
ALLCiEMFINER \ N Z 1 I C. E R • HEIMATBLATT FIR DIE STADT LANDEN ÜND DEN DREIEICHGAL 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,35 DM für die achlgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die xiergt'Spallene 
Millimeter/eile + 11*/# MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisli.ste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens. größere Anzeigen früher. Platzanordniing unverbindlich. 

Nr. 9 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den a m 11 i c h r n B e k a n n t m a c h u n K e n 

Dienstag, den 2. Februar 1971 

BpziiRsprfis: monatt. — DM ■ 0.50 DM TiSgcrloIin (in dirscm 
BelraK sind 0,18 DM MwSf rnlhalton). Im Postbezug 3,50 DM 
moniillii'h 4- Zuslcllgebühr (incl, 5,5*/» MwSt). Einzelprci.s: 
dicnslagi .10 Pfg., freilag.s .50 Pf«. - Druck ii. \'erlag Kühn K(J, 
6070 l.angrn l)fi I lm., Darmslädtpr Straße 26, Tel<*fon 27 4.5. 

75 Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Friedrich Ebert 
Günther .Sdiolz 

Es wai nic+it immer selb,«tverständlich, daß 
ein guter Demokrat auch ein guter Dcutsdier 
ist, ,.Gegen Demokraten helfen nur Soldaten", 
hieß ein Sdilagwort aus der Zeit, in der 
Friedrich Eberl geboren wurde. Er — der 
erste Prä.sident des Deutschen Reiches — 
wäre am 4 Februar 100 Jahre alt geworden. 
Doch erst heute findet die Persönlichkeit von 
Friedrich Ebert die große und ungeteilte An- 
erkennung aller Parteien imd Seilen. Als er 
am 28. Februar 1925 im Alt^r von 54 .Jahren 
starb, war die Zahl seiner Gegner so groß wie 
die Zahl seinei Freunde. Für die Linken war 
er damals ein „.'Vrbeiterverräter". während 
ihn weite Teile des nationalen Bürgertums 
als „Landesverräter" angriffen. In dem von 
Partcilridenschaften zerrissenen Volk nach 
der Niederlage des Ersten Weltkrieges war 
noch kein Gefühl für die Größe und die Lei- 
stung eines M.innes vorhanden — konnte nicht 
vorhanden sein — der das schwere Erbe der 
untergegangenen Hohenzollernmonarchie als 
erster zu übernehmen hatte. 

Rein Amt als Reichspräsident winde ihm 
am 11. Februar 1919 von einer Koalition der 
Sozialdemokraten mit dem Zentrum über- 
tragen. Die .iunge Republik stand auf un- 
sicheren Füßen. Angriffe von redits. von der 
nationalen Opposition wie den Kapp-Putsch, 
galt es sofort abzuwehren. Ebcrt war es aber 
airch. der gegen die kommunistischen Auf- 
stände in Sachsen und Thüringen Truppen 
marsdiieren ließ. Frcicorps verteidigten die 
gef.nhrdeten Grenzen und ermöglichten so 
Volksabstimmungen, die dein Reich damals 
einen wesentlichen Teil seines Bestandes im 
Osten bewahrt haben. In den sechs ,Iahren 
der Prä.sidentschaft Eberts sind grundlegende 
Gesetze einer gerechten soz.ialen Politik ge- 
schaffen. ist die Einheit des Reiche.'; bewahrt 
und die demokratische Sfaatstorm gegen viele 
Widerstände durchgesetzt worden. Daß die 
Weimarer Republik schließlich dodi nach 14 
.Tahren scheiterte, ist nicht Schuld ihres er- 
sten sozialdemokratischen Präsidenten. In 
.seinen Gedanken war er seinem Ziel voraus. 
Vielleicht zu sehr voraus. 

Friedrich Ebert, Sohn eines Heidelberger 
Schneidermeisters, war ein Mann der Praxis, 
der den ideologischen Streit der linken und 
der rechten Theoretiker In seiner Partei ab- 
lehnte Mit 20 .Jahren gründete er in Bremen 
eine Genossenschaft, wurde dort einer der er- 
sten „Arbeitersekretäre" in Deut.=chland, be- 
vor er nach ISjähriger aktiver Gewcrk.sdiafts- 
arbeit IS05 zum ersten Male in den Vorstand 
der SPD einrückte. August Bebel, der dama- 
lige SPD-Vorsitzende, schätzte Ebert beson- 
ders. „Nadi meiner Meinung ist er ein so 
ruhig und objektiv denkender Mann, wie wir 
ihn uns nur wünschen können," empfahl ihn 
Bebel auf dem Nürnberger Parteitag 1908 für 
ein wichtiges Parteiamt. So ist es verständ- 
lich. daß Friedrich Ebert nach dem Tode von 
Bebel 1913 neben Hugo Haase der Vorsitzende 
der deutschen Sozialdemokraten in der Vor- 
kriegszeit geworden ist. 

Apollo-Mission gefährdet 
Die Flugleitung in Houston sdiließt die 

Möglichkeit nicht aus, daß die geplante Mond- 
landung des Raumschiffes Apollo 14 nicht 
staltfinden wird. Nach einem perfekten Ein- 
schuß in die Mondbahn stellten sich Schwie- 
rigkeiten bei einem Kopplungsmanöver zwi- 
schen Mutterschiff und Mondfähre heraus. 
An Hand von Fernsehaufnahmen aus dem 
Innern des Raumschiffes wollen Techniker Im 
Bodonkontrfjllzentrum die Ursache für die 
aufgetretenen Schwierigkeiten ergründen. Da 
die gestörte Kopplungsvorrichtung während 
dei Dauer des Unternehmens noch dreimal 
benötigt wird, behalt sich die Flugleitung end- 
gültige Anweisungen über die Durchführung 
des Mondfluges bis nach einer weiteren In- 
spektion am Mittwoch vor. Die drei Astronau- 
ten an Bord von Apollo sind nicht gefährdet. 

Vierzehn Soldaten durch Nebelkerzen 
zu Sehaden gekommen 

Vergiftungserscheinungen traten bei vier- 
zehn Soldaten des Panzerbataillons 104 auf, 
als zwei Unteroffiziere „ohn* dienstliche Not- 
wendigkeit" bei einem Biwak mehrere Nebel- 
körper zündeten. 

I>ir Eltcrral der I-KG in vi)llrr .\kli<in. Von der Bühne aus ging die Stimmung in den Saal und alle machlen tüchtig mit. LZ-Bild 

Die LKG traf Ins Volle 

Mammutprogramm vor großer Kulisse / Das Publikum ging begeistert mit 

„Wer vieles bringt, wird jedom etwas bringen" zitierte der langjährige LKG-Freund Heinz Ohl in 
soin'ir Rolle als Goethe 71 nus dem „Faust*' urid traf damit yenau Sinn und Inhalt der großen 
Fremdensitzung der 1. Langener Karneval-GesePschalt. Für jeden Geschmack halte die LKG 
etwas in ihrem glanzvollen Programm. Der ausverkaufte Saal zeigte, wie sehr man in Langen 
diese Veranstaltung zu scliätzen weiß. 
Pünktlich um 20.11 Uhr ertönten die Signale 

zum Auftakt. Unter den Klängen der „Sterz- 
hachhusaren" marschierten die prächtigen 
Garden und der Elferrat auf die Bühne. Der 
Tanz der Minigarde, von der Ehrenkoniman- 
deuse Marianne Nikoli hervorragend einstu- 
diert, erölfnete das bunte Progr.imm. 

Anschließend eröffnete der (,'hef des I'roto- 
kolls, Kurt Werner, mit einem wahren Bril- 
lant feuerwerk von Gags und gulen Einlällen 
den Reigen der Büttenreilon. Oh es sich um 
die Landes- oder Bundespolifik handelte, ob 
er Geschehnisse aus Langen oder der Umgc- 

llelga und Ilans-.lürgen, das Tanzpaar der 
Langc-I.al(en-(jarde, erhielt viel Beitall liir 
seine gekonnte Darbietung. LZ-Hild 

bung glossierte, in jedei Zeile — und vor al- 
lem dazwischen — zeigte sich die Überlegen- 
heit des in zweimal 11 Jahren erfahrenen 
Karnevalisten, den sein Sitzungspräsident 
ganz zu Recht als den „Meister des Proto- 
kolls" bezeichnete. 

Die Musikmixer, gern gesehene Gäste In 
Langen, hatten sich die Bundesijoiitik aufs 
Korn genommen. Sie zogen das Bundeshaus 
im Rahmen einer Bundesligamannschaft ge- 

konnt durch den berühmten Kakao. Kür den 
begeisterten Applaus bedankten sie sich mit 
einer Persiflage auf die Rauschgiftsucht: 
„Drunten in der heißen Asch, sitzt ein Ha- 
schischraucher hasdi hasch." 

In diese Stimmung hinein kam der Auftritt 
der Tanzgarde der LKG, die wie immer den 
Beifall auf ihrer Seile hatte. Auch der Ko- 
stümtanz im zweiten Teil der Sitzung als 
quicklebendige Matro.sen zeigte das Können 
der Mädchen. Als einen Wermutslropfen be- 
zeidinete Sitzung.spräsident Hans Hoffarl den 
Entschluß der Kommandeuse Erika Frenzel, 
sich nach Abschluß der Saison aus dem kar- 
nevalislischen Treiben zurückzuziehen. Blu- 
men für die Damen und Besonderheiten für 
den Ko.-^metikschrank waren der Dank des 
Vereins für die erfolgreichen Darbietungen. 

Als „CJoethe 71" kam dann Heinz Ohl in die 
Butt. Er bewies wieder einmal seine Klasse 
als Vertreter des literarischen Karnevals. Tina 
Burg, eine .iunge Nachwudissängerin, zollte 
allen Schlagerfreunden Tribut und wußte mit 
ihren Liedern gut zu gefallen. Aus dem eige- 
nen Nachwuchs faßte Detlev Scholl ein heißes 
Eisen an; er kritisierte das Verlangen des 
Staates nach immer neuen Steuern durch die 
Beschreibung einer neuen „Freudensteuer". 

Zu den Höhepunkten der Sitzung zählte der 
Vortrag von Karl Bernius als Taxifahrer, der 
das Publikum zu wahren Lachsalven hinriß. 
Weit mehr aufpassen mußten die Anwesen- 
den liei der Rede des „Heinrich von Kabborn", 
dessen abenteuerliche, jedoch sehr humor- 
volle Erlebnisse in Mexiko etwas unter der 
Wetterauer Mundart litt. 

Die Olympiastadt München hatte mit den 
drei Moosadiern eine Gruppe nach Langen 
geschickt, die mit ihren beiden Auftritten kein 
Auge trocken ließ. Die urwüchsige Musikali- 
tät und das Übermaß an Witz und Humor Ist 
kaum zu beschreiben. Wäre es nach dem Pu- 
blikum gegangen, hätten die Moosacher gut 
eine Stunde länger auf der Bühne gestanden. 

Eine zweite Überraschung aus München war 
der Besuch des langjährigen Gardisten der 
Lange-Latte-Garde, Jürgen Gaudi, der den 
Elferräten wunderschöne Bierkrüge mit Olym- 
piasymbolen, seinen früheren Gardekamera- 
den jedoch einen fünf Liter fassenden Bier- 
krug mit den gleichen Emblemen überreichte. 

Nach der Pau.se überraschten die Sterzbach- 
hu.saren mit einem völlig neuen Klang. 
Schmissig im Dixielandstil brachten sie das 
Publikum wieder auf Hochtouren. Eine „Ge- 
müsefrau", Ewald Malsy aus Hainstadt, schil- 
derte sehr urwüchsig ihre (seine) Erlebnisse. 
„Linche und Binche", seit Jahren zum festen 
Bestandteil der LKG-Sitzungen gehörend, 
plauderten wieder lustig darauf los; ihre Glos- 
sen und Gesänge, vorwiegend auf Langen be- 
zogen, kamen gut an. Gleichzeitig kreierten 
sie den neuen MInimax-Look, vorne Mini und 
hinten Maxi, und hatten die Lacher auf ihrer 
Seite. 

„Das Farbfernsehen macht mich kaputt", 
beklagte sich Heinz Klös, ein Freund der LKG 
aus .Nidda. Es gelang Ihm In später Stunde — 

Erika Frenzel. die Kommandeuse der Tanz» 
garde, geht mit Abschluß der Saison in dei| 
närrisdien Ruhestand. LZ-Bild 

die Uhr zeigte schon weit nach Mitternacht — 
mit seinem hervorragenden Vortrag den Saal 
noch einmal richtig in Hochform zu bringen, 
eine großartige Leistung. 

Die Lange-Latten-Garde mit ihrem neuen 
Tanzmariechen Helga füiirte einen schmis- 
sigen Gardetanz vor, dem großer Applaus 
sicher war. Hatte das Programm mit dem 
Tanz der Minigarde begonnen, so endete es 
auch mit „Ballett". Das Männerballett der 
Karnevalgesellschaft Rot-Weiß aus Frankfurt 
war der krönende Abschluß der LKG-Sho\y. 
Was diese urkomischen Ballettratten auf ilie 
Bühne legten, war so überwältigend, daß das 
närri.sche Publikum stürmisch eine Zugabe 
forderte. 

Zum großen Finale war alles auf der Bühne 
versammelt. Sitzungspräsidenl Hans Hoffart, 
der da.s Narrenschiff souverän und voller Witz 
durch die Wellen des Beifalls gesteuert halte, 
bedankte sich mit Gesang beim Publikum. 
Sdiwimgvolle Unterstützung fand er dabei 
bei der großartigen Kapelle Otto Benz, die 
dieser gelungenen Sit/.ung die musikalischen 
Lichter aufsetzte. 

Nachdem die Aktiven ausmarschiert waren, 
wollte kaum jemand den Heimwog antreten. 
Mit Tanz ging es nodi vergnügt weiter. Die 
Sit/ting der LKG war wieder einmal ein Voll- 
treffer. 
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I/inKcn. den 2. Kcbruiir 1!I71 

AUS UNSERER STADT 

Der Monat mit der Nase: Februar 

Zum „TiiR der offcnrn Tür" hrsuohton über 800 Pcrsiinon rlif I.aliRrnor WcrkzriigmaschinonFabrik Nassovia. Mit brsoiulcroni Stolz wurde 
das iicucstf Prunkstück, i-inc «•Irklroiiisilir Scnkmaschinc, viirBi'lübrl. 

ohiK /Avi'if' l, C-I li:it c- mit cii'ii N'nscii. dio- 
fc? /weile Miiiial üo> .lii!irc-s. dessen TJeKinn 
gerlfiti ;iiif deni Killender ver/f'ichnct war. 
Wenn er wn.- er übe r in der Zoll dPsSpiit- 
vii,lei> v( rniullicli Inn wir<l — die Nnseii 
nielil rill friert n li'IU, d:inn verleilel er die 
I,(e'. (!a/n .,ii-h Pappn.i.-en inj^ r.esichl zubin- 
cl( .. ! .,ir (h /n ?"in und ja. naliirlich wie- 
doiuni anderen „eine Niisc zu drehen". Denn 
die aehliHidzwanzlR TaK«' die.ses Monats, der 
fiicli alle vier .lahre vierundzwanzig Stunden 
Iiis Srlnvanzchen anhiSnRen läßt, werden von 
To'liläli n beherrscht, von l'rinz.en und Prin- 
eessinnrn, l'anen. Hofdamen und Iloträlen in 
bunlen Staatsröcken mit Spitzenbesatz und 
bllnkenrlen Drden. „F.i^entllch ist der Februar 
so pUvas wie ein NachtKewnc+is"! hat ein 
Schriftsteller der Jahrhundertwende Eesthrie- 
ben. Denn .schon damals herrschten neben den 
ipchten Monarclien st+ion die lachenden Schoin- 
jirinzen mit der Schellenkrone. ÜbriRens; Was 
diK Wetter anbelanRt, so hüll sich der Fe- 
bruar meist an die von den Statistikern aus 
mehr als himdert Jahren errechneten Normen 
und nurehsehnittswerte. WohlRemerkt: meist, 
nicht immer rldntet er sich danach. Denn er 
ist und bleibt nun mal ein Narr, und einem 
Narren kann man selten aufs Wort vertrauen 
Wenn er aber auf die nieleoroloRi>chen „Sei- 
tensprünße" verzichtet, dann pfleRt er sich 
in «(-ineni W'ilierimRsablauf etwa so zu zei- 
gen, wie der Wetterwissenschaftler Dr. A. 
Sclnioider es umreißt: In den ersten Taßen 
unbestfindiRer. Vor allem macht sich eine 
HiiufunR von Westen her bemerkbar, mit des- 
si'n milder Wirkunfi die Sihneedecke häufiß 
cibtaul. Nachts treten nur leichte bis miißiRe 
Friiste auf. Aber noch ist der Winter nicht zu 
Ende. Zwischen dem ."i. und 10. Februar setzt 
oft eine IloclidrucJtlage über dem Festland ein, 
di<' mit Kältewellen aus dem Osten u. stren- 
gen Frosttagen zusanunenfiillt. Nochmals er- 
reicht die NeiRung zu Hochdruckgebieten 
irtnen Höhepimkt in der Zeit vom 14, bis etwa 
84. Februar, Beide Hochdruckabschnitte, die 
nur von schwach ausßepriißten, etwas milde- 
ren Zwischenzeiten getrennt sind, gelten zu- 
«ammengcfaßt als Spätwinter, 

Manchem .schien es wie ein kleines Wunder: 
wie von Geisterhand getrieben zeichnete eine 
Maschine fein säuberlich auf einem Blatt Pa- 
pier die wohlbekannte Ocstalt des ICnterichs 
Donald Duck aus Meister Walt Disneys uner- 
schöpflichem Tierreich auf, ohne daß der Kö- 
nig der Zeichentrickfilme einen Anspruch auf 
sein Urheberrecht anmelden wird. Was bei 
der I.anRcncr Werkzeugmnschinenfabrik Nas- 
sovla am Samstag geschah, war nichts ande- 
res als eine Demonstration für die Genauig- 
keit von Kopierfräsmaschinen, die zu den 
Prachtexemplaren der Nassovia - Produktion 
gehören. Zur Kinweihung des neuen Verwal- 
tungshausrs rief das lJntern<"hmen alle l.an- 
gencr zum „Tag <ler offenen Tür" — und 
viel«', viele kamen. 

Doeh ehe sich die Be.suchersehareii auf die 
„Entdeckungsreise" in Büros und Werkshallen 
bogal)en, fanden sich die Offiziellen ein, mit 
der Unternehmimgsleilung und (ieschaft.s- 
freimden das Kreignis zu feiern. Nach um- 
fassenden bauliehen Änderungen während der 
iet/li'n heiclen .lahre glaii/,1 nun die „gute alte 
TM 11 nrgang lül!') ui jugendlicher 
Fri.sche, 

Der Chef des Hauses, Herr Minkenberg, 
hatte, als er an das Rednerpult trat, Repräsen- 
tanten aus Politik, Wirtschaft und Kulturleben 
um sich, die aufmerksam zuhörton, was über 
das Unternehmen und den Anlaß die.ses Tref- 
fens gesagt wurde. Nach dem Umbau ist die 
gesamte Verwaltung In einem Gebäude ver- 
einigt, auch das lange Zeit ausquartierte Kon- 
struktionsbüro, Der Langener Architekt Dipl,- 
Ingenieur Hanke habe seine Aufgabe zur vol- 
len Zufriedenheit des Auftraggebers gelöst. 

Bei Nas,sovia entstand, so berichtete Min- 
kenberp, 1937 die erste in Europa Robaute 
h.vdraulische, von Hand gesteuerte Kopier- 
fräsmaschine. Die bo' iere Aufmerk.samkeit 
des Unternehmens gi lern Bau von Werk- 
zeugmaschinen, die dei üaumforrnen-Bearbei- 
tung dienen. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
wurde — zunächst aus der Not geboren — die 
i'roduktion von Tableltenpressen aufgenom- 
men. Seinerzeil begann auch eine enge Zu- 
sammenarbeit mit dem Nachbarn I'illler, der 
— aus Leipzig kommend — die Herstellung 
von Revolver-Drehbänken wieder aufnahm. 
Diese Zusammenarbeit war aus,schlaggebend 
dafür, daß sich l'ittler endgültig für Langen 
al.s Sitz enlschied. 

, . . Frau Hedwig Best, Peter-Müller-Str. (i, 
zum 7!l., und !'"rau Rosa Steinberg, Sleuben- 
Btraße 41, zum 78. (leburtslag am 3. Fel)ruar; 
. . . Herrn Georg Werner. Wiesgäßchen 20, 
^um Bl.: luul I'^rau Marie I'fefferkorn, Fried- 
flih-Ehert-Slraße (il, zum Kl. Geburtstag am 
4. Februar: 

. Frau Franziska Vogl, Mainstraße II, zum 
*711.: Frau Martha Zeehel, Nördliche RingsIr, ß2, 
zum 7H.: und Herrn Christoph Heim, NördI, 
rtingslraße 117, zum 77 C^eburlslag am ."i. Feh. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
Wünscht die I.Z. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang IHÜIi 07 trifft sich morgen 

Mittwoch (3. Februar) ab 17 Uhr in der Gast- 
«Udte „Zum goldenen f.öwen". 

Am selben Mittwoch um 13 Uhr kommt der 
Jahrgang lüOll 01 im Cafe Geißendörfer zu- 
Eammen Es gibt hier Kaffee und Kreppel. 

Obligatoriscfies Jahrgangstretfen 
Der Jahrgang 1004 05 Langen trifft sich am 

Dienstag, dem ». Februar, ab 15 Uhr im Sied- 
)trheim I.angen, Joseph-v.-Eiehendarf-StrafJe/ 
Walter-Rielig-Straße, zu seinem gemütlichen 
Beisammensein, Diese Zu.sammenkünfte sind 
BUS dem Irülieren Kränzchen der Frauen her- 
vorgegangen und für die Kameradinnen und 
Kameraden nicht mehr wegzudenken. Um auch 
denen gerecht zu werden, die in der Um- 
gegend von Langen wohnhaft sind, finden Zu- 
sammenkünfte auch manchmal in Dreieichen- 
hain. Sprendlingen, Egelsbach oder Offenthal 
etatt. Der Zeitpunkt ist meistens der zweite 
Dienstag eines Monats, Falls eine Änderung 
nötig ist, wird dies in der Langener Zeitung 
bekanntgegeben. Für den 9, Februar sind alle 
Kameradinnen und Kameraden einscliließiich 
nach Langen Zugezogene 1904'05er herzlichst 
eingeladen und es wird gebeten, der Ein- 
ladung Folge zu leisten. 

Neue Handwerksmeister 
Von der Handwerkskammer Darmstadt 

wurden in den letzten Januartagen an fast 
500 Handwerker die Meisterbriefe überreicht. 
Unter ihnen befinden sich mehrere Hand- 

rksmeister aus Landen und Umgebung: 
Backer Hans Joachim Seibert (Offenthal), 
Eiektroinstallateur Helmut Frank (Götzen- 
hi.in), Peter Helterhofi (Langen), Heinz Müller 
(Kyelsbach), Wolf Rüdiger Predöhl (Langen); 
Ti imochanlker Bernd Frankenberger und 
V.\ ,tcr Sallwcy (Langen) sowie Rudolf Beier 
(Dieieichenhain); Maler Bernd-Jürgen Beißler 
(Dreieichenhain) und die Zentralheizungsbauer 
Edgar Sciiöppner und Günther Waciitel aus 
Langen. 

Kiiior offi/.ielU'n Einweihung des neuen Verwaltungsgebäudes der Nassovia folgte ein Rund- 
gang der (iä.str durch die I>ri)(luktionslialU-n der Nassovia. Stadtvenirdnetcnvorsteher Jen- 
sen (rechUs vorn) sowie die rraktionsvorsitzenden von SPD und CDU, Kurt Göhr und Wer- 
ner Ilelnenlim Hintergrund) waren aufmerksame Beobachter. 

Fröhliche Stimmung bei den SSG-Leichtathleten 
Erfolgreiches Jahr für die Sportler - Silberne und goldene Sportabzeidien 

Donald Duck maschinell gezeichnet 

„Tag der offenen Tür" bei Nassovia - Neues Verwaltungshaus eingeweiht 

Am 23. Januar 1971 trafen sich die Mitglie- 
der und Freunde der SSG-Leichtathletik zu 
einem gemütlidien Beisammensein im Saal 
des Gasthauses Haferkasten. 

Gleich von Anfang an herrschte fröhliche 
Stimmung und Neuankömmlinge wurden 
selbstverständlich ausgelassen begrüßt und 
empfangen. Einige besonders narrische Narr- 
hallesen kamen — der Faschingszeit entspre- 
chend — kostümiert. Wer nicht kostümiert 
war, schmückte sich mit einer Narrenkappe, 
die kostenlos hergegeben wurde. 

Der offizielle Teil war bewußt kurz gehal- 
ten, Abteilungsleiter Kurt Häfner begrüßte 
alle Anwesenden. Vereinsvorsitzender Karl 
Brehm gab seiner Freude Ausdruck über die 
Erfolge der Leichtathleten im Jahr 1970, Vor- 
an standen die sportlichen Erfolge der aktiven 
Truppe, die besonderes Lob erhielt. Daran 
anschließend wurden die Sportabzeidien ver- 
liehen, für die im Verlauf des Sommers 197U 
die Prüfungen abgelegt wurden. 

Erfreulich ist hier die recht große Zahl der 
Neuauszeichnungen mit silbernen und golde- 
nen Ehrennadeln, Ewald Räuber und Willi 
Euler wurde das goldene Sportabzeichen zum 
lünften Male verliehen. Freiherr Dr. von 
Stackelberg wurde gar zum siebenten Mal 
mit dem goldenen Sportabzeichen ausgezeich- 

net, und Friedridi Wagner zum neunten Mal 
Eine sehr beaditliche Leistung, die unein- 
geschränkte Bewunderung und Würdigung 
verlangt. 

An dieser Stelle sei ein ernstes Wort ein- 
gefügt. Erstaunlich viele Anwärter, es waren 
insgesamt zwanzig Kandidaten, scheiterten 
bereits an den ersten zwei Übungen. Es ge- 
hört also schon großer Fleiß und starke Aus- 
dauer dazu, um alle Übungen durdizustehen 
und mit Erfolg zu absolvieren. Umso größer 
Ist die Leistung derer zu werten, die zum 
fünften, siebenten und sogar neunten Mal 
ausgezeichnet wurden. 

Diese kurze offizielle Unterbrechung hat die 
heitere Ausgelassenheit keineswegs gestört. 
Vielmehr ging es anschließend noch fröhlicher 
weiter mit lustigen Weisen, die Vereinskame- 
rad Ernst Köllges spielte, Schunkellieder 
wechselten in bunter Folge mit Evergreens 
und modernen Rhythmen. 

Kleine Höhepunkte des Abends waren dann 
die Einlagen der Frau Hammer. Das allseits 
bekannte und beliebte Liedchen von „Die oidn 
Rittersleit" trug sie mit Bravour vor und je- 
der sang den Refrain begeistert mit. 

So war es rundherum ein gelungener Abend, 
der allen, die dabei waren, noch lange Zeit 
in schöner Erinnerung bleiben wird. 

1951 war ein widitiger Abschnitt bei Nas- 
sovia: die erste vollautomatische Kopierfräs- 
maschine wurde gebaut, die elektro-hydrau- 
llsch gesteuert wurde; Sentidux, „Die Steue- 
rung die.ser Ma.schino ist so sensibel, daß man 
mit ihr ein rohes Ei abtasten und kopieren 
kann," Sie gilt heute noch in der Fachwelt 
als Spitzenprodukt. 

1953 kamen neue Funkenerosions-Maschi- 
nen hinzu. Das jüngste Produkt des Unter- 
nehmens ist eine Mascliine für elektrochemi- 
•sche Bearbeitung, die erst 1970 entwickelt 
worden ist und in diesem Jahr auf den Markt 
gelangt. Von einst 27 Mitarbeitern wuchs der 
Betrieb auf 300 an. Sechs Jahre lang pen- 
delte der Umsatz der Nassovia in nahezu glei- 
cher Hohe, in den letzten zwei Jahren aber 
wvtrde er verdoppelt, „Obwohl sich am Kon- 
junkturhimmel Wolken zeigen", schloß der 
Redner, „beurteilen wir un.sere Zukunft op- 
timistisch". 

Der Ehrengast aus der Muttergesellschaft, 
Herr von Treskow, einst selbst mit der Nas- 
sovia eng verbunden, hatte allen Gnmd, 
Freude auszustrahlen, als er die Glückwünsche 
überbrachte. Die Stadt Langen vertrat Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich Jensen. die 
Industrie- und Handelskammer Offenbach Dr. 
Haeberlein. Beide zeigten sich ebenfalls er- 
freut, „das beste Pferd im Stall" — wie Herr 
von Tre.skow die Nassovia für die Mutlcrge- 
sellschaft bezeichnete — in ihrem Bereich zu 
Hause zu wissen. 

Bei einem Gang durch die Räume und Hal- 
len erhielten die Besucher einen anschaulidien 
Eindruck von der Technik und Organisation 
dieses Unternehmens ebenso wie von der so- 
zialen Betreuung der Mitarbeiter. Gleicher- 
maßen waren am „Tag der offenen Tür" die 
Besucher aufmerksame Beobachter, nachdem 
sie am Werkseingang mit freundlichen Grü- 
ßen des Pförtners empfangen und von hilf- 
reichen Gastgebrn durch die Produktionsstät- 
ten und Büros geführt wurden. 

Viele Familien kamen zu sehen, wo und wie 
Vater sein Geld verdient, was er im Alltag 
seines ArlJeitsiebens leisten muß und welche 
Fertigkeiten er dabei zeigt. Um die Werkslial- 
len und Schreibtischplätze wehte der „Wind" 
des technischen und organisatorischen Kön- 
nens, gleich, ob irgendwo an einer der Ma- 
schinen in der ölwanne Funken aufblitzten 
oder ob an den Zeichentischen im Konstruk- 
tionsbüro millimetergenaue Linien entstan- 
den, ob Donald Duck gezeichnet wurde oder 
ob Geschäftsbriefe ohne flinke Finger einer 
Sekretärin in Minutenschnelle geschrieben 
wurden. Eines wurde erkannt: audi die Voll- 
automatik braucht den Menschen, Fachleute, 
deren geschulter Blick die Ma.schine steuert 
und kontrolliert. 

Eine Modellschau wies aus, was mit den von 
Vätern geschaffenen Maschinen geleistet wer- 
den kann. Manches Musterblatt von Donald 
Duck, das zur Erinnerung mitgenommen wur- 
de, gibt Kunde von diesem „Tag der offenen 
Tür" und bleibt wohl auch als ein Bindeglied 
zu Vaters Arbeitsplatz an mancher Wand In 
den Wohnungen der Nassovia-Familie hän- 
gen. 

Siedler in der Bütt 
Die karnevalistische Veranstaltung der Sied- 

lergemeinschaft Langen im Siedlerheim war 
ein voller Erfolg, Pünktlich um 20.11 Uhr er- 
öffnete der Fünferratspräsident Ludwig Mu- 
thig das närrische Treiben und die Büttenred- 
ner Karl Kronz, Karl Endlein, Günter Debus, 
Waldemar Heil, Karl Rettig, Adolf Schulmeyer 
und Karl Mannberger sorgten mit Ihren Vor- 
trägen für die nötige Stimmung, 

Nach den Büttenreden spielte die Hauska- 
pelle „The Daddies" zum Tanz, 

Kirchliche Nachrichten 
Neuapostolische Kirche, Wicsenstraße 6 

Wegen Renovierung keine Gottesdienste 
in unserer Kirche in Langen, Wiesenstraße 6, 
bis zum 13. Februar 1971, Ersatzweise ist die 
Gemeij^e Langen am Donnerstag, dem 4, Fe- 
bruar (20,00), Sonntag, 7. Februar (16.00) und 
Donnerstag, 11. Februar (20.00), nach Sprend- 
lingen, Schäfergasse 2, oder Egelsbach, Goethe- 
straße 22, eingeladen. 
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Mitgllederversammlurtg der CDU 
Der Ortsverband Langen der Christlich- 

Demokratischen Union hält am Freitag, dem 
B. Februar, um 20,15 Uhr im Clubhaus des 
1, Fußballclub Langen Im Oberlinden eine 
Mitgliederversammlung ab. Auf der Tagesord- 
nung steht die Aussprache über die „Fort- 
schreibung des Berliner Programms" der CDU, 
Mit dieser Versammlung soll zur weiteren 
Meinungsbildung der Mitglieder beigetragen 
werden, sagte der Ortsverbandsvorsitzende 
Werner Heinen. 

„Liberaler Treffpunkt — verrückt" 
Den Karneval nehmen die Freien Demokra- 

ten zum Anlaß, einen geselligen Abend im 
Rahmen des „Treffpunkt Dreieich" zu veran- 
stalten: „Liberaler Treffpunkt — verrückt" 
heißt das Motto, wenn sich die FDP-Mitglie- 
der und Freunde am 13, Februar um 20,11 Uhr 
In der HSV-Gaststätte in Götzenhain ein- 
finden. 

Radfahrer angefahren 
Am Samstag gegen 13,50 Uhr wurde auf der 

Bundesstraße 3 in Richtung Egelsbach ein 
Radfahrer von einem Auto erfaßt und ver- 
letzt, Der Kraftfahrer war gerade im Begriff, 
den Radfahrer zu überholen, als dieser un- 
vorhergesehen nach links abbog, um auf die 
andere Straßenseite zu gelangen. 

5000 Mark Schaden 
Der höchste Sachschaden des Wochenendes 

wurde bei einem Unfall verzeichnet, der sich 
Samstag gegen 16.30 Uhr auf der Kreuzung 
des Wie.sgäßchens mit der Mühlstraße ab- 
spielte. Trotz des Schadens von 5000 Mark 
blieben alle beteiligten Personen unverletzt. 
Ein Autofahrer war von der Wolfsgarten- 
straße gekommen und hatte die Mühlstraße 
in nördlicher Richtung befahren. Ein anderer 
Personenwagenfahrer kam das Wiesgäßchen 
entlang und kreuzte die Mühlstraße, An die- 
ser Kreuzung gilt die Regel „rechts vor links". 

Unfallkommando als Installateur 
Von Offenthal her fuhr ein Auto Sonntag 

gegen 2.30 Uhr die Bunde.sstraße 486 entlang, 
und geriet in der Umleitungsstrecke am Pad- 
delteich gegen die beleuchtete Absperrung. 
Eine Richtungsbake mit roten Lampen wurde 
umgefahren. Der Fahrer fuhr weiter und 
kümmerte sich nicht um den Schaden. Das 
Unfallkommando mußte sich als Installateur 
betätigen, um die Gefahrenstelle wieder zu 
sichern. 

Drei Verletzte bei einem Unfall 
Drei Menschen sind am Freitag gegen 6,45 

Uhr bei einem Zusammenstoß auf der Mör- 
felder Landstraße verletzt worden. Ein ameri- 
kanischer Lastwagen war von der Autobahn 
In Richtung Langen gefahren. An der Einfahrt 
zum US-Depot mußte der Lastwagenfahrer 
nodi einmal zurückstoßen. Ein aus Langen 
kommender Personenwagenfahrer bemerkte 
dies zu spät und prallte auf den Lastwagen. 
Durch den Aufprall wurde der Personenwagen 
auf die Gegenfahrbahn geschleudert, wo er 
mit einem anderen Personenwagen zusam- 
menprallte. Der Sadisdiaden beläuft sich auf 
etwa 4500 Mark. 

„König Fußball" nicht mehr gefragt? 
Auf den Fußballfeldem rollt wieder das 

runde Leder. Auch im Stadion Oberlinden 
ging es in die Rückrunde der Meisterschafts- 

1 spiele. Nadi der fußballarmen Zeit der letzten 
j Wochen hoffte der Verein auf eine ansehnliche 
i Zaschauerkulisse, umso mehr, als die Spieler 
j in letzter Zeit recht erfolgreich waren. Doch 
j waren die Getreuen nicht allzu zahlreich er- 

schienen, obwohl das Wetter recht günstig 
war und keineswegs nach Januar aussah. 

Aber so ist nun einmal das Schicksal, nicht 
nur des 1. FCL: „König Fußball" ist nur dann 
gefragt, wenn es Leistungen gegeben hat, 
wenn das Barometer der Gunst des Publi- 
kums ganz nach oben steigt. Kühlt sich die 
Begeisterung ab, gibt es Zeiten, in denen eine 
Fußball-Elf keine Hochform besitzt, so ist das 

I Publikum^ „grausam" und bleibt fort. Es küm- 
j mert sich nicht mehr um den Verein. 
I Der SSG ging es auf ihrem Platz an der 
I Zimnierstraße — was das Publikum anbe- 

langt — nicht viel anders. Und selbst in den 
I Hochburgen des Fußballsports grübeln die 
j Verantwortlichen darüber nach, wie man wie- 
! der fußballfreudigere Anhänger heranholen 

kann, um die Kasse zu füllen und die rechte 
Kulisse zu haben. 

1 Wer diese Schwierigkeiten bemerkt, hat zu- 
j gleich Grund, darüber nachzudenken, wieviel 
I Geld aufgewendet worden ist, die Stadien zu 
' verbessern, den grünen Rasen zu festigen und 
I dem „König Zuschauer" gute Plätze zu er- 

richten. Aber das Honorar ständigen treuen 
Besuchs bleibt meistens aus. Spiegelt sich hier 

j ein Zeichen der Zeit? 
1 applaudiert dem bekannten Star auf 
I der Bühne auch dann, wenn er einmal einen 
j schlechter \bend hat, weil man sich ihm 

durch sd Erlebnisse verbunden fühlt. Aber 
] man ist i. .^.-r Fußballmannschaft bald gram, 

wenn sie statt Siegen einmal Niegerlagen hin- 
nehmen muß und wenn ihr Spiel nicht so 
läuft, wie es der Zuschauer wünscht. Sollte 
darüber nicht einmal nachgedacht werden? 
Vielleicht wird der Besuch der hiesigen Fuß- 
ballplätze wieder besser. Die Spieler werden 
es sicher danken durch noch bessere Lei- 
stungen. 

m 

Zu Fastnacht eine ,,Hallenbad-Einweihung" 

Programm des Club Voltaire ' Am 3. Februar kommt Karsten D. Voigt 

Zur Aufnahme bereit 
Erste Aussiedler aus Polen in Langen 

Der Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt wies ir der Landeshauptstadt auf die 
beginnende große Welle von Aussledlem aus 
Polen hin, die nun im Rahmen der Familien- 
zusammenführung in die Bundesrepublik 
kommen werden. Erste Aussiedler trafen be- 
reits in Langen im Flüchtlingswohnheim an 
der Elisabethenstraße ein. Es hat In den ver- 
gangenen Monaten schon Aussiedler aufge- 
nommen und ist daher auf solche Tätigkeit 
eingerichtet. 

Nach vorläufigen Schätzung, so berichtete 
Dr, Schmidt, werde Hes.sen etwa 10 000 Per- 
sonen aufnehmen. Das Flüchtlingswohnhelm 
I-angen ist hierfür ein wichtiger Stützpunkt 
Bei der aufgeschlossenen Ostpolitik der Bun- 
de.sregierung werde kaum mit einem Rück- 
gang der Aussiedlungen gerechnet. Als zu- 
ständiger Minister habe er daher vorsorglich 
Maßnahmen eingeleitet, die eine reibungslose 
Aufnahme gewährleisten .sollen. In den Flücht- 
lingswohnheimen, darunter auch In I-angen, 
könnten zur Zeit noch etwa 1000 Personen 
aufgenommen werden Er .sei be.strebt. wei- 
tere Plätze freizumachen, sagte der Sozial- 
minister, 

Nassovia-Lehrginge auf Sommerfahrt 
Erinnerung und Ausblick zugleich stellte ein 

Elternabend der Ijehrlinge der Nassovia-Ma- 
schinenfabrik am Freitag dar, Betriebsrat und 
Geschäftsleitung freuten sich ebcn.so über 
einen I^ichtbildervortrag, bei dem im Kleinen 
Saal der TV-Halle noch einmal lebendig 
wurde, was im vorigen Jahr in Bled / Jugo- 
slawien im Ferienaufenthalt geschehen war. 
Es gab viel Beifall für die von den Lehrlin- 
gen aufgenommenen Farbbilder, 

Das Forienziel 1971 ist Berchtesgaden, wo 
man für 14 Tage ein Ferienheim reservieren 
ließ. Der Betrieb zahlt — wie immer — Fahrt, 
Unterkunft und Verpflegung, Von Berchtes- 
gaden aus werden Ausflüge unternommen. 
Eins der Ziele ist: Innsbruck, eine Drei-Pässe- 
Fahrt führt über den Achensee-Paß, Gerlos- 
Paß und die Krimmler-Wasserfälle. Die Vor- 
freude auf diese neuen Ferienerlebnisse ist 
groß. 

Auftakt und politischer Höhepunkt im Fe- 
bruar-Programm von Langens Club Voltaire 
ist ein Diskussionsabend am Mittwoch mit 
dem „Juso"-Bundesvorsitzenden Karsten D. 
Voigt. „Reform — Weg zur Anpassung?" lau- 
tet das Thema, über das die kritischen Geister 
des Clubs mit dem führenden Juso-Repräsen- 
tanten debattieren wollen. Die Gemeinschafts- 
veranstaltung mit Langens Jung.sozialisten 
beginnt um 20 Uhr im Kellergewölbe in der 
Frankfurter Straße, 

Durchleuchten wollen die Voltairianer eine 
Woche später die deutschen Gewerkschaften. 
Am 10. Februar wird sich Heinz Wolf, seines 
Zeichens stellvertretender Landesvorsitzender 
der ÖTV, der Frage „Gewerkschaften — Funk- 
tionär.sherrschaft?" stellen. Die nächsten bei- 
den Mittwochabende hat der Club auf seine 
Weise ins Zeichen der Fastnacht gestellt: am 
17, Februar werden alle Vorarbeiten für das 
„dem Club angegliederte Hallenbad" abge- 
schlossen sein. Zur feierlichen Einweihung er- 
wartet man — so eine Mitteilung des Clubs — 
„Reprä-sentanten aus den höchsten Verwal- 
tungsspitzen und der Olympischen Ge.sell- 
schaft," Ein „Blauer Abend" erwartet die Be- 
sucher am Aschermittwoch. Auch hier bewah- 
ren die Cliibväter vorerst noch Stillschweigen 
über ihre Absichten. 

Das Freitagabend - Filmprogramm wartet 
wieder mit mehreren interessanten Darbie- 
tungen auf. Am 5. Februar läuft die „Affaire 
Blum" über den Projektor, am 12. Februar 
der Streifen „Anfrage". Beide Filme be.schäf- 
tigen sich mit Vorkommni.ssen aus der jüng- 
sten deutschen Geschichte. Am 19. Februar 
wird der bundesdeutsche Film „Aktion Wühl- 
maus" im Club debütieren. Abgerundet wird 
diese Reihe mit dem Film „.Mte Kameraden" 
am 26, Februar. 

Im Samstagabend-Programm wartet der 
Club am 20, Februar erstmals mit einer Dis- 
kothek auf. Nicht im üblichen Beatsehupiien- 
stil, aber auch mit Musik und Tnnz soll die- 
ser Vorfastnachtsabend gestaltet werden. Am 
fi. Februar wird eine Mainzer Folkloregnippe 

im Club-Gewölbe ihr Debüt geben. Für den 
13 hat der Club einen Chansonsnbcnd 
angesetzt. Der letzte Samslag im Mimal wird 
Country-BIues bringen. 

Zwi.schen diesen Abenden ist noch i'latz für 
zwei weitere Termine: am IB. Febiuar feien 
Langens Jungsozialisten ihr FaschiiiRsfesl in 
den Räumen dos Club Voltaire und am 22 2, 
haben die Kleinen ihren Tag: am Rosenmon- 
tag wollen ihnen die Voltairianer ab 14 ITbr 
einen Kinderkarneval mit Sackhüpfen und 
Würstchen-Fangen bieten. 

Die Kinderspielplatz - Projektgruppe des 
Clubs trifft sich jeweils dienstags; das Marxis- 
mus-Seminar findet montags statt. Alle Ver- 
anstaltungen beginnen jeweils um 20 Uhr. nh 

Wieder ein Hallenfußballturnier der AH 
des 1. FC Langen 

Die Adolf-Rcichwein-Schule ist am Sams- 
tag, dem 6, Februar, Schauplatz eines weitei en 
Hallenfußballturniers. Die Club-AH. als Ver- 
anstalter, hat folgende sieben Mannschaften 
eingeladen: SSG Langen, SKG Bickenbach, 
Opel Rü,s,selsheim, SC Grie,sheim, TSG 16 
Darmstadt. FC Offenthal und FV Zellhaiisen. 
Der 1. FC Langen eröffnet das Turnier um 
IB Uhr mit einem Match gegen den FV Zell- 
hau.sen. Die Spiele der in zwei Grvippen ein- 
geteilten Teams werden bis 21 Uhr, die an- 
schließenden Endspiele bis 22 Uhr beendet 
sein. 

Bei einem Leistungsvergleich der Mann- 
schaften des letzten Turniers mü.ssen die bei- 
den Langener Vereine SSG und 1. FC unbe- 
dingt zu den Favoriten dieses Turniers ge- 
zählt werden. Ein Endspiel mit die.sen beiden 
Mannschaften würde bestimmt auch das Inter- 
esse der wieder zahlreich erwarteten Lan- 
gener Fußballfans finden. 

Die Kamera sieht objektiv 

Tips des ACL für Autofahrer / Vortrag zur Jahresversammlung 

Herbert Beckmann, der neue Vorsitzende 
des Automobil-Club Langen (ACL), hielt zur 
Jahresversammlung einen Vortrag über wich- 
tige Fragen des Umgangs mit dem fahrbaren 
Untersatz. Dabei ging er be.sonders auf die 
neue Straßenverkehrsordnung ein und auf 
das, was nach einem Unfall zu tun ist, 

„Es gibt immer mehr Autofahrer", so be- 
gann Beckmann, „für die eine Kamera zum 
steten Inventar gehört, Sie sind damit im Be- 
sitz eines unbestechlichen Zeugen, falls ein- 
mal etwas passiert. Mögen andere später — 
wie das leider oft genug geschieht — die Tat- 
sachen auf den Kopf stellen, oder mögen der 
Polizei — wie es gleichfalls vorkommt — ein- 
mal Maßfehler unterlaufen, so ist sicher, daß 
die Kamera alles besser weiß". 

Der rechte Blick auf das Motiv 
Die Kamera sieht objektiv, stellte Beck- 

mann fest. Ob in eigener Sache oder als Bei- 
stand für einen in einen Unfall verstrickten 
Mitmenschen könne man die Kamera stets gut 
einsetzen. Es gehe dabei um den rechten Blick 
auf das Motiv, „Da in erster Linie der Scha- 
denshöhe günstig, doch kann das der ver- 
eidigte Sachverständige mit einem Blick des 
Fachmannes viel besser. Außerdem sind aber 

-solche Bilder für die rechtliche Beurteilung 
der Unfallschuld völlig wertlos. 

..Es kommt auf die Gesamtsituation an", er- 
läuterte der Redner, „also auf das Straßen- 
bild, den Bremsweg und Straßenzustand ein- 
.schließlich der Witterungsverhältnisse, Hier- 
auf muß der Fotograf sein Augenmerk rich- 
ten, Er muß sich einen Standort aussudien, 
der einen mögliehst weitläufigen Überblick 
vom Unfallort gibt und alle am Unfall betei- 
ligten Fahrzeuge ein,schließt. Nach Möglichkeit 
sollte der Ablauf des Unfalls zu erkennen 
sein oder zumindest aus dem Anschauungs- 
material erklärt werden können," 

Es lohne sich, in den ersten oder zweiten 
Stock eines Hauses zu gehen und den Woh- 
nungsinhaber zu bitten, vom Fenster aus ein 
Foto aufnehmen zu können, Falls das nicht 
geht, ist möglicherweise ein Baum in der 
Nähe, auf den man für die Fotos klettern 
die meisten darauf, Schrammen und Beulen 
vmd das zerfetzte Blech im Foto festzuhalten". 
Das ist zwar später bei Streit über die Scha- 
den deutlich werden soll, konzentrieren sich 
kann. 

Solche Fotos sollten Vergleiche zeigen, aus 
denen der Maßstab zu erkennen ist: etwa ein 

Warndreieck, ein Ersatzrad neben der Brems- 
spur. Wo eine normale Belichtung nicht aus- 
reicht, kann Blitzlicht das Foto deutlicher 
machen. Deshalb ist es zu empfehlen, Blitz- 
birnchen oder einen elektroni,schcn Blitz mit 
sich zu führen. 

Runter vom Gaspedal 
Im vergangenen Jahr nahmen Verkehrsun- 

fälle zu, die auf überhöhte Geschwindigkeit 
zurückzuführen sind. Dies nahm Herr Beck- 
mann zum Anlaß, einige Besonderheiten der 
neuen Straßenverkehrsordnung zu beleuchten, 
die am 1, März in Kraft tritt. Er appellierte 
an die Rallye- und Slalomfahrer, innerhalb 
geschlossener Ortschaften nicht rallyemäßig 
zu fahren und sowohl dem ACL als auch sich 
selbst ein gutes „Image" zu verschaffen. 

Die neuen Vorschriften besagen: Ein Fahr- 
zeug darf nur so schnell gefahren werden, 
daß es der Fahrer ständig beherrscht. Er soll 
es nicht nur der Straßenlage, der Verkehrs- 
situation, den Sicht- und Wetterbedingungen, 
sondern auch seinen persönlichen Verhältnis- 
sen anpaßen. „Dies scheint mir das absolut 
Wichtigste zu sein: er muß seine Fahrweise 
den Eigenschaften von Fahrzeug und Ladung 
anpaßen." Der Fahrer darf "nur so schnell 
fahren, daß er innerhalb der übersehbaren 
Strecke halten kann." 

Es gibt noch immer manche Straßen, deren 
Fahrbahn ein gefahrloses Begegnen zweier 
Kraftwagen kaum zuläßt. Hier enthält die 
neue Straßenverkehrsordnung eine besonders 
wichtige Bestimmung. Sie lautet: „Auf Fahr- 
bahnen, die so schmal sind, daß dort entge- 
genkommende Fahrzeuge gefährdet werden 
können, muß der Kraftfahrer so langsam fah- 
ren, daß er mindestens innerhalb der Hälfte 
der übersehbaren Strecke halten kann." 

Beckmann lenkte die Aufmerksamkeit sei- 
ner Zuhörer auf eine weitere Vorschrift: 
„Ohne triftigen Grund dürfen Kraftfahrzeuge 
nicht so langsam fahren, daß sie den Ver- 
kehrsfluß behindern," Ein triftiger Grund 
liege nur dann vor, wenn das Fahrzeug we- 
gen seiner Leistung oder wegen eines Motor- 
schadens nicht schneller fahren kann oder 
wenn es sich bei dem Fahrer um einen An- 
fänger handelt. Dazu Herr Beckmann weiter: 
„Wer sich aber die Gegend ansieht und durch 
eine langsame Fahrweise den fließenden Ver- 
kehr beeinträchtigt, macht sich strafbar." 

Nicht ohne Vorsicht und Rücksicht 
Nur einige wenige Punkte hatte der Redner 

gestreift, Herr Beckmann kündigte an, daß 
der Club in nächster Zeit in der öffentliclikeit 
wirken will, um mit der neuen Verkehrsord- 
nung vertraut zu machen. 

Dem Betrüger auf die Schliche 
gekommen 

In einer Apotheke am Lutherplatz versuchte 
am Samstag gegen 13,25 Uhr ein „Wechsel- 
fallenschwindler" sein Glück, Mit „großem 
Geld" wollte er zahlen. Er verlangte schließ- 
lich, daß die ihm übergebenen Scheine noch- 
mals gewechselt werden. Der aufmerksame 
Geschäftsinhaber aber hatte den Trick durch- 
schaut und verweigerte das Wechseln, Der 
Mann verließ die Apotheke. 

Da fiel dem Inhaber ein, in der „Langener 
Zeitung" einen Hinweis auf einen Wechsel- 
geld-Betrüger gelesen zu haben, der sein Un- 
wesen in Langen trieb. Er las nach und fand, 
daß die Täterbeschreibung genau auf seinen 
„Kunden" zutraf. Sofort verständigte er dl« 
Polizei. Aber der etwa 30 bis 40 Jahre alt« 
schlanke Südländer, der etwa 1,80 Meter grofl 
Ist, war in Langen nicht mehr zu entdedcen. 
Bei seinem Auftauchen bittet die Kriminal- 
polizei um Hinweise. 

Lederjacken, Ringelhaare. Kopfschmuck und würzige Zigaretten aus langer Spitze, 
so zeigten sich bei der Fastnachtssitzung der Sport- und Sängergemeinschaft im 
.Lämmchen' am Samstag Karl Brehm und seine Obernarren als haschende Blu- 
menkinder Von der Partie waren bei dieser .Blumenkinder-Party' auch die .Mot- 
ten", die bekannte Damen-Gesangsgruppe der SSG. Als Gast paradierte die 
Hengftbach-Garde der benachbarten Sprendlinger Karnevalisten-Tanzgarde, die 
mit ihrer Kommandeuse, Anita Kiefer, beim Tanzwettbewerb in Bonn einen 
hervorragenden Platz errungen hatte. Ober die SSG-Sitzung berichten wir noch 
ausführlich. 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Tod beim Holzfällen 
In einem Waldstück zwischen Messel und 

Eppertshausen wurde pestern ein 33jähriKL'r 
I^andwirt von einer Kichte erschlasen. Offen- 
sichllirh war es zu dem UnRlüclc Bekommen, 
weil die Waldarbeiter die Höhe des über 
30 Meter hohen liaumes falsch eingeschätzt 
}iatlen. Als der T •indwirt mit seinem Traktor 
das Seil an/oi;, stürzte der Haum utul brKnib 
Traktor und Kahrer unter sich Der Mann war 
sofort tot 

Bankraub in Offenbach 
(k'stem nachmittaR zwang ein bisher unbe- 

kannter Mann den Kassierer einer Dank in 
Otfenbach mit vorgehaltener Pistole zur Her- 
nusgabe von Bargeld, insgesamt SrilS Mark. 
Ansclilienend wollte er mit eln'>m Klappfahr - 
rad das Weite .suchen, wurde je<lodi von einem 
22jährigcn Bankangestellten dabei gestört. 
Der Räuber .schoß auf den jungen Mann, der 
mit einem Oberschenkelschuß tn.s Kranken- 
haus gebracht werden mußte. Der Täter ent- 
kam mit einem Auto mit Frankfurter Kenn- 
yeiehen, ließ aber einen Teil .seiner Beute, 
sein Fahrrad, einen braunen Cordhut und 
.seine Sonnenbrille zurück. Für seine Ergrei- 
fung wurtle eine Belohnung von 2fI00 Mark 
ausgesetzt. 

Brandanscillag bedrofite 40 Menschen 
Am Sonntagmorgen geg^n 5 Uhr warfen 

Unbekannte einen Gegenstand durch die 
Kcheiben eines Modege.schiiftes in Frankfurt. 
Kurz darauf erfolgte im Innern eine Explo- 
sion. die die Kinriclitung in Brand setzte. Noch 
ehe die Feuerwehr eingreifen konnte, brannte 
das Geschäft aus und die Flammen bedrohten 
die 40 Bewohner des Appartementhau.ses. Mit 
schweren Atemschutzgeräten konnten die Be- 
wohner geborgen werden Der entstandene 
S.'ichsch.'Hlen wird auf mehrere 100 000 Mark 
gesch.'it/t 

T echnikcrausbiidung 
mit staatlicher Förderung 

Die anhaltende Nachfrage von Tnteres.sen- 
ten aus f.angen und Umgebung nach den Tech- 
nikerkur.sen des DAn-Technikums hat das 
Institut veranlaßt, den Anmelde.sehluß für das 
Frühjahr.s.semester z>i verlängern und am 
Mittwoch, dem 3. Februar Beratungsstunden 
von Ifi bis 10 Uhr in der DACl-Oeschäft.sslelle 
In Offenbarh. Waldstraße (1, abzuhalten. Das 
Institut will damit allen weiterbildunnswilli- 
gen Facharbeitern ersparen, bis zum Beginn 
de.« Ilerbst.semesters warlen zu müssen, da 
sie dadurch ein halbes .Tnhr In ihrem beruf- 
lichen Fortkommen verlieren würden. 

Fiinflinge gestorlicn Der letzte der In der 
vergangenen Woche von der f^ehrerin Michele 
niondet z>ir Welt gebrachten Fünflinge ist in 
der Nacht zum Montag in einem Grenobler 
Krankenhaus gestorben. 

GÖTZENHAIN 
R Wir Kratulirrrn. Am Sonntag feierte Frau 

Johanna I.enhardt, Feld.straße 5, ihren 82. Ge- 
burtstag. .^m gleichen Tage wurden Herr 
Heinrich Braun, l^ngener Straße 17, 75 und 
Frau Maria von und zu der Tann, Am Alten 
Berg, 73 .lahre alt Heute kann Herr Wilhelm 
Denz, I.indonstraße 4, auf 7n vollendete I.e- 
bcnsjahre zurückblicken. Mag ihnen allen ein 
gesegnetes neues f.ebensjahr beschieden sein. 

R Gcmeinrtcvcrlrc'lersUzung. Donnerstag um 
20 Uhr findet im Ftathaus eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertretung statt. Auf der 
Tage.sordnung stehen 17 Punkte Das Haupt- 
augenmerk gilt diesmal der Beratung des 
Haushaltsplanes für 1071. Dazu kommen Neu- 
fas,sungen und Gebührenordnungen und Sat- 
zungen. Auch zur Erhebung von Anlieger- 
beiträgen soll neu Stellung genommen wer- 
den. Anträge befassen sich mit der Errichtung 
eines Schwimmbades in der Dreieich und der 
Namensgebung für das im Bau bofindlidie 
Alten Wohnheim. 

g Neue Telefonzellen. Nach Mitteilung von 
Bürgermeister Tieimann werden in Kürze 
eine Telefonzelle an der Hügelstral5e und eine 
weitere zwischen Hengstbach und Hengstbach- 
straße an der Langener Straße errichtet. Eine 
dritte ist für den alten Ort geplant. 

g Khrenvullcr Ali.schied. In einer schliditen 
Feierstunde verabschiedete am Mittwoclinach- 
mittug Bürgermeister Tieimann zwei verdiente 
Männer aus dem Gemeindedienst. Herr Wil- 
helm Müller hatte als Nachfolger seines Vaters 
von 1950 ab die Stelle eines Rohrmeisters ver- 
sehen, und Ludwig Kohl hatte neben seiner 
Tätigkeit als Hausmeister der hiesigen Schule 
das Amt des Wassergelderhebers seit dem 
Jahre 193.") wahrgenommen. Im Kreise der 
Kolleginnen und Kollegen dankte der Bürger- 
meister den beiden Männern für ihre treuen 
und unermüdlichen Dienste für die Menschen 
der Gemeinde und übergab ihnen einen Korb 
mit gutem Wein und den Wappenteller der 
Gemeinde, beiden Ehefrauen wurde ein Blu- 
menstrauß überreicht, weil auch sie „nicht 
unbeteiligt bei dem so langen und oft weit 
über die übliche Arbeitszeit hinausgehenden 
Einsatz ihrer Männer gewesen seien". Herr 
Müller dankte für die Ehrung und versidierte, 
daß das Amt auch v/eiterhln durdi die Glieder 
seiner Familie verwaltet werde. Herr Kohl 
vmrde Inzwischen vom Kreis Olfenbadi aus 

I weiterhin als Schulhausmeister verpfUditet, 
wenn er aucb daM sFenslonsalter^ «rreläit hat 

Ministerpräsident Osswald dankt 
Heinrich Schneider 

Ministerpräsident Albert Osswald hat den 
langjährigen hc.s.sischen Innenminister und 
sozialdemokratischen Landtag.sabgeordneten 
Heinrich Schneider als einen Mann gewürdigt, 
mit dc.ssen Namen und politischer Arbelt ein 
entscheidender Teil he.ssischer Nachkriegsge- 
schichte verbunden sei. 

Schneider, der sein Landtagsmandat aus ge- 
sundheitlichen Gründen zum 1. Februar 1971 
niederlegte, habe sich hervorragende Ver- 
dienste bei der Eingliederung der Heimatver- 
triebenen erworben. S<-'iner Initiative für den 
.sozialen Wohnungsbau sei es auch zu verdan- 
ken, daß Hessen von allen Bundesländern die 
höchste Wohnungszahl pro Einwohner besitze. 
Zugleich sf!ien unter .seiner Amtsführung wich- 
tige Entscheidungen in der Sportfördcrunß 
imd im Gemeinschaftshaus-Programm getrof- 
fen worden, die in der Bundesrepublik seit 
Jahren als vorbildlich gelten. 

Wer Fußgänger aus der Parklücke 
drängt, begeht Nötigung 

Die Einfahrt in eine Parklücke darf man 
aucti gegen einen Fußgänger nicht erzwingen. 
Das OI)erlandesRericht Hamm {Az 1 Ss 113/70) 
verurteilte einen Autofahrer wegen Nötigung, 
weil er einen Fußgänger, der eine Parklücke 
für einen anderen Wagen freihalten wollte, 
dunh langsames Einfahren verdrängt hatte. 

Der ADAC hält die.ses Urteil für wichtig, 
weil es hier gar nicht darauf ankommt, ob 
der rücksiditslo.se Autofahrer die umstrittene 
Parklücke tatsächlich für sidi beanspruchen 
durfte oder nidit: Da er sein vermeintliches 
Recht durch eine erhebliche Gefährdung des 
Fußgängers durchsetzte, hat er auch gegen 
8 1 der Straßenverkehrsordnung verstoßen. 
(Dieses Urteil wurde im DAR 70 — S. 331) — 
veröffenllidit. 

Fällt auf Lichtmeß Sonnenschein . . 
V/ährend sich die Wettcrl'undigcn im all- 

meinen die Lostage des Jahres sonnig und 
klar wünschen, ist man am heutigen Tage 
Mariae Lich'nieß durchaus damit einverstan- 
den, wenn • trüb bleibt. Denn „i.st es zu 
I.ichtmeß lidit. dann geht der Winter nicht", 
sagt man. oder „Fällt auf Lichtmeß Sonnen- 
schein. dann Bauer schließ' dein Futter ein". 
Sehr kalt soll es in einem solchen Falle wer- 
den. denn ..scheint zu Lichtmeß die Sonne 
klar, wird größeres Eis als vorher war; ist 
aber Regen und keinen Sonnenblick, i.st der 
Winter fort und kehrt nicht zurück." Die Tiere 
scheinen das im übrigen audi zu wissen, und 
so gibt es eine alte Bauernregel, die da be- 
hau\>tet; „Sonnt sich der Dadis in der Licht- 
nießwoche, geht er vier Wochen wieder zu 
Iioche." Je stürmischer es am heutigen zwei- 
ten Feiiruartag zugeht, umso schöner soll das 
Frühjahr werden, während weiße Lichtmeß 
grüne Ostern verkünden. 

OFFENTHAL 
o WohngeldfilH-ln bei der Gempindcvrr\ial- 

tiniK. Die Einwohnerschaft wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß ab sofcu't bei der Ge- 
meindeverwaltung „Wohngeldfibeln" gegen 
eine geringe Schutzgebühr zu erhalten sind. 
An Hand der Fibeln kann sich Mieter oder 
Hausbesitzer errechnen, ob er Ansprüche auf 
Mietzuschuß oder Lastenzuschuß geltend ma- 
chen kann. 

o Suägo gründet Oymnastikablcilung für 
Kinder. Wie der 1. Vorsitzende der Sport- und 
Sängergemeinsdiaft Offenthal, Konrad Zim- 
mer. mitteilte, wurde jetzt auf Initiative von 
Frau Holtz eine Gymnastikabteilung für 4-6- 
jShrige gegründet. Die Übungsstunden sind 
von 16 bis 17 Uhr in der Wingertschule. Es 
wird weiter in Erwägung gezogen eine Gym- 
nastikstunde für Erwachsene und größere 
Kinder ins Leben zu rufen. 

o Vortrag über neue Straßenverkehrs- 
ordnung am Mittwoch, dem 10. Februar 1971. 
Nicht wie vorge.sehen am 3. Februar, son- 
dern erst am 10. Februar um 20 Uhr hält Po- 
lizeihauptwachtmeister Weslau von der Poli- 
zeistation Heusenstamm einen Vortrag über 
die neue Straßenverkehrsordnung im evan- 
Relischen Gemeindehaus in der Dieburger 
Straße. 

o Am Samstag Feuerwehrball. Die Freiwil- 
lige Feuerwehr Offenthal veranstaltet am 
kommenden Samstag um 20 Uhr im „Isen- 
burger Hof" ihren diesjährigen Feuerwehr- 
ball und lädt alle Mitglieder herzlich ein. 

o llnlerridit der Feuerwehr. Am Donners- 
tag hält die Freiwillige Feuerwehr Offenthal 
ihren Unterrichtsabend ab. 

o Ball des Reitvereins. Der Reit- und 
Fahrverein Offenthal hält am kommenden 
Samstag im Saal des „Isenburger Hofes" sei- 
nen diesjährigen Verelnsball ab. Der 1. Vor- 
sitzende des Reitervereins bittet die Mitglie- 
der, ihre Spenden für die Tombola bis Freitag 
beim 1. Vorsitzenden Karl Koppen. Bahnhof- 
straße 24. oder im „Isenburger Hof" abzu- 
geben. 

LeHkabel statt Leitplanken 
(hs) — In der Schweiz wird gegenwärtig 

nach einer Meldung der Gewerkschaft der 
Autobahn Zürich — Bern ein Versuch mit 
Leitkabeln anstelle von Leitplanken durdi- 
geführt. Die Teststredce ist 31 Kilometerlang. 
Als Vorzüge der neuen Metbode gelten der 
einfachere Aufbau, der welche Aufprall, die 
geringeren Beschädigungen des Sicherheits- 
systems und der Kraftfahrzeuge, die sdinelle 
Ausbesserung und der vergleidisweise nied- 
rige Preis. 

Kasseler Rippenspeer 
zart, saftig, mild, 500 Gramm 3.S8 

Salami, weiß 
pil<ant gewürzt, 500 g Stück 3.9S 

Lili-Pute GUT NEUBURG 
Hkl. A, gefroren, bratfertig, 1400 g Stück stall 7.95 nur 6.95 

„Wilba" Hasenläufe 
gefroren, bratfertig vorbereitet, 775 g Packung 3.75 

„Dörffler" Würstchen 
„Lange Kerls", 4X80 g, Dose 2.95 

Junge Brechbohnen I 
feine Gemüsebeilage, 1/1 Dose 0.78 

Junge Erbsen 
sehr fein, 1/2 Dose,3er Packung 1.68 

„De Louvard" Cognac 
40 Vol.%, probieren Siel 1/1 Flasche 8.98 

Deutscher Perlwein n ec 
„Lustiger Geselle", Literflasche o. Glas 2aöO 

„Sprengel" Schokolade 
3 Sorten, 100 g T afel statt 0.98 0.79 

Kondensmilch 7,5% 
Packung mitÖDosen ä 170 Gramm 1.49 

Vollblutorangen 
„f>i/1oro", aus Italien, Kl. I, 1kg 1.18 

Fleischangebote sind nur In SCHADE-Märkten 
mit Frlschfleisctiabtellung erhältlich 

Beste Qualität und 3% Rabatt! I 

D 

ERZHAUSEN 
pz Gut gelungener Sängerball. Eines sehr 

guten Besuches erfreute sich der Vereinsball 
des Gesangvereins ..Sängerbund-Sängerlust" 
Erzhausen. Bereits die Polonäse, die von Wal- 
ter Waniiemacher und Frau angeführt wurde, 
sorgte für die richtige Stimmung im Saal. Im 
Verlauf des Abends erhielten Albert Jost und 
Helmut Weber für ihre gesangliche Darbie- 
tung ..Mucho amore" herzlichen Beifall. So- 
wohl das Couplet ..Die vergnügte Landpartie" 
von Helmut Frank und Helmut Weber als 
audi „Mein Freund Maier. Lehmann und ich" 
— vorgeführt von Helmut Deußer, Helmut 
Franic und Helmut Köhres — wurden mit viel 
Beifall bedacht. Am Klavier begleiteten ab- 
wechselnd Chorleiter Johannes Eisenberg und 
Vorsitzender Walter Wannemacher. Bei einer 
Verlosung war neben Blumenstöcken ein le- 
bendes Schweinchen, das von einem Vereins- 
mitglied gestiftet wurde, zu gewinnen. — Zum 
Tanze spielte das Royal-Quintett aus Erzhau- 
sen. 

ez Der Verein für Vogelfreunde hat vor 
kurzem die Termine für die im Jahr 1971 re- 
gelmäßig stattfindenden Monatsversammlun- 
gen bekanntgegeben, die wie folgt festgelegt 
wurden: 13. Februar, 13. März, 17. April, 
8. Mal, 12. Juni, 10. Juli, 14. August, 18. Sep- 
tember, 9. Oktober, 6. November und 11. De- 
zember 1971. — Terminänderungen werden 
reditzeitig bekanntgegeben. 

ez Jahreshauptversammlung des Vereins für 
Deutsche Schäferhunde. In der Jahreshaupt- 
versammlung, die im Vereinsheim am Olen- 
berg stattfand, erstattete Erster Vorsitzender 
Theo Fornoff den Geschäftsbericht für 1970. 
Er berichtete über die durchgeführten Prü- 
fungen, die Vereinsmeisterschaft, die Austra- 
gung des Wanderpokals und über die Nacht- 
übungen. Seinen Dank spradi er allen Helfern 
bei der weiteren Ausgestaltung von Heim und 
Platz aus. Kassenwart Karl Lötz gab einen 
ausführlichen Kassenbericht. Er erhielt vom 
Verein Entlastung. Theo Fornoff und der ge- 
samte seitherige Vorstand wurden für weitere 
drei Jahre wiedergewählt. Für 1971 wurde 
bereits ein umfangreiches Arbeits- und Ver- 
anstaltungsprogramm vorgelegt. Einen Kap- 
penabend veranstaltet die Ortsgruppe am 
Samstag, dem 6. Februar um 20.11 Uhr im 
Vereinsheim. 

Toto- und Lottoquoten 
FuUballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 1650 DM, 
2. Rang 55 DM, 3. Rang 3,45 DM. Auswahl- 
wette „6 aus 39": 1. Rang 168 337 DM, 2. Rang 
4429 DM, 3. Rang 400 DM, 4. Rang 12,90 DM, 
5. Rang 2,06 DM. Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 
475 000 DM, Klasse II; 70 000 DM, Klasse III: 
2400D M, Klasse IV; 50 DM, Klasse V: 3,05 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

TV-Turner Meister der Oberliga Süd! 

Durch einen hohen ?02.20;182.9D-Sieg In 
Frii'drichsfrld setzten sich die TV-Tumor an 
die Spitze der Oberliga Sud. Punktgleich da- 
hinter steht die KTV Stuttgart mit ebenfalls 
6:2 i'unktcn. Bei Punktgleichlieit entscheidet 
der Kampf gegeneinander. Somit sind die 
Lar.gcner Turner Tabellenerster und .Meister 
der Kberiiga Süd. Ein großartiger Krfolg für 
die Kun^tturner des TV 18fi2 I.angen. 

Nach bdii)nem Wi tlkümpf und einem klaren 
verdienten Sieg kihrten die Kunslturner am 
SamslaijaliLnd vom Ex-Bundesligisten Mann- 
hcim-Friedrichsfeld zurück. Die Langener 
Turner sloi^ertcn sicii diesmal prächtig. An- 
gefcingu-n beim Bodenturnen bi.s zum Heck 
g;\l^en sie die Führung nicht mehr ab. Mit 
202,2(1 I'kt. verfehlten sie nur um O.iiS Pkt. die 
selir gute Leistung vom Wettkampf gegen 
Stuttsurt. Ant Hans-Goorg Burandt und Ilans- 
Pi-.'r .Sehriiig stellten die Langener die beiden 
b( :en Turner des Abends. H. I'. Sehring er- 
reiilile 51,50 Pkt. und Haii^Georg Burandt 
foljjte mit 51.00 Pkt. didit auf. 

Gleich l>eim Bodenturnen trumpften die 
L.n.'r;ener auf. Sie erreichten 33.45 Pkt. und 
Fnedrichsfeld Sl.K) Pkt. Die besten Turner 
waren mit je 8.80 Pkt Burandt und Senring 
vom TV. 

.\m Seitpferd turnten die Langener diesmal 
siclierer. Willi Wedel als erster Turner an die- 
sem Gerät legte gleicli mächtig los und bekam 
für seine schöne Übung 7.80 Pkt. Dies war die 
zweitbeste Wertung am Seitpferd. Noch eine 
be<!sere Wertung erhielt Hans-Peter Sehring 
mit 8.05 Pkt. für seine Übung. Die Friedrichs- 
felder waren am Seitpferd vom Prch verfolgt 
und kamen nur auf 23.55 Pkt. Der Stand naeli 
zv.ei Geräten 03,80:57,15 Pkt. für Langen. 

An den Ringen gelangen den jungen I.ange- 
ner Turnern sehr schöne Übungen. Burandt 
erhielt 8,15 Pkt. und L. Knatz zusammen mit 
Hans-Peter Sehring 8.40 Pkt., dies war gleich- 
zeitig die höch.ste Wertung an den Ringen. 
Langen führte nun noch deutlicher mit 9fi.70 
zu 86,65 Pkt. Die Stimmung war großartig. 
Jetzt konnte nichts mehr schief gehen. Man 
hatte die kritischen Geräte überwunden und 
führte sogar mit 10 Pkt. Vorsprung. 

Die Mannschaft des TV von linkg nach rechts: 
H. P. Sehring, Willi Wedel, Wolfgang Durek, 
H. G. Burandt, Willi Poth, Wilfried Schäfer, 

Lothar Knatz. 

Am Pferdsprung zeigten die Langener wie- 
der die besseren Sprünge und gewannen auch 
dieses Gerät. Hier turnte überrascliend Laszlo 
Szakasci die Hödistwertung. Für seinen wun- 
dervollen hohen Hecht erhielt er 9,15 Pkt. 
Dies war die Tageshöchstnote. Poth 8,80 Pkt. 
und Wedel 8,70 Pkt. bekamen verdiente No- 
ten für ihre Sprünge, Burandt 8,80 Pkt. und 
Sehring wurden mit 8,30 Pkt. bewertet. Sie 
riskierten beide den schwierigen Yamashita 
mit halber Schraube, kamen aber durdi den 
enormen Schwung und emer ungeeigneten 
Matte niclit zum einwandfreien Stand. Fried- 
richsfeld ertumte an diesem Gerät seine hödi- 
ste Wertung mit 34,35 Pkt Stand nach dem 
4. Gerät: 132,15:121,00 Pkt. Am Barren zeigten 
die TV-Tumer wieder eine tolle Leistung und 
vergrößerten ihren Vorsprung um weitere vier 
Punkte. Wedel mit 8,05 und Poth mit 6,95 Pkt. 
begannen an diesem Gerät. Dann kamen drei 
sehr sdiöne Übungen von Knatz, Sehrmg und 
Burandt, wobei letzterer mit 9,00 Pkt. ver- 
dient die Höchstwertung am Barren bek^m. 
Die Friedrichsfelder hatten den Langenem 
keine gleichwertigen Übungen entgegenzuset- 
zen und erreichten nur 30,35 Pkt. Somit führte 
von dem letzten Gerät der TV Langen mit 
166.40:151.35 Pkt. 

Dies sollte aber noch keineswegs der Schluß- 
punkt der Leistungssteigerung der Langener 
sem. Den Höhepunkt dieses Wettkampfes er- 

Auröle NIcolet und George Malcolm 

wieder In Frankfurt 
Im Rahmen der Bach-Konzerte kommen 

die durch zahlreiche Konzerte in Frankfurt 
Kreits bestens bekannten Künstler Aurele 
Nicolet, Flöte, und George Malcolm, Cembalo, 
am 7. Februar 1971 wiederum nadi Franicfurt. 
Im Saal der Deutschen Bank spielen um 11 
und 20 Uhr diese beiden Solisten, deren Er- 
folge Im In- und Ausland von einer kaum 
mehr zu steigernden Intensität sind, neben 
aitcngllschen Stücken für Cembalo Werke von 
J-eclair, Marais, Couperin (Pleces pour flute et 
clavecin) und Johann Sebastian Bach (Sonate 
i->-i)ur für Flöte und Cembalo, BWV 1028J. 

lebten die ca. 150 Zuschauer am Reck. Durch 
vier bombensichere, herrliche Übungen, die 
drei Wertungen über 9 Pkt. einbrachten, ka- 
men die Friedricli.^felder sichtlich ins Hinter- 
treffen. Sie schickten erst gar nicht iliren 
fünften Mann ans Gerät, sondern gaben sich 
mit 31.60 Pkt. zufrieden. Langens tolle Serie 
begann mit Hans-Georg Burandt, der 9,05 Pkt 
erhielt, und wurde fortgesetzt von Willi Poth 
mit 8.55 Pkt.. Lothar Knatz mit 9.05 Pkt und 
Hans-Peter Sehring mit 9.15 Pkt. Er stellte 
damit die Tageshöchstnote von Szakasci ein, 
S/akasci mußte seine Reckübung leider wie- 
der vorzeitig beenden, weil er aus dem Rhytii- 
mus kam. Endergebnis: TV Langen 202.20 Pkt 
und TV Mannheim-Friedrichsfeld 182.95 Pkt. 

Tabelle Kunstturn-Oberliga Süd 
1. TV 1862 Langen 6:2 Pkt 
2. KTV Stuttgart 6:2 Pkt. 
3. TuS Griesheim 4:4 Pkt. 
4. TV Konstanz 2:6 Pkt 
5. TV Mannheim-Friedrichsfcld 2:6 Pkt. 

Somit fahren die Langener am 13. Februar 
nach Wuppertal. Dort findet in der Sporthalle 
in Barmen der Oberliga-Endkampf statt. Teil- 
nehmer sind: TG Elberfeld, KTV Wetzlar, 
KTV Stuttgart und TV Langen. 

Groß war auch diesmal wieder die Zahl der 
Langener Zuschauer, die sich diesen letzten 
Wettkampf nicht entgehen ließen. Die Kunst- 
tumabteiiung bedankt sich sehr herzlich für 
ihre Unterstützung. 

Der TV Langen beabsichtigt, mit einem 
Omnihu.s zu den Au.sscheidungskämpfen nach 
Wuppertal zu fahren, der die Wettkämpfer 
und ihre .Anhänger sicher ans Ziel bringen 
soll. Der Fahrpreis einschlieBlich Eintrittsgeld 
zu der Veranstaltung wird ca. 26 Mark pro 
Person betragen. Meldungen zur Teilnahme an 
der Fahrt nach Wuppertal nimmt Obertum- 
wart Rudert (Telefon 22063) entgegen oder zu 
den Training-.Zeiten in der TV-Halle. a.m. 

Amtliche Bekanntmachung 
Nachstehende Bekanntmachung des Regie- 

ningspräsidentcn in Darmstadt vom 21. Jan. 
1971 — Az: III 8 — 61 a 20 01 — La 19 — wird 
hiermit öffentlidi bekanntgcmacht 

Zum Ausbau der Straße „An der Redtten 
Wiese" und des Kultur- und Sportzentrums 
wird über einen insgesamt 179 qm großen 
Teil des in der Gemarkung Langen gelegenen 
Grundstücks der Flur 26 Nr. 532/11, eingetra- 
gene Eigentümer Elieleute Walter Hermann 
Richard Piepenburg und Marianne Piepen- 
burg. geb. Koch, in Langen, das Enteignung.s- 
verfahren eingeleitet und Termin zur münd- 
lichen Verhandlung nach § 109 des Bundes- 
baugesctzes (BBauG) vom 23. 6. 1960 (BGBl. I 
S. 341) auf 

Dienstag, 9. März 1971, 9.00 Uhr, 
im Sitzungssaal des Rathauses in Langen, 
Wilhelm-Leusehner-PIatz 3—5, 

anberaumt. 
F,s wird femer gemäß § 116 BBauG über 

den Auftrag auf vorzeitige Besitzeinweisung 
verhandelt. 

Alle Beteiligten, namentlich die Inhaber 
eines nidit im Grundbuch eingetragenen 
Rechts an dem vorgenannten Grundstück 
oder an einem das Gnmdstüdc belastenden 
Recht, eines Anspruchs mit dem Redit auf 
Befriedigung aus dem genannten Grundstück 
oder eines persönlichen Redits, das zimi Be- 
sitz oder zur Nutzung des genannten Grund- 
stücks berechtigt oder die Nutzung des Grund- 
stücks beschränkt, werden aufgefordert, ihre 
Rechte spätestens In der mündlidien Verhand- 
lung wahrzunehmen. Eine sdiriftliche Gcl- 
tendmachung dieser Rechte bei meiner Be- 
hörde nodi vor der mündlidien Verhandlung 
unter Angabe des Aktenzeichens III 8 — 61 a 
20/01 — La 19 ist zwedtmSßig. 

Über den Enteignungsantrag und andere Im 
Veftahren zu erledigende Anträge kann auch 
dann verhandelt und entschieden werden, 
wenn die Beteiligten die Anmeldung ihrer 
Rechte luiterlassen oder zum Verhandlungs- 
termin nicht erscheinen. Der Enteignungsan- 
trag und die ihm beigefügten Unterlagen 
können täglidi während der Dienststunden 
bei meiner Behörde in Darmstadt Gagem- 
straße 8, Zimmer 103, eingesehen werden. 

Langen, 28. Jan. 1971 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

und Restposten in unge- 
ahnten Mengen zu spott- 
billigen Preisen! 

Verkauf nur Donnerstag, 
Freitag und Samstag 

Diö großen Textil-Etagen • Frankfurt/M.* Zeil 85-93 

gegenüber der Hauptpost 

Beginn Donnerstag, 8 Uhr 

Vorbildlicher Kundendienst 

ist für uns eine Selbstverständlichkeit Wenn Sie an Gabelstaplern gearbeitet haben, 
sollten Sie uns ansprechen. 

Für den Ausbau unserer Kundendienststützpunkte suchen wir für den Außendienst 

Gabelstapler-Mechaniker 

Oer Kundendienst ist uns sehr viel wert. 

Wir bieten: 
1. Stundenlohn über DM 7,— 
2. Oberstundenzuschläge von 25 bzw. 50 % 
3. Bezahlte An- und Abrelsezeiten im Montagedienst 
4. Spesen 
5. Arbeitskleidung 
6. Vorbildliche Soziallelstungen 
7. Weihnachtsgeldausfall wird erstattet 

Bitte, rufen Sie uns an. Vereinbaren Sie einen Vorstellungstermin mit uns. 

Telefon (06103) 7861 

oder Off.-Nr. 152 an die Langener Zeitung 

Lehrlingsausbildung 

zum Industriekaufmann oder Stahlformenbauer 
eine gute kaufmännische oder technische Lehre eröffnet 
Ihnen alle beruflichen Möglichkeiten, wenn Sie sich für 
die kunststoffverarbeitende Industrie entscheiden. 
Kunststoffe gewinnen von Jahr zu Jahr an Bedeutung; 
das Ist auch Ihre große Chance. 
Wir sind ein Internationales Unternehmen, aber trotz- 
dem überschaubar. Bei uns sind Sie auch als Lehrling 
Mitarbeiter. Sie haben Gelegenheit alle kaufmänni- 
schen (einschlieBlich elektronische Datenverarbeitung) 
oder technischen Bereiche kennenzulernen und sich 
allumfassend auszubilden. 
DUPOL-RUBBERMAIO GMBH-FABRIK FÜR 

6072 Dreieichenhain, An der 

Machen Sie Ihre Lehre nicht irgendwo, sondern bei uns. 
Bevor Sie eine für Sie so wichtige Entscheidung treffen, 
sollten Sie mit unserem Herrn Murmann sprechen, der 
Ihnen auch gerne Ihren künftigen Lehrbetrieb zeigt 
Wir haben einen kostenlosen Werkbusverkehr und 
bieten In unserer Cafeteria ein sehr preiswertes, gutes 
Mittagessen. 
Rufen Sie uns doch gleich einmal an oder kommen Sie 
selbst vorbei. 

GUMMI- UND KUNSTSTOFFERZEUGNISSE 
Trift, Telefon; 0 61 03 / 83 16 



Der Höhepunkt des 

Restetage! 

Unwahrscheinliche Mengen RoStC UllCl R©StpOSt©fl 

zu ungewöhlich niedrigen Preisen, liegen für Sie zum Wühlen 

auf Tischen bereit! 

Nützen Sie 

diese große 

Gelegenheit! 

Beginn 

Donnerstag 

DARMSTADT, ERNST-LUDWIG-STRASSE 23 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiler Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102)4113 

Landet® 

Bausparkasse 
diaBaiuparicasse 

d^rHftfr«r^y?HonIinTvirflhnnlf )iFv1 SpatKAssen 

ü 

i® ttiV 

Gestern bestellt • 
heute geliefert 
In besonders eiligen Füllen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es konruni Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
■stellung mehr Zelt zui Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei Kühn KG 

G07 Langen 
Darmstädter Straße 26 - Telefon 27 45 

Inserieren bringt Gewinn 

Internationales Unternehmen der Elektroindustrie 
sucht 

jüngere Sekretärin 

Schraubstücke, p. kg 
DM 3,50, gebraucht. 
Rosenkranz, Darmst., 
Im Güterbahnhof 

AMIP 
DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

für Verkaufsabteilung mit guten Stenografie- und 
Schreibmaschinenkenntnissen sowie engl. Sprach- 
kenntnissen. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, gute Sozialleistungen, bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, l^littagstisch 
und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Perso- 
nal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur Verein- 
barung eines Vorstellungstermines. 

607 Langen, AMPerestraße 7-11, Tel. Langen 70 91 

Renault Dauphine 
Automatik, 88 000 km, 
zugelass., für 350,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 23977 

Nebenverdienst 
wir bieten Ihnen 
- auch Hausfrauen 
- die Möglichkeit 
durch eine Tätig- 
keit zu Hause 
(kein Adressen- 
schreiben) leicht u. 
ohne Eigenkapital 
Geld nebenbei zu 
verdienen. 
Wir Informieren 
Sie kostenlos und 
unverbindlich, 
schreiben Sie bitte 
an den 
OTTO VERSAND 
2 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AP/7198 

Ihr Leben war Arbeit und Sorge für die Ihren. 

Gott dem Herrn hat es gefallen, plötzlich und unerwartet meine 
geliebte Frau, beste und liebste Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
und Urgroßmutter 

Emma Kricke 
geb. Titzmann 

am 30. Januar 1971, kurz vor ihrem 79. Geburtstag, in sein himm- 
lisches Reich abzurufen. 

In stiller Trauer: 
Karl Kricke 
Renate Jendricke geb. Kricke 
und Angehörige 

Langen, Reichenberger Straße 7 
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 3. Februar 1971, 15 Uhr, 
in der Friedhofskapelle in Langen statt. 

Nach schwerem Leiden Ist mein lieber Mann, Bruder, Schwager, 
Schwiegersohn und Onkel 

Fritz Mertig 

am 29. Januar 1971 Im Alter von 68 Jahren für immer von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer; 
I Gerda Merlig geb. Kurth 

und Angehörige 

Langen, Gartenstraße 4 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Februar 1971 um 
14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Ich bin gewiß, daß weder 
Tod noch Leben kann uns 
scheiden von der Liebe Gottes, 
die In Christus Jesus Ist, 
unserem Herrn. 

Röm. 8, 38 + 39 

Jakob Müller 
Steueramtmann a. D. 
* 29. Juni 1898 in Mainz 
t 31. Januar 1971 in Langen 

Katharina Müller geb. Görich 
Gertrud Galle geb. Müller 
Gertrud Müller geb. Türck 
Dr. Friedhelm Galle 
Gisela und Brigitte Müller 
Birgit und Barbara Galle 
Ernst Müller 
Elisabeth Vater geb. Müller 

6070 Langen, Gartenstraße 104 
Duisburg-Hamborn u. Büdingen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 3. Februar 1971, um 13.00 Uhr in Langen statt 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 30. Januar 1971 unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und unser 
lieber Opa 

Herr Hermann Rosenow 

im Alter von 74 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Wilhelm Nagel und Frau Brigitte 

geb. Rosenow 
Wolfgang Rosenow und Frau Elisabeth 

geb. Scheidel 
Else ZIese geb. Rosenow 
Paul Rosenow und Familie 
und die Enicel 
Roland, Jörg-Michael und Olaf 
und alle Verwandten 

Langen (Hessen), den 30. Januar 1971 
Uhlandstraße 7 (Wilhelm-Leuschner-Platz 25) 
Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 4. Februar 1971 um 14.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend Abstand zu nehmen. 

Nr. 9 LANGENER ZEITUNG Diensfiig, den 2. Februar 1971 

Zum Rundenabschluß 

doch noch ein Sieg 

Vorwärts Fi'ankfuri — SSG Kanxen 10:12 (8:7) 
I)io Hiinclballcr der SSG fuhren mit wonig 

Hoffnungen nach Frankfurt. Die Verlotztcn- 
iiste halte sich durch Röder, der beim Spiel in 
Vviesbiulrn den Arm gebrochen hat, noch ver- 
größert. Die Bimdcsvvehrangehörigen Steuer- 
tia,cel und Heim konnten ebenfalls niclit spie- 
len. da sie dienstlich verhindert waren. So 
hatte man iiei der SSO nicht weniger als 
Sieben Stammspieler der ]. Mannschaft zu 
ersetzen. 

K.s zeigte sich, daß die Spieler der SSG 
Wieder ihr Selbstvertrauen zu gewinnen .schei- 
nen. Was steh in Kircii-Brombach andeutete, 
liier zeigte es sich wieder, es wurde um jeden 
Ball gekämpft, vor allem aber sicher und ruhig 
gespielt. Das war dann auch der Schlüssel 
zum Erfolg in Frankfurt. „Vorwärts" zeigte 
ein hervorragendes Laufspiel, scheiterte aber 
immer wieder an der sehr abgeklärt wirken- 
den Langener Mannschaft, die in dem über- 
J-asenden Torhüter Sparr einen ausgezeich- 
neten Rückhalf iiatte. 

Zum Spiel: Die SSGler gingen konzentriert 
Jns Spiel mit dem F.rfolg, daß sie nach fünf- 
Ininütiger Spielzeit durch Tore von Lehr und 
feimmer 2;0 führten. Dann kam ein Zwischen- 
p)iirt der Gastgeber, der ihnen eine 3:2-Füh- 
fung brachte. Bei verteiltem Spiel wechselte 
Ständig die Führung. Auffällig war, daß zu 
iflieser Zeit die Langener Deckung mit den 
..I.inkshändern" im Frankfurter Angriff viel 
Wühe hatte. Der Pausenstand von 8:7 für 
„Vorwärts" war nicht unverdient. Nach der 
Halbzeit, sonst die schwächste Zeit der Lan- 
gener, schien plötzlich ein anderes Team der 
BS<; auf dem Feld. Es dauerte bis zur 20. (!) 
Minute, ehe Frankfurt gegen die aufmerk- 
same Langener Deckung den ersten Treffer 
anbringen konnte. BMn Sonderiob verdient 
hier Torwart Sparr. Erfreulich war, daß in 
dieser Zeit die SSG durch den wuchtigen 
Kauf nicht nur ausgleichen, sondern sogar 
nach Treffern von Lehr und Kauf mit 8:11 In 
Führung gehen konnte. Das war die Grund- 
lage zum .späteren Sieg. Selbst als Frankfurt 
nun bedingung.slos stürmte, ließ man sich nicht 
aus der Ruhe bringen. Aufmerksam hielt man 
'den Ball in den eigenen Reihen. Zeitstrafen 
iür Spieler beider Parteien kennzeichnen die 
Hektik des Spiels. „Vorwärts" deckte nun 
offen und kam gegen die erschöpften Lange- 
nei- — es waren .ia nur 2 Wechselsnieler zur 
ptelle — auch auf 10:11 heran. Da machte 
Volker Müller, wiederum einer der einsatz- 
freudigsten Spieler, mit dem 12. Tor alles 
k'ar. Zum Rundenabschluß gab es einen 10:12- 
Sios der SSG in Frankfurt. Nicht unerwähnt 
sollen die guten Leistungen von Urban imd 
Gleim bleiben, die als Wech.selspieler sich sehr 
gut einpaßten. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr, 
t.ehr (5), V. Müller (2), Kaut (4), Scheele, 
M. Müller, Zimmer (1), Urban, Gleim. 

Straßenverkehrsordnung gilt auch bei 
Motorsportveranstaltungen 

auf öffentlichen Straßen 
In einem Schreiben vom 1!). .Tanuar 1971 

hat der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik. Heinz-Herbert Karry, die Oberste 
Kationale Sportkommission für den Auto- 
niobil.sport in Deutschland (ONS), den Allge- 
hieinen Deutschen Automobil-Club (ADAC), 
den Automobilclub von Devitschland e. V. 
(AvD) sowie den Deutschen Motorsportver- 
band e. V. (DMV) aufgefordert, die von ihnen 
betreuten Vereine mit Nachdruck darauf hln- 
Euweisen, daß auch bei motorsportlichen Ver- 
anstaltungen auf öffentlichen Straßen die Be- 
etinimungen der Straßen-Verkehrsordnung 
(einzuhalten seien. Von selten der Bevölkerung 
Wird in zunehmendem Maße Klage über ge- 
fährliches Fahren, Überschreitung der zulässl- 
fen Höchstgeschwindigkeiten, Nichtbeachtung 

on Verkehrszeichen, übermäßige Lärm- 
belästigung und nächtliche Ruhestörung ge- 
führt. Minister Karry weist darauf hin, daß 
fahrerische Schulung als Sinn und Zweck der- 
artiger Veranstaltungen sowie Verständnis 
bei der Bevölkerung nur dann zu erreichen 
seien, wenn auch bei motorsportlichen Veran- 
staltungen auf öffentlichen Straßen die für 
alle Verkehrsteilnehmer geltenden Vorsdirlf- 
ten eingehalten würden. Er regte Im Inter- 
esse der Bevölkerung gleichzeitig an, bei künf- 
tigen Veranstaltungen dieser Art weltgehend 
auf Zeltbewertungen (Durchschnittsgeschwin- 
digkeiten) zu verzichten, die Veranstaltungen 
nach Möglichkeit gegen 22 bis 23 Uhr enden 
tu lassen sowie die von den Teilnehmern an- 
tufahrenden Kontrollpunkt« außerhalb von 
Ortsdiaften einzurichten. 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

LANGENER ZEITUNG 
VerantwortUdi für PoUtIk und Lokalnadirlditeni 
frtedrldi SciiBdlldi; für Unterhaltung u. Anzetgeni 
Ch. Ktlhn. — Druck und Vcrlagi Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen, Darmstädter Straße 26. Rul 274S. 

TiPPICH 
Rufnummer für den Gratis- 

Abholdienst (der das 
gereinigte Stück auch wieder 
gratis bringt): 213 07 

me/STiR'' 

Filiale: Bahnstraße 112 - Ann.: Langen; A. Bernhardt« 
Wernerplatz 5; Textilhaus Heimrich, Fahrgasse 23; 

Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8. 

wir suchen eine 

Stenotypistin 

od. Maschinenschreiberin 
für Schreibarbeiten nach Tonband oder Diktat. 

Arbeitszeit: Halbe oder auch ganze Tage. 
Außerdem eine 

Kontoristin 
für halbe Tage. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Urlaubsgeld, gleitende 
Arbeitszeit etc. 
Bitte melden Sie sich zwecks Besprechung der weiteren Einzel- 
heiten, der Arbeitszeltregelung usw. in unserem Büro. 

METRIX GMBH 
Langen, Mörfelder Landstraße 24 
Telefon 78 78 

Kfz.- oder Maschinenschlosser 

für Betriebswerkstalt zum 1. 3.1971 gesucht 
(Gabelstapler und Schlepper). 
Gute Bezahlung, günstige Arbeitszeit. 

LUG Luftfrachtumschlag GmbH 
6 Frankfurt am Main 
Flughafen 
Telefon; 6 90 23 90 oder 6 90 25 48 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOROXCHIII •TliaNNWXNDI 

MltrkMNtmHMNMrfMaMiN» 
inliililn Ii liiwihiiatiwi «»< tiM«. 
IMiaNMrtMM • («nlf 
iHMlm WiMlN mt 

I. Schuwerk, 6070 Langen, Cari-Ulrich-Slr. IS — Tel. 06103/211 66 

"Dippe-gucke"lohnt sich: 

Lorey hat alles 

fürjeden 

Haushalt! 

Stellen Sie uns auf die Probe! 
Sie werden sehen: es stimmt. 

Lorey hat alles von A bis Z 
— vom Aufschnittmesser bis zur 

Zitruspresse. 

hiit 's... für Ihr Zuhause 
6 hranklurt am Main SchillerstraOe Telefon 20961 ■ 

Nordwestzentruni - Nidacorso - Telefon 573031 

  
Ulli liiiwin umiriMiMiiiPiiii i ni ; 

mm 



UT - FILMBÜHNE tel. 29131 TEL. 22209 [|CHT BURG 
- Verlängert - Dienstag bis Donnerstag titglich 20.30 Uhr 

- K'. »mvisibr-wiroocBloii 

Sie lockt kein Orden und kein Ruhm 
- Sie lockt nur eins: die Beute I — 
Bankraub Ist Ihr Elnsatziiel I - Vier 
Jahre lang kämplten sie fürs Vater- 
land. Jetzt kämplen sie um» groBe 
Geld I — Der beispiellose Miillonen- 
Coup I   

Dienstag und Mittwoch 2030 

A R 
Qluiiano Gamma - Held der harten Western-Welle I 

IZONA COLT Jeder Schuß - eine Fahrkarte ins Jensseits ! 

II It'bMUiiTilineferVclt 
Do. 20.30 Uhr: Neufassung i. u M Teil Thomas Mannb 
berühmter Roman BUDDENBROOKS 

Jaffa-Orangen 
90er Sortierung 
8 Stück im Netz 

Rüttgers Club Sekt 
Original und Rosö 
Vi Flasche inci. St. 
statt 4,58 

Sauerbraten 
fertig eingelegt 
500 g 

3,98 

Kalbs-Rollbrater 
500 g 

Kommen Sie zu uns ins Schlemmerland mit 
den sagenhaft niedrigen Preisen und den 
tollen Angeboten. Wir haben alles, was Sie zu 
einem richtigen Schlemmermahl brauchen. 
Wir erwarten Sie gern I 

Toiletten-Papier 
4 X 400 Blatt, 
Packung 

Dtsch. 
Marken-Hähnchen 
„Wiesenhof" 
Hdl.-Kl. A, gefroren 
950-g-Stück 

2,49 

SIgnal-Zahncreme 
Familientube 
statt 2,75 

Jaffa-Grapefruit 
große Früchte, 
3 Stück 

Frische Israel 
Erdbeeren 
250-g-Schale 

Schweine- 

Schulter 

braten 

500 g 

Qualitäts- Normal 49.® 
BENZIN Super 53.9 

Autowaschstraße Gartencenter 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

rSiDl Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Tunirii 
Busfahrt /.um (»ber- 
liüa-Kndkamiif 
In Wupprrtal 

am Samslan. '•' 
Abfahrt II Uhr, l'ri'is 
DM 24,- für Kiihrt iinil 
Eintritt. — Milfiihrc-r 
bitte umKi'hd. mrldcn. 

Schnittblumen 

Ininii-r frisch aus der 

. R^hn'.lraP« K. St»pp»f ♦ B#tK»'.tr»ne 1t? 

Wir danken hiermit all denen recht herz- 
lich, die uns zu unserer Silberhochzeit 
Glückwünsche übermittelten und uns mit 
Blumen und Geschenken erlreuten. 

Siegfried Müller und Frau 

Langen, Januar 1971 
Im Singes 26 

Auch im WINTER liefern wir 
H E I Z D L (nur Markenware) 

schnell und preisgünstig 

Gg. Keim Söhne oHG 
Telefon 2 21 09 

Aus unserer Frischfleisch - Abteilung 

empfehlen wir: 
Rinder-Rollbraten  500 g 4.98 
Zigeunerbraten  500 g 4,78 
Sauerbraten, tafelfertig vorbereitet . . 500 g 4,98 
Grobe Mettwurst, eigene Herstellung . . 200 g 1,56 
Fleischwurst, beste Qualität . . . . 100 g 0,52 

REWE-MARKT ANNA HAHN 

Langen, Annastraße 43, Telefon 2 16 81 

Jetzt einkaufen 

Teppichböden - Teppiche - Bettumrandungen - 

Läufer - Brücken — Vorlagen. 

Seit Jahren versuchen wir, unsere günstigen Lagerpreise zu 
halten. Die Auswahl wachst ständig. Auch Neubürger sollen wis- 
sen daß wir In der Teppichbranche im Umkreis führend sind. 
Sie erreichen uns in Sprendlingen Ortsausgang Richtung Ffm.. 
FichlestraBe 13. Telefon 6 75 01 

Im Teppirhhaupllager über 50 Rollen bis 4 m Breite allein an 
strapazierfähigen Teppidiböden vorrätig. 

Kommender Samstag Familien-Einkaulstag 
bis 18 Uhr durchgehend geöffnet 

Jahrgang 1897 98 
Die BecrdlRuns unse- 
res Schiilkollpuen 
Jakob MüMfT findet 
morcen Mittwoch um 
13 Uhr statt. Wir bit- 
ten um /iihlreirhe Bp- 
teilisunR. 

Jahrgang 1901 02 
trifft sich Mittwoch, d. 
3. Febr., um 15.30 Uhr 
im Oasthaus „Zum 
Trepprhen". Kuchen 
bitte mitbringen. 

Jahrgang 1908 09 
•Am Sam.stiiR. R 2 71. 
ab Hl Uhr 

Zusammrnkunft 
im „Haferkasten" 
(Brunnenstube). 

2 Vollpolster- 
sessel 

in best. Zu.sland, we- 
gen Platzmangel für 
DM I.IO,- abzugeben. 

Telefon 7200R 
Beethoven Straße 26 

2 große Sessel 
gut erhalten, und eine 

Kinderschaukel 
für Oarten billig zu 
verkaufen. 

Mierendorffslr. 43 

Günstige Gelegenheit! 
Grüne 

Doppelbettcouch 
und Liege 

umständehalber billig 
abzugeben. 

Telefon 71240 

Sudie 
Wochenend- 
grundstück 

auf dem .Mbanu^berg 
zu kaufen. 
Off.-Nr. 159 a. d. l.Z 

Laden 
zu vermieten mit N'e- 
benräumen, 400 qm 
Otf.-Nr 155 a. d I.Z 

Nadi Oberlinden ab 
sofort gesuctit 

unabhängige 
Frau 

(auch ältere), die f < a. 
'/» Jahr in 3-PcrR<m.- 
Haushalt (2 Erw^ichs., 
1 Kind. 1'4 .1.) ganz- 
lagig hilft (Mo.-Fr v. 
8-19 Uhr). Im BiKlarK- 
falle mülSte Pflese il-.s 
Kinde.s übernon-imi n 
werden können. 
Geboten wird nebin 
angeme.s.sener Bc /.alilg. 
freie Kost und gff oig. 
Zimmer. Anfragen 
Tel. !) r> 00 - 42 73 öfter 
Off.-Nr. 160 a. d. I.Z 

Stundenfrau 
für 2mal wöchentliih 
gesucht. 

Telefon 23763 

Putzfrau ^ 
Imal wöchentlich für 
3 bis 4 Stund, gesuclit. 

Mierendorffstraße 4 

Putzfrau 
bei sehr guter Bfzah- 
lung gesucht. 

Schade & Füllgrabe 
Langen-Oberlinden 

Ehrliche Bedienung 
bei sehr gutem Garantielohn 

stellt sofort ein; 
Gaststätte „ZUM FELDBERG" 

Taunusplatz 3 — Telefon 2 38 42 

Organisator 
für Mittel- und Kleinbetriebe 

führt freiberuflich befristete Aufgaben füi Organisationsverbesserungen, Rationali- 
sierungen, Umstellungen auf elektronische 
Datenverarbeitung außer Haus und be- 
triebswirtschaftl Beratungen für den Unter 

nehmer durch. 
J. E. RESCHKE, 6 Frankfurt 70 

Buchrainstr. 34, Tel. 0611 65 39 38, n. 19 Uhr 

LKW-Fahrer 
Führerschein Kl. 2, dringend gesucht. 
Übertarifliche Bezahlung mit Spesen. 

Heinz Ehlers 
Garten- und Landschaftsbau 
6075 Offenthal 
Im Stadtgäßchen 
Telefon 0 60 74 / 53 94 

bietet an: 
Schweine-Hlnterschtnken. ausgebeinl und 
ohne Fett, als Braten und Schnitzel 
zu verwenden, ca. 5 kg schwer . , 500 g 3,98 
Schweineschnitzel . . < > • 50" 9 
Bratwurst, mittelgrob . . • • • 500 9 ^,78 
Bierwurst, ab 500 g am Stück . > • 600 g nur 2,98 

Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

-Markt Hans Gärtner 

Herrenkochkurs 

Am Donnerstag, dem 4. Februar 1971, um 
1900 Uhr beginnt in unserer Lehrküclie ein 
Kochkursus für Junggesellen und Amatour- 
ködie. 

Anmeldung erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — 11 - Telefon 27 71 

Beratungsstunden 

in den Geschäftsräumen der Commerzbank 
Langen, Lutherplatz, jeden Freitag v. 14-18 Uhr. 
Sie werden von unserem Mitarbeiter. Herrn Karl 

Schirmer, Langen, Feldstraße 5, Telefon 2 93 92 
über alle Bauspar- und Finanzierungsfragen 
kostenlos und tür Sie unverbindlich beraten. 

Abgabe nur In haushalteöbllchen Mengen — Solange Vorrat reicht. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr, 8 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Dienstag, den 2. Februar 1971 

Philosophie der Narreteil 
Was hat die Narretei, jenes bewußte „Un- 

vernünftigsein auf Zeit, mit der gelehrten 
Philosophie zu tun, die sich — nach der Defi- 
nition eines Lexikons — als „Wissenschaft 
von den allgemeinsten Gesetzmäßigkeiten der 
Natur, der Gesellschaft und des Denkens" be- 
zeichnet und dabei vor allem die Vernunft 
einsetzt? Nun, wer je ein echter Narr gewesen 
Lst. wer nicht nur aus Brauchtum die Maske 
nahm oder well er sich nicht aussehließen 
wollte, wenn ein Verein zum Feste bat, wer 
je ein rechter Narr war oder ist, der wird 
nicht bestreiten, daß in aller Narretei ein 
Fünkchen Philosophie glimmt. Manchmal 
sieht man da einen Menschen mit der lustigen 
Kappe allein sitzen, irgendwo in einer Ecke, 
und nachdenklich in sein Glas schauen, nein, 
er hat noch keinen Schwips oder gar das heu- 
lende F.lend. Aber er mag wohl darüber 
„philosophieren", wie sehr sich die Mensch- 
heit gerade unter der Maske . . . demaskiert. 
Sind die vielen hundert Kostümierten, die sich 
da so übermütig und heiter gebärden, als gäbe 
es keine Sorgen auf der Welt, nicht Figuren 
auf dem großen Jahrmarkt der Eitelkeiten? 
Warum sonst zieht der eher schüchterne Herr 
Müller als feuriger Torero herum und die arg 
vollschlanke Frau Meier leicht bekleidet als 
verführerisdie Bajadere? Doch, doch: man 
kann über die Narretei philosophieren und 
kommt dabei vielleicht zu dem gleichen 
Schluß, den schon der alte Herr von Goethe 
zog: ..Laß' sie doch! Wenn keine Narren auf 
der Welt wären, was wäre die Welt?" 

im Eigenheim. 

. Frau Babette Motschenbach. Dresdner 
Straße 31, zum 71., Herrn Herdin Duden, 
Höhnweg 7, zum 73. und Frau Elise Freu'Ä, 
Heinc.straße 2, zum 71. Geburt.stag am 3. 2.; 
. . . Herrn Otto Wiesel, Heinestraße 14, zum 
71. Geburtstag am 5. 2. 

Weiterhin Gesundheit und Wohlergehen 
wünscht den Geburtstagsjubilaren die LZ. 

Zweite KGE-Sitzung 
e Nach ihrem ersten Erfolg am vergangenen 

Samstag veranstaltet die Karneval-Gesell- 
schaft Egelsbach am kommenden Sam.stag, 
dem 6. Februar, um 20.11 Uhr im Eigenhelm- 
Saalbau ihre zweite närrische Sitzung mit dem 
Programm der ersten Sitzung. Der Bevölke- 
nmg wird damit Gelegenheit gegeben, am 
kamevalistischen Geschehen teilzuhaben, denn 
viele haben für die vorangegangene Veran- 
staltung keine Eintrittskarten mehr bekommen. 

Die KGE versnricht. daß diese „Wieder- 
holung" in gleicher Stimmimg vor sich gehen 
wird wie die erste Große Sitzung. 

Obstb^um-Schnittlehrgang in Egelsbach 
Der Obst- und Gartenbauverein führt auch 

in diesem .lahr wieder Schnittlehrgänge 
durch die den Pflanzschnitt bei den im Herbst 
genflanzten Bäumen behandeln. Bei zwei- 
und mehriährieen Bäumen geht es um den 
Aufhausrhnitt. für den gut aufgebauten Baum 
kommt der Auslichtungsschnitt in Frage. 

Wer sich mit diesen Schnitlmaßnahmen ver- 
traut machen will, hat am Samstag, dem 
R. Februar, um 0 Uhr in Egelsbach die beste 
Möglichkeit. 

Wie wichtig solche Lehrgänge sind, bewel- 
.^en Tn.serate in den Zeitungen: „Wer schneidet 
meine Obstbäume gegen gute Bezahlung?" 
oder die Vorsprache bei Mitgliedern: „Könn- 
ten Sie meine Obstbäume schneiden?" Viele 
Garten- und Obstbaumbesitzer wissen noch 
zu wenig über die richtige Behandlung von 
Bäumen und Pflanzen. Noch weniger wissen 
viele über die wahre Freude und Erholung, 
die der Hausgarten bieten kann. 

Im eigenen Garten muß man selbst der 
Gartenbaufachmann sein. De.shalb sollte sich 
jeder Gartenbesitzer den Termin für den 
Schnittlehrgang vormerken: Am Samstag, dem 
6. Februar, um 9 Uhr. Treffunkt Ist am Ende 
der Thüringer Straße (Bahnlinie). 

Neue Mathematik in der Schule 
e Morgen, Mittwodi, den 3. Februar, begin- 

nen Herr Wölk und Herr Burks in der Ernst- 
Reuter-Schule um 18 Uhr einen neuen Kurs 
des Kulturkreises: Neue Mathematik in der 
Schule mit dem Stoff des fünften und sech- 
sten Schuljahres der Förderstufe. Interessierte 
Eltern, die sich mit dem Lehrstoff ihrer Kin- 
der vertraut machen möchten, können teil- 
nehmen. Der Kurs geht über 15 Abende. Ko- 
sten: 15 Mark. Anmeldungen sind bei Beginn 
noch möglieh. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 85 Jahren 

Die Pfennigsparkasse Egelsbach, gegründet 
1884, hatte nach der Rechnungsablage in der 
Generalversammlung vom 24. Januar 1886 für 
1885 Gesamteinlagen von 9161 Mark zu ver- 
zeichnen. Die Kasse zählte damals 80 Mitglie- 
def und hatte ein Vermögen von 13 000 Mark. 

Die KarnevalswelSen schlugen hoch 
Buntsohillcrnclcr FiRcnbau cU-r KGE im Kigenhoim 

e Von der „Gcmüsfraa" bis zu den „Parre- 
bachstelzen" war alles echt. Der Egelsbachor 
Karneval ist in der Tat ein reiner Eigenbau, 
der im Eigenheim, das als Nan-halla prädTlig 
ausge.staltet worden war, zur vollen Entfal- 
tung kam. Die Große Sitzung der Egolsbachcr 
Karneval-Gesellschaft (KGE) fand ein volles 
Haus. Unerfindlich ist nur eines: weshalb die 
Karncvalisten ihr mit 25 Punkten angefülltes 
selbstgemachtes Programm eine „Fromden- 
sitzung" nennen. 

Am Samstagabend war das Fest der guten 
Laune mit Fanfaren und dem Einzug des 
närrischen Ministeriums begonnen worden. 
Was sich zwischen der Begrüßungsansprache 
des Präsidenten Richard Friedrich und dem 
Finale der Parrebachstelzen und Prinzengarde 
ereignete, war der KGE zum Lobe prächtiger 
Eigenbau, ausgenommen die auswärtige 
„Swing-Combo", die sich dem Egelsbacher 
Lokalkolorit ausgezeichnet anpaßte. 

Wie wohl man sich im Eigenbau entfalten 
kann, dafür war Sitzungspräsident Horst 
Stornfels sieht- und hörbarer Beweis. Doch 
ehe er mit Witz und Humor seine Aufgabe als 
„Verbindung.smann" begann, wurden nach 
altem Brauch nicht nur Ihrer Lieblichkeit und 
dem Prinzen vom närrischen Volke gehuldigt, 
man legte auch den echten Egelsbacher „När- 
rischen Eid" ab. dem neuen Herrscherpaar an 
der Parrebach. Othmar T. und .Tutta II., folg- 
sam zu sein und ihre Anordnungen zu beach- 
ten. ,.Hand auf's Herz hieß es wieder, und im 
Saal wie auf der Galerie spürte man fast, wie 
närrisch das große Egel:5bacher Herz vor 
Freuden hüpfte. 

Der Othmar war, trotz eines Schlüssels, der 
ihm noch im Ohre klirrte, mit dem Reserve- 
schlüssel gut bestückt, und Jutta strahlte ob 
der roten Nelken, die huldvoll ihr vom närri- 
schen Komitee gereicht worden waren. Beide 
wandten sich ihren Untertanen zu mit der 

Ankündigung, daß sie ein mildes und wahr- 
haft „Elschbächer Regiment" führen werden. 
Die ciardemädchen legten einen flotten Tanz 
auf die Bühne und holten sich dafür nicht nur 
das Lob aus der Prinzenloge, sondern dank- 
bai-en Beif.ill aus der gesamten Narrhalla. 

Die Sitzung nahm ihren Lauf, und Gottfried 
Müller, immer wieder originell als Prolokol- 
ler. schilderte den Lauf der Gc.schichte in 
jüngster Zeit. F,r wandle sich — nocli jenes 
Wort des Sitzungspräsidenten im Ohr: „was 
von Langen kommt, ist nur ein Wind, das 
weiß doch heute jedes Kind" — der Bonner 
Politik zu. Er hatte den Konjunkturzuschlng 
auf's Korn genommen, „der falsch benannt, 
weil er doch abgezogen wird". F.r nahm sich 
Erich Mende vor. den „armen Wnndergesell". 
und ließ Justitia deutlich werden, was er von 
Porno und von Sex zu sagen wußte Sein letz- 
tes Wort: „als Narr fühl ich mich erst normal". 

Was die „Gcmüsfraa" Lydia Vollhardt aus 
ihrem Körbchen auspackte, war wie eh und ie 
„garantiert Elschbächer Neuigkeit", auf die im 
Saal manch Ohr gespannt lauschte. Sie nahm 
sich die peinlichen kleinen Mißgeschicke ihrer 
Mitmenschen „um die Ecke" vor und wußte 
zu berichten, was geschah, als jemand eiligen 
Wegs war und die Unterhosen-Gummis ris- 
sen. als die Tomaten im Garten über Nacht 
rot geworden waren, ein Wehleiden am Hin- 
terteil statt mit heilendem Puder versehent- 
lich mit Scheuermittel behandelt worden war. 
Wie bei der Hochzeit der Bratitstrauß ver- 
gessen wurde, die EKG-Kanone wegen ..Un- 
päßlichkeit" im Krankenwagen transportiert 
und in der Apotheke „für eine Mark O-P-A" 
geholt werden sollte, was sich als Mißver- 
ständnis herausstellte, da auf dem Einkaufs- 
zcttel nur vermerkt werden sollte, dem Opa 
eine Mark zurückzugeben. E.s erwies sich im 
Saal wieder mal. daß Schadenfreude nun ein- 
mal die schönste ist. 

Diamantene H(Khzeit bei Beckers 

e Beide sind gebürtige Egelsbacher. In der 
Rheinstraße standen sich ihre Elternhäuser 
einander gegenüber. So kam es, daß der l.e- 
bensweg von Adam Becäcer u. Frau Christine, 
geborene Hidcler, von Beginn an viele Ge- 
meinsamkeiten hatte, von denen nun die 
Diamantene Hochzeit am 4. Februar Höhe- 
punkt sein wird. Noch heute wohnt Adam 
Becker in seinem Elternhause und erfreut 
sidi mit Frau Christine der Kinder, die aus 
dieser Ehe erwuchsen; zwei Söhne und eine 
Tochter, die alle um die Eltern bemüht sind. 

Ein Enkelkind und zwei Urenkel gehören zu 
den Angehörigen, mit denen das Diamimtcne 
Ehepaar das Jubiläum feiern wird. Herr Bok- 
ker ist gelernter Maurer; er hat in seinem 
Leben erfahren, wie schwer manchmal das 
Brot zu verdienen ist. Der Gewerkschaft Bau- 
Steine-Erden gehört er schon über sechs Jahr- 
zehnte an. Beide Eheleute sind vom guten 
Jahrgang 1888. Ihnen wünschen auch die 
..Egelsbacher Nachrichten" für die weiteren 
Ehe- und Lebensjahre alles Gute. 

Immer dabei: die „Gcmüsfraa". 

Der Rathaus-Nicht-Verteidiger und für die 
Zeit bis Aschermittwoch amtslose E.x-Bürger- 
meister vermochte mit einer Büttenrede Punkt 
10 der Sitzung auszufüllen. Er schüttelte aus 
einem Pointen-Vorrat mehr als ein Dutzend 
heraus und brachte sie auf seine Weise in 
Reime, die er den Närrinnen und Narrhailesen 
schmncJchaft machte. Langer Beifall war ihm 
so gewiß. 

Schmiß und Schwung bewies Alex mit sei- 
ner „Swing-Combo" nadi vielen Tuschs bei 
den Schunkelliedern. Vom Münchner Hof- 
bräuhaus bis nach Hawai, wo es angeblich Kein 
Bier geben soll, führte seine musikalische 
Reise, die das Publikum auf den Stühlen in 
wogende Begeisterung brachte. 

Roinhold Leonhardt kam mit einem Vor- 
trag. der treffend feststellte, wer am be.^en 
auf den Mond geschossen werden sollte. D^ 
bei blickte sein „guter Mond", den er bei sich 
hatte, so lustig, daß die Aufforderung, die er 
im Kehrreim immer wieder erhob, recht m'iae 
wirkte. Der harte Kern seiner Büttenrede 
aber fand beim Publikum herzlichen Beitall. 
wer Unheil stiftet in der Welt, gehört mitsamt 
seinen Genossen nichts wie auf den 
schössen. Er brachte einen 
an: wer dem Prinzen Karneval den Schlüssel 
nahm der sollte ihn behalten. Man gebe ihm 
an der Theke noch ein Bier und schieße ihn 
dann auch auf den Mond. 

Rainer Schmidt l>erichtete, was er auf der 
Hausfrauenmesse alles erlebte, ehe die „Parre- 
bachstelzen" ihren ersten großen Auftritt hat- 
ten Sie brachten ihre Fastnachts-Post mit una 
schilderten - Blatt für Blatt zu lustige 
Karikaturen von Edgar Weber —, was sich 
in Bonn, in der Welt und in Egelsbach ereig- 
net hat. Von Walter Scheels Moskau-Reise 
über Preis- und Konjunkturbewegung kamen 
sie zu lOS-Mende und zur Offenbacher Sex- 
Rosi aus dem Bayernland. Die ausgezeichneten 

Bitte lesen Sie umseitig weiter 

! 
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Die Karnevalsweüen schlugen hoch . . . 

fortsofziinit von iler 1. SrKf 

Siiiißcr nnhmpn sidi den XY-7.imnnTm;inn 
vor. bpvor rio niif d;iK KcrlshnrhPr Schwimm- 
bad iim?ch:il1p'pn: „FrnRpn ohne Antwort — 
libor wie?" moinlon sie nirhl mir hlor, son- 
dern nnrh zum Th^mti S-nniornnK Krn"-I-I,iid- 
wiiT-StriifJo. 

Ihr AiiRonmcrk richti lon sie ;iiif die Auto- 
bahn lim Endshiirh iiiif die Kliicpl^itz-ri.sten- 
HelrnrhliinK und inif den „Sfhlappewirl", des- 
sen ..Konterf'i" Rieiih aus beiden S:i:i1erken 
Bchnulf (die SiinKcr sUniniten an: „Im EiRen- 
heim lieim Appelwein . . . "), und schalteten 
sdilieRIich zum „Tennis-Wilhelm" um, der im 
blütenweißen Dreß den ersten Ball schläßt 
Ihre rx>kaIplo>Jscn fanden herzlichen Anplaiis 

Das „Hofballett" hatte Kinselhösohen zum 
Hade im neuen Schwimmbad an. Kxprinz 
Klaus Dieter I. halte Mühe, seine Körptrlänße 
im „knallroten Oummiboot" unterzubrinKen, 
d;i.~ da über die leise rauschenden Was.serwel- 
len rollte, vom kräftißen Seemann am Tau 
Bezoßen. Iiier schlußen die Wogen de.s Karne- 
vals lüchtiE ho(+i. Die r)auer\vcllen der lieb- 
lichen Kgelsbacher Padenixen kamen ins Flie- 
ßen bei .so viel Rraziii.üem ''"empo. Kinc Pause 
für das Publikum war ebenso verdient wie 
der langanhaltende Beifall für diese F.'^cls- 
b.icher MSdrhen. 

Der Schlappewirt hatte nach den elf Minu- 
ten Erholung seinen RroOen Auftritt in der 

Bült, Klaus-Dieter Weber und Hans-.Türßen 
Rahmel holten sich im Zwießespräch Beifall, 
FriodI Redilenwald trat als fieplaßter f",he- 
mann auf Waltraud Zinn ßeficl mit ihrem 
Hesanß, Einen .lahresnickhlirfc ßab Hans-.Ulr- 
fien Rüster. Di r Modetanz von Best Ilerfurth 
kam beim Publikum ßut an. I.ydia Vollhard 
und Reinhold T^onhardt stießen ein zweites 
Mal in die Bült. 7.um Finale vereinißten sich 
dann Parrchaehstelzen und Tanzßarde zu 
einem bunten Reißen, ehe der Tanz im Saal 
beßann. 

K i«lturl<reis fEqelsbach 

„Frankreich — seine Mensohen" 
e Der Kulturkreis weist noch einmal auf 

seinen I.iehtbildervortraß hin, der heute um 
20 IS Uhr im Filmsaal der Ernst-Reuter- 
Sehule stattfindet. „Frankreich, seine Men- 
schen und deren Gewohnheiten" ist das 
Thema für Monsieur Billoud vom Institut 
Francais in Frankfurt, der mit Farblichtbil- 
dern allen Besudiern seine Heimat naher 
brinßen wird. Der Vortrag gilt zußleich als 
Information für mögliche Teilnehmer einer 
Frankreich-Studienreise des Kulturkrcises, 
die im Sommerveranstaltxjt wird. 

e Mit Konflikten In Elternhaus und Schule 
befaßt ,sich ein Seminar, das der Kulturkreis 
ah Donnerstag, den 4. Februar. In der Emst- 
Reuter-Schule veranstaltet. Wie wir schon 
kii"^ berichteten, ßeht es um er7'ehimfiswis- 
S'*nsrhaftliche Probleme. Das Seminar umfaßt 
IS Abende und wird von Herrn Vomoff ee- 
leMet, der am Seminar für Soziologie und Er- 
zichimg an der ITnlversitHt Frankfurt tütig ist, 

Tm er.?ten Teil des .Seminars. dr»r Bildungs- 
intcres.cen der Eltern an ihren Kindern auf- 
zeigen wird, ßeht es um die allßemeine Bil- 
dunrswillißl<eit in .St.idt vind I^nnd. sowie die 
7iKammPnh.'ince mit der sozialen T.age der 
Mensehen. Woran liegt es. daß viele Men-^ehen 
h"ute nicht gewillt sind, sich weiterzubilden? 
Die Frage der Bildunßswillißkeit wird im Se- 
minar beantwortet. 

Die verschiedenen Erzichunßsstile in Eltern- 
haus lind Schule werden im zweiten Teil dar- 
gelegt. Man wird die unterschiedlichen Er- 
ziehimrsmaßnahmen in den Familien auf- 
zeigen. betrachtet „autoritäres T.ehrerverhal- 
ten" und stellt das „demokrati.sche T,ehrer\*er- 
halten" ßeßenüber, .Schließlich wird der enge 
Zusammenhang zwi.sehen Erziehunßsstil und 
I ernhereitsehatt betont. 
Für die Beßabtenentwifklunß bestehen heut- 

zutage mandierlel Hindernisse. Eines von 
ihnen, die Sprachbarrieren, wird nahegebracht. 
Wie erwirbt das Kind seine Sprndie? Weldie 

Sprachformen sind in den Familien vorhan- 
den? Es wird deutlidi gemacht, wie widitig 
diT-s Gesprädi für die Ijernleistung eines Kin- 
des i,st und wie sich das Sprachverhalten auf 
die Leistungen in der Schule auswirkt. 

Bewußte und unbewußte Gefühlsbeziehun- 
ßen zwischen Eltern und Kindern werden im 
letzten Abschnitt des Seminars behandelt, da.s 
am Donnerstaß um 20 Uhr beginnt. Zum Ab- 
schluß erfahren die Teilnehmer nähere Einzel- 
heiten über da-t „Unbewußte" im Kind, aber 
auch über unbewußte Erwartungen der Eltern 
an ihre Kinder, Ein we.sentlicher Teil der se- 
minaristischen Arbeit versucht aufzuzeißen, 
wie das Kind zum „Spielball" der elterlichen 
Konflikte wird und wie ein enßer Zusammen- 
hanß zwischen Familienkonflikten und dem 
Sdiulerfolg der Kinder besteht. Am ersten 
Seminarabend (Donnerstag, 4, Februar) liegt 
eine Liste aus, in die sich jeder eintragen 
kann, der an den weiteren Abenden teilneh- 
men mödite, 

Verträge über die Aufteilung unterzeichnet. 
Die Verträge über die Aufteilung des Fest- 
land.sockels in der Nordsee sind am Donners- 
tag im großen Sitzung,ssaal des dänischen 
Außenministeriums auf Schloß Christiansborg 
in Kopenhagen unterzeichnet worden. 

SG EGELSBACH 
Ahl Ifandhall 

■lahros- 
haupt Versammlung 

am Donnerstag, dem 
4, Febr. 20 Uhr, In der 
Gaststätte „Zur Kup- 
ferpfanne". 

Alles In einer Hand I 
Versirhrruneen 

aller Art 
62rnM-(:cspi7 

Bausparen 
Rechtsschutz 

Kfz.-Zulassungen 

ERHARD LÖSCH 
fi073 Egelsbarh 
Rheln.straße 25 
Telefon 4 ni .IR 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist unsere liebe Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Uroma. Schwester. Schwägerin und Tante 

El!Sf»h«th Lorenz 
gob Bellhäuser 

Im Alter von 71 Jahren am 29. Januar 1971 für immer von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer 
Familie Friedrich Appel 
Familie Helmut Lorenz 
FamlMe Han» Axt 
Familie Heinrich Herbert 

6073 Egelsbach. Kirchstra(3e 22 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2'Februar 1971, 
14 00 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhol statt. 

In Badckostamen ans alter Zeit präsentierten die Mädels der Tanzgarde eine „knallrotr 
Gummibnot-.Srhau". KN-Bild 

Konflikte in Elternhaus und Schule 
Seminar für Eltern beginnt am DnnncrstaK in der Reuter-Sdiule 

empf. 
nictitpreis 

Schweineschnitzel 
zart und mager 500 g 

Kasseler Kamm 
500 g 

Kasseler Kotelett 
500 g 

US Puten-Unterkeulen 
gelr., Hdl.-Kl, A 500 g 

Kuschelweich, 

Wäscheweichspüler 
3,6-kg-Fiasd 

2,98 

2,78 

2,98 

1,59 

4,48 

5,98 

0,98 

Kellergeister »Gold Extra« 
Vi Flasche _ 

1,68 

Rouladen 

RInderiollbraten 

Rindergulasch 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

500 g 4,50 

500 g 3,70 

500 g 3,30 

500 g 2,15 

Hulstkamp 
35 Vol, %, '/i Flasche 

Orangensaft 
1-Liter-Vierkantflasche 

Holl. Speisekartoffeln „Bintje" 
2.5-kg-Beutei 
Kokosfett 
250-9-Tafel 
Rollmops, Bismarckheringe, 
Milchlinge 
IIOO-g-Elmer 
Beck's Bier 
Karton mit 24 Flaschen 0,33 0, Pfd. 
Etschtaler Rotwein 
2-Liter-Flasche 

0,49 

0,58 

Mon Cheri 
15-Stück-Packung 

Chio Chips 
250-g-Beutel 

Feine Pralinen 
500-g-Packung 

Edelweiß 
Rahm-Camembert 
125 g 

Haarspray 
„Chamtu Chic" 
18-02-Dose 

„GoK"-Shampoo, Tube 

Ponds-Creme 
großer Tiegel 

Q-Tips Wattestäbchen 
170-Stück-Packung 

6,50 

1,45 

5,95 

1,95 

7,90 

4,95 

Wildlederspray, gr, Dose 5,85 

Melitta-Filter Nr. 102 1,10 

toom- 
Preis 

2,29 

1,85 

2,98 

0,99 

2,48 

0,95 

5,16 

3,19 

3,45 

0,78 
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Ober-Rodens Glanzstück 

In der FuPb:i11-ne7irksklafse Darmst.idt 
mußten die sießgcwolintc^n Oernsheimer ßcßen 
Ober-Roden auf eißenem Plat? eine nicht ein- 
kalkulierte n:l-Niederlaße ein.stecken. Damit 
dürfte die Fräße um die Meistcr-^chaft wieder 
Interessanter geworden sein. Das umsotnehr. 
Bis Verfolger Olympia T.orsch und Viktora 
Griesheim donpelle runktßi winne verzeich- 
nen konnten Das Derhy In Trherach entschied 
die Viktoria in einem fairen Spiel mit 0:1 für 
sich. Per 1. FC T,.^nßen konnte in letzter 
Minute Regen Bentheim eine drohende Nie- 
derlage abwenden und durc+i den donpeMen 
Punktgewinn seinen Tabellenplatz verbes- 
sern .^m unteren Tal>ellenende bleiben vor- 
erst die Abstieassorpen für mlndectens vier 
Vereine bestehen. — Die Spiele im einzelnen: 

Conc, Gernsheim — TG Ober-Roden 0:1 
Olvmnia Ixirsch — TSV Pfunpst:idt 2:0 
Vik'oria Gri(«:beini — FV Hofhelm 4 1 
SF Heppenheim — Hassia Dieburg 2:0 
1. FC T,nngen -- FC Rensbeim 2:1 
01, T«Tmnertheim — TG 75 Darmst'idt i n 
SV Traisa — Vikt Schaafheim 1:1 
KSV Urberach — Vikt Hrlx-raeh 0:1 
SV Ricchofsheim — SC Oprl-Amateure 0:1 

1, Gernsheim 1!) 54:2.5 2R:10 
2, Olvmpia I.orsch IR .'in:25 21:12 
3, Vikt. Griesheim 18 48 31 2.1:13 
4, TG Ober-Roden in 32:21 2.'?:I3 
."i. KSV TTrberach 13 20:23 21 17 
fi,.SV nisehofsheim 20 31:29 21 l!) 
7. l.ampertheim 20 31:30 21:19 
R TSV Pfungstadt 20 2R:34 21 19 
9 FC Renshelm 19 37:35 19 19 

10. SF Heppenheim 20 35 ;0 19:21 
11. 1. FC T,.nngen IR 27:33 1R:1R 
12. SC Opel .\mateure 19 2R:29 17:21 
f Vikt. Sctianfheim 19 2fi ".7 17 21 
14. Hassia Dieburg IR 31:31 1(1:20 
1,5 SV Traisa IR 30:37 15:"1 
Ifi. Vikt. Urberach 19 2«-39 14 ■'4 
17. TG 75 Darm.stadt 20 31:4,5 12''3 
IR. FV Hofheim IR 22.41 11:2.5 

,^ni kommenden Sonn' it; Schaafheim gegen 
Gernsheim, TG 75 Darmstadt — I.orsch, Oi>el 
Amateure — l.ampertheim, Hoppenheim ge- 
gen Griesheim, Pfungstadt — KSV lliberaeh, 
Bensheim — Hofhelm, Viktoria Urberach ge- 
gen Traisa, Dieburg — Bischofsheim und 
Ober-Roden — Langen, 

Schlechter Platz, Härte und trotzdem Sieg 

für Egelsbach 

SKV nütteibcirn — SG Egelsliach 1:4 (0:3) 

Glücklicher 2:1 Sieg des Clubs in letz^^er Minute! 

Buc+ist.'ihlich in letzter Minute kam der 
1, FC T.nngen gegen seinen Namensvetter aus 
Bonobeim zu einem kaum noch erwarteten 
2 ' Siep. Damit ging die Rechnung de- GSste, 
die bereit.s In der 5. Minute die 1:n-Fühnins 
O'-'ielt und diesen knappen Vorsprung bis fi'lnf 
M'nuten von Schluß gehalten hatten, nicht 
auf sondern die Gastgeber kassierten doch 
noch beide Punkte. 

Trotzdem fällt eine positive Kritik der T.nn- 
pener AT.Tnnschaft ,HuRerst schwer, denn dafür 
lief dlcrpal tu wenig zusammen. Tm Sturm 
wurde fins Sniel über die Flilcrel str.Trich 
vernachlässigt, obwohl sich die beiden AiiRen- 
stilrmer Schneider und D^bmen st,5ndig an- 
boten und wenn sie den Ball erhielten, mit 
schnellen Stelldurchbrüdien und genauen 
F'anken fast Immer für Gefahr Im gegneri- 
schen ''trrifrnum sorgten. 

Der robu.sten und routinierten Bensheimer 
Abwehr kamen diese meist zu engmaschigen 
Kombinationen im T.angener Anr'riffszentnim 
selbstverständlich sehr entgegen, und lan^e 
7.eif verniilverten die Platzherren durch ihr 
konflos"s Anrennen viel unnötige Fnereie. 

Auf^erdem fühlten steh riffensichtlich weder 
Berrer noch Homann in vorderster T.inie be- 
sonders wohl. Beide gewannen erst später, 
nachdem sie ins Mittelfeld ziin'ickbeordert 
worden waren, an Wirkung, Dort Insten sie 
den zu zaghaften Groß und Hoffeiner, der sich 
Wiederholt zu snSt vom Ball getrennt hatte 
und der als Mittelstürmer schließlich besser 
eur Geltung kam, ab, 

Tn der Abwehr erreichten an diesem Tage 
leider leditrlich Vonstopper Scheddel und Kr- 
satz.torhüter Pawelka, der In der 32. Minute 
für den verletzten Schmidt zwlsctien die Pfo- 
sten ging, ihre Normalform. T.ibero Köppchen 
strahlt» nicht die erforderliche Ruhe au.s, und 
die AufVnverteidiger I.upp und Böhm wirkten 
wiederholt recht unsicher. Vor allem Böhm 
vermochte seinen wendigen und trickreichen 
Gegenspieler Sietel und nach dessen Ausschei- 
den auch Weifimüller nicht zu halten. 

Außerdem griffen Böhm und Köppchen be- 
reits In der 5. Minute den durchbrechenden 
Weißmüller nicht rechtzeitig an. sondern ,sa- 
hen zu. wie dieser schußkräftige Stürmer au.s 
20 m Entfernung Maß nahm und flach und 
plaziert das 0:1 erzielte, Torhüter Schmidt er- 
reichte den Ball zwar gerade noch mit den 
Fingerspitzen, konnte ihn aber nicht abweh- 
ren. 

Natürlich wirkte dieses frühe Gegentor wie 
eine kalte Dusche, Doch diese Tatsadie genügt 
nicht als Entschuldigung für das über weite 
Strecken zerfahrene und drucklose Spiel des 
Clubs, der es lange Zeit nicht fertigbradite, 

auf dem nahezu trockenen Platz bei idealem 
Fußhallwetter eine dominierende Rolle zu 
spielen, 

Bensheim hatte es somit gar nicht nötig, 
seine Abwehr besonders zu verstärken und 
tauchte im Geirenteil mit schne'len, steilen 
Kontern über die Flügel wiederholt gefähr- 
lich am und im T.angener Strafraum auf. Zum 
Glück für die Gastgeber entschloß sich Siegel 
zweimal nach gelungenen Durchbrüdicrt zu 
spät zum Schuß, so daß einmal Scheddel und 
zum anderen Torhüter Schmidt in letzter Se- 
kunde zur Ecke relt(>n konnten. Bei diesem 
zweiten Duell in der 32. Minute verletzte sich 
Schmidt allerdings und mußte durch Pawelka 
ersetzt werden. 

Kurz zuvor war Berger von der Mittellinie 
aus ein Alleingang gelungen, doch der nach- 
laufende Päckert, der bereits zweimal wegen 
Handspiels und Reklamierens verwarnt wor- 
den war. hielt ihn unmittelbar vor dem Straf- 
raum von hinten mit beiden Händen fest. Da- 
neben ergab sich vor der Pau.se lediglicli noch 
eine klare Torchance für den Club, doch Dnh- 
men .scheiterte nach guter Vorarbeit von 
Groß, Schneider und Berger mit einem Flach- 
schuß zunächst am reaktions,schnellen Gäste- 
schlußmann Kaffenberger, und beim Nach- 
schuß fehlte es dem Langener Linksaußen an 
der nötigen Konzentration, so daß der Ball 
hinter dem Tor landete, 

Nadi dem Seitenwechsel lauschten Hoffel- 
ner und Homann zunächst ihre Plätze, und 
Berger hing mehr und mehr zurück. Trotz- 
dem war nach wie vor keine Wende in Sicht. 
Es wurde etwas besser, als Werner nach ca. 
einer Stunde Spielzeil für Gniß auf.s Feld 
kam. Jetzt wurcle im Langener Angriff end- 
licii mit vollem Einsatz gekämpft, ohne daß 
sich Bensheim allerdings völlig in seiner 
Hälfte einschnüren ließ. Die Gäste von der 
Bergstraße blieben im Gegenteil mit einer 
Reihe plötzlicher Entlastungsangriffe stets ge- 
fährlicii und von den ca. 200 Zuschauern 
glaubte bis fünf Minuten vor Schluß sicher- 
lich niemand mehr an einen Sieg der Gast- 
geber. 

Doch dann zog Schneider elegant an zwei 
Gegnern vorbei und sein Flachschuß aus spit- 
zem Winkel wurde von Päckert zum 1:1-Aus- 
gleich ins eigene Tor gelenkt. Dieser Treffer 
mobilisierte selbstverständlich noch einmal 
alle Kraftreserven der Langener Mannsdiaft, 
und mit Fortunas Hilfe gelang Werner in der 
90. Minute aus kürzester Distanz tatsächlich 
noch das 2:1. 

Im Vorspiel siegte die Reserve der Platz- 
herren verdient mit 2:0 (1:0). Die Tore für 
Langen erzielten Brunst und Schwarz, 

SSG Langen — SG Dietesheim 0:7 
Einen katastrophalen Start in die Rück- 

runde erwischten am Sonntag die SSG-Fuß- 
baller mit einer blamablen 0:7-Niederlage auf 
eigenem Platz gegen die SG Dietesheim, Es 
war eine regelrechte Zumutung für die An- 
hänger der Langener, denn unabhängig von 
der Spielstärke der Gäste muß man den Ein- 
heimischen vorwerfen, daß sie lustlos und 
ohne jedes System gespielt haben. Jeder 
Spieler der Dietesheimer war seinem Gegen- 
Ober klar überlegen, und die Gäste spielten 
die SSG-Elf geradezu an die Wand, 

Wenn die SSG in Zukunft in dieser Art 
weiterspielen wird, so kann man sicher be- 
haupten, am Sonntag den Absteiger gesehen 
lu haben. Wie man hören konnte, und das 
wäre eine Erklärung — wenn auch keine Ent- 
schuldgigung — läßt der Trainingsbesuch der 
Aktiven zu wün.schen übrig. Diese Haltung 
der Spieler ist unverständlich, denn man 
sollte alles daransetzen, vom Tabellenende 
wegzukommen. 

Zum Spiel selbst: Bis fing alles ganz gut an, 
denn zweimal spielten sich Hermann Schrei- 
ber jun. und M. Hausmann sehr gut durch. 
Hätte Hausmann etwas mehr GlUc^ gehabt, 
wäre das Spiel vlelleidit anders gelaufen. 
Aber nach Auslassen dieser Möglichkeiten 
var es fast schon am Ende mit der Mann- 
schaft Dietesheim erzielte In der 26, Minute 
n;ich einem Torwartfehler den Führungs- 
treffer. Im Gegenzug hatte Langen die Aus- 
ülcichsmöglichkeit durch Schreiber, aber dieser 
vergab freistehend. Einen Fehler der Abwehr 

Auch die heimstarke SKV-Elf konnte auf 
Ihrem sehr schlecht be.spielbarcn Hartplatz 
den Siegeszug der Schwar?weißen nicht auf- 
halten. Nadi einer be.sonders vor Seiten- 
wei1i,sel sehr hart vom Gastgeber geführten 
Partie mußten die Platzherren am F.nde froh 
sein, daß sie nicht mit mehr als einem halben 
Dutzend Toren geschlagen wurden. Sie hatten 
es dal)ei in allererster I.inie ihrem Schluß- 
mann W. Büttner zu verdanken, der mit Hiin- 
den und Füßen weitere Ein.schläge verhinderte. 
Auch die Latte mußte zweimal für die Gast- 
geber retten und außerdem vergaben die 
schwarzweißen Angreifer ,selbst noch einige 
gute Gelegenheiten, Nidit leicht hatte es da- 
bei der junge „Unparteitsdic" Möcks aus 
Wiesbaden, den die Schwar/wcinen aus dem 
Vorjahr aus Klein-Gerau in besserer Erinne- 
rung hatten. Besonders bei einigen Abseits- 
entscheidungen lag er zweifellos falsch, an- 
sonsten hatte er jedoch Glüdc. daß die Partie 
jederzeit von den Schwarzweißen beherrscht 
wurde. 

Die Rgelsbacher waren mit der gleichen Klf 
wie am Vorsonntag angetreten und lagen von 
Beginn an im Aneriff, Bereits in der ,5. Min, 
hieß es 0:1 für F-gelshach. Vor.stopper Hill 
(früher VfR Groß-Gerau) war der Ilnglücks- 
rabo, der unerreichbar für seinen Schlußmann 
eine lllöcherflanke ins eigene Netz abfälschte. 
Der Schock saß den Gastgebern noch in den 
Gliedern, als ein Schrägschuß dos völlig frei- 
stehenden niöcher in den Beinen der Abwehr 
hängenbliei) Die herrliche Vorlage dazu kam 
von Bialon, Erstmals geprüft wurde Haus- 
mann in der 12, Minute bei einem Weitschuß 
der Nr, 7, Führer, den er rektionsschnell zur 
Ecke lenkte. Die wiederholt unangenehm auf- 
fallende Härte der Ga,stgeher hatte Mitte der 
ersten Hälfte ihren ersten Höhepunkt, als zu- 
nächst Basler und BIncher mit ihren Schüssen 
im Aiiwehrgostrüpp hängenblieben und der 
am Boden liegende Ba.sler kurz vor der Büt- 
telborner Torlinie übel von der Nr, 4, Götzen- 
leuchter. gefoult wurde. Der berechtigte Platz- 
verweis de," Üiieltäters blieb jedoch au.s. Gro- 
ßes Glück für die Büttelborner Nr, 1, daß der 
Freistoß von Dr. Werner In der 2fl. Minute an 
die I,atte klatschte und er Im .^nschluß die 
Flanke von Ba.sler vor Schm'dt noch zur Ecke 
drehen konnte. Kurz darauf wollte der 
Schiedsrichter den nach glänzendem Zuspiel 
von K, H, Graf am Elfmeterpunkt freistehen- 
den D. Werner im Abseits gesehen haben, ob- 
gleich der linke Verteidiger eindeutig näher 
zum eigenen Tor stand. In der 33. Minute 
zisdite ein „Hammer" von Bialon aus vollem 
T.auf nur knapp über den Balken und der 
Querpaß von Graf blieb nur Augenblicke spä- 
ter an einem Abwehrbein hängen. Der längst 
fällige zweite Treffer gelang Schmidt, als er 

Baslers Kopfballvorla«e mit letztem Ein.satz 
und ob(-nfall.s per Kopf ins Netz rammte. Man 
hatte sich schon mit einem ü:2-l'ausfnst.jnd 
ab.gefunden, als D, Werner in der 4.5, Minute 
bei einem Dribbling im Strafraum von den 
Beinen geholt wurde. Der fällige Foulelfmeter 
wurde von I,eonhardt wesentlich be,sser pla- 
ziert als am Vorsonntag geschlagen verwan- 
delt. 

Nach Wicderlxginn erneut Straf,stoß, dies- 
mal allerding.s für Hüttclborn, Bialon war tiei 
einer Abwchraktion der Ball an die Hand ge- 
-sprungcn, Audi Hau,smann hatte gegen diesen 
Elfmeter keine Chance, und .so hieß es 1:3, 
In den folgenden S/enen bewies die Elf des 
Tabellentührers weiterhin ihre Überlegenheit. 
Dt.'r Kopfball von D, Werner, nach genauer 
(trafflanke, lag etwas zu hocli, und vor Has- 
ler und Blöcher rettete waghalsig die Nr. 1, 
Wenig später wurde Sihnüdt in völlig freier 
Po,sltion nach herrlicher Vorlage von Bialon 
zurückgepfiffen, und wieder lag der 23. Mann 
daneben. Auf der Gegen.seite hallen die 
Schwarzweißen dann aber auch großes Glück, 
Einen Rückzuhler des ins Spiel ,gekominenen 
Herbert lenkte Hausmann an den Pfosten, der 
Ball .sprang auf die andere Seite und Leon- 
hardt klärte in hödister Not, Endgültig waren 
beide Punkte gesichert, als D, Werner in der 
75, Minute einen indirekten Freistoß, von 
Bialon zugespielt, zum 1:4 ins Netz der fiast- 
geber hämmerte. In der letzten Viertelstunde 
erwehrten sich die Platzherren mit viel Glück 
und Geschick dem starken Druck der Schwarz- 
weißen, Großartige Abwelir von Büttner l)el 
Blöcliers hartem Schrägschuß und auch bei 
Baslers Geschoß hatte er im Stil eines llallen- 
handbalitorwartes die Füße dazwi.schen. Dann 
aber half zweimal „Fortuna", als Uialon mit 
Steilpaß D .Werner in Position brachte und 
die.ser gescheit die Abwehr au.s.sleigen ließ, der 
Ball aber am verla.s,senen Tor vorbeistridi. 
Der Lattensdiuß von Bialon in der 80, Minute 
wäre kaum zu halten gewesen. In der Schluß- 
minute dann noch einmal eine glasklare 
Chance für Schmidt, der nacheinander drei 
Abwehrspieler cin,schließlich Nr, 1 aussteigen 
ließ, dann aber an einem zurückgelaufenen 
Gegner scheiterte. 

So blieb es beim audi in dieser Höhe ver- 
dienten 4:l-Erfolg der Schwarweißen und der 
Zweikampf Egelsbach kontra Raunheim an 
der Tabellenspitze geht weiter, weil auch der 
Verfolger beim Nachbarn Messel glatt 5:0 
gewann. 

Im Vor,spicl der Reserven konnten die 
Schwarzweißen ihre spielerischen Vorteile 
nicht in Tore ummünzen und unterlagen dem 
kämpferi.sch starken Gegner noch klar mit 
3:0 Toren. 

Katastrophaler Rückrundenstart der SSG-Fußballer 

nutzte in der 40, Minute der gegnerische Mit- 
telstürmer zum 2:0 aus, nachdem Torwart Zu- 
ber zuvor bravourös gehalten hatte. 

In der zweiten Spielhälfte ging es dann 
Schlag auf Schlag, Dietesheim nutzte die 
Schwächen der Langener schonungslos aus 
und erzielte noch fünf Treffer, Die SSG-Elf 
brach vollends auseinander. 

Es spielten Zuber, Barthel, Wunderlich, 
Fiala, P, Schreiber, Teichmann, Betz, Starke, 
H, Schreiber, M, Hausmann, VInkov und 
Emmer. 

Die Langener Reserve siegte mit 4:3 Toren. 
Torschützen waren Braciimann (2), Neubauer 
und Hartwich. 

Egelsbach weiterhin Tabelienführer 
In der Fußball A-Klasse Darmstadt/West 

setzten sich die führenden Mannsch.iften auch 
am letzten Spielsonntag durch. Die Egels- 
bacher nahmen die Hürde in Büttelbom sicher 
mit 1:4. Ihr Verfolger Raunheim konterte die 
TSG Mes.sel, die schon bc^ssere Spiele lieferte, 
mit 0:5 nieder und Biebesheim schlug zu 
Hause Rü.sselsheim mit 3:0, — Die Spiele im 
einzelnen; 

SKV Büttelbom — SG Egelsbach 1:4 
SKV Mörfelden — TSV Wolfskehlen 2:0 
SV Weiterstadt — TSV Goddelau 3:4 
VfB Ginsheim — TS Ober-Roden 1:1 
TSG Wixhausen — SV Klein-Gerau 2:1 
TSG Messel — SV 07 Raunhelm 0:5 
SKG Erfelden — SV St, Stephan 3:1 
SV Biebesheim — VfR Rüsselshelm 3:0 

1. SG Egelsbach 19 70:13 34:4 
2. SV 07 Raunheim 19 5R:21 31:7 
3. SV Biebesheim 20 42:25 29:11 
4. SKV Mörfelden IR 2R:22 23:13 
5. T.SV Wolfskehlen 19 2R:19 22:1R 
fi. SV Klein-Gerau 19 34:.32 21:17 
7. VfB Gin.shelm 19 32:35 1R:20 
8. TSV Goddelau 18 34:41 17:19 
9. SV Weiterstadt 19 40:55 17:21 

10, SKG Erfelden 19 24:33 16:22 
11, TSG Wixhausen IR 29:32 15:21 
12, SV St, Stephan 20 30:45 15:25 
13, TSG Messel 19 23:39 13:25 
14, SKV Büttelbom 19 35:43 12:26 
15, VfR Rüsselsheim 19 18:37 12:26 
16, TS Ober-Roden 18 22:51 7:29 

Am kommenden Samstax: Wolfskehlen gegen 
Weiterstadt; Sonntag; Egelsbach — Mörfel- 
den, VfR Rüsselshelm — Büttelborn, St, Ste- 
phan — Biebesheim, Raunhelm — Erfelden, 
Ober-Roden — Klein-Gerau, Goddelau gegen 
Ginsheim und Messel — Wixhausen, 

Niederlage der Offenthaler Fußballer in Neu-Isenburg 

Bei dem Tabellenführer der Fußball B- 
Klasse Offenbach West, der TSG Neu-Isen- 
burg, verloren die Offenthaler Fußballer am 
letzten Sonntag nach einer 1:0-Führung bis 
zur 50, Minute noch mit 3:1, Nach der 5, Min. 
gingen die Offenthaler durch einen Treffer 
von Rechtsaußen Haller in Führung, Im wei- 
teren Verlauf der 1, Halbzeit hatten die Neu- 
isenburger wohl einige Feldvorteile, doch 
hatten auch die Offenthaler noch zwei Tor- 
chancen. 

In der zweiten Halbzeit wurde den I.sen- 
burgern von ihrem Trainer In der Kabine 
sicher der Marsch geblasen, sie verbesserten 
In der 2. Hälfte ihr Spiel. In der SO, Minute 

gelang ihnen mit einem 20-MeteT-Schuß das 
1:1, bei diesem Treffer sah Torhüter Gerhardt 
nicht gut aus. Das 2:1 fiel nur zwei Minuten 
später durch einen Foulelfmeter, Danach war 
bei den Offenthalem der Faden gerissen, es 
wollte einfach nicht mehr klappen. So gelang 
den Gastgebern auch noch das 3:1, Offcmthal 
spielte mit: Gerhardt, Erb, Gans, Rath, Reitz, 
Seibert, Jädcel, Haller, Karach, Schröder und 
Keller. 

Die Reservemannschaft der Offenthaler 
konnte ein 2;2-Unentschleden erkämpfen, da- 
bei ging sie zweimal in Führung, mußte aber 
dann noch das 2:2 verteidigen. Die beiden 
Treffer erzielten Grob und VogeL (ha) 

Mit Sieg in die RUcl<runde 
so Egelsbach Junioren — SV Grün-WeiB 

Frankfurt Junioren 3:1 (3:1) 
Im dritten angesetzten Rückrundenspiel 

der Junioren konnte endlich ge.spielt wercien. 
Der Gegner, Grün-Weiß Frankfurt, gehörte 
als Tabellendritter noch zu einem der Verfol- 
ger dos Tabellenführers Egelsbach, Man hatte 
aber die Mannschaft vom Pokalspiel vor 
Weihnachten in einer wesentlich besseren Er- 
innerung, denn über die ge.samte Spielzeit bot 
sie doch eine nur sehr hausbacitene I.eistung 
in Angriff und Abwehr, lediglich der ausge- 
zx?ichnete Schlußmann genügte höheren An- 
forderungen, So spielten die Schwarzweißen 
vor der Pause praktisch auf ein Tor, Bereits 
in der dritten Spielminute wagte Lothar 
Gaußmann nach einer Hereingabe von Rolf 
Fischer einen Weitschuß, den der ausgezeich- 
nete Gästehüter passieren ließ. Nach einer 
Viertelstunde hieß es durch Werner Kaden, 
nach Paß von Edgar Fischer, schon 2:0 und 
nach fast einer halben Stimde drückte Rolf 
Fischer den Querpaß von Lothar Gaußmann 
gerade noch zum 3:0 ein, Eigc>ntlich schon von 
diesem Zeitpunkt an verflachte das Spiel zu- 
sehends und die Gastgeberelf Heß sich mehr 
und mehr das ungenaue und nur auf Zer- 
störung angelegte Rezept der Gäste aufzwän- 
gen, Es wurde immer weniger schnell und 
clirekt gespielt, dcmn nur so hätte die klare 
Fühnmg noch weiter ausgebaut werden kön- 
nen, Als dann auch noch Schlußmann Hans- 
Jürgen Fischer einen Freistoß aus über zwan- 
zig Meter passleren ließ, war das 3:1 perfekt 

In der zweiten Hälfte geschah dann kaum 
nodi Aufregendes, Höchstens, als die Gäst« 
noch zweimal einem weiteren Treffer .sehr 
nahe waren, und auf der anderen Seite mög- 
liche Tore durdi den guten Schlußmann ver- 
eitelt wurden. Damit bleibt Egelsbachs Junio- 
renelf nach wie vor an der Spitze der Tabelle 
in der Juniorenrunde des Bezirkes 4 Frank- 
furt, 

A-KIasse Offenbach 
SSG Langen — SG Dietesheim 0:7 
03 Fechenheim — TV Hausen 1:1 
Teut. Hausen — Germ. 94 Ffm, 2:1 
Kl,-Krotz.enburg — Fro.schhausen 2:2 
Tgm. Jügesheim — SKG Sprendl, 4:3 
TuS Kl,-Welzheim — 05 Oberrad 0:0 
BSC 99 Offb. — Eiche Offb, 4:1 
FG Seckbach — Spvgg, Seligenstadt 1:1 

Die nächsten Spiele: SKG Sprendlingen gegen 
Teutonia Hausen (Sa.), SG Dietesheim gegen 
BSC 99 Offenbach, Spvgg. Seligenstadt gegen 
03 Fechenheim, Germania 94 Frankfurt gegen 
FG Seckbach, TuS Froschhausen — SSG Lan- 
gen, TV Hausen — Germania Kl,-Krotzen- 
burg, 05 Oberrad — Tgm, Jügesheim, Eich« 
Offenbach — TuS Klein-Welzhelm. 
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Von der Knochenpfeife zur Blockflöte 

Die Ursprünge der Instrumente und ihre Wandlungen / Aus dem Horn entwickelten sich die Blasinstrumente 
Die Musik hat Ihren festen Platz In unserem 

Dasein und gehörte wohl schon Immer in das 
Leben der Völker. Nur Ihre Formen wandelten 
sich und die Instrumente. Aber sehr groß Ist 
diese Veränderung und Verbesserung der Mu- 
sikinstrumente auch In Jahrtausenden nicht. 
Eine Flöte gab es schon 2 700 vor Christus Im 
alten China. Ihre Vorlüuferln, die Knochen- 
pfeife, die etwa so geblasen wird, wie wir auf 

mit großer Mühe und Anstrengung darauf 
spielen kann. Um das Jahr 1000 wurden sie 
schon benützt und Im 16. Jahrhundert wurde 
allerorts In Deutschland mit Zinken vom Turm 
geblasen. Die Trompeten, die zuerst wohl audi 
aus Knochen gemacht wurden, waren lange 
Zelt das Instrument der Götter. Ihnen zu Eh- 
ren wurden sie geblasen. Später haben sich 
Fürsten die Trompete vorbehalten, und noch 
zu Bachs Zelten war es verboten, eine Trom- 
pete In einem allgomoinen Ordiester mitwir- 
ken zu lassen. 

Viel, viel jünger sind unsere heutigen Gel- 
gen, obwohl die Urform der Saiteninstru- 
mente sehr alt Ist. Hohle Kürbisse und Ton- 
töpfe als Hesonanzbodcn waren vorhanden. 
Einige Däirme als Saiten darüber zu spannen, 
lag nahe. So entstanden die Lyren, die Zupf- 

instrumente und schließlich die Gamben, Vio- 
linen, die Baßgeigen und das Cello. 

Immer kunstvoller wurden die Instrumente 
gebaut, Immer besser gespielt. Noch heute sind 
die Instrumentenbauer bemüht, neue Metho- 
den zu erfinden, neue Gehelmnisse des vollen, 
warmen Tones zu entdecken. Von den Italieni- 
schen Meistern des Geigenbaues lernten es die 
deutsoien Schüler. Die Auswahl des Holzes, 
seine Lagerung und Bearbeitung und schließ- 
lich die Lackierung des fertigen Instrumentes 
war streng gehütetes Geheimnis eines jeden 
Meisters. Noch heute Ist der Geigenbau eine 
große Kunst. An einem wirklich guten Instru- 
ment arbeitet ein Meister über 150 Stunden. 
In dem Gclgenbauerstödtchen Mittenwald 
werden Instrumente geschaffen, die In aller 
Welt begehrt und bewundert sind. 

Wir basteln mit Wellpappe 
Dia langen Winterabende eigenen sich be- 

sonders zum Basteln. Wenn es draußen kalt 
und dunkel Ist, fühlt ihr euch daheim am 
wohlsten. Solltet ihr nicht wissen, was Ihr 
mit eurer Freizeit anfangen sollt, so versucht 
einmal mit Wellpappe zu basteln. Wellpappe 
wird überall als Verpackungsmaterial verwen- 
det, meistens wandert es dann als wertlos In 
den Papierkorb. Ihr werdet euch bestimmt 
weldre besorgen können. 

Aus Wellpappe könnt ihr wunderschöne 
Dinge basteln. Das Material liißt sich leicht 

Schalmei Ga?Tibc 

einem Sdilussel pfeifen, ist so alt, daß nie- 
mand sagen kann, wo sie zuerst ertönte. Je- 
denfalls wird sie nicht viel Jünger sein als die 
Trommel, die In Europa schon in der Steinzeit 
bi'kannt war. Tontrommeln aus dieser Zeit 
stehen in vielen Museen, und die Instrument«, 
die man heute bei Urvfiikorn in Afrika ßndet, 
sind ihnen sehr iihnllch. ^ 

Unsere Rroßcn Blaslnslruniente stummen 
wohl alle Irgendwie vom Kulihorn ab Ein 
Horn oder ein hohler Zahn eines Miimmuts 
sind überall die ersten großon Blasinstrumente 
gewesen Schon aus der Zoll der Pfahlbauten 
la.ssen sie sich nachwrl.sen Spület cab es viel- 
fültige Abwandlungen der Flöten, Pfeifen und 
Srhalmelen. Die riesengroßen Lurcn ziihlen 
etwa dazu, die manchesmal bis zu zwei Motei 
lang waren und 20 Töne umfaßten. Die Zin- 
ken, „Holztrompeten" genannt die ähnlich wir 
im.sere Uloclcniilcn ausschauen und so schwei 

blasen sind, daß ein moderner Flötist nur 

iohneiden und biegen. Geschnittene Streifen 
■cönnt ihr zu Rudern aufrollen. Es gibt auch 
Wellpappe, deren Wellen an beiden Seiten mit 
einer glallen Pappe überklebt sind. Diese 
Wellpappe könnt ihr für gerade Flächen gut 
verwenden. Die Wellpappe klebt man am be- 
sten mit Alle.skleber. 

Auf un.'icrer Zeiclinimg seht ihr ein großes 
ichilT. Es kann zwar nicht auf dem Wasser 
schwimmen, aber es macht trotzdem viel Spaß, 
OS zu basteln Der Boden des Sdiiffes besteht 
aus glatter Pappe, um die ein Streifen Well- 
pappe geklebt wird. Dann sdineidet ihr eudj 

II. Fortsetzung 

„Hullen Sie den Sehirm so!" Ihre Hand legte 
•drh fest ,niif seinen Arm Beim Gehen mar- 
kierte .sie ein Stolpern und lohnte dabei ihre 
Srlmiter fiesen die seine Es rührte und er- 
roßlf sie zugleich, .ils er zu zittern begann. 

Et hat bestimmt nodi nie etwas mit einem 
M;irii'heti aehabl. dnchte sie überrascht. Sie 
empfand ein teufli.^ches Vergnügen bei dem 
Gedanken wie süß es sein müßte, über den 
kleinen Rtirsrhcn die Mutter für Ihren Hodi- 
mul zu strafen 

„Wieso wußten Sie elgentlidi, daß ich aus- 
gefloKcn bin'" fnigte sie. 

„Martv h.it es Rette verraten." 
..Sie neiuien Ihre Muller stets beim Vor- 

namen. Wie merkwürdig!" 
„Ich finde es keineswegs merkwürdig. Bette 

Ist noch sehr junq. Viel jünger als die meisten 
Mutler nielner Kameraden. Außerdem ist sie 
mehr mein Kiviind ... mein bester Freundl" 
erzählte er freimütig. 

..Idi wünschte. Idi gehörte audi zu Ihren 
Freunden", saute sie verhalten. 

„Das wäre fein'" 
Immer schwerer lehnte sie jetzt gegen Ihn 

„Idi habe den Kindruck, daß Marty midi nicht 
besonders leiden ni.ng", bemerkte sie. „Es ist 
mir seiirecklirh. daß ich Urnen allen so ztir 
Last falle, aber Axel Languard hat darauf be- 
standen. mich hei Ihrer Mutter unterzubrin- 
gen " 

„Ich bin froh, daß Sie zu uns gekommen 
sind" beteuerte er. „Und was Marty denkt, 
braucht Sie nicht zu kümmern. Für die gibt es 
nur Bette' Sie hat mich aufgezogen und führt 
uns Jetzt den Haushalt. Axel behauptet Im- 
men daß Marty mit einer richtigen AiTenlieije 
an Bette hängt." 

„Nun. ich hoHe. daß Sie mich bald los sein 
werden'" 

..Das wäre aber sehr schade!" bedauerte er 
mit lauter Stimme. 

„Psf' machte sie. Ihre Hand berührte leicht 
seine Lippen. Dann lächelte sie Carl Christian 
an wie ein Spießgeselle den anderen. „Marty 
brauet nicht zu wissen, daß wir beide Jetzt 
erst heimkommen!" 

Sie näherten sich bereits dem Haus. Auf den 
ni«M stehenden Laternen- 
weißeT nrh,"'®" noch die Kugellampen. Ihr 

In ^ verwandelte den strömenden 
hang «läsern schimmernden Vor- 

plötzlich verstummt. Er 
sAen G«hen zwl- 
ZwSl>enraL"lai 

„Hat Axel Languard bis zu seiner Verhei- 
ratung bei Ihnen Im Haus gelebt?" erkundigte 
sich Paola. 

„Nein, er hat sdion vorher sein Penthouse 
auf dem .Languardhouse' bauen lassen." 

„Auf dem .Languardhouse'?" 
„Ja, es gehört Axel. Die Verwaltung der 

Languardworke ist dort untergebradit. Unten 
hat Axel seinen Autosalon." Carl Christians 
Stimme lelang bedrückt. 

„Da muß Axel ja walmsinnig reich seini" 
meine Paola lachend. 

„Es geht", antwortete der Junge zerstreut. 
Geld madit auf ihn keinen Eindruck. Er dachte 
nach. Nachdem Paola am Abend das Haus ver- 
lassen hatte, hatte Marty sich sehr unfreund- 
lich über sie geäußert. Aus Ritterlichkeit und 
Trotz hatte Carl Christian sie vor Marty und 
Bette in Schutz genommen. Marty hatte Paola 
eine undurdisiditige Abenteuerin genannt und 
Carolin bedauert. Carl Christian verehrte Ca- 
rolin sehr. Und jetzt kam er sich plötzlidi sehr 
scliäbig vor, daß er mit fliegenden Fahnen auf 
Paolas Seite übergegangen war. Diplomatisch 
versuchte er, Paola auszuhorchen. „Kennen Sie 
"arolin?" 

„Axels Frau? Natürlidii Wir haben zusam- 
men Mittag gegossen", gab sie unbefangen zur 
Antwort. 

„Wie finden Sie Carolin?" fragte der Junge 
go.ipannt. „Ich mag sie sehr gut leiden!" 

„Ich audi!" log Paola unverfroren. „Sie ist 
einfach zauberhaft. Axel Ist sehr um sie zu 
beneiden!" 

Der Junge atmete auf. Paola fand Carolin 
sympatbi.sch, also waren ihre Beziehungen zu 
Axel harmlos. Damit war sein Problem gelöst. 
Er wurde wieder vergnügt. 

Mit Gesten bedeutete er Ihr, leise zu sein. 
Auf Zehenspitzen gingen sie ums Haus herum. 
Er brachte sie -u der Hintertür, von der aus es 
zu den Wirtschaftsräumen im Souterrain ging 
und von wo eine schmale Treppe Ins „Mira- 
bell" führte. 

Kaum waren sie In dem warmen dunklen 
Flur, als mit Gepolter Carl Christians Stab- 
lampe auf die Fliesen fiel. Vor Schreck pruste- 
ten beide gleichzeitig los. 

Ebenso rasch aber verstummten sie. 
Die plötzliche Stille und die Dunkelheit Im 

Flur bewirkten, daß Carl Christian sich wie 
in einen Traum versetzt fühlte. Mit jedem 
Nerv spürte er Paolas Nähe. Er hatte das Ge- 
fühl. als befände sich sein Herz plötzlich In 
seinem Hals. Er bekam Angst, Paola könnte 
hören, wie laut es klopfte. Noch nie hatte er 
etwas Ahnliches erlebt. 

Paola hatte sidi ihm mit katzenhaft leisen 
Schritten genähert. Er spürte die leichte Luft- 

in Breite des Schifies Streifen für die Decks- 
auf bauten. Nun braucht ihr noch zwei Streifen 
für die Schornsteine, die ihr zusammenrollt 
und festklebt. In das obere Deck schneidet Ihr 
2 Löcher und steckt die Schornsteine hinein. 
Wer Lust hat, noch mehr zu basteln, kann eine 
ganze Flotte bauen. Vielleicht tut ihr euch mit 
Freunden zu.sammcn und errichtet noch Lager- 
häuser und Kräne, damit ihr einen richtigen 
Hafen habt. 

Wer keine Lust hat, Kapitän zu spielen, 
bastelt vielleicht lieber Autos, Lokomotiven 
mit Waggons, Flugzeuge. Aber auch die Mäd- 
chen sollen nidit abseits stehen. Wie wäre es 
mit einer Puppen.stube? 

Filr geschickte Hände 

Das Wollfaden-Bild 
Dazu braucht ihr einen Bogen Sandpuplcr 

find viele bunte Wollfäden. Das Sandpapier 
egt ihr vor euch auf den Tisch, nehmt einen 
iingcn Faden und formt auf die rauhe Fläche 

dc,s Sandpuplers die Konturen eines Motivs, 
etwa einen Fisch oder einen Vogel, ein Haus 
oder ein Auto. Wenn ihr den Faden mit der 
Handfläche etwas anpreßt, bleibt er fest haf- 
ten und ihr könnt mit anderen bunten Fäden, 
kurzen oder langen, wie es euch einfällt, die 
Flächen und Zwi.";chenräume ausfüllen. Zu- 
letzt ist das ganze Sandpapier mit Wollfäden 
bedeckt und ihr habt ein hüb.';ches buntes Bild. 

Gefällt euch euer Kunstwerk nicht mehr, 
nehmt ihr die Fäden vorsichtig ab und legt 
ein neues. 

Mochtet ihr aber das Bild behalten wie es 
ist und am lieb-sten an die Wand hängen, fin- 
det sich vielleicht ein alter Bilderrahmen mit 
Glas. 

Von links nuch rechts; 1. Personenfahrzcug, 
.r Hauptquellfluß der Weser, 6. Ausruf, 7. weib- 
licher Vorname, 9. Gartengerät, 11. Gesamtheit 
der Natur, 12. Strom in Sibirien, 14. feiner 
Sto«, 16. Zahlungsweise, 17. Hühnerprodukt. 
— Von oben nach unten; 1. Fruchtstand, 2. Vor- 
fahr unserer Rinder, 3. Küdiengerät, 4. frucht- 
barer Landstrich in der Wüste, 5. Fragewort, 
8. Teil eines Funkgerätes, 10. weiblicher Vor- 
name, 13. türkischer Statthalter (di — ein 
Budistabe). 

Zehn Geldscheine 
Kurt ist Lehrling und eines Tages muß er 

für seinen Chef Geld auf die Bank bringen. 
Vor ihm am Kassenschalter übergibt ein Mann 
dem Kassierer ein Papier: „Das ist ein Scheck 
über 630 DM!" sagt der Mann. „Zahlen Sie 
mir den Gegenwert in zehn Scheinen aus, aber 
geben Sie mir keine Fünf- oder Zehnmark- 
scheine!" Der Kasslerer überlegt, wie er dem 
Kunden seinen Wunsch erfüllen soll. Kurt, der 
die Aufforderung des Kunden gehört hatte, 
fand schnell die Lösung und so konnte er dem 
Kasslerer helfen. 

Mit welchen zehn Geldscheinen mußte der 
Betrag von 630 DM ausbezahlt werden? 
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Gefährliche Träuiie 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

bewegung, als sie die Arme hob, Ihre Hanae 
legten sich leicht auf seinen Nacken. 

„Idi glaube fast, du hast noch nie geküßt" 
hörte er ihre tiefe Stimme sagen. 

Er seufzte. 
„Es tut nicht Wehl" fuhr sie sammetweich 

fort. 
Carl Christian begann zu zittern. 
„Warum hast du denn Angst vor mir?" 

fragte Paola scheinbar erstaunt. Es hörte sich 
wie ein sanftes Knurren an. „Ich tu dir doch 
nichts. Tcsoro!" Ihr Mund fand den seinen. 

Obwohl sie Ihn nidit an sich gezogen hatte, 
glaubte er, sie In den Armen zu halten. Unge- 
schickt erwiderte er ihren Kuß. 

Paola stieß ihn von sich; „Tut das ein arti- 
ger Junge, daß er den Gast seiner Mutter 
überfüllt und küßt?" fragte sie neckend. 

Er nahm es todernst: „Aber ich habe doch 
nicht... Idi wollte doch nicht..stammelte 
er. 

Sie lachte tief und gurrend. Ruhig, als ob 
nichts geschehen wäre, bat sie: „Bringen Sie 
mich jetzt hinaufl" 

Carl Christian utUerließ es, das Licht ein- 
zuschalten. Er bückte sich nach der Stablampe. 

Vor ihrer Tür fragte Paola halblaut: „Lei- 
sten Sie mir noch eine Zigarettenlänge Gesell- 
schaft?" 

Der Junge war zu aufgeregt, um ein Wort 
zu sagen, darum nid«te er nur. 

Das sadilich eingerichtete Zimmer war er- 
füllt von Paolas Persönlldikclt. Die Luft darin 
schien elektrisch geladen. 

Paola ließ sidi auf dem Bett nieder und deu- 
tete auf den Lehnstuhl. Schweigend rauchten 
sie. 

Plötzlich fragte sie; „Ist Ihre Mutter eigent- 
lich geschieden?" 

Carl Christian richtete sich kerzengerade 
auf. Seine Wangen wurden brennend rot, sein 
Gesicht abweisend und verwirrt. „Mein Vater 
ist totl" sagte er zwlsdien den Zähnen. Lin- 
kisch erhob er sieh. „Idi möchte Sie jetzt nicht 
länger stören. Gute Nacht!" 

Paola sah ihm kopfschüttelnd nach. Was 
hatte er nur plötzlich? Dann begriff sie. Sie 
laclite amüsiert auf. Oh, sieh an, dachte sie, 
meine so fein tuende und moralische Gast- 
geberin hat ebenfalls ihr kleines Geheimnlsl 
Sogar in diesem vornehmen Haus gibt es 
einen schmutzigen Winkel! 

Sie nahm sidi vor, Axel Languard darüber 
au.szufragen. 

Doug Adams fiel Ihr ein. Ein dunkler Punkt 
Im Leben eines Menschen kann oft für einen 
anderen eine recht nützliche Kenntnis sein. 

Am Flugplatz Lohausen stieg eine Uusen- 
maschlne lärmend in den Himmel. Im gleichen 
Augenblldc hielt der Lift mit dumpfem Auf- 
schlag im obersten Stockwerk des Hochhauses. 
Carolin Languards Herz klopfte wie rasend. 
Das konnte nur Axel sein! Seit Tagen hatt« 
sie nichts anderes getan als auf Ihn gewartet. 

Deich Carolin konnte sich nicht freuen. Sie 
empfand Angst vor dem Wiedersehen. Eine 
Angst, die Ihr unbegreiflich war. 

Von Unruhe verzehrt stand sie — wie an 
den beiden Abenden zuvor — vor den großen 
Glastüren, die aus der Wohndiele auf die 
Daditerrasse Ihres Pcnihouses führten. Immer 
wieder überlegte sie: Warum war Axel am 
Tag seiner Rückkehr aus Rom sofort wieder 
weggefahren, ohne wenigstens ein paar Mi- 
nuten Zeit für sie übrig zu haben? Er hatta 
ihr ausrichten lassen, daß er im Werk neue 
Wagen übernehmen müsse. Nodi nie hatte er 
das selbst getan, stets hatte das einer seiner 
Angestellten für Ihn erledigt. Wollte er ihr 
und dem Mädchen aus Rom ausweichen? Von 
Bette wußte sie, daß Paola Long während 
Axels Abwesenheit ihr Zimmer kaum verlas- 
sen hatte. 

„Mein Mann ist ein großer Held, er läuft 
seiner Frau und seiner Geliebten einfach da- 
von". flüsterte sie in spöltisrhem Selb.st- 
gespräch. 

Gott sei Dank hatte es für sie viel zu tun 
gegeben. Ihre Arbeitswut lief auf vollen Tou- 
ren. Neben dem Ausbau von Lonnarrt Swen- 
sons Atelier hatte sie noch zwei kleinere Auf- 
träge erhalten: Die Neugestaltung einer Bou- 
tlcjue und die Inneneinrichtung eines Luxus- 
appartements. 

Ihre Unruhe, ihre Eifersudit und ihre rat- 
lose Bestürzung versuchte sie mit Zigaretten 
und Kaffee zu betäuben. Nachts hatte sie nur 
dank Schlaftabletten Ruhe vor den immer 
wiederkehrenden Fragen gefunden: Was hat 
Axel in Rom erlebt? Wie steht er wirklidi zu 
Paola Long? 

Carolins Gerechtigkeitssinn war stark aus- 
geprägt. Sie neigte auch nicht zu Solbstquäle- 
reien. Dazu war ihr Leben bisher zu reibungs- 
los verlaufen. Nach dem Tod ihrer Mutter — 
ihr Vater war Im Krieg gefallen — hatte sie 
in einem ausgezeichneten Internat gelebt. Die 
Lebensversicherung ihrer Mutter hatte es ihr 
ermöglicht, Architektur zu studieren. Sie hatte 
in ihrem Beruf Erfolg gehabt. Darum war es 
ihr auch mit dem Heiraten so lange nicht 
ernst gewesen, bis sie sich Hals über Kopf in 
Axel verliebt hatte. 

Nun sah sie sich zum ersten Male in ihrem 
Leben und in ihrer Ehe einer Situation gegen- 
über, die sie nicht mit Vernunft meistern 
konnte. Vergebens ermahnte sie sich: ..Bau- 
sche nicht etwas auf, das vielleicht harmlos istl 
Erinnere dich, daß Axel vor seiner Ehe mit 
vielen Mädchen geflirtet hat! Er war oft und 
gern in Italien. Warum sollte ihm nicht wirk- 
lich dort eine alte Freundin über den Weg ge- 
laufen sein?" 

Aber sein Verhalten nach seiner Rückkehr 
war zu merkwürdig gewesen. Carolins In- 
stinkt befand sich in Alarmzustand. Sie bangt« 
um den Bestand Ihrer bisher so glücklich ver- 
laufenen jungen Ehe. 

Axel sollte nicht merken, wie abscheulidi 
ihr zumute war. Deshalb stellte sie hastig den 
Fernsehapparat ein und setzte sldi auf die 
weißen Kissen eines Liegestuhles. 

Ihr Mann kam jetzt bereits die Treppe her- 
auf, dte das Hochhaus mit ihrem Helm ver- 
band. Seine Schritte waren müde und zögernd. 
Sicher fürchtete er siiii genauso vor der unaus- 
bleiblidien Auseinandersetzung wie sie selbst. 

Forl.<ct7un8 folgt 
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THEMA DES TAGES 

Warum gegen Brandt? 
Kurl Tigges 

Fvir dir deutsche Wirtschaft ist Gefahr Im 
Verzug. Die zur Zeit auf den Tischen liegen- 
den Lohnforderungen drohen der Konjunktur 
das I.,ebenslicht auszublasen. Drei Gewerk- 
schaften fordern für knapp 500 000 .Arbeit- 
nehmer I-Kihn- und sonstige Verbesserungen, 
die auf Mehrkosten zwischen 25 und 40 Pro- 
zent hinauslaufen. Damit aber ist die Grenze 
sowohl des betriebswirtschaftlich als auch des 
volkswirtschaftlich Vertretbaren weit über- 
sdiritlen. Das Faß läuft über. 

Gäbe es derzeit in Bonn eine ehrist-demo- 
kratisch geführte Bundesregierung, könnte 
man argwöhnen, ihr solle auf diese Weise und 
durch den Umweg über ein wirtsdiaftlich her- 
beigeführtes Desaster das I^benslicht ausge- 
blasen werden. Da aber zur Zeit eine sozial- 
demokratisch geführte Regierung das Ruder 
In Bonn hält, bleibt nur ungläubige und stau- 
nende Verzweiflung, warum gerade dieser 
Regierung die Wirtschaftspolitik so schwer 
gemacht werden soll. 

Die Erfüllung jener Forderungen, wie sie 
zur Zeil auf den Verhandlungstischen liegen, 
würde die .Schere zwischen Kosten und Er- 
trag gefährlich auseinandertreiben. Wenn der 
Markt aber Kosten über Preiserhöhungen nicht 
mehr deckt, wird die Basis brüchig. Dann 
muß man sidi darauf einstellen, daß weniger 
die Investition.sbereitschaft, .sondern vielmehr 
die Investitionsfähigkeit paral.vsiert wird. 
Wird aber nicht mehr investiert, so gibt es 
keine Kosteneinsparungen mehr zur Deckung 
von Personal", also von I.ohnkosten. Und von 
sicheren Arbeitsplätzen kann dann mit gutem 
Gewissen niemand mehr reden. 

Hüten sollte man sich auch vor dem Denk- 
niodell. bevor ein Deutscher arbeitslos wird, 
kiinnen ja erst einmal über 2 Millionen Gast- 
ai'beiier entlassen werden. So etwas ist nicht 
nur un.so/.ial. um nicht zu sagen unmensch- 
lich. F.s ist vor allem eine Ladung die nach 
hinten losgeht, weil diese 2 Millionen Gast- 
arbeiter beispielsweise auch Beiträge zur 
Rentenversicherung abführen, die so ehrgei- 
zige Pläne wie flexible Altersgrenze oder 
Hausfrauenrenten ermöglichen können. Es 
war überraschend und wohltuend zugleich, 
als der Regierungschef in der Wirtschafts- 
debatte des Rundestages ankündigte,, die Koa- 
lition werde sich mit ihrem Reforniprogramm 
nicht übernehmen und die Möglichkeiten der 
Wirtschaft nicht überfordern. 

Das war, so bitter es für manche Polit- 
Träumer in Bonn auch gewesen .sein mag, der 
Appell, daß in der Bundesrepublik der 70er 
.lahre einiges ins Lot zu bringen ist. Daß alle 
am Volkswirtsdiaftsprozeß mittelbar oder un- 
mittelbar Beteiligten auf den berühmten und 
bewährten Teppich der Solidität zurückmüssen. 
Andernfalls gibt es ein Fiasko. Niemand be- 
streitet den Gewerk-schaften das Recht, über 
Lohnerhöhungen eine Einkommenssicherung 
für die Arbeiter in der Bundesrepublik zu be- 
treiben. Es ist aber ein gefährlicher Trug- 
schluß zu glauben, daß mit Hilfe der Lohn- 
politik eine sozial-gerechtere Besitz- und Ver- 
mögensverteilung auf die Dauer erreicht 
werden kann. 

DDR will mit Westberlin verhandeln 
Der Ministerpräsident der DDR. Willi Stoph, 

äußerte gestern vor Mitgliedern des Part>ei- 
vorstandes der Berliner SED die Absicht der 
Ostberliner Regierung, dem Westberliner 
-Senat Verhandlungen über den „Transitver- 
kehr von Westberliner Bürgern und Gütern 
nach und von allen Staaten" anzubieten. 

•Als Bedingung für diese Verhandlungen 
fordert die DDR-Regierung die ..Beendigung 
der politisdien Präsenz in Westberlin". Der 
Regierende Bürgermei.ster von Berlin und der 
Sprecher der Bundesregierung sagten in er- 
sten Stellungnahmen die Prüfung des DDR- 
Angebotes zu. Gleichzeitig betonte der Regie- 
rende Bürgermeister, man wolle zwar alles 
tun, was im Zusammenhang mit dem Wohl- 
ergehen der Stadt und ihrer Bürger stehe, je- 
doch müsse immer daran erinnert werden, 
daß die alliierten Schutzmächte die Oberhoheit 
der Stadt tragen. 

Sachverständige in den USA werten die 
Vorschläge der DDR als Zeichen dafür, daß 
man im Osten einen harten Berlin-Kurs an- 
ateuert. 

• ^ i 

Ein alltägliches Bild auf dem Bahnhofsplatz. Mangels anderer Parltmöglichkeiten stehen die auf ihre Angehörigen wartenden Auto- 
. . . • -j LZ-Blld besitzer auch einmal nebeneinander. 

Bisher 83 mal 2 2008 

Eine erste Bilanz über das Bürgertelefon 

Seit dem IH. .lanuar 1971 können sic-h die Bürger I.angens ..rund um die Uhr" mit dem 
Rathaus in Verbindung setzen. Der automatische Anrufbeantworter des Burgertelefons 
nimmt alles auf, was an Unwillen, an Witzen. Wünschen und Anregungen über die Sprech- 
mus(4iel auf das Tonband gegeben wird. Keine Stimme wird überhört. Die ersten Erfah- 
rungen sind jetzt der Presse erläutert worden. 83mal wurde bisher die Kufmimmer 2..008 
gewählt. Von der Neugierde über die .jüngste Form des „Rathaus-Sep'iee" bis zur ^'"ge- 
blendeten Tanzmusik und zum durchau.s ernstcii Anliegen reicht die Skala der Krlah- 
rungen. 
Der Magistrat boriditete im Einzelnen: 
„Kundendienst der Stadtverwaltung: ein 

Bürgertelefon — Wählen Sie die Rufnummer 
2 2 0 0 8!" Mit dieser .Schlagzeile hat die 
Stadtverwaltung die Einrichtung ihres Bür- 
gertelefons bekannt gemacht, das seit dem 
18. .Januar zur Verfügung steht. Seither kann 
jeder Bürger, der sich mit einem Anliegen an 
die Stadtvervvaltung wenden will, dies ohne 
beschwerlichen Gang zum Rathaus tun. Zu 
jeder Tages- und Nachtzeit braucht er nur 
diese Rufnummer zu wählen, und ist dann 
mit dem Bürgcrtclcfon verbunden, einem 
automatischen Anrufbeantworter, der ohne 

Sprechzeilbegrenzung Wünsche. Anregungen 
und Beschwerden auf Tonband aufnimmt und 
.speichert. 

Vom Haupt- und Personalamt werden die 
eingegangenen Anrufe täglich registriert und 
der zuständigen Dienststelle zur sofortigen 
Erledigung zugewiesen. Außerdem erhält der 
Anrufer eine schriftliche Bestätigung, die ihn 
darüber unterrichtet, welches Amt mit der 
Erledigung der von ihm vorgetragenen An- 
gelegenheit beauftragt worden ist. 

Mit der Einrichtung des Bürgertelefons hat 
die Stadtverwaltung Langen eine Praxis 
übernommen, die in vielen größeren Städten 

Von Langen aus nach ganz Europa 
Europäische Zentrale von Ross Europa in I.angrn 

Ross-Druckluftsteuerorgane sind in der 
ganzen Welt bekannt. Eine Besonderheit sind 
hydro-pneumatische Zweihandausrückungen, 
die als Sicherheitsbetätigungen an Pressen 
und Stanzen Verwendung finden. Sie dienen 
dazu, die an solchen Maschinen tätigen Men- 
schen vor Verletzungen und Schäden zu 
schützen. 

Der Betrieb in Langen hat etwa 80 bis 90 
Beschäftigte, die zum großen Teil aus dem 
bis dahin t]«stehenden Betrieb in Frankfurt 
mit nach Langen gekommen sind. Aber auch 
schon eine ganze Reihe von Längerer Ein- 
wohnern hat in den modernen Räumen des 
Neubaues der Firma Ross Europa einen Ar- 
beitsplatz gefunden. Die Entwicklung wird 
weiter gehen, hörten wir von der Geschäfts- 
leitung und man wird sich mit Gewißheit 
weiter ausdehnen. Dazu möchten wir dem 
Unternehmen, das den Namen unserer Stadt 
nach ganz Europa trägt, guten Erfolg wün- 
schen. 

Im Industriegebiet Langens, in der Robert- 
Bosch-Straße hat vor kurzem die Nieder- 
lassung einer amerikanischen Firma ihren 
Betrieb aufgenommen, die Ross Operating 
Valve Company, die unter dem Namen Ross 
Europa von Langen aus den gesamten euro- 
päischen Markt einschließlich Osteuropa, 
Türkei und Israel betreut. Zur Betreuung der 
Kunden stehen 16 aus- und II inländische 
Vertreter zur Verfügung. Alle Vertreter ver- 
fügen über einen eigenen Stab erfahrener 
Fachingenieure, der den Kunden bei der Lö- 
sung anwendungstechnischer Probleme mit 
fachmännisdier Beratung helfen kann. 

Das Stammhaus wurde vor 50 Jahren in 
Detroit gegründet. Charles A. Ross, ein In- 
genieur konstruierte im Rahmen von Ent- 
wicklungsarbeiten ein neuartiges Di-uckluft- 
ventil, das zur Grundlage einer weltweiten 
Entwicklung des Unternehmens aus beschei- 
denen Anfängen zu seiner heutigen Bedeutung 
wurde. 

'."V 
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ZweckmäBig gebant und auf das modernste eingerichtet ist der Betrieb von Ross Europa 
in der Robert-Bosch-StraBe. ein weiterer Siliritt in der Industrialisierung Kangens. 

^ang und gäbe ist. Es soll tiamit aber auch 
gleichzeitig der Versuch unternommen werden, 
das Verhältnis zwisc+ien Bürger und Verwal- 
tung zu verbessern. Denn viele Bürger sdieuen 
den Weg zum Rathaus. Er ist ihnen, .so sagen 
einige, zu bc.schwerlich, weil sie die Sprech- 
zeiten der Amter nicht kennen, meist mehr- 
mals fragen müssen, welches Amt und welcher 
Sachbearbeiter zuständig ist. während def 
Dienstzeiten sich nicht ..freimachen" können 
und.soweiter. 

Aui-h sind Vorurteile gegen die öffentliche 
Verwaltung und die Beamten noch immer 
nicht restlos abgebaut. Vielfach besteht nodi 
eine völlig falsche Meinung über die Beam- 
ten, die nach wie vor Stoff für Stanimtisch- 
witze und Karikaturen abgeben. Viele Städte 
haben in der Vergangenheit versudit. im 
Rahmen ihrer Öffentlichkeitsarbeit das rich- 
tige Bild der Verwaltung und ihrer Mitarbei- 
ter zu zeichnen, dennoch bleibt es nicht aus, 
daß viele Bürger meinen, in den Rathäu.scrn 
stehe der Dienst am Bürger noch immer nicht 
im Vordergrund der Arbeit. Das Bürgertele- 
fon und die vor einiger Zeit eingerichteten 
Abendsprechstunden sind wesentliche Ele- 
mente des Versuchs, solche Vorurteile für den 
Bereich der Stadt Langen abzubauen. 

Über das Bürgertelefon wurde bis Ende 
.Januar insgesamt 83mal angerufen. Die mei- 
sten Anrufer, besonders in den ersten Tagen, 
wollten vielleicht nur einmal ausprobieren, 
„wie das Ding funktioniert". Andere übermit- 
telten Tanzmusik, aber auch sarkasti.sche Be- 
merkungen oder die neuesten Witze. I.etztera 
werden selbstverständlich an die Kollegen der 
Stadtverwaltung weitergegeben. 

Die bisher „brauchbaren" 14 Anrufe be- 
schäftigen sich mit Angelegenheiten der 
Stadtplanung, mit Verkehrsproblemen, mit 
der Müllabfuhr, der Straßenreinigung usw. 
Es waren aber audi Anrufe dabei, mit denen 
Angelegenheiten angesprochen wurden, für 
die nicht die Stadt Langen, sondern andere 
Behörden und Institutionen zuständig sind. 

Aber gerade diesen Anrufern Ist ein nutz- 
loser Gang zur Vei-waltung mit möglichern 
Zeitverlust und Verdienstausfall erspart ge- 
blieben, indem er durch die sdiriftliche Ant- 
wort eine klare Auskunft erhalten hat. Bür 
germeister Kreiling hofft — und alle Anzei- 
chen spredien dafür —, daß auch in Langen 
die anfängliche willkürliche und anonyme 
Inansprudinahme des Bürgertelefons bald 
nachläßt und nur noch sadiliche Anregungen, 
Wünsche, Beschwerden und Kritiken vorge- 
tragen werden. Die Mehrarbeit will man Im 
Langener Rathaus um den Preis eines bee- 
ren Kontaktes zur Bürgerschaft gern in Kaut 
nehmen." 

Mondfähre glücklich gelandet 

Heute gegen 10.15 Uhr. nur 40 Sekunden 
später als geplant, landeten die Astronauten 
Alan Shepard und Edgar Mitchell als fünfter 
und sechster Mensch auf dem Mond. Mit einer 
hfrvorra(fendeii Landung wurde die Mond- 
fähre „Antares" genau im vorgesehenen Ziel- 
gebiet des Fra Mauro aufgesetzt. Am Don- 
nerstag hatten die Astronauten das Raum- 
schiff in die Umlaufbahn des Mondes ge. 
bratjit. Heute morgen gegen 3 Uhr wurde der 
l^andeflug vorbereitet. Um 5.50 Uhr löste sla» 
die ..Antares" vom Mutterschiff „Kitty Hawk", 
In dem Raumschiffpilot Stuart Roosa alleia 
zurückblieb. Gegen 10.05 Uhr erfolgte der Ab- 
stieg der Mondfähre zum Erdtrabanten, uno 
nach etwa elf Minuten setzte die Mondfahr« 
sicher im geplanten Zielgebiet auf. 

BSOE 
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Abendsprechstunden finden Anklang 

Stärkster Besuch beim Einwohnermeldeamt und beim Sozialamt 

AUS UNSERER STADT 

I.angon, di-n f). Februar I!I7I 

Angeschwärzt . . . 
I'ct/.on sa(!»»n wir in der Stliule da/,u. 

Wer es tat. «all al- AriKPber und bekam es /u 
spuren, I.cidcr aller trafen wir dann aurh 
unter den Mrwaciisenen Leute, die ^eme einen 
Mitmenschen schlt-cht machen. Sie finden ein 
besonderes VerKnüi^en (Jiran. den C'harakler 
der anderen völlig /u verzeiclinen. .Ied»'r von 
Un^ hat wohl scium mit anHesehen. daß flurch 
Verantworlunnslosts Gerede manches nie v;ie- 
<ler uulzumachende Unglück verursacht wor- 
den i<t Fast in jedem Betrieb gibt es minde- 
Btens einen Menschen, der gerne den anderen 
,,anschw.ir/f" So nennt das bekanntlich der 
Volksmund Ihren Ursprung hat diese Redens- 
crt in biblischer Zeit. Schwarz war von jeher 
für di«- Menschheit gleichbedeutend mit der 
IVacht. der Fin.sternis, der Herrschaft des Bö- 
Ben. Scfiwarz war der Teufel. Wer jemanden 
^nschwarzl. stempelt ihn also damit als zum 
Ito55en zugehörig. Er will den anderen er- 
nie<Jriden. um selbst heller, sogar im Weiß 
Ifle^ Unschuldsengels zu erscheinen, Ks braucht 
nicht belont zu werden, daß sich dies«; 
Kchwarz-Weiß-Mdlerel in aller Heimlic+ikeit 
üb.spielt. r>a» ange.schwär/.te Opfer kann sich 
tiaher kaum wehren. Zum Glück mißlingt der 
Malversufti zumeist. Der Schwarzmaler hat 
letzten Knd^s genauso wenig Freude an seiner 
Kweifelhnften Kunst wie einst der Petzer in 
üi'r .Stiiiili 

..Wir haben stet.s flanach gefragt, ob jemand 
benifstatig ist, um ein klares Bild zu erhal- 
ten", erläuterte der Biirgernieister. Die Be- 
diensteten müssen für diese Tiitigkeit zusätz- 
lidi im Amt bleiben, wenn Ihre Kollegen be- 
reits Feierabend haben. Fs fragte sich daher 
ob man die.se Belastung vertreten kann. Der 
Krfolg i>estätigt, daß die Finrif-htung von 
Abendsprechstunden richtig war. 

Im .Sozialamt wurden seit dem in Novem- 
ber nach Büroschluß 8« Besucher emijfHngen, 
die besondere Anliegen hatten. Ks handelt sich 
ausschließlich um Berufstiilige, „Hier wurden 
Dinge besprochen", schilderte der Bürgermei- 
ster, „die über flii. neue Bürgertelefon nicht 
möglich gewe.sen wiiren. weil rlie iTforder- 
llclien Akten zur Hinsicht mitgebracht werden 
muMlen." 

Im Bauamt holten sich 14 Personen Rat. Ki- 
nig4- Angelegenheilen hatten, so wurde fest- 
gestellt, auch am Tage wahrend der üblichen 
Dienstzeit erledigt werden können. Im Bau- 
amt bestand bisher, wie die Krfahrung lehrt, 
ein besonderer Mangel bei flen Abendspret+i-' 
stunden: anwesend ist Jeweils nur ein Beauf- 
tragter des Amtes, der nidit In jedem t'alle 
als Sachbearbeiter auftritt und daher oft keine 
genaue Auskunft geben kann. Ks ist aber 

nuht möglich, sämtliche Sa(hbearb. iter zu d'^n 
Abendsprechstunden heranzuziehen. 

Das Kinwohnermeldeamt hat siets rien grüß- 
ten Zulauf, Unter den 2H-1 Besuchern befan- 
(lon sich 273 Brrufstatiqo. VonA'ioj^onrl kamen 
Gastarbeiter, die tagsüber ihrer Arbeit nach- 
gehen mü.ssen und er.^t abends d.-.zu kommen 
ihre persönlichen Angelegenheiten zu erledi- 
gen. An- und Abmeldungen warr-n hier über- 
wiegend zu bearbeiten. 

Den Weg zur Steueral.teilung nahmen Hl 
hinwohner, davon alle in ,•)(! Prozent auslän- 
dische Arbeitnehmer .\ndeiiingen fler f.ohn- 
steuerkarten standen im \'orflergrvuid. 

Außer den Abend ,preclislunden der Amter 
haben Bürgermeister Kreilinc und F .!( r 
Stadtrat Karl Heinz I.iehe ;dle vierzehn Tage 
wechselnd im Rathaus oder im Stadtteil Ober- 
linden Abendsprechstunden, um d( n Mitbür- 
gern Gelegenheit zu geben, ihre .Anliegen ,auf 
höchster Kbene vorzutragen' Im Schnitt kom- 
men hier zwei bis vier Besucher. 

V'crständlicherweise wird über den Inhalt 
dieser Gespräche nicht Im einzelnen berichtet 
„Meist geht es um Dinge, die in den einzel- 
nen Ämtern bearbeitet werden müssen. Wir 
können immer nur. wo es geht, un.sere Un- 
terstützung bei Klärung der Sache zu.sagen." 

Kreisangehörige Städte in Finanznöten 

BiirKrrmpisIrr Kreiling beriehtete vom Stüdtrhiind 

LIederkranz-Maskenball 
Der sAon zur Tradition gewordene große 

Ma.skenbaii des Männerchors ..Liederkranz" 
I.jangen findet, wie uns mitgeteilt wird, be- 

riF^'bruar, in der Turnhalle am .Tahnplatz statt. Das Motto „Von 
^nnezeit bis Minlzeit" verspricht einen be- 
^-hwinqten. heiteren Abend für jung und alt. 
Die V orber.-itungen für diesen Abend laufen 
auf vollen Touren. Karten im Vorverkauf zu 

.::rl erhältlich im Kaufhaus Bach 
fahrgassc: Friseui lieditel .Sehretslraße; 
Farbenhaus Horlle. Bahnstraße Modesalon 
Muller. Goethistraße: Gasthau.-- zur Luther- 
e*e. Ho;e| Weineold. Turnhalle und bei 
allen 

Karneval beim 1. FC Langen 
Der I Kußball-Club Idingen (1 FCLi wr- 

anstaltet am .Samstag, dem 20, Februar ,.b 
20.11 Uhi in sämtlichen Räumen seines CUib- 
hüuse.s im .St.idion Obt rlinden ein großes 
buntes Fasch:ngsprogramm. Zu di(-;em Abend 
m, '5'''<''nnt<? Karncvalisten zugesagt Viele Ulwrraschungen sind vorbereiii-t worden Ks 
spielt die Kapelle ..Die Serenado.s" Der Club 
hat auch für einen intimen Barbetrieb Be- 
sorgt 

Am Fasinachtsdienstag findet ab 20 11 Uhr 
ein großer Lumpenball statt. Dabei werden 
die „größten Lumpen" prämiiert. Es spielen 
die ..Fünf-Top-Stars". 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.Aus der Petrus-Gemeinde 

Der Frauennbend des Gustav-Adolf-Frauen- 
werkes findet am Dienstag, dem 9. Febru.ir 
1971, um 19 Uhr im Evang. Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46. statt. 

f Frau Klisabeth Hoffart, Vor der Höhe 2:t, 
jtum 76.. Herrn Heinricfi Werner, G.irten- 

und Frau Anna Krämer, 
aße 7, zum 8« Geburts- 

fum 76.. Herrn Heir 
f jfj'i'ße 71. zum 84 ii 

»"homas-Münzer-Stral 
lag am 6. 2.; 
i . Frau Marie Bär. Wallstraße ;t9, zum 77. 
lind Herrn Feidinand Fischer. Bluriienstr !t 
Buin 94. Geburtstag am 7. 2.; 

. Frau Helene Jäckel, Wilhelnistraße 10 
r.^'" 81- u"<i Frau Marie Wild. Südl. Rlng- llraße 160, zum 80. Geburtstag am 8. 2.; 

1 . . Herrn Franz Frittmann, Walter-Rietig- 
Btraße 2. zum 84. Geburtstag am 9. 2. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die LZ. 

.Meisterbrief erhalten 
Von der Handwerkskammer Darmstadt er- 

hielten ihre Meisterbriefe als Karosseriebauer 
gpeincl Frankenberger und Walter Süllwev 

US r.angen Herzliche Glückwünsche entbietet 
le Langener Zeitung. 

Parlamentarischer Fahrplan 
Sladtven.rdnetenvorsteher Friedrich .lensen rat die Fermine der nächsten öffentlidien 

Sitzungen der Stadtverordneten mitgeteilt- sie 
«ndejn am Donnerstag, dorn 11. Februar, und 

So",5urMat'f.'' 
Piiflamentarisclie Arbeit er.schöpft sich 

K-doch keineswegs in Zusammenkünften des 
^lenunis. In den verschiedenen Ausschtissen 
«eijn Sitzungen in der Regel nichtöffentlich 

f Einz.elfragen beraten r". i '^f^'l'^'erordneten.sitzungen vorbe- 
fc r,'. Kulturkommission wird sich am 
fi mV' Bauau,s.schuß hält am |1. .März eine Sitzung ab und der Haupt- und 

Oremium jer Stadtverordneten — wird am Ifi März 
ÄiisfiiTimtMi konunen. 

Fundsachen im Januar 
Im .fanu.-ir sind auf dem hie.sigen Fundbüro 

folgende (.egenstände abgegeben und nicht 
abgeholt worden: ein Paar Fahrradpedalen 
giehrere Packchen Kohle (Kfz-Zubehör). ein 
Paar Herren-Strickhandschuhe, eine Kinder- 
Dnlle, eine Damen-Armbanduhr, ein Geld- 
schein^ eine Geldbör.se mit Inhalt sowie meh- 
cTui • 7'^"' Herrenfahrräder u. diverse 

Eigentumsansprüche sind beim Fuiulburo (Rathaus, Pavillon. Zimmer .3) gel- 
tend zu machen. 

Hessische Judo-Bezirksmeisterschaften 
der Damen in Langen 

Haß nicht nur Männer auf die Judo-Matten 
gehen und diese fernostlidie Sportart betrei- 
ben. ist inzwischen bekannt. In der Turnhalle 
der Albert-Einstein-Scliule werden am Sonn- 
tag, dem 7. Februar, die Bezirksmeisterschaf- 
ten für Schulerinnen, weibliche Jugend und 
Seniorl.nnen ausgetragen. Es ist das erste Mal 
Baß m Langen Wettkämpfe für Judo-Ama- 
«onen stattfinden und man wird auf das Er- 
gebni.s gespannt sein dürfen. Die Mädchen des 
1. Judo-Vereins haben sich gut vorbereitet 
denn immerhin gilt es, den Wettstreit mit 
^ilnehmerinnen von neun anderen Vereinen 
«s Bezirks aufzunehmen. Für die vier Erst- 
plazierten einer jeden Gewichtsklasse ist die 
Teilnahme an den Hessisdien Meistersdiaf- 
*en, die noch am 28. dieses Monats In Bad 
«aulieim stattfinden werden, gesichert Die 
lUmpfe beginnen gegen 10,30 Uhr, Wer die 
^dchen anfeuern möchte, mag dies gerne 
w. Man kann aber auch nur einmal zu- 
schauen. 

Als Mitglied des Finanzau.sschu.sses dos 
Hes.sischon Städtebundcs nahm Bürgermeistor 
H.ms Kreiling di(<sor Tago an einer Tagung 
des Städtobund« teil, in der über die Finanz- 
.sitii.ition der krois.ingehörigon Pltädto beraten 
wurde, Kreiling berichtet(\ daß in (»iner Reihe 
\*on .Städten bereits 1971 mit erhoblichf?n Defi- 
ziten gerechnet werden muß .Schon jetzt .s<m 
allgi nieln zu erkennen, daß die Städte ihre 
laufenden Ausgaben nur noch bedingt und 
mit äußerster Muhe decken können. Weiieif 
fin.'inzielle .Schu'ierigkeiten zu \'orhiiKlern, ist 
das Bemühen der Mitglieder des Slädtcbun- 
des. d.is in einer Ent.schließung zum Ausdruck 
koniml. 

Biirgermcister Kreiling .schilderte: „.Ange- 
sichts dieser finanziellen Situation in den 
Städten ist die .Siclierstelluiig einer geordne- 
ten Daseinsvor.sorge in d<?n kommenden Jah- 
ren in Frage gestellt." Als Ursachen für die.se 
schlechte Finanzlage werden vom Slädtetag 
eine Reihe von Gründen angeführt. Die 
Finiin/reform 1969 h.ibe nicht zu einer durch- 
greifenden Besserung der kommunalen Fi- 
nanz„situatoin geiiihrt. Die Einnahmen seien 
allgc'mein hinter den Voranschlägen zurüd<- 
geblleben. Investition.svorhaben in allen Be- 
reichen der Daseinsvorsorge hätten durch das 
ungewöhnliche Ausmaß der Boden- u. Preis- 
steigerungen eine wesentliche Verteuerung 
erf.ihren. Zusätzlich haben die hohen Dar- 
lehenszinsen Verteuerungen bewirkt. Audi die 
Personalkoston sind ständig angestiegen. Der 
freie finanzielle Spielraum werde mehr und 
mehr eingeschränkt, fuhr Kreiling fort. Trotz 
der ihnen zuerkannten Funktionen als zen- 
trale Orte ihres Nahbereiches haben die kreis- 
angehörigen Städte keine Entschädigungen im 
kommunalen Finanzau.sgleidi für daraus er- 
wachsene be.sondere Aufgaben erhalten. 

Landesregierung und Landtag werden des- 
wegen vom flessi.schen Städtehund um eine 
Reihe von Maßnahmen ersucht, die Abhilfe 

schaffen könnten. Den gc-stiegenon Folgelasten 
entsprechend, sollte das I«ind den kreisange- 
hörigen .Städten bei gleichbleibenden Investi- 
tionshilfen die allgemeinen Deckungsmittel 
erhöhen. Bei einer Änderung des kommuna- 
len Finanzausgleichs .sollen die zentralen Orte 
zusätzlich berücksiditigl werden. Wesentlich 
.sei. daß die gesetzlich bestimmte Grenze der 
Kreisumlage und Schulumlage nicht erhöht 
wird. Im Landesausgleidi.sstock sollten stär- 
kere Finanzmittel enthalten sein, um bei 
Haushaltsdefiziten kreisangehiirigen Städten 
unter die Arme greifen zu können. 

D;is Liind soll sich außerdem über den 
Bundesr.'it dafür einsetzen, d:ißderGemeinde- 
anteil der Einkommensteuer von 14 Prozent 
auf einen angemessenen Salz erhöht wird, 
Jeglidier Eingriff in das kommunale Steuer- 
.system soll vermieden werden, .solange nicht 
ein quantitativer und qualitativer Ersatz 
sichergestellt ist. Die Erlragskraft der G«- 
werl>esteuer der Gemeinden .soll erhalten 
bleiben, die beabsichtigte Anhebung der Ge- 
werbesteuei freibcträge .soll verhindert wer- 
den. 

Ski-Helau auch ohne Schnee 
Wenn die Mitglieder und Freunde der Ski- 

Gilde heute abend um 20 11 Uhr im Deutsdien 
Haus zusammenkommen, werden sie zwar auf 
ihren geliebten Schnee verzichten müssen, 
doch das wird der guten Stimmung keinen 
Abbruch tun. Der alljährliche Kappenabend 
wird zeigen, daß sich die Skiläufer und Ski- 
ha.sen, die in diesem Jahr in Bezug auf Sdinee 
zu kurz kommen, auch im karnevalistischen 
Treiben durchaus sicher bewegen können. 
Humor und Stimmung, wie man sie aus vielen 
vorangegangenen Veranstaltungen der Ski- 
Gilde kennt, werden auch heute abend wieder 
Triumphe feiern. Freund(^ des weißen Sports 
sind herzlich willkommen. 

Goldene Hodizeit von Fritz Günther und Frau Pauline 

..Wir haben in Langen unsere letzte Heimat 
gefunden." Dieser Satz kennzeichnet, wie wohl 
aich das aus Pawelau im Kreis GroQ-Walten- 
berg (Schlesien) stammende Ehepaar Fritz 
Günther und Ehefrau Pauline, geborene 
Kristalle, hier fühlt. Sie feiern am 6. Februar 
im Haus Gartenstraße 19 ihre Goldene Hoch- 
zeit. 

Frau Günther kam aus der Landwirtschaft, 
ihr Mann war als Sägewerker eine gute Fach- 
kraft. Doch die Vertreibung 194S setzte dem 
normalen Leben zunächst ein Ende. Aus der 
Ostzone begann 1990 nochmals die Wander- 
«chaft. Am 1, November fand man sidi In 
Langen mit dem Sohn zusammen, der hier 

geheiratet hatte. Von den sedis Kindern, die 
in ihrer Ehe geboren wurden, leben noch 
fünf; eine Tochter kam auf der Flucht ums 
Leben. Zwei Söhne und eine Tochter leben 
mit ihren Familien in Langen, eine Tochter 
ist in Bayern verheiratet, ein Sohn wohnt mit 
seiner Familie bei Tübingen. 

Herr Günther mit seinen 75 Jahren und 
^ine Frau, die 70 Lenze zählt, freuen sich an 
ihrem Lebensabend über das Wohlergehen 
der Kinder, der elf Enkel und einem Urenkel. 
I>en Gratulanten zum goldenen Jubilauni 
schließt sich audi die ,.L;mgener Zeitung" mit 
herzlichen Glückwünschen an 

Wir sind für Mittwoch, den 3. März 1971, 
nadi Alsfeld eingeladen, und bitten die Mit- 
glieder, die mitfahren wollen, am Dienslng 
die Anmeldung dazu abzugeben. 

•Aus der Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Sonntag, dem 7. Februar 

1971, um 14 Uhr findet im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde (Eingang Frankfurter 
Straße) ein Spiel- und Slngenadimittag der 
Chri.<tlichen Pfadfindorschaft statt. Dazu i.st 
vor allem die Jugend herzlidi eingeladen. 

Der erste Gemeindenachmittag im neuen 
Jahr findet am Sonntag, dem 14. Februar, 
um 15 Uhr im Gemeindehaus der Stadtkir- 
diengemeinde statt. Mitwirkung: Der Kinder- 
Aor und die Kindcrballett-Schule Krämer. 
Die Gemeinde wird schon heute zu dieser 
Veranstaltung herzlich eingeladen. Kaffee und 
Kudien werden, wie immer, gereicht, 

Ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

6./7. Februar — Frau Dr. Hanke, 
Annastraße 2, Telefon 23740 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
II bis 12 Uhr in der Praxis. 
ZahnSrztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hausarzt nicht erreichbar: 

6./7. Februar — Zahnarzt Metz, 
Schnaingartenstraße 12 Vm 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apoiheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag ab 14 
Uhr. 

Vom 6. Febr. bis 13. Febr. um 8.30 Uhr: 
Braun'tcfae Apotheke, Am Lutherplatz 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 

14.30 — 18 30 Uhr: samstags 8.30 — 14,00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wllhelm-Leuschner-PIatz 

3—5, Telefon 2 20 01 u, 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-PIatz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Polizeiverwaitnng, Telefon 2 20 01 

Stadtbiicherei; Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens), Die Büdierei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwodis von 
14 bis 16 Uhr. donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr, — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

BereitschaHsdienst der Stadtwerke 
Vom 5. Februar, 16.00 Uhr, bis 12, Februar, 

7,00 Uhr, telefonisch zu erreichen unter Lan- 
gen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Hans Hahnel, Langen, 
Südliche Ringstraße 163. 

Für Strom: Manfred Sdimitt, Langen Lie- 
bigstraße 9. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestem 
Am 6.'7. Februar hat Stadtschwester Elisa- 

beth Kerkhof, Am Beizborn 17 (Tel. 2 20 01, 
App. 229) Sonntagsdienst. Patienten westlich 
der Bahnlinie (Im Linden, Oberlinden, Steu- 
benstraße, Neurott) werden ausschließlich von 
der Gemeindeschwester der Evangelischen 
Martin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 3' 
(Tel, 7 19 63) betreut 

Nr. 10 LANOBNBB CEITCNG Freitag, den 9. Febrvar 1971 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Langsam voran ... 
Dieser Tage wurde die Statistik des Kreises 

Offenbadi über die Bevölkerungszunahme 
veröffentlidit. Dem nackten Zahlenmaterial 
konnte man entnehmen, daß die Entwicklung 
Im allgemeinen stürmlsdi weiterging. Unser 
Nachbar Sprendlingen zum Beispiel konnte 
eine Zunahme von 22 Prozent melden. Drei- 
eichenhain 21 Prozent, Egelsbach kam auf gut 
20 Prozent und Neu-Isenburg auf 12 Prozent, 
in fünf Jahren wohlgemerkt. Neugierig ge- 
worden, suchte Tobias die Zahlen für Langen 
und fand sie ganz am Ende mit 8,47 Prozent 
in fünf Jahren, und mit 1,45 Prozent im letz- 
ten Jahr. Im ersten Augenblick erschrak er: 
Unsere .schöne aufstrebende Stadt als Schluß- 
licht? 
Al>er ist dies eigentlich ein Naditeil? Wenn es 
um Einwohner-Zuwadisrekorde geht, braucht 
niemand allzu stolz zu sein. Denn mit der Zu- 
nahme der Bevölkerung einer Stadt allein ist 
es ja nicht getan. In den meisten Fällen gibt 
es nämlidi auch einen anderen Rekord, den 
der Folgelasten — und das ist ein trauriger 
Rekord. Da müssen Versorgungsleitungen ge- 
legt werden, Straßen sind zu bauen, neue 
Einwohner bringen neue Schulkinder mit, also 
müs.sen neue Sdiulen und Kindergärten, müs- 
sen neue und mehr Lehrer her. Die Ansprüche 
In Bezug auf soziale Einrichtungen werden 
größer und für die Freizeitgestaltung und die 
Erfüllung kultureller Bedürfnisse müssen 
Wege gefunden werden, finanzielle Mittel in 
den meisten Fällen. Und die sind knapp. Das 
äul?ert sich darin, daß in unserer Stadt ein 
geeigneter Saal fehlt, um Großveranstaltun- 
gen abzuhalten. Ein Hallenbad Ist der Wunsch 
vieler Einwohner und auch unser gewiß gro- 
ßes ."schwimmbad ist in Wirklichkeit zu klein. 
Folgen einer großen Bevölkerungszunahme in 
zurückliegenden Jahren. Soll man darauf stolz 
.sein? 

I.angens Bevölkerung hat sich immerhin 
.seit Kriegsende mehr als verdreifacht. Das 
ist schon eine gewaltige Zahl. Man hat sich 
auch immer bemüht, der Folgelasten Herr zu 
werden. Irgendwo ist eine Grenze, über die 
auch der beste Wille nicht hinweghilft. Des- 
halb waren die Veranwortiichen gut beraten, 
als sie der Bevölkerungsexplosion Einhalt ge- 
boten. „Immer langsam voran", hieß es. Erst 
einmal dafür sorgen, daß auch die übrige 
Entwicklung mitgeht. Jedermann weiß, daß 
ein Kind, das zu schnell wächst, Schäden an 
seinen inneren Organen nehmen kann. Wachs- 
tums.schwierigkeiten nennt man das. Solche 
Wachstumsschwierigkeiten gibt es auch bei 
Gemeinden. 

Man muß auch einmal zur Ruhe kommen, 
muß erst einmal die Folgen verdauen, die sich 
aus einem mächtigen Appetit ergeben haben. 
Die Einnahmen der Gemeinden werden ge- 
ringer. das Geld wird knapper. Deshalb ist es 
riditig. wenn es in diesem Falle heißt: Mal 
langsam voran, meint Ihr TOBIAS 

nillllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllil»^ 

Langener tödlich verunglückt 
Einem schweren Verkehrsunfall fiel am 

Mittwoch in Bad Soden der 24jährige Lange- 
ner Kurt Kistner zum Opfer. Aus noch un- 
geklärter Ursache versagten bei seinem mit 
27 Tonnen Kies l>eladenen Lastwagen die 
Bremsen, als er — von Königstein kommend 
— nach Bad Soden auf stark abschüssiger 
Straße einfuhr. Mit etwa 80 Kilometer je 
Stunde raste der Lastwagen nach Bad Soden 
ein, streifte zwei andere Lastwagen, durch- 
brach eine Gartenmauer und kippte um. Der 
Fahrer wurde unter den Trümmern verschüt- 
tet. Er war auf der Stelle tot. 

Werkzeug im Wert von 4100 DM 
gestohlen 

Auf rund 4100 Mark wird der Schaden ge- 
schätzt, den Unbekannte in der Nacht zum 
2. Februar in einem Bauwagen an der Straße 
zwisdien Egelsbach und Langen in der Nähe 
von Schloß Wolfsgarten anrichteten. Sie stah- 
len eine Reihe von Werkzeugen und Geräten, 
darunter eine Stockwinde (5 t), eüie Winkel- 
schleifmaschine, eine Schubkarre und einen 
Abdrehapparat für Kunststoff und Eternit, 
der in einem roten Holzkoffer verpackt war. 
Das Diebesgut dürfte mit einem Transporter 
weggeschafft worden sein. Sachdienliche Hin- 
wei.se sucht die Polizeistation Langen. 

Die Musikbox geplündert 
In eine Gaststätte in der Walter-Rathenau- 

Straße drangen in der Nacht zum Donnerstag 
Untiekannte ein. Sie plünderten die Musikbox 
aus. Die Eindringlinge hatten die Eingangstür 
so heftig aufgedrückt, daß das Mauerwerk 
ausbrach. Die Kriminalpolizei hofft, daß Zeu- 
gen Geräusche gehört haben. 

Ins Schlittern gekommen 
Auf der Aschaffenburger Straße kamen sich 

am Mittwoch gegen 14.45 Uhr ein Personen- 
wagen und ein Lastwagen „ins Gehege". Die 
enge Fahrbahn ließ ein Ausweichen nicht zu, 
als die beiden Autos sich begegneten. Beide 
Fahrer bremsten. Doch auf der eisglatten 
Fahrbahn kamen die Wagen ins Schlittern. 
Sie rutschten aufeinander zu und prallten 
frontal gegeneinander. Der „stärkere" Last- 
wagen drückte dabei den Personenwagen 
einige Meter zurück, so daß er unter der vor- 
deren Stoßstange des Lastwagens eingeklemmt 
wurde. Der Autofahrer mußte ins Dreieidl- 
Krankenhaus gebradit werden. Der Sach- 
schaden wird auf 4000 Mark geschätzt. 

Wo immer Hilfe und Beroitsrtiaft nolwondig sind, ist das noutsche Rote Kreuz zur Stelle. Dor Ortsveroin Langen Ist mit Fahr- 
zeugen und l unkRoraten ausgestattet, die es ihm erlauben, ras.h und gut wirksam zu werden. Knde I ei>ruar wird in der .lahresversamm- 
lung des DKK-Ortsverbandes wieder Bericht über die unifassende Tätigkeit erstattet. I nser liild zeigt drei der dem Langener DKK zur 
Verfügung stehenden Spezialfahrzeuge \or der Turnhalle des TV. 

Flugzeugabsturz - was tun? 

Da Langen in unmittelbarer Nähe eines in- 
ternationalen Flughafens liegt, muß mit einem 
Flugzeugabsturz gerechnet werden. Was wärs 
dann zu tun? Das ORK Langen hatte Herrn 
Schweikart. Mitglied der europäischen Flug- 
unfallkommission und Leiter der Sanitäts- 
Station des Rhein-Main-Flughafens, eingela- 
den, um eine Antwort auf die Frage zu er- 
halten. Als Gdsto konnte das DRK auch Her- 
ren der Freiwilligen Feuerwehr Langen be- 
grüßen. 

Herr Schweikart unterstützte seinen Vor- 
trag mit Fotos von Flugzeugkatastrophen E^s 
wurde über die Ursache eines Absturzes ge- 
sprochen und üiier die Wirkung auf den 
menschlichen Körper während des Sturzes und 

(tos Auf.schlagens der Maschine. Herr Schwoi- 
kart .sprach auch üljer die Vcrietzungsarion, 
die allein schon innerhalb eines Flug/ouges 
während des Fallens auftreten. 

Natürlich war für DRK und Fcuenvehr von 
besonderem Interesse, wie die Bergung der 
Verletzten und die erste Hilfeleistung erfolgen 
.soll. Daß immer wieder typische Verletzungen 
auftreten, hat man anhand von Nachforschun- 
gen an den Absturzstellen festgestellt. Fast 
immer ergeben sich schwere und schwerste 
Verbrennungen. Sehr wichtig ist auch die Be- 
handlung der Schockvcrletzten. 

Viele Fragen tauchten noch auf, die Herr 
Schweikart im An.schluß an diesen intores- 
.>anten und lehrreichen Vortrag beantwortete. 

Neuer SPD-Vorstand tagte 

Die beste Lösung durch lebendige Demokratie anstreben 

Die In der Jahreshauptversammlung am 
22. Januar gewählten Vorstandsmitglieder des 
SPD-Ortsvereins Langen trafen sich zu ihrer 
ersten Sitzung unter Leitung von Karl Welver. 
Durch die Annahme einer Geschäftsordnung 
und einer Aufgabenverteilung unter den Vor- 
standsmitgliedern wurde die Voraussetzung 
für eine umfassende und zielstrebige Arlieit 
in den kommenden zwei Jahren geschaffen. 
Schwerpunkte sollen dabei der weitere Aus- 
bau der Informations- und Mitwirkungsmög- 
lichkeiten für die interessierte Öffentlichkeit, 
insbesondere auf kommunalpolitischem Ge- 
biet, sowie eine Fortentwicklung der Bemü- 
hungen in der Mitgliederbetreuung sein. 

Beide Aufgaben erhalten durch das stetige 
Anwachsen der Stadt wie auch des SPD-Orts- 
vereins, dem nahezu 600 Mitglieder angehören, 
besondere Bedeutung. „Wer unter Demokratie 
das Suchen nach der besten Lösung eines Pro- 
blems durch sachliches und faires Abwägen 
gegensätzlicher Meinungen versteht, muß sich 
ständig um neue, bessere, zeitgemäße und 
zweckentsprechende Formen der Information 
und Aussprache bemühen; wir wollen eine le- 
bendige Demokratie und sachlich begründete 
Entscheidungen durch mehr Information und 
offene Diskussion fördern", begründete der 
stellvertrtende Vorsitzende Wolfgang Stein- 
metz die Bestrebungen des neuen Vorstandes. 

Zu diesem Zweck soll das Mitteilungsblatt 
als Informationsträger künftig monatlich statt 
vierteljährlich erscheinen. Durch Mitglieder- 
versammlungen, Arbeitskreise und öffentliche 
Veranstaltungen soll die Plattform für Dis- 
kussionen erweitert werden, um weitere An- 

regungen und Argumente für das Wirken der 
.Sozialdemokraten zu erschließen. 

Die Arbeitskreise sollen sich vertieft mit be- 
stimmten Einzelfragen beschäftigen, insbeson- 
dere mit Problemen der Kommunalpolitik 
(z. B. Verwaltungsreform, Maßnahmen der In- 
frastruktur), der Bildungspolitik oder der Ar- 
beitnehmer im Betrieb (IMitbestimmung, Be- 
triebsverfassung, Vermögensbildung), Zu allen 
wesentlichen politischen Fragen wollen die 
Langener Sozialdemokraten künftig ihre Auf- 
fassung darlegen und die Bürger zur Diskus- 
sion anregen. 

So setzten sich die Langener SPD-Vor- 
standsmitglieder sehr hart mit den Ergebnis- 
sen des CDU-Parteitages in Düsseldorf aus- 
einander. „Gerade das Ergebnis der Abstim- 
mung in der Mitbestimmungsfrage zeigt sehr 
deutlich", erklärte Karl Weber, „daß die CDU 
weiterhin auf arbeitnehmer-feindlidiem Kurs 
segelt. Daß ausgerechnet Herr Dregger, der 
sich vor der Landtagswahl so überaus fort- 
schrittlich und liberal gebärdete, in Düsseldorf 
zu den größten Bremsern gehörte, beweist den 
konservativen Geist auch der hessischen 
CDU". 
Selbstverständlich werden auch die Veranstal- 
tungen fortgeführt, die bereits zum festen 
Begriff in Langen geworden sind, wie der 
„Politische Frühschoppen". Daß das Leben 
nicht nur ernste Stunden haben darf und soll 
— dann wäre politische Aktivität kaum loh- 
nenswert — wird auch dadurch unterstrichen, 
daß verschiedene unterhaltende Veranstaltun- 
gen wie der Altenfilmnachmittag, die Rent- 
nerfahrt oder der Maispaziergang weiter auf 
dem Programm bleiben. G. R. 

Nachgefahren — aufgefahren 
In der Nähe von Schloß Wolfsgarten fuhr 

am Mittwoch gegen 15 Uhr auf der Straße 
zwischen Langen und Egelsbach ein Kombi- 
wagen auf einen Personenwagen auf. Der 
Sachschaden soll nach Mitteilung der Polizei 
etwa 600 Mark betragen. 

Bemerkenswert sind nur die Umstände, un- 
ter denen sich der Unfall ereignete. Dem Po- 
lizeibericht zufolge war der Kombifahrer dem 
Personenwagen nachgefahren, weil dessen 
Fahrer „wegen Verkehrsordnungswidrigkeit" 
angezeigt werden sollte und er dies dem Be- 
troffenen sagen wollte. Auf der Wolfsgarten- 
straße habe das Auto plötzlich scharf ge- 
bremst. Der Personenwagenfahrer — so be- 
richtete die Polizei — habe das damit erklärt, 
daß ihm ein Hase oder Vogel vor das Auto 
gekommen sei. 

OF — EV 536 gestohlen 
Vor dem Haus Heinrichstraße 9 wurde in 

der .Nacht zum Donnerstag ein elfenbeinfarbi- 
ger Opel Rekord mit amtlichem Kennzeichen 
OF — EV 536 gestohlen. Hinweise erbittet die 
Ermittlungsgruppe der Polizeistation Langen. 
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Teppich-Hauptlager, Sprendlingen - N., Fichtestraße 13 
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Autotüre eingedrückt 
.'Vuf dem Parkplatz an der Bezirks.sparkasse 

in der F'rankfurter Straße wurde am Mittwoch 
gegen 15 Uhr ein geparkter Wagen beschädigt. 
Ein unbekanntes Fahrzeug hat — vermutlich 
beim Zurückstoßen — die linke Türe des 
Autos eingedrückt. Die Polizei bittet um Hin- 
wei.se. 

Gefährliche Winterglätte 
Am Mittwoch führten Schnee und Eis zu 

drei Verkehrsunfällen, bei denen allerdings 
nur geringer Sachschaden entstand. Die Un- 
fälle wurden von der Polizei im Schnellver- 
fahren behandelt. 

Ein Mühlstein soll erhalten werden 
Der Vorstand des VW besdiloß in seiner 

letzten Sitzung dafür zu sorgen, daß der Mühl- 
stein auf der Westseite des Anwesens Liebig- 
straße 7 einen neuen Standort im Erholungs- 
gebiet Mühltal findet. Der WV hat sich des- 
halb an die Firma Apha Bau in Langen ge- 
wandt und um Erhaltung des Mühlsteins ge- 
beten. 

Wo befindet sich Angelika Ripper ? 
Seit dem 17, Dezember 1970 ist die 14 Jahre 

alte Realschülerin Angelika Ripper aus Lan- 
gen, Marienstraße 19, verschwunden. An dem 
Tage ihres Verschwindens verließ sie gegen 
Mittag das Elternhaus und kehrte aus bisher 
unerklärlichen Gründen nicht mehr nadi 
Hause zurück. 

Angelika Ripper ist etwa 160 cm groß, 
scheinbares Alter 16 Jahre, schlank, Gesicht 
oval und leicht gebräunt, blaue Augen, sehr 
kurze hellblonde Haare, ist im Besitz einer 
schwarzen langhaarigen Perücke. Sie ist mit 
einem schwarzen Pullover, sdiwarzer Cord- 
hose, schwarzem oder weißem Maximantei u. 
braunen Wildleder.schuhen bekleidet. Sollte 
Angelika diese Zeilen lesen, so wird sie gebe- 
ten, sich mit ihren Eitern in Verbindung zu 
setzen, da sie sidi große Sorgen machen. 

Die Kriminalpolizei bittet auch die Bevölke- 
rung um Hinweise. 

Zahnputzstube im Kindergarten 
Eine erste Zahnputzstube in einem Kinder- 

garten im Kreis Offenbach wurde gestern in 
der Sprendlinger Ohmstraße von Obermidizi- 
nalrat Dr. Heinz Wleklinski, dem Kreis- 
jugendzahnarzt, eröffnet. Kinder, die den gan- 
zen Tag über im Kindergarten bleiben, put- 
zen dort regelmäßig nach dem Essen ihre 
Zähne unter Anleitung einer Kindergärtnerin. 
In verschiedenen Schulen des Kreisgebietes 
waren schon früher Zahnputzstuben einge- 
richtet worden. 

BRIEF AN TOBIAS 

Verkehrsregelung in Langen 
Allgemein bekannt sind die Sdiwierigkeiten 

des Abbiegens von der GabeUsbergerstniße 
nach links in die B 3. 

Auf ein Gegenstück möchte ich aufmerksam 
machen, wo das Rechtsabbiegen sehr einf.ich 
wäre, wenn es nicht durdi eine Ampel ver- 
hindert würde. Dies ist die Einfahrt von der 
Wilhelm-Burk-Straße in die Mörfoider Land- 
straße, Richtung Brüdce, 

Daß an dieser Stelle eine Ampelregelung 
nicht erforderlich ist, beweist die Tatsache, 
daß ein Abbiegen aus der viel stärker iie- 
fahrenen Berliner Allee in dieselbe Riditung 
nur mit dem Dreieckschild gesidiert ist. 

Ein stehendes Auto verbrennt, sofern der 
Motor läuft, ca. 0,1 Liter Kraftstoff, Es trägt 
so ungewollt zur Luftverschmutzung bei, was 
den Verkehrsplanem nicht immer zum Be- 
wußtsein zu kommen scheint. 

Deshalb ein Vorschlag: Entfernung der 
Ampel und Anbringen des Dreieckschildes. 

Die.se Zeilen stammen von einem Langener 
Verkehrsteilnehmer, der an dieser Stelle un- 
nötigerweise mit dazu beiträgt, auf gesetz- 
lichen Zwang hin die Luft zu verunreinigen. 

Günther Demuth, Mierendorffstr. 48 
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Prinz Karneval Priv&t Am14.irebruarh»St.-Alb«rtuiM8gnu«: 
Man Irrt, wenn man gl.-iubt, d;iQ Seiner 

Tollität, dem Närrischen Prinzen, nur nn 
rauschenden Festen in großen Sälen gelegen 
*ei Natürlich kiinn er nur dort die ganze buiitc 
Praihl seines Hofstaates entfalten, kann nur 
dort viele hundert Menschen unter seinem 
Zoptor lachen lasson, kurzum beim jubelnden 
Klang der Fanfaren und dem Takt der 
Schunkellieder die ganze Welt auf den Kopf 
mHIen. Aber die offiziell tollende Tollität 
führt auch noch ein zweites lieben, das nicht 
minder nSrrisch ist: den Hausfasching oder 
Hauskarneval. Da gibt der Prinz sozusagen 
Privataudienz für einen kleinen Kreis, und 
es geht bei diesen Festen viresentlich intimer, 
meist aber noch närrischer zu als bei den 
Bällcm bei Hofe. Am nettesten wind so ein 
hüuslidies Narrenspiel, wenn man es nicht 
lange vorbereitet, sondern aus Stimmung und 
Laune heraus improvisiert, die Gäste sozu- 
sagen von heute auf morgen einlädt — mit 
der Bitte, zur improvi.sierten Feier auch in 
ünprovlsierten Kostümen zu erscheinen. Die 
langjährige Erfahrung eines mit vielen Orden 
au.sgezeirhneten Obornarren unserer Stadt 
gibt dazu einen guten Rat: Man hole sich auf 
einem der großen Balle fkhwung imd An- 
trieb und feiere .später, am nächsten Wochen- 
ende, ein verrücktes häusliches Fest. 

Kreisversammlung der FDP 
Die Mitglieder des Kreisverband<*s Offen- 

bach-r^nd kommen am Samstag um 14.15 
Uhr im Clubhaus des TC Rot-Weiß Sprend- 
lingen an der Dreieich-Straße zu einer ordent- 
lichen Kreisversammlung zusammen. Auf der 
Tage.sordnung stehen Neuwahlen des Vor- 
stands. 

I>cr Milrhprris. Die Bundesregierung soll 
der „konzentritrten Preistreiberei" In-i Milch 
nach Auffa.s.sung der ArbeiUgemoin.sehaft der 
Verbrauche! verbände in Bonn, „sofort und 
entschieden" entgegentreten. 

Geistliches Konzert mit Mozarts Krönungsmesse 

Die Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus 
veranstaltet am 14. Februar um 18 Uhr in 
Langen, BahnstraOe, ein Geistliches Konzert 
mit Werken von Dietrich Buxtehude, G. F. 
Händel und W. A. Mozart. Als Solisten wir- 
ken Franziska Bilz (Sopran), Renate Rahn 
(Alt), Manfred Hein (Tenor), Ingo Dreßler 
(Baß) und Jürgen Blume (Orgel) mit. Der Chor 
der St. Albertus Magnus-Gemeinde und das 
Orchester der Kath. Volk.sarbeit, Frankfurt, 
musizieren unter der Leitung von Reiner 
Malkmus. Karten zu DM 2,— (an der Abend- 
kasse DM 2,50) sind bei allen Chormitgliedern 
und bei Modehaus Frei.sens, Bahnstraße 8, zu 
erhalten. 

Zu Beginn des Konzerts ist das „Magiiifi- 
cat" für Sstimmigen Chor, 5 Instrumenten- 
gruppen und Basso continuo von Buxtehude 
zu hören. Die Autorenschaft Buxtehudes Ist 
zwar nicht eindeutig bewiesen, aber eine Prü- 
fung der Stilmerkniale des Werks läßt keinen 
anderen als den I,ülx>ckcr Meister als Kom- 
ponisten zu. Die für den Krühbarock typische 
Kontrastwirkung in der Gesamtkonzeption des 
Stücks wird hier durch den Wechsel von 
blocknrtigen Tuttistellen und konzertanten 
soloartigen Partien in unlers(hicdlichr'n CJnip- 
pierungen (Sopran I - Sopran Il'Alt-Tenor- 
BaU Baß-Solo) erreicht. 

Das Konzert in B-Dur op. 12 gehört zu den 
bekanntesten Orgelwerken von G. K. Hiindcl. 
Kür die Uraufführungen die.ser Konzerte legte 
der Komponist meist nur den Orchesterpari 
vollständig fest und improvi.sierte den .Solo- 
part selbst nach vorgefertigten Skizzen. So ist 
auih die banxJce Spielfreudigkeil mit ihrer 
Heiehhaltigkeit an Figurationen ein we.sent- 
liches Klement des Konzertes in B-Dur. Nach 
den «■inieitendcn Takten im Stil der franzo.si- 
schen Ouvertüre folgt ein Allegro, In dem die 
Orgel stark dominiert. Dem Orchester falleti 
nur Zwischenspiele und Bestätigung der 
Schlußkadenzen zu. Der Srhiußsatz im An- 
schluß an das rezitalivartiKc Adagio wiul mhi 

nur einem thematischen Gedanken beherrscht 
und trägt Tanzcharakter. Überraschend i.st der 
verhaltene Ausklang des Stücks. 

Neben dem Requiem und der Großen Mes.se 
In c-moll zählt die Krönungsmesse zu den 
bekannte, len Kirchenkompositionen Moz.arts. 
Der Name „Krönungsmesse" wurde dem Werk 
vom Komponisten in Erinnerung an die Krö- 
nung eines Gnadenbildes der Gottesmutter ge- 
geben. — Bei der Vertonung des lateinischen 
Me.s.setextes (Kyrie, Gloria, Credo. Sanctus, 
Benedictus, Agnus Dei) nimmt Mozart nur an 
wenigen Stellen („miserere nobis" im Gloria, 
„et in rarnatus", crucifixus" und „et rcsur- 
exit" im Credo u. a.) eine musikalische Aus- 
deutung des Textes vor. Die besondere Wert- 
schätzung, die dieses Werk verdient, gründet 
sich auf rein musikalische Bewertungsmaß- 
stäbe. Auch für den Aufbau der einzelnen 
Stücke sind rein musikalische formale Krite- 
rien maßgebend (Dreiteiligkeil ini K.vrie und 
im Ctloria, Rondoform im Credo), 

Zum „Ucnkmodcll" des Frankfurter 
Oberbürgermeisters .Möller 

Die Forstwirtschaft wird unrentabel 

Her Produklionsaufuand steht in keinem Verhältnis zum Nutzen 

Frankfurt (hs) — Ks dürfte keinem Skifah- 
riT oder Wanderer einfallen, wenn er durch 
den verschneiten Winterwald fährt oder geht, 
daß der Besitzer kaum noch Freude an die- 
•sem oft und gern be.sungenen Wald hat. Die 
Forstbetriebe in der Bundesrc^publik sind aus- 
nahmslos unrenlal>el geworden und ihre öko- 
nomi.sche Bedeutung nimmt immer weiter ab. 
Genau wie in der Landwirtschaft sind auch in 
der Forstwirtschaft die Produktion.sbedingun- 
gen um vieles ungünstigeer als in der Indu- 
slrie. Dazu kommt neben der Wetterabhüngig- 
kc*it die durch natüriiclies Waclistum verzö- 
gerte Bedrirf.<anpa.s.sung, die in der Forstwirt- 
•schaft noch um vieles .schwieriger ist. 

Holz als gewarh.senes Naturprodukt erfor- 
dert einen hohen Produktion.saufwand, denn 
die Erzeu.gung von Holz l>eansprucht einen 
Zeitraum von oft hundert .fahren und mehr. 
Hinzu kommen die seit Iflnl um fast das Fünf- 
fache gestiegenen Lohn- und Sozialkosten. 
Per,sonalkosten betragen in der Forstwirtschaft 
niHli immer rund 70 Prozent des Produktions- 
nufwarulos. 

Rote Z a Ii I e n im S t a a t s w a 1 d 
Um den vielgerühmten deutsclien Wald ist 

e.s nach i-inem Gutachten der forstlichen Ab- 
teilung des Bewertungsbeirates beim Bundes- 
finanzministerium wirklidi nidit zum Besten 
bestellt. Im Staatswald gab es in den leUten 
.lahren .sogar rote Zahlen und im Privatwald 
war der Ueinertrag iH-reits 1HC8 auf 14 Mark 
je Hektar gesunken. Um der Forstwirtschaft 
wieder auf die Heine zu hc^lfen und sie wieder 
ertragsfahig zu madien, müssen in erster Linie 
die Kostensteigerungen aufgefangen werden. 
Dazu waren aber umfangreiche Investitionen 
erforderlidi. 

Mitsdiuidig an der Mi.st>re der Korstbetriebe 
In der Kundcsrc>publik Ist nidit zuletzt aber 

auch die starke Bc*lastung clurcJi Steuern und 
Abgaben. Der Besteuerung liegen noch immer 
die Bewertungsgrundlagen von 1!I35 zugrunde, 
nadi denen die Einheitswerte ermittelt wer- 
den. Hierauf ba.sieren auch die Erlragswert- 
bemessungen aus den sogenannten Reinerträ- 
gen, die längst nicht mehr zu erreichen sind. 
Die.se forstlichen Einheitswerte als Gnmdlage 
für die Steuererrechnung entsprechen in kei- 
ner Weise mehr der Realität, denn sie be- 
tragen im Durchschnitt das Zweieinhalbfache 
der torstiidien Einheitswerte von 1!I64. Aber 
solange nicht die Ertragswc>rtc gesenkt wer- 
den. bleibt eine Steuersenkung nach den 
neuen Einheitsworten illu.sorisch. 

Man kann andererseits alx-r auf ein so wich- 
tiges Element, wie es der Wald darstellt, ein- 
fadi nidit verzichten. Eine leistungsfähige 
Pcirstwirtschaft ist nicht nur in ökonomischer 
Hinsicht lebensnotwendig. Als Element d"r 
Infrastruktur ist sie heute beinahe von noch 
größerer Bedeutmxg in ihrem Einfluß auf 
Klima und Wasst^rhaushalt, Seine Filterwir- 
kung und nidit zuletzt sein Erholungswert 
las.sen den Wert des Waldes immer liöher ein- 
schätzen. 

Steuererleichterungen nötig 
Was der Waldbesitzer selbst zur Erhaltung 

seines Forstbestandes tun kann, reidit leider 
nicht aus. Staatlidie Förderungsmaßnahmen 
müssen deshalb die Selbsthilfe we.sontlidi 
stärker als bisher unterstützen. Dabei könnte 
nach Ansicht der Gutachter dc^i steuerlichen 
Maßnahmen der Vorrang eingeräumt werden. 
Dazu gehören vor allem die Steuererleidite- 
rungen beim Zusammenschluß mehrerer forst- 
licher Betriebe zu Produktions- und Wirt- 
schaftsgemeinschaften. Bislang wurden solch« 
Zusammensdilüsse steuerlidi schlediter be- 
handelt als einzeln wirtschaftende Betriebe. 

Q 'let spricht -Jle 

^ KUNSTGEMEI NDE 

Langen 
l.irdrrahrnd l.rcinardn Wcilovsk.v (itiriton) 

am Sonntag, dpm 7. Februar 1!I71 
Dii'.sei- Liederabend wird die Vielseitigkeit 

niusikali.sclier Ausdrucksmöglichkeit zeigen, 
nachdem die vorangegangenen Konz.erte der 
Kunstijemeinde sich vornehmlich auf Instru- 
mentalmusik bezogen. 

Der Künstler T/Cvinardo Wolovsky widmet 
sich neben seiner erfolgreichen in- und aus- 
ländischen Tätigkeit ;ds Mitglied bedeutender 
Operncnsembles mit besonderer Liebe und 
st;u'k' r Ausdruckskraft der Liedinterpreta- 
tion. Aus seinem reichen Repertoire auf die- 
.'^(■ni CJebii't wählte er für diesen Abend I.iodcr 
von Caccini. Caldaro. Händel, Giordani. Ros- 
sini. van Beethoven und Schumann. Er wird 
am Flügel von dem bekannten vorzüglichen 
Piani'iten Otto Braun begleitet. 

Der Künstler wird froundlicherwei.se aus 
seiner Schallplatten-Produktion eine Anzahl 
eigenhändig signierter .Schallplatten zum Vor- 
zugspreis von DM 10,— zur Verfügung stel- 
len Sie sind an der Abendkasse erhältlich. 

Eintrittskarten zum Preise von DM 5.50 für 
Erwachsene und DM 3.— für Schüler, Stu- 
denten, Schwerkriegsbescäiädigle an der 
Abendkas.se des E\'ang. Gemeindehauses 
Innigen. Bahnstraße 4fi. Mitglieder haben 
freii-n B^intritt. 

Leonardo Wolovsky 

"<V 
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tfierade im Atter 
schätzt man einen 

zuveriffssigen Helfer** 

Das Ist unsere Bank. Ob es sich um 
unsere regelmäßigen Zahlungen 

für Miete, Strom. Zeltungsgeld usw. handelt • 
die werden durch Dauerauftrag 

erledigt, oder denken sie an die Rente - 
die kommt automatisch auf unser Konto, 

so haben wir keine Lauferelen und 
können Jederzeit über Geld verfügen. 

Machen SIe's genauso. 

Langener Volksbank Niederlassungen in Dreieichenhain, 
Offenthal und Sprendlingen 

Wieder einmal, wie schon so oft, hat Frank- 
furt .seinen Hang zur Ausweitung gezeigt. 
Imtiert durch den Willen der neuen hessi- 
-sdien Regierung, bessere Verwaltungseinhei- 
ten zu schaffen, hat der Frankfurter OB so- 
fort ein „Denkmodell" parat, wie man Ver- 
waltungsreform auch betreiben kann Datei 
tritt wieder einmal die Borniertheit des 
Großstädters zutage, der da glaubt, daß die 
uns gestellten Aufgaben nur von einer Groß- 
stadt erfüllt werden können und daß nur 
dort die dafür geeigneten Menschen wohnen, 
soldie Auf^ijen zu erkennen und zu bewälti- 
gen. In diesem Zusammenhang wird meist 
vergessen, daß kein in einer Gemeinde des 
Umlandes (m Frankfurt heißt es sicher Hin- 
teriandp wohnhafter Bürger mit einem Frank- 
furter Burger der Vororte Bonames, Sossen- 
heim. Oberrad, Fechenheim oder wie sie alle 
heiJ^-n, zu lauschen bereit ist. Sicher ist es 
auch keta Zufall, daß man diese unentwickel- 
ten Stadtteile in die Verwaltung der geplan- 
ten Bezirksstätte abgelien will, um die Bürger 
L- , lordem zu la.ssen. was die Stadt Frankfurt ihnen in den vergangenen Jahr- 
zehnten zu geben nicht bereit oder in der 
Lage wai. 

Weshalb wurde eigentlich die Planungsge- 
n^inschaft Untermain gegründet? Wahrschein- 
lich i.st man in Frankfurt von dieser Einrich- 
tung enttäusdit, well dort nicht allein der 
frankfurter Wille als allein.seligmachend er- 
kannt und anerkannt wird. 

Bei allen Bemühungen, den Bürger enger 
an die Aufgaben der öffentlichen Hand her- 
anzuführen, ist so viel die Rede von der Not- 
wendigkeit der Tran.sparenz der Politik von 
der Uberwindung der Staatsverdrossenhedt 
des Burgers allgemein. F.s wird doch niemand 
emsthaft annehmen, daß durch die Schaffung 
eiiier Regionalstadt, eines solchen Mammut- 
gebildes, diese Staatsverdrossenheit behoben 
wird. Dazu sollte man einmal die WahlbeteiU- 
gung der Bürger in den Städten verschiedener 
Gröüc?nordnung heranziehen, um festzustellen, 
wer sich mehr für seine Gemeinde interessiert. 
Allein dieser Vergleich wird eine eindeutige 
Spradie sprechen. Das ist verständlich, denn 
in un.seren Städten und Gemeinden mittlerer 
Größenordnung vertritt ein Abgeordneter ca. 
400 bis 500 Bürger, während in Krankfurt auf 
ca. 10 000 Bürger ein Stadtverordneter kommt. 
Das bedingt, daß der einzelne Bürger genau 
seinen Vertreter kennt, an den er sich zu 
wenden hat und den er in seiner Arbeit im 
Stadtparlament oder in der Gemeindevertre- 
tung .sehr genau verfolgen kann. 

Bei allen Versuchen des Frankfurter Ober- 
bürgermeisters ist es erstaunlich, wie groß- 
zügig er da war, indem er kurz vor der Presse- 
konferenz mit der Verlautbarung seiner Pläne 
die betroffenen Landräte eingeladen und in- 
formiert hat. Allerdings ohne ihnen die Mög- 
lichkeit zu geben, wegen der Kürze der Zeit 
Stellung zu dem von ihm vorgeschlagenen 
Projekt nehmen zu können. Die folgende 
Pressekonferenz mit der entsprechenden 
Nuancierung hat sich OB Möller allein vor- 
behalten. Von der von ihm selbst gewollten 
Abhängigkeit dieser Bezirksstädte von der 
Korn.stadt hat er allerdings nicht gesprochen, 
sondern nur alles in rosigen Farben gemalt 
und dabei gleichzeitig eine kleine Drohung 
wegen sonst notwendiger Kngemeindungen 
nicht versäumt auszusprechen. Wie wenig er 
von der z. Zt gültigen Selbstverwaltung hält, 
hat der Herr Oberbürgermeister schon da- 
durch bewiesen, daß er weder Rc>präsentaiiten 
der nodi selbständigen Gemeinden, die ja in 
der Hauptsadie betroffen sind, geladen noch 
sidi einern Vertreter dieser Gruppe gestellt 
hat Dabei muß er übersehen haben, daß ge- 
rade in dem Bereich der betroffenen Gemein- 
den .sehr selbstbc^wußte Gemeindevertreter 
und Stadtverordnete tätig sind, die sich audi 
von ihrem Landrat nicht vorschreiben lassen, 
was sie zu tun oder zu lassen haben. Generell 
ist zu sagen, daß die Städte und Gemeinden, 
die Teil dieser Mammutstadt werden sollen, 
bisher ihre Aufgaben In der Daseinsfür- und 
Vorsorge sehr gut erfüllt haben und auch er- 
füllen können. Sie haben aus der Bürgernähe 
heraus totscheidungen getroffen, die emzig 
und allein an den Bedürfnissen der Bürger 
orientiert waren. Diese Städte und Gemeinden 
werden audi in Zukunft Möglidikeiten finden, 
das genauso oder nodi besser zu tun, ohne 
d^ im etwa 30 km entfernten Frankfurter 
Römer das O. K. (iazu gegeben werden muß. 

Wir verstehen Gemeindeverwaltungsreform 
so, daß dort Verwaltungsgebietsreform be- 
trieben wird, wo die Gemeinden nicht in der 
Lage sind, die an sie gestellten Anforderungen 
zu erfüllen. Dazu muß erst einmal in den rd. 
84 Prozent der Gemeinden, die weniger als 
2000 Einwohner haben, begonnen werden. Wir 
3«denfalls, die wir im Einflußbereich der 
Großstädte liegen und die wir, wie auch im- 
mer es sei. In eine Gesamtreglonalstadt oder 
In einen Bezirk dieser Regionalstadt einge- 
meindet werden sollen, wollen im Interesse 
unserer Bürger nidit dazu beitragen, als 
Peripherie eines solchen Gebildes zu ver- 
öden, wie das bei den eingemeindeten Teilen 
der Stadt Frankfurt geschehen ist, zum Ruhm 
der City von Frankfurt. 

Alle Betroffenen sind bestimmt gerne be- 
reit, an einer vernünftigen Verwaltungsge- 
bietsreform mitzuarbeiten, um die optimale 
Leistungskraft der Verwaltungen für die Lö- 
sung anstehender und kommender Probleme 
zu erreichen. Zusammenlegungen sollten nur 
dort geschehen, wo ohne diese Maßnahme ein 
Erfolg nicixt möglich ist. Sie müssen dem Bür- 
ger nützUch sein. Deshalb muß slcäi alles am 
Bürgersinn orientieren; daran orientieren, was 
für Ihn am zweticmäßigsten und was sinnvoll 
Ist. Nacii allen Erfahrungen der Vergangenheit 
Ist es daa „Frankfurter Modell" ganz bestimmt 

Der Gemeindevorstand Egelsbach 
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Gedenken an Friedrich Ebert 
Politiker der Bundesrepublik gedachten am 

Donnerstag des Wirkens von Friedrich Ebert, 
der an diesem Tage 100 Jahre alt geworden 
wäre. In einer Feierstunde der Friedrich- 
Ebert-Stiftung im Bonner Stadttheater be- 
tonte Bundespräsident Gustav Heinemann, 
daß der 1925 im Alter von 54 Jahren verstor- 
bene erste Reichstagspräsident besonder» 
heute den Dank der Nation verdiene. 

Feuerpause am Suez-Kanal 
für weitere 30 Tage 

Ägypten stimmt einer Verlängerung der 
Waffenruhe am Suezkanal um 30 Tage bis 
zum 7. März zu. Dies versicherte der ägypti- 
sche Staatspräsident Anwar el-Sadat am Don- 
ner.sta« vor der Nationalversammlung In Kairo. 
Er sprach gleichzeitig die Erwartung aus, daß 
Innerhalb dieser neuen 30-Tage-Frist ein 
Fortschritt bei der Verwirklichung der Nah- 
ost-Resolution des Welt-sicherheitsrates vom 
22. November 1967 erzielt wird und sich die 
Israelischen Truppen zumindest teilweise aus 
den besetzten arabischen Gebieten zurück- 
ziehen. Falls sich die Israelis vom Ostufer des 
Suezkanals zurückziehen würden, stellte Sadat 
die Öffnung des Kanals für die Schiffahrt In 
Aus,sicht. 

Schadenersatz wegen einer halben Maus. 
20 000 Dollar (fa.st 80 000 DM) Schadenersatz 
sprach ein Gericht in Washington einem 76 
Jahre alten Mann dafür zu, daß in einer 
Flasche Coca Cola eine halbe Maus war und 
er .seitdem kein Fleisch mehr essen könne. 

Finanzbramte weiter „Dienst nach Recht". 
Die Steuerbeamten In Hes.sen wollen ihre 
Aktion „Dien.st nach Recht und Gesetz" „in 
verstärktem Maße" fortsetzen. 

Tarifverhandlungen vertagt. Die Tarifver- 
handlungen über die Gewährung von Zulagen 
für rund 1.4 Millionen Arbeiter und Ange- 
stellte des Öffentlichen Dienstes bei Bund, 
Ländern und Gemeinden sind am Donnerstag 
in Stuttgart nach etwa dreistündigen Ver- 
handlungen auf den 19. Februar vertagt wor- 
den. Die Gewerkschaft öffentliche Dienste, 
Tran.sport und Verkehr (ÖTV) und die Deut- 
sche Angestellten-Gewerkschaft (DAG) for- 
dern von den Arbeitgebern Zulagen für An- 
gestellte zwischen monatlich 40 und 100 DM 
und für Arbeiter zwischen 40 und 67 DM. 

Verfehlter Sparkassenraub 
Drei Männer erschienen am Vormittag in 

der Filiale Vielbrunn der Kreissparkasse Er- 
bach, um einen Raub auszuführen. Im glei- 
chen Augenblick betrat der Filialleiter den 
Kassenraum. Die Diebe waren so perplex, daß 
sie sofort den Raum verließen und in einem 
Fiat davonfuhren. Als sie bemerkten, daß sie 
verfolgt wurden, stiegen sie schnell in einen 
Kleinwagen und ließen den Fiat stehen, in 
dem sich Einbruchwerkzeuge befanden. 

Arzt und Telefon 

Ein Arzf besitzt ein Telefon, 
Das ist ganz recht, das muß er schon. 
Doch ist es wirklich zum Erbarmen. 
Wenns dauernd klingelt bei dem Armen: 

„Herr Doktor, ach, herrje, herrje, 
Was hab ich Schmerzen im großen 7,eh !" 
„Herr Doktor, bitte komme se gleich ! 
Mei Fraa is in zwei Minute e Leich !" 
„Herr Doktor, kenne se net mal komme, 
Mir is mei Gebiß in de Mage gekomme !" 

In solchen Fällen, das ist klar. 
Das Telefon sehr nützlich war: 
Der Doktor war gleich U7iterrichtet, 
Zu welcher Hilfe er verpflichtet. 

Doch wenn wegen Nichtigkeiten 
Ständig muß das Telefon läuten, 
Zehn bis zwamigmal in der Stund, 
Wird das dem Doktor oft zu bunt. 

Ach. Ihr Menschen, habt Erbarmen 
Mit Eurem Doktor, diesem Armen I 
Überlegt, bevor Ihr die Scheibe dreht, 
Ob es nicht auch anders geht. 

Helmuth 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Müllabfuhr teurer 
Das Stadtparlament in Dreieidienhain be- 

schloß. ab 1. April die Gebühren für die Müll- 
abfuhr zu erhöhen. Eine 50-Liter-Tonne wird 
dann statt bisher zwei Mark monatlich vier 
Mark kosten. Der Großraumbehälter mit 1,1 
Kubikmeter Fassungsvermögen soll künftig 
86 Mark kosten. Eine neue Dienstleistung In- 
nerhalb der Müllabfuhr: künftig erfolgt vier- 
mal im Jahr Sperrmüllbeseitigung, deren Ko- 
sten in den allgemeinen Gebühren enthalten 
sind. 

Fünftagewoche in der Schule? 
Eine Abstimmung bei den Eltern der Grund- 

schulkinder in Dreieichenhain für oder gegen 
die Fünftagewoche in der Grundschule brachte 
folgendes Ergebnis: 203 Eltern sprachen sich 
grundsätzlich dafür aus, 193 sind dagegen. 
Sechs Elternbeiräte stimmten für die Fünf- 
tagewociie, fünf dagegen und ein Elternbei- 
rat enthielt sich der Stimme. 

Geschäftsstraße als FußRängerzonr 
In Dreieichenhain werden Überlegungen 

angestellt, im Zuge der Altstadtsanierung die 
Fahrgasse als Hauptgeschäftsstraße zur Fuß- 
gängerzone zu erklären. Lediglidi Anliefer- 
fahrzeuge könnten dann die Fahrbahn be- 
nutzen. Eine endgültige Entscheidung ist noch 
nicht gefallen. 

Schwer verunglückt 
Auf der Autobahn bei Pfungstadt kam Im 

Schn<?ercgen ein Personenwagen aus Mainz, 
der von einer Frau gesteuert wurde, ins Rut- 
schen, stürzte die Böschung hinab und über- 
schlug sicii. Die Fahrerin mußte mit schweren 
Verletzungen ins Darmstädter Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

Auf der Autobahn bei Raunheim kamen 
drei Insassen eines Personenwagens, der total 
beschädigt wurde, zu erheblichen Verletzun- 
gen, 

Schulmädrhen stahl Bikini 
In einem Darmstädter Kaufhaus stahl eine 

fünfzehnjährige Schülerin einen Bikini. Sie 
wird mit einer Verwarnung evtl. mit einer 
Geldbuße davonkommen. 

Trotz Abschladitaktion 
kaum weniger Milch 

Obwohl sich in Hessen im Vorjahr der 
Milchkuhbestand um fast 20 000 Tiere (— 5 "Z«) 
verringerte, war die Milcheraeugung fast 
ebenso hoch wie 1969. Wie das Hessische Sta- 
ti.sti.sche Landesamt auf Grund der nun vor- 
liegenden endgültigen Ergebnis.se der Milch- 
erzeugungsstatistik mitteilt, wurden 1970 gut 
1,44 Mill. t Milch erzeugt. Das ist nur ein Pro- 
zent weniger als im Vorjahr. Die.se fast un- 
veränderte Mildieiv.eugung trotz verringertem 
Milchkuhbestand ist auf die weiter gesteigerte 
Milchleistung der Kühe zurückzuführen. So 
erreichte die durchschnittliche Jahresmilch- 
leistung je Kuh mit 3 876 kg (1969: 3 844 kg) 
einen erneuten Rekord. Von der erzeugton 
Milch wurden 1.17 Mill. t an die Molkereien 
abgeliefert. 

Verkehrsanpassung 
Ein Zoologe aus Birmingham hat bei nächt- 

lichen Untersuchungen festgestellt, daß viele 
Igel beim Nahen von Autoscheinwerferlichf zu 
laufen beginnen. Bisher rollten sie sich nur 
zusammen und wurden zerquetscht. 

GÖTZENHAIN 

g Explosive Entwicklung. Nach den Ver- 
öffentlichungen der statisti.schen Abteilung 
des Landratsamtes in Offenbach nahm Göt- 
zenhain prozentual weit mehr zu als alle 
Nadibarorte im westlidien Kreisgebiet. Es 
konnte innerhalb der letzten fünf Jahre seine 
Einwohnerzahl um 38,5 Prozent vermeliren, 
während Langen nur um 8,5, Dreieichenhain 
um 21,3 und Sprendlingen um 26,3 Prozent 
wuchsen. Das durchschnittliche Wachstum 
aller Gemeinden des Westkreises lag bei 15,5 
Prozent. Die absolute Einwohnerzahl in Göt- 
zenhain stieg von 3112 im Jahre 1966 auf 4310 
im Jahre 1970. Wer wollte solch einem Ort 
die Eigenschaft einer „Zuwachsgemeinde" 
streitig machen? 

ERZHAUSEN 
ez Glanzvolle Frrmdeniltzung. Im bis auf 

den letzten Platz bc^tzten Sportheim zauber- 
ten Sitzungspräsident Fritz Desch und sein 
Elferrat am letzten Samstag ein Programm 
auf die Bühne, das jedem der Anwesenden 
sicher nocii lange in Erinnerung bleiben wird. 
Unter der Mitwirkung zahlreicher Mitglieder 
befreundeter Vereine wurde dem närrischen 
Publikum eine bunte Mischung aus Bütten- 
reden, Gesang und Tanz geboten. Als Ehren- 
ga.st konnte der Präsident die bekannte „Mama 
Hesselbacii" (Liesel Christ) auf die Bühne 
rufen. Bürgermeister Albert Leyer war audi 
mit von der Partie und überreichte den Narren 
den Gemeindesäckel und den ScSilüssel zum 
Rathaus. Im Anschluß an das Programm ging 
es mit Stimmung und Tanz unter den Klängen 
des Royal-Qulntetts weiter. Die Sitzung wurde 
am Sonntagnadimiltag wiederholt. 

OFFENTHAL 
o Am Miltuoch VortraR über die StraBen- 

vcrkehrsordnunn. Am kommenden Mittwoch, 
dem 10. Februar, um 20 Uhr hält im evange- 
lischen Gemeindehaus in der Dieburger Str. 
der Polizeihauptwachtmeister Weslau von der 
Polizeistation Heusenstamm einen Dia-Vor- 
trag über die neue Straßenverkehrsordnung, 
die am 1. März in Kraft tritt. 

o Am Samstag Reitcrball. Der Reit- und 
Fahrverein Offenthal lädt seine Mitglieder 
und Gönner für kommenden Samstag, den 
6. Februar, zu seinem ersten Verein.sball in 
den Saal des „Isenburger Hofes" heiv.lich ein. 

o Gymnastik für Kinder. Die Sport- und 
Sängergemeinsdiaft Offenthal hat eine Gyni- 
nastlkabteilung für Kinder im Alter von 4—6 
Jahren gegründet. Die Gymnastikstunde fin- 
det an jedem Montagnachmittag von 15 bis 
16 Uhr im MehrzwtKicraum der Wingertsdiule 
In der Friedhofstraße statt. Die Teilnahme an 
der Gymnastikstunde Ist kostenlos, die Kinder 
müssen lediglich einen Vereinsbeitrag an die 
Susgo zahlen, damit die Versicherung für die 
Kinder gedeckt werden kann. 

Sonntagsdienst 
für Xrzte und Apotheken In Egelsbach 

Ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

6./7. Februar u. Mittwoch, den 10, Februar, 
von 14 no — 24 nn Ithr 
Dr. Schlapp, Bahnstraße 90, Telefon 49191 

ZahnSntllchrr Notfalldiensl s, unter Langen 
Apotheken Bereltschartsdienst; Sonntags- und 
Naditbereltschaft beginnend Snmstagnacji- 
mlltag 

Vom 6, Febr., 13 Uhr, bis 13, Febr., 8 Uhr: 
Apntheke am Bahnhof, Bahnstraße 17. 
Telefon 49008 

Drelelrh Krankenhaus I,anR«n, Telefon: 2751 
Krankrnhaastraniiport Telefon Langen 23711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindi'xrrwHltung: 11 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22; 
Pcilizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Poliz^istation Langen Wacäio 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33. 

Altbau oder Wohnmöglichkeit 
als Gemeinschaftsunterkunft f. unsere Mit- 
arbeiter gesucht, Evtl, Umbauarbeiten kön- 
nen übernommen werden. Gute Rendite 
tfvlrd zugesagt. 
Angebote erb. u. Off.-Nr. 171 an die LZ 

Aus der Welt des Films 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.; öffentlldie AuiHchreibuog 

Nachstehende StraßenbaumaBnahmen wer- 
den öffentlich ausgeschrieben; 

1) EliiabethenstraBe, von MoseistraBe 
bi« Leerweg, 

2) WohnstraBen Im Siedlungsgebiet Neurott. 
3) Reststredcen der Ried- und Neckarstraße 

mit Verbindungsstraße. 
Die Leistungen umfassen: 

zu 1) 900 qm Fahrbahnausbau 
500 qm Bürgersteig 

zu 2) 3500 qm Fahrbahnausbau 
zu 3) 2400 qm Fahrbahnausbau 

200 qm Bürgersteig. 
Angcbotsunterlagcn können ab sofort bein 

Stadtbauamt Langen, Abt, Tiefbau, Fahr- 
gas.se 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt werden 

Die Angebote sind in einem verschlos,sener 
Umschlag mit der Aufschrift 

Angebote für den Au.sbau der 
1) Elisabethenstraße, von Moselstraße bis 

L«>erweg, 
2) Wohnstraßen im Si<?dlungi^ebiet Neurott, 
3) Reststrecken der Ried- und Neckarstraße 

mit Verbindungsstraße. 
bis zum Submissionstermin am 22. Februai 
1971, 10 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5. einzureichen. 
Langen, 3. Februar 1971 

Der Magistrat; Liebe. F.rster Stadtrat 

„Mein bester Freund" (UT), der dritte große 
Farbfilm mit dem Plattenstar Heintje, der zu- 
sammen mit dem weltberühmten Donkosaken- 
chor das „Einsame Glöckchen" und die 
„Abendglocken" singt. Mit von der Partie ist 
Shmual Rodensky, der in dem Musikal «Ana- 
tevka" Weltberühmtheit errang. In diesem 
Film hilft er als Straßenmusikant dem jungen 
Heintje, seinen Vater wiederzufinden. 

„Verbotene Sexualität" (Lichtburg). Der .sen- 
sationelle Aufklärungsfilm einer schwedischen 
Ärztin ist Höhepunkt und Abschluß einer Er- 
folgsserie. Millionen von Menschen in aller 
Welt lieben anders. Variationen der Sexuali- 
tät, über die bisher nur geflüstert wurde, 
werden in diesem Film zur Sprache und ins 
Bild gebracht. Ein empfehlenswerter Sexfilm 
sagen die einen, Abnormitätenschau nennen 
es andere. 

Betr.; Öffentliche Ausschreibung von 
Straßenbauarbeiten 

Die Um- und Neuverlegung von Bürger- 
steigplattcsi und Pflaster Innerhalb des ganzen 
Stadtgebietes Langen wird öffentlich ausge- 
schrieben. 
Die Leistungen umfassen insgc^samt: 

ca. 600 qm Bürgersteigplatten 
ca. 240 qm Basallplatten-Pflasterung. 

Die Angcbotsunterlagcn können ab 8. 2. 1971 
l)eim Amt für öffentliche Einrichtungen, Gar- 
ten- und Friedhof.swesen, Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 10 (altes Pfarrhaus), Zimm. 1, 
abgeholt werden. 

Die Angebote sind In einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

Angebot für Um- und Neuverlegung von 
Bürgersteigplatten und Pflaster 

bis zum Submlsslon.stermin am 19. 2. 1971, 
10 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 10. einzureichen. 
I>an,gen. 2. Februar 1971 

Der Magistrat: Liebe. Erster Stadtrat 

Jl^ltcbUcbC 

Sonntag, den 7. Februar (Septuagesimä) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Mal. 3, 13—20 
11.15 Uhr: Kindergotle.sdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gotti\sdienst (Pfr. Stcfani) 

Predigttext: Mal. 3, 13—20 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigtlext: Mal. 3, 13—20 
11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: 1. Mose 13 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für Kindergärten und Kranken- 

pfiegestationen 

Stadtmission Langen 
Sonnlug, den 7. Februar, 17.00 Uhr: Bibel- 

stunde. — Dienstag, den 9, Februar: Bibel- 
stunde fällt aus. 

Neuapostolische Kirche, WiescnstraBe 6 
Wegen Renovierung keine Gottesdienst« 

in unserer Kirche in Langen, Wiesenstraße 6, 
bis zum 13. Februar 1971. Ersatzweise ist die 
Gemeinde Langen am Donnerstag, dem 4. Fe- 
bruar (20.00), Sonntag, 7. Februar (16.00) und 
Donnerstag, 11. Februar (20.00), nach Sprend- 
lingen, Schäfergasse 2, oder Egelsbach, Goelhe- 
straße 22, eingeladen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung lie- 

gen, außer bei den Postl)eziehern, je eine 
Beilage Becäcer-Reisen und eine Beilage des 
Süddeutschen Krankenversicherungsvereins, 
München, bei. 

Äfscjk, 
11 

mem. ,,opaFscJriwcii]L 

.ems. 

Klein ist sie — aber oho. Ihr Sparschwein leert 
sie bei uns. Sparen mit dem Sparkassen- 
buch lohnt audi scion bei wenigen 
Mark. Weil es Zinsen 
bring" 

BEZiRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



3 tolle^Restposteh-Tage 

von Donnerstag, den 4. 2. bis Samstag, den 6. 2. 1971 

Dameo- 

Strümpfe -■ TR 
I VVanl Kräuselkrepp • / 

Damen>Blusen i , 
Flanell ab I • 

Damen- 

Schlüpfer ^ OC 
Hoiancn . ab I • # W 

Damen-Röcke 
 ab 3- 

Damen- 

Pullover "F , 
flb ' • 

Herren- 
Socken * 7R 
Baumwolle und Helanca • # 

Herren- 
Krawatten ' 

1.- 

1 Herren- 

1 Hemden 1 
1 Nylon u.' B,iumwoila at> \ 

1» 

Cord-Stiefel " 
5.- 

Knaben- 
Hemden " 

.'"'vion ab ^ 

Kinder- 

Schlafanzüge \ 
 ab ^ 

Frottier- 

Handtücher i 
1 jsl 

Am Samstag, 6. Februar ist unser Geschäft 

durchgehend von 8.30 bis 18 Uhr geöffnet 

CCÄUFIHlÄOi 

BRAUN 

m langen ' 

  J 
Versicherungen 

aller Art 

Kfz-Ztilassungs- 
dlenst 

Horben Kirchhpri 
Langen 

Schlllerst.raße 10 
- Telefon 22Rn3 

I 4 Spikes 
I mit Felgen für VW 
Rj. 60 zu verkaufen. 

Wilhelm-Leu schner- 
Platz 23 

VW-Anhänger- 
Kupplung 

2 Reifen und Schon- 
bezüge billig abzugeb. 

I Telefon 49119 

4 Micheline MuS 
Spikes u. Felgen 

165 SR 15, f. Peugeot 
404, ca. 1000 km ge- 
fahren, ebenso 

Schneekelten 
Oachgepäckträger 

preisw. zu verkaufen. | 
Telefon 21910 ' 

BMW 2000 es 
Modell 67, 74 000 km. 
Radio, preiswert von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 2 25 13 

Schrottwagen 
holt ab 

NEU-ISENBURG 
TELEFON 55 44 
(Von.vahl 06102) 

Am 29. Januar 1971 verstarb im Alter von 68 Jahren nach schwerem 

Leiden unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Fritz Msrtig 

Seme stete Einsatzbereitschaft und sein großer Fleiß waren beispiel- 

gebend. Er hat als ehemaliger Leiter unserer Zweigstelle Bahn- 

straße 123 mit dazu beigetragen, daß unser Institut eine stürmische 

Aufwärtsentwicklung nehmen konnte. Auch im Ruhestand hat er 
immer versucht, unserer Sache zu dienen. 

Wir haben in ihm einen N/Ienschen verloren, der sich mit ganzer Kraft 

für unser Haus einsetzte. Diesem bewährten Menschen werden wir 

immer in Hochachtung gedenken. 

Vorstand, Aufsiditsrat und 

Mitarbeiter der 

LANGENER VOLKSBANK eGmbH. 

VW Kamt. Ohl« 
160 „L- 

1968, 21000 kin, TÜ 
Dez. 72, elektr. Stahl- 
schlebedach, Radio 
UKW, 4 kompl. Gür- 
tel-Splce-Räder, rot/ 
schwarzes Dach, 5500,-. 
Im Kundenauftrag zu 
verkaufen. 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 2 38 53 

VW 1600 LF 
Automatik, m. elektr. 
Benzlneinsprltzung, 
Bj. 69, 35 000 ges. km, 
TÜV 2 Jahre, Gürtel- 
reifen, zu verkaufen. 

Telefon 2 25 02 

VW 1600 TL 
umständehalber bil- 
ligst abzugeben. 

Langen, Raiffeisen- 
strafJe 12 

VW 1500 N 
techn. u. optisch ein- 
wandfrei, Austausdi- 
motor, zu verkaufen. 

J. Seifert 
Forstring 75 

Zu verkaufen 
VW 1500 S 

Bj. 65, neuer Motor, 
ca. 25 000 km, neue 
Brem.sen, TÜl/1073. 
Verh.-Ba.sis 2500 DM. 
Gleichmann, Egelsbach 
Westend.strfMjo 15 

VW 1300 
35 000 km, Bj. 10/68, 
heizbare Heckscheibe, 
Stahlschicbcdnch, Gür- 
telrelfen, Radio u. viel 
Zubehör, 4 Spikes auf 
Felgen, TÜV 10/72, für 
DM 3850,- zu verkauf. 

Telefon 2 11 66 

VW 1200 
Rj 59, 100 000 km, 
5-fach bereift, DM 195, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 91 81 

Ford17MP5 
sehr gepflegter Ga- 
ragenwagen, mit Ra- 
dio, Bj. 65, AT-Motor, 
TÜV 2/73, zu verkauf. 

Telefon 49019 
nach 17 Uhr 

12 M 
Bj. 65, TÜV 3/71, für 
DM 1150,- zu verkauf. 

Telefon 49405 

Renault 16 
Bj. 67, zu verkaufen. 

Telefon 81838 

Zu verkaufen: 
Renault R 4 

Bj. 9/67, 34 000 km, 
weiß, für DM 2750,-. 

Langen, Tel. 29658 

Opel Rekord 
Bauj. 65, TÜV U/72, 
25 000 km, neuer Mot., 
Radio, DM 1800,- zu 
verkaufen. 

Telefon 2 19 70 

NSU Prinz 1000 TT 
Bj. 66, TÜV 72, 2. Ma- 
sAine, gepfl. Zustand, 
für DM 2 650," zu ver- 
kaufen. 

H. P. Bruder 
607 Langen 
Goethestr. 35 

Guterhaltenea 
Paldl-Klnderfoett 

70 X xl40, mit Matratze 
preiswert zu verkauf, 

Telefon 2 91 90 

1 Federbett 
Normalgröße, nicht be- 
nutzt, preisg. abzugeb. 

Stürmer, Rotkehl- 
chenweg 23, 
Im Souterrain 

Allein sdion der 
AiMwahl 

und guten 
Beratung 

wegen geht man beim 
Kauf von 

Gardinen, 
Teppichen und 
Bodenbelägen 

am besten gleldi zu 

BACH 
Fahrgas.se 17 j 

TrarMporto und 
Umzflg« 

tfigl. Pfm. - Dannstadt 

und Umgebung. 

E. AVEMARIA 

Egelsbadi 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

BESTATTUNGEN 

Pietät« 

Ruf 71116 
Sarglag.r - Stcrbewäsdie . Aufbahrungcn - Zierurnen 

FormaliiSten 

Nach einem arbeitsreichen und erlüllten Leben Ist plötzlich und 
unerwartet am 4. Februar 1971 mein lieber Mann, Vater, Schwie- 
gervater, Großvater, Schwager und Onkel 

Franz Weiskopf 

Im 63. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

In stiiier Trauer: 
Anna Weiskopl 
Familie Artur Weiskopf 
Familie Rudolf Welikopf 
Paula Weiskopf 
Familie Karl-Heinz Schäfer 

Langen, Mierendorffstraße 46 

Die Beerdigung findet am (\/tontag, dem 8. Februar 1971, um 
15.00 Uhr von der Friedhofshalle In Langen aus statt. 

Plötzlich und unerwartet starb mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Opa, Onkel, Bruder und Schwager 

Heinrich Reinheimer 

*14. Mai 1903 t3, Februar 1971 
if 

In stiller Trauer; 
Anna Reinheimer 

geb. Schließmann 
Kinder und alle 
Angehörigen 

Langen, 3. Februar 1971 
Gerhart-Hauptmann-Straße 22 

Die Beerdigung findet am 8. Februar 1971 auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Am 3. Februar 1971 verschied plötzlich und unerwartet unser Mitarbeiter 

Herr Heinrich Reinheimer 

Der Verstorbene war seit dem 18. April 1966 bei uns tätig. Er war ein guter 

und pflichtbewußter Mitarbeiter, der wegen seines freundlichen Wesens 

sehr beliebt war. Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 

der 
PITTLER Maschinenfabrik 

Aktiengesellschaft 

Langen, den 3. Februar 1971 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

Der neue Helnt)e-Film — noch größer und noch schöner! 

Ab Freitag — Montag lägt. 20.30 Uhr 
Anfangsleiten Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 
So 14.00. 16.00. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Heintje und die Donkosaken — nur 
In diesem Film — voll Spannung und 
Dramatik. — Unvergeßlich; Heintjes 
größter und schönster Film. 

Das neueste große Heinlle - Aben- 
teuer — ein Erlebnis für Sie I 

LICHTBU RG 
Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sa. u. So. 18 u. 20.30 Uhr 

TELEFON 2 22 09 

# Millionen von Menschen 
in aller Welt lieben anders 

So. 14.00 u. 16.00 Uhr: Das ist ein Riesenspaß für jung und alt ! 
USCHI GLAS u. vain KLASSENKEILE 

geschAftsübergabe 

Meiner verehrten Kundschaft gebe ich hiermit zur Kenntnis, daß 
ich mit Wirkung vom 1. Februar 1971 mein 

Tabakwarenfachgeschäft — Toto — Lotto 
an Herrn Fritz Kempf und Frau Ursula 

übergeben habe. Ich danke für das langjährige Vertrauen und 
bitte dasselbe auf Herrn und Frau Kempf übertragen zu wollen. 

Agnes Zeunert vorm. Karl Stubenvoli 
Das altbekannte Tabakwarengeschäft werde k;h gemeinsam mit 
meiner Frau weiterführen und bemüht sein, die werten Kunden 
in gewohnter Weise zu bedienen. 

Fritz Kempf und Frau Ursula 

Langen, BQrger8tr.23-25 
Tslefon 22390 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Tranaparente 

Schilder aller Art - Bucfwtaben 

Schöne Aussichten: 
Gardinen von höta. 
Mit dem belonnten 

höta-Service. 
.(Dekorationsdienst und 

eigenes Nähatelier) 
Die beste Empfehlung: 

höta 
Langen, Gartenstraße 6 
Tel (06103) 2791 

Wußten Sie schon 

daß Sie Ihre Kleidung, die Sie uns bis 11 Uhr bringen - 
bereits am gleichen Tag ab 17 Uhr wieder abholen können 7* 

Pullover DM 1.- Hose 

Jacke DM 3.50 Kleid 

Mantel DM 4.50 Rock 

DM 2.- 

DM 2.90 

DM 2." 

RULO Sofortreinigung 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 20 

* Speziaireinigung Lieferzelt ca. 2 Tage 

Gönnen Sie Ihrer Wolldecke jetzt eine Reinigung 

nur 2.50 

Jung« *\Mobe bis zum Wiederaufbau 

Jetzt Verkauf Langen, Wernerplatz 3 

(neben der Post) Tel. 71058 

Große Auswahl in Rodier-Frühjahrsmodellen 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hihnchen-Erich 
Im schönen 

WaldreaUuranl 
„SdiQtzenhaus" 

Langen- 
OberUnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Kaufe 
Banknoten und 
Münzen 

Angebote unter Off.- 
Nr. 134 an die LZ 

AUTOKINO 

GK.'WKNBRL'CH bei Neu-I.senburg - Telefon 0fil02.'i5U0 
Mollig warm durdi unsere Speztalhrizlüftpr) 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag 
Der abenteuerliche Held ... Ist auch nur ein Mann t 

R. Jenkins - B. Allen - H. Frey in Das Sex-Tagebuch von 
ROBIN HOOD UND SEINEN LÜSTERNEN MÄDCHEN 
Maßgeschneidert für den Fasching — dieser Breitwand-Farbfilm ! 

Spätvorsteiig Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: Dracula und seine Opfer 
Fam -vorstiig So. 17.15: Mister Feuerstein lebt gefährlich 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag 
NIE WIEDER NEW YORK ! Ein heiterer Breitwand-Farb- 
film V. d. Großstadt-Abenteuern emes Greenhorns mit J Lemmon 

• In unserer FRÜHLINGS-SONDERSCHAU am 26. März verlosen 
• wir 10 wertvolle Preise - Hauptgewinn ein fabrikneuer OPEl 
• MANTA I Wichtig: Sämtliche Eintrittskarten ab 1. Januar 1971 
• gelten als Lose - also Karten gut aufheben I 

Praxiseröffnung am 1. Februar 

DR. MED. A. MENTZEL 

Fachirztin für Innere Medizin 

607 Langen-Oberlinden, Hagebuttenweg 7 

Sprechstunden Montag bis Freitag 9 bis 11 und 15 bis 18 Uhr 
außer Mittwoch und Samstag 

Eine >Kreuznacher Brot- 

IdeeC ist: Wenn man Kreuznaciter L.einsamen- 
brot zum Frühstück mit Butter und goldenem Honig 

l)estreicht 

Reißverschlüsse, in vielen 
Farben, 18-22 cm lang . . -.50 

Gummilitze, 6 m, auf Karte -.65 

Oraion-Stopfwolle m- 
Kärtchen   -.ZD 

Maschinengarn, 40er u. 50er 
iweißu.8chwarz,200-m-Rolle -.50 

Maflband, 150 cm . . -.35 

KAUFHAUS HILL 

Kennen Sie die Geschichte Langens und Ihres Landes? 

Aufgeweckte Leute, die mehr von der Geschichte 
Ihrer Heimatstadt und Deutschlands wissen wol- 
len, finden sich Im 

„DEUTSCHEN KULTURKREIS" 

zusammen I 

Wir fördern die Kenntnis unserer Geschichte und 
Kultur durch; Objektive Informationen, Diskus- 
sionen, Vorträge und Besichtigungen historischer 
Stätten. 

Unsere Anschrift; „DEUTSCHER KULTURKREIS" 
607 Langen, Postfach 1145 

Jetzt Kurzwaren zu Sonderpreisen 

Modische Knöpfe In vielen 
Farben u. Formen, auf Karte -.20 

Schnürsenkel, schwarz und __ 
braun, 60 cm lang, 5 Paar -.35 

Stretch-Trägerband 
für BH, Paar  -.50 

Stecknadeln in Plastikdose . 
mit Kissen  -.95 

Nähmittelbox . __ 
für den Reisebedarf .... 1.25 

. und viele andere Kleinigkeiten für den Nähkorb auf Sondertischen. 

Lutherplatz 

roße FerieniglttA 
•••da macht die eanze Familie mit i WTeHnahmesdieln •••da macht die ganze Familie mit 
Reisen Sie In sin klnderfreundllchsi Lend. Nach Qrledienland. Dem i Bitte, lenüen Sie mir koitenloi und 
Sonnenland mit den etabllen Prellen. Und dem oroflen Glückapoit-1 unverbindlidi II"*. 
keiien-Wetibewetb. Viele Reiien lu gewinnen. Für Sie, ItireFjeunds. | }Jj'Q,|Jc*,n?«nd'*" 
Senden 81s nebenitehenden Qutictiein sin. Nocti heute. 

rl 
HI/A5 

■ Ober 300 Tage Im Jahr idieint bei uns die Sonne. Badeweiter ^ Name; 
ohne Ends ■ Untere Küsten elnd leooo km lang. Ots Badebuchten I **~~~~ 
noch ungezihlt a Schwimmen, Tauchsport, Angeln, Tennis, Golf, | Vorname; 
Yechtlng u.v.a.m. ■ Sauber« Hotele aller Klassen mit kinder-I —— 
freundlichem Service ■ Bungalows, Ferienhäuser, Camping. FOr I Orl; ( ) 
Individuallsten und Famllen a Heilbäder und Kurorte mit Ttedillon | ' 
am Meer, In den Bergen, eut Inseln a Klassische Stillen, Theater,, siraRei 

Fersonalausweii B*nOgl..l Museen für eil« Blldungshungrlgen 
Autofahren Nat. Führerschein. Keine Impfung. 
Irgendwo ist Immer Saison - in 

I Qrlechlsche Zentrale für Fremdsnve^ I 
jjiehr, S FrenKfutt, Beinmennslr. 

RIECHENIAND 

iHnrifi» 



Mtni»rcbor 
UEDERKRAN2 

li< u1c. KrpitHK, 
SlWiSTUNlJK 

Jni Vcreinslokal. 

SonntüK, 7. 2., 9,45 Uhr 
.sin(;stuni;k 

fhcnfiils im V'crrins- 
lokni. 

Sport- und 
Sängergemeln- 
•chafl 1889 «.V. 
Langen 

Aht. Kiillliall 
Al>fahrt diT 
11.45 Uhr. I. Miinn- 
sHiafl 1.3 15 Uhr 

Sudie gutT'rhaltcru'g 
Herrenfahrrad 
Kiscnbaoh, F;gf'l.sh., 
ArhfllKOr Str. 9 
'l'<>lffon 4 !)() («) 

r' 

Mini-Fahrrad 
f Krwafti.sonp. Ruf er 
hallen, mit Gi)nK.s<i\al 
tunp für !«),— UM ab 
zuncbcn. 

Tplefoii 2 26 

Turnverein 
1862 e.V. 

K'crmil winj nocijmulp 
aiii fli>n 

I"A.SC:iIIK(;.SI5ALI. 
flii Fau.sll)all(r('un(i( 
Jiuliiu-rksan) Koniaciit. 
Jiijiinn (icr Vcraii.stal- 
tuiif! um 20.0(1 Uhr im 
C:iiJbl)aus Olx rlinden 

IJunkpIroUT 
Kinderwagen 

/.ugjii(J) Sportwagen 
mit Pianc, zu verkauf 

MoLstcn, MuhlKtr. 40 

Wir laden unsere Mit- 
Kiledcr zu uns. mor- 
gen abend 20 Uhr Im 
Vcreinslokal statlfind. 

JAIJRESHAUPT- 
VKRSAMMI.UNG 

recht herzlich ein und 
bitten um zahlreidies 
Krsxheinen. 

Der Vorstand 

L.K.G 
Heule, i'-reita«, 20 Uhr 

VKH,SAMM1,UNG 
in der Westt-ndhalle. 
Morgen, Samstag, Ali- 
fiihrt mich Krankfurt 
18.45 Uhr Hahnhof und 

- Abfahrt nach 
l'fuiig.stadt 1H.45 Uhr 
Matiiihcjl und lleu/J. 
Abfahrt nach »Sprend- 
liiiticn wird heule ver- 
einljart, 

Jahrgang 1892 93 
Wir trelfeii uns am 

OoiinorslaR, 1], Febr.. 
iii.iili Uhr, im liebeii- 
siick 1. A. Hill 

Sport- 
kinderwagen 

m. Verdeck u, KuDsacJ? 
zu verkaufen. 

Wiederhold, 
Unter den Eichen 2 
Telefon 7 94 ;i6 

Outeihallener roter 
Kinderwagen 

und neuwertige rote 
Tragelasche 

(2 mal gebraucht), sehr 
prei.swert zu verkauf. 

Langen, Uarm- 
•stiidler Str. .'tri 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Christa Sturm 

Dieter May 

Lengen, am 29 1 1971 
Langen, Bahnstraße 36 Lettweiler PfaU 

J 

1 —2-Zf.-Wohnung 
ofler möbl. Zimmer 

Rolf Krafack 
0079 Sprendlingen 
Kisonbahnstr 15 

IHRE 
VERMAHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Langen 
Solienstraße 16 

^ÜHther "DiiöeM 

^üita 'DuöfH 
geb Langer 

5 Februar 1971 
Langen 
Im Ginsterbusch 33 

-J 

'icräumiges, si.'hön« - 
möbl. Zimmer 

an altere fJame odei 
Studentin in hangen 
zu verniieK'n. 

Erbitten Ihren An 
ruf unt< r Nr. 2 27 80, 
samstags zwischen 16 
und 17 Uhr. (Ro.sen) 

Alldeut.sche 
Kinderwiege 

Handarlx'it, wegen 
Platzmangel zu verk. 

Tel. Langen 21812 

3-Plat1en- 
Elektroherd 

gut erhalten, für 80,— 
zu verkaufen. 

B. Scherf, 
Westendstr. 29 

Jahrgang 1894 95 
Wir treffen uns am 

Mlllwoch, dem 10 Keb 
I!I7I 17 Uhr in der 
(.a.sl.slalli' „Zum lie- 
beii.sliick", Kheiiislr. 

Uni zahlreiches lOr- 
^cheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1904 05 
Am Dienstag, dem !). 2. 
197) al) 15 Uhr 
Z US A M M EN K U N tT 

ini Siedlerheim, Jos- 
V -Kichendorff-Slr. 

Jahrgang 1919 20 
trifft sich am Samstag, 
dem Ii. l'Vbruar l!)7l 
um U).30 Uhr zurii 
KAHNEVAL.SAliENU 
In IJieieichenhain im 
C-iaslhaus Krone. Ab- 
faliii 19,15 Uhr (B.ihn- 
busl Oie l'jinberufer. 

1 Zimmer-Olofen 
und 

1 Küchen-dlherd 
zu verkaufen. 
Im Birkenwälddien 51 

Unde- 
Kühlschrank 

115 Liter, .s<'hr gut er- 
hallen (aucii f. Party- 
keller geeignet) billig 
z.u verkaufen, 

Telefon 2.'i;i74 

Vielen vielen herzlichen Dank allen lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten, dem Gustav-Adoll-Frauenwerk und dem Bibel- 

stundenkrels für die vielen Blumen sowie Glück- und Genesungs- 
wünsche anläßlich meines 78. Geburtstages, Besonderen Dank 
Herrn Pfr Stelani und Frau Pfr. Trösken für Ihre Besuche und 
guten Wunsche. 

Junges Ehepaar ohne 
Kinder .sudit dringend 

1 -Zimmer-Wohng. 
wenn mögl. mit Küi'he 
oder Kochgelegenheit 
Off.-Nr. 175 an die LZ 

Marie Kiel 

Langen, Bahnstraße 30 

Meinen Dank all den lieben Menschen, die mich an meinem 
90. Geburtstag ehrten und an mich dachten. 

Es hat mich In meinem hohen Alter sehr bewegt und erlreut. 

Elise Zimmer Wwe. 
Offenthal, Januar 1971 
WaldstraOe 4 

Suche kleine 
Wasserpumpe 

mit lienzinmotor, auc+i | 
reparaturbedürftig. 
Off.-Nr. 10.1 an die LZ 1 

l'uniiM-n füi Sicker- 
gruben, l>M 220,-: 

Itoscnkran/., Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

Vermahlung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Sprendlingen. Wilhelmstraße 9 

Norbert Preusch und Frau 
Brigitte geb, Gabor 

Wo sind 
2 nette deutsche 
Herren, 

welche zusammen In 
Oberlinden wohnen 
mö(+iten? Ein möbliert. 
Souterrainzimmer mit 
vollst. Kücheneinrich- 
tung, Du.schbad, Toll, 
ü. .sep Eingang wartet 
auf Sie. UM 160,—. 

Tel. 76 ',i2 zwisdien 
17 und 18 Uhr, 

Bools, superleicht und 
saloPD, Velourleder, ühilly. 
»chnurung flexible Ndtur. 
cr^pe Sohle I 

DM 29,90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum 

der Stadt 
1' Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Bebaubares 
Grundstück 

500 rjm, eingezäunt, 
billig zu verpachten. 
Off.-Nr. 165 an die LZ 

Suche 1 bis 2 Hektar 
Ackerland 

in der Gemarkung 
Egel.sbacli o. Offenthal, 
Off,-Nr, 181 an tlie f.Z 

Oroße.s 
Leerzimmer 

I für Herrn, und 
möbl. Zimmer 

für Fräulein, mögliciist 
im oberen Langen ge- 
sucht. Miete wird vom 
Arbeitgeber bezahlt. 
Off.-Nr, 186 an die LZ 

Kreis- 
bzw, Bandsäge 

zu kaufen gesucht. 
Oll,-Nr. 170 an die LZ 

Mathe-Nachhilfe 
j f. Oberprima gesucht. 
Oft,-Nr. 137 an die LZ 

Finanz.schwäcliling 
such! großen, alten 

Spiegel 
iino altes 

Radio. 
Telefon 76 38 

Dame (48) 
niil gutem Beruf und 
Wohnung .sucht pas- 
senden Partner. 
Oft.-Nr 187 an die LZ 
Wii suchen 1 kombin 

Wohnzimmer- 
schrank 
Telefon 219 27 

Ciul erhaltene.s 
Schlafzimmer 

biiliv abzugehen. 
Konig.sbergei Sir 14 

Kombischrank 
2,5( m, /u verkaufen, 

Telefon 2 27 19 

Prii.swert abzugeben: 
VergröfJerungsgerät 

..Leitz Valoy II" 
2 Kjiiser- 
Stativ-Leuchten 
1 Trockner 
1 Abschneider 
2 gr. Sessel 
1 Kühlschrank 
200 Liter, 
1 Küchentisch 
1,10 X 00 cm. 

Telefon 7I9.'i2 
Freitag, Sonnabend u. 
Sonntag ab 14 Uhr. 

Wer gibt meinem 12- 
I jiihrigen Sohn 

Nachhilfe- 
stunden ? 

I Off.-Nr. 167 an die LZ 

Steno-Kontori.slin (32) 
I sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

I Oft -Nr. 172 an die LZ 

Zwei Frauen suchen 
Heimarbeit 

auch Montagearbeiten 
Telefon 4732 

Kaufm. Ange.stellte 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

in Langen oder Um 
gebung. 
Off.-Nr. 179 an die LZ 

Mass. 
I sucht Stelle ab 1. 3. 71. 
Angeb. m. VCrdienst- 
u. Wohnniöglichkeiten 
u. Off.-Nr. 173 a. d. LZ 

Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

Reinemachefrau 
sofort ge.sudit. Gute 
Bezahlung. 

Pappageorgis, 
Götzenhain, lleinr. 
Heine-Straße 1 
Telefon 8 26 42 

Putzfrau 
bei sehr guter Bezah 
hing gesucht. 

Schade & Füllgrabe 
Langen-Oberlinden 

Echter 
Berber-Teppich 

2x3m, schön. Stück, 
von Privat für 700 DM [ 
abzugeben, 

Telefon 71395 

Altoingeführter 
Elektro-instaliatlonsbetrleb 

mit Fladen Im Raum Frankfurt / Main 
umständehalber zu verkaufen. Großer, 
alter Kundenstamm sowie Messe- 
InsUillationen vorhanden und zu be- 
treuen. 

Zu.schr. erbeten u. Off.-Nr, 148 a, d. LZ 

Zierfische 
preiswert abzugeben. 

Telefon 72070 

Da.-Ledermantel 
Nnppa, grün, Gr. 44, 
(Maxi), Maßarbi'it, Ve- 
lourfutter (Neuprels 
OM 500,-) für DM 250 
zu verkaufen. 

Luther.str. 23 
Tel. 2 28 45 

Schwarzer Pudel 
entlaufen, hört auf d. 
Kamen Topsl. 

Telefon 2 32 40 

Kommunionkostüm 
Or. 140, mit Zubehör, 
zu verk. - Anzusehen 

Südl. Ringstr. 247 
oder Telefon 22830 

Achtung, einmalige Gelegenheit I 
Wer übijrnimmt 

gutgehende Heißmangel 
in Oberlinden ? 

Gisela Oltrogge 
Langeii-Oberlinden 
Dresdener Str. 12, Telefon 7 16 L 

Junge Angestellte mit 
Schreibmaschinen- 
kenntnissen sucht zum 
1. 4. 1971 halbtags 

Beschäftigung 
in Langen. 
Off.-Nr. 178 an die LZ 

Ober.schüler, 15 Jahre, 
sucht in den Nadimit- 
tagsstunden, evtl. auch 
Wochenende, stunden- 
wci.se geeignete 

Tätigkeit. 
Off.-Nr. 180 an die LZ 

Buchhalterin sucht 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 184 an die LZ 

suctien-verkaufen 
Häuter 

verkaufen - suiJien 
Grundstücke 

finden - suchen 
Gewerberäume 

6070 LANGEN BAHNSTR 95 RUF 106103) 23121 

Kaufm, Anßest. sucht 
Mo.—Fr. von 17 bis 
10 Ulli kleine 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr, 1.58 an die LZ 

Span,, ruhiges Ehepaar 
ohne Kind, .sucht 

möbl. Zimmer 
oder 

l'Zi.-Wohnung 
Tel, 72218 ab 17 Uhr 

Möbl. Zimmer 
I mit Bad, ZH, W'armw. 
I .sofort an Herrn zu 
I vermieten. 

Egelsbach 
Lutherstraße 8 

Kaufmann 
(nicht mehr d. Jüng- 
ste) sucht 

Beschäftigung 
für ganze oder halbe 
Tage, auch Urlaubs- 
vertretung, 
Off -Nr, 140 an die LZ 

Möblierte Zimmer 
mit Küche und Badbe- 

I nutzung zu vermieten. 
Egel.sbach 
Thüringer Str. ,30 

1-Zi.-Wohnung 
Ibis ca. DM 2.50.- in 
Langen von jungem 
Ehepaar gesucht. 

Tel. 0611 '23604!) 

Komf. Wohnungen 
Langen, Hoclihaus, 01- 

I ZH, Lift, Balkon, I. bis 
14. Stock, Bezug Mal 71 
1 ZW, 33 qm ab 220,- 
2 ZW, 57 qm ab 320,- 
3 ZW, 68 qm, ab 358,- 

I 3 ZW, 78 qm. ab 408,- 

Eigentumswohng. 
oder 

Reihenhaus 
von Privat in I^angen 
zu kaufen gesucht, 
Oft.-Nr. 16!( an die LZ 

1 -3-Familienhaus 
auch Reihenhaus, In 
Langen o. Oberlinden 
z. kaufen ges. v. Prlv. 
Off.-Nr. 14 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesudit. 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Seriö.ses Ehepaar mittl. 
Alters suciit ^ 

21 :;-4-Zi..Wohng. 
In Langen oder Um- 
gebung sofort oder 
.später. 
Off.-Nr. 166 an die LZ 

oder Tel. 06625 517 

Jg Mann, 27 Jahre, 
lucht 

Nachmittags- 
beschäftigung 

tägl, von 14—18 Uhr. 
Tel. Egelsb. 47 86 

Sti-no(.vi>istiii .sudit z. 
1. Mai oder 1. Juni 71 
wegen Umzug 

neuen 
Wirkungskreis 

in I^angen. Wohnungs- Kc.-i<uiig 
baubranche bevorzugt. Telefon tagl ab 14 Uhr 
Off.-Nr. 185 an die LZ 06103'29.377 

Steniisekretärin, 37 
deutsch'englisch Wort 
und Sclirift perfekt, 
sucht per 1, 4, 1971 

Halbtags- 
beschäftigung. 

bevorzugt im Raum 
Langen oder näh, Um- 
gebung. 

Henninger-Trinkhalle 
Langen, Uhlandstraße 7 

Wir führen jetzt auch Zeitschriften 
und Fernsehzeitungen 

Familie Konrad 

Schnittblumen 
immer frisi;h aus der 

■*^K. Stepper ■ Bahnstralie 112^ 

1 2 ZW Egelsb. 40, 225 - 
'2'/s ZW Urber., 74, 38o]- 
3 ZW Sprendl. 67, 380,- 
3 ZW Sprendl., 80 465,- 

|3'/j ZW Urb., 110, 550,- 
Reihenhäuser; 
Langen, 4 Zi., Hobbyr. 
Neubau, März 760,- 
Langen-Oberlinrien, 

141/8 Zi., März 690,- 
Egelsbadi, 5 Zi.. Bar, 

1 Garage, lux Ausstattg 
April 850,- 
Gewerbl. Räume, Läd., 
Büros, Lagerraum In 
Langen u. Umgebung 
auf Anfrage; 
Verkäufe: 
Lux.-Rung., Dietzen- 
bach, 7 Zi., 210 qm, NB 
Bezug Mai, off, Kamin, 
Öl-ZH, Garage 

260 000,- 
3-Fam.-lluus Dietzen- 
bach. 2 X IVt ZW. Bj. 
1957, Grdst. 600 qm 

125 000,- 
2-Fam.-llfi.. Dreieichh 
2 X 2Ii ZW, Kü., Bad, 

I Gi'dst 450 qm, Garage, 
sof. frei 120 000.- 
Eigenlumswohnungen; 
3 ZW Sprendl.. 87 qm, 
bez Juni 104 500,- 
3'/s ZW Dreleich., 104, 
ÖI-ZH 103 500,- 
Baupiälze 
Erzhaus., baureif, 306 
bis 502 qm, ä 80,- und 
.^nliegerkostpn. 
SACHS Immobilien 

Langen 
POM Bahnslr 113 

Telefon 2 32 48 

Suciie 
3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad. Heizung, 
Miete bis 350,—. 
Ofl.-Nr. 104 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind .sucht dringend 

3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 183 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
78 qm. m. Gasheizung, 
in Bahnhof.snähe zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 174 an die LZ 

2i,^,-3-Zi.-Wohng. 
.sot. od. zum Frühjahr 
in Lg. od. nähere Um- 
fccbung von Ehepaar 
m. Kind gesucht. 
Ofl.-Nr. 162 a. d. LZ 

Jiinges Ehepaar mit 
2 Kindern suclit in 
Langen od. Umgebung 

3-Zi.-Wohnung 
auch Althau. Miete bis 
HM .300,-. Angebote u, 
Ofl.-Nr. 121 an die LZ 

Ktnderl. Ehepaar sucht 
per Juli, Aug. 71 

21 :;-3-ZI.-Wohng. 
Breidert, D'hain, 
Am Kirscheck 27 
Tel. 82080 ab 17 Uhr 

2 Zimmer u. Küche 
möbl., an Ehepaar 
ohne Kinder zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr, 182 an die LZ 

Ältere Dame sucht z. 
Frühjahr 

2-Zi.-Wohnung 
m Kü , Bad in ruhiger 
Lage (nicht Parterre). 
Oft -Nr. 156 an die I,Z 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad an 
lull Mieter ohne Kin- 
del zu vermieten. 
Olf.-Nr. 161 an d. LZ 
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Kripo bezahlt die eigene Konkurrenz 
Vrrbn-dierjagd als Freizeitbes<^iifliRunR 

Lohnender Verdienst für .\mateur-l)etpklive 
0000 Mark in bar warten auf den Amateur- 

Detektiv, der die Antiquitäten im Wert von 
40 000 Mark herbeisdiaffen kann, die ein Dieb 
aus der Villa eines Spediteurs erbeutete. 
7000 Mark winken demjenigen, der eine Serie 
von Brandstiftungen aufklaren kann. Das sind 
zwei Beispiele aus einer langen Liste von Be- 
lohnungen, zwei Beispiele für lohnende Ne- 
benverdienste für Leute mit kriminalistlsdiem 
Spürsinn. Nicht nur die Kriminalpolizei i.st be- 
reit, ihre Amateurkonkurrenz mit raschelnden 
CJeidscheinen zu belohnen, damit Licht in das 
Dunkel zahlreicher Straftaten kommt. Aücli 
Versicherungen trauen niclit allein dem .\rg- 
wohn und Können ihrer Expeiten Sie zahlen 
prozentual Bargeld an die Leute, die Beute 
hirbcivchaffen Damit ist die Reihe der Ver- 
ili<'nstchancen nicht In-endet. 

Wer e.''folgreicti in Kreisen der Unterwelt 
jjit/elf oder „sclinülfelt" — wie es unter 

Eingeweihten heißt — kann ein Verir.ögen 
verdienen. Allerdings; das Risiko ist hocti. Die 
Hache der Unterwelt oder der Betroffenen 
gibt es nicht nur in billigen Kriminalromanen. 
..Erst vor kurzem gingen wieder em paar 
Hunderter an einen Amateur-Detektiv", be- 
richtet ein Kriminaloberkommissar „Für wel- 
che Sache, darf ich nidit verraten. Das Ist 
grundsätzlich geheim." 
mmKe eww 

.Selbst der ADAC /.ahlt Gelder für Zeugen, 
die Automarder ülx-rraschen. Die Post plaka- 
tiert gelegentlich Mittellungen, in denen sie 
„Belohnung für die Ergreifung von Tätern" 
verheißt, die Teletonzelien beschädigen. Bahn- 
und Bus-Unternehmen unterstützen die Jagd 

Die Arbeiten zur Verlcuiine neuer Vprsorgunssleitiingen in der Rheinstrafie sind in vollem Gange und die StraRe ist halbKeitig gesperrt. 
In der Darnislädler Stralle (unser Bild) ziehen sieh die (irälieii schon bis über den Leukertsweg. LZ-Hild 

auf Polsterschiitzer. die jährlitli durch ihre 
Zerstörungswut Scliäden in traumhaften Hö- 
hen verursachen. 

Zum Argei der Beamten darf jedoch nicht 
jeder Gentleman zur Kasse bitten. Denn Be- 
amte sind von Sonderijrämien strikt ausge- 
schlossen. So soll verhindert werden, daß Be- 
amte als treue Diener des Staates als Doppel- 
verdiener .sc+inell zu Reichtümern gelangen. 

Dieter Bahr Ortsvorsitzender der FDP 
Die Freien Demokraten wollen ihren Wähleranteil erhallen 

Beachtlich gestiegene Leistungen 
.lahresbauptversammlung der Stenografen Kurse auch in englischer Kur/schritt 

Zur Jahreshauptversammlung des Steno- 
grafenvereins 1897 Langen E. V. gab Erster 
Vorsitzendt'r Günther Krumm einen ausführ- 
lichen Tätigkeitsbericht. Auch im vergangenen 
Jahr konnte wieder ein Anwach.sen der Mit- 
gliederzahl verzeichnet werden. Anhand von 
Grafiken wurde das Waclistum des Vereins 
veranschaulicht. Weitere Darstellungen zeig- 
ten die altersmäßige Zu.sammensetzung und 
die weit verzweigten Wohnsitze der .Mitglie- 
der.. Ein weiteres Anwach.sen der Stadt Lan- 
gen, so führte Krumm aus. wird audi den 
Persoiienkreis vergrfißern. der die Hilfe des 
Sienografenvereins als einziger örtlicher Aus- 
bildung.sstätte für Kurz.schrift und Maschinen- 
sclireiben in Anspruch nimmt. Die Erfolge der 
l.angener Stenografen auf örtlicher und über- 
cirtlicher Ebene ijelegten die zielstrebig be- 
triebene .Xusbildung. 

Der Unterrichtsobmann des Vereins. Peter 
Ergh. gab einen umfassenden Bericht über die 
geleistete .Arbeit. Insgesamt wurden 18 Teil- 
lehrgäiige zur Erlernung und Vertiefung der 
Kenntnis.se in Kurzschrift und im Maschinen- 
schreiben. 14 Diktat- bzw. Übungslehrgänge 
und erstmals ein Lehrgang in engli.scher Kurz- 
schrift durchgeführt. 

.'\uch im vergangenen .lahr war den Mit- 
gliedern wieder liie Möglichkeit gegeben, ihre 
Leistungen ix'i zwei Vereinsleistungs.schreiben, 
beim Verbandstag in Heppenheim und beim 
Hes.-<entag in Wiesbaden zu nie.ssen. Bei allen 
Veranstaltungen zeigten die Schreiberinnen 
und Sclireiber hervorragende Leistungen, die 
sicli gegenüber den Leistungen des Vorjahres 
erheblich verbessert hatten. Dies macht den 
vierten Platz der ersten Langener Mannschaft 
beim lles.sentag in Wiesbaden deutlich. Dabei 
wurden von Frau Elfriede Fels als Spitzen- 
leistung 240 Silben Min. erzielt. Zum Ver- 
bandstag in Heppenheim konnten zum ersten 
Mal auch Teilnehmer für das Leistungsschrei- 
ben in engli.scher Kurzschrift entsandt wer- 
den. Fräulein Annelie.se Stroh gelang es, einen 
Ehrenpreis zu erringen. Insge.saml sieht die 
Erfolgsbilanz der Langener Stenografen wie 
folgt aus: 70 Wettschreiber, 19 Ehrenpreise, 
4 Platz und 15. Platz der Langener Mann- 
schaften bei den Hessenmeisterschaften. Diese 
Erfolge sollen im Jahr 1971 nicht nur fort- 
gesetzt, sondern noch vergrößert werden. 

Auch die Jugendarbeit konnte im vergange- 
nen .lahr weiter intensiviert werden. Dies 
macht das deutliclie Anwachsen der Jugend- 
gruppe deutlich. Auch für dieses .lahr steht 
bereits wieder ein reichhaltiges Jugendpro- 

gramm mit Fahrten und Veranstaltungen auf 
dem Programm, 

Der Kassenberidit des Rechners Heinridi 
Werner ließ für das Jahr 1970 einen ge.sunden 
Kas.senbe.stand erkennen. Mit dem verbliebe- 
nen „Gewinn" des Vorjahres soll eine Rück- 
lage gebildet werden, die es dem Verein auch 
ermöglicht, seinen Schreibmaschinenpark in 
den nächsten Jahren total auf elektrisc+ie Ma- 
.schinen umzustellen. Damit wird sic+i der Ver- 
ein der Entwicklung in der Wirtschaft an- 
pas.sen, wo den Schreiberinnen und Schrei- 
bern immer mehr elektrische Schreibmasdü- 
nen zur Verfügung stehen. — Für die Kas.sen- 
prüfer beriditete Dr. Otte über die vorbild- 
lidie und exakte Führung der Kasse; er be- 
antragte Entlastung für den Rediner, die ihm 
und dem Gesamtvorstand erteilt wurde. 

Für die Wahl des Vorstandes wurde Her- 
mann Keim zum Wahlleiter bestimmt, der die 
Gelegenheit benutzte, Günther Krumm für 
seine Arbeit stellvertretend für die Mitglieder 
Dank auszu.sprechen. Seinem Antrag auf Wie- 
derwahl des bi.sherigen 1. Vorsitzenden wurde 
von der Versammlung einstimmig ent.sprodien. 
Die Wahl der weiteren Vorstandsmitglieder 
erbrachte folgendes Ergebnis: 2. Vorsitzender 
Richard Gerhard Kappner, Rediner Heinrich 
Werner, 1, Schriftführer Bernd Claus Wagner, 
2. Sdiriftführer Anneliese Stroh, Kassierer 
Walter Arzt, Unterrichtsobmann Peter Ergh, 
Jugendleiter Hans Kästner, Beisitzer Hans 
Eichner, Hermann Keim. Georg Krumm und 
Wilhelm Krumm, Zu Kassenprüfem wurden 
Frau Kabierschke und Herr Dr. Otte gewählt. 

Anschließend bestimmte die Versammlung, 
daß es bei dem Vereinsbeitrag in bisheriger 
Höhe verbleiben soll. 

Der 1. Vorsitz.ende wies anschließend auf 
<las Programm für 1971 hin. Der Unterrichts- 
plan für das gesamte Jahr steht fest. Am 
4, Mai 1971 beginnen wieder neue Lehrgänge 
in Kurzschrift und im Maschinenschreiben. Der 
Arbeitskreis Englische Kurz-^chrift wird fort- 
gesetzt. Spätestens mit Beginn der Herbst- 
lehrgänge wird auch wieder ein Eilschrift- 
Lehrgang angeboten. 

Am 25. April ist das Frühjahrs- und am 
24. Oktober dag Herbstleistungsschreiben ge- 
plant. Zum die.sjährigen Deutschen Stenogra- 
fentag, zum Bezirkstag und zum Hessentag 
wird der Langener Stenografenverein wieder 
Sdireiberinnen und Schreiber entsenden. Das 
nächste große stenografische Ereignis wird der 
Ball sein, der am 20. März als Tanz in den 
Frühling stattfinden wird. B.W. 

Nadi dem erfolgreichen Ausgang der l.and- 
tag.swahl für die Freien Demokraten in Lan- 
gen ergab sich bei der Jahresversammlung 
des Ortsverbandes audi ein weiteres Plus für 
den damaligen Landtagskandidaten Dieter 
Bahr, der zwar seinen stärkeren Konkurren- 
ten von SPD und CDU unterlag, .seinen Ein- 
fluß in der FDP jedoch stärken konnte. Er 
wurde von den Mitgliedern der Langener 
Liberalen einstimmig an die Spitze des Orts- 
verbandes gebracht, wo er Eberhard Wolff 
ablöste, der nun sein Stellvertreter gewor- 
den ist. 

Bahr will sein Bemühen fortsetzen, die 
poliüsdie Regsamkeit über die engen Stadt- 
mauern hinweg auf Kreis, Land und Bund 
zu riditen und das örtliche Gesihehen in die 
allgemeinen Gesc+iehnisse nach liberalen 
Grundsätzen einzuordnen. In einer Presse- 
konferenz stellte Bahr seine Vorstands-Mit- 
streiter vor: Schatzmeister Werner Heilmann, 
der seit Jahren umsichtig die Gelder verwal- 
tet, sowie die Beisitzer Werner Kraus und 
Wolfgang Patzak. „Natürlich ist unser Dr. Ko- 
hut als Ehrenvorsitzender wieder in unserem 
Gremium." Ein Vertreter der Jungdemokraten 
im Vorstand wird nodi benannt. 

Zur Kommunalpolitik 1971 hatte der neue 
Ortsverbandsvorsitzende einen einfachen Satz 
bereit, um das Programm zu umreißen: „Auch 
für 1971 wird die Aufgabenstellung durch das 
Stadtparlament einen wesentlichen Anteil am 
Arbeitspensum des Ortsverbandes einnehmen." 
Au.ssprachen und Informationsvcranstaltungen 
•sollen dazu verhelfen, den Freien Demokraten 
in Langen mehr Kontakt zu den Bürgern zu 
verschaffen. Dabei sollen die Verkehrspro- 
bleme in und um Langen, Fragen des Umwelt- 
schutzes, Kultur- und Sportautgaben sowie 
partnerschaftliche Kontakte zu Städten an- 
derer Staaten hervorgehoben werden. Ihre 
Kenntnisse und Erfahrungen zu erweitern 
sind die Liberalen bereits bemüht. Sie erin- 
nerten an einen Besuch im Kreiskrankenhaus 
Dreieich, bei dem sie wertvolle Informationen 
erhielten. Das soll in ähnlicher Wei.se auch bei 
anderen Einrichtungen geschehen. 

Der Ortsvorsitzende mochte gern partner- 
schaftliche Kontakte auch zu östlichen Städten 
— „etwa der DDR oder auch Ungarns" — auf- 
nehmen. Im Sommer wird er hierzu auf Rei- 
sen gehen. „Vielleiclit ergeben sich bei priva- 
ter Urlaubsfahrt Möglichkeiten zu Gesprä- 
chen", meinte er. 

Mit dem Kreisverband Offenbach will Bahr 
noch enger als bisher zusammenwirken, auch 
benachbarte Ortsverbände einbeziehen, um 
über die engen Grenzen hinausgehende Pro- 
bleme wie schulpolltische Fragen, Gebiets- 
reform, regionale Planung, Verkehrstragen 
und Umweltschutz aufeinander abzustimmen 
und gegenseitig anzupassen. 

„Da der Landtagskandidat der FDP aus 
Langen kam — soweit es den Wahlkreis 46 
angeht — fühlt sich der Ortsverband ver- 
pflichtet, die Arbeit der FDP als Koalitions- 
partner in der I^andesregierung zu verfolgen 

und zu diskutieren Die Kontakte zu i DP- 
Politikern auf Landesebene werden verstärkt", 
kündigte Bahr an. Kritisch wolle man beob- 
achten, was die beiden FDP-Minister Karry 
und Bielefeld in Wiesbaden tun. 

.■\ls wesentliche Aufgabe betrachtet es dei 
Ortsverband, sich mit der Bundespolitik und 
Wirtschaftsproblemen. Finanzen und Gesell- 
.sdiaft ebenso zu befassen wie mit der Außen- 
politik. Es gelte, darüber miteinander zu dis- 
kutieren. Als Grund für die politische Reg- 
samkeit der Langener Freien Demokraten 
wurden von Bahr genannt: „Die 12,1 Prozent 
FDP-Wähler der letzten Landtagswahl wollen 
über vier Jahre erhalten sein." 

Nach der Gebietsreform gefragt, ließ Bahr 
erkennen, daß der Möller-Plan keinesfalls 
„erledigt" sei. Er werde noch als Gesprächs- 
grundlage betrachtet, weil „viele Fäden von 
hier nach Frankfurt führen". 

Mit dem Wirtschaftsleben eng verbunden 
iirsslsche Sleuerver«aUung sucht 

beruflichen Nachwuchs 
Die Oberfinanzdirektion in Frankfurt wen- 

det sich an alle Abiturienten, um sie für den 
Beruf des Steuerbeamten zu interessieren. 

Der Beruf des Steuerbeamten ist vielseitig 
und interessant. Die weit verbreitete Ansicht, 
das Berufsbild bestehe aus trockenen Tarifen 
und Rechenarbeiten, trifft nicht mehr zu. denn 
diese Nebenarbeiten werden heute von mo- 
dernen Rechenanlagen erledigt. Die Aufgabe 
des Beamten besteht vielmehr darin, die durdi 
die wirtschaftliche Betätigung von Einzelper- 
sonen und Unternehmen ausgelösten ge.setz- 
lichen Steueransprüche des Staates zu erfor- 
schen und festzustellen. Als Steuerbeamter ist 
man also mit dem Wirtschaftsleben eng ver- 
bunden. Nicht nur im Innendienst ist ein 
Steuerbeamter tätig. Bei entsprechender Eig- 
nung bietet sich auch die sehr anspruchsvolle 
Aufgabe als Betriebsprüfer im Außendienst 
an. Auch als Programmierer oder Analytiker 
findet man in der Zentrale für Datenverar- 
beitung ein reiches Betätigungsfeld. 

Neben der sozialen Sicherheit bietet der be- 
ruflidie Aufstieg viele Möglichkeiten. Nach 
dreijähriger theoretisdier und praktischer 
Ausbildung, während Üer 522 Mark, an Ver- 
heiratete sogar 673 Mark und gegebenenfalls 
auch Kindergeld gezahlt werden, kann man 
bereits Steuerinspektor sein. Bei einer Be- 
währung in dieser Position sind vielseitige 
Aufstiegsmöglichkeiten bis in den höheren 
Dienst bei entsprechender Besoldung vorhan- 
den. 

Wenn auch niemand weiß, was in 20 oder 
30 Jahren ist, meint die Oberfinanzdirektion, 
so steht doch eines fest, daß Steuern immer 
erhoben wenden. Ein Steuerbeamler hat des- 
halb immer einen gesicherten Ai'beitsplatz. 

Weitere Auskünfte gibt die Oberfinanz- 
dii-ektion Frankfurt, Abteilung St, Aidickes- 
allee 32, Telefon (0611) 1560, App. 233, 239 und 
248 (Durdiwahl). 

EineBitte. 

Wir mochten/daß Sie nicnt 

so lange auf Ihren neuenVWwarten 

müssen.Würden äe ihn deshalb bitte 

etwas fräher bestellen als geplant? 

Morgen ist heute. IhreVW-Diensle.® 

Alfons Straub, LANGEN, Daruistädter Straße 47-51 
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Selbstverteidigung 
Karl Valentin gastiert im Münchener Deut, 

GnrH Kapellmeister de^^ 
leHf^ "in ''ört er Va- lentin m seiner Garderobe schreien; 

loslassen/""' loslassen! Sie 'sollen mich 
f^opellmeister reißt die Tür auf um 

Valenttmu Hilfe zu eilen. 
Def'Oarderobe. uer Kapellmeister verwundert: . Was iit 

aenn los. Valentin?" ' 
^Sagt Valentin.- „Der Durst hat mich ge- 

£rkannt 

übersThritten hme' R°^enein/assu„f 

ne/ der Parkwächter, „blei- ben Sie mal gefälligst auf dem Weg!" 

„Schreien Sie doch nicht so. Wissen Sit 
denn, wer ich bin?" wissen in 

9°«"'®- -^öer deshalb dürfen Sie noch lange nich den Rasen zertrampeln.' 

Public rclatinns 

'24 S Im Sand oder Schlamm stockcnKeblieben war 
Sechi. Junge M«nnei aiartetcn zum 40 0(Hj-km- 

?«n S. .P"'®" Hoffnung zum Nord- 
wp?'d^ Slrecke,sollte In 50 Tagen zurückgelegt 

Die Tedinik der Sechs waren drei FIAT P4 
lim»'"*' I 1"'?' <'®'' Normalausstat- 
!^rP/„ la Autostrada. sondern ä la Eiswüste und Urwald, tropisdie Hitze und arktische Kälte 

Wetter- und gelflndefeste Zusatzausrüstung 
muUte mitgenommen werden. Ersatzteile für 
aen hall, daß die extremen Streckenverhältnisse 
eine Reparatur erforderlich machen, und nicht 
iuletzt ]ede Menge an Reservekraftstoff für 
strecken, auf denen die letzte Tank.stelle vor- 
gestern passiert wurde. 

•^^P^'^dter Asphalt war fui Tausende von 
Meilen das letzte Stralienpflaster In Botswana 
Knobeln die Sedis sdion, wer vorausfahren darf 
um keinen Staub zu schlucken. In Tansania 

nPmn^."' Ti-'heran. Am Bosporus mmmt der alte Kontinent seine stoppclburtitfon 
bohne wieder in Empfang. 

Norwegen, das letzte der Id Lander. Wuzu 
n®- noch Zöllner an der Grenze? Bei Lakselv grüßt das Nordmeer - es 

grüßt ziemlich kühl Zum Nordkap muß noch 
einmal ein Schiff bemüht werden. Auf Magerov 
hört Europa auf und damit auch das Rennen 
gefjen den Kalendei über mehr als 100 Breiten- 
grade. Der km-Stand: 3a6B6! Verbrauch 10 000 
Liter Benzin. 33 Liter öl Drei Sätze M & S-Rpi- 
fen von Firelli. einige Wildschaden am Blech. 

Drei getrimmte Autos? Das sdion Aber ein 
Bauarbeiter wird auch nicht im Smoking arbei- 
ten Es war vieles an den Autos, was am Serien- 
auto nidit ist (siehe Trittbretter. Handgriffe). 
Aber fast alles, was auch am Serienauto ist Der 
Siebcn-\\ < ii.hen-Strcß war eine Nagelprobe für 
den Wagen, wie er vom Fließband rollt. Er hat 
sie bestanden. 

Der Q-Tips'Tip für schöne Hände 
Praktische H'atlcsliibehen erleichtern jeder Frau die Maniküre 

Die Wintermode legt wieder besonderen 
t auf eine harmonische Abstimmung von 

1 .n.stift- und Nagellackfarbe. Was betont 
w.rd sollte allerdings auch gepflegt aussehen, 
sonst wirkt das schönste Make-up häßlich, 
hntfernen Sie immer erst alle Make-up-Reste 
bevor Sie neues auftragen. Das gilt auch für 
Lippen.stift und besonders Nagellack: nie ein- 
fach „drüberpinseln". 

Q-Tips-Sicherheits-Wattestäbchen erlelch- lei-n Ihnen diese kleine Mühe. Mit Lackent- 
ferner getränkt, läßt sich abgesplitterter Na- 
gellack schnell und sauber entfernen, ohne daß 
dabei andere, „heile" Nägel versclimiert wer- 

Fiir die wöchentliche Maniküre verwenden 
spitze Metallgegenstände, die die 

empfindhche Nagelhaut nur verletzen. Am 
n T?"' weidien, saugfähigen W-lips-Wattestabchen mit Nagelhautentfer- ner und stieben die Nagelhaut sanft zurück. 
DanaA feilen Sie die Nägel oval ab. Erst dann 
Wird der Lack mehrmals hintereinander auf- 
getragen, damit die Farbe auch intensiv zum 
Strahlen kommt. 

Die praktisdien Q-Tips-Wattestäbchen las- 
sen sich Uber die Nagelpflege hinaas vielseitig 
Vi rwenden, z, B. zur täglichen Ohrenpflege 

1 von verwischtem Augen-Make-up. 

Die Konkurrenz ausschalten 

frudite der Landwirtschaft dar. Besonders in 
einer Zeit stagnierender oder sinkender Erzeu- 
gerpreise kommt es darauf an, über ertrags- 
tind quahtjitssteigernde Maßnahmen Prels- 

zu ist überwinden. Da- Möglidikeiten der Düngung und des Pflanzenschutzes ausgenutzt 

Warh^ti' Kulturpflanze in ihrem 
"unwahren" vor Schäden 

Besondere Schwierigkeiten machte bisher 
nih„ im Getreide, weil die nahe Verwandtschaft der Gras- und Getreide- 

sc^es "1 Anforderungen an ein chemi- |ches Bekampfungsmittel stellt. Durch das 
Eptapur ist eine Bekämpfung der aufgelau- 

^W-hr'mfi'l^h <^etreidebeständen Im geworden. Wie wlditig die 
feiEt riai Mh Windhalm ist. zeigt das Uberhandnehmen dieses Unerases 

daiJ^der^f^Lt" ' 'i®'^0'"8erufen dadurdi. dalj der Getreideanbau verstärkt wurde, daß 
Mähdruschemte durchge- 

bei d^ tl Bodenbearbeitungsgänge 
werden f^J'^^s^vorbereitung eingesdiränkt 
E^allPn i Hadcen Im Getreide fort- 
Hnrhl^M "" Anwendung von 
Sr rS« '''■«"'»'ättrlge Unkräuter für 
8e'sd,?/frhat.'''"' Wachstumsbedingungen 

'-eltigen Frühjahr zur Be- 
und Winterweizen und Wlntergerst« elngeseUt werden. Schon 

nut 2 kg/ha Eptapur liegt der Bekämpfungs- 
j, Windhalm über M'/o, wenn er zur Zeit der Behandlung nicht mehr als 5 bis 7 

Blatter gebildet hat. Diese Aufwandmenge 
wird auch von der Gerste noch gut vertragen. 

Vor allem zur Bekämpfung von Ackerfudis- 
schwanz wurde das Herbizid» Basanor ent- 
wi^elt. Häufig findet man heute schon Felder 
mit mehr als 500 Ackerfuchsschwanzpflanzen 
pro qm. Diese Bestände bringen kaum noch 
emen lohnenden Ertrag. Mit 3 kg/ha Basanor 
kann dem Befall wirkungsvoll begegnet wer- 
den. Der Wirkungsgrad lag in zahlreldien 
Versudien um 90«/o. Basanor kann in Winter- 
prste, Winterroggen und in frühgesätem Win- 
terweizen im Vorauflaufverfahren, d. h. kurz 
nach der Saat, angewendet werden. In Win- 
terweizen wird aber in den meisten Fällen 
die Behandlung im zeitigen Frühjahr nadi 
dem Wiederergrünen erfolgen, wenn der Bo- 
den nicht mehr hodifriert. 

Aber auch der Windhalm kann mit Basanor 
bekämpft werden. Mit 2 kg/ha bei Frühjahrs- 
®""'endung Ist eine herbizide Wirkung von 
90 . 0 und darüber zu erreldien. 

Neben Ackerfuchsschwanz und Windhalm 
können mit Basanor audi eine Reihe breit- 
Dlattriger Unkräuter vernichtet werden. Hier 
rf J'esonders die Kamille erwähnt, die mit Produkten auf Wuchsstoffbasis nur schwer 
zu bekämpfen ist. In der Regel kann man nadi 
Basanor-Anwendung auf das Spritzen vof 
WuchsstoffDräoaraten vsrzichten. 

Schweine-Schnitzel 500 g 3,95 

500 g 3|85 Jägerbraten 

Suppenfleisch 
mit Knochen 

Chantrc 
1/1 Flasche 

6,98 

Korn 
32 %, 1/1 FI. 

4,98 

Orig. Schwarzwälder 

Obstwässerle 
1/1 Flasche 

5,98 

ib 

Unbeschwerte Schnupfenzeit mit Contac 700 

Fakt 
3 kg Tragepackung 

6,95 

Tisserand- 

Weinbrand 
1/1 Flasche 

7,78 

Rennen gegen mehr als 100 BreitengraDe 
Die Galakulsdicn der einstigen Herzöge von 

Aosta hatten hinter dem Fond Trittbretter auf 
denen die Lakaien und Hofjäger standen zum 
Schütze und zu Diensten ihrer hohen Herren. 

Ihr Nadifahre, Amcdeo Duca d'Aosta, fährt 
Galakut-sche mehr, sondern einen FIAT 

II T '''"® f?an2c Zeit lang ebenfalls Handgriffe und Trittbretter am Heck seines Wa- 
geni. Hier stellten sich die Teamgefährten des 
Herzogs bei seiner abenteuerlichen Fahrt von 

wuliion er.st die Gumnigleiskctien du- Waein 
wieder au.s dem Schlamm. 

Hinter Nairobi ist Aquatortaulc und in Attiiij- 
pien der grolie Tag der Sechs: Kmpfang bei Kai- 
ser Halle Selassie. Abadan: Die Abenteurer er- 

riesigen Öltank«. Welch Lnter.schied zu den 18 spärlichen Benzin- 
kanistern auf den Dächern ihrer Wagen! 

Dann über per-iische Schlaglochpfade, vorbei 
an Kamelen, die nicht einmal auf Starkton- 

I.aut .Sdinuplc.n.latiblik" eikrankt Jeder SR- 
b, Ute Bunde,«burger zu,=..|m»l im Jahr an Schnup- fen. Mattigkeit, erschwertes Atmen, eine roto 
^ase und tr.inende Augen vertreiben jegliche 
"".'9 und m.iilicn selbst die netteste Oc- 

" zunidite. Noch immer versuchen viele Schnupfenopfer mit zum Teil kuriosen Hausmit- 
teldien ihrem unangenehmen Zustand zu l.eihe 
lu rücken. 

CONTAC 7ÜU, die 12-Stunden-Anti-Sdinupfi n- 
'^'»^"lie GmbH, Darmsladt, n«dit das leidige Übel zu einer Bagatelle. Man 

schluckt einfach — am besten gleich beim ersten 
Niesen - eine Kap.sel CONTAC 700 und ist den 
g^zen Tag oder die ganze Nacht seine quälenden 

r Der Grund- CONTAC 
enthält ü^r 700 w nzige Zeitpcrien. Diese Perlen lösen 

' j einige sofort, die anderen erst nach und nach. So kommen die CONTAC-Wirkstoffe, 
kontinuierlich auf den Blutkreislauf verteilt 
uberall dorthin, wo der Schnupfen sitzt Sie ge- 
langen auch an die Stellen, die von außen kaum 

Frottiertücher 
50 X 90 cm 
Dessin und Farben 
sortiert 

Unsere Buffeteria bietet an: 

Königsberger 
Klopse 2 "yg 

sonntags geöffnet mit Kartoffeln 

erreicht «erde, M,t COMAC 7txi braucht man 
beha'^ndeln naslang zu 

fl-'then Duich- 
Apollok rp7r'nlfrpi in jod- r 

Doornkaat 
1/1 Flasche 

7,78 

Am Samslag. 6. 2. 1971 ab 
14.00 Uhr im Kauf-Park, die 
„Hengstbach-Stelzen' u. die 
..Mini-Garde" des 1. Sprend- 
linger Karneval-Vereins 1960 
e.V.; dazu der Musikzug der 
Sprendlinger Turngem. 1848 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

825 eigene Parkplätze 

Kindergarten • Gartencenter • AutowaschstraOe •Friseur-Salon 

Oualltätsbenzin: Normal 49,9 Super 53,9 
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Ki.A:§iSE: 

Vom Besten das Beste 

für Sie, so urteilen un- 

sere Einkaufs-Exper- 

ten über diese Aktion 

N*u-lMnbur0i FronkfwfHr StraB« 89| T«l. 2 25 61 »i. tt II 

BahagHches Wohn«n für Si« nnit Teppichen von uns. 

,,-fillQn wohl - und niQmand ivehJ 

Kleine Nachlese zur grolien Sitzung der LKG 

Es ist kaum 

zu glauben« 

daß es 

solche Groß' 

einkauts 

vorteile 

nodigibti 

..Kins, 7.\vi'i, ilrei, g-suffa!" macht hier «Icr Kommandeur der Langen Latten, Horst NiknII. 
Der 5-Litrr-KruK mit don Olympia-Knihlciiicn. den er hier „stemmt", ist ein (ie«<'henk aus 
der Ba.vernmetropole an der Isar, das der lang.lährige (lardist .lürgcn (iaiidl seinen Ciarde- 
freunden mitgebracht hatte. — Die „Moosaeher", ein hervorragendes (iesangstrii) aus Mün- 
chen, brachte musikalisehe Cirülie und gehörte zu den Höhepunkten der KremdensKzung. 

Und wenn beim ersten Schnee im Wintern 
auf der Lebcrbrückc die Autos stchn, 
kriecht man dem Vordermann in Hintern, 
weil Salzstreuer mehr in Kneipen stchn." 

Die Bundespolitik servierte der Protokoller in 
Form eines Küehen/.ettels: 

„ . . . Im (iiistehiius, da i(U man nobel, 
meist sex Menüs — das i.st nicht dumm. 

Bei Sellerieknolle a la Strobel, 
da wird ja selbst ein Kühlmann — stumm." 

In einem Kurztelegramm streifte der Proto- 
kollchef abschließend noch allgemein interes- 
sierende Dinge aus aller Welt und sa-te ii a.l 

„Die Umwelt Ist schmutzig, 
man ölt uns're Küsten, 
und Ottenbach tut sicli 
mit Sex-Messen brüsten." 

„Linrhe und Binchc", das LKG-Gespann 
Gudrun Grabbc (links) und Marianne Ferner, 
beim Langener Gebabbel. Als ..Lady von 
Lutherplatz-City" und als „Pop-Bopp vom 
Neurott" nahmen die beiden mit ihren Worten 
und Gesängen Langener Geschehnisse aufs 
Kom. 

Kurt Werner drückte dann seine Hoffnung 
aus, daß es auch bei uns in Langen im Laufe 
der Zeit Veränderungen gibt und sagte; 

„in Hessen 80, ja mein Lieber,, 
wird unser Dorf auch sdiöner wem . . . 
Dann kriegt die Stadt den grünen Gürtel, 
und Oberlinden grollt am Spieß, 
der Lutherplatz wird Bank(ert)viertel, 
das Mühltal gibt die Hippiewies'" 

Natürlich kam aucli die Weihnachtsbeleuch- 
tung in Langen zur Sprache: 

Niemand konnte sieh verletzt fühlen durch den boiUonden Spott und die ironischen Anzüg- 
lirhkeiten der Büttenredner, denn bei aller Kritik am Zeitgeschehen weiß man bei der LKG, 
wo die Grenzen des guten Geschmacks liegen. Man aehtet sehr genau darauf, daß man dem 
Wahlspruch treu bleibt, „niemand weh!" »aß auch der erste Teil des Mottos „Allen wohl" 
eingehalten wurde, dafür halte man durch eine reiche Palette der Darbietungen gesorgt. 
Jeder kam auf seine Kosten. 

Aus dem Protokoll von Kurt Werner, der in uie armen Leuchter fragten bieder, 
diesem Jahr sein Jubiläum 2 mal 11 Jahre wann dürfen wir Euch was montiern, 
Chef des Protokolls anzeigen konnte, bringen die Kaufieut sangen Trauerlieder, 
wir heute einige Auszüge: ei wieviel Volt wollt Ihr kassiern? 

„Helau, heut mach ich's mal moderne, 
ein sit-in mit Euch, oh das ist fein, 
seid mir gegrüßt von nah und ferne, 
ei helau fans, it's fashing tlme. 
Zeigt Ihr beim Lachen goldne Plomben, 
jetzt red' ich Deutsch mit Euch im Haus, 
hier liegen kein' Gymnasiumsbomben, 
hier ist das städtisch' Freudenhaus. 

Mit Liebe wollte man's probieren 
und zwar in einem kleinen Saal, 
die Kaufieut doch noch zu verführen, 
wer kam, warn sechzehn an der Zahl. 
Und lauthals rief des Herren Sdireiber: 
Aktiönchen Bürgersinn — wie scliee. 
Es zahlten Bürger, Männer, Weiber, 
auf daß ihnen ein Licht aufgeh. 

Wer hierher kam, der hat bedappelt, 
daß immer noch die Stadthall' fehlt. 
Wer zweimal elf Jahr hier gebabbelt, 
der fühlt sich von der Stadt geölt." 

Der Märchenonkel sagt, gestatten, 
mir tut die arm Geschäftswelt leid. 
Wo viel Licht ist, ist auch viel Schatten — 
und das nicht nur zur Weihnachtszeit. 

Das Hochhausprojekt am Bahnhof war eben- 
falls ein Thema des Protokolls: 

„ . . . einst werden dort 3UÜ0 Menscher 
im Hause hau.sen und auch ruh'n, 
doch auch die Träum' d(!S Baurats Krentscher 
nicht mehr in Himmel wachsen tun. 
Drum frage ich die Turmerfinder, 
in welche Schul' denn künftig gehn 
so drei-, vierhundert Alpha-Kinder, 
wir wollen nicht An-AIpha-Beten sehn." 

Einiga Verse waren auch den Zuständen auf 
Langens Straßen gewidmet: 

,.Die Kehrmaschin, die wir gemietet, 
die hat verkehrt gekehrt, gebt acht, 
und in der Gosse nur gewütet 
und Dreck zu Pulver nur gemacht. 

„Es war einmal, so im September, 
als mancher manche hat entlaubt, 
und Langen nun so, I remember, 
an Weihnachtsleuchten hat geglaubt. 

Alle Blicke aus dem Publikum gingen gespannt zur Bühne, von wo aus sidi ein Brillantfeuerwerk der guten Laune auf die Anwesenden 
entlud. LZ-Bilder 

so urteilen unsere Be- 

sucher über unsere 

Sonderaktion. Kom- 

men auch Sie schnell, 

denn sie dauert nur 

noch kurze Zelt 

Besonders huschelige Garni- M tmg 
tur mit losen Superlastic-SitZ' | » 
u. Rückenkissen, pf/ege/e/c^-A* 
terAcryl-Velours komplett 

Couchtisch,160x65cm, mit Intarsieneinlagen nur276.- 

! 
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Japanor gohen unter die Erde 
r.c.ch«f„.e„(r.„ ™ Un,.rBn.nd - n,.f,. c,ü„näd.c„ „„,1 Sprl„sl„„„„„ . a,„k Wohnhlock. iw 

T .QH Art eil »«ri HA*«   Auf .lapan« npue Städte srhcint die Sonne 
nicht mrlir, die TnRe^zrit ist iininterrüsant ge- 
worden. Im Land der KirsrfiliiUte int man un- 
ter die Erde cecan^rn — nicht üo zaghaft wie 
in i':uroi>a otlcr in d^n Vereinigten Staaten, 
»ondern gleich massiv. Ri« Jetzt sind insgesamt 
4S große f>rsrhSrts7.rntren in der Unterwelt 
entstanden, .-»iich Tni(ins schicJistrs Restaurant, 
d«a „Maxims", beiindet sich im dritten und 
vierten KeiiergesrhoR eines Hochhauses. Die 
neuen Städte unter den StSdten sind in .lapan 
keine Mode «der spielerische fiedaniten be- 
rühmter Architeidrn, sondern eine Notwendig- 
keit. Um das ohnedies knapp l)rmrssene 
Agrarland zu bewahren, künnen sich die Städte 
nicht mehr in die Rreite ausdehnen: Sie mOs- 
■en in den Untergrund. 

Im verganKonen Jahr wurdt Tokios größtes 
uplcrirdisrhr.s rjr.-Jrhaftszentnim eröffnet und 

Ladenstraßen erwecken die Japanlsdien Ge- 
S(Aaftszentren tatsächlich den Eindruck kom- 
pletter Städte. Sie sind an breiten Avenuen 
gebaut, Grünflächen und Springbrunnen sor- 
gen für freundliche Atmosphäre. Die Tausen- 
den von Ange.stellten vermissen nur die Sonne, 
it u Grunde nur ein kleines 
Ir wi .11 tl'e Sommer sehr heiß, die Winter kalt, und Regen fällt mehr 
als genug. In ihren Untergrundstädten sind 
Käufer und Angestellte vor der unfreund- 
lichen Witterung gesdiützt. Riesige Klima- 
anlagen sorgen für eine gleichbleibende Tem- 
peratur und Indirekte Lichtquellen für einen 

T^g auch etwas unbarmherzigen 
Der Hauptgrund für die Untergrundbewe- 

gung aber ist nicht das oft unwirtliche Wetter 
sondern vor allem der Platzmangel auf diesen 
vier Haupt- und .3 000 Nebeninseln des japa- 
nis(^en Reiches. Japan zählt heute über 100 
Millionen Einwohner, und 64 Prozent dieser 
Menschen loben nach den letzten Zählungen 
inzwischen in den Städten. Nur 13 Prozent des 
gesamten Landes sind für die Ijindwirtschaft 
nutzbar, und die Japaner sind bekannt dafür, 
daß sie mit viel Geschick das Letzte aus die- 
sem Boden hervorzaubern. Eine weitere Be- 

schränkung aber wäre unmöglich, wenn auch 
in Japan s<^on heute die Meeresflora mehr als 
in Irgendeinem anderen Land der Welt von 
der Nahrungsnittellndustrie ausgewertet 
wird. 

So sieht man heute in den „chigui", wie die 
unterirdischen Zentren genannt werden be- 
reits die Zukunft des I,andes. In den kommen- 

werden zu den Geschäften auch 
Wohnblocks hinzukommen, die die ständig 
waciisende Bevölkerung aufnehmen müssen, 
bo gibt es vorausschauend Jetzt schon in der 
Unterwelt eine eigene Polizei, Feuerwehr und 
Unfallstationen. Für die Städte bedeuten die 
Mieteinnahmen ein zusätzliches, erfreuliches 
Einkommen, das netto abgeliefert wird — die 
Kosten für die erwähnten Einrichtungen tra- 
gen die Zentren mit Leichtigkeit selbst 

Außer» in Tokio sind die Unterweltstädte 
nic^t nur in den Großstädten entstanden Fast 
jede mittlere Stadt kann bereits mit einem 
unterirdi.sdien Geschäftszentrum aufwarten 
Vor allem kleinere Geschäftsleute drängen sich' 
danach, einen Platz unter der Erde zu be- 
kommen. Denn dort sind die Mieten durch- 
^nittiich um 40 Prozent niedriger als an der 
Oberwelt. Eine kleine Kompensation für die 
Sonne und die Kirschblüte. 

Der „wärmende" Alkohol 
Ih<> llundc lies heiligen Bernhard haben uns 

tlamuf i/ehraeht. Sie laben hekanntlich ver- 
irrte und erschüiijle Wanderer nm iileichnnmi- 

indem sie eiTi unifjohäna- jcs l lüachchcn mit Schnaps als Erste Hilfe an- 
nipfcn. Ist (ins srnnroff? 

Der Alkohol ist einmal cm /cic/if i'crujcrf- 
hnres Nahruufjsmittel, zum amleren erweitert 
fr f/ie Gefäße der Oberfläche des Körpers. 
Dnitens hat rr aufs Gehirn bestimmte U'tr- 

«r 

.lapaii, Städte kuniici) sich nicht mehr weiter 
ausdehnen. Sie müssen unter die Krde Bis 
]et7,t sind 45 große Geschäfts/entren in der 
Interwclt entstanden. Unser Rild zeigt einen 

niick auf die Häusersehiuchten Tokio.s. 
hat damit die Zahl der dort bereits vorhan- 
denen U-Bauten auf 15 erhöht. Der Yaesu- 
Zcnter umfaßt 280 Geschäfte und Parkplätze 
luir rund tausend Autos. Anders als un.sere zum 
n u beflndlic+ien und mit U- Hahn-Ziigängen gekoppelten unterirdischen 

UNSER 

HÄUSARZT 

kungen. Je nach Menye regt er an (leider 
unter Lockerungen der Hemmungen) und 
lahmt dann bei weiterem C.ennP bis zur Be- 
täubung oder gar zum Tod. 

Ob es zweckmäßig ist, Alkohol als Bele- 
ounp.v- und Kräftigungsmittel zu verwenden, 
kommt ganz auf die jeweilige Situation an.' 
VVenn cm S/.i/,i/irrr mich sturmumtoster, an- 
strengender Fnhrt die Hütte erreicht tind mit 

klammen Vingern kaum die von den 
sl^si) gefrorenen Schuhen gebracht hat, toird ein 
Olas alkoholhaltigen Getränks ihn schnell er- 
warmen und wird ihn zusammen mit der war- 
men Hütte und entsprechendem R.isen rasch 
wieder auf die Höhe bringen. 

Auf der anderen Seite wird einer, der aus 
der warmen Hütte in die Winterkälte hinaus- 
zieht und sich vorher noch einige Schnäpse 
eingießt, „um die Kälte besser zu überstehen" 
töricht handeln. Gewifl, er empfindet die Kalte 
nicht so sehr. Aber das kommt daher daß 
seine Hautgcfäfle sich nicht mehr zusammen- 
ziehen, wie sie es ohne den Alkohol täten Die 
Folge ist, daß der Alkoholisierte viel mehr 
Korperwärme nn die Umgebung abgibt. Bei 
Ihm ist die Gefahr des Frfrierens viel größer 

Nüchternen, um so mehr, als das Gefühl der Wärme ihn über seine wahre Lage 
tauscht. Ein Berauschter, der einschläft, kann 
ohne weiteres erfrieren bei Temperaturen die 
sogar einige Grade über Null liegen 
^ erschöpft Aufgefundenen in der Winterkalte Alkohol geben soll, kommt 
darauj an, ob mon den durch die bessere Haut- 
aurchblutunp entstehenden weiteren Wärme- 
rerlust aufhalten kann oder, nicht. Man muß 
den Erschöpften warm einpadcen und die 
warme Hütte darf nicht allzu weit weg sein 
Einioe Schlucke gut oesüJJten Tee oder Kaffee 
sind jedenfalls besser. Dr. med. S. 

Die Kurzgeschichte: 

Einmalige Gelegenheit 
Ais der junge Frank Wie.sekring nach de» 

Tages Last und Mühe nach Hause kam, fand 
frJh'"ff anmutig3r Haltung auf der 

f"""' "'®'' s'"n"ch animiert und las wie ferngelenkt in einem Buch, das 

„Was liest du da?" 
,,Ein herrlidies Buch", legte Marina ihre 

aufreizende Lektüre nur mühsam beiseite. 
„Und zwar ist es der Bestseller ,So lüstern 

die Trauerweide" des Erfolgsautors 
. Smith-Peppermint. Du weißt doch. Metro-Goldwyn-Mayer hat das Buch gerade für einen Breitwand-Super-Topstarfllm ge- 

T»oi IT KopperHeld in der Titelrolle und diesem umwerfenden Sex-Typ, 
dem., na ja, du kannst ihn ja doch nicht 
ieiücn. 

„Woher hast du das Buch?" fragte Frank. 
„Gekauft!" gestand Marina. 
„Du hast diesen abendfüllenden Schinken 

käuflich erworben?" 
„Gewiß." 
„Und wie teuer ist das Werk?" zisdit: Frank. 
Marina bebte mit den Nasenflügeln. „Da» 

Werk kostet 37 Mark und 90 Pfennig, inklu- 
sive der Mehrwertsteuer." 

Franks feingemeißeltes Gesicht verwandeltt 
sich von Dr. Jekyll zu Mister Hyde. „Du... 
hast dieses Stüde literarischen Atommüll zum' 
Prei.s von 37 Mark und 90 Pfennig gekauft? 

tierischer Ernst seini Weiß du denn nicht, daß es mir heute nodi ein 
Ratsei ist, wie wir am nächsten Ersten die 
itaten für den Fernseher, den Kühl.schrank 
IV j r''"". ^^^'^''■'■spülautomaten bezahlen? Und du kaufst... das darf doch nicht wahr 
sein!" 

„Aber, Liebling, es war doch eine so un- 
vorstellbar einmalige Gelegenheit!" schluchzte 
Marina auf. 

„Eine einmalige Gelegenheit?" 
„Ja." 
„Und wieso war es eine einmalige Gelegen- 

heit?" 
Marina strahlte auf. „Stell dir vor, Liebling: 

kriegte das Budi genau 3 500 000 Dollar 
billiger als Metro-Goldwyn-Mayer!" 

Mih Jertz 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

9. Fortsetzung 

1 zwischen Ihnen nur ein paar kleine Zwistigkeiten gegeben. Die Versöhnung 
danach war doppelt süß g.wesen. Die erste 

hatte es vor seiner überstürzten Rom-Reise gegeben, als er ver- 
Beruf, an dem sie so sehr ning. nicht mehr ausüben soUte 

geräumigen 
f u"*" Vor ihrer Hochzeit hatte sie Axels zwar wahnsinnig 

PinL*"'. sdicuuei halte tinriditung hinausgeworfe.1. Jetzt wirkte der 
weitlaiiligi. R.ium geschmackvoll und zauber- 
tim. Auf dem seidig verblaßten Orange und 
urun und Blau des chinesischen Teppichs 
swndcn mit weißem und sdiwarzem Leder 
überzogene Sessel. An die Bücherwand mit 
Ihrem weißlackierten Regal schkiß sich die 
RuAwand mit der hochgezogenen Kamin- 
haube. Frühlingsduft entströmte den Narzis- 
sen und Schwertlilien, die sie locker in die 
Bodenvasen gesteckt hatte. 

unverändert s^on und harmonisch. Nur das Kostbarste 
dann, der Friede, war nicht mehr vorhanden. 

Axel Languard war Jetzt in der Garderobe. 
„Sei vernünftig! Lasse dich nldit gehenI Tue, 
als ob nichts geschehen wäre!" ermahnte sich 
Carolin leis^ während ihr Mann die Tür zu 
der kleinen Garderobe aufstieß. 

Axel brummte einen undeutlichen Gruß. 
1?' "'®'' unf-eundlich. Unter dem 

Ä^oV-n.""" 

ve'i^^eld^nd^' 
ste'i^lln''''"««.®^ auf der Zunge, die Frage zu 
fint..r?i»n of" ® dagegen?" Doch sie unte rließ es Sie war keine besonders gute 
^iiaiispielenn Es fiel ihr deshalb auch schwer, 
alle Ihre guten Vorsätze durchzuführen. Ihre 
Stimme klang unnatürlich ho.Ji, als sie ant- 
wortete. ,.Es ist doch noch nicht spät, und das 
Pnnjramm Ist sehr gut!" 

„Ich kann nur Wellenlinien sehen", be- 
merkle er ironisch und stellte den Apparat ab. 

An der Glastheke auf hohen Metallbeinen, 
K,!',,'' ^ J" Kamin, goß Axel sich einen Kognak ein und trank ihn auf einen Zug aus. 

eine Sst gebückt, als trüge er 
^Viiist du audi' etwas trinken?" fragte er 

n.ii h einem gespannten Schwelgen. 
( iiolin fühlte, wie Ihr die Tränen In die 

Augen stiegen. „Idi will mich nicht wie irgend- 
i«i muB.midj beherrschen!" suggerierte sie 

sich selbst ein. Ihre Nägel vergruben sich in 
ihren Handflächen. Sie atmete die Luft tief 
ein und aus. 

Axel preßte die Hand gegen die Stirn. „Ver- 
dammte Kopfschmerzen!" stieß er hervor 

..Nimm doch eine Tablette! Mit Kognak 
kann man Kopfschmerzen nicht vertreiben'" 
riet Carolin. 

„Herzlichen Dank für deine guten Rat- 
schläge!" wehrte er mürrisch ab. 

Carolin war verzweifelt. Es ging Uber ihre 
Kraft, ruhig und vernünftig zu bleiben. Den- 
noch brachte sie es zustande, einigermaßen 
ruhig zu fragen: „Hast du Aerger gehabt?" 

Er goß sich einen zweiten Kognak ein. Das 
abgewandt antwortete er' „Wahrend ich weg war, ist etwas sehr Unan- 

genehmes geschehen. Halbstarke haben einen 
unserer Wagen demoliert Die Polsterung auf- 
geschnitten, das Schaltbrett herausgerissen. 
Kurz, sie haben den Wagen praktisch ausein- 
andergenommen." 

wäret?" Wagen, mit dem du in Italien 
„Ja, der war es!" 

betrachtete er seine Zigarette. 
„Willst du vielleicht Irgendwelche Zusammen- 
hänge zwischen meiner Fahrt und diesem 
Bubenstreich kombinieren?" fragte er mit 
sonderbarer Gespanntheit. Gleich darauf sagte 
er „Ich bin müde, ich gehe Ins Bett" Er hatte 
schon die Hand auf den vergoldeten Knopf ge- 
legt, mit dem das weiOlacklerte TreppengelSn- 
der an seinem Ende verziert war. 

daß du mich noch gar nicht 
richtig begrüßt hast?" ermahnte Carolin Ihn 
so sanft, wie es Ihr möglich war. „Du hast 

abend noch nicht einmal an- 

tii® «!, Schultern versteiften sich augenblick- lich. S^ne Gereiztheit war deutlich zu fühlen, 
dennoch fuhr Carolin fort: „Seit deiner Rück- 
kehr aus Italien sind wir jetzt das erste Mal 

ziehst dich zurück." 
Jetzt erst wandte er sich ihr voll zu. „Soll 

das der Auftakt zu einer Szene sein?" fragte 

""■em Liegestuhl aufge- schnem. „Bestimmt nicht, Axel! Versteh doch 
nur. 1^ möchte wissen, woran ich bin! Was Ist 
eigentlich mit dir los?" 

„Das klingt Ja wie ein Verhör!" 
„Axel, wenn Jemand ein Recht hat, dir diese 
F^gen zu stellen» so bin Ich es!" beharrte sie 

mir schreckliche Sorgen um dich, 
wiederzuerkennen!" , „Gib lieber ehrUch zu, daß du einfach elfer- 

suciitlg bist!" 
„Und habe idi vielleidit keinen Grund es zu 

sein? fragte sie vorwurfsvoll. ' 
„Bestimmt nicht!" erklärte er. „Vielleicht 

aber hätte ich allen Grund!" 
vorher schon bequem gemacht. Ihr goldbraunes Haar hing, zu einem 

geflochten, auf ihrer linken Schul- 
jung aus bezaubernd weiblich und sehr 

atmete schwer. Ihr verführerischer An- 
Hp^t Zerrissenheit noch. Am 
fremd gewoJden!"'"®'®''®" 

„Auf wen solltest du wohl eifersüchtig " 
Er unterbrach sie ungezogen: „Vielleidit"war 

es weniger der Bauauftrag als der Bauherr 

^hauln hat"'°"' '^ö^'^'dorf fest- 
„Hör auf, diesen Unsinn zu reden!" 

^8®*" ä®hr recht, daß dein idiotischer Mann allein nach Rom gefah- 
♦pr fli ; .T ""S'^'^ört mit Lennard wei- ter flirten konntest!" vollendete er bissig. 

„Axel. Ich finde, deine Verdächtigungen sind 
mich unbedingt kranken, fragte sie mit bebender Stimme. 

„Ich bin hundemüde, verkatert und abce- 
spannt Im Werk habe ich den ganzen Tag 
angestrengt gearbeitet. Am Abend konnte ich 
rÜ nicht abschlagen. Nun will lA ins Bett, um endlich mal wieder auszu- 
schlafen, und da machst du mir eine Szene!" 

Carolin ließ sich nicht beirren. „Ein paar 
hlhp ?" """i mich Zelt 
das mit sie energisch. „Ich möchte 
Seft ^ sitzenlassen, 
«fr ^ ® ®® ®'"®" Mann 
fest T ®®"®" «"ts^lossen, Lennard den Auftrag zu- 
rtckzugeben, um dich begleiten zu können, 

davongefahren!"® ®'" «"®"' 

spr"* erTt?li'tsü"dirig.' wider- 
„FYage Bette, sie ist niein Zeuge!" rief sie 

worauf du 
Bemfri^^^H ®"®"",'^"g bist: Auf meinen Beruf! Ich finde das unklug und lächerlich!" 

..Und ich flnde es absurd, daß du Geld ver- 
Im,? "■®">''® Leute abplagen willst. Ich bin weiß Gott in der Lage, eine 
^au zu ernähren. Lese ich dir nicht Jeden 
Wunsch von den Augen ab?" 

.®,'" ®'8enes Bankkonto ist etwas sehr Beruhigendes. Es ist nicht gut. 
wenn eine Frau flnanzlell ganz von ihrem 

Mefnung." ®®"® ®benfalls meiner 
*^®"" ®®"e schon von der Ehe? Sie war nie verheiratet!" 

«esfmm^pu Erfahrungen gesammelt Nicht imisonst hat sie Carl Chri- 
stian! unbekannten Vater noch vor der Trau- 
ung zum Tefuel gejagt»" 
ha^ du vleUelcht des- 

SelbsUndlgkeit, 
ha"^?!lelÄtÄ"Xt^" 

Ihre Lippen begannen zu zittern, Ihre Wan- 
gen brannten. „Im Augenblick .sieht es eher so 
aus. als ob du mich satt hättest." 
^fort tat sie ihm leid. Er war ja ohnehin 

nimt auf sie. sondern auf sich selb.st wütend. 
Wütend auf seine verdammenswerte. unbe- 
greifliche .Schwäche. Unbeholfen ging er einen 
Schritt auf sie zu, um sie in die Arme zu neh- 
men. 

Da läutete das Telefon. 
Axel zuckte zusammen. „Wer kann denn 

noch so spät anrufen?" 
Carolin stieß ein bitteres Lachen aus Sie 

hat Sehnsucht nacli dir, was denn sonst?" 
Axel verschwand in der Garderobe und warf 

die Tür hinter sich zu. Dennoch konnte Caro- 
lin seine einsilbigen Antworten deutlich ver- 
stehen. 

Als er zurückkam, war sein Gesicht ver- 
krampft heiter. „Paola hat angerufen, wie du 
gescheites Mädchen gleich erraten hast. Sie 
mochte uns unbedingt beide sehen", berichtete 
er übertrieben munter. 

..Nach mir hat sie bestimmt genausowenig 
Sehnsucht wie ich nadi ihr", erklärte Carolin 
abweisend. 

„Da irrst du dich. Sie hat ausdrücklich dar- 
um gebeten, daß ich dich mitbringe!" 

„Und da mußt du natürlich gehorchen", be- 
merkte sie spöttisch. „Eben warst du noch tod- 
müde und für eine Unterredung zu abge- 
spannt Doch deine römische Freundin braucht 
nur zu befehlen, und .schon stehst du ihr zu 
Diensten'" 

Axel machte jetzt ein verlegenes Gesicht 
„Verstehst du denn nicht, daß sie sich hier ein- 
sam fühlt Bette scheint nicht sehr nett zu ihr 
gewesen zu sein, obwohl sie sonst sehr gast- 
freundlich und aufgeschlossen ist." 

..Mich wundert Bettes Einstellung nicht 
Paola Long Ist der Typ. bei dem anständige 
Frauen rot sehen!" 

„Du kommst also nicht mit?" 
„Neinl Schon deshalb nicht weil ich euch 

beide nicht stören möchte!" Ihre Stimme wurde 
hart vor Zorn. „Geh ruhig zu ihr. Ich fühle 
mich ohne dich bestimmt nicht so einsam wie 
deine bedauernswerte Freundin." 

„V®rdammt noch mal, sie befindet sich wirk- 
lich in einer verzweifelten Lage!" verriet er 
sich. 

Carolin stutzte. Dann lief sie Axel in die 
Garderobe nach. Sie umklammerte seine 
Schultern. »Und warum ist sie in einer ver- 
zweifelten Lage? Wer Ist sie überhaupt?" ver- 
langte sie erregt zu wissen. „Axel, glaube mir 
doch nur, ich habe Angst um dich. Mit dem 
Mädchen stimmt Irgend etwas nicht. Vielleicht 
ist sie eine Abenteuerin. Laß die Hände von 
ihr!" Carolin sah ihren Mann beschwörend an. 
„Paola Long, das fühle ich, gehört zu den 
Frauen, die die Männer erbarmungslos ruinie- 
ren. Bitte, zieh dich von ihr zurücic! Nicht 
meinetwegen, tue es um deiner selbst willen. 
Axell" 

..Du bist ja hysterisch!" wehrte er CaroUna 
Besorg^» wütend ab. ,J>aola hat keinen an- 
deren Menschen hier, ich muß mich um sie 
kümmern." Fortftfitriino fnitfi 

Großes Kreuzworträtsel 
W a a g e I f i- ti t . 2 Kurzw tui ein Schie- 

nenfahrzeug 5 Sohn Agamemnons, 9. weibl. 
Vorname 12 Krau Jakobs. 14 orient weibl. 
Vorniime Ki Sia.lt in 'iei Schweiz, 16. griech. 
Göttin. 17 Srhiff'i/iihehrti, 1» mdal ; Grasland, 
20. geistl l.lert 23 sowiet Kosmonaut. 24. 
Ruin. 2fi KliiM aus den Westsudeten, 28 knab- 
bern, :'n Teil de» VVeinstorks 32 skand Mün- 
ze, .35 paaihiifei <8 ungebraucht, 39 griech. 
Sa'genhtldin 42 dt Norrlseeinsel 45 Wolken- 
kratzer In New York 4B Fahrt. 47 feinster 
Schmutz. 4a Gebirgsweirte. 50 schlimm. 52. 
Vorname der Dichterin Seidel 54 dt Lieder- 
komponist .57 germ Schriftzeichen/Mz., fiO. 
Schwermetall, fil Mildtätigkeit. 83 volkst. 
Niederlande. 85 Kurort in Südtirol, 68 Bulle, 
67. Gebirge in Südamerika, 69 Meeressäuge- 
tier, 70 Kopfbedeckung. 71 gefeit, 72. Kfz." 
Kennz für N.ibhurg. 73 engl. Anrede, 74. Duft, 
75. Elend 

Senkrecht: 1. dt. Kurienkardinal, 3. 
glaw männl Vorname. 4 Edelsteingewicht, 

Münze, 27. best. Backwaren, 29. Zeitbestim- 
mung, 31. Teil der Rätischen Alpen, 33. röm. 
Göttin, 34. Angeh. eines dt Stammes, 36. süd- 
afrikan. Politiker, 37. afrikan. Stammesgruppe, 
39 früh. russ. Dorfgemeinschaft, 40, früh, 
alger. Titel, 41. grledi. Göttin, 42. Abk. für 
Absender, 43. weibl. Kurzname, 44. Abk. für 
Mitglied des Bundestages, 48. Teil eines Bühnen- 
werks, 49 Schandfleck, 50 Meermuschel, 51. 
im Verborgenen, 52. tönern, 53 Ruinenstadt 
in der Türkei, 55. Trinkstube, 56. jugoslaw. 
Münze, 57. Tanz, 58. Oper von Bellini, 59. blut- 
stillende« Mittel, 60. Bindewort, 62. Tänzerin 
(Vorname: Laya), 64. lat.: im Jahre. 65. Mo- 
natsname, 68 unweit. 

Scharhau (gäbe Nr. 6 
von A. Jnhandl aas Wien 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: amt — bus — cu — dant — 

dot - e - ed — elt — ex — fo - gar - jel 
— hau — hei — in — ke — le — le — ling 
— Iis — mann — ne — rel — ren — rieh — 
rie — rie — ries — sa — ator — ter — tung 
— un — vil — wai — warn — wig — zel — 
sind 17 Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den; 

1. Kanton der Schweiz, 2. Beamter des ge- 
hobenen Dienstes, 3. deutscher Dichter, 4 Kas- 
senverwalter, 5. Voniame des Krimiautors 
Wallace, 6 Verschlußvorrichtung. 7 Fisch, 8. 
Stadt In Sachsen, 9 rfim. Dämon des Alp- 
drückens. 10 Gebläse zum Absaugen von Luft, 
11. Eigelb, 12 männl Vorname 13. indlan. 
Wohnung, 14. Froschlurch 15. Traubenernte, 
16. regelmäßig erscheinendes Druckerzeugnis, 
17 Stadt am Rhein. 

nie ersten und dritten Buchstaben, vor 
oben nach unten gelesen, ergeben einen Spruch. 

RiitsclKleichung 
Gesurht wird x 

(,n_b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (i—k) 
+ (1—m) + (n—o) » X 

a) Maske, b) Zirbelkiefer, c) Fluß ins Weiße 
Meer, dl Nebenfluß des Ebro, e) Wüste in 
Asien, fl Kimonogürtel, g) Gesteinsblöi-ke. W 
japanische Münze, il Evangelist, k) Zarenerlaß. 
1) Zierstrauch, m) Geliebter der Hero, n) Ge- 
fährt. o) Stadt in Frankreich. — x - ameri- 
kanischer romant. Dichter, t 1882. 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Grundstellung . '.Veiß; Ka3. 1x18, LgB, 

SeR, Bf5. — Schwarz: Khfi Ba4. a5, a6, f6, 
ß2, g7. 

Mixrntsel 
KRA -f RUM — Benif Im Baugewerbe 
EI + OHM =■ altert. Onkel 
PEIN + HF.I.n - Zahnwüle 
LIE + SF.r: =- Dunnmheit 

Die Addition geht auf. wenn die vorstehen- 
den Wortpaare zusammennezosen und tüchtig 
geschüttelt werden Die Anfangsbuchstiiben 
dei gefundenen Wörter nennen dann der 
Reihe nach einen anderen Ausdruck für Zeit- 
geschmack 

Auflösungen aus der voriuen Nummer: 

5. Olsaure, t> iiuid. männl. Vorname, 7. Bevöl- 
kerung Sardiniens, 8. Aktionen, 9. Staat in 
Ostasien (i - j), 10 US-amerik. Politiker, II. 
Hauptstadt In Europa, 13 Dorfwiese, 16. weibl. 
Vorname, 18 Felsennische, 21 lat. Luft, 22. 
Kurzw. für eine Stadt In Brasilien, 25. rum. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbst- bzw. Umlaute e e e u u u ü 

sind den folgenden Mitlauten b r m t t t s 
1 t n g t so beizuordnen, daß sich ein Sprich- 
wort ergibt. 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Zyklon, 6 Genius, 12. 

Ulan, 14. Sog. 1« Ree. 17. Kamm. 20. Leu, 
22. Genevcr, 26 Uta, 27 Elan, 30 Rogen, 31. 
Siel. 33 F.krasit 36 rar, 37. Applaus. 39 Keim, 
41. Sela, 43 UNO. 44 Cord, 45 Rang. 46 Ibn, 
48. Team, 50 Bari. 52 Dominik, 55. Ira. 57. 
Meteore, 61 Odin, 62. Arena, 64 Laie. 65. Leo, 
67. Skandal, 69 Scr. 71. Lore. 73. Set, 74. Raa, 
76 Peso. 77 Kiemen, 78 Merino. — 

Senkrecht : 1. Ale. 2. Zn, 3, KS, 4. Log, 
5. Oger, 7 Eren, 8. Ner, 9. le, 10. SK, 11 Amt, 
12 Ulme. 13 Auer, 15 Rega, 18 Aula, 19 Mais. 
21 Ras, 23 Norm, 24. Vers, 25 Tip, 28 Lat, 
29. Nikotin, 31. Spaniel. 32 elf, 34 Kongo. 
35, Terek, 37 Alarm, 38. Umher, 40 Ida, 42. 
Era, 47. Eid, 49 Mira, 50. Band, 51 Lei, 52. 
Dill, 53. Moor, 54. Nil, 56. Renz, 58 Tab, 
59. Oese, 60 Ebro, 62. Akte, 63. Aare, 66. Eos, 
67. Sem, 68. Lar, 70. est, 72. EK, 73. Se, 75. Ai, 
76. Po. 

Rätselgleichung: a) Sport, b) Ort. c) Anhang, 
d) Hang, e) Iran, f) Ran, g) Erster, hl Ster, 
i) Infant, kl Fant - x = Spanierin 

Silhendnmino; Darinstadt — Stadtrat — 
Ratten — Tennis - Ni.ssen - Sen,se - Segel 
— Gellen - Lende - Degen - Gendarm. 

Lustiges Silbenrätsel; 1 Mastkorh 2. Ab- 
teile, 3 Untermiete, 4 Lustschtnh 5 Wehr- 
pflicht. 6 Unkenruf. 7 Rachenputzer 8 Fall- 
schirm 9 Stromsperre. 10 Galgenhumor, 
11. Riester, 12 Inselkette, 13 Leierschwanz, 
14. l.eckermaul, 15 Erlkönig "" Maulwurfs- 
grille 

Srhachaulgabi- Nr. 5; i Kc3 — d4. Sb8 — 
c6 + . 2 Kd4 — c5. bei, 3 Sbl - c3 matt! 
l. .... Sh4 — f3: + , 2 Kd4 — d5. bei 3. Sbl 
— c3 matt! 1.. ., Sh4 - r4 + 2 Kd4 — d3, 
bei. 3. Sbl — c3 matt! 

Schüttelrätsel: Dame — Ernst — Nepal — 
Helm — Angel — Amen — Gras — Den Haag. 

Kombinafionsrätsel; Wer viel fragt, geht 
viel irr 

Heiteres Allerlei 

Herr Pipinus und der Barmixer 

        IIIIIIIII       IIIIIIIII   im   

'MättslicAe 1 

Humoreske von Jeremias Reisig 

Herr Pipinus ging in eine Bar, setzte sich 
auf einen Hocker und verlangte einen doppel- 
ten Whisky Der Mixer füllte das Glas. „Wohl 
bekomm's'" 

„Moment'" sagte Heri Pipinus. „Sie sagen 
wohl bekomm's? Sie haben gut reden!" — Er 
nahm das Glas, gab ihm einen Schwung, und 
ehe der Mixer sich versah, ergoß sich der 
Whisky übet sein blütenweißes Jackett. 

„Alle Wetter'" rief der Bamiann. „Da hört 
die Gemütlichkeit aber auf! Ist das eine Art?" 

Herrn Pipinus war es unangenehm. „Ich 
bitte tau.sendmal um Vergebung", sagte er 
zerknirscht „Ich kann nichts dafür, ich handele 
wie unter einem Zwang, verstehen Sie? Ich 
bringe es einfach nicht fertig, das erste Glas 
zu trinken Das erste Glas gieße ich immer 
dem Wirt über den Anzug. Haben Sie schon 
einmal so etwas gehört? Ich kann Ihnen gar 
nicht sagen, in welche Verlegenheit ich mich 
damit schon gebracht habe." 

Der Mixer stellte ein neues Glas vor Herrn 
Pipinus hin „Hören Sie", meinte er versöhn- 
lich, „dagegen müssen Sie etwas unterneh- 
men, das ist eine Zwangsneurose. Gehen Sie 
doch einmal zu einem Psvrhiater!" 

„Sie glauben, daß das etwas nützt?" fragte 
Herr Pipinus und schüttete den Whisky auf 
einen Zug hinunter. 

„Natürlich!" nickte der Mixer. 
„Nun wohl, ich werde Ihren Rat befolgen". 
Und kam nach einer Woche wieder. Der 

Mixer erkannte ihn auf den ersten Blick. „Da 
sind Sie jai" rief er. „Nun. was ist? Waren Sie 
beim Doktor?" 

„O ja", erklärte Herr Pipinus. 
„Na und ...?" fragte der Mixer gespannt. 
„Ja, nun", lachte Herr Pipinus, „bin ich 

geheilt!" 
„Sehen Sie, ich sagte es gleich!" freute sich 

der Mixer. „Was darf's denn heute sein? Wie- 
der Whisky?" 

„Gewiß", antwortete Herr Pipinus. 
„Wohl bekomm's!" sagte der Mixer und 

schob Herrn Pipinus das Glas hin. Eitie 
Sekunde später hatte er den Whisky auf sei- 
nem blütenweißen Jackett 

Dem Mixer verschlug es den Atem. „Mann", 
fauchte er, „diesmal werden Sie mir die Rei- 
nigungskosten bezahlen! Es Ist wirklich ein 
starkes Stück! Sagten Sie nicht soeben, der 
Doktor habe Sie kuriert?" 

„Natürlich!" 
„Und Sie schütten trotzdem?" 
„Habe Ich gesagt, daß ich nicht mehr 

schütte?" strahlte Herr Pipinus. 
„Nur — es ist mir nicht mehr peinlich!" 

„Können Sie mit dem Krimi nicht noch 
einmal beginnen, Idi habe den Anfang 

nicht mitbekommen!" 

„Nun bist du schon ein Jahr lang 
managerkrank und Ich habe noch Immer 

keinen Pelzmantel!" 

ifniiii           

Schlecht zu Fuß 

Graf Rudi traf seinen Freund, den Grafen 
Bobby. Der ging recht schwerfällig seines 
Weges. Da fragte Graf Rudi; „Schlecht zu Fuß 
heute, lieber Bobby?" 

„O ja, gewiß." 
„Wohl Hühneraugen?" 
„Nein, keine Hühneraugen." 
„Rheuma? Arthritis?" 
„Auch nicht." „Aber was sonst?" 
„Neuer Anzug!" brummte Graf Bobby. 
„Ah, neuer Anzug — Ich verstehe: Ein biß- 

chen eng ausgefallen, wie?" 
Graf Bobby schüttelte den Kopf. „Das Ist es 

nicht, lieber Rudi. Aber ich habe mich diesmal 

Es darf gelaclit werden 
Zwangsvorstellung 

„Papa", fragte der wißbegierige Sohn, 
„was ist eigentlich eine Zwangsvorstel- 
lung?" 

„Eine Zwangsvorstellung, mein Sohn", 
erwidert der Vater bedächtig, „liegt zum 
Beispiel dann vor, wenn jin junger Mann 
seiner zukünftigen Schwiegermutter vor- 
gestellt wird." 

Scblsfwandler 
„Ist Herr Bender eigentlich noch Schlaf- 

wandler? Er soll doch immer wieder nachts 
Im Schlaf Spazierengehen." 

„Jetzt hat er es angenehmer, er hat sieb 
nämlich von einem Psychotherapeuten be- 
raten lassen." 

„Er ist also nicht mehr Schlafwandler?" 

„Wie ich schon sagte, macht er es Jetzt 
bequemer; er nimmt Immer die Autoschlüs- 
sei mit Ins Bett." 

Letzte Dummheit 
Der Schwiegervater In spe dozierte: „Ith 

gebe Ihnen also meine Tochter zur Frau, 
aber nur unter der Bedingung, daß Sie von 
nun an keine dummen Geschichten mehr 
machen." 

„Das verspreche ich", sagte der künftige 
Schwiegersohn feierlich. „Das soll die letzte 
gewesen sein." 

Nicbt normal 
„Warum hat denn der Küchenchef den 

neuen Koch schon wieder entlassen?" 
„Er Ist nicht normal." 
„Wie hat der Chef denn dai gemerktT** 
„Er lachte beim Zwiebelschneiden." 

überreden lassen, einen mit zwei Hosen zu 
nehmen — und das ist beim Laufen doch sehr 
lästig!" 

Zwisdien Tür und Angel 
Sie wollten ausgehen. Er stand vor dem 

Spiegel Im Badezimmer, schäumte sich das 
Gesicht ein und begann mit der Rasur Plötz- 
lich hielt er Inne, warf einen Blick auf seine 
Armbanduhr, öffnete die Tür und rief: „Lieb- 
ling, wie weit bist du eigentlich schon?" 

Sie stand vor dem Spiegel In der Diele und 
musterte sieh icritisch. 

„Ich bin gleich fertig", antwortete sie. „lA 
muß mir nur noch meinen neuen Hut aul- 
setzen." 

Da ging er gemächlich ins Badezimmer zu- 
rück, rasierte sich in Seelenruhe weiter uiw 
rief über die Schulter: „Schön, Liebling, IcM 
werde dann unten im Wagen auf dich wartenl 

Kleines Mißverständnis 
Paul setzte sich an den Mittagstisch und 

kostete die Suppe, die seine F™" gekocht 
hatte. Dann blickte er auf: „Paullne! 

„Ja, Schatz?" 
„Wieviel Suppe hast du gekocht?" 
„Drei Teller", antwortete Paullne, „zwei für 

dich und einen für mich." 
Paul sagte: „Von dieser Suppe hättest du 

sechs TeUer kochen sollen!" 
Paullne itrahlte:,,Schmeckt dir meine Supp« 

so gut Paul?" . - j 
„Das gerade nicht", meinte PauL ,.Im toM 

nur, daß du das Salz auf sechs TeUer hätten 
verteilen sollenl" 



Schweineschnitzel 
zart und mager       500 g 

Kasseler Kamm 
   800 g 

Kasseler Kotelett 
     800 g 

US Puten Unterkeulen 
Handelsklasse A, gefr    600 g 

id 

Chantre 
Deutscher Weinbrand, '/i Fl. 

Formosa Stangenspargel 
geschält, mit Köpfen, '/i Hochdosa . ...« 

SQBe Sahne 
SOO-ccm-Becher          

Salzstlcks 
40—45-g-Beutel    

AUS UNSEREM RIESEN- SORTIMENT 60 PREISBEISPIELE 

empf. 
Richtpreis 

Kellogs Cornllakes 
340-g-I'ackung   1,75 

Reis fit 
t>25-g-HaushaItspackLmg .. 2.49 

Eierteigwaren 
l-kg-Boutcl    3,10 

Dextropur 
400-g-Packung     1,75 

Pfanni-Knödei 
Halb + Halb 
S.IO-g-Packung   1,88 

Puddingpulver 
versdi. Sorten. 5er-Packg. 0,80 

Bacl<pulver 
3er-Packung     0,34 

Fuchs-Gewürze 
versch. Sorten     1,65 

toom- 
Prel« 

1,39 

1,79 

2,39 

1,14 

empX. 
RIditprels 

Fit und Flot Frisiercreme 
jede Tube    „ 1,78 

Odoi-Mundwasser 
4S-ccm-Flasche   3,75 

Biend-a-med Zoiinpasta 
Familientube    3,26 

toom- 
Preis 

8x4 Seife 
Bnrlestüclt .., 

Banner-Seife 
Badcstück   

2,— 

1,85 

Fuclis-Saucen 
versch. Sorten ... 2,95 

Giücl(sl(iee Kinderl(OSt 
versch. Sorten   1,15 

Glüci<sl(lee Kinderi<ost 
versch. Sorten   1,35 

Gerber Kinderl<ost 
versch. Sorten   1,15 

Gerber Kinderi<ost 
versch. Sorten   0,95 

Penaten-Puder 
Plastikdose  1,50 

Penaten-Ül 
Vorratsflasche 

Penaten-Seifb 

4,20 

Penaten-Baby-Bad 
Originalflasche    4,80 

Windelhösclien 
versch. Größen   1,95 

Scliici<-Rasierl(iingen 
5er-Packung   2,— 

Coigate „Sofortrasur" 
große Spraydose   4,20 

Dulgon-Schaumbod 
Großflasche    7,75 

Fa-Sciiaumbad 
500-ccm-F)asche   11,20 

Ficlilennadei-Sciiaumbad 
2-Llter-Kanlster   4,95 

Liasan, fiüssig 
200-g-Flasche   7,95 

RIar Körperspray 
200-ccm-Dose   6,25 

Eiidor-Tönungsfestiger 
versch. Sorten   1,— 

Kamiii-Giyzerincreme 
250-ccm-Dose   4,20 

Hoffmanns-Stiiri<e 
200-g-Packung   2,80 

AI(o-Pads 
Ber-Packung    1,48 

Scotch-Britt Schwamm 
   1,50 

tarax WC-Reiniger 
1230-g-Flasche  4,98 

Glänzer lastic 
1 OOO-ccm-Flasche 

Erdal-Schuhcreme 
versch. Sorten    1,30 

Tuba Trocicenschaum 
600-ccm-Flasche   5,50 

1,17 

2,79 

2,25 

1,39 

1,25 

4,95 

7.25 

2,88 

5,22 

3,78 

0,69 

2,72 

1,98 

1,12 

1,04 

3,68 

4,98 

0,99 

3,71 

3.26 

empf. 
Riditprals 

Coin-SpOlmittel 
Riesenflasdie    1,66 

Melitta-Butterbrotpapiar 
  1,95 

Kleenex-Allzwecictücher 
  1,63 

Kleenex-Küchentücher 
Doppelrolle      3,35 

Müllbeutel 
1 Oer-Packung   0,95 

Frolic Hundenahrung 
Großpackung  4,25 

Loyal Fleischnahrung 
  0,88 

Substrat Blumendünger 
500-ccm-Flasdie   4,85 

De Beukelear Butterkelts 
Großpackung   1,45 

Ferrero Küßchen 
Packung    3,— 

Merci-Schokoiade 
versch. Sorten    1,30 

Sprengel-Pralinen 
250-g-Packung   6,50 

Kinder-Schokolade 
lOO-g-Tafel   1,10 

Trüiler Imbiß-Kräcker 
  1,— 

Kraft Philadelphia Käse 
200-g-Packung   1.90 

Kraft Scheibletten 
versdil. Sorten, 250-g-Pckg. 1,! 

Danone mit Früchten 
2er-Set  - 1>— 
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! Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
jeder/i il - Tel 2 13 2.1 

7&PS-150 km/h 4 Türen 
5 Plätze. Knüppelschaltung, Scheibenbremsen 

vom, Bremskrattverslärker, Gürlelreiten, 
Einzelliegesitze, Scheibendusche mit aulom. 
Wischerbetätigung. Zeltuhr, Drehzahlmesser. 

Schon für 

SIMCA 
7.598,- DM 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen 
Am weißen Stein 24 - Telefon 06103'2S784 

ERNST JUGERT 

6073 Egelsbach 
Ustcndstraße 27 — Telefon 0 61 03 / 4 90 69 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 — Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Ivlitnehmen 

Besser SEHEN - 

mehr ERFOLG! 

Fast 5 Jafirzetinte 
Im Dienste des Fehlsichtigen 

Bahnstraße 6 (am Lutherplatz) 
BahnstraBe 122 (neben der Sparkasse) 

und im Oberlinden-Ladenzentrum 
Farnweg 85 

Schlaue Füchse 

kaufen jetzt. 

Jetzt sind die Gebraucht- 
wagen noch günstig. 
Das Angebot ist größer. 
Schauen Sie doch mal 
beim Opel-Händler'rein. 
Was der alles hat! 
Und nicht nur Opel. 

Die schlauen Füchse 
vermehren sich zusehends 
Darum Beeilung! 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge... 
immer für Sie auf Acfisel 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte Ausführung aller Reparaturen, 
wie Neuaufmauern, spezielle Innen- 
isolierung bei leuchten, alten oder 
versotteten Schornsteinen. 
Schützen Sie sich voi unliebsamen Ober- 
raschungen, bei Umstellung auf öl- oder 
Gasfeuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
Kötherhofstraße 4, Postfach 2523 
Telefon 0 61 31 /2 56 98 ab 13 Uhr 

Knaus Wohnwagen 
GEBR.SCHNEIDER 

Langen'Süd, An der B 3, Tel. 06103/22007 
Fachmännische und nette Beratungl 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

CRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascliinenschllderi tech. Schilder 

APlQ iHAM PTWAC H E 

liefert sofort ohi^e Anz^hlianii 

Ifisre 1. ZaIiEung im Juni 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt. 
Trotzriem wirklich sensationelle Netto-Niedrig- 
preise mit bis zu 32 Monaten Vollgarantie und 
unserem kostenlosen motorisierten Biitz-Heim- 

kundendienst. 
Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zentrallager: 

Kuba 
1188,- 

od. 58,- mtl. 

CI3 CoM| 

Grundig 
1328,- 

od. 63.« mtl. 

Loewe 
1468,- 

od. 68.' mtl. 

m 
Telefunken 
1588,- 

od. 72.- mtl. 

I Teilweise bis zu 736,— reduziert ( 
Außerdem die speziellen Color-Vorteile: 
181 Colorgeräte In unseren Läden vorfUhrberelt 

Besonders günstige Colorflnanzierung 
Alle Colorgeräte auch zur Probe 

32 Monate Vollgarantle bei Mlötkauf 
Wir nehmen Ihr Schwarz- 

WelB-Gerat bis zu 500,- 
belm Kauf «Ines Farb- 
fernsehers In Zahlung 

MERKE: 
f arblernsehkaul ist VertrQuenssQche, 
desholb RADIO HAUPIWACHE 

Kofferfemseh. 

41-cm-Chlko 
388,- 
Tonbandger. 

Alle Modelle 
128,-?,^ 

Tlschfernseh. 

i 
Imp. Lübeck 

OOO od. 24x wOO)~ 19,^ 

Musikschr. 

m. lO-PI.-Sp. 
298,- " 

Wasch masch. 

5 kg Vollauf. 
384,- 

Kühlschrank 

145 I Kompr. 
158,- in bar 

TIefkühltruh. 

2751 Spezial 
368,- 

Steuergerät 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
298j-_^ 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln 
• Wegen Preis und Kundendienste 

nur bei Radio Hauptwaclie loufen! V 
0 Blltz-Fernseh- u. Rundf.-Reparaturdlenst m. üb. 80 # 
{Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist. 0 

Meister-Zentralwerkstatt mit Color-Spezialabtellung I 

Höchstpreise für Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

■ Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 ^ 

GRABSTEIN E 
Farben (Großlager) und Grabelnlas&ungeo 1b allen 

stellt selbst hex und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk tüi Grabdenkmale 
6143 Lorsdi (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telelon 06251/5458 
— DlrektelnkauJ — Günstige Preise Itx 

Unser preiswertester Kaffee schmeckt 

besser fds bei vielen das Beste vom Besten. 

Überzeugen Sie sich! 

u 



Fahrräder 
In allen Prolslagcn 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

OIE ZULASSUNG 
IHRES 

übernehmen 
WIR J 

langen, Bahnsti'. 98 
Ruf (06103) 2 3537 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr 3 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. 0611-444945 

„Ein heißer Tip, diese Gewinntage beim Opel-Händler (bis zum 
31. März 1971). 
Sie wollen doch auch einen der 6 Opel Rekord, 2türig, Luxus, 
gewinnen! 12 Farbfemsehgeräte und 60 Cassetten-Recorder 
werden außerdem verlost! Gratis, 
versteht sich. Und dann der Rekord 
Export zum Sonderpreis! Hier 
steckt der zweite Gewinn für 
kluge Rechner. Obendrein 
gibt's noch eine Über- 
raschung. Also schnell zum 
nächsten Opel-Händler! Ich 
finde, es lohnt sich. Minde- 
stens doppelt.Toi,toi,toi!" 

AUe^ 

alles £lir die 

»aJHsche 

Zeit 
% 

MARTINI 
Wellberühmter 
Vermouth-Wein 
rot/weiß VI Fl, DM 4.95 

ScharlachhEn i/.F.scho 
MEISTERBHnnD 

DM 10.95 

I 1 UIfCfefll heblö^??lali«nischer «III «t '« Holw.ln Zl-Flaaclia ^2.98 

OärFFler 

Stramm« Jung» 
Bockwurii in zartem 
Schwei"<edarin 
A Stück ä 70g 

DM 1.88 

Heringftbechtr 330 g DM 1.38 
:3 

unox 
Gulasch« ^ 
undOchtentchwanzaupp« DMla75 
400-g Do3o 1.60 DM-3%'» . 

Cocktailmischung . aa 
kösilicheeKnabberg^LJck DMlaZo 
290-g.DoiO m 

RdsHriacherBohnenkaffe« a av 
SOO-Q-Packuns DM0e90 

skdmctü 
chic 

Sham•tu•chic-Ha.'^rtpr•y ^ t\m 
IdozDoad Dm2.90 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge,., 
immer für Sie auf Achse 

Coralie 
^Waffel mischung 

1,88 

I Tafel-Liköre 
I 7 Sorten 

mumbler 
iUSSWAREN SPIRITUOSEN WltNE KAfFEF 

Ihr prolewertee Fachgeschäft 

Damit alle iehat, 
wie schön Teppiche 
wieder werden können 
Teppichmeister-Werbewochen 

jeder 
Quadratmelef DM 

Zum Teppichmeister 
muß jeder Teppich, der sauber 
und gepflegt sein soll. 
Wir holen ab und stellen zu — 
kostenlos. 

Fit.: Bahnstraße 112 
und in allen Annahmestellen 

.. 

Metel Ihnen 

Wüslenrol 

noch mehr: 

1 

2 

Bausparen! 
g Die ideale staatlich begünstigte Anlageform 

für alle, die etwas für ihre Eigentumsbildung 
und damit auch für ihre zusätzliche Alters- 
versorgung tun wollen. 
Für Bausparer mit handwerklichem Geschick 
hält Wüstenrot ein kostensparendes Sonder- 
angebot bereit: Das Praktik-Haus zum Sel- 
berbauen. Senkt die Baukosten bis zu 30%. 

Lebensversicherung! 
I Eine neue Wüstenrot-Dienstleistung für alle, 

die mehr für ihre und ihrer Familie Sicherheit 
tun wollen. Oder für diejenigen, die mit Hilfe 
einer Wüstenrot-Ausbildungsversicherung 
die berufliche Zukunft ihrer Kinder sicher- 
stellen möchten. Spezialangebot für 624» 
Mark-Sparer: Die Vermögensbildungspolice, 
eine außerordentlich interessante Anlage für 
Arbeitnehmer! 

Immobilien-Zertifikate! 
I Eine wertsteigernde, dabei aber besonders 
sichere Geldanlage. Denn Immobilien-Zerti- 
fikate sind verbriefte Anteile an Haus- und 
Grundbesitz. Immobilien-Zertifikate gibt es 
bei Wüstenrot schon für etwas über DM 50,—. 

Fragen SieWüstenrot,in welchem Umfang SiePrämle, 
Steuervergünstigung oder Sparzulage für Ihre Geld- 
anlage beanspruchen können. Am besten wenden 
Sie sich an die nächste Wüstenrot-Beratungsstelle 
oder direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
Jeden Donnerstagnachmittag 

Längerer Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

wUstenrot 

3 

Jetzt kaufen Sie günstig: 

Nadelfi Iz-T eppichbelag 

DM9,80 viele Farben, qm ab , 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeiäge 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103 61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

m 

LAMMPELZMANTEL LEDER-VATER 
D..l.<hl.i.d. grSai.. Sp.>l.l,...hSII Iii, l.ri.rb.lll.ld.n, bl.t.l V.rl.il. b.lm ' 
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»Ohne Hasch und LSD - närrisch bei der SSG« 

Ilrr ..Fiinferrat" spielte vorriirkt / Gn>ner Auttritt der „Motten" 

Seit vielen Jahren setzt die SpoH- und 
Siingergemeinschaft (SSG) zur Zeit des Kar- 
nevals einen I-Punkt auf das gesclliße Leben 
der mehr als 2000 Mitglieder. Bei ihrer Sit- 
zung im neuen Saal des „Uimmchen" steuerte 
sie ein wenig das Jahr 2000 an. Unter dem 
Motto ..Ohne Hasch und LSD — närrisch bei 
der SSG" war den Sportlern und Sängern 
daran gelegen, einmal aufzuzeigen, wie es bei 
solch einer Gruppe von Haschern zugeht: der 
übliche ..Fünferrat", sonst mit der Narren- 
kappe versehen, kam — Karl Brehm an der 
Spitze — mit Wuschelköpfen und anderen 
Attributen der ..Rauschgiftler" und spielte 
vorrückt als ..Kommune". 

Rund um diese schillernde Welt der Un- 
wirkliclikeit (für die SSG zumindest) grup- 
pierte sich eine Fülle von Phantasiegestalten, 
die den unbeschwerten Träumen einer far- 
bigen Welt und Men.<chheit Ausdruck verlieh. 
Tänzerinnen und Büttenredner. Sängerinnen 
und Sänger, olympische Gestalten ebenso wie 
Sowjetbürger bildeten den kostüinierten Rah- 
men des Programms, das im Saal bereits .so 
viel Anziehungskraft hatte, daß nirgends ein 
Kckchen frei blieb. Der SSG-Familie ist e.s zu 
wünschen, daß sie sich bald bei derartigen 
Festen in größeren Räumen bewegen kann. 

Mit „f'an-C'an" und Ilolland-Tanz 
Wie man sich jedoch trotz der Enge der 

Bühne und in den Saalecken karneyal istisch 
munter geben kann, haben die Aktiven er- 
neut gezeigt. Selbst ein Wirbel wie der „Can- 
Can" der Tanzgarde des Sprendlingcr Kar- 
neval-Vereins ließ sich realisieren. Mit die- 
sem Tanz, der das Publikum hell begeisterte, 
holten sich die Mädels von Anita Kiefer den 
zweiten Preis beim Großen Tanzturnier der 
Garden in Bonn. Aber auch ihr holländischer 
Tanz halte gleichermaßen Schwung und 
Charme, ein rechter Auftakt für die ..rausch- 
giftlose" Haschpartie der Brehmschen „Fün- 
fer". 

Das Geschehen rund um uns her. ob weit 
oder nah, war für die Dame des Protokolls, 
Marianne Hartmann, Anlaß zu kritischen An- 
merkungen. Sie vviirde vom Publikum gut 
verstanden und wußte treffend zu kennzeich- 
nen, was gefiel und was besser nicht gesche- 
hen wäre. Der Applaus war dieser munteren 
Büttcnrednerin gewiß. 

..Lindenfels" für „VVohnkommune" 
T.okales Geschehen spielte bei manclier Büt- 

tenrede eine gewichtige Rolle. Greifen wir 
ein wenig heraus: Die „Motten", wieder ein- 
mal in Hodiform — um nicht zu sagen „high" 

— meinten in ihren kritisdien Melodien, das 
„Lindcnfels" — jenes leerstehende Lokal in 
der Bahnstraße — sei doch gerade recht für 
eine neue „Wohnkommune". Heinrich Hart- 
mann, ein Spaßmacher in der Bütt, wußte 
treffend zu kennzeichnen, wie es einst ge- 
wesen war und was heute vielfach daraus 
geworden ist. Die Kehrseite der Medaille ent- 
deckte er auch bei unserer Langener Kehr- 
maschine: die beste Kehrmaschine ist der 
Handbesen. 

Witz und Humor zeichneten die Aktiven 
aus. ob Sänger oder Redner, Nehmen wir jene 
nette Szene der Jungsiinger. die mit ihren 
Liedern nicht nur allein Stimmimg brachten, 
sondern die sich auch andere stimmungsvolle 
Dingo einfallen ließen, etwa als sie im Klein- 
format ein gut gekacheltes Hallenbad präsen- 
tierten. Wie musikaliscli eine Familie sein 
kann, bewiesen immer wieder die SSG-San- 
gcrinnen. wobei sich Käthel .Steeg schlief^licli 
als eine ..Frau im besten Mannt salter" fühlte, 
imd mancher Mann — angesichts ihres char- 
manten Maxi-Kostüms - ihr mehr das b,>ste 
Mädchenalter zuge.^tand. ..Oa staunt der Fach- 
mann". sagte sich aucli Günter Dfbus und 
ließ die T.aien schmunzeln. 

Die Weihslcut' hahcn's schv.er 
Kummer mit dem Gebiß und Tücken auf 

der Italicnreisc wußte ein Gast aus Hausen 
zu schildern: Werner Massotli. Kl.'igen 
stimmte auch Liesel Hamm an, die von den 
Versprechungen der Männer nicht viel hält 
und immer wieder betonte, wie schwer es 
doch die Weibsleut' heutzutage haben. 

Russische Weisen ertönten, v*on den Sän- 
gern der SSG dargeboten, wobei ..Kaiinka" 
des Publikumsbeifalls gewiß sein konnte. 
Eine „Kosakenhochzeit" mit ihrem Melodien- 
reichtum begeisterte ebenfalls. Viel SpaiS be- 
reiteten Tina Dohle und Rudi Armer in ihrer 
Einlage als Iwan und die „Prawda". 

„MoUcn"-Motto: „Seid fair miteinander!" 
Dem Höhepunkt des Abends ging es entge- 

gen. als die „Motten" aufkreuzten. Prächtige 
Typen standen auf der Bühne, komisch und 
glanzvoll zugleich: Gammler. Sportler. Nar- 
ren. Man sang von den Spielen der Jugend 
der Welt und ließ (von Käthel Steeg) die 
Fackel hochheben. Seid nett zueinander, oder 
sportlicher gesagt: fair miteinander. Das war 
das Motto, das nicht nur den „Olympiern" auf 
der Bühne galt. Im Finale wurde gejubelt: 
„Kinder, wir leben nur einmal". Und es ging 
nicht ohne „So ein Tag. so wunderschön ..." 
ab. 

stellt wurde, daß der eine oder andere Sänger 
sich ohne weiteres häutiger in der Probe 
sehen Ins.sen könnte und daß auch die .Auf- 
merksamkeit einzelner während der Sing- 
stunden zu wünschen übrig lasse. Mun. man 
hofft, daß sich diese im CJrunde genommen 
Kleinigkeiten im Laufe der Zeit zimi MessiTen 
wenden und trennte sich in schiinster Kinig- 
keit, nicht jedoch, ohne vorher drei schöne 
Lieder gesungen zu haljen. 

FreundschaMskarten finden wenig 
Freunde 

Mit ihrer jüngsten Sondiraktion ..Kaliiten 
auf Froundschaftskarten", die rund einer Mil- 
lion Frührentnern im Bundc.sgebiet vom 18. 
Januar bis zum 25. April pii iswerte Schii nen- 
reisen und der Bahn wahrenti der lt(Mseflaute 
volle Kassen bescheren sollte, iiat die l')eutsche 
Bundesbahn Pech: Ihre Freundschaftskiirten 
finden zu wenig Freunde. Anders als bei den 
vorangegangenen ICIeinpreis-Aktinnen, die 
infiB mit der „Aktion (!.■)" ihren großen Auf- 
takt hatten imd seitdem bei einem Umsatz 
von 1«2 Millionen Mark HO Millionen Hein- 
gewnin einspielten, fiihlten sicli bisiier nur 
wenige der potentiellen Kunden angesproclien. 

überall, wo immer die Mädels des Sprendlinger Karneval-Verems auftreten, gefällt dieser 
„Can-Can", mit dem sie in Bonn einen zweiten Preis im Tanzturnier der Garden holten. 
Audi bei der Karnevalssitzung der SSG ernteten sie bei ihrem Auftritt großen Beifall. 

Reges Vereinsleben - gesunde Verhältnisse 
Jahreshauptversammlung des Männerchors „Liederkranz' 

Am vergangenen Freitag hielt der Senior 
unter den Langener Vereinen, der Männerchor 
„Liederkranz" 1838, in seinem Vereinslokal 
Hotel Weingold seine diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung ab. 

Vor einer großen Anzahl von Mitgliedern 
gab der 1. Vorsitzende Friedrich Gasdorf 
einen umfassenden Jahresbericht, der deutlich 
zeigte, daß das Vereinsleben beim „Lieder- 
kranz" sehr rege ist. Im vergangenen Jahr hat 
der Chor neben seinen eigenen Veranstaltun- 
gen eine Reihe von Sängerfesten und Lieder- 
tagen besucht und durch gutes Abschneiden 
seine Leistungsfähigkeit unter Beweis gestellt. 
Auch bei einer Anzahl von Veranstaltungen 
in I^angen war der Verein zugegen. 

Der Bericht des Kassenwarts Heinrich Herth 
zeigte, daß die finanziellen Verhältnisse in 
bester Ordnung sind. Zum Kassenbericht 
wurde ein Antrag gebilligt, wonach in Zukunft 
der Bericht vor der Hauptversammlung den 
Mitgliedern in schriftlicher Form zugestellt 
werden soll, damit man in der Versammlung 
Gelegenheit hat, sich ausführlicher darüber zu 
unterhalten. 

Die Wahl des Vorstandes bradite keine 
Neuerungen. Die Mitglieder waren mit dem 
bisherigen Vorstand so zufrieden, daß sie ihm 
auch für das nächste Jahr ihre Stimme gaben. 

Ein weilerer wiclitiger Punkt der Tagesord- 
nung war der Veranstaltungskalender für das 

Möglicherwi'ise, .so meinen F.xperten. liege 
es an der Witterung, daß die ni'gelstcnuig der 
angesprochenen Erwerbsunfähigen so frostig 
ausfällt. Weihnachten mit den Be.su(hcn bei 
Neffen. Nichten und Enkeln ist vorbei, und 
das lleei der Wintersportler dürfte sich nur 
zum kleinsten Teil aus Frührentnern rekru- 
ti<'rcn. 

I';in zweiler Grund wiegt wahrscheinlich 
noch schwerer: Die neue Aktion richtet sich 
au.sschließlich an Personen, die wegen Kr- 
werl)Sunfähigk(HI Rente beziehen. Dieser Kreis 
aber ist zum Teil gesundheitlich etwas behin- 
dert, zum anderen verfügt er im Durchschnitt 
sicher über kein allzu großes Portemonnaie. 
Das jedoch katni man trotz der Ermäßigung 
von .'lO Prozent gctirauchen. denn die beglei- 
tende Ehefrau odiT eine andi^re Begleitperson 
müssen den vollen Fahrpreis zahlen. 

[3ci der Huncleshahn nofft man. daß ein 
Teil der Frührentner. die sich bei der alters- 
mäßig begrenzten ,,Aktion Ii.')" nicht ganz zu 
Unicclit lienachteiligt fühlten und die daium 
jet/t an die Ri'ihe kommen sollten, doch noch 
im Frühjahr zu kleinen Pri-isen reisen will 
(das Angebot gilt allerdings nicht für die Zeit 
vom 2. bis 13 April. 

Langener Schachspieler blieben ohne Erfolg 

Der letzte Spieltag der Meisterscliaftsrunde 
brachte erstmals keiner der drei Langener 
Mannschaften einen Sieg. 

Die 1. Mannschaft mußte nacii Bensheim 
reisen, das in der Tabelle ebenfalls einen si- 
cheren Mittelplatz jenseits von Gut und Böse 
einnimmt. Infolgedessen war der Ehrgeiz bei 
beiden Mannschaften nicht mehr allzu groß, 
und man einigte sich in der Regel früh auf 
Remis. Nur H. Mann und Herth mußten in- 
tensiver kämpfen, was H. Mann erfolgreicher 
tat und damit den einzigen vollen Punkt für 
Langen holte, während Herth nach einer hoch- 
interessanten Partie nur zweiter „Sieger" 
wurde. Endergebnis 4:4. 

Die 2. Mannschaft empfing mit dem TEt- 
Darmstadt einen der Verfolger, die ihr die 
Meisterschaft noch streitig machen können. 
Zunächst sah es nach einem klaren Sieg für 
die Langener aus, doch leider gelang es 
Hübsch und Raab nicht, aussiclitsreiche Stel- 
lungen bis zum „Endsieg" zu erhalten, wjis 
unprogrammgemäß zwei volle Punkte kostete. 
Zwar gewannen Matza. Arnold und Miclialzik 
(Brett 5—7) ihre .Spiele sicher, doch an den 
er.stcn Brettern holte nur Röhrig (Brett I) 
einen halben Punkt, eben.so wie Mulier-Ali 
(Brett R). Kapitza (Brett 2) hatte es zum 
Schluß in der Hand, mittels eines Remis einen 
knappen Langener Erfolg zu ermöglichen; 
aber anstatt die Partie abzubrechen, um m 
Ruhe die sicherste Verteidigung zu finden, 

• spielte er durch und verlor. Damit war der 
4-4-Endstand erreicht. Durch dieses Unent- 
schieden hallen die Mei.sterschaftshoi'fnungen 
der Langener einen erheblichen Därnpfer er- 
halten. Am nächsten Sonntag muß die Mann- 

sctiatt /um Tabellen/woiten naih Münster f:ili- 
ren. wo die Vori'ntscheidung über den .Auf- 
stieg fallen wird. 

I^ie :i. Mannschaft war bei Blau-Celli Darm- 
stadt zu Gast und verlor ungUicklich mit 4,.5 
zu 3.'>. Das ventiente Unentschieden verpaßte 
Raffius. als er in vorteilhafter Stellung ein 
eigenes Matt übersah. Die Punkte holten Her- 
bek. Klich, Schmidt (je 1) und Roth C';). ohne 
Erfolg blielien R. und Ph. Sallwey. Hoffniann 
und Raffius. 

Von Vereinsveranstaltungen ist noch nacli- 
zutragen: Sieger im Weihnacht.sblitzturnior 
wurde wie im Vorjahr Norbert Barthe. der un- 
angefochten vor Franz Mann gewann. 

Den Vereinspokal holte sich in diesem .lahr 
souverän Horst Mann mit sieben Punkten aus 
sieben Partien vor Barthe. F. Mann unri T^aab 
mit fünf Punkten.     

Neuer Vorstand der Europa-l nion 
Der Kreisverband der Europa-Union hat 

vor einigen Tagen einen neuen Vorstand ge- 
wählt. Die in Offenbach tagende Mitglieder- 
versammlung wählte Gerhard Esders .ms 
Langen erneut zum Ersten Vorsitzenden. Stell- 
vertreter sind Fritz Petermann aus Offenbach 
und Ernst Unold aus Mühlheim. Sch.itzmeister 
blieb Willi Zimmermann, ebenfalls aus Lan- 
gen. Unter den Beisitzern befindet sich auch 
Dr. A. Rosenkranz aus Langen. 

Das Hauptgewicht der Arbeit 1971 .soll auf 
der Eingliederung der au.sländisclien Arbeit- 
nehmer in die Gesellschaft und auf dem 
Wirken für die Direktwahl des Europaischen 
Parlaments in Straßburg liegen. 

laufende Jahr. Bereits am 13. Februar findet 
der große Liederkranz-Maskenball in der TV- 
Tumhalle statt, der sich seit Jahren eines 
großen Zusprudis erfreut und aus der Reihe 
der karnevalistischen Veranstaltungen in Lan- 
gen nicht mehr wegzudenken ist. 

Am 20. Februar treffen sich die Mitglieder 
zu einem karnevalistischen Abend und am 
25. April findet das diesjährige Konzert statt, 
für das die Proben schon in vollem Gange 
sind. An der Maifeier des DGB am 1. Mal 
wird der Chor ebenso teilnehmen wie an den 
Feierlichkeiten zur Verschwisterung mit der 
englisdien Partnerstadt Long Eaton, die am 
Pfingststamstag über die Bühne gehen sollen. 

Für Juni ist eine zweitägige Sängerfahrt an 
die Mosel vorgesehen, und der Familienaus- 
flug soll im Herbst gestartet werden. Als Ziel 
hat man in die-sem Jahr die fränkisc+ie Resi- 
denzstadt Würzburg ausgewählt. Am Toten- 
sonntag wird man in einer Totenfeier der 
verstorbenen Vereinsmitglieder gedenken und 
im Dezember wird man, wie schon seit Jahren, 
die Barbarafeier im Landesflüchtlingslager 
durch Gesang verschönem helfen. Dazwischen 
liegen Fahrten zu befreundeten Vereinen an- 
läßlich deren Jubiläen. Ein reichhaltiges Pro- 
gramm also, was man sich beim Liederkranz 
vorgenommen hat. 

Es folgte schließlich noch eine Aussprache 
über den Singstundenbetrieb, wobei festge- 

Planung in der WiftscJiaft   

pi.rÄ 

S.rkwiruch.ft. Indes, l.d» kann «ut Re.sen ,n sozm- 
listische Länder das Gegenteil wahrnehmen. 

Die Ursache ist kein Geheimnis. Ein volkswirtschaftlicher Markt vermag di4 
SLelnTanungen aUer ^ der Wirtschaft Teilnehmenden leichter, geschmei- 
S™??ndSvolter%uel„.nder .u fügen .1. ein 

f nohoi cnit^it die Freiheit des Einzelnen eine wesentliche Rolle. Et 
rdSalb kein Ärdlril; den Undern mU demok«tlsd.er Gesell, 
sdiaftsotdnung der Wirtschartsablauf marktwirlscliaftlich organisiert ist 
S dl« d"gelen m den soriali.tisdi.n Staaten die Wirtschaft em.r zentmi- 
gelenkten staatlichen Planung unterliegt. . • , 
In sozialistischen Ländern ist auch der Arbeitnehmer fest^eingepU^^^^ 
kann nicht beliebig seinen Beruf wählen und seinen Arbeitsplatz wechseln. 
Streiks sind ihm verboten. Löhne und Arbeitsbedingungen setzt der Staa 
fest als dessen Vollzugsorgane die Gewerkschaften wirken. . . . 
Im Gegensatz dazu werden in der Marktwirtschaft Einkommen 
bedingungen zwischen freien Gewerkschaften und 
bänden in eigener Verantwortung ausgehandelt. Ohne | gt/- 
dung. Dazu garantiert die demokratische Verfassung und die Sozmlgeset. 
gebung persönliche Freiheit und soziale Sicherheit des Arbeitnehme . 
Nicht nur die materielle, sondern auch diese 
den Erfolgsvorsprung der Marktwirtschaft vor der staatliche 
Schaft. Sie durch sozialistische Experimente aufs Spiel fg^iges 
etwa so töricht, als wenn man ein verkehrssicheres leist.ungsfahige^ 
Auto durch ein wesentlich schlechteres Modell ersetzen w perfektes 
nung, daraus durch technische Veränderung unmöglich 
Fahreeug zu schaffen. Das dürfte selbst bei lückenloser Planung unmogiicn 
sein. 

Alois Bromkamp 
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Die Müll-Lawine rollt und rollt 

Cjnindsalz der schadlosen Beseitigung - Erlaß eines Ahfallbeseitigungsgesetzes in Vorbereitung 

IVahrrnd wir fiiip MiwasscrkläriiiiK wcniifsK-ns srhon spit hundert .Tahrcn bclreibeii 
kommt die Ordnung der AbfallhcscitiKunR erst seit etwa 20 Jahren und aui-h nur zöeernd 
voran. Die schnelle wirlseJiaftllirhe KnlwIeklunR der technische Fortschritt mit Automa- 
tion und Massenproduktion, ferner anspruchsvollere I.ebensKewohnheiten und nicht zu- 
letzt die Zunahme der BevülkerunKszahl brachten eine Miill-Lawine ins Rollen, deren 
r.nde vorläufig nicht abzusehen Ist. Sie ist heute eines der meistdiskutierten Probleme 
\uch die nachstehende Frage beschüftlRt sich damit. 

Im allgemeinen konnkn die i>iöI1(t<mi .Stiidte 
befriedigende Regehinncn füi die Ahfjillbi-.-wi- 
tigung finden. Dagegen ■-jhcn sich die kleinen 
und mittleren Gemeindtn trotz guten Willens 
vor großen Schwierigkeiten Nicht zuletzt des- 

l-ragc: In (Irr Nähe meiner Wohnung liegt 
eine von der Stndtverwnlluno betriebene MüU- 
Uippe, tcns ubernvn Ui.ilip Int. Wnn knim die 
Iliindesrcf/ierujig tun, um Mipstnnde dieser 
Art -u beheben " Th. O. 

Antwort. In der Hundc.vrepublik worden je- 
de.- .liilir lUO Millionen Kubikmeter Haus- und 
Indu.strieabfüllp auf ,50(1(10 Müllplülzen abge- 
ladrn, von rlcncn nur ieder /wanzigsle ord- 

nungsgemäß angelegt i.sl. In unkontrollierten 
Miillkippcn herrschen geradezu ideale Bedin- 
gungen für Nist- und Brutplütze von Schädlin- 
gen und Ungeziefer, Besonders bedrohlich 
kann die Rattenplnge sein, denn Ratten .sind 
potente Überträger an.steckender Krankheiten. 

Gegen unkontrollierte oder .sonstwie unzu- 
liingliche Einrichtungen die.ser Art muß un- 
bedingt schärfer vorgegangen werden. Das i.-^t 
dringend notwendig. 

Benachteiligung der geschiedenen Frauen? 
FraKo: Mich bruuriihtat die AbMcht, die F.he- 

seheidung zugunaten den Mnnnes zu erleieh- 
iern und di r geschiedenen Ehejrnu ihre bis- 
herige finanzielle Sicherheit zu nehmen, nach- 
dem xle tiie!lclr)i( zehn oder mehr Jahre im 
Ifnnahnlt tätig irnr und für die Familie gesorgt 
hat. Wie vcrtriigt sich das mit dem Grundsatz 
der airichberrchligung? E. II. 

•Antwort Mit der Änderung de.s Eheschel- 
dung.'-rc'i.lit.i, wofür übrigens noch kein ver- 
bin(lli(lu'r Gesetzentwurf vorliegt, ist keine 
Bigün.-^tigung der .stheiduiigswillen Eliemän- 
ner be.ilisicliligt. Im Gegenteil ist daran ge- 
tladit, uer.ide den Krauen, an die Sie denken, 
t'ine hcs;: !u materielle Siclierung zu geben! 
D.itnit .-ioll e.s auch möglich werden, .solche nur 
noch auf dem Papier be.ftehenden F.hen zu 
scheiden, an denen sich ein Partner aus Vor- 
Boigungsgründen fe,stklammert. Das .soll da- 
durch ge-chehen, daß eine ge.sclieiterte Ehe 
liach mindestens dreijähriger Trennung auf- 
gelöst werden kann 

Da.« Prinzip der geplanten Reform ist, ein 
versachlichtes Ehesdieidiingsrecht zu .schallen. 

Waschmittel werden überprüft 
Frage: Kann man mit Sic/ierheif davon aus- 

gehen, daß bestimmte biologisch afctit'e Wasch- 
inittel schädlich für die Haut sind? R. Schw. 

Antwort; Bisher ist dies nicht erwiesen, ob- 
lyohl aus dem Ausland solche Nachrichten vor- 
^c'gi'n. Jedoch hat das Bundesministerium für 
Bugend, Familie und Gesundheit einen ent- 
Spiechenden Forschungsauftrag erteilt. Sofern 
Bich dabei Anhaltspunkte dafür ergeben soll- 
ten. daß enzymhaltige Wa.sdiinittel geeignet 
Sind, die menschliche Gesundheit zu schädigen, 
^vad die Bundesregierung geeignete Maßnah- 
liii ti /'iin .Schutz des Verbrauchers treffen. 

Das geltende Scheidungsrecht mit seinem Ver- 
Rchuldensprinzlp und den davon abgeleiteten 
finanziellen Auswirkungen hat leider dazu ge- 
führt, daß allzu häufig Scheidungsprozesse mit 
der Suclie nach dem sclnildigen Teil zu ent- 
würdigenden Szenen beim Au.sbreiten 
„schmutziger Wäsche" geführt haben. Grund- 
gedanke der Reform soll .sein, nur nodi ge- 
richtlich festzustellen, ob eine Ehe als geschei- 
tert anzusehen ist oder nicht. 

Geschiedene Eheleute sollen künftig für sich 
selb.st sorgen, soweit ihnen das zuzumuten ist. 
Gerade durdi die Regelungen für diese „Zu- 
mutbarkeil" soll künftig eine starke Absiche- 
rung älterer Frauen erreicht werden. Anderer- 
seits wird man wohl nicht um die Feststellung 
herumkommen, daß heutzutage nicht mehr 
recht einzu.sehen ist, weshalb etwa eine 23jiih- 

gesunde, kinderlose und schuldlos ge- 
schiedene Frau zeitlebens einen Unterhalts- 
anspruch gegen ihren geschiedenen Mann ha- 
ben .soll. 

Die soziale Absicherung des Im^nziell ab- 
hängigen Ehepartners — also zumeist der Frau 
— soll bei alteren Per.sonen wie bisher durch 
einen unbefristeten Unterhaltsan.sprudi er- 
reicht werden. Mütter mit Kindern, die notii 
in der Au.sbildung stehen, sollen ebenfalls An- 
spruch auf Unterhalt haben. Denjenigen, 
denen man zumutet, in den Beruf zurüdtzu- 
kehren, will man für den Übergang eine Um- 
schulungs- oder Au.sbildungshilfe gerichtlich 
zusprechen lassen. 

Völlig neue Wege will das Bundesjustiz- 
ministedum mit einer Regelung gehen, die den 
ge.schiedenen Ehepartnern einen Anteil an der 
AUersversorgung des verdienenden Kx-Part- 
ners einräumen soll 

halb, weil .sie ,=tiindiges 
halten können. Auch 
die Zer.splitterung der 
hierfür maßgeblidien 
Rechtsvorschriften in 
einer Vielzahl von Ein- 
zelgesetzen ist von Nach- 
teil. 

Das vom Bundesk.ihi- 
nett verabschiedete So- 
fortprogramm für fli n 
Umweltschutz sieht u, a. 
den Erlaß eines Abfall- 
be.seitigungsgesetzes des 
Bundes vor. Abfallstoffe 
sollen nach dem Grund- 
satz der .schadlo.sen Be- 
seitigung nur noch in 
besonderen, gi^ehmig- 
tcn Anlagen beseitigt 
weiden. Die Beseili- 
gungspllicht wild grund- 
sätzlich den Gemeinden 
auferlegt. 

Ein wichtiges '/,iv\ ist 
folgendes: Durch über- 
örtliche Bi'seitlgungs- 
pläne .''ollen über ein- 
zelne Gemeindegrenzen 
hinweg optimale Stand- 
orte unter Berücksichti- 
gung des regionalen .Ab- 
fallaufkommens und ei- 
ner rationellen Zusani- 
menfa.ssung zu wirt- 
•sdiaftlichen .Anlagegrö- 
lien sidii rgestellt wer- 
d»'n Dies i.^t eines der 
Zii'le lies neuen Gc^et- 
7< >. das noch in die.sem 
.I.Ihr vorgelegt wird. 

Karhfiersunal nidit 

Kein Rückgang 

der Sparleistung 
I-rage: Wd.s bedeuten die Nachrichten über 

e' ■ Niichhissen de.*, Suarens" y q 
.Intuort Die Spareinlagen sind nicht zu- 

rui-;Kegangen .Jedoch ist ein Rückgang der 
Z'i'vaehSiaten bei S|)areinlagen festzustrPen 
w - nach Recherchen des Bundeswirt.sdiafts- 
m' ■Isteiiums augen.st+ieinlich zum erheblichen 
Ti' I ai;( .Mjhebungen von Unternehmerhaus- 
halten zurüekziiffihren Ist, die wegen der hö- 
hten Zinsk(i-i. II Fm.inzier'ins ihrer Inve- 
stitionen vei ^tärki f^ieen* I*''*.f;i! nisse heran- 
gezogen habi'n 

Bcnirksu-hrißi AlU l-;>kioren. dimn 
nüittf ".jch im die Snnrlcistunß im 
crstfn fiaibi<ihi tnio t der gleichen 
ZHt IflfiR kitum vrnnindnt und im Iiinßcrfri- 

i»'irh woilor vt^rhos- 
h'ihcn 

Nur uenn sie wissen, daß ihre Kinder sorgtültift betreut werden 
und sich wohl fühlen, k.'innen Mütter ihrem Beruf narligehen. 

Für Kinder berufstätiger Mütter 
Frage; F.ine Regierung, die Verständnis da- 

für hat und unter den gegebenen Umständen 
sirherlldi auch darauf Wert legen muß, daß 
es benifstätiue Mütter gibt, sollte mehr für 
die erziehungsgcredite Unterbringung der 
Kinder berufstätiger Mütter tun. Wer dafür 
zuttändig ist, weiß ich nicht, aber mir scheint 
außer Frage zu .stehen, daß hierfür zuwenig 
getnu irird. 

Hausaufgabenhelfer auf Zeit 
Frage: Wie viele Kinder von Gastarbeitern 

besuchen deutsche Grund- tind Hauptschulvn? 
U'er steht hinter der . llansaulgabrnhilfe für 
Ausländerkinder jv. M. 

Antwort; Etwa TüUtlO Kinder ausländischer 
Arbeitnehmer besuchen deutsdie Grund- und 
Hauptschulen. Auf die spradilichen Sdiwierig- 
keiten die.ser Kinder wird im Unterricht nadi 
Möglichkeit Rücksicht genommen. Bei Ilaus- 
uutgaben geht das im allgemeinen nicht. 

Da die ausländisdien Eltern in der Regel 
überfordert sind, wenn sie ihren Kindern bei 
der Erledigung deutscher Hausaufgaben hel- 
fen sollen, liegt hier ein Problem vor, das nur 
durdi Hausaufgabenhilfe gelöst werden kann. 
Die Schulen und die mit Ausländerfragen be- 
faßten Wohlfahrts\'erb;inde können die not- 
wendige Hausaufgalienhilfc nicht zusät/.lidi 
leisten. Sie appellieren daher mit in großen 

Auflagen verbreiteten Plakaten und Merk- 
blättern an deutsche Eltern sdiulpflichtiger 
Kinder, an angehende oder pensionierte Leh- 
rer und andere Interessenten, als Hausaufga- 
benhelfer auf Zeit einen Beitrag zur schuli- 
sdjen Eingliedeiiing von Ausländerkindern zu 
leisten (siehe netjenstehendes Plakat), 

Antwort: Sicherlich ist richtig, daß die volks- 
wirtschaftlidie Gesamtleistung ohne die Mit- 
wirkung vieler berufstätiger Mütter nidit .so 
hoch läge, wie es erfreulidierweise der Fall 
ist. Die Verantw-ortung für die Pflege und Er- 
ziehung der Kinder dieser Mütter macht es 
in vielen Fällen notwendig, mehr Platze in 
Kindergärten und Kindertagesstätten zu 
schaffen. 

Nun ist dies schon deshalb, weil die Bundes- 
regierung ohnehin nicht wenige, sondern viele 
Aufgaben zu lösen hat, Sache der Länder und 
Gemeinden. Doch ist bemerkenswert, daß auch 
von einer Bundesanstalt hierfür Mittel zur 
Verfügung gestellt worden sind. Die Bundes- 
anstalt für Arbeit hat nämlich 10 Mill. DM 
nach den Bestimmungen des Arbeitsförde- 
rungsgesetzes erstmalig für Kindertagesstät- 
ten bereitgestellt, in denen Kinder berufstäti- 
ger Mütter betreut werden. 

Neuer Weg im Wohnungsbau 
Frage: Wer wird in die Wohnungen des ge- 

planten Regionalprogramms einziehen kön- 
nen? ^ f. 

Antwort: Das finanziell vom Bund getra- 
gene Regionalprogramm sieht eine degre.ssiv 
gestatlelte Verbilligung der Mieten oder Be- 
la.stung durch Aufwendung.sdaiichen vor. Es 
ist für solche Wohnungssuchende bestimmt. 

Besteuerung landwirtsdiaftlidier Bodenverkäufe 

h. lfen wui. «ende sich direkt an die 
nächste Sdiule, einen Sozialbetreuer der Ar- 
beiterwohlfahrt, der Caritas, des Diakoni.schen 
Werkes oder fordere Informationitmaterial an 

internationales ER/Itl|tNGS,IAIIR 1970, 53 Bonn-Lengsdorf, 
Frovmzialstraße 89—95! action 365, 6 Frank- 
furt (.Main) 1, Postfach 2867." So lautet die 
Unterschrift auf diesem Plakat. 

Frage: Bei uns ist Unsicherheit darüber ent- 
standen, in welcher Weise jetzt die Verkäufe 
von land- und forstwirtschaftlichem Grund 
und Boden besteuert werden. Wie ist die ge- 
setzliche Lage? /j. ^ l 

Antwort: Inwieweit die nach dem ersten 
Juli 1970 getätigten Verkäufe von land- und 
forstwirtschaftlidiem Grund und Boden be- 
steuert werden, das hängt nodi von der Aus- 
gestaltung der zukünftigen gesetzlichen Rege- 
lung ab, die nach dem diesbezüglichen Be- 
^hluß des Bundesverfassungsgerichts aus 
Gründen der Steuergerechtigkeit zwingend 
notwendig ist. 

//Ein Leben lang lernen" 
Frage: Ich habe einen Beruf erlernt der 

heute nicht mehr so gefragt ist wie vor Jahren. 
^ ""wchulen lassen. 

fi, Unterstätzung aus ■^'■''eits/oTderunosoesef2 gegeben hätte. 
Teilnahme an einem Umschu- 

Inngskurs fiir Metallfadharbeiter an Aufwen- 
dungen erforderUch machen? p m, 

Antwurt: Nehmen wir an, daß Sie etwa 40 
Ko verheiratet sind, ein unterhalts- berechti^es Kind haben und brutto 850 DM, 
netto 683 DM verdienen. Der Umschulungs- 

kurs zum SAlossergesellen mit Fadiarbeiter- 
abschluß würde an einem anderen Ort als 
ihrem Wohnort stattfinden und dauere 2 Jahre 
Dann ergäben sich folgende Kosten: 

Das Arbeitsamt zahlt für 2 Jahre; 
Unterhaltsgeld 
Krankenkassenbeitrag 
Unterbringungskosten 
Lehrgangsgebühren 
Arbeitskleidung 
Prüfungsgebühren 

16 489,20 DM 
2 242,44 DM 
7 200,— DM 
1 200,— DM 

100,— DM 
50.— Dt^ 

27 281,64 DM 

Im zuständigen Bundesministerium der Fi- 
nanzen begannen die Vorarbeiten. Heule kann 
dazu nur soviel gesagt werden, daß die Bun- 
desregierung bemüht sein wird, bei dem von 
ihr zu erarbeitenden Gesetzesentwurf allen 
berechtigten Belangen Rechnung zu tragen. 

Deutsdie Sportkonferenz 
Frage: Was wird mit der Deutschen Sport- 

konferem bezweckt? J. p. 
Antwort: Die deutsche Sportkonferenz hat 

die Aufgabe, Maßnahmen zur Förderung des 
Sports auf Bundes-, Landes- und kommunaler 
Ebene zu koordinieren, die eine Zusammen- 
arbeit der Beteiligten erfordern, Sie spricht 
Empfehlungen aus. Der Konferenz gehören 64 
Mitglieder an; die Mitglieder und ihre ständi- 
gen Vertreter werden aus folgenden Bereidien 
eritsandt: Sport: 32 Mitglieder, Bund: 1 Mit- 
glied, Länder: 11 Mitglieder, kommunale Spit- 
zenverbSnde: 4 Mitglieder, Parteien des Deut- 
schen Bundestages: 16 Mitglieder, 

Das Arbeitsprogramm sieht vor, daß sich die 
Gremien der Deutschen Sportkonferenz ins- 
besondere mit Fragen aus den Bereichen des 
Schulsports, des sonstigen Sports, des Lei- 
stungssports, der Sportwissenschaft, der Orga- 
nisation und Verwaltung des Sports sowie der 
Gesetzgebung beschäftigen sollen. 

die nicht die hohen Mieten oder Lasten froi- 
finanziei-ter Wohnungen tragen können, wohl 
aber bereit und in der Lage sind, im Laufe 
der nächsten Jahre zunehmend selbst die Dek- 
kung der Wohnkosten zu übernehmen. Dies in 
Anpassung an den individuellen beruflichen 
Aufstieg. 

Kernforschung und UmweHsduitz 
Frage: Welche Mittel gibt die Bundesregie- 

rung für Kernfoschung und Umweltschutz 
aus? Dr. Fr. St. 

Antwort: Auf diesem Gebiet werden von 
der Bundesregierung gefördert: Kernfor- 
schungszentren (572,4 Mill. DM), Reaktoren- 
entwicklung (157 Mill. DM). Reaktorensicher- 
heit (17 Mill. DM), Uranversorgung (124,6 Mill. 
D-Mark) und Biennstoffkrelslauf (104,6 Mill. 
D-Mark), 

Dies sind die Haushaltsausgaben im Jahre 
1970, Bis 1974 sollen die Ausgaben für diese 
Vorhaben weiter langsam ansteigen In wach- 
sendem Maße werden diese Mittel auch Be- 
träge für neue Aufgaben nichtnuklearer Art, 
z, B, auf dem Gebiet des Umweltschutzes, der 
Tieftemperatur-Leistungs-Übertragung und 
der Informatik enthalten. 

Babywickeln unterwegs 
Frage: Wenn man mit Kleinkindern im Auto 

unterwegs ist, hat man vor allem itn Winter 
Schwierigkeiten, die Kleinkinder sauberzu- 
halten. Gibt es Raststätten, die Einrichtungen 
für Kleinkinder haben? E.v.d.H, 

Antwort: Jede zweite der insgesamt 76 Auto- 
bahnraststätten hat einen Babywickelraum. 

Es ist vorgesehen, künftig audi im Sanitär- 
bereich von Autobahntankstellen, die nicht in 
räumlicher Verbindung mit Raststätten stehen, 
Babywickeliäume einzurichten. 

Nr. 10 
LANOENER ZEITUNO 

Freitag, den ft. Fcbi-uar 1971 

Der grüne Arthur 

Eine heitere Gesdilchte von Henrik St. Gayda 

Mein Laubfrosdi Ist keiner von der ge- 
wöhnlichen Sorte, deshalb habe ich ihn auch 
nadi meinem Freund Arthur getauft, mit dem 
er den charakteristischen Zug um den Mund- 
winkel und die laute Stimme gemeinsam hat. 
Sonst Ist er knallgrün (vor Stolz), hat große, 
dunlde Kulpsaugen und legt an hohen Feier- 
tagen — oder Tagen, die er Jedenfalls dafür 
hält — einen metallbraunen, schimmernden 
Gehrodf an. 

Ja, Arthur Ist von sehr feinem, kaltem Ge- 
blüt und hält auf Noblesse. So ist er am Tage 
überhaupt nldit zu spredien, sondern klebt 
mll. seinen ulkigen Knollen an den Zehen 
- „Haftballen" sagt der Zoologe - 
seines hodiherrsdiaftlidien Einweckglases, in 
Meditation versunken. 

Aus diesen kann ihn nur des Floif^" Lust 
erwecken, nämlich wenn idi das Glück gehabt 
habe, einen retten, Diauen orummer zu er- 
wischen, Dann wird aus dem grünen Klümp- 
chen sofort wieder mein stattUciier ^thur. 
Ein Satz auf den näciistcn 2w6ig, 
sdion öffnet sich das breiteste aller Mäuler 
und die rosenrote, ungeahnt lange Zunge 
schnellt heraus, worauf 
ihn aewiß unangenehme Bekanntsciiaft imt ']^th5rrMagensä®ften 
ja nldit ausgeredinet in mein Zimmer 
sdiwirren und midi zu stören. 

In bezug auf '«^^^^^^VeU^^^sUge" 
ersättlich. Wenn idi abends Ins Bett stei^, 
ist mir der redite Arm "Jf.iriiA 
und die Krankenkasse ^^®'Sßf®Artw 
nicht aufkommen. Zum Glück frißt Arth 
audi Mehlwürmer, von denen ich wochetUUcii 
dnt ™e ^11 erstehe. Warum 1* «"if dann 
überhaupt einen Laubfrosi^ angegafft tab^ 
la zehn Minuten vor seinem Erwero wuuib 
ich selber noch nichU von 
denschaft Ich ging an der zoologischen Hana 
fu^g^n uns® er Straßened^e vorbei und warf 
aewohnheitsmäßig einen Blick m das Schau 
fester Da fesselte midi etwas Neues^, zwU 
sehen all den Aquarien und Y.°8eltauera 
sSnd, mit Moos gefüUt. 
Terrarium mit ebenso grünladclerten Fro 
achen darin. 

Freudige Erinnerungen an den ersten tot- 
geptlegten Laubfrosch stiegen in mir auf, aber 
audi schmerzhafte - an den gestrengen Herrn 
Papa, der Frösche gräßlich fand. Ich stand 
dann plötzlich in dem Laden und erlegte eine 
für diesen Zweck beschämend niedrige Summe 
— um die Bekanntschaft Arthurs zu machen. 
Als der lebhafteste von allen Grünröcken, 
war er dem Händler zuerst in die Hand ge- 
sprungen. Der versicherte mir, daß sein oder 
jetzt vielmehr mein Frosch aus Italien stamme, 
eine mir durchaus sympathische Herkunft. 

Sein Einzug in meine schlidite Hütte ver- 
ursacäite das Entzweigehen mehrerer Weck- 
gläser. bis Idi schließlich eins fand, das eimne 
Liter faßte. Idi ließ etwas Wasser hinein- 
laufen und stellte ein paar knospende Zweige 
hinein, die ich heimlich der Hecke vor dem 
Haustor abknipste. Diese gefahrvolle Tätig- 
keit ging glückllcäi vonstatten, ohne daß ich 
ein Strafmandat auf mich lud. Ich hätte zwar 
beim Händler gleich eine Froschleiter mit- 
nehmen können und hätte damit eine meteo- 
rologische Station im eigenen Heim, aber icüi 
will gar nicht wissen, wie das Wetter wird, 
idi lasse midi eben gern überraschen. 

Nadidem Arthurs Wohnung demgemäß 
möbliert worden war, warf icii ihn hinein. 
Erbost über die rigorose Behandlung sprang 
er mir aber im selben Augenblick auf den 
weißen Kragen, was häßliche Flecken hinter- 
ließ. Nun konstruierte Ich aus grüner Draht- 
gaze einen festschließenden Deckel, der jeden 
Fluchtversuch von vornherein aussichtslos er- 
scheinen ließ. Wieder ins gededcelte Glas ge- 
setzt, ergab er sich auch mit Würde In sein 
Sdiidtsal, das hemt, er klebte seinen Korper 
an die Glaswand des Behälters, wobei er alle 
Extremitäten einzog. 

In dieser Stellung verbleibt er jeden Tag 
bis pünktlich zu den Abendstunden. Dann 
turnt er, vergnügt mit den langen Beinen 
sdilenkernd, im Gezweig umher; wenn idi 
dann noch die Tisdilampe heransdiiebe, 
glaubt er sich in Italien. 

Was Ich an ihm habe, erfuhr idi erst iciirz- 
lieh beim Tippen auf meiner Scäireibmasciiine; 
durdi das Klappern angeregt, erhob «r nam- 
licäi einen so durdi Mark und Bein dringenden 

ouiugesang — ungetanr wie „queck-queck", 
es kann auch „kräh-kröh" sein —, daß ich 
fürchtete vom Hauswirt gekündigt zu wer- 
den. Er tat es dazu nodi mit geschlossenem 
Mund, wobei eine bis dato noch nicht festge- 
stellte riesige Schallblase am Hals slditbar 
wurde. Ich werde Arthur heiser machen müs- 
sen, vielleicht haben die Halsweh-Tabletten 
bei Fröschen umgekehrte Wirkung. 

In Brehms Tierleben steht übrigens, Laub- 
frösche häuten sich und fressen dann das ab- 
gelegte Kleid — ich werde also mit meinem 
Arthur noch allerhand erleben. 

Computer melden Luftverschmu(/.:i:ig 
In Rotterdam, der zweitgrößten Stadt der 

Niederlande, ist ein hocJientwickeltes, voll- 
luitomatisch arbeitendes Warnsystem gegen 
Luftverschmutzung in Betrieb genommen 
worden. Es besteht aus 31 elektronischen 
„Schnüfflern", die in der Nähe großer Indu- 
strieanlagen aufgebaut wurden und nun den 
Schwe'eldio.\ydgehaU der Luft aufzeichnen, 
Sie sind mit einem Computer ,verbunden, 
Uebersteigt der Schwefeldioxydgehalt der 
T.uft den zulässigen Grad, gibt der Computer 
Alarm. 

„Fräulein Schnell — bitte zum Chef", sagte 
die kleine Huber zu ihrer neuen Kollegin, die 
erst seit kurzem bei der Firma Tinnewski « 
R.imsdicr als Verkäuferin tätig war. 

Inge Schnell warf einen kurzen Bli« in 
den Spiegel, zog eine Grimasse und begab 
sich ins Allerheiligste der Firma, Ins Büro des 
Herrn Ramscher. 

„Sie ließen mich rufen, Herr Ramscher? 
Ja, Fräulein Schnell", erwiderte der Chef. 

Als ich vorhin durdi die Verkaufsabteilung 
eine bemerkte ich, wie Sie einem Kund^ 
widcrspradien - und zwar ziemlich energisdi. 
So geht das nidit, Fräulein Sdinelll Sie wur- 
den mir als gute Faciikraft empfohlen, ich bin 
audi mit Ihren Leistungen ansonsten zufrie- 
den aber mein oberstes Prinzip ist und bleibt 
nun einmal; Der Kunde hat immer recht - 
ganz egal, um was es sidi handelt! Denn 
schließlich leben wir ja von den Kunden, 
müssen sie bei guter Laune erhalten und, 
wenn irgend möglidi, zu Dauerkunden ma- 
chen. Das werden Sie dodi einsehen, nicht 
wahr?" 

^cMtußoetkau^ I 

Fest umzingelt im Gedränge, j 
steht die Frau am Blusenstnnd; | 
rundherum gerät die Menge ; 
völlig außer Rand und Band. 
Tausend Hände horten, raffen 
hastig Strümpfe, Hut urd Zuürn; 
pralle Portemonnaies erschlaffen. 
Schweiß rinnt uon erhitzter Stirn. 
Immer heißer wird das Pflaster, 
Kauflust fordert ihren Zoll, 
unaufhaltsam schmilzt der Zaster, 
doch der Binkotifskorb toird roll. 
Von den Waren aller Arten 
bleibt zuletzt kaum eine Spur. 
Nur die Ladenhüter warten 
auf die nächste Inrenfur, 

Sehr frei nadi Friedrich Schiller 
von Karl Glaser 

„Ja, Herr Ramscher", entgegnete Inge, „dar- 
in muß ich Ihnen redit geben. Aber " 

Weiter kam sie nldit, denn schon hatte Herr 
Ramscher Ihr das Wort abgeschnitten; „Da 
gibt es kein Aberl Wo kommen wir. denn da 
hin? Kein Mensch kauft mehr bei uns, wenn 
wir allen Kunden kontra geben! Denken kann 
man sich ja vieles, aber sagen darf man es 
nidit. Also, Fräulein Schnell, merken Sie sich 
für die Zukunft: Niemals widersprechen. Der 
Kunde hat immer recht!" 

Herr Ramscher wandte sich wieder seinen 
Börseninformationen zu und erwartete wohl, 
daß Fräulein Schnell an ihren Arbeitsi%itz 
zurückgehen würde. 

Aber Inge Schnell wollte sich wenigstens 
noch rechtfertigen. „Herr Ramsdier", meinte 
sie, „idi möchte Ihnen nur sagen, warum idi 
dem Kunden so energisch widersprochen 
habe... Der Herr sagte nämlich, die Firma 
Tinnewski & Ramscher sei das grüßte Schwin- 
delunternehmen, das er bis jetzt Keniienge- 
lernt habe..." "• 

nfiasssi-lTiänliSe 

Alzey Eschborn Hattersheim Rüsselsheim/Bauschheim 

Schweinebauch 
mager    • 
Schwelnebrutitpllie 
frisch und gesalzen . . . . 
Hautmacher Leberwurst 

la Koteleite 
mager . . . . i » i • ' 
la Rippchen gekocht, zart und moger . 
Schweinebraten 
ohne Knochen  

SOO s '«85 

500 g "iBS 

500 g 1>I5 

, SCO g ZilS 

, SCO g 2i75 

. 500 g 2i85 

Unter* Friidillichabtellungen In Hallet«. 
heim und RUiiel»helni-Bouichhelm bieten an: 
 5C« g -.88 

wel'B!''golauchl, „Spitienqualitä^ ^ , 2.85 

Heringsfilet« ■ flll 
lr> versdi. Tunken • « » » • 200 g ■■■II 

7.88 
Aus eigener Konditorei i 
Köte-Sahne-Torte 
Auf eigener Btidiereli 
GroBe Fatlnachlt-Kreppel _ nc 
gefüllt , , . . 4-StUd<-Padcung ifll 

Bauern-SpStzle 1-kgBeulel 
PFANNI - gekochte KlöSe 
empt. LV.P, 1.» JJOg Packung 
BENCO - Kakao-Schnellgetrfink   400-g-Do8e 
Erdbeer-KonfItUre 
 ^SOg-Ola« 

Ital. Endivien-Salat 

Holl. Winteriwlebeln 
Stuck -.18 

. , 5-kg-Beutel 

Champignon 
5. Wahl Vi Dos* 
Ttchch. Heidelbeeren  Vi Ola« 
Apfelmus „extra"  Vv Dose 
]unge Erbsen 
miltellein, mit ganzen Mohren, Vi Ds, 

1.58 

1.78 

-.48 

-.78 

Tafelöl VLiter-Dose -.88 

Halg Whisky .,Oold label^^^ 

lOOVo Orangentaft _ QC  I-Iller-Vierkantllasche .Uli 
Deutscher Sekt O CC 

. Vi Flosche Inkl. Seklsteuer iL.IIII 

Weifler Riete C f  ä-kg-Tragepackung ll.f 

Dlxl-Spülmlttel | QD  1-kg-Flasche iifO 
LuX'Selfe 4 VC 
empf. l. V. P. <.7S. Badegröße. 5 Stück Ui ff U 
Durodont-Fluor-Zahnpatla 
empl, l. V, P. 4,JI Super-Spar-Gra»* 1.88 

Herren«Anorak 
Nylon, gesteppt, mit Kopuie . . * 
Herren-Wette 
Velveton. mit Teddy gefüttert. Ideal 
für Feld und Beruf ...**«• e 
Herren-Kellhose 
schwere Helanca-Quatität « • i • 
Herren-Anxug 
steilig, mit Weste, Kammgarn/Trevlro 
Damen-Kleid 
jugondliches, buntes Modell, In Hon« 
gerform, mit Vi Ärmel, Baumwolle, pllegeieicht   , , , . 
DamenOerteyhoie 
schwere Ouolitdl, in mod. Forben 
Klnder-Blouton und -Anorak 
mll Kapuze, Baumwolle, pflegeleicht, in Farben sortiert , • * » « i • t 
Kinder-Hosen 
reine Wolle, mit Kniefutter, modische Form für Mädchen u. Knaben tragbar 

8.58 

18.58! 

21.58 

18.58 

8.58 

12.58 

8.58 

7.58 

Damen-PerlonttrUmpfo 
nahtlos, 20den  -.18 

Damen-Strumpfhosen 
, Gläser"-Markenfobrlkat, lOO'/t 
Syntheiic, Hükeilook, gestrickt, Q QC 
weiO, beige sekt, in div. Mustern ^■Ull 

Pullover 
für Damen und Herren, In Frottee, Acryl, Synthetlc, lieferbar in hochge- schlossen, V-Ausschnitt, mit und ohne 
Arm, ein Restposten aus weit höhe- 
ren Preislogen . . . • |«t*t «wr 1.85 

Damen-Kaitakt 
Nylon, einfarbig, mit aparter Paspe* 4 ■£ lierung, alle Größen ..«•»»• Aimil 
KInder-Sllp 
lo Baumwolle, div. Größen 
Knaben-Sporthemden sportnemaen 
la Baumwolle. Flonell, aparte Karos 

-.35 

1.75 

Herren-Oberhemden 
100*/« reine Baumwolle, lo Verar- beitung, dezentes Streifen- oder Phantasie-Dessins .... nur 3.85 

Herren-SchlafanzUge 
100V» reine Baumwolle, bügelfrei, elegante Streifendessins . . . . 7.85 

Arbeitsanzüge 
lo Baumwolle, hochwertige Stra- pazierquoiität, sanforisiert, Kö- 
per, blou (3ad(e und Hose) . . 
Sicherheits-ArbeltsanzUge 
la Baumwolle. Köper, Strapazler- 
qualität, sanforisiert, blau, Blouson-lacke mit verdeckter 
Knopfleiste, knöpfbares Armet- bündchen, zwei Brusttaschon mit Sicherheitsklappen. Hose mit 
zwei Seiten-, einer Gesäß- und 
einer Metertasche 

11.85 

111.85 

lattlka-Baby-Strampler   
erstklassige Frottee-Stretch-Qualitot, 
einfarbig   • » 
Schlafdecken 
voliflauschig, einfarbig, rundum Bandeinfassung, Größe 150x200 . . 

2.85 

12.85 

Slfm.^Orolfraumformal, mll brei- 
tem Boden ....   8.75 

Damen-Stiefel 
Moxi, mll Stretctisdiall, Imlt^rt* SchnUrung oder Nappa, langscnall , I . • • * • • 
Damen-Hauitchuhe 
In vielen Modellen und Qualitäten 

13.85 

2.85 

Damen-Ciarks 
Velours-Leder, halbhoch » 18.75 

Herren-Hausschuhe 
Wolltuch innen warm gefüttert, (Lammlefl-Imitat), dicke Poro-Sohle 
PVC-Arbeitsstlefel 
halbhoch, Profilsohl©   

«.75 
6.75 

DItpertlont-Innen-Wandfarbe M OC 
wos^test 15-kgElmer II.UU 
Speiial-Tapeten-Kleltter ^ 1.85 

Seegras oJe^ Reisstroh, 150x210 cm 28.85 
Volourt-Tepplch — 
100®'» Dfolon, modische 3acquord-*^K Dessins, 200xS00 cm AMm 

Unsere Kantinen bieten an: 

Schnitiel mit Pommet Irltet 1.88 

Hemington-Elektro-Ratlerer 
Selectric 200   
01-Radiator , WO . 
2000 W., mit eingebaut. Thermoslatifcti» 
Serverin-HelzlUfter nj| QC 
2000 W., 2 Warmluftstufen. 1 Kaltstufe ^llitlll 
Rowenta-Frlteuse 
1800 Watt, außen weiß emailliert , 

44.58 

81.50 

„Rex"-Autopolltur   500-ccmDose 
„Rex"-Dauerwachi 
shampootest . , , • 500-ccm-Dose 
Autepollerwcitte   500-g-Beu1el 
Auto-Warnbllnkanlage 
6 + 12 Voll, zum Selbsteinbou . . . 
Warnblinklampe 
   
Auto-Verbandtkatten 
nocti    

1.45 

4.45 

14S0 

7.85 
13.85 

15.85 

Bücherregal 
Jstullg, mit Aufhängung, Nußbaum oder Rüster , , , > ■ 
StahlrohrttUhle 
rot, blau oder grau , ■ > • Mehrxwecktchrank 
Nußbaum-Dekor, 70x70 . . . 
All* MObel werden liadilliel 
u. dufch Fadipei.onal kotl*iilot aulBetlelll. 

15.50 
8.88 

23.50 
angeliefert 

Preiswertes Qualitätsbenzin 
an unteren GroMankttellen Aliey und HSlterehelm - tos und H«M (ouch .«nn- tags) geöffnet! 

In Hattersheim 
modernste und größte CciUtornia- Waschanlage. Wachten ü.Waschon ^ W 
(demnächst auch In RÜss.-Bouschhoim) 

Abgabe aller Artikel nur In haushaltsUbllchen 
Mengen, solange der Vorrat reicht. 

Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 {Alzey 8.00 bis 18,00) durchgehend. schon ab 7 00] 
und am 1. Samstag im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend (Alzey: Fleisch-und Lebensmitteiabte ung sam^^^^^^^ 

Geschäftszeit für Wiederveri<äufer, Welterverarbeiter und gewerbliche 

Det- Kunde hat immer recht 



f.iinneiUnsen an <!as Knf^tohcn - Sitzun^^siiual als Klircnstiiilc 
Als am 1:;. Scplembcr 1872 die l()Ojuliri«e 

Ziigohorißkcit WestproulJcns zum prciißischon 
Staate in Maricnbura im Flochmcislcrschloß 
festlich boRiinKcn wiirdo, tauchte drr Getianko 
auf, die Korderune zu crticbcTi. daß dieses 
Land zwischen Oslpicußen und Pommern den 
Status einet ei(>enen Provinz erhalten solle 
r)amals wurde dei Grundstein zum Denkmal 
Friedrichs des Gmüen auf dem Platz vor dem 
ftroßen Schloliportal RelcRt Als Festredner ne- 
obte der Geheime ReKierungsrat I,eopold von 

Winter, Obe rbürgermeister von Danziß, Wcst- 
preußen werde an der Weichsel treue Wacht 
hallen für HildunK, Gesittuns und friedliche 
Arbeit. Am !l. ()klol)er 1B77 fand in Marien- 
bur(4 die Knhiilltmesfeiet des flenkmals jene^ 
Proußenkönijis statt, der im Einvernehmen 
mit Rußland die I.anilbriii-ke nach Ostpreußen 
hin geschlaRen hatte Am 1. April 187« trat 
Wcstprcußin infolge der eifrißen Hemühun- 
Ren Winters im Pieußisclien I.andtaRe durch 
Verfügunp der Krone Preußens ebenbürtig in 
die Reihe der übrigen preußischen Provinzen. 
Leopold von Winter, die treibende Kraft für 
die Errichtung der Provinz Westpreußen, der 
aus Schweiz (Weichsel) stammte, wurde in 27 
Jahren erfolgreidier Amtsfühnrng zugleich 
zum großen Förderer Danzigs, wie Ihm nach 
seinem Ableben im .lahre I8!)0 mit Recht nadi- 
gerühmt wurde 

Das West preußische I,.andeshaus im Kegie- 
rungsviertel Danzigs mit seiner formschönen 
Fassade nach dem Vorbild deutscher Renais- 
sance wurde zum sinnvollen Ausdruck des 
Status Weslpreußens als Provinz, Der flioße 

    
t . 1 
I^el)enssf}ti4ck | 
^ Von Alfons Hayduk 1 
S Alles iat tine Wind im Feuer, i 
i Glänzen, dns voritbenreht, i 
I Wenn nicht groß und ungeheuer 1 
I Deine Sehnsucht drvbersieht. i 

1 Sehnsucht sei tute Wind im Feuer: 1 
— Fach die Glut! Doch steh nicht still — g 
£ Sei geläutert, da ein neuer i 
= Sturm die Segel heben will. 1 
1 ubcTschlesische Schriftsteller Alfons i S Hayduk, Träger der Eichendorff-Plakelte = 
1 wurde kürzlich 70 Jahre alt, = 
  Ulli   

Sitzungs.saal galt als eine Ehrenslätte West- 
pieußens. Aus den hohen Bogenfenstern mit 
larbenreichen Gla.sgemälden grüßten die Wap- 
pen aller Kreisstädte der Provinz, Als letzter 
Vorsitzender des westpreußisclien Provinzial- 
Landtages hielt Kammerherr von Oldenburg 

Januschau — nacli der Zerstüclcelung West- 
preußens durdi den Versailler Vertrag, die zur 
Auflosung der Provinz fühi-te, 1920 hier eine 
Uefbewegte Abschiedsrede, Das Landeshaus tlet dann mit den gegenüberliegenden Regie- 
rung.sgebäuden dem Fruersturm im März 1945 
zum Opfer. 

1 verdient, daß man ihn genauer Kennt : das war ein mahnendes Wort des 
überprasidcntcn von Goßler, des „Vaters 
Westpreußens" aus seiner segensreichen Amts- 
n 'Lt . Danzig stammende 

ini*" Schriftsteller Johannes Trojan (1837—1915), der als Chefredakteur der Ber- 
iner satirischen Zeitschrift „Kladderadatsch" 

besonders bekannt wurde, propagierte in der 

Pies,se mit Unterstützung des ihm befreunde- 
ten Profc.ssors Conwcntz, des Direktors des 
Westpreußisclien Provinzialmusi ums in Dan- 
zig, den Gedanken der notwendigen .Stärkung 
der Provinz Wcstpreußen. Diese Unterstützung 
Westpreußens durch Troj.nn fand die dank- 
bare Anerkennung Goßlers 

Letzler Oberbürgermeister der westpreußi- 
.chen Provinzialhauptstadt Danzig war Hein- 
rich Sahm, früherer Bürgermeister in Bochum 
(1912—1918), freilich nur in einer Uebergangs- 
zeil vom 2, Februar 1919 bis zum Inkraft- 
treten des Versailler Vertrages am 10. Januar 
1020. Danacli amtierte er bis 19.31 als Präsi- 
dent des Senats der Freien Stadt Danzig 

Niemals haben die Westpreußen es verwun- i ' ^ Hl ' 
den, daß ihre Provinz ohne jede Volk.sabstim- «T ■ . .mmi BS mung geteilt wurde, indem hier der söge- .C 
nannte „Polnisdie Korridor" gescliaffen wor- | III 
den ist, wie auch Danzig - gleichfalls ohne »T. 

kerblmrm"andat'eiVi!i'^''wurde''''' pn-i.ne^^ura prn;ß"s"c^en^^^^^^^ """" '««jährige ZügehöriRkeil "t^esf- 
Foto: Wcskamp 

Bankier Lötz flüchtete 
Der Stettiner Bankkrach im Jahre 1572 

Das Rathaus in Breslau 

Eine finanzielle Katastrophe für Pommern 
war Im April des Jahres 1572 der Bankrott des 
berühmten Bankhauses der „Loitze". Diese 
Stettiner Kaufmannsfamilie hatte etwa seit 
1550 einen großen Einfluß erlangt; ihre Ge- 
s^äftsverbindungen gingen über Pommern 
hinaus, sie reicliten nach Polen, nach Wien an 
den Kaiserhof und bis nach Frankreich hin- 
ein. Das Geld, das sich die Polenkönige zu- 
sammengeborgt halten, stammle fast alles von 
den Loilzen her. Zahlreiche adlige Grund- 
besitzer, besonders in Ostpommern hatten ihi 
VtMmögen die.sem Bankhause anvertraut oder 
Bürgschaften für die Loitze übernommen bzw 
ihre Güter verpfändet. Für die Ersparnisse 
der adligen und bäuerlichen Gläubiger gaben 
die Loitzer „Briefe'*, für die sie 10 bis 20 Pro- 
zent Zinsen zahlten. Alles strömte zu ihnen 

die Kunden hatten sie stets ein offenes 
Haus und hielten sie fest, bis der letzte Gro- 
schen hingegeben war; fast alles Geld hatten 
Sie aus dem Lande gezogen. 

Da wurde am 4. April 1572 der Bankrott 
des Hauses bekannt, und Hans Loitz rettete 

sich mit Mühe vor seinen tobenden Gläubi- 
gern nach Polen. Die meisten adligen Familien 
im Stolper Gebiet, die ihr Geld diesem Bank- 
haus anvertraut halten, wurden ihrer Häuser 
und Habe verlustig, Stammgüter gingen durch 
die Burgstäiaft der Familien verloren, „so daß 
fast keine Hoffnung war, daß sie je wieder 
zu ihrem alten Wesen und Würden gelangen 
konnten" Eine Reihe von Prozessen beschäf- 
tigte jahrzehntelang das Reichskammergericht 
m Wetzlar Viele Güter wurden zerschlagen. 
Ihre Leute Hohen Aecker wurden wieder Wald 
und Heide, und in die blühende Gegend kehrte 
Armut und Not ein, 20 Tonnen Gold, über 
zwei Millionen Taler, eine für die damalige 
Zeil ungeheure Summe, waren verloren. 

Am wenigsten waren bei die,sem Unheil die 
oslpommorschen Städte betroffen. Es lag den 
Innungen und Gewerkcn noch viel zu sehr die 
Beschränkung auf den kleinen Kreis der 
Zunftbrüder oder höchstens der Stadl im 
Blute; auch die Kaufleute waren vorsichtig 
gewesen. Diesmal hatte der Bürgerstnnd sich 
vor großen Verlusten bewahrt 

Steinerne Zeugen einer bewegten Geschichte 

Mittelalterlicho Wehrbauten im Schlesierland 
Rothenburg ob der Tauber und Dinkel.sbühl 

gelten heute als diejenigen deuUchen Städte 
in denen sich der städtebauliche Charakter des 
Mittelalters noch am deutlichsten zeigt. Aber 
auch im Osten gibt es viele Städte, die noch 
heute ihre aus Stein geformten Zeugen ver- 
gangener Jahrhunderle aufweisen. Die meisten 
sind ja im 13. Jahrhundert entstanden und er- 
wudisen aus Burgen, die der Deutsche Ritter- 
orden zum Schütze des Landes gegen Ueber- 
falle und Kriegszüge erbaute. 

Bis 194.') gab es auch In Schlesien vier Städte, 
die sich In besonderem Maße ihre mittelalter- 
liche Stadtumwallung fast unbeschädigt be- 
wahrt hatten. Es waren dieses Frevstadt und 
Lowenberg, Patschkau und Pilschen. Man 

kann wohl sogar ohne Uebertreibung davon 
spreizen, daß die aus dem grauen Sandstein 
errichtete Stadtmauer von Löwenberg, deren 
Baumaterial aus dem eigenen Boden der Stadt 
gewonnen wurde, zu den am besten erhaltenen 
Baijwerken dieser Art gehört. Es ist eine Kost- 
barkeit aus der deutschen Vergangenheit des 
Schlesierlandes. Nicht allein die Hauptmauer 
mit ihren massiven Bastionen und den hölzer- 
nen Wehrgängen konnte von den Besuchern 
Lowenbergs bewundert werden und bildete 
den Stolz der Einwohner, auch die vorgela- 
gerte, verhältnismäßig niedrige Verteidigungs- 
anlage, die sogenannte „Pardienmauer", war in 
ihren meisten Teilen noch sehr gut erhalten. 

Patschkau wiederum hatte den 
I? ?■ ; Gesamtbild reizvoll den mittel- alterlichen Charakter betonte. Versdiwiegene, 

schmale Gassen, winklige Höfe und spitzgiebe- 
lige Häuser erzählten von alten Zeiten, waren 
angefüllt von Geschichte, wisperten und raun- 
ten von der Vergangenheit. 

Lowenberg und Patschkau gehörten ebenso 
wie Breslau und Görlitz zu denjenigen Städ- 
ten Schlesiens, die sciion vor dem 15, Jahr- 
hundert über steinerne turmbewehrte .Sladt- 
befestigungen verfügten. Infolge der ver- 
schiedenen Hussitenelnfälle umgaben sich 
dann zu Beginn des 15 Jahrhunderts die mei- 
sten schlesischen Städte mit starken wehrhaf- 
ten Mauern, von denen jedoch nicht allzu viele 
Reste el emallger Stadttore und Türme in un- 
serer Zeit vorzufinden waren. 

In Breslau, das ursprünglich die bedeutend- 
sten mittelalterlichen Wehrbauten in Schlesien 
besaß - erst zu Anfang des 19 Jahrhunderts 
wurden sie niedergerissen —, kündeten nur 
noch einige Straßenbezeichnungen von der 
vergangenen Pracht. Sie erinnerten an die 
einstigen drei Haupttore das Nikolai-, das 
Schweidnitzer und das Ohlauer Tor Audi der 
berühmte „Kaisertrulz" zu Görlitz, eine ge- 
waltige Bastion, die das Reichenbacher Tor 
smutzte, gehört zu den eindruck.svoll.sten 
Wchrb.-.iiten Ostrieut.schlands. 

An den Auslagen der Juweliere und 
"Schmu^warengeschäfte sieht man auch heute no^ Ketten, Ringe, Armbänder, Bro- 
schen und andere Gegenstände aus Bernstein 
ein Zeichen, wie beliebt der Sdimuck ist, des- 
sen Rohmaterial immer noch an der Samland- 

Bundesrepublik importiert wird. Den Ost- und Westpreußen 
^nd die dargebotenen Schätze stets ein lieber 
Gruß aus der alten Heimat, vor allem der 
jüngeren Generation aber ist der Bernstein ein 
Oeheimnis und oft hört man die Frage: Was 
ist eigentlich Bernstein?" ' " 

se?hat^ri^«f Wolfgang Grei- ser hat diese Frage ansdiaulich beantwortet. 

steUte Geschichte des Bernsteins dar- 
Die alttertiaren Ablagerungen des Harzes 

Kie/ernartT die einst ü^r ganz Norddeutschland, die russischen Ostsee- 
provinzen, England, Dänemark und Schweden 
ppn rm ' Zeugnisse einer vormali- gcn Pflanzenwelt, die schon vor Jahrhunder- 
ten allgemeinhin als Bernstein, als „Brenn- 
stein , b^eichnet wurde. Die Griechen nann- 

rrzi'tät""e™'^t""' tatsädjlidi wird „Elek- 
reibt wenn man den Bernstein 

Es ist das Gold der Ostsee, im samländi- 
schen Ostpreußen besonders häufig zu finden 
und seit altersher wurden aus ihiS Schmu^J 

Antike hodi 
^ V, Trojas Frauen trugen Bern- steinschmuck; die Römerinnen begehrten ihn 

als Zierde ihres Haares, wie Tacitus und Pli- 

schdebln"?-'®'®"' von Humboldt Werke über den Bem- 
nlr Bemstelnhandel bietet uns in sei- 
IMi "^'^'"äligen Ausdehnung für die Ge- 
pä Weltanschauung ein merkwürdi- Einflüsse dar, den die 
•nif fernen Erzeugnisse 
I-nhrf Eröffnung eines Inneren Völkerver- 
'' eSe^ahL*!? ^ I^tnls großer Länder- 
k üs?^ zuerst dl. 

Im Lana. twiKbm Weiehael IS ifaSd 

dunklen Kastanienbraun Durdi besondere 
Behandlung gewrinnt man allerdings audi wei- 
tere Farbtönungen, in Oelen gckodit, zeigt er 
dann alle Schattierungen vom Meeresgrün bis 
hin zum tiefdunklen Schwarz, Im allgemeinen 
soll der Bernstein entweder gleidiwolkig ge- 
trübt oder ganz undurch,sichtiB oder völlig klar 
sein. In jedem Falle schätzt man ihn, wenn er 
glänzend und blank ist. Dann gleicht er fun- 
kelndem Golde 

Im Bruch ist der Bernstein stets muschelig 
daher werden größere Stüdie je nach Nutz- 
barkeit in Platten, Rundstücke oder andere 
Muster zersägt. Von de» Natur wohl^eformte 
Stücke verändert man nicht, sondern führt sie 
als sol^e dem Kunsthandwerk und seinen 
Werkstätten zu. Hier erhöht man den Glanz 
durch sorgfältige Politur. Auch schafft die 
Künstlerhand Kunstwerke von höchstem 
Range: Auf Pladistücke werden Landschafts- 
bilder, Kirdien und Dome, auf Spaltflädien 
rehefartige Motive von Meerlandschaften. 
Tieren und Phantasieformen eingeschnitzt 
oder eingraviert, wie man den Bernstein audi 
I" Schalen, Bediern und Kästchen, zu Perlen, 
Schleif- und Schmud^stüdcen mancherlei Art 
verarbeitet. 

Bernsteintropfen in Vollschlifl haben eine 
Art metallisdien Glanz.»Wahrend die kantige 
Sdiliffmusterung mehr wie Kristall wirkt. 
Bernstein kommt auch in schönen Fassungen 
oder auf sonstigem Material in den Handel. 
Dabei kann bei derartiger Bernsteinverwer- 
tung natürlidi nur als Beiwerk ein Metall in 
Frage kommen, das der Wirkung des polierten 
Bernsteins keinen Abbrudi tut. Dazu ist das 
Silber sonderlich geeignet, ganz gleich, ob ge- 
lummert, getrieben, gestanzt, gewalzt, Bern- 
stein in Goldfassungen einzufügen, ist hier- 
gegen äußerst unzwedcmäßig, denn metalli- 
sches und durchsichtiges Gold stören einander 
In der Wirkung auf den Betr- chterl 

Deutsdie Bemsteinschnitzer und -drechsler 
un* die Geheimnisse dieses goldenen 

Sdiatzes Ostspreußens, der wie vor Jahrtau- 
se^eo 9o •ucfa heut, noch den Mensäien 

beraitet lud ile naduinnen UBt ttb«r 
<U* Schönheiten dw Schöpfung. 

Gold der Ostsee 

Der Bernstein und seine Geschichte 
.standen auf den Trümmern der Kreideforma- 
tion einstmals m-iditige Bernsteinwälder. Sie 
j^rden das Opfer der tosenden See, und das 
Harz der Bernsteinkiefer wurde in eine Ton- 
schicht, die sogenannte „blaue Erde", eingela- 
gert, in der es noch heute zu flnden ist. Die 
Brandung der Ostsee wirft den Bernstein, des- 
^n spezifisches Gewidit fast gleich dem des 
Ostseewassers ist, an den Strand. So gewann 

Sammeln, Fisdien, Sdiopfe^ Tauchen, Baggern, bei dem ostpreu- 
Bischen Dorfe Palmnicken dann auch im Tage- 
bau, was auch heute noch der Fall ist 

Rohbernstein ist also das Harz ausgestor- 
bener Nadelhölzer, das durch chemische Natur- 

einwirkungen umgebildet und erhärtet ist. Es 
hat si(^ in den Kanälen, Harzdrüsen oder 
Hai-zgallen des Moderholzes erhalten. Oftmals 
umschließt das Harz fossile Blüten, kleine 
Krieoitiere und Insekten, wodurch die Bern- 
steinstücke besonders wertvoll wurden. 

Bernstein erscheint in Stücken von Tropfen- 
bis Faustgröße. Kleinere Stücke sind kaum 
verwptbar es sei denn, daß man sie zer- 
mahlt und danach als „Preßbernstein** verwer- 
tet; größere Stüdce sind verhältnismäßig sel- 
ten, soweit es sich um Fundstücke am Strand 
handelt. 

Das natürliche Farbenspiel des Bernsteins 
erstredtt sidi vom Honiggelb bis hin zum 

Freitag, den 8. Februar 1971 LANGENER Z F. I TUNO   — ' 
Nr, 10      — ~ 

Töne aus einer Streichholzschachtel 

Nicht größer soll das künftige Taschenradio sein / Nach Verhrauch der Batterie wird es wcRßcworfcn 

Es Ist .so groß wie eine Streichholzschachtel. 
Mun kauft es im nächsten Selbstbedienungs- 
laden für etwa zwei Mark, und wenn es nidit 
mehr funktioniert, dann wirft man es einfach 
weg. Was ist das? Heute könnte man auf 
diese Quizfrage kaum mit einer richtigen 
Antwort rethnen. aber In spätestens einem 
Jahr wird sie Jedes Kind beantworten kön- 
nen ein Tasdienradio. 

Japanisdie und amerikanisdie Firmen wol- 
len es in ein paar Monaten auf den Markt 
bringen. Es wird sich von allen bisher üblidien 
Kleinempfängern dadurch unterscheiden, daß 
es noch kleiner ist, von automatisdi gesteuer- 
ten Maschinen hergestellt wird und nur so 
lange leben soll wie die „eingegossene** Batte- 
rie Der ganze Apparat gleicht einem Plastik- 
würfel mit zwei primitiven Bedienungsknöp- 
fen. Einem für die Senderwahl und einem für 
die lautstarke sowie das Ein- und Ausschal- 
ten 

Damit dürfte das Radio als Massenartikel 
die letzte denkbare Stufe erreicht haben. „Wir 
wollen es so verkaufen wie eine Schachtel 
Streldihölzer*', sagen die Absatzstrategen 
jener Firmen. 

Nur sehr wenige andere Erfindungen haben 
In derart kurzer Zeit eine so stürmische Ent- 
wicklung durdigemacht wie das Radio. Und 
dabei kann man gar nldit von „einem Er- 
finder'* sprechen, denn an der Forlentwicklung 
waren Hunderte von ihnen, wenn nicht gar 

Tausende beteiligt. Genaugenomjjien gibt es 
einen Erfinder des Radlos überhaupt nicht. 

Am Anfang waren diese Geräte wirklich 
ein Luxusartikel, ein Statussymbol wie noch 
vor kurzem Farbfernseher. Marconi, der 1897 
die ersten Morsesignale drahtlos über den 
Atlantik sdiickte, bekam den Nobelpreis. Der 
Erfinder des Mikrofons bekam ihn nidit, und 
doch gäbe es ohne Mikrofon kein Radio. Die 
ersten Radios waren unhandlldie Geräte. Da 
gab es einen Empfänger, eine schwere und 
teure Batterie. Wer hören wollte, war auf 
Kopfhörer angewiesen. Die Bedienung des 
Gerätes erforderte ein langes Studium der 
Gebrauch-sanweisung, und Glüdt mußte man 
außerdem haben, wenn man etwas hören 
wollte. 

Immerhin: Um 1930 gab es in Europa be- 
reits rund 200 Rundfunksender, darunter so- 
gar Im Kurzwellenteil mehr als ein paar 
Dutzend. Bereits drei Jahre vorher hatte die 
erste Direktübertragung zwischen Amerika 
und Europa stattgefunden. 

Und wie sah es damals mit dem Programm 
aus7 Musikübertragungen stellten den größ- 
ten Anteil. Dann kamen Nachrichten und das, 
was man heute als Berichte einstufen würde. 
Einsdiließlich Wetterbericht. 

Als Bildungshilfe wurden die Möglichkelten 
des Rundfunks recht früh erkannt. Der Schul- 
funk - damals allerdings vornehmlich für 
Erwachsene - existierte schon 192.'? In Form 

von Fortbildungsprogrammcn. 19-9 ver- 
schenkte sogar der Sender München an Volks- 
schullehrer Radioapparate und Kopfhörer, da- 
mit sie die Schulprogramme hören konnten, 

Anfangs wurde sehr viel klassische Musik 
gesendet. Als Radio Berlin 1929 eine Sympho- 
niesendung unterbrach, um das Ergebnis eines 
Weltmeisterschaftskampfcs im Boxen durdi- 
zugeben, hagelte es Beschwerden, 

Hörspiele gab es übrigens schon vor 40 Jah- 
ren. Bereits damals wandten sich Iniendanten 

an bekannte Autoren mit der Bitte, das Pro- 
gramm gestalten zu helfen. Etwa um die glei- 
che Zeit entdeckte man in Amerika die An- 
ziehungskraft weiblicher Stimmen. Die erste 
Ansagerin wurde eingestellt. Kurz vorher 
hatte übrigens der amerikanische Flieger 
Horre für eine edite Sensation gesorgt. Schwer 
beladen mit einem Sendegerät war er aus 
einem Flugzeug abgesprungen. Wahrend er zu 
Boden glitt, schilderte er seine Eindrücke, 

Vor etwa 40 Jahren forderte das Radio das 
erste registrierte Todesopfer. Es war ein 
wohlhabender polnischer Bauer, Besitzer eines 
Rundfunkapparates. Als eines Nachts sein« 
Nachbarn aus seinem Hause seltsame Stim- 
men und Geräusche hörten, sdilugen sie seine 
Tür ein und steinigten ihn. Es war bestinmit 
nicht der älteste Fall, aber der erste belegte. 

Man sein, daß es ein S'olfall war — ein fall für 
äi-n Arzt, der den Notfalldieusl versah, war es 
nitVif, Daß der Doktor dennoch gerufen wurde — 
niiii, die Arzte sind Kummer gewöhnt. Dieser l all 
von Notjall aber setzte dem faß dodt die Krone au/. 

Die Frau, die den ArzI vom S'olf<dldienst in 
ihr Heim gelotst halte, war nicht dns O/ifer einer 
üerzattatke, sie ritt ihre Attacke wider den Doktor 

aus ganz ungcfährliiliem C.rund. Sie inind sich 
niiht unter Mai;enkrämpfen, gegen die ihr kein 
I/ansmittel gewai-hsrn schien. SiV quälte auih kein 
Hu.itenreiz, den sie nidit UKhekommen konnte. Sie 
hatte ganz einfaih etwas vergessen und nun sdiien 
ihr die sonntägUdie Freizeitgestaltung gefährdet. 

F.s handelte sidi dahei um Gefahren, denen man 
früher andi auf inannigfadie Weise mit allerlei 
Hausmitteln begegnen konnte: Die Frau halle 
vergesseit, si(h ihre Anti-l^alnj-Villen ~ii besorgen. 

. . . mit Frost und Eil 
Der Februar hat seine Mudten, er baut aus 

Eis sich seine Brucken, 
Klar Februar, gut Roggenjahr. 
Februar mit Frost und Eis, wird der Sommer 

doppelt heiß. 
Alle Monate im Jahr verwünschen den scho- 

nen Februar. 
Weißer Feber stärkt die Feder, 
Februar und Mai sind keine Nachbarn, 
Was der Feber nicht will, das macht der 

April. 
Wer Fasdiings in der Sonne liegt, im Lenzing 

hintern Ofen kriecht. 

Die Stadt der Zukunft? 
Wie sieht die SUdt der Znknntt aus, mag sldi 
mancher fragen angeilchts der Entwicklung 
Im Bauwesen. VIelleldit wie der In der Schweta 
entwldcelte Hauityp Rondo, der SußerllA 
einer „fliegenden Untertasse" gleicht und ^ne 
In sich gesdiloisene Ranmielle bildet. Man 
kann das Rondo-Hani all Ehuelhaus snfatel- 
len oder aber, wie unser Foto «elft, *u einem 
ganzen „Wohnbanm" luiammenfaasen. An 
einem lentralen Stohlbetonturm, der glelA« 
zeitig als Anfiugachaeht dient, werden dl« 

elnielnen Htuser einfach aufgehSngt. 

Hilfe 
„Wenn ich bis heute abend nidit zweihun^ 

dert Mark auftreibe, muß Idi mich ersdileßenf 
Können Sie mir helfen, Herr Kollege?*' 

„Bedauere sehr, mein Lieber, aber ich be-« 
litze keinen Revolver.** 

Die sensationelle Quelle-Schlußverkaufs-Endrunde beginnt: 

Nur noch 2 Tage einmal^ Angebote, einmalige Preise 

600 Plätze im 
Parkhaus — 

Einfahrt Hügelstraße 
©UellE-WARENHAUS DARMSTADT 

Der große Einkaufsmagnet am Ludwigsplatz - mit modernem Supermarkt!   

Morgen, langer Einkaufs-Samstag, durchg^i^ bto 18 Uhr geöffnMl 
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Regen macht im Winter 

das Fahren besonders schwer 

Zwei Rcgenartcn bereiten dem Kraftfahrer Ärger und sind ihm gefährlirh: fei- 
ner Sprühregen und starker Regen. 

Warum Sprühregen, lautet die Frage? Dieser feine, meistens sehr dichte Regen, 
oft auch als Nebclnässe bezeichnet, erzeugt auf der Windschutzscheibe Milliarden 
kleiner Wasserpünktchen, die selbst tagsüber „glitzern" und das Sichtbild durch 
die Scheibe verschlechtern. In der Dunkelheit wird dieses Glitzern infolge der 
Lichtwirkung entgegenkommender Fahrzeuge noch erheblich verstärkt und führt 
zur Sichtverzerrung. 

Natürlich rcaRlert jeder Kraftfahrer da- 
durch, daB er den SÄeibenwischer betätigt, 
doch es besteht in fast allen Fällen noch ein 

weiteres Obel, nämlich die „Spritzfahnen" 
tiberholender oder entgegenkommender Fahr- 
zeuge, die je nach Windrichtung in voller 
Breitseite auf die Windschutzscheibe prallen. 
Während man sich bemüht, mit dem Scheiben- 
wischer wieder klare Sicht zu schallen, ent- 
stehen böse, dem Scheibenwischer trotzende, 
im Gegenlidit oft farbig-violett wirkende 
Schmierstreifen. Sie sind die indirekte Folge 
der Sprühregen, die zwar die Fahrbahn an- 
nössen, aber nicht so stark, daß die Dreck- 
und Ölfilme, die auf der Fahrbahn liegen, ab- 
geschwemmt werden. 

Bei Fahrten im Dunkeln ergeben sicli durch 
die Schmierstreifen auf der Windschutzscheibe 
erhebliche Schwierigkeiten im Sichtbereich. Es 
ist dringend anzuraten, vorsichtig zu fahren, 
selbst bei einer ausgezeichneten Scheiben- 
wa.schanlage mit gut präpariertem Wa.sser. 
Kommen wir aus dem Sprühregenbereich her- 
au.s, empfiehlt es sich, anzuhalten und die 
Scheibenwischer selbst von den Schmierresten 
zu säubern, da sie .sonst immer wieder auf 
die Windschutzscheibe verteilt werden. 

von der Gegenfahrbahn her- 
überweht. Es empfiehlt sich 
dann, mit Abblendlicht, keines- 
falls mit Standlicht zu fahren. 
Im übrigen ist bei solchem 
starken Regen, der meistens 
nicht lange anhält, eine kurze 
Unterbrechung der Fahrt zu 
empfehlen, nicht zuletzt wegen 
des gefährlichen Aquaplanings. 

Wenn der Rogen gar am Bo- 
den gefriert, wird das Fahren 
meist ganz unmöglich, zumal 
unter erschwerten Sichtverhält- 
nissen. Gefrierender Regen 
dürfte für einen Autofahrer 
wohl überhaupt die unange- 
nehm.ste Situation sein. Zwar 
sind Spike.s-Reifen bei solch 
unvorhergesehener Glattei.sbil- 
dung ganz besonders nützlich, 
vor allem, wenn vereiste Stra- 
ßenabschnitte mit nur nassen 
wechseln, aber diese Reifen 
haben auch Ihre Probleme — 
gerade auf nassen Straßen, wo 
sie zu einer Verlängerung der 
normalen Bremswege führen. 

^^tcrrelfen und Spikes machen das Fahren Im Winter 
Sicherer und angenehmer. Aber auf trockenen und nassen 

t SPf'es mit längeren Bremswegen 
Foto: Stapelberg 

Rc:;cn ist Im Winter Je nach Höhenlage fast 
ebenso hüufiK wie Schnee oder SchncercRen, 
r.H emprielilt sich also, zu BcRlnn des Winters 
*i 0 (^iialUiit der V\ isrhblätter 711 überprüfen 

und notfalls neue zu montieren. 
Archiv Deutsche Vorki'!irswarfit 

Immer nielir Wintur.iporller fahren mit dem 
Wohnwagen zum Skilaufen. Der Caravan von 
heute ist volli.soliert, hat Doppelfenster und 
läßt sich mit Gas, Öl oder Strom gemütlich 
warmhalten. Warmluftumwälzungsanlagen, 
Fensterläden und l.soliermatten tun ein übri- 
ges, um den Caravan zur winterfesten Ski- 
hülte zu maclien. 

In dio.sem Winter ist mit einem starken .'An- 
drang von Wintercampern auf allen Platzen 
zu rechnen, so daß sieh eine rechtzeitige An- 
meldung lohnt. 

Düs Fahren mit Anhänger erfordert im Win- 
ter erliöhle Aufmerk-samkeit. Zwar sind die 
heiitifien Caravans im Durchschnitt ziemlich 
brave und spurtreue Anhängsel, wer sie aber 
falscli belädt, kann alle guten Fahreigcn.sdiaf- 
ten wieder zunichte machen. Zu wenig Bela- 
stung des Anhängers wirkt sich im Fahr- 
betriel) eher noch gefährlicher aus als ein 
Zuviel, das die Hinteracliso des Zugwagens 
überlastet und seine Seheinwerfer in den Him- 
mel starren läßt. Schwere Dinge wie Küchen- 
geräte sollten möglichst in der Nähe der Achse 
des Anhängers stehen, damit die normale 
Dcichscllast von 50 bis 75 nicht überschril- 
ten wird. Wer sicliergehen will, kann sicli für 
runde .2.^ DM eine handliche Deichsclwaage 
zur ständigen Nachkontrolle an.schaffen. 

Ohne eine solche Waage läßt sidi die Deich- 
sellnst nur aus der DiiTercnz zwischen dem 
Gewicht des abgehängten und dos angekoppel- 
ten Wagens berechnen. 

Fürs Rückwärtsfahren scliiießlich gibt es 
jetzt clcUlriselie »ücicfahrhilfen, mit denen 
sich die Wirkung der Auflaufbremse des An- 
hanger.s cufheben läßt, sobald ein Rückwärts- 
gang eingele,gt wird. Man brauclit also nicht 
unbedingt einen zweiten Mann, der die Auf- 
laufbremse von Hand außer Betrieb set/en 
muß. n-enn man rückwärts fährt. 

Starker Regen, be.sonders, wenn er von hef- 
tigem Wind begleitet ist, ist zwar ein idealer 
Seheibenreiniger, da in diesem Fall das Spritz- 
wasser von der Fahrbahn „sauber" ist, aber 
er hält andere Tücken für die Windschutz- 
scheibe und den Scheibenwischer bereit. Die 
Weiterfahrt kann zu einem unheilvollen 
Ende führen, da die Durchsichtigkeit der 

keine Lebensversicherung für Unvorsichtige 

„ •'ÖS®- Jährliche Schäden von mehreren hundert Millionen Mark ver. 
ülia? "i j'® SsP'kes-Relfen nadi Ihrer Ansldit an den Straßen. Bis zu 10 Millimeter Straßen^ 

."i h Wnter durch die Hartmetallslifte dieser Reifen abgerieben, neshalb 

Wie schlimm sind die Spikes-Reifen wirk- 
lich? Daß die Straßen zwischen dem 15. Okto- 
ber und .30. April, der erlaubten Verwendungs- 
dauer der Spikes-Reifen, stärker belastet wer- 
den, läßt sich natürlich nicht bestreiten, der 

             

terentwicklung der Spikes-Reifen und Auf- 
klärung der Kraftfahrer darüber, daß diesa 
Reifen nicht eine Fahrweise wie im Sommer 
mit Normalreifen ermöglichen 

In anderen Ländern sind Versuche mit vor-» 
schleißfesteren Straßenbelägen gemacht wor« 
den, die es nahelegen, soldie Versuche auch 
bei uns intensiver durchzuführen. 

Die Weiterentwicklung der Spikes-Keifen ist 
dagegen schon so weit gediehen, daß man von 
„ilüsternden" Reifen spricht oder gar Reifen 
mit einziehbaren Spikes erprobt. Man hat bei 
Messungen testge.stellt. daß es nicht so sehr 
auf die Länge der Spikes ankommt, wenn man 
auf Eis fährt, als vielmehr auf die Zahl der 
Kratzspuren und ihren Abstand voneinander. 
Diese Erkenntnis erlaubte es den Reifenfirmen, 
sowohl den Fahrkomfort zu verbessern als 
auch die Fahrbahnbeanspruchung zu verrin- 
gern, indem man die Spikes-Längen verkürzte. 

Was schließlich das Fahrverhalten anlangt, 
so muß sich der Autofahrer darüber im klaren 
sein, daß er für den auf Eis um die Hälft« 
verkürzten Bremsweg einen längeren Brems« 
weg und geringere Geschwindigkeit auf trok- 
kenen Straßen in Kauf nehmen muß. Spikes« 
Reifen ermöglichen keine höheren Geschwin- 
digkeiten. Sie sind kein Ersatz für vorsichti- 
ges Fahren. 

i rlhrnnfpiÄ.''?!!®® o" W|ntcr-Fahrregeln lassen sich auf eine Devise reduzieren: Sanft 1 = ahren. Plötzliche Reaktionen erhöhen die Sdileuder- und Rutschgefahr. Foto: Globus 1 

"""""""""""           III!     IIIIII II IIIIIIIMMI ll 
Windsdiutzscheibc auf ein Minimum zurück- 
geht und selbst Scheibenwischer im Schnell- 
gang die anfallenden Regenmengen nidit mehr 
sdiafTcn bzw. die aufprasselnden Tropfen nicht 
genügend ,,zerreiben", daß sidi eine normale 
Klarsidit ergibt. Hinzu kommt eine außer- 
ordentlich verringerte Fernsicht überhaupt, 
die wie bei Nebel auf 30, ja 15 Meter herab- 
gehen kann, ganz abgesehen davon, daß die 
Spritzfahnen der Autos über die Fahrbahn 
einen nebelartigen Was.serschleier legen, der 
besonders Quf den Autobahnen lebcnsßeiiihr- 
lieh werden kann, wenn der Wind den Schleier 

entsdieidende Punkt ist jedoch, daß ernsthafte 
Schäden vor allem durch starkes Beschleuni- 
gen, starkes Abbremsen und übermäßige Ge- 
schwindigkeit entstehen. 

Spikes-Reifen, vor etwa zehn Jahren ein- 
geführt und heute von etwa 40 Prozent aller 
Fahrer im Winter verwendet, sind praktisch 
die einzig derzeit denkbare Möglichkeit, plötz- 
lich auftretendem Glatteis wirksam zu begeg- 
nen. Weder Verbot, nodi Besteuerung dieser 
Reifen können daher ernsthaft erwogen wer- 
den. Notwendig erscheinen vielmehr drei 
Dinge; Verbesserung der Straßenbeläge, Wei- 

Scheiben abkratzen ist für Freiluft-Parker im 
Winter oft Dauerbeschäftigung — falls sie 
keine elektrisch beheizte Heckscheibe haben, 

Fotn: Stapelberg 

Tips der Deutschen Verkehrswachf 
EINSTEIGEN sollte man nicht, ohne vorher 

die Scheiben freigewischt zu haben. Guckloch- 
Fahrer sehen oft reizend aus, reizen jedoch oft 
die anderen Verkehrsteilnehmer und gefähr- 
den sie und sich. Hat man sich beim Scheiben- 
rcinigen kalte Finger geholt, so heißt das nicht, 
daß man sidi mit dicken Fausthandschuhen 
ans Steuer setzt! Übrigens audi nicht mit Ski- 
stiefeln. Denn im Winter kommt es auf beson- 
ders gefühlvolles Fahren an. 

ANF.\HREN gesdiieht am besten im zwei- 
ten Gang. Dann drehen sich die Räder nicht 
so leicht durch. 

t BLKIIOLEN muß man natürlich ganz be- 
sonders vorsichtig, wenn man dabei aus einer 
Schnee- oder Matsch-Spur herausfährt. Oft ist 
auch die Überholspur im Gegensatz zur Nor- 
m.TNniir noi-h nicht schneefrei! 

r.l.. em; iiehlt sich bei Glatteis nicht. 
Bes.ser i*;! es, statt dessen sanft in einen nied- 
rigeren Gang herunterzuschalten. 

HANUBREMSE ANZIEHEN ist bei Frost 
unter Umständen gar nicht gut. Wer sich das 
ziemlich ärgerliche Auftauen vereister Brems- 
badten ersparen will, legt lieber den ersten 
Gang oder den Riickwärtsgang ein 

SCHILDER können, wie jeder Fahrer weiß, 
nach Schneefall zugeweht sein. Aussteigen und 
freiwischen ist dann eine soziale Tat. Wenn 
die Schneeverwehungen freilich so hoch sind, 
daß Schilder darin versdiwinden, hilft nur 
noch besondere Vorsicht. 

UMRISSE sind bei Nebel, Schneefall und 
starkem Regen allenfalls noch zu erkennen. 
Hat man einen guten Fahrer vor sidi, so 
empfiehlt es sich dennoch nidit, ilim blind- 
lings zu folgen und schneller zu fahren, als 
man es ohne Vordermann tun würde. Eine 
solche Rlindfahi-methode hat schon manchen, 
dem Vordermann nach, vom Weg abgebracht. 
Manchmal ist es besser, man hält bei starkem 
Schneefall oder Regen .nn, vor allem, wenn 
die Sdic;!;. inv <cliei- cli'n Segen von oben nicht 
mt'hr verarbeiten können. 

Ddi Hinterianii.ci, uud selbst bei ücr grüßten Hundekälte immer beliebter. Foto; Stapelbeig 

TEPPICH-ETAGE 

"alt IMMER P'efswert 

Cyförmer^ 

Bodenbelüge - Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 - Telelon 6 10 70 
Parkplatz am Haus 

Große Ausivahl 

leicht gemacht 

0 Doornkaat 
hciAgcliebt und 
kalt qetrunkcn 

1/1-Flasche 7,95 & 

iQ  

Homberg Liköre 

^ 30Vol.7( 
In ver«ehlcdcnc 

;© 

® 

In verschiedenen Sorten ^ Bfl 

1/2-FlascheVf^O ^ 

s 

Keller-Geister 

der ipritxlge Perlwein tM 

1/1.-Flasche 1-HII 
inkl. Olm ■ f 

Werbapreit 

SRAR 

*/< Frucht, 
tpi<t«nqualilät 

-Pfirsiche 

1/1-Dose IjSu 

T-HOhnchen- 

Frlsdiei-Nudeln 

In verschiedenen Sorten gfl 

500-g-Beutel 1 >uO 

Schwäbitcher 

Landschlnken 

100 g '«So 

Vordertchinken, schwarx 
geraucht, gekocht 

JAFFA 

Orangen 

vollsaltig und süß 1 -,99 

JAFFA 

Grapefruit 

groBe Früchte 
3 Stijck im Netz -,89 

Italienische 

Morgenduft 1 40 

Handeitkl. I 2 kg ■ ^ 

Italienische 

Blumenkohl 

groBe walBe Köple 1 Stück -.98 

Gebrauchtwagen 

Opel Kadett Coupe. Bj. G7 fiR m. Zubehör 
Opel Rekord \. C aravan, Baujahr lilf.5 

neuer Motor. la Ziistiincl 
t»pcl Kadett .V. Caravan. Uauiahr Hlfl.'i 
Opel Uekord Baujahr lUfiS 
Opel Rekord .\. Hau.jahr IfW 
preisgünstig ?u verkaufen 

Autohaus Hermann Hess 
6101 Wi.xhausen 
An der B 3. Telefon ()l>l.in'7!M0 

.•\ns meinem .Angehot: 
Möbliert: 

Zimmer in Langen und Sprendlingen 
1 ZW Langen. Bd., Kü., etw. sehr. 2.j0. 
1 Z\V Ffm.-Sachsenhs, 29.i,— u. .1.^0,— 
2 ZU' Ffm.-Sachsenhs. RO qm S70,— 
:t ZW Ffm.-Saclisenhausen "SO,— 
3 Z\V Walldorf 4(>0.— 
Leer-Wohnungen: 
l Z\V Langen, komf., Teppich- 

boden. Einbauküche 2!t.>, 
1 ZU Sprendl., ü(l C|m. Mär/.-April .tllO, 
2 Z\V Lang.. Einb.kü . Tepp , Balk. 400,— 
2 Z\V Sprendl., 70 qm, Marz-April 420,— 
2 Z\V Buchsdilag. f. seriöse Dame 320,— 
3 Z\V Mörfelden, 75 qm pO,— 
3 ZW Sprendlingen, Neub . HO qm 500, 
3 ZW Heusenstamm, evtl. 4 Zi. 400, 
4 ZW p:rzhau.sen. Ncub., 120 qm 550, 
t ZW Walldorf. 100 qni 450,— 
1 Fll Dreieichenhain, 7 Zimmer. 

auch als 2-Kam.-Haus 1000,— 
1 FII Gützenhain, 215 qm 17,50,— 
Für Handel und (iewerbe: 
■lederzeit ein reiclihaltiges Angebot, 
u. a. Lagerplatz in Langen. 3000 qm. 
BauerwartungslÄnri u Industriegelände 
in Langen. SprendtinKcn, Offcnthal, 
Neu-Isenburg. 
Bauplatz in Urbcrcach für 20 000 DM 
l-Fam.-IIaus, F;gelsbaih. 
3 Zi., mit Aiibaumögliclikeit 105 000 DM 
Bungalows, F.rzhausen 157 000 DM 
I-Fam.-Ilaus, Giit/.cnhain, 
komf., mit Einiiegerwhg. 355 000 DM 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 

fetra 607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 00103-22220 

200 qm Lagerraum 
(3 Räume) ab sofort zu vermielen, 
75 qm beheizt. 

Langen, LangestraBe 3, Tel. 2 27 92/93 

Neubau-Komfortwohnungen 
in Dieburg u. Münster per 1. 4. 71 oder 
später zu vermieten: 
3 Zimmer, Küche, Bad DM 240,-'325,- 
2 Zimmer, Küche, Bad DM 190,-'265,- 

VDM Köhl - Immobilien 
875 Aschaffenburg, Erthalstr, 18 
Telefon 06021'26716-26572 

Suche laufend 
möblierte und Leerzimmer, 
1—4-Zimmcr-Wohnungen, All- u. 
Neubau, Häuser zur Miete, Liiden, 
Lagermöglichkeiten und Büros, 
Grund.stücke, Bauplatze, Industrie- 
grundstüeke, 1—3-Famil.-Häuser, 
Mehrtamilien-Häuser. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Suchen Sie eine 
schöne Neubauwohnung 

Ich kann Sie Ihnen vermitteln ! 
Einzug zum 15. 2.1971. 

1- und 2-Zimmer-Wohnungen 
In Langen. 

3-Zlmmer-Wohnung In Egeltbach. 

Für April und August weitere 
1-, 2-, 3- u. 4-Zimmer-Wohnungen 

in Langen im Angebot. 

Ferner im Angebot: 
BauerwartungsgelSnde, Wochen- 
endgelünde, Büroräume, gewerbliche 
QeschifUrium* l«d«r Art. 

Rufen Sie uns an - ganz gleich wann. 

Monika Jahnke Immobilien 
Telefon 218 61 

Endlich die richtige Fassade 

mit 0 Isolierung 
- für joden Haustyp geeignel - 

Wir sudien noch einige 

Hausbesitzer 

die ihr Haus als Ivlusterbau zur Verfügung stellen. Zu einem 
Preis, den auch Sie sich leisten können. Es werden nur Etfekliv- 

kosten berechnet. 
STYRAL-Alumlnium-Fassade bahnbrechend für 

Altbauten und Neubauten. 
Die wirtschaftlichste Fassade, die es je gab. 

Keine Wartung. Durch Hartschaumplaltenunleilage bis zu 40 Pro- 
zent Heizkostenersparnis. Langjährige Werksgarantie in zehn 
herrlichen, einbrennlackierten Farben. - Bruchfest, schlagregen- 
sicher, zu verlegen auf jede Hausvvand, ob naß oder brüchig. 
Stabil und dauerhaft auf Jahrzehnte. Bei STYRAL-Alumlnlum- 
Fassaden mit Isolierung kein Streichen, Putzen oder Ausbes- 

sern des fy^auerwerks mehr nötig. 
Unverbindliche Information. Planung - Vertrieb 

Schreibon Sie noch heule an 

STYRAL-Aluminiumfassaden 
8752 Mainaschaff - Mainparkstraße 5 - Abteilung 6 

Kellergeister 

gold extra m qq 

1/1 Flasche nur IfVO 

China Ananas 

Stücke QQ 
1/1 Dose nur # w 

Französische 

Golden Delicious 

2 kg Tragetasche 1,28 

Sizilianische 

Halb-Blut-Orangen 

»Sanguinellis« 
1 kg 

tß 

AN 
I 

DEKAS 

Mainz 



HocVia' 

sehr s< 

Geballte Einkaufskraft 
von 650 Kaufhäusern 
und Fachgeschäften auf 
allen Märkten der Welt. 

I Langspielplatten- 
; Sonderangebote 

für die 
I „tollen Tage" 

nur 5,95: 
Stimmung am Rhein 

nur 5,—; 
Connio Froncit 
Ello Fittgeraid 
Bert Kaompforl 

Jimmy Smith 
Ohio [tproit u. v. o. 

nur 7,50: 
Original Igorltinder 

Harry Bolafontc 
Pctor Al<»xander 

nur 10,—: 
MIroilio Matthieu 

Nini Retto 
Adriane Cclentane 

nur 12,80: 
UdQ Sürgent 
Herb Alport 
nur 13,80; 

Doert 
led Zeppelin 
nur 14,80 
untere 

Doppelalben: 
lehn Mayal 

lot Paraguayot 
Das grefte Stimmung!- 

album 
2S Hiti dei Jahre« 

Dat groAe Mutkai- 
album 

SS Hltt ö goge Poter 
Cevcnl 

In RADIO 
HAUPTWACHE S 
Schallplattenmarkl 

Langen 
Bahnstraße 16 

Ihre Bank, die 

Brautkleider 
Accessoires 

Kleine u. große 
Abendkleider 

Trachten-Moden 
Kostüme. Dirndl. Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL - Langen, Bahnslraße Si, 
Pel^■, Ledei- und Trachtenmoden 

GEHTRUD HORN 
IJnAU'lMOlJION • .\f3i:NI3\tODi :N 

Frankfurt • Goethestraße 31-33 
— Telefon 28 1090 

Auch wenn es um kleine 

Sportwagen geht. 

850 Special Sportlimousine: 
47 PS, 135 Spitze, 5 Sitze, 4.760.- 

850 Sport Coupe: 
52 PS, 145 Spitze, 212 Sitze, 6.310 

850 Sport Spider: 
52 PS, 150 Spitze, 2 Sitze. 7.420," 

Denken Sie an eine Sportlimousine, 
ein Coupe oder einen Spider? 
An einen preiswerten, 

wirtschaftlichen Sportwagen, 
den Sie sich leisten können? 

Dann prüfen Sie diese 3 Modelle! 

FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

BahnttraBe 101—103 - Telefon 2 20 88 und 2 20 89 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 1^® mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschünsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen. Darmatädter Straße 26 Freitag, den 5. Februar 1971 

Zwei Greiferarme hoben sich in die Höhe... 
Spi'zialfahrzcug verlud BolmitraK<-r am (JüU-rhahnhof 

Nr. 9 

Die Schnrehciligfn 
Wie audi das Weiler vorher war es 

braudit uns nicht zu verwundern, wenn an 
idiesem Wochenende Sdinee fallen sollte. 
Ziemlidi reichlidi sogar, denn nadi alter 
Bauernerfahrung bringt St. Agathe (5. 2.) oft- 
mals Schnee und St. Dorothee (6. 2.) sogar „den 
meisten Schnee". Das behaupten freilidi nicht 
nur die alten Wetterregeln; auch die Meteoro- 
logen konnten diese Feststellung bestätigen. 
Nadi statistischen Beriditen hat sich nämlich 
herausgestellt, daß für ganz Mitteleuropa der 
6. Februar als der schneereichste Tag des gan- 
zen Jahres anzusehen ist. In unserer Vor- 
stellung sind zwar Dezember und Januar die 
eigentlichen Wintermonate; wer dem Skisport 
huldigt, weiß aber, daß weitaus sidierer auch 
in niederen Lagen im Februar eine weiße 
Sdineedecke anzutreffen ist, und nidit um- 
sonst legt man die großen Skikonkurienren 
gern in äiese Wodien. Um die Milte des 
3, Jahrhunderts starb Agathe in Cataiiea auf 
Sizilien; sie gehört zu den berühmtesten 
Märtyrerinnen. Sancta Dorothea stammte aus 
Cä.sarea in Cappadocien und wurde zur Zeit 
der dioklelianisdien Verfolgungen ihres Chri- 
stenglaubens wegen angeklagt, und da sie 
nicht davon ablassen wollte, gelötet. Dies ge- 
schah zu Anfang des 4. Jahrhunderts. 

. . . Frau Anna Gaußmann, Woogstraße 29, 
zum 71. und Herrn Willi Kühn, Ernst-Ludwig- 
Straße 64, zum 70, Geburlstag am 6. 2.; 
. . , Herrn Johannes Sdiwalm. Friedenistr. 2, 
z. Z. Altersheim, zum 75. und Frau Katharina 
Stiefel, Sdiillerstraße 1, zum 74. Geburtstag 
am 7. 2,; 
. . . Frau Margarete Becker, Erzhäuser Str. 4, 
zum 77. Geburtstag am 8. 2.; 

Frau Anna Köbel, Schulstraße 27, zum 
70. Geburtstag am 9. 2. 

Herzliche Glüd<- und Segenswünsche ent- 
bietet audi die LZ. 

Warengutscheine einlösen 
e Der Gewerbeverein macht emout darauf 

aufmerksam, daß die Warengutsdieine der 
Gewinner in der Aktion „Egelsbacher Gtücks- 
treffer" in den beteiligten Geschäften nur 
noch bis 27. Februar eingelöst werden können. 

Wieder Mütterberatung 
e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 10, Februar ab 14 Uhr Im Bürgerhaus 
stall. 

Polizeistunde zur Fastnacht 
e Vom Fastnachts-Samstag bis zum Ascher- 

mittwoch gibt es in Egelsbach keine Polizei- 
stunde. Der Regierungspräsident Darmstadt 
hat sie für den gesamten Bezirk aufgehoben, 

Einkommen wird geprüft 
e Kriegssdiadensrentner werden regelmäßig 

im Hinblick auf ihr allgemeines Einkommen 
überprüft. Die wirtschaftlichen und familiären 
Verhältaisse spielen dabei eine widitige Rolle, 
Außerdem ist wie In allen solchen Fällen eine 
Lebensbescheinigung beizubringen. Termin für 
die Überprüfung ist, wie die Gemeindeverwal- 
tung mitteUt, der 17. Februar, Der betroffene 
Personenkreis wird vom Rathaus aus schrift- 
lich benachrichtigt. 

Zum 14. Mal: „Rund um Egelsbach" 
e Der „Frankfurter Verein für Luftfahrt", 

der auf dem Flugplatz Egelsbach eine Ge- 
schäftsstelle unterhält, veranstaltet In diesem 
Jahr zum 14. Male den bereits zur Tradition 
gewordenen Flug „Rund um Egelsbadi". Der 
Termin ist der 15. Mal. Der Flug wird In die- 
sem Jahr gemeinsam mit den „Hessenfliegem 
Darmstadt" ausgeridilet Die Streckenführung 
ist wie folgt geplant: Egelsbach — Offenburg 
— Donaueschingen. Die Abschlußveranstaltung 
soll in Darmstadt-Griesheim stattfinden. Mit 
etwa 50 bis 60 Teilnehmern am Flug wird ge- 
redinet, berictilete Karl Jakob, der Geschäfts- 
führer 'Jes Frankfurter Vereins für Luftfahrt. 

„Krankenfraternität" ruft zur Fastnacht 
e Die auf der Schattenseile des Lebens ste- 

henden, körperlich behinderten Mitmenschen 
blicken im Karneval oft mit Wehmut auf Ver- 
anstaltungen, bei denen sich die Gesunden 
nach Herzenslust vergnügen. Die „Kranken- 
fraternität" hat ihre Mitglieder und Freunde 
eingeladen: „Alle feiern Fasching, Fastnacht, 
Karneval. Bei unserem nächsten Treffen soll- 
ten wir uns daher ebenfalls fastnachtsmäßig 
einfinden. Es soll am Samstag, dem 6. Februar 
von 14 30 bis 18 Uhr im Evangeli.schen Ge- 
meindehaus Ernst-Ludwig-Straße 56 stalt- 
finden." 

Mitglieder der Egelsbacher Karneval-Ge- 
sellschaft haben sich bereit erklärt, der Kran- 
kenfraternität mit kleinen Beiträgen zur kar- 
nevalistischen Freude zu verhelfen. Musik ist 
vorhanden; für Erfrischungen wird ebenfalls 
gesorgt. Behinderte können sich bei Gerd 
Schäfer, Egelsbach, Bahnstraße 15, Tel. 4827, 
melden. 

Dieser Tage fuhr mehrfadi ein Spc/.ial- 
transporter mit Bplonferligteilen durdi die 
Straßen der Gemeinde. Auf dem Güterbahn- 
hof blieb mandler aufmerksam stehen, um zu 
betrachten, was gesdiah und wurde Augen- 
zeuge für die Leistungen un-serer modernen 
Technik. Nur zwei Mann verluden in kürzester 
Frist sdiwerst£ Betonträger, zu deren Abl.iden 
■sonst erheblich längere Zeil benötigt wird. 

Zunächst fuhr das Spezialfahrzeug neben 
den Güterwaggon. An jedem Ende der Lade- 
fläche des Waggons hoben sich plötzlich wie 
von Geisterhand zwei Greiferarme, die den 
Füßen einer Mondlandefähre ähnelten. 

Stauen am Ende dieser Greiferfüße suditen 
sich einen festen Hall auf dem Erdboden auf 
der dem Auto gegenüberliegenden Seite des 
Güterwaggons. Ein Trägergestell des Last- 
wagens hob sich ein wenig an und schien zu 
kippen. Dodi im rechten Augenblick wurde es 
— ebenfalls wieder von unsichtbarer Hand — 

gestoppt u. blieb schliclllidi fest in .seiner Lage 
.stehen. 

An üraht-seilen wurde die Ladung von Be- 
tonträgern samt ihrer Auflage hochge/.ogen 
und mühelos zum Boden des Güterwagens 
hinübergeschwenkt. Nun war weiter nichts zu 
tun, als die Betonträger zu verankern und die 
'\pparatur des Spezialfahrzeugs in Bewegung 
zu setzen, um die Einrichtungen von Kippe 
und Greiffüßen wieder in die alte .'Vu.sgangs- 
lage zurück/.ubefördern. Das I.astfahiveug 
konnte weiterfahren, eine neue Ladung zu 
holen. 

Gewiß würde ein Techniker anders be- 
st4ireiben. was hier ge.schah. Er würde sidier 
von der Hydraulik berichten, die hier am 
Werke ist und menschliche Arbeitskraft er- 
setzt wenn es um Gewidite geht, die keiner 
mehr ohne Hilfsmittel bewegen kann. Wir 
hielten im Bilde lest, was sich ereignete. 

Wie die Füße einer Montlfähre: 
Teil des l.adegeräfs 

wie sie allgemein im Bezuj; auf die Verminde- 
rung der Waldflächen Gültigkeit haben", er- 
klärte der Bürgermeister. 

Ein erster Erfolg, so wurde uns mittlerweile 
vom Rathaus aus berichtet, stellte sidi bereits 
ein. Das Amt für Verteidigungslaslen teilt in 
seiner Antwort die Ansicht der Gemeinde, daß 
es im Rhein-Main-Gebiet besonderer Prülung 
bedürfe, wenn Wald abgeholzt werden soll. 
Demnäch.sl wird ein Ortstermin stattfinden. 

Im Rathaus hofft man auch auf eine stär- 
kere Unterstützung bei der Regionalen Pla- 
nungsgemeinsdiaft Untermain und beim Mi- 
nister für Landwirtschaft unil Umweltschutz, 

Ludwig Thomin 50 Jahre bei der Feuerwehr Sauna Ist sehr beliebt 

Einstimmig Jahresbeitrag der Wehr durch die Generalversammlung erhöht 

e Die Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach war J*®" 
sonderen Ehrung verbunden: Ehrenortsbrandmeister Ludwig Thomm, 
zehnte lang Orlsbrandmeister gewesen war, ist jetzt seit fünfzig ^ 
willigen F^erwehr. Eine besondere Feier ist zu emem spateren Zeitpunkt vorgesihen, um 
das Wirken des Ehrenortsbrandmeisters zu würdigen. 
Orlsbrandmeister Erwin Schroth war über 

die gute Beteiligung der aktiven und passiven 
Mitglieder an der Verscimmlung erfreut, be- 
kunde dodi der rege Besudi Interesse und 
kameradschaftliche Verbundenheit. Bürger- 
meister Wilhelm Thomin stattete den Dank 
von Gemeindevertretung und Gemeindevor- 
stand ab. Immer wieder sei die Einsatzbereit- 
schaft der Egelsbadier Wehr dokumentiert 
worden. 

Im Jahresbericht des Ortsbrandmeisters kam 
ebenfalls zum Ausdruck, wie erfahren und 
gut geschult sich die Feuerwehrmänner bei 
Einsätzen bewiesen. Dabei wurde an Brände 
bei Fleißner in einer alten Baracke sowie an 
mehrere Hilfeleislungen bei Unfällen erinnert. 

Obwohl Kassenprüfer Dornseif zu berichten 
wußte, daß „die Kasse stimmt", hielten die 
Mitglieder aus versdiledenen Gründen eine 
Beitragserhöhung von sechs auf zwölf Mark 
im Jahr für notwendig. Diesem Antrag ver- 
sdiloß sich niemand, zumal festgelegt wurde, 
den Beitrag halbjährlich zu kassieren. Dem 
Kassierer wurde Entlastung erteilt. Horst 
Meyer und Dieler Werner sind zu neuen Kas- 
^.enprüfern bestimmt. Unterkassierer Ludwig 
Lorenz gab sein Amt an Peter Zecher ab. 

Als Delegierte zur Kreisver-sammlung wur- 
den Karlheinz Dornseif und Walter Kühn be- 
stimmt. Übrigens wird die Feuerwehr beim 
Fastnadilszug wieder dabei sein. Sie will auf 
ihre Weise den Zug am Fastnadit.sdien.stag 
bereichern. 

Erweiterung der Radiostation 

Dem Gemeindewald droht weiterer Kahlschlag 

e Die Gemeinde Egelsbadi kämpft um ihren 
Baumbestand im westlichen Teil ihrer Ge- 
markung. Sie hat das Amt für Verteidigungs- 
lasten gebeten zu prüfen, ob das Abholzen 
von weiteren zwölf Hektar Waldbestand für 
die Erweiterung der auf einer schon abgeholz- 
ten Fläche bestehenden Radiostalion erfolgen 
muß oder ob es nicht noch andere Möglich- 
keiten gibt. Die bereits für diesen Zweck kahl- 
geschlagene Fläche umfaßt 28 Hektar. 

Bürgermeister Thomin meint, daß im dicht 
besiedelten Rhein-Main-Gebiet, wo vor allem 
aus klimatisdien und wasserlechnisen Grün- 
den um die Erhaltung des geschlossenen Wald- 
bestandes gerungen wird, eine weitere Ab- 
holzung einer gründlichen Prüfung bedarf. 
Seiner Meinung nach sollte nach anderen Lö- 
sungen gesucht werden, zumal in unmittel- 

barer Nähe des beansprudilen uuiandes ein 
hoher Waldverlust durch die Erweiterung des 
Rheln-Main-Flughafens entsteht. Der Ge- 
meindevorstand hat sich deshalb um die Un- 
terstützung der Regionalen Planungsgemem- 
schaft ebenso bemüht wie um die Hilfe des zu- 
ständigen Ministers für Landwirtschaft und 
Umwelt. 

Bei Vorhaben von Städten und Gemeinden 
setzt selbst das Entfernen von einzelnen Bäu- 
men oft mühselige Verhandlungen voraus Es 
ist wohl jedem unverständlich, daß es in die- 
sem Fall keine anderen Möglichkeiten geben 
soll, die Radiostalion zu erweitern, als den 
Kahlschlag eines nicht unbeträchtlichen Areals 
vorzunehmen. „Für das Amt für Verteidi- 
gimgslasten und unsere amerikanischen 
Freunde sollten gleiche Bedingungen gelten 

Die Gemeinde hält sie jetzt länger offen 
e Die Sauna wird in Egel.sbach immer be- 

liebter. Diese Einrichtung im Bürgerhaus wird 
von den Bürgern immer häutiger aufgesucht. 
Die Gemeindeverwaltung hat sich deshalb 
entsdUossen, die Sauna nach der Renovie- 
rung länger offen zu halten. 

Ab Freitag, den 12. Februar ist die Sauna 
für Männer jeweils treilags von 14 bis 18 Uhr 
zusätzlich geöffnet. Die seitherigen Öffnungs- 
zeiten — dienstags von 14 bis 2Ü Uhr für Märi- 
ner und mittwodis von 14 bis 20 Uhr tür 
Frauen — werden beibehalten. Die Gemeinde- ^ 
Verwaltung möchte vermeiden, daß das Ge- ^ 
dränge in der Sauna für die Benutzer unange- > 
nehm wird. Vor allem dienstags war der Be- 
such sehr stark. 

Zu l)eachten ist auch, daß die Badezeiten 
für das Wannen- und Brausebad der Ge- 
meinde geändert worden sind. Ab 12. Februar 
soll erstmals von 14 bis 18 Uhr das Wamien- ) 
und Brausebad zur Verfügung stehen. Früher 
war es samstags von 8 bis 11 Uhr offen. Die 
Gemeindeverwaltung bittet um Verständnis 
für die Änderung, mit der erreidit werden soll, 
daß der Hausmeister ebenfalls einen freien 
Samstag-Nachmittag erhält. 

Das Gemeindebad wurde in den 
Jahren längst nicht mehr so stark wie ^ruhe 
benutzt, da sich in den meisten Wohnungen 
Badewannen befinden. Die.se Einrichtung soll 
trotzdem erhalten bleiben, um jenen Einwoh- 
nern Gelegenheit für Reinigung.sbader z" ° 
ten, die nicht über ein eigenes Bad im Hause 
verfügen. 

Kleiner Karnevals-Kalender ' 
Samstag, den 6. Februar 

14.30 Uhr, Evang. Gemeindehaus / Krunken- 
fraternität; „ 

20.11 Uhr, Eigenheim, Sitzung der KuE,. 
Samstag, den 13. Februar 

2ü Uhr, Clubhaus Hundeverein, Kappenabendj 
20.11 Uhr, Eigenheim, Kostümfest der 
20.11 Uhr, Bürgerhaus, Fastnachtsball Kathol. 

Kirchengemeinde 
Sonntag, den 14. Februar 

15 Uhr. Eigenheim, Kinderkostümfest der KC.Ä 
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Humorvolle Jugenderinnerungen 

Brryer 
Ks «.•ht d.K-h nichts üb«r Rulcn Itumor. So 

tunncri* ic+i mich sern .in iinscn-n MotzKcr. 
flessrn I.adon s:imslaR;ibonds rtpr Treffpunkt 
Vielor war, um d;is so sehr bclicblo Kosalzcnp 
Pit>|)ch< n. HoscHicn oder ,.I.;i;idprche" zu holen. 

T I-achcn nicht heraus, jl.ut hipQ r>^ d;i. „hoslde noch was Schprnp.i 
for mich?" WHt und breit «ab'« niimlicii hior 
«le bPMe Wurst und dc-r Laden war besonders 
pni Siimsl!iK;ibend imm<>r voll. Für jeden halle 
Herr Slier ein freundliches Wort oder eine 
JitziRe BemerkunR. Wenn er so einen beson- 

■. Schwartemasen •nschnitt saRle er immer: SIs schad, daß 
^iRentlich uff 

Sl Kommod stelle!" Wenn jemand die Kno- ^enbeilijKe zu groß schien, „El Fraache, wann 

Bet hedde. do kennte .sa Jo 
rnunfo "t" -Schorsch, haach etnol de 
der hnh kabull- Wenn draußen 
Guck? em r «'■ V"'l>oirumi>elle: 

u^ddtr ^ /■'' [I""' '''* S'-Iineider Fuchs 
i u Knopplecher!- Heim Re- 

L'i'.Hfr »,'■ ""ti' in vielen Ge- sdiaftin. .Mfici .la!" (Danke ,iuch). Und zum 
AI. Hnfrl naliirlidi „Ad.sclii-e! ■ 

Iii dei e-y- :). allen Zeil war uIxThauiiI der 
Vi ik.- hi n.it der Kund diafl in den Ocschäf- 
KMd V Hnmarals 
Ici mfi'ct zu holen. W miiC.l,. V. „■ . n, v. il «erad,. eine feine 

i^li n '" h" «"llle i(1l ih 
u l fÜcsor CIch I(i<' 

hrnM 1'"'^ ' h. i(li<.ht.. Da 
ni Mf fi'"ß' '-< n hin und 
" V nV ,.v,':T'h' 4» M«i;( (ichoimrat'' 

Am KmKanc unserer -Sli alle K,,b es d .ni-.l.. 

geh^»d".!?''v m dle'.SIadl 
toUnfulV Ham.ils nod. 
rnl Ä T'' war hö,+,sl 
ni .T « .r, Pa.ssien.n. daß ni...i V f-nn man \ om Bahnhof k-im v<iti 
einem Okl^rewa-Beamlen ansehallen und Ix'- 
fi.iKi wurde ob man etwas derarliees in der 
Re.M.|;,s<^. halle! Mi, Kopfschi^ilie;^;; denk! 
ni.in heule an diese miltel.illerlidie Finrich 
tun«, suchte jeder diesen läs,7gon' 

aehinhi hübsche Ge- ^K^chen zeigi Kurz vor Weichnachten kam 
ein Odenwhlder Bauer die Straße heriref-ih 

''t-blichen Tiichtem uni 
ftln^ ^""brin«® verspHKiienen Weihnachts- 

prurctitete Oktrewa-Haus stand saWe rf«»- 

oSnsherbM'"' nehmt "emol die Si , unner eiern Sitz unn dud ef«»r 
"" " «55 »- •er.„ Ali, dei Oktrewa-Aufseher das Wägel- 

dien heranraltern horte, sturzle er herhni .,nH 
stellte die üblldien Fraeen Der H^nnnh i 
n.hm "Mund d u?e,e n^ 
hinlen und saßle, , Kj jo e ilr j 

w.-^*eren'^''s'J?In"'tT^ lai'-iimal den 
StrHA^ee." •■Städtis.Jie 
mirj ^ , RPnannt. Sie haften es da- 
vfn u so 'Pirht wie die heutigen 
den nff*" '^P Inigen sie die Müllkästen 7u 
SMuh daher vie" 
w, Mo Auch der alte Ofensetzer W<^lKemuth war immer unterwpRs mit sei- 
imH Ks Rab drei Ofen.setzer und jeder halle die Gewohnheit, während 

me?7rt zu PrzShlen die 
den n*""" ^"*2' ''•'>0 andere KoIIcRen 
tib.'t rher'n hatten er ^IbNt aber das Unheil wieder In ladellose 
OidnunR Rebradit habe Au.Ji erzählte er d^ 

«4ii +,7 '' '"«'•htiRPn R.III halte, die Ge- sdiKhte von einem OffiziersbuiscJien, der si(4, 
eibolen hatix-, seinem I/euln.int den Porzellan- 
ofen durdi ein .-infadies, aber R.mz palen,1 
Miftil auszuputzen. Kr Meckle nämlich eine I 
P.ilrone in den Ofen, zündde sie an und e«; 
c. -1^4 '^^'■■"■tiße Kxplosion. d.iß Ofen 
-^ie fl Ip'e" ''"i '"J" ""'•■«'•'»"^1 « aren — .sie flogen in die- I.ufl! 

kleine I I.III auf die er machliR stolz war. Sie war 

f, ,11 l ^ umeeh!" .saRtc er. Meine Tante 
es Ihr denn bei ilnvm Ami Rar nidit Rrusrle 
• O n.i.i , ladile sie freundlich, „Da bin ich 

dkie 'n (Ipr hadd en ( icke n.illm e pormol um de Hals Rewickelt 
nn wie ic-h en iiffwickel, haw%vidi Resähe daß 

Mch droo uffRehenkt had." „Hiich" saete 

dcnTviTlin'mtt"h"'''''''^ """ ^ab ncn Haltin mithaam Renumme, hawwen uff- 

Sd^'t'" SfinTdevoo 
Die Finsternis der Nädile wurde nodi vor 

Befi nn dieses .Jahrhunderts mit I'elroleuin- 
leuchlen erheilt, die der [.alernenm.inrmit 
Minotn I^iterchcn ;in jeder SlraKentx-ke ent- 
-eundott». die a^er nur spiirlidi die Dunkelheit 
du d,drangen Mit dem Gaslidit wurde es 
d.uin schon bes,ser, aber immer noch mußte 
der I-aternenanslecker mit hinRer Stange von 
Lani|)e zu Lamiie eilen und jedes f.icht ein 

lUndor"'^""''''" I ""'"'••''•h für uns Kindel einen besonderen und „der eulen 
alten Zeit" entsprechenden Reiz und wurde 
db gute Gabe empfangen und gewürdigt 

r * 

? fr- 

r'.' 

■ - /V 

a;;xr r ',ir,ar£ Kr: 

vielen Kranz- Blu^nsp^nTeT^die^'u^f be/'''® 

Elise Schäfer 
geb. Knöß 

Besonderen Oank^^Sr^n ' Dr^i?ä®meT'für"®d'®" "empfundenen Dank aus 
Pfarrer Maar für die tröstenden WoTe am G^' b^H^ Betreuung., Herrn 
- o legen des Jahrganges 1904 05 und allen, die Ihr das t^e'S.^rabea 

In stiller Trauer 
Walter Schäfer und Frau Margot 

Arno Jusl und Frau Gerdr 

und Enkelkinder 
Ilona, Heike und Dirk 
sowie alle Angehörigen 

Egelsbach, Weedstraße 33 

K ulturkr&js Egelsbach 

..^ll lür dir II).,,,. OrdniiMR im \rik» lir7!" 

SS.s"dUnLr/'f 

l'iM 

In Anlehnung an eine Bro.sdiüre herausce 

ra 'e" v" Hi ^'^''-'^''hrssid^erhcitsbei- 

vSf die "am"'f «^0^- 
kommen? ^Ve^ .idi' d^.'^'aL' Verkehr't^ä' 
d^r nt'-ht ganz sldier ist, dem mödUe 

Neuer Sprachiehrgang „EniHsdi für Anfänger" 

Wiederholte Anfragen wann oi„ 
^ht^ang „Englisch t% 
hat den Kulturkrets angerefft einen <totrho ' 
Kursus in Kürze zu eröfCf we^T.Äf^" 
w r fTeilnehmer finden. Eine w^! Lehrkraft half mit, die Ein nAtung des Lehrgangas bereits jetzt in Er' 
wägun« zu ziehen, der 15 AbentS aJ^ 

SäSn'o Kursgebühr be! 
A 1.1 j«weiU mitt- wod«. Annieldungen zur Teilnahme wrden am Mittwoch, dem 10, Februar um sn 

RaiHurni«r« in gro6«r Zahl 

Reu ''ifnd'^p-'^ifil:® nieder zahlreirfie 

Kleinpferde), in Biblis in 
Büttelborn. ReläelsLm Wofn 

.Äir' 

Telefon 0 61 02 71 77 

suchen ab sofort Frauen füi 
(Neubau) in Egels 

!lq bis Sams 
t n^n n*i nachmittags, Lohn. DM 225,- netto monatlich 
(evMI. ohne Steuerkarte), ca. neun 
Wochen Jahresurlaub.. 
Fa. Innenraumptlege Wisser I 
Neu-Isenburg I 
Waldstrafle 14 I 

Telefon 0 61 02 / 7i 77 

Alles In einer Hand I 
Versicherungen 

aller Art 
624-D.>l-Oe»eU 

Bausparen 
Recfalssdiutz 

•^'»•-Zulassungen 
ERHARD LOSCH 

8073 Egelsbach 
Rhefnstraße 25 
Telefon 4 >1 36 

Opel-Rek.-Coup^ 
1968, gepfl, Garagenw., 
90 PS, 58 000 km, TÜV 
3'72, zu verkaufen, 

Lorenz, Egelsbach 
Sdiillerstraße 30 
Telefon 4525 

(^■encr Zeltung 
TBLBrON ST4S 

Obstbaum-Schnlttlehrgang 
nnf Obst- und Gartenbauverein verweist auf den morgen, Samstag, um 9 Uhr statt 
fmdenden Obstbaum-Schnittlehrgang an dem 

^"nehmen kann Treff- 

KIrchlictie Nachrichten 
Ev. Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, den 7. Februar 

l? nn «^'ebner) 11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ev. Gemeinde Egelsbadi 

""■»nkenfralernitüt trifft sit<» momen 
SamslAg, 6. Februar, um 14.30 Uhr im Pir 
Gemeindehaus zu einem kleinen Fastnaditsfest.' 

S^on jetzt weisen wir darauf hin daß H»r 
nächste Nähkur, am Dienstag dem' 2 

Sem,^"''""" AnmefdungTn'befden 
J"eendliche und Erwadisene 

frei^^Die Ev r 

aiss"*""' 
.S •\ 

Quelle verkauft diemeis^ähmaschinen in Deuts'^land! 

^^QDQOQG^Ö 
fjjr den sensationellen Erfolg der Quelle-Näh 
maschmen gibt es autp nr/ir,^^. fvan- 
Ihnen ein größeres fortii'hrittr L bietet 

• Alles blltzschnelMuIr^, t i'®'";biger Größe 

: SiSKÄSS»!" 

I.n '' 
I '^'sufgreifer veThTnder'tTaden^^^^^^ Querstehender Doppel 

uSSirfFÄr'' ÄSÄo"' 
■limi»,,-, nur flflO»"" nur Anz. 45.- 

Undhioi'unsere Preisschlager 
Jetzt noch preisgünstigen 

statt ISSS jetzt nur 139.- 

Ganz gleich, 
wo Sie wohnen; 

Der Quelle-Kundendienst 
ist immer für Sie da! 

Anz, 14.- 

Mit superschlankem Freiarm für kniffllaa 

stau 28ft$ jetzt nur ZßB.^Anz, 27.- 

Das sind beispielhaft günstige 

Angebote, die Sie 
nicht versäumen sollten f i 

Wärenhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 

Santeln,8, Febniir bi« lg Ulif nejjffnrtl 
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Geringe Erfolgsausslditen des Clubs 
In Ober-Roden 

Vor einer Woche sorgte die TG Olser-Roden 
durch ihren 1:0-Sieg beim Tabellenführer 
Gemsheim für die Sensation der Bezirks- 
klasso Darmstadt. Sie krönte damit ihre lange 
Erfolgsserie, die nun sdion seit dem 13. 9. 70 
andauert. Damals verlor die Elf aus dem 
Rodgau im Langener Waldstadion knapp mit 
1:2 Toren, mußte aber seit diesem Tage keine 
einzige Niederlage mehr hinnehmen u. woirde 
so zur beständigsten Elf der gesamten Gruppe. 

Die Folge dieser überaus positiven Ent- 
widdung nach vier doppelten Punktverlusten 
in den ersten vier Wodien der Saison war ein 
unaufhaltsames Vorrüdien aus der abstiegs- 
gefährdeten Region bis auf den vierten Ta- 
tjellenplatz. 

Es versteht sich von selbst, daß man in 
Ober-Roden nun geradezu darauf brennt, sich 
gegen Langen für die Vorspiel-Niederlage zu 
revanchieren und seine eigene Position in der 
Spitzengruppe keinesfalls zu gefährden. 

Die Erfolgsaussichten des Clubs sind des- 
halb in diesem Auswärtsspiel sehr gering. Er 
hat pr.iktisdi nur dann einer Außenseiter- 
chance. wenn seine Abwehr gegenüber dem 
Vorsonntag zu einer deutlidien Leistungs- 
steigerung fähig ist und die äußerst gefähr- 
lichen Angriff.sspitzen Keller, Ru.sch und 
Knickmeyer zu stoppen vermag. 
Aber auch der Sturm wird wesentlich dnick- 

voller und ideenreicher auftrumpfen müssen, 
um sich gegen die stabile Hintermann.sdiaft 
von Ober-Roden mit ihrem Libero Sommer- 
lad und Routinier Zischka durchsetzen zu 
können. 

Mörfelden möchte beide Punkte am 
Berliner Platz holen 

Nach der torlosen Punkteteilung im Vorspiel 
beim SKV Mörfelden erscheint es nicht ab- 
wegig. wenn der Derbygast am kommenden 
Sonntag im Spiel gegen die Schwarzweißen 
gewisse Hoffnung auf einen doppelten Punkt- 
gewinn hegt. Dem Tabellenführer Egelsbadi 
eine Niederlage beizubringen und dabei das 
nachbarliche Prestige zu festigen, dürfte die 
Gäste zu besonderen Taten beflügeln. Trotz 
allem; Von der spieltechnischen Seite her ist 
der Spitzenreiter wohl eindeutig Favorit; wie 
bekannt, kam der SKV bereits im Vorspiel 
nur mit Glück um eine Niederlage herum. 
Gerade diese torlose Punkteteilung damals vor 
großer Zu,schauerkulisse schmerzte die 
Schwarzweißen, weil dem sonst so schußstar- 
ken Egel.sbacher Angriff kein einziger Treffer 
gelang. So betrachtet, werden die vorderen 
Reihen des Tabellenführers der Abwehr des 
Gastes vom Sonntag kaum ruhige Minuten 
bereiten, denn sidier wollen sich die Werner, 
Schmidt. Blöcher und Co. für das torlose Vor- 
spiel rehabilitieren. Hinzu kommt, daß Ver- 
folger Raunheim mit Erfelden einen relativ 
leichten Gegner zu Hause empfängt. Der 
Spitzenreiter ?^arf sieb also keinen Ausrutscher 
erlauben, will er nidit Gefahr laufen, daß der 
Verfolger bis auf einen Punkt aufschließt. 
Wie dem auch sei, bei aller Derbystimmung 
und Spannung, sollte man von beiden Seiten 
Fairneß und den sportlichen Anstand oben- 
an stellen. Szenen, wie im Vorspiel, sollten sich 
diesmal nidit wiederholen. So ist zu hoffen, 
daß am Ende die bessere Elf beide Punkte für 
sich buchen kann. 

Egelsbachs ständig wachsender Fußballan- 
hang wird die eigene Elf unterstützen, die 
Mannschaft muß sich dieses steigenden Ver- 
trauens würdig enveisen. Bleibt nur weiter 
zu hoffen, daß der inzwi,schen eingesetzte 
Witterungsumschwung nicht zu Spielausfällen 
führt. Freuen wir uns also zunächst einmal 
auf das Nachbarderby Egelsbach gegen Mör- 
felden am Berliner Platz in Egelsbach. Spiel- 
beginn 14.30 Uhr. Vorspiel der Reserven um 
12.4.'i Uhr. 

Froschhausen erwartet die 
SSG-Fu8baiier 

Bei den Verantwortlichen im SSG-Lager 
hofft man, daß die 7:0-Niederlage die Akteure 
der Fußballer aufgerüttelt hat u. sie sich wieder 
zu einem ehrgeizigen Team zusammenfinden, 
so wie es in dem letzten Spieldrittel der Vor- 
runde der Fall war. Da bewies dieselbe Mann- 
schaft, die am letzten Sonntag die hohe Nie- 
derlage hinnehmen mußte, daß sie bei inten- 
sivem Training und sportlichem Verhalten an 
den Wochenenden sehr wohl in der Lage ist, 
gut zu spielen und auch Punkte zu gewinnen. 
Wenn sich die Akteure am Sonntag darauf i>e- 
sinnen, dann könnten sie noch dem drohenden 
Abstieg entrinnen und ihre treuen Zuschauer 
etwas versöhnen. So ist man gespannt, wie 
sich die Langeneer am Sonntag in Frosch- 
hausen zum fälligen Rückrundenspiel aus der 
Affaire ziehen. Wird es wieder freudigere 
Tage für die SSG-Fußballer geben? — Ab- 
fahrt Reserve 11.45 Uhr, 1. Mannschaft um 
13 Uhr. 

Folgende Spieler sind vorgesehen: Zuber, 
Barthel, Wunderlidi, P, Schreiber, Fiala, Beiz, 
Teichmann, Starke, H. Schreiber jr., M. Haus- 
mann, Vinkov und Emmer. 

Schwere Hürde für Egelsbachs 
Junioren bei TuS Stelnbach/Ts. 

Nach ihrem 3:l-Erfolg im ersten Rückrun- 
denspiel gegen Grün-Weiß Frankfurt, wartet 

am Sonntagmorgen mit TuS Steinbach Ts. ein 
starker Gegner auf die Egelsbadier Fußball- 
Junioren. Trotz ihrer Vorspielniederlage am 
Berliner Platz, die ebenfalls 3:1 ausfiel, konnte 
die Elf aus dem vorderen Taunus vor allem 
kämpferisdi und auch mannschaftlich sehr 
geschlossen spielend, gut gefallen. Auf eige- 
nem Gelände mußten die Steinbacher Junio- 
ren in der laufenden Runde nodi keine Nie- 
derlage einstecken. Den Schwarzweißen steht 
also eine sehr schwere Aufgabe bevor, die 
aber keineswegs unlösbar erscheint, allerdings 
muß sich die Elf gegenüber der 2, Hälfte vom 
Vorsonntag doch wesentlich steigern, wenn sie 
überhaupt Aussicht, zumindest auf eine 
Punkteteilung haben will. Man weiß aber, daß 
die Mannsdiaft mit dem Gegner wäch,st und 
daß sie deshalb nicht ohne Hoffnung in den 
Taunus zu fahren braucht. Abfahrt der Mann- 
sdiaft mit PKW vom Vereinslokal Theiß um 
9 45 Uhr. 

Hessischer Jugendpokal zum 3. IViale 

an Jürgen l-lanke 

ilossens Alpine Skiläufer ueiifien in die Alpen aus 

Sehr zum Ix!idwesen der Skiläufer bleibt 
der Winter in diesem Jahr unserem Bergland 
fern. Besonders hart davon betroffen sind die 
vielen jungen Rennläufer, die sich auf das 
reichhaltige Winterprogramm des Hessischen 
Skiverbandes gefreut haben. So mußten Schü- 
lertestrennen und die Schiilermeistcrschaften 
auf unbestimmte Zeit versdiobcn werden. 
Selbst in den Alpen ist der Schnee rar. Doch 
gelang es den Verantwortlichen am letzten 
Woc+icnende. die gut präparierten Pisten in 
Bolsterlang im Allgäu zu bekommen, auf 

OemUlllrhe Runde im Vereinslokal 
Im Anschluß an das Nachbarderby der 

Schwarzweißen gegen Mörfelden, trifft sich 
die Egelsbachcr Fußballfamilie zu einer ge- 
mütliÄen Runde im Vereinslokal Theiß. 

Soma-Fußbailer der SSG gut in Tritt 
SS(; Langen — VfB Offenbach 2:0 (0:0) 

Die Soma-Fußballer der SSG zeigten sich 
in ihrem ersten Rückrundenspiel von ihrer 
besten Seite und bezwangen den Milfavoriten 
VfB Offenbach mit 2:0 Toren. Den Möglich- 
keiten nach hätte der Sieg noch höher aus- 
fallen können. Nur in der ersten Halbzeit hielt 
der Gegner noch einigermaßen mit, dann 
setzte sich die bessere Kondition und ge- 
schlossenere Mannschaftsleistung der Lange- 
ner durch. 

In der 5(i. Minute erzielte H. Schreiber sen. 
die 1:0-Führung durch einen direkten Schuß 
auf Vorlage von R. Desdi, und in der 80. Min. 
stellte W. Hunkel auf Vorlage von A. Werner 
den Endstand her. — spielten: E. Müller, 
P. Esdorf, M, Zabel, K, Lipp, H. Herth, K. H. 
Bock, A. Werner (A. Prosch), W. Keim, H. 
Schreiber sen., R. Desch, W. Hunkel. 

Vorschau 
Am Samstag lährt die Mannsdiaft zu Ha- 

nau 93. Abfahrt gegen 13.45 Uhr. 
Ab 18 Uhr am Samstag nimmt sie am Tur- 

nier des FC I,angen in der Adolf-Reidiwein- 
Schule teil. 

Am Freitagabend um 20.30 Uhr ist Monats- 
versammlung. 

Offenthaler Derby gegen 
TV Dreieichenhain 

Gegen den TV Dreieichenhain wollen am 
Sonntag die Offenthaler Fußballer auf eige- 
nem Platz die im Vorspiel erlittene 1;4-Nie- 
derlage wetlniadien. Beide Mannsdiaften sind 
etwa gleiih stark, die Dreieichenhainer stehen 
auf dem 4., und die Offenthaler auf dem 5, 
Tabellenplatz, Man darf auf die Begegnung 
am .Sonntag gespannt sein, denn die beiden 
Mannschaften wollen zeigen, was sie können. 
Die Begegnung, bei der es um nichts mehr 
geht, ist auf alle Fälle offen, 

JUGENDFUSSBAll 
SSG LANGEN 

Alle Nadiholspiele vom vergangenen Wo- 
dicnende wurden kurzfristig angesetzt. Hier 
die Ergebnisse: 
D-Jugend SSG Langen — Offenthal 0:4 
C-Jugend Sprendlingen — SSG Langen 3:1 
A-Jugend Heusenstamm — SSG Langen 2:5 

Die D-Jugend mußte mit einer enttäuschen- 
den Leistung gegen Offenthal beide Punkte 
abgeben und verlor mit 0:4. 

Auch die C-Jugend verlor, stark ersatzge- 
schwächt, ihr Spiel in Sprendlingen mit 1:3. 
Nold und Aisleben waren noch die besten 
Kräfte, letzterer schoß für Langen den Ehren- 
treffer. 

Die A-Jugend der SSG hatte den schweren 
Gang zum derzeitigen Tabellenführer, Heu- 
senstamm, anzutreten. Für Heusenstamm galt 
es, die führende Position zu verteidigen, wäh- 
rend die Langener, die nichts zu verlieren hat- 
ten, unbeschwert ans Werk gingen. Es galt, 
die im Vorspiel erlittene 1:5-Niederlage wett- 
zumachen. Schon nach dem Anpfiff gelang 
Hausmann auf Vorlage von Schüler der erste 
Treffer, Deißler, der von seinen Kameraden 
geschidtt bedient wurde, erhöhte durdi zwei 
schöne Tore gar zum verdienten 0:3, Daß die 
Gastgeber kurz vor Halbzeit zum 1:3 kamen, 
war nur ein Schönheitsfehler, In der zweiten 
Spielhälfte zeigten sich die Langener gut er- 
holt und Schüler konnte mit dem 1:4 einen 
beruhigenden Vorsprung erzielen. Die Platz- 
herren, nicht aufgebend, kamen zum 2:4, dodi 
nach einer Maßflanke von Jungermann konnte 
Hausmann per Kopfball den alten Abstand 
wieder herstellen. Erfeulich, daß die mit 
Fenzl, Kneditl, Freimuth, Steitz, Stark, 
Fischer, Schüler, Hausmann, Deißler, Junger- 
mann, Nadarzy und den Austausdispielern 
Hofmann und Rühl spielende Langener 
Mannsdiaft sich so steigern konnte, daß Heu- 
senstamm nichts mehr zu bestellen hatte. 

.lürgon Hanke beim Slalom 

denen zuvor die Internationalen Zollmcister- 
schaften ausgetragen worden waren. Hier traf 
sich dann am Samstag und Sonntag die ge- 
samte Hessische Skiliiuferelitc der Senioren 
und der Jugend, um die Bezirksvcrgleichs- 
kämpfe und das Rennen um den Hessischen 
Jugendpokal gleichzeitig auszutragen. Von Her 
Skigilde Langen nahmen 2 Jugcndlidie und 
2 qualifizierte Schüler an diesem Rennen teil. 
Für die jungen Rennläufer waren der Slalom 
und der Riesenslalom eine harte Prüfung, da 
die Stredten. die gefahren wurden, interna- 
tionalen Maßstäben entspredien und FIS A 
Strecken sind. Selbstverständlich haben die 
Verantwortlidien die.ses Rennens die Schwie- 
rigkeiten der Stredcen durch Tore entschärft 
und dem Leistungs.stand der Läufer angepaßt. 
Iiier konnte Jürgen Hnnke sein Können lie- 
wei.sen. In einem Slalom von 180 m Ifühen- 
differenz und 52 Toren sicherte er sich in bei- 
den Durchgängen mit großem Vorspriinii den 
Sieg. 

Die be'di-n Langener Schüler. Uiridi Kol- 
lenberg und Bernd Hoffmnnn. die crstn.als 
an solch einem schweren Rennen teilgenom- 
men haben, belegten den 17. und 20 Platz in 
einem Teilnehmerfeld von 42 Jugendlichen 
bis zu 18 Jahren. Bei der weiblichen Jugend 
gewann Edda Mally von der SSG Odenw:ild. 
Die Langener Läuferin Christiane Kollenbcrg, 
die das erste J:ihr Jugendklasse fährt, h.itte 
Pech und stürzte. 

Am nächsten Tag wurde am Weiherskopf 
der Riesenslalom ausgesteckl mit einer Strek- 
kcnlänge von 1,3 km und 400 m Höhendiffe- 
renz. In einem Feld von ca. 100 Läufern ein- 
schließlich der Erwachsenen, die um den 
Mannschaftssieg kämpften, fuhr Jürgen 
Hanke mit 1.35 Min, Tagesbestzeit. Damit er- 
rang er auch den Jugendsieg überlegen in 
dieser Disziplin. Gleichzeitig sicherte er, zu- 
sammen mit Mathias Hohlfeld und Ingolf 
Schmitz aus Darmstadt, durch diese hervor- 
ragende I.eistung der Jugendmann.schaft des 
Bezirks I, Hessen Süd. den Wanderpokal, den 
er als erfolgreichster Läufer für dieses Jahr 
mit nach Langen nehmen durfte. 

Die beiden Langener Sdiüler zeigten auch 
auf dieser Strecke mit dem 23. Rang für Ulrich 
Kollenberg und dem 28. Rang für Bernd Hoff- 
mann, d:iß sie solch einer Anforderung schon 
gewachsen sind. Bei der weibl. Jugend siegte 
Jutta Ziegler aus Darmstadt. Eine sehr gute 
I.<M.stung zeigte Christiane Kollenberg. die den 
7. Platz belegte. 

Somit war die Skigilde Langen, die in die- 
sem Jahr ihr 25jähriges Be.stehen feiert, der 
erfolgreichste Verein bei diesem Rennen, denn 
zum 3. Male hintereinander gewann ihr Läu- 
fer Jürgen Hanke jeweils im SJaloin und im 
Rie,senslalom den Hessischen .Tugendpokal. 

SSG-Volleyball 
Erste Niederlage des Herbstmeisters 
Zum ersten Mal seit Beginn der Spielrunda 

verließ am vergangenen Samstag die 1. Mann- 
schaft das Feld nicht als Sieger. Sie könnt« 
die in sie gesetzten Erwartungen nicht er- 
füllen und gab an den Tabellendritten TSV 
Auerbach I zwei Punkte ab. Nach einem klar 
gewonnenen ersten Satz mußten die 
Langener mit 14:16 und 17:19 zwei knappe 

Neu-Isenburg, Samstag dort, Niederlagen hinnehmen, vergaben drei Satz« 
balle und hatten im entscheidenden vierten 

Die Langener. die in dieser Runde der Lei- 
stungsklasse lange Zeit das Schlußlicht über- 
nehmen mußten, belegen nun durch die letz- 
ten, zum Teil hervorragenden Erfolge, den 
vierten Tabellenplatz, Eine Bilanz, die sich 
sehen lassen kann und die hoffen läßt, daß 
am Ende ein noch besserer Tabellenstand zu- 
stande kommt. /> 

Spiele am Wodienende: 

Samstag dort, 

D-Jugend: 03 
Abfahrt 13.45 Uhr 

C-.Tugend: 03 Neu-Isenburg 
Abfahrt 14.45 Uhr. 

B-Jugend: bei Sparta Bürgel, Abfahrt 9 Uhr, 
A-Jugend: Obertshausen, hier, Spielbeginn 

10.no Uhr. 

Erfolge der Leichtathleten der SSG 
in Frankfurt 

Am vergangenen Samstag nahmen die SSG- 
Leichtathleten an den beiden Frankfurter 
Waldläufen teil. Die männliche .lugend B 
startete beim FSV Frankfurt und errang einen 
hei-vorragenden 1. Mannschaftsplatz. 

In der Einzelwertung belegten die SSG- 
Läufer folgende Plätze: 3. Ulrich Krippner, 
5. Edgar Schmolinski, 6. Rudi Tilhof. An die- 
sem Lauf, der über eine Strecke von 1430 m 
ging, nahmen 32 Läufer und 7 Mannschaften 
teil. 

Bei den Männern, über die Mittelstrecke von 
2860 m, errang Gerhard Werner einen guten 
Platz im vorderen Beld. 

Über 850 m ging der Waldlauf dci' SKG 
Frankfurt, bei dem sich die Schüler A der 
SSG Langen ebenfalls gut plazieren konnten. 
Von 26 Teilnehmern errang Harry Müller den 
2. und Günther Gahl den 3. Platz. Durch das 
Fehlen von Gerhard Steitz kamen die SSG- 
Läufer leider um den Mannschaftssieg in die- 
sem Rennen. 

Im Lauf der weiblichen Jugend B, der 
ebenfalls über 850 m führte, konnte sidi Jutta 
Sachs von der SSG Langen unter 24 Teil- 
nehmerinnen den 6. Platz erkämpfen. 

Insgesamt gesehen war es ein sehr erfolg- 
reidier Wettkampftag der SSG-Leiditathleten. 

Satz (5:15) keine Chance mehr gegen die 
überraschend starken Auerbacher. Kein Spie- 
ler erreichte an diesem Tag seine Bestform, 
die Mannschaft fand nidit zu ihrem sonst 
ausgezeichneten Zusammenspiel. Auch die 
Partie gegen TV Groß-Umstadt II konnte mit 
3:1 Sätzen nicht so deutlich wie erwartet ent- 
schieden werden. Es spielten: Staab, Schwane- 
beck, Roth, Rühl, Reiser. Breidert, Baldner, 
Till und Seyrek, 

Die 2, Mannschaft traf in einem ausgegliche- 
nen Kampf auf die technisch gleichwertiger» 
Spieler von Blau-Weiß Offenbadi, Auf Grund 
verbesserten Zusammenspiels und erhöhter 
Einsatzfreudigkeit der Langener konnte der 
Taliellenführer und voraussichtliche Meister 
den Sieg erst im fünften Satz erzwingen. Die 
hervorragenden Lei.stungen von Kunte und 
Bernhardt und die insgesamt gute Mann- 
schaftsleistung erhielten verdienten Beifall 
von überraschend zahlreich erschienenen Zu- 
schauern, In der unmittelbar an den langen 
Kampf gegen Offenbach anschließenden Be- 
gegnung mit dem Tabellendritten Blau-Gelb 
Frankfurt mußte sich Langen bei stark nach- 
lassender Konzentration und Kraft in drei 
Sätzen geschlagen geben. Die Spieler: Bern- 
hardt, Kunte, Knebel, Guderle, Ewalt, Schreib 
und Tüncher, 

Am Sonntag wird die 1. Mannschaft ihre 
Tabellenführung in Darmstadt verteidigen; dl« 
2. Mannschaft ist an diesem Wochenende 
spielfrei,   . 

LANGENER ZEITUNG 
VerantwortUch für PoUtlk und Lokalnachrlchtenl 
Frledrld) SiäiädUch; für Unterhaltung u Anzeige« 
Ch Kühn - Drude und Verlagi Buchdrudceref 
Kühn KG . l-anRen. Darmstfldter Straße S» Rul ä74J# 

Teppichboden»rtuHkut feättx/ert/ 

f itt$m tumUtStt».,,. Ust fsetenkt: 

mSglich durch Elnkiuf von groBan Son- 
detposten LT.mlt klalnan Sdimunzal- 
fahlam. Vorrttig «nZantrilligar«) 

Nylon-Fliesen 
wlbttkl«b., Nylon-LoufflAA* Softdtrpeshifi DM/qmfOr nur 

Coupons I. ZiaiiiMrarA6« am 

PVC-Hi«Mn . Ql 
vi«l« farbtn« für | 780 Noppmi-TufHng 095 Nylen-Bod*n C95 _ 100*/»Nylofl, Uldt» f«hl*rKoH J|_^ ttrapoxltrfahl«. ^ T"?.* nS/e«;* I. T» Coupoiit OM/qm iwr " Couppniovch 1. ^ DM/5Miä 

T*DDidi-FllM*n 1080 Nylen-Tufting 1695 ^VCFilz u. Kork 745 
••lJ?ilI««.d.ouiw«du«lbor, IM__ WoffalrOdwi. i. T. Ib W«m, ||| — •*w»r««Q«!ot,.Mark»««waf« | „ KoMumquolil«, lvCo"»on« 
tin OM/q« mir IV «ifMin loM»f« 9ni 3» 

Danintadt, Adelwnathote t TaL >3SW 
Frankluft Sohlllaratr. t»44 (bal Loray) 
OHanbMh, BlabarantraBa 11 T. HMM, 



Nr. 10 
SPORT AUS DER HEIMAT 

Freitag, den 5. Februar 1971 
TTCL-Mannschaften nach wie vor 

9ut 'n Schwung 

Rll'ir der ersten Mannschaft RckJi am ersten Rückrundenspielta« im 
ubriRon jodocfi nusschließlidi doppelte Punkt 

^ kommendem Wochonendo bis zum Knde dieses Monats der 
Spielbelrieb in allen Klassen ruht, 
.irTif /•'' fünfte Mannschaft in Meistersrtiafts- 

^ M..Erste" zuletzt noch Muhe, im N.-ichbarderby ßeßen Heusen 
sü.mm mit 9:7 die Oberhaid z,? behalten 

Siri"erlieh rrne T ■^"'"'""•«-"'■•«■rshausen sirtieilKh erneut zu emer harten Auseinander 
l^un« kommen, zumal die GastReb"; ve?- 

"■ Vorspiel erlittene 3 9- 
ter;Mn;rh'rH'''"*''r;'" 
tTk^/u r u' beim bisherigen 
n-.t en e '.h^. An heimi.Xn 
2:n-NiM.^;Üße " 
Tabellenstand aller TTCL-Mannschaffen: 

2. I.iKa Südwest 
^ Offenbach-Hieber n!(:3() 22 0 TTC I-anuen I 7„.^ß " 
TV SehKiehlorn « 
TSV Oekershausen l 
TSO Kastel f « 
TTC Heusen.stamm 7^^', l " TSG Wixhau.sen llfT, ^ ' 
niau-r.eih Darmstadt sit fl'l «iin 
FSK Ix>hfe|den !? « 
Rinfrarht Frankfurt II 35:«« 

f"rii„„e Nord I rc I.anfien II 10« ■>! o<.„ 
SKG GrSfenhaiisen < '39 .„1? 
SG Arheilßen III i,^ 

Tsr Wi'h RS.'72 Iß h TSG Wixhausen III v.,.», " 
Tu.S Griesheim II ,2 
SG Efielsbnch 7.,.ui In H 
Weilersladt I:, 
•SV Erzhausen enlq'i 5 !' 
TG " narmsladl .,2;UI2 2:22 

fir,i|„„. Süd SKG nidcenbad, ,02.44 22 2 
TTC I-anKcn III 
Wembaih-IIahn qploy 
TV Seeheini 
TSV Ernsthofen fi 7 
TGS <)ber-Ram.stadt 71-91 1: 1 

?SV57:92 ß: « Neder-namstudt 52:93 .v ? TTC Darmstadt 55.,(,,3 

Gruppe Nord 
TSG Messel" 'ßv.'se ^3:1 

SV 98 Darmstadt III HH 
SKG GrSfenhausen 81-69 i^?i 
p St. Stephan ? .„« 'f' > 

TG "8.94 ®' 9 
SG Eßelsbacli ,9:107 tü 

lUGENDHANDBAU 
TV Langen 

A-.Tugend ohne Punktverlust Oruppensleger 
— SG Arheilgen 10-4 Tgd. 75 Darmstadt — TVL 2-6 

ansprechendes Spiel lle- die A-Jugend des TVL gegen dirMann- 
f^aft von ArheUgen. Vlelleidit <af 
^nd dafür In einer gewissen Selbstsicher- 

^rte "Etw^«i;;det sa^h" e^^ÄÄ? bewerber um den ersten PiaU der Sd 73" 

.owÄr d^^ 
■tadter Spielmachers konnte der sichere Vor- 

Angriffe über die 
ftoK^ Spieldauer gehalten werden Somit steht die Jugend wic-der einmal in einem 
Krei.snn^stor.schafts-End.spleI. Wenn die Ne^ 

'Jas Ziel 
STi'Xn."' 

(Abfahrt ist 8 45 Uhr an der 
bach der T* f ' Stadtmeister von Offen- 

"'J'rj'n,'?.      Ä:,' 

Sieg und Niederlage der C-.Iugend 
Am vorletzten Spieltaß der Hallenhandball 

runde .m KreU Darmstadt .spielte d^e Sdiüler- 

Dun+i rinn A*"® /,Y wechselndem Krfolg. Dun-h den Ausfall von vier Stamm.spielern 
u "ff Spielbeginn keine ^ ol3en Hoffnungen. Dazu kam nodi. daß man 

m einer kleinen Halle zu spielen hatte Das 
SpicO gegen den TSV Braun.shardt stand daher 
vjllkomrnen f.n Zeidien des TV der dem 
f.egner keine Chance ließ und mit 15 0 einen 
d^e s"sr ? Spiel gegen die SSG langen waren die Vorau.ssetzuncen 

Wenn r*" •^"''P^rlich klar über- 
1 ? Gegner .siegte klar mit 7:2 Toren Der 
t'v'm " Spieler dezimierten IV-Mannschaft fehlte die Kraft zu einem 
gleichwertigen Partner. fJazu kam eine auße^^ 

wle''eim'"v''fr'^*' Sdiiedsriditerlei.stung .so- wlt eine Verletzung von W. Weiske 
Am Sonntag, dem 6. Februar, gilt es nun 

gegen die SG Eßelsbadi und die SG Arheilgen 

^,>+,^3'""''"' 2. Tabellenplatz zu 
T^sThr^^l großer Erfolg der 1 V-Srhüler in dieser SaLson wäre. 
(ßi A T'i- '^""'-endorfer, W. Weiske 
1' W'^' h '■ '2). A. Seiffi^rt (2) P. Kmnebrock (2), J. Barth (1). 

SSO LANGEN 
C- 1-Jugend im Lokalderby xegen den TV 

-■'/""•■''"e' '1'"" 30- Januar, trafen 
• dl einige C-Jußendmannschaften in Darm- 

I'"nktspiele nachzuholen. Für die 
WeVte^lH". ß'-'8<'" die SG 
dem P. langen auf 
ci«?i. Leider waren die Weiter- st.^dter aber nicht angetreten, so daß die SSG 

el'Lm't''^ ^^^ß'-^P'-'-chen bekanf In 

ml!. JÄS"' M*' 
NaA einer kurzen Pause stand man dann 

^kalrivalen, dem TV Langen geeen 
le^u h'" konnten die SSG- 
7J Anf'"'^ entscheiden 
hi^r dM TV p'l Torste- nadi 2 sdiönen 
si^ » ftT' Krippner konnten ^ch gut durchsetzen, fielen die beiden ersten 
Tore, Als die TVler das Spiel verlangsamten 

spMvtm n"!?" ^"'^'"«Is'-iditer Zeit- mtl pfiff. Nach einer ausgela.ssenen 7-Meler- 
Chance durch Knöchel, stellte Müller mit 
e^nem 9-m-Wurf den Halbzeitstand von ?:0 

Auch nach der Pause drönßte die »i.«! 

^nen"' Räuber zum 4:0, und durdi einen wrwandelten 7-Meter von Krlonn^ 
TV^zf/ , PV? Abwehrfehler kam der 
fi f Toren. Krippner erzielte cleidi 
ZeUpunkr ^ dfesem /.eitpunkt eine H»?raussteIIung wegen Kritik 

sSiluß'^'m'"''.'^'"'- hinnehmen KCrz v^ 
uäen T^r vo herr- 
Ü^rraS^^ hJl 7:2-Endstand her. uTOrrasäit hat in diesem Spiel die 
^ichnete Torwartlelstung von Gerhard Steitz 
der zum ersten Male Im Tor sS Id d^ 
Mannschaft einigen Rückhalt gab. 
K- erzielten die Tore- Steit? 
Är (n Herth"^ 

TV-DegenmannschaH gegen 
TC Frankfurt Höchst erfolgreich 

Vorige Woche führte die TVL-Fechtabtel- 
lung Ihren Rückkampf gegen die Ferhtwr h 
Turngemeinschaft Höchst IR47 

in '-■'"«1"" Eechtorn von früheren T^m^^ r^ her schon bekannt. Dadurch war es 

'n^u;;^^der'^"^"-" 

T.~/De 

während sicil'die''ranf'^s"ießrnu7^ 

Porii?. ■''''^•^'''""nnschaftsfechten (je zwei 

issssss 

»H—HSSS 

(0 Siege) mußten In der Waffe Floron 1 

SSsBaS-ÄK 

i^Ä-EirÄ 
Sier"'« Fediter 4" «^" 
TVI.-Keditor^^estzuste'ifea""''''''''^'"'"^^ 

Hallenfußball-Turnler der Club-AH 
Ohne den FC Offenthal, doch mit der 

■Sorna Egelsbach 

keine Spielerlaubnis vom He^-s,'s,.t"A',nbT,t: 

bnrt?in''r'^''" der SG Kaels 
on^schLs'r'an tonkurzf ': g 

TV-Haskethall-I»amen in Fahrt 

7uf'iris1 ^u""' A'° ^I^ellMpla'^z 

"«„S"™; f*"™'"" i'-KS 'n Schwung, so daß (*k '»m Knde rocht überzcuponH «To es dm 

srp:,S".r"•-» " Tv-Ä" £ 

,Ad"Ätr™,™Ä! 
ST- T"" ""■> "I W"M™, Är 
(2 K8rW """ '«'»«" AJOIPI.' 

Tabelle der Daraen-Oberliga Südwest 
narfi dem IS, Spieltac 

HeidelbergerSC 28:0 Groß-Gerau 10:14 
Heidelberger TV 24:2 
Leimen 20:6 
TV Langen 16:8 
Post Koblenz 12:14 

Grün-Weiß Ffm, 8:16 
BC Darmstadt 6:20 
Schönau 2:20 
Poseidon 0:24 

Auch Mädchen B und Juniorinnen II 
siegreich 
waren die Mädchen B aus 

^aft^7h«^ Gast Diese Mann- ' «ehort zu einem erst 1971 gegründeten In der Jugendarbeit sehr rührigen Verein «51» 
^sitzt n^ wenig Spielerfah^ng. S^jab^! 
inen hohen Sieg, bei dem sich Inge Riedl als 

in":!:" 

demonstrio^n. D^r' H bz'ei X'h der Knd.sland 110:19 war 48:!5, 

Ullrid. Tiy)^"Lmrne'"Hompe?' Im' 
Kam (7), Ute Klinclor <Ki aI Margnt 
»ow ™. „u. w,„te m. raSÄ"™' 

..fin'ssr'i™:" •» ""f S".- 
konnten aber n ichrinm .■'"''•'■"Ti auf Touren, 
-stand gelegen R"'*" 
"ndcr von G "br^ l uiirtn 
1«.I3 Punkton C, die H^ltj?'^'''' 
der zweiten Hälfte wurdo Rehen. In 
und besser getroffen i) Bedeckt 
zu ihrem großen Kumm^'^ bisher 
wenig erfoiHr?.ich w ™ Korbuerfen 
Körben hervortun mit drei 
TV Langen. ' Kndst.md 45 M für den 

brS'o 3S';rM,s™, 
ß'tle Gaab (6), Marie-LuiS^ ^ ß""'" 
Klingler (4) ChViJtn Hn f ^'^"ow (5), Ute 
Wienke. Hoffmann (2) und Ute 

Spiele am Samstag (6 2 1- Tn r> 

stroh-Halie: Groß-Gerau"-Damen""""'- 

^abe. 'aVsoX". 

Ä-e^te'i^Stte^ ^fe { 
Hessisdie SdiüW- und 
Schaft kämpfen werden. '''®'"'""^"'"eister- 

bef'den ^m^'4"n"'kS?t"ir 

aus''SiegtsÄen Tabln'^ die Minirunde Mädchen unrt^i noch 

SÄ""»'**''" •»" Ä"is„- 

■a..»n ml, ■U« 

Für den Innerbetrieblichen Verkauf unserer Milch an Betriebs- 
angehörige suchen wir eine(n) zuverlässige(n) 

Dame oder Herren 
Neben ihrem leistungsgerechten Lohn werden auch die üblichen 
sozialen Leistungen geboten. 
Bitte rufen Sie uns an zwecks einer persönlichen Vorstellung. 

i^.iHmJVaick 
Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankturter Straße 233 
Telefon 60 01 

„AvK"-Generaloren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Für unseren Werksverkehr wollen wir einen 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 einstellen. 

Neben bester Bezahlung bieten wir die üblichen Tagegelder; 
am besten wäre es. wenn Sie sich über Telefon 

0 6103/61021 

kurz Informieren, was unsere Fahrer bekommen. 
Verlangen Sie bitte unseren Herrn Lindner, 

REGELMATiC GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 26 

Handwerklicher Elektrobetrieb im Raum Langen-Egelsbach sucht 
für alle anfallenden Elektro-Installations- und Reparaturarbeiten 
einen tüchtigen und zuverlässigen 

Elektro-Installateur 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, sehr gute Arbeitsbedin- 
gungen und ein angenehmes Betriebsklima. 

Ihr« Bewerbungsunterlagen erbitten wir an die Langener Zeltung 
unter Offerte-Nr. 168 zu richten. 

Wir Budien dringend 

Kfz.-Mechaniker 
bei Hödistlohn 

1 Kfz.-Lehrling 
zum 1. September 1971 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Handel und Reparatur 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

burkert 

Wir suchen: 

1 Vertriebs-Sachbearbeiter (in) 
für unsere Auftragsabwicklung 

1 Sekretärin 
für unser Techn.-Büro 

1 Telefonistin 

Angemessene Einarbeitungszeit Ist selbstverständlich. 
Wir bieten: übertarlfllches Gehalt, verbilligten Mittagslisch, Zu- 
schuß zur vermögenswirksamen Anlage und weitere Vergün- 
stigungen. 
Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an uns oder rufen 
Sie gleich unseren Verkaufsleiter, Herrn Dipl.-Ing. Krug, an. 
Wir sind |ederzeit zu erreichen, auch nach 17 Uhr. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Gerät* GmbH. 
6073 Egeltbadi, Am FlugplaU • Telefon <06103) 41 12 

Maschinenbuchhalterin 
günstige Arbeitstiedingungen. für 
ganz- oder halbtags gesucht. 

Reisebüro Atlantica 
Ffm., Hanauer Landstraße 48-50 
Telefon Ffm 44 70 60 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines 
Internationalen Unternehmens der elektro- 
nischen Industrie und suchen je eine 

MITARBEITERIN 
für unsere Buchhaltung 
sowie f. unsere Auftragsabwicklung. 

Für die Position in der Auftragsabwicklung 
sind Grundkenntnisse der engt. Sprache 
erforderlich. 

Bewerberinnen wollen sich bitte mit un- 
serer Personalabteilung In Sprendlingen, 
Robert-Bosch Str. 32-38, Telefon 10 77, In 
Verbindung setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Kfz.-Meister 

Auto-Schlosser 

Auto-Elektriker 

Automobilverkäufer 
stellt ein: 

AUTO-KUHRFELDT KG 
Chrysler-, Simca- und Sunbeam- 
Vertragshändler, Auto-Elektrik 
6070 Langen, Pittlerstraße 
(Am weißen Stein) 
Telefon: 0 61 03 / 2 37 84 

Es wird geaucht; 
1 Kraftfahrzeug- 
Schlosser-Lehrling 

Friedrich A. Schroth KG. 
Vertragshfindler der Fa. Adam Opel AG 
Langen, Darmstiidter StraSe 52 
Telefon 2 38 53 

Fahrer gesucht 
mit Führerschein Klasse II. 

Bevorzugt werden Fahrer mit zweijähriger 
Fahrpraxis. Zu melden bei 

Weka • Transporte • Bobttadt 
607 Langen, KarlstraSe 23 

Wer viel in Deutschland herum kommen 
möchte und den Fülirerschein Klasse 3 
besitzt, kann sich bei uns als 

Fahrer 
bewerben. 
Wir bezahlen zeitgemäß u. Tagesspesen. 
Wir bitten um Bewerbung an: 

Guido Riffarth 
Sprendlingen 
Dlesel.straße 11, Tel. 06103/68702 

Reinemachefrauen 
täglicli von ca. 16 bis 19 Uhr, 

samstags 12.30 bis 14 Uhr gesucht. 
Wir bieten gute Bezahlung imd 

Einkaufsvergünstigungen. 
Bitte rufen Sie uns an oder besuchen 

Sie uns. 

KAUFHAUS 

BRALJISI 

BOT Langen (Hussen) 
Bahnstraße 101-103, Tel. 22088 u. 22089 

In unserem Spezlal-Masdiinenbau sind ab sofort folgend« 
Arbeitsplfitze ru besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Elektriker 

Wir bieten Ihnen eine überdurdischnlttlldi bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnaditsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei I 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr 35, Tel. 7807 / 7808 

Bei uns sind noch einige interessante 
Arbeltsplätze frei. 

Zur Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir 

Schleifer 

Profilschleifer 

Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt und 
Formwerkzeuge. 

Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, gute Sozialleistung, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. Bitte rufen Sie uns an zur Ver- 
einbarung eines Vorstellungstermlnes oder besu- 
chen Sie uns. 

DEUTSCHLAND 

GmbH für Kitfreie AnschluBtachnIk 
607 Langen, Amperestraße 7 — 11, Telefon 7091 

■7r),Iiihre 

WlKiNANÜ 

FOr unseren 

Vorrictitungsbau 

suchen wtt 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

sie finden t»! uns eine interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beltsplatz. leletungsgereohte Bezahlung uwJ VorgeseWe mit 
menschlichem VerstSndnl« 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, mit gOnstlgai Art>eltM«lt. vorbildlichen Sozial- 
lelstungen und wirklich spOrbarer zusätzlicher Altersversorgung 
üUf Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch Im Altar. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon 1054 

Wir sind ein Montageunternehmen der Elektroindustrio und 
suchen bis spätestens 1. April 1971 

1 kauf m. Mitarbeiter (in) 
für unser Lohnbüro 

1 kaufm. Mitarbeiter (in) 
lOr Verwaltungsarbelt. 

Erforderlich sind Kenntnisse allgem. Verwaltungsarbeit und 
Maschineschreiben. 
Geboten werden gründliche Einarbeitung, gute Bezahlung, Sozl^ 
lelstungen, verb. Mittagstisch. 5-Tage-Woche, Arbeitszeit täglich 
von 7.30 bis 16.15 Uhr. 
Richten Sie Ihre Bewerbung bitte schriftlich oder nach vorlieriger 
tel. Vereinbarung persönlich an 

ING. ALTMANN&BÖHNING KG 
Warle II, 607 Langen, MoselstraBe 9 Ruf (06103) 2 20 81 Langen 



UNIVERSALFRASER 

MASCHINENSCHLOSSER 

oder 

MECHANIKER 

K 0 N N E R in diesem Beruf 
- auch JUNGFACHARBEITER - 
verdienen bei uns S P I T Z E N L D H N E I 

Die Annehmlichkeiten zusätzlicher Sozial- 
leistungen kommen nicht zu kurz. 

Es lohnt sich für Sie, darüber mit uns zu 
sprechen ! 

TELEFON 0 61 02 / 70 33 
besser noch — Sie besuchen uns I 

IVIADISON 

INDUSTRIES GMBH 

Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Slomensstr. 10, Tel. 061 02/70 33 

0 

DAIMLER-BENZ 

LANGEN 

Lkw-Pkw-Reparatur + Kundendienst 
Bremsen-PrOfstand fOr Lkw -f Pkw 
LeistungsprOfstand fOr Lkw + Pkw 
Karosseriebau - Autolacklerung 

Samstags von 8-12 Uhr geöffnet. 

HOLZ & PANZER OHG 
607 Langen, PittlerstraBe 53 

und RaiffeisenstraBe 12 
Telefon 061 03 / 77 71 + 2 

Ihr Arbeltsplatz vor der Haustür ? 
Wir suctien eine 

Stenokontoristin 
Arbeitsbedingungen, gute Bezahiuna Urlaubsgeld, Mittagstiseh In eigener Kantine." ' ® oezaniung, 

Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an: 

Zollern Stahl und Metall GmbH ' Co. 

Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 Sprendlingen, DleselstraSe 13/15 
Tel.-Ssmmel-Nr. 96 / 6 10 61 

Inserieren bringt Gewinn ! 

UmzOge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihi Umzug 
werden soll, kOnnen 
Sie selbst entscheiden) 
Mit WAGNKR fahren 
heißt Geld ersparen 
Audi samstags Jeder- 

lelt fahrbereit 

G. WAGNER 
807 Langen 

Helnrlchütrafie 39 
Telefon 2 3119 

Unserer langjährige 

SEKRETÄRI N 
scheidet durch Verheiratung aus unseren Diensten. 

Sie ist daran interessiert, eine Nachfolgerin In die Mannig- 
faltigkeit Ihres Aufgabenbereichs einzuarbeiten. Es ist da- 
für ausreichend Zeit vorhanden. 

Bewerberinnen, die eine weitgehend selbständige Tätig- 
keit suchen, werden gebeten, sich mit uns schriftlich oder 
telefonisch in Verbindung zu setzen. 

Die Bezahlung erfolgt nach Leistung. 

WAREN-KREDIT-GESELLSCHAFT 
Zweigniederlassung der Allgemeine Finanzierungsbank AG 
Offenbach/Main, WaldstraBe 10 
Telefon-Sammel-Nummer 8 20 51 

S wSchr"""® S^P'^'^ber 1971 wieder männliche 

Beamtenanwärter für den mittleren 

und gehobenen Verwaltungsdienst 

und 

Lehrlinge für den Beruf des 

Verwaltungsangestellten 

ein. 

Vorbildung und Laufbahn 2 bis 3 Jahre 

bzv^A'JSäter erfolgt Weiterbeschäftigung als Beamtet 

''l'®''®®®ante und vielseitige Ausbildung mit guten Aufstiegs- 
möglichkeiten und sozialen Leistungen. «uisiiegs 
Wir erwarten Junge, aufgeschlossene Menschen, die wir zu tüchtigen Mit- 

'^"«künfte erteilt das Haupt- und 

f?n Nr 2 20 01)®' fangen. Rathaus - Zimmer 14 - (Teie- 

uXbÜ BnveTiläirtnif ur®" Unterlagen (handgeschriebener Lebenslauf. 
biSe nlf. ? f gesetzlichen Vertreters sowie begiau- Abschrift des letzten Schulzeugnisses) werden bis 28. 2. 1971 erbeten 

MAGISTRAT 
DER STADT LANGEN 
607 Langen, Rathaus 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt einen Jüngeren 

TECHNISCHEN ZEICHNER 

mit Konstruktionserfahrung (möglichst Techniker). 
Wir bieten eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem 
Team junger Mitarbeiter. 
Wir sind ein führender Teillieferant der Kfz-Zubehör- 
Industrie. 
Überzeugen Sie sich durch eine persönliche Vorstellung 
von den Möglichkelten zur Verbesserung Ihrer bisherigen 
Arbeitsbedingungen. 
Telefonische Terminvereinbarung unter Sammel-Nummer 
Neu-Isenburg (06102) 451/App. 216 bzw. Durchwahl 45216. 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg, SIemensstraBe 

Bei uns können Sie Beginn und Ende 
Ihrer täglichen Arbeltszelt selbst bestim- 
men (gleitende Arbeitszeit) 

In unserem mit großen Vollmachten ausge.stat- 
teten Direktions-Schadenbüro Frankfurt Ist 
die Stelle eines qualifizierten 

H U K-Schadensachbearbeiters 
zu besetzen. 
Darüber hinaus suchen wir auch Nach» 
Wuchskräfte, die wir durch Schulung ein- 
arbeiten. 
wir bieten Ihnen in angenehmer Arbeitsat- 
mosphäre einen zukunftssidieren Arbeltsplatz 
in einem modern eingerlditeten Büro (kein 
Großraum), ein gutes preiswertes Mittagessen 
im eigenen Kasino. 
Sie erwartet ^ne selbständige Tätigkeit mit 
einer guten Dotierung und umfangreichen 
sozialen Leistungen. 
Bitte, sdireiben Sie uns oder rufen Sie uns an. 

/llte LEIPZIGER 
VERSICHERUNG AKTIENGESELLSCHAFT 

Schadendienst Mitte 
6 Frankfurt (Main), Llebigstraße 11 
Telefon: (0611) 7 11 6631 /32 

Verwaltungsleiter 

Wir suchen für unsere Niederlassung SOD-WEST mit Sitz in Lanaen 

ner Kmitiv? h "®"i y®'^®'t""gsleiter, der mit neuen Ideen und eige- 

2nom°®!r!2" Niederlassungsleiter direkt unterstellt. Wir bieten 
I ns^lÄon'^lr"^ B'lanzbuchhalter mit 
gab^geblet ""9®" ®'" selbständiges und Interessantes Auf- 

leistun^g^en" Gehalt und gewähren angemessene Sozial- 

MnH u®" Zeugniskopien, tabellarischem Lebenslauf, Lichtbild 

CLARK IMaschinenfabrik GmbH 

Personalabteilung 
433 Mülheim/Ruhr. Weseler Straße 48 - 50. Telefon 0 21 33/4 46 71 

f 

HESSISCHE STEUERVERWALTUNG 

STEUERBEAMTER 

EIN BERUF MIHEN IM LEBEN 

Wir sielten ein: Bewerber mit 
ABITUR 
WIHLERER REIFE 
gehilfenprQfung 
IKtatm.. stewrlMratmder 
•tftr Bank Benil) 

Wir bieten: Interessante Ausbildung 
Gesicherte ArbeitsplStze 
Viele AufstiegsmSglii^keiten 

Einsteliungslermin: Inspeldorenjaufbaiin 

Sekretäriaufbaiin 
15.6.; 1.8.; 1.12. 71 

Sctireiben Sie bitte sofort an 

Oberfinanzdirektion Franidurt am Main 
Abteilung St (1—71). 

6 Frani(furt am iViain i. Adici(esaliee 32 
(Lichlbild. Lebenslaul u. Zeugnisabschrilten sollten beiliegen) 
TeW. Auskunfl ertiallen Sie unter (0611) 1560 — 233(239/248 

GETRÄNKE 

PITTLER 
weltbekannter 
Drehaulomalenliersleller 

Für unsere Abteilung Einkaul - Sonderwerkzeuge - 
suchen wir 

jüngeren 

Sachbearbeiter/In 

Branchenfremden Bewerbern bieten wir die Möglichkeit 
zur gründlichen Einarbeitung. 
Wenn Sie daran interessiert sind, in unserem modern 
geführten Unternehmen mitzuarbeiten, bitten wir um Ihre 
Bewerbung. 
Sie können auch unter 06103 (700568 — Herr Hinkel —) 
einen Vorstellungstermin vereinbaren. 

(D PITTLER MASCHINENFABRIK Aa 
MniMMIHI.nUNKnfflT/IUIN « TUirONnMMT« • tniXMWM 

AI* führender Hersteller von Pn««m«llk-St«u«rg«rilen bearbeiten 
wir von Langen au» den gesamten europälsdien Markt. 
Wir arbeiten seit Anfang Dezember In unserem neuen, modernen 
Werk mit klimatisierten Büroräumen. 

Für den Bereich European-Marketing suchen wir junge, tatkräftige 
Konstrukteur« 
Techniker oder 
Ingenieure 

die im technischen Verkauf und Angebotswesen tätig sein möch- 
ten. Herren mit Erfahrungen im allgemeinen Maschinenbau, vor- 
zugsweise Hydraulik und Pneumatik sowie mit englischen Sprach- 
kenntnissen, haben die Möglichkeit, als 

Angebots- und 

Projektsachbearbeiter 

Verkaufsingenieure 

unsere in- und ausländischen Kunden und Vertreter zu beraten 
und zu unterstützen. 
Da die Werbung für uns ein sehr wichtiges Instrument der Mar- 
ketingabteilung ist, suchen wir einen Konstrukteur oder Tech- 
niker, der sich in das Gebiet der Investitions-Güterwerbung ein- 
arbeiten möchte. 
Dieser Herr soll als 

Assistent des Werbeleiters 

tätig sein. 

Wir bieten Anlängern und Berufserfahrenen gute Chancen in 
unserem jungen Team. 

Unsere sozialen Leistungen werden Sie bestimmt zufrieden stel- 
len. Bitte bewerben Sie sich unter Tel. Langen (06103) 78 21 oder 
schriftlich bei unserer Personalabteilung. 

ROSS 

Wir sind ein aufstrebendes Unternehmen 
der Getränkebranche und suchen zum so- 
fortigen Eintritt einen jungen, zuverlässigen 
Mann als 

Verkaufsfahrer 
für fest eingefahrene Touren. 

Sollten Sie Interesse haben, in einem 
Team junger Leute mitzuarbeiten, so bit- 
ten wir um Ihre Bewerbung, 

Rudolf Fuß 
QetränkevertrIeb 
Langen. Tauunsstraße 4 
Telefon 2 92 88 

Plionolypistin 
per sofort gesucht. Wir bieten 14'.'« Ge- 
hälter, Eßgeldzuschuß und sonstige So- 
zialleistungen. Kurzgefaßte Bewerbung, 
auch femmündlicli. erbeten an 

Gerling-Konzern 
Friedrich Wilhelm Standard 
Versidierungs-Gesellschaften 
Gcschäfts.stelle 6 Frankfurt am Main, 
Taunusanlage 21, Tel. 728644'45 

Interessante 
Außendiensttätlgl(eit 

im AngcslelllenverhäUnis wird gegen 
Festgehalt, Provi.sion, Spesen, Fahrt- 
koslenersatz geboten. 

Kontaktaufnahme unter Off.-Nr. 176 an 
die Langener Zeitung. 

Arzthelferin 
baldmöglichst für Augenarztpraxis 
gesucht. 

Dr. SCHADE 

Langen, Bahnstraße 72 

mu ROPA 607 LANGEN, ROBERT-BOSCH-STRASSE 2 

Techn. Zeichner (Zeictinerln) 
für interessante Arbeiten ab sofort 
gesucht. 

Harald Wender KG, Langen 
Gartenstr. 102, Tel. 2 23 18 / 2 20 12 

Oer Uefcx'Msberuf 
01* TachnHt vwlaiM nich Uimwluni^ WthMfi tfm mnt, dw «M« dw AuloiMtlmi untwtl*qt. PT  Wlikani m. imIhI. Fahrpr 
Unnclwlvna 1. rtMMinr o ^ krMhuni 41m IMgiidikcit (fgcbM.; 8eil»n>*«U«wl e«. OM 2.900,-. Mb- •ttndli* vardicnM ilwhr. Mfr.v« Nr. 12 •n di«&e ZettunQ. 

Wir suchen 

Reinemachefrauen 

für die Abendstunden von montags bis 
freitags. Nähere Einzelheiten 

hfg Qlas- und Qebäudereinigung 
Bernhard Neumann 
Langen, Taunusstraße 10, Tel. 22884 

Wände sind das 
Gesicht Ihrer Wohnung, 

höta hat das richtige 
Make up: Tapeten. 

(höla führt internationale 
Kollektionen!) 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Langen, Gartenstraße 6 
Tel, (06103) 2791 

Für Interessante Planungs-, Konstniktions- und Inbetrieb- 
setzungsautgaben im Bereich der elektronl.ichen Steuer- und 
Regeltechnik suchen wir 

ELEKTROTECHNIKER 

KONSTRUKTEURE und 

teclin. ZEICHNER oder 

ZEICHNERINNEN 

weiterhin suchen wir für unsere Fertigung für Montage- und 
Verdrahtungsarbelten 

ELEKTROMECHANIKER 

u. SCHALTMECHANIKER 

Es erwartet Sie ein modern pingerlditeter Arbeitsplatz. 
Bei einer 40-Stunden-Woche erhalten Sie von uns einen 
guten Verdienst, vermögenswirksame Leistungen, einen Zu- 
schuß zum Mittagessen In un.serer wrrk.selgenen Kantine so- 
wie zusätzliches Urlaubsgeld. 

Ing. Günther ZIEGLER 
INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOMATIK 
6070 LANGEN, AMPERESTR 3-5, TEL 0 61 03 / 78 12 

BIOTEST 

Pharmazeutisches Unternehmen von internationaler Bedeutung 

sucht für die Arbeitsvorbereitung eine 

Jüngere Schreibkraft 

zur Aultragsbearbeitung und Erledigung anfallender Schreib- 
arbeiten. Vorkenntnisse sind erwünscht, aber nicht Bedingung. 

Wir bieten; 

Interessantes Sachgebiet, gute Bezahlung, geregelte Arbeitszeit 
und die sozialen Leistungen eines fortschrittlichen Unternehmens. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 

WMfc Ortislchenhaln, Landslelnerstr. 5 - Telefon: (06103) «3 61 

AM sucht noch Nichtige MItatbelter: 

Dame für Beeudiertmpfang 
und zur Bedienung unseres Fernsdirelbers. 
Mahnbliohhalterln 
fOr Obaiwachung und Eintreibung der Qberf^gen 
AuBenstSnda mit selbetflndlfl tu fOhrendtm Schr^r- 
kahr und Verhandlungen bis zum gorlchtllcnen Mann- 
verfahrea 
Fakturlstinnen 
zur Bedienung der Fakturler-Automaten „Remington- 
Electronic 400". Anfängerinnen werden angelernL 
Weibl. Bürokraft 
mit guten Kenntnissen im Maschinensctireiben für die 
Drucksachen-Auftragsabwicklung In unserer Hausdruk- 
kereL Es handelt sich um eine weltgehendst selbstän- 
dige und sehr Interessante ArbelL 
Werkstatthelfer 
mit Führerschein Klasse 3 für Fahrten zu unseren Liefe- 
ranten in der näheren Umgebung. 
Montagehelfer 
für unsere Kopiergeräte-Werkstatt. Besondere Vorkennt- 
nisse sind nicht erforderlich. 
Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 3, für Auslieferungsfahrten Im GroB- 
raum Frankfurt'M. 
Elektromechaniker 
und Mechaniker 
für die Montage und Reparature-^ unserer elektr. ge- 
steuerten Multilith-Klelnoflsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
AM bietet dafür: , , ^ 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter. Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeltszeil von 7.45 bis 16.30 Uhr 
einschließlich Pausen, großzügige Altersversorgung, 
verbilligtes Mittagessen, moderne ArbeltspläUe, firmen- 
eigener Parkplatz mit Betriebstankstelle und - das be- 
kannt gute 
AM-Betriebsklima I 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeltsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 



Für unsere T(fhhtergosellschafl 

fundamenta grundbau gmbh 
suchen wir zum sofortigen Einirittslermin zwei 

SCHLOSSER 

mit abgeschlossener Lehre und möglichst einigen Jahren Berufs- 
praxis. 

Erwünscht sind Kenntnisse auf den Gebieten: 
Verbrennungsmotoren. Hydraulik und A- I- E-SchweiBen. 

Bewerbungen erbitten wir an die fundamenta grundbau gmbh, 
6078 Neu-Isenburg. Bahnhofstraße 328, Tel. 06102 7077 od 7078. 

PHILIPP HOLZMANN 

Aktiengesellschaft 

Internationales Unternehmen der Elektroindustrie 
sucht 

jüngere Sekretärin 

für Verkaufsabteilung mit guten Stenografie- und 
Schreibmaschinenkenntnissen sowie engl. Sprach- 
kenntnissen. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, gute Sozialleistungen, bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeltsplatz, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung. 

ö'"® richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Perso- 
nal-Abtellung oder rufen Sie uns an zur Vereln- 
barung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 607 Langen, Af^Perestraße 7-11, TeL Langen 70 91 

GUTE LEISTUNG - GUTE BEZAHLUNG 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

weibliche Ganztagskräfte 

weibliche Halbtagskräfte 
nur für nachmittags von 12 bis 17 Uhr 

Sprendlingen, fvlaybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 67027 

|jl"rT"j EZ[3 m Drehaulomatenhersteller 
■ ■ ' ■ des Kontinents 

Herstellungsprogramm: 

Orehautomaten 
— elektronifch gesteuert 
— programmiert gesteuert 
— numerisch gesteuert 

Für interessante Tätigkeiten suchen wir ständig für fvtaschinenmontage und Fertigung 

Maschinenschlosser 

Werkzeugmacher 

Vertikalbohrer 

Flachschleifer 

Rundschleifer 

Universalfräser 

Zahnradfräser 

Wenn Sie daran interessiert sind, in einem modern geführten Unternehmen mitzu- 
arbeiten. bitten wir Sie um Ihre persönliche Vorstellung. Sie können auch telefonisch 
unter der Rufnummer 70 05 68 mit Herrn Hinke! einen Termin vereinbaren 

® PITTLER 
Maschinenfabrik Al<tiengesellschaft 
6070 Langen/Hessen. Pittlerstraße 

AGENTUR 

FÜR 

PERSONAL 

WERBUNG 

r Wir sind eine lobhafte, mit Tempo 
arbeitende Firma, ein Dienstlelstungs- 
unternehmen in Frankfurt - Niederrad 
mit internationalen Verbindungen. In 
unserem attraktiven, vollklimatisierten 
leuen Bürogebäude warten zwei „aus- 
•Ichtsreicha" ArbeitsplStze auf einen 
Herrn und eine Dame: 

Programmierer 

Sie wissen, daß Sie mehr können als Ihre Kollegen. 360 20 SUB 5 - das 
ist keine Geheimabkürzung für Sie. RPG und Assembler sind Ihre Fach- 
sprachen. Ihre jetzigen Kollegen schätzen Ihre Einsteilung zur Teamarbeit. 
So passen Sie bestimmt zu uns. 

Locherin 

mit entsprechender Praxis, der wir bei guter Leistung ein sehr gutes Ein- 
kommen bieten, sicherlich zwischen 1200,— und 1400,— DM. 

Außer gutem Gehalt finden Sie bei uns gleitende Arbeitszeit, Möglichkeit 
zur Weiterbildung und eine freundliche Arbeltsatmosphäre. Bitte rufen Sie 
unsere Agentur an — sie vermittelt Ihnen gern einen direkten Kontakt: 
AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG, 624 Königstein'Ts., Johanniswald, 
Lerchenweg, Telefon (0 61 74) 51 50 (Kennziffer 06 46). 

Wir suchen zum baldmöglichsfen Eintritt 

Stenokontoristin 
für unsere Einkaufsabteilung. 
Überzeugen Sie sich durch eine persönliche Vorstellung 
von den Möglichkeiten zur Verbesserung Ihrer bisherigen 
Arbeitsbedingungen. 

Telefonische Terminvereinbarung unter Sammel-Nummer 
Neu-Isenburg (06102) 451 App. 217 bzw. Durchwahl 4 5217. 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraOe 

Wir bieten Ihnen einen krisenfesten Arbeitsplatz 

als Apparatebauer 

Schweißer (sch^ugas) 

Für Spitzenlöhne erwarten wir Spitzenleistung 

Wer^ Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter 
der Telefonnummer 0 61 02 / 2 27 61 an. 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hermannstrafle 40 - 42, Telefon 0 61 03 / 2 27 61 
Frankfurt, Solmsstraße 56, Telefon 77 04 41 

Voi^tellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

Wir suchen für unsere Finanzbuchhaltung eine erfahrene 

Kontokorrent-Buchhalterin 

Damen, die daran interessiert sind, in einem der bedeutendsten 

Bekleidungswerke mit ca. 1400 Mitarbeitern tätig zu sein, 
bitten wir um Kontaktaufnahme. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

lu^£eM0 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Telefon 6 10 81 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HJEIM ATB LATT Fü R D! E STAPf E N U N D DENDRtTEICHGAU 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltcne 
Millimetenzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile ^ 11 ®/o MwSt. Preisniuhlasso nach Anzeigen- 
preisliste 8. An^eigenaufgabe bis 9 Uhr am V^>rtage des Erschei- 
nens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Clisnstag, den 9. Februar 1971 

Das neue Verkehrsrecht 

Parteitag der SPD 

des Kreises Offenbach 

Bp7ugsprois: nionatl. 1,— DM + 0.50 DM TiScorlohn (in Hirsrm 
Betrag sinil 0.1« OM MwSt onthaltcn). Im Hostbiviig 3,50 DM 
monatlk'li r Zustrllgchiihr (incl. .5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis; 
clieiislags M) Ptg.. freitags 50 Pfg. - Dr>iek u. Verlag Kiilin KO, 
W)70 Langen hei Ffin.. Darinstädter Straße 20, Telefon 27 15. 

75 Jahrgang 

übrigens, es wird damit gerechnet, daß die 
Polizei allenthalben den Autofahrern vier 
Wochen „Sdinnzeit" gewährt, um die Ver- 
kehr.'ssiinder. die .sich noch nicht auf Anhieb mit 
der neuen Ordnung im Verkehr vertraut ge- 
macht haben, zu belehren — statt zu bestra- 
fen und zu verfolgen. 

Streik bei der Lufthansa beendet 
Die Deutsche Lufthansa wird nacli dem 

Ende des zehntägigen Streiks beim Boden- 
personal ihren Flugplan wieder normalisieren. 
Mit vollem Flugbetrieb nach Plan soll jedoch 
erst am Mittwoch zu rechnen sein. 

Ist präziser 

(hs) — zwölf .Jahre lang arbeiteten Exper- 
ten an der Reform des bundesdeutsohen Ver- 
kehrsrechts Jetzt muß die neue, am 1. März 
in Kraft tretende Straßenverkehrsordnung 
möglichst innerhalb von wenigen Tagen den 
Millionen von Verkehrsteilnehmern geläufig 
sein- wenn der Verkehr nicht — wenigstens 
vorübergehend — noch gefährlicher werden 
soll, als er es ohnehin .schon ist. Zahlreiche 
Orgnnisationen und Behörden tragen durch 
große Informal ionskampagnen dazu bei. die- 
ses im wahrsten Sinne des Wortes lebensnot- 
wendige Ziel zu erreichen. 

Der Leitgedanke der neuen StVO ist ein- 
deutig: Der Mas.senverkehr soll flüssiger und 
sicherer werden. Dazu paßt die neue „Bibel 
des Verkehrsteilnehmevs" die Verkehrsvor- 
sehriften an die neuen Verhältnisse an, denen 
die zur Zeit noch gültige Straßenverkehrs- 
ordnung aus dem .lahre 1937 nur bt-dingt ge- 
wachsen ist. Wichtige Verkehrsvorgänge und 
Verh.iltensweisen werden in der neuen StVO 
klarer als bisher dargestellt, das defensive 
Verhalten aller Verkehrsteilnehmer wird ge- 
fördert. die deutschen Verkehr.svor.'schriften 
W()rden den internationalen Verkehrsregeln 
angeglichen. 

So wird in der neuen Verkehrsordnung ver- 
sucht. typische Unfallursachen zu bekämpfen. 
Die Gesetzgeber haben berücksichtigt, daß 25 
Prozent aller Unfälle im Straßenverkehr auf 
zu geringen Sicherheitsabstand zurückzufüh- 
ren sind: Die alte StVO beinhaltet nicht ein- 
mal das Wort ..Sicherheitsabstand", die neue 
widmet diesem Begriff ein ganzes Kapitel. 

Die neuen Regeln sind auch präziser for- 
muliert So sagt die neue Verkehrsordnung 
ausdrücklich, daß derjenige, der aus einem 
Feld- oder Waldweg auf eine Straße kommt, 
kein Hecht auf Vorfahrt hat. Anzuerkennen 
sind :iuili das Bemühen des Gesetzgebers um 
ein auch Nicht-.luristen verständliches Deutsch 
und die Einarbeitung der Verkehrszeichen in 
die neue StVO — übermäßige intellektuelle 
Beanspruchung und mühseliges Blättern im 
Anhang der Vorschriften sollen dem Verkehrs- 
teilnehmer künftig weitgehend erspart blei- 
ben. Und Auto-Touristen werden genießen, 
daß sie in vielen europäischen Staaten die 
gleichen Verkehrszeichen vorfinden, wie künf- 
tig in heimatlichen Gefilden. 

Eine ganze Reihe von bewährten Vorschrif- 
ten hat die neue Straßenverkehrsordnung je- 
doch beibehalten. So soll man auch nach dem 
1. März mit seinem Fahrzeug möglichst weit 
rechts fahren und darf auch weiterhin nur 
links überholen. Auch die 50-Stundenkilo- 
meter - Geschwindigkeitsbegrenzung in ge- 
schlossenen Ortschaften bleibt erhalten. 

Fast zwei Jahre lang aber — und das ist 
noch eine große Sorge der Verkehrsfachleute 
— werden die Verkehrsteilnehmer mit ver- 
schiedenen Verkehrszeichen für gleidie Vor- 
schriften leben müssen: aus personellen, tech- 
nischen und nicht zuletzt auch finanziellen 
Gründen ist es nicht möglich, überall alle 
neuen Verkehrszeichen schlagartig zu instal- 
lieren. Der Gesetzgeber hat dafür deswegen 
eine Übergangsfrist gewährt, die am 1. Jan. 
1973 endet. Mit Vorrang aufgestellt werden 
allerdings die neuen Halteverbots-Schilder, 
und die bisherigen Zcidien für den Kreisver- 
kehr werden .schon im März aus dem Verkehr 
gezogen. 

Fast könnte man meinen, irgendwo im Ruhrgebict zu sein, wo die Kolilen- und Abraumlialden die I.andsdiaft verändern. Hier befinden 
wir uns aber an der BundesstrafJe 3 unweit des Dreieldi-Krankenhauses, wu eine Vberfütirung vorbereitet wird. 

Peti'liosi der Schutegemeänschaft 

Deutscher WaEci 

Die Fraktionen des Stadtparlamentes sind zur aktiveren Grünpolitik aufgefordert 

Die Gruppe Dreieich der Schutzgemeinsdiaft 
Deutscher Wald hat den Fraktionen der Lan- 
gener Stadtverordnetenversammlung eine 
Eingabe zugeleitet, in der es wörtlich heißt: 

„Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
sieht ihre Aufgabe nicht allein in den 
von ihren erklärten Zielen ausgehen- 
den Aufgaben bezüglich des Waldes. Ihre 
Sorge gilt ebenso Baum und Strauch und der 
Kultur der Landschaft wie auch den Grün- 
flächen in geschlossenen Siedlungen. 

In diesem Zusammenhang verweisen wir 
auf den Vortrag des Herrn Oberforstmeisters 
Lütkemann vom 21. Januar bei der Volks- 
hochschule Langen, der ersdireckende Zahlen 
des Rückgangs unseres Waldbestandes und dos 
versteppenden Brachlandes nachweist. (Siehe 
Langener Zeitung vom 29. Januar.) Weiter 
verweisen wir auf die Diskrepanz von gesetz- 
lich vorgeschriebenen Grünflächen und den 
tatsächlidi vorhandenen, auf die die Forst- 
behörde in ihrer Stellungnahme zum Flüdien- 
nutzungsplan unserer Stadt hinweist. 

Mit Besorgnis verfolgen wir insbesondere 
die Verstümmelung der Platanen-Allee in der 
Bahnstraße, sei es aus Überalterung, mut- 
williger Zerstörung oder falsch verstandenen 

Sicherheit.svorkehrungen, die zu den häß- 
lichen Lücken zwischen Heinrich- und Wal- 
ter-Rathenau-Straße vor den Grundstücken 
Nr. 59, 71, 101, 131 und an anderen Stellen 
geführt haben. Es dürfte sich nach den viel- 
fältigen Diskussionen in den vergangenen 
Jahren erübrigen, auf den Wert dieser Allee 
für unser Stadtbild und ihre Wertschätzung 
bei der überwiegenden Mehrheit unserer 
Bürger einzugehen. Im Jahre 1840 angelegt, 
wurde sie nadiweislich bis 1920 durch Nach- 
pflanzungen ge.sdilos.sen gehalten. Die Er- 
haltungswürdigkeit, vor allem im Sinne des 
Umweltschutzes, dürfte außer Zweifel ste- 
hen. 

Die Verantwortlichen für unsere Stadt. 
Stadtverordnetenversammlung und Magistrat, 
sollten dem langsamen Hinsterben dieses 
Grünzuges nicht weiterhin zusehen. Wir wür- 
den es daher begrüßen, wenn in der Stadt- 
verordnetenversammlung ein Antrag einge- 
bracht und ihm zugestimmt würde, daß die 
vorhandenen und noch entstehenden Lücken 
durch Neupflanzungen gesdilossen werden. 

Ein ganz besonderes Augenmerk sei auch 
auf die alten Lindenbäume der Bahnhots- 
anlage gerichtet. Auch sie beginnen sich be- 

reits zu lichten, wesh.ilb sie, die mit dem 
Garten des Grundstücks Bahnhofsanlage 1 
Teil einer parkähnlichen Baumgruppe sind, 
durch Nachpflanzungen ergänzt werden soll- 
ten. 

Umweltschutz als unabdingbare I,ebeM..inot- 
wendigkeit ist im Begriff, ins allgemeine Be- 
wußtsein einzudringen. Begriffe werden aber 
zu leeren Schlagworten, wenn ihnen nicht 
Taten folgen. Die Stadt I.angen Itat genügend 
Freiflächen, die durch Bepflanzung zur Ver- 
besserung der Luft beitragen können. 

Unser Anliegen geht daher auch dahin, die- 
ser Frage der Stadtverwaltung künftig mehr 
Beachtung zu schenken." 

Öffentliche Sitzung der Stadtverordneten 
Am kommenden Donnerstag findet im Ge- 

meindehaus der evangelischen Stadtkirehenge- 
meinde eine Sitzung der Stadtverordneten 
statt. Auf der umfangreichen Tage.sordnung 
stehen unter anderem Mitteilungen des Stadt- 
verordnetenvor.stehers und des Magistrats. An- 
son.sten stehen Bauangelegenheiten zur Bera- 
tung und Beschlußfassung. Außerdem stehen 
auf der Tagesordnung die Allgemeine Satzung 
über die Ortsentwässerung der Grundstücke 
und den Anschluß an die öffentliche Ortsent- 
wässerungsanlage, die Kanalbeitrags- und Ge- 
bührensatzung der Stadt Langen, die Gesanit- 
planung für Kanalneubau- und Sanierungs- 
maßnahmen, die Übersicht der Bauleitplanung 
der Stadt Langen und Busfreifahrten. (Siehe 
auch amtliche Bekanntmachung in die.ser Aus- 
gabe.) 

Auch .10 DelcKierte aus l.anKcn 
Die TSV-Turnhalle in Heusenstamm ist der 
Tagungsort des diesjährigen Unterbezirkpar- 
teitages der SPD im Kreis Offenbach arn 
Samstag, dem 13. Februar Auf der Tagesoi d- 
nung stehen u. a der Bericht des Vorstandes 
im Rückblick auf die vergangenen zwei Jah- 
re, die Wahl des neuen Vorstandes und der 
Delegierten für den Bezirksparteitag der süd- 
hessischen SPD und die Beratung und Be- 
schlußfassung über 22 Anträge und Ent- 
schließungen zu hundes-, und kommunalpoii- 
tischen Themen. Der Unterbezirksvorsitzende, 
Sozialmister Dr. Horst Schmidt, hat in diesen 
Tagen den Delegierten — etwa 200 aus den 129 
Ortsvereinen des Kreises — das umfangreiche 
Tagungsmaterial zugeleitet. 
Aus Langen werden an diesem Parteitag 30 
Delegierte teilnehmen. Sie treffen sich zur ge- 
meinsamen Abfahrt am Samstagmorgen (0.15 
Uhr) im Rathaushof. Für den zu wählenden 
Vorstand wurden von der Jahreshauptver- 
sammlung des hiesigen SPD-Ortsvereins drei 
Kandidaten nominiert: Susanne Martin, d'e 
Vorsitzende der SPD-Frauengruppe Langen, 
der Ortsvereinsvorsitzende und Stadtverord- 
nete Karl Weber und der stellv. Ortsverein-- 
vorsitzende und Krei.stagsabgeordnete Wolf- 
gang Steinmetz. Dem bisherigen Unterbe- 
zirksvorstand gehörten die I.angener Wilma 
Anthes, Otto Stroh und Wolfgang Steinmetz 
an. w. S. 

Die lVIü!lv(»rb''ennungsan>age in Heusenstamm ist ein Beispiel für vorbild'ichen Uinwelt- 
scliutz. Der in einem BelonLutikci ^«jhauuc Mun wuu von Greifern in die Ofen gebracht. 



I)ii nsl.i^, den n Fobruar 1971 

Sozialamt arbeitet in der StilSe 

Jahresbericht 1970 zeigt das Ausrrnß der Hilfen 

Die Arbelt de» Sozialamtes der Stadt geht Im Allgemeinen In der Stille vor sich Und doch gibt 
es einmal Im Jahr Gelegenheit. «Ich über das Ausmaß der Hilfeleistungen ein Bild 7u mach-'.n. 
dann nämlich, wenn der Jahresberldit vorgelegt wird. Für das Jahr 1970 knnn man sehen, dnO 
eine linanzlelle Hille von über 240 000 Mark geleistet wurde, wobei man die darüber hinaus voll- 
brachte seelische Hille gar nicht auszudrücken vermag. 

U'-:i Igbl- 

AUS UNSERER STADT 

fl< n Frbiuin liHl 

Musik unseres Lebens 
Wir sprfchrn nicht nur von rincm giitRr- 

Klimmti-n Miisikiiistnimcnt, sondern »uch von 
einem ftiit oder sdilcchl gostimmten Mon- 
sdun. M:m kennt die HeRriffo ..in .StimnuuiR 
kommen" o<i"r .Stimmunß mnehen". ;ius der 
UmR.infis.spriiehf oben.-o wie flie He/eiehniing 
von einem hnrmoni.schen Kamilienleben. Die 
■ÜbcreinstimmunR der Wortbildnnßf-n ist 
sieherlieh nieht ziifüllie Unser Dnsein ist 
wirklieli mit einer Melodie verKleichhiir. die 
m.^ndinuil in Dur und mnnehin.il in Moll 
kliniit ^ieh jut)c!nd hell n.T'h oben sehwinKt 
und dimn wieder in dunklen Tönen verliert. 
Wir .>:ind iille ;ib und zu m;il iiuf einem Tief- 
punkt. Wisseiiseh;ifller Klauben horiiusßefun- 
üen /u h.iben. d.ili e- eine ßewisse Periodlzl- 
tiit imserer Gefülilslnße Ribt; diese in uns 
liegenden Hh.vthmen werden aber bäufii; vorn 
ktirperliehen Zustand, von Krkrankunßen 
also, von der Wittrrunuslafie und unten odei 
schlechten Krlebnissen überlaßert. Wenn ni.an 
— und dies kiinnen I'sycbolnRen mit niotler- 
li( n rorsebunKsmethoden diese (Tberlaße- 
ruMK erkennt und aus.schaüet. liißl .■-irh die 
Einenmelodie eines jeden Mensehen deutlich 
erkennen: Kein „1 /ben>-lied' ßleieht dem an- 
deren; mindestens in einer Aebtelnole weicht 
eines vom anderen ab. 

, Herrn Heinr. Keim. KnhrKasse .'5. zum H3. 
Oeburtst.iß am 10 2.; 
. . . Frau Paula Hatock. Nördliche Uinq.^lr. 3(1 
zum (!t r.ebiutstaR am 11 2.; 
. . . Fr:.n K.itb.^rinp Kraft. Friedhofbiralle 7. 
zimi 8R Frau Anna Zettl, Südliehe Rinß- 
stralJe 153. zum Tfi. Herrn Bernhard Wilker. 
Bürßcrstraße 9, zum HO. und Herrn Valentin 
Behäfer. SteubenstralJe 73, zum R."!. Oeburts- 
ta« am 12, 2, 

Alle.s Gute. Ge.sundlieit und Zufriedenheit 
\viinscht die 17 

* Turnvoreins-Maskonball. Der tr.idilionelle 
M.isken.bnll des TV 18(i2 I..uiKen findet am 
t(i Februar in d"r vereinseißenen Turnhalle 
Statt. Das Motto zu diesem niirri.sihen Abend 
„Variete-Zauber". 

Behinderungen 

am Lutherplatz 
Im Her'Mch des l.utberplatzes lassen sieh für 
S T.iße Verkehrsbehlnderunßen nicht vermei- 
den. weil eine Firma die eingerammten Slahl- 
tnißer wieder entfernen muß. Kin Teil der 
l'ahrbahn am Lutherpl. u. der unteren Rhein- 
Straße wird für die Aufslelluns eines Sonder- 
fahrzeuRcs beniilißt. 

Der Kraftfahrzeußverkehr wird wtibrcnd 
ller Arbeiten individuell von Hand geleitet 
Es ist Jedoi+i mit Sehwierigkeiten zu rechnen 
t)i'r Magistrat bittet im Voraus um Verständ- 
liis. 

|kb 1. März: 
„Blaue Zonen" in Langen 

Wie Magistralsrat Wilhelm Kömpel anläß- 
lich des Unternehmergesprächs berichtete, soll 
ab I März in verschiedenen Stadtgebieten 
Ijungen.-' eint? ..Rlaiie Zojie" ge.schaffen wer- 
clen. In diesem Dereich, der durch blaue Mar- 
kii runi^en auf der Fahrbahn gekennzeichnet 
wird, tiiirfen künftig Ivrnflf.ihrzeuge mit Park- 
scheiben voriiber.gchond geparkt werden. Die 
Parkscheiben wurden zunächst einmal in 
einer AufMuTe von 2.') 000 Stück bestellt. Auf 
ihnen soll die Zeit angegeben werden, wann 
der Ivraftfahrer sein Fahrzeug in der „Blauen 
7i':ie" verl.ißt. .le nach der genehmigten Fark- 

■r kann das Auto dann stehen bleiben. 

Hohe Zuschüsse für Klndergäiten 
Für die divi stäillischen Kindergärten sind 

jährlicli, .so l)erichtetG I3ürgermeister Hans 
Kr.'ilini; in einem Gesprach mit Teilnelimern 
der l.an.'ener Wirt.sch;ifl. Zuschü.sse von 100 000 
bis 120 0(10 Mark erforderlich. Nicht nur die 
Personalküslen sind sehr hodi, auch die lau- 
fenden Betriebskosten erfordern erhebliche 
Aufwendungen. Einen Kindergarten mit 75 
Platzen in Fertigbau weise zu errichten, koste 
heute etwa 400 000 bis 500 000 Mark. In die- 
sem Gesprädi war angengt worden, weitere 
städti.sche Kindergärten zu errichten. Der Bür- 
ßermeisler wies auf die schwierige finanzielle 
Situatinn der Stadt hin. 

Mörfelder Landstraße vierspurig 
Das Teilstück der Mörfelder Landstraße 

'n 486) zwischen dem Ortsaiisgang Langen und 
der Bundesr»utobahn Frankfurt — Darmstadt 
;oll demnäclist vierspurig ausgebaut werden. 
Vorbereitungen dazu sind bereits getroffen 
«»"Orden. 

Bei den über 31 noO Kinwohnern imserer 
Sladt ist die Anzahl derienigen. die vom So- 
zialamt eine laufende Hilfe für den I.ebens- 
uiiterhalt erhallen, relativ gering: es sind 17fi 
Personen, davon 88 alleinstchiMide Frauen, 
m un Männer und 28 F.heleute mit 51 Kindern, 
Insgesamt wurden im letzten .lahr ICl (iOO 
Mark für laufende Unterhaltsbilfen aufge- 
bracht, ül)er !ll 0(10 Mark dienten zur Beschaf- 
fung von Hausbrand sowie als Welhnathts- 
beiiülfcn, Vorschüsse imd andere Zuwendun- 
gen. 

Nicht uninteressant sind flie Hauptursarhen 
der dringenden Hilfeleistung. In .'in Fällen 
mußt" wegen unzureichendem FInkommen ße- 
holfen werden, in 23 Fällen war iiberhaupl 
kein Finkommen vorhanden, in 23 Fällen han- 
delte es sich um Krankheit oder Ausfall des 
Frniihrers. so daß das ."Sozialamt helfen mußte 

Zur ,,Betreuungsstelle für Bewohner aus 
der DDR imd den Vertreibungsgebieten" ka- 
men Insgesamt mehr als 1000 Männer und 
Frauen, wobei d"r Anteil weiblicher Besucher 
mit 781 am größten gewesen ist. Aus der DDB 
kamen davon insgesamt 02 Prozent. 

98 000 Mark für die Gaste 
JUier 08 000 Mark wurden als Beihilfen zur 

Betreuung dieser Gäste aufgebracht, in die sich 
nach ge.set/lichen Regeluncen B\ind, Land, 
Kreis und Stadt teilten. Davon brachten der 
Bund und die Stadl Langen je 3? 790 Mark 
auf. Das Land steuerte ütier 21 000 Mark, der 
Kreis fast 11 000 Mark bei. 

Von diesen Besuchern wurden in lOt Fällen 
Krankenscheine beantragt, da eine ärzlllche 
Behandlung notwendig war. Neben ilem übli- 
chen Bi'suchergeld werden die.sen Gästen In 
besonderen Fällen auch Sozialhilfen gewährt. 
Diese müssen beantragt werden, wenn es dem 
Gastgeber schwer fällt, für den Gast aufzu- 
kommen 40 Gastgeber machten von dieser 
Möglichkeit Gebrauch. Vfim Sozialami wurden 
<lafiir über 5000 Mark ausgegeben. 

Der neue Vorsteher verfügt über reichliche 
Erfahrungen in seinem Beruf. Dem .lahrgang 
1020 angehörend, selbst Sohn eines Steuerbc- 
amten aus dem We.sterwald. war er .schon 
früh mit Frankfurt und dem Rhein-Main- 
Gebiel verbunden. Im Lessinß-Gymna.sium in 
Frankfurt legte er 1938 seine Reifeprüfung ab. 
kam zum Arbeitsdienst und Militär u, kehrte 
erst 1948 aus Kriegsgefangenschaft zurück. In 
Frankfurt studierte er Jura. Die erste Staats- 
prüfung legte er 1953, die große juristische 
Staatsprüfung l';)57 al). Im gleichen Jahr war 
er hei der Landesverniögensverwaltung tätig. 
1958 trat er .seinen Dienst beim Finanzamt 
Bad Homburg an. 1961 wurde er Regierungs- 
rat und 19t)5 Oberregierungsrat. Seither war 
er Leiter der CJenieinsamen Strafsachenstelle 
beim Finanzamt Darmstadt für die neun süd- 
hessischen Finanzämter. 

Zuletzt Im Finanzamt Franklurt-Taunustor 
\'on Frankfurt aus, wo Oberregierungsrat 

Gerz beim Finanzamt Taunustor Hauptsach- 
gebietsleiter war, kam er nun als Vorsteher 
zu uns nach Langen, wo Finanzpräsident 
Bruno Bachmann .selbst einmal Vorsteher ge- 
wesen war. An diese Zeit vor zehn Jahren 
erinnerte der Redner in .seiner Ansprache. 

Der Finanzpräsident ging darauf ein, wie 
sich im Lauf der lahre das Finanz- imd 
Steuerwesen entwickelt hat. Stets aber sei 
man bemüht gewe.sen. Mittler zwischen Amt 
und Bürgern zu sein. Mancher Finanzbeamte 
könne aus Zeitmangel nicht ganz erfüllen, was 
der Steuer/ahler und Bürger von ihm erwarte. 
Der Finanzbeanite müs.se sich eine immer 
größere Sadikenntnis aneignen, um seiner 
Aufgabe gerecht zu werden. Automation er- 
setze nicht qualifizierte Arbeitskräfte. Ge- 
rade in unserem Gebiet seien die Aufgaben in 
einem ungewöhnlichen Ausmaß gestiegen, was 
sich aus der schnell wachsenden Bevölke- 
nmgszahl ergab. 

Große organisatorische Aufgabe 
Seinem Amt vorzustehen, sei zugleidi audi 

eine große organisatorische Aufgabe, verbun- 
den mit vielen menschlichen Kontakten. Ge- 
spräche mit den Steuerzahlern seien äußerst 
wichtig. So wünsdie er dem neuen Vorsteher 
eine glückliche Hand und viel Erfolg. 

Auch der Vorsitzende des Personalrats, Vol- 
ker Listing, wies auf das rasche Anwachsen 
der Aufgaben Im Finanzamt Langen hin. Man 
bemühe sich, den Steuerpfliditigen als Mit- 
mensdien zu sehen, dodi könnten wegen der 
personellen Unterbesetzung Lohn-, Einkom- 
men- und Kraftfahrzeugsteuer nicht so sdinell 
wie gewünscht erledigt werden. Langen sei 
keinesfalls ein geruhsames Provinzamt. Mit 
den besten Wünschen für eine gute Zusam- 
menarbeit zwischen Vorsteher und Bedienste- 
ten des Amtes überreichte der Personalrats- 
vorsitzende einen großen Blumenstrauß. 

Bürgermeister unterstrich MittelpunkHunktion 
Bürgermeister Kreiling sagte in seiner klei- 

nen Ansprache, die Stadt verdanke dem Fi- 

Viel Arbelt mit Sozialversicherungen 
Nicht unerheblich Ist der Arbeitsaufwand 

des Amtes bei den .Sozialversicherungsangele- 
genhciten. Neu aufirenommen wurden 323 
lienlenanträge. Von diesen Antragstellern wa- 
riMi 139 Anwärter auf Altersruhegeld. 9R auf 
Berufs- und F.rwerbsunfühickeiKrenle und 88 
auf Hinterbliebenenrenten, 

Au.sgedehnt ist aiuh der Umfang des Auf- 
rechnens von Versicherungsltarten. 24(i7 P'älle 
für Arbeiter- imd .Angc telltenversicherimg 
Ringen flurch tlie Händi der Mitarl)ei1er des 
Amtes. 1335 Antr.ige auf Ausstellen einer Ver- 
sicherunssnummer wurd.n entgegengenom- 
men. 311 Anfragen bei auswärtigen Amts- 
bilfei rsucben wurrlen beantworlct. In sechs 
Abend ii)rechstunden 1970 (vom 10. November 
bi-. 1"). Dezember) sprachen 49 Berufstätige 
vot. die ber.i'en worden sinri. 

318 von Rundfunkgebühr beireit 
Die FinrichUmRcn k-r AUenerhoUmg nah- 

men 134 Einwohner in .^nspruch. 342 .^nträce 
aul SchadensfevNtellung wurden von Geschä- 
digten gestellt, darunter w.-iren 22 nach dem 
La::tenaus;;leichsg("^etz. Die Möglichkeit, auf- 
grund der sozialen Lage von der Rundfunk- 
gebühr befreit zu werden, nutzten 318 Lange- 
ner mit Krfolg. HUf'-n in be.snnderen Lebens- 
I.'igen erhielten für Krankenhilfe und Pflege- 
geldcr aller Art 12(i .Antragsteller. 

Mit die.sen Aufuaben aber ist der Kreis der 
Hilfen keineswegs abge.sctilossen. Es sei aber 
daran erinnert, daß dem Sozialamt auch der 
Bereich der Kindergartenhelreuung obliegt, 
daß die Jugendhilfe von großer Wichtigkeit 
ist und daß man sich mit der Allenstube und 
den Weihnacht.späckchen für unsere .Mten, 
mit der .Mtebürger-Ehrung (zusammen mit 
dem V<'rkehrs- und Verschönerungs-Vere'n) 
und mit weiteren Aufgaben befaßt. 

nanzamt in ihren Mauern die Anerkennung 
<ler Raimiplaner als „zentraler Ort". Die Mit- 
telpunktfunktion Langens werde hier deut- 
lich. Zentrum die.ses „zentralen Ortes" werde 
einmal das Gebiet imi dieses Finanzamt sein, 
um das sich das neue Rathaus, ein Bürger- 
haus und das Hallenbad gruppieren werden. 
Damit der neue Amtsvorsteher die Stadt sei- 
nes Wirkens besser kennenlernt, überreichte 
er ihm das Buch „Werden und Wachsen einer 
Stadt". 

Blumen vom Landrat 
Auch von höherer kommunaler Ebene wurde 

diesem Ereignis der Amtseinführung von 
Oberi-egienmgsrat (Jerz besondere Aufmerk- 
samkeit geschenkt: Landrat Waller Schmitt 
ließ durch Verwaltungs-Direktor Günter Pitt- 
han Blumen in den Landesfarben Rot-Weiß 
ütjerreidien. Im Auftrag des Präsidiums der 
Steuerberater-Kammer Hessen sagte Hans 
Joachim Gutberiet aus Frankfurt Glückwün- 
sche. Einen Strauß roter Nelken überreichten 
die Steuerbevollmächtigten Hofmann aus 
Griesheim bei Darmstadt und Diplom-Kauf- 
mann Robert Pietsch aus Langen. 

1,6 Fvliillonen Mark Bußgeld 
Von Vrrkrhrssündrrn auf den .Aiitobahnrn 

k.isslert 
\ .in fit " Biißgeldstelle des Pegirrung.spräsi- 

dt n n Darmstadl wurden im verßanße- 
ni n Jahi- 21219 BuHg 'ldverfahren gegen Ver- 
kehivsünder auf den Autobahnen im Regie- 
nmnsbczirk eingeleitet und 22 817 Bußgeld- 
be.sdieide erteilt. Davon sind inzwi.schen 
20 233 rechtskräftig geworden. 

Der Gc.-amlbetran der Geldbußen beläuft 
sich aul rund 1.« Millionen Mark Sie hat sidi 
damit gegenüber lOtin um 33 Pro7x;nt erhöht. 
Nicht enthalten sind in diesem Betrag die von 
den Piilizeiverkehrsbereitschaften Butzbad), 
Darmstadt, ld-:tein unrl Wiesbaden-Erbenheim 
erteilten 47 714 gebührenpflichtigen Verwar- 
nungen mit einer Summe von 655,000 Mark 
sowie die von 2 fi78 au.sländischen Verkehrs- 
,sündern einbehaltenen Sicherheitsleistungen 
von insgesamt 20t! 000 Mark. 

W^ie die Prosse.stelle des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt bekanntgab, hat sich 
die Z.ahl der Bußgeldverfahren gegenüber 
I9ti9 um rund 7 Prozent und die Zahl der er- 
teilten Bußgeldbescheide um 18 Prozent er- 
höht. Von den eingeleiteten Bußgeldverfah- 
ren sind bisher 3.289 eingestellt worden, da 
die Täterschaft bzw. ein Verschulden nicht 
nachgewiesen oder die Verkehrssünder nicht 
ausfindig gemacht werden konnten. 

Insgesamt sind 2.584 Einsprüche eingelegt 
worden, von denen jedoch vor Gericht etwa 
4 Prozent zurückgenommen wurden. Während 
19(!9 noch 279 Fahrverbote verhängt wurden, 
waren es im verganen Jahr lediglich 171. Mit 
den höchsten Geldbußen sind wiederum 
Kraftfahrer bestraft worden, die beim Wen- 
den auf der Autobahn, beim Rückwärtsfah- 
ren, mit überladenen Fahrzeugen oder mit 
stark überhöhter Geschwindigkeit gestellt 
wurden. Aber auch notorische Linksfahrer 
und Lichthupen-Fanatiker mußten tiefer in 
den Geldbeutel greifen. rp 

Wieder Apothekeneinbruch 
Eine Apotheke am Lutherplatz wurde in 

der Nacht zum Sonntag von Einbrechern heim- 
gesucht. Aus dem Opiatenschrank wurdi'n 
sämtliche Präparate im Wert von rund 800 
Mark gcf^tohlen. Bei den Ermittlungen der 
Polizei erK;ib siih ein erster Erfolg: in Frank- 
furt wurden bei einem"'27jährigen — der we- 
gen Opiatendieb.-tählen bereits bekannt ist. 
Opiate sichergestellt. Allerdings stammen sie 
aus anderen Apothekeneinbriichcn. Die Er- 
mittlungen werden in diesem Falle noch wei- 
tergeführt. 

Zusammenstoß 
in der iVlörfelder Landstraße 

Zu einem Zusammenstoß von zwei Perso- 
nenwagen kam es aus nicht genau geklärter 
Ursache am Sonntag gegen 23 Uhr auf der 
Mörfelder Landstraße. Während der Fahrer 
des einen Autos in eine Einfahrt nach rechts 
abbiegen wollte, versuchte der andere Fahrer 
rechts zu überholen, Personen wurden nicht 
verletzt, doch war der Sachschaden erheblich. 
Er wird auf 5000 Mark geschätzt, — .^ußer 
diesem Unfall ereigneten sich im Stadtgebiet 
noch vier leiciitei-er .'Vrt. bei denen insge- 
samt Sach.schäden von 3(M)0 Mark entstanden. 

„Arztehaus" in Finanznot 
Das bekannte Neu-I.senburger „Ärztehaus", 

eine Gründung des Arztevereins, befindet sich 
in einer finanziellen Notlage, da die Kosten 
für per.sonelle Aufwendungen und Geräte 
ständig gestiegen sind. Die Vertreter der 
„Arztehaus GmbH" hoffen auf eine Finanz- 
hilfe durch das He.ssische Sozialministerium 
und durdi die Stadt. Vor einigen Jahren war 
diese neuartige Einrichtung von Bunde.sge- 
sundheitsministerin Käthe Strobel ihrer Be- 
stimmung übergeben und als vorbildlidi be- 
zeichnet worden. In einem offenen Brief wen- 
den sich Patientinnen der Bäder- und Thera- 
pie-Abteilung des Arztehauses an die l.an- 
desregierung und die Stadt, um Zuschüsse zu 
erreichen und so mitzuhelfen, das Arztehaus 
zu erhalten. 

Bei den Mitgliedern det Automobll-Ctubs Langen (ACL) blieben die Autos am Wochenerde In 
der Regel In der Garage. Em Kostünlest vereinigte Mitglieder und Freunde des Ciubs Im Saal 
des Turnvereins am Jahnpiatz, Bei sUiummrigem Licht tunmeüen sich die Paare in tantasievollen 
Kostümen auf dem Parkett Schnaufpauten verbrachte man in der gut ausgestatteten Sektbar. 

LZ-Bild 

Herbert Gsrz: „Imrr^er den Pilensch')« sehen!" 

Finanzpräsident Bachmann führte den neuen Finanzamts-Vorsteher ein 

„Man muß immer den Menschen sehen 1" Dieter Satz kennzeichnet den neuen Vorsteher des 
Finanzamtes Langen, Herbert Gerz. der dieser Tage von Finanzpräsident Bruno Bachmann, dem 
Leiter der Besitz- und Verkehrsstcuerabtellung der Obertinanzdirektion Frankfurt, In sein Amt 
eingeführt wurde, „Die moderne Verwaltung muBeHektiv, zeltgerecht, sachbezogen und In zeit- 
gemäßen Formen erfolgen. Sachbezogenheit und Gerechtigkeit, aufgeschlossenes Verhalten ge- 
genüber allen Beteiligten sollen dazu dienen, alle gleich gut zu behandeln", sagte Oberregie- 
rungsrat Gerz bei seinem Amtsantritt Im Saal des Finanzamtes, wo sich viele Gäste, darunter auch 
Bürgermeister Hans Kreiling, eingefunden hatten. 
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Es ist nicht zu fassen . . . 
... daß auch Ihr Kind dabei sein kann 

Fassungslos stehen viele Eltern da, wenn die 
Polizei l>ei ihnen erscheint und sie von Straf- 
taten unterrichten muß, die ihr Kind begangen 
hat. Es ist nicht zu fassen, wie ahnungslos oft 
Eltern sind. Sie le.sen zwar In den Zeltungen, 
daß Straftaten von Kindern, Diebstähle, 
Raubüberfälle und anderes ständig zunehmen, 
aber sie halten es nicht für möglich, daß audi 
ihr Kind daran beteiligt sein könnto. 

Fast eine Million Straftaten hat die Polizei 
Im Jahre 19R9 aufklären können, fast ein Drit- 
tel dieser Taten war von Minderjährigen be- 
gangen worden. An der Gesamtkriminalität 
waren Heranwachsende von 18 bis 21 Jahren 
mit 11,5 Prozent, Ju^jendliche von 14 bis 18 
Jahren mit 13 Prozent und Kinder unter 14 
Jahren mit bereits B,7 Prozent beteiligt. Dabei 
Ist gerade bei Straftaten, die Kinder t>cgangen 
haben, die Dunkelziffer sehr erheblidi. Viel- 
fach werden Straftaten gar nicht angezeigt, 
wenn schon der Geschädigte feststellt, daß es 
sich beim Täter um ein Kind handelt. Ganz 
groß ist der Anteil von Kindern bei fahrlässi- 
gen Brandstiftungen: 30,8 Prozent von ihnen 
Bind von Kindern verursacht worden; dabei 
sind Millionenwerte in Flammen aufgegangen. 
Darüber sollte jeder Vater und jede Mutter 
nachdenken. Wissen Sie, ob der kleine Peter 
in seiner Hosentasche Streichhölzer hat, mit 
denen er ein Großfeuer verursachen kann? 
Wissen Sie, mit wem Ihr Kind Umgang hat? 
Kennen Sie seine geheimen Wün.sche, die es 
unter Umständen durch Straftaten zu erfüllen 
versucht? Fällt Ihnen am Gebahren Ihres 
Kindes etwas auf, was möglicherweise darauf 
schließen lassen könnte, daß Ihr Kind Bezie- 
hungen zu Rauschgiftkreisen hat? Besitzt Ihr 
Kind Dinge, die es sich vom regulären Ta- 
schengeld nicht leisten könnte?. 

Fragen über Fragen, Jede einzebie eine 
Mahnung, sich darum zu kümmern, was Ihr 
Kind in seiner Freizeit tut, wo es sich aufhält 
und mit wem es verkehrt, Fragen, an denen 
die Elteni auch dann nicht vorbeigehen dür- 
fen, wenn Beruf und Geschäft sie den ganzen 
Tag in Anspruch nehmen, so daß die Kinder 
unbeaufsiditigt und unbeobachtet, vielleidit 
aber auch unverstanden in den Tag hinein 
leben 

..Kümmern Sie sich imi Ihr Kind, ehe es zu 
spät ist. ehe es Schaden genommen hat und 
selbst Schaden anrichtet", heißt es im Vor- 
beuRungsproRramm der Kriminalpolizei, Ju- 
gendkriminalität und Verwahrlosung kommen 
vielfach nicht von ungefähr, Sie sind eine 
Folge mangelnden Vertrauens zwischen Eltern 
und Kindern und der Ahnung,slosigkeit man- 
cher Eltern, 

Bei Strnlii'iiglättr und geringor Sicht: 

Linksabbieger müssen sich einweisen 
lassen 

Wer mit einem PKW mit Anhänger bei 
Straßenglätte von einem Parkstreifen aus an- 
fährt und nach links abbiegen will, muß .sidi, 
wenn er nach links nur geringe Sidit hat, von 
einer Hilf.sperson einweisen lassen. Wie der 
ADAC mitteilt, hat das Oberlande.sgericht 
Hamm (AZ 2 Ws OWi 365/69) einen Auto- 
fahrer verurteilt, weil er einen Unfall verur- 
ur.sachte,als er bei einer Sichtweite von ledig- 
lich 30 m als Link.sabbieger wegen einer glat- 
ten Fahrbahn nur sehr langsam anfahren 
konnte. Wenn der PKW-Fahrer .sich dagegen 
durch einen Helfer hätte einweisen la.ssen, 
wäre es nach Ansicht des Gerichts nicht zu 
d"m Tonfall gekommen. 

Hauptthema: Verwditungs- und GGbiGtsreform 

CDU-Kreistags- und Stadtverordneten fral<tion Offenbach tagten gemeinsam 

nie Jraktionrn der CDU im KrristaR und in der StadivrrordnrtrnvrrsamnilunK Offrn- 
barh wollen in allen FraRcn der Gebiets- und VerwallunKsrefnrm nur gemeinsam ihren 
politischen Willen fnrmulierrn und sich „durch keinerlei Pressionen orter Privilegien ge- 
geneinandrr ausspielen lassen". So heißt der Anfang einer Erklärung, die von beiden CDU- 
Fraktionen nach einem in Offenbaeh .stallgefundenen Arbeltsgespräch heransgegebrn 
wurde. Ilauptthema war die Verwaltungs- und Gebietsreform. 
Künftig sollen in regelmäßigen Arbeitsge- 

sprächen auch Themen wie ErziehunRsbera- 
tung. Müllverbronnung, Nahverkehr, Berufs- 
schulwe,sen zur Sprache kommen. Bei der 
letzten Zusammenkunft über die Gebiets- und 
Ver\valtungsr<>form im Rhcin-Main-Balhnä»s- 
Rcblet .standen die gegenwärtig viel disku- 
tierten Modelle des Frankfurter Oberbürger- 
meisters Walter Möller und die des Kelk- 
heimer Bürgermeisters Dr, Stephan im Mit- 
telpunkt 

Beide CDU-Fraktionen legten am Schluß 
der Beratungen in 25 Punkten dar, welche 
Meinungen bei der CDU Offenbaeh Stadt und 
Kreis für eine Verwaltungs- und Gebiets- 
reform bestehen. 

Nur noch g.^mrinsame Verhandlungen 
Die nunmehr geübte Solidarität zwi.schen 

CDU Stadt und Land, .so heißt es unter an- 
derem in den Erklärungen, werde allen an- 
deren politischen Kräften im Offenbacher 
Raum, besonders den Vei'waltungsspitzen, 
empfohlen. Nach den Vorstellungen der 
Christdemokraten .sollen Kreisausschuß und 
Magistrat zum Thema Regionalstruktur 
künftig noch gemeinsame Gespräche imd Ver- 
handlungen fiiliren. 

Im Falle von Veränderungen Im Raum Of- 
fenbach sei ein Zusammenschluß von Stadt 
und Kreis Offenbach In einen Stadtkreis an- 
zustreben. Kompetenzen und Grenzen sollten 
dabei zur Diskussion gestellt werden. Egois- 
men. so heißt es, die durch Emotionen be- 
stimmt sind, dürften bc»i der liösung anste- 
hender Fragen keine Rolle spielen, 

„Möllers Monstrum srhafft es nicht" 
•Auf allen Ebenen .seien im Zuge der Ge- 

biets- und Verwaltungsreform Einheiten zu 
schaffen, die nach Größe und lyelstungsfähig- 
keit die ihnen obliegenden Aufgaben wirksam 
erfüllen können. Wörtlich wird weiter er- 
klärt: „Möllers Monstrum schafft es nicht, 
weil bei ihm die Peripherie verkümmert." 

Die Zahl der Verwaltung.sebenen .soll nach 
Auffassung der Gesprächsrunde verringert 
werden und Landkreise in der seitherigen 
Form sollen ebenso aufhören wie Regierungs- 
präsidien. Man solle sich an der dreistufigen 
Gliederung des CDU-Dregger-Planes orien- 
tieren. die eine Einheitsgemeinde. die Region 
und das I.and kennt. Die Region sei nach 
naturräumlichen und wirtschaftsgeografischen 
Tatbe.sländen ab.'ugrenzen. 

Lotterie um Olympia-Karten 

K Verkaufsstellen in Hessen / Wer modelt, scheidet aus 

Der März hat schon begonnen 
Mitten im Februar hat bei uns der März 

b«!gonnen. Wer es nicht glauben wollte, stellte 
es bei emem Spaziergang fest: neue Farben 
tauchen im Stadtbild auf. Leuchtend gelb und 
weiß mit sAwarzen Linien zeigen sidi zum 
Beispiel m der Südlidien Ringstraße die neuen 
Verkehrszeichen für die Kennzeidinung einer 
Hauptstraße wie sie ab 1. März nach der 
neuen Straßenverkehrsordnung vorgeschrie- 
ben ist. Man kann sich also allmählich daran 
gewöhnen. 

Dagegen fällt es schwer, sich an den von 
vielen Baustellen auf die Straße verschleppten 
Schmutz zu gewöhnen. Eine neue Großbau- 
stelle tat sich an der Ecke Darmstädter Straße/ 
Dieburger Straße auf dem Anwesen der 
Münch s^en Apotheke auf. Baufahrzeuge 

^'^hvvegplatten der Ddrm.stadter Straße. Das ist bei keiner Bau- 
stelle zu vermeiden. Was aber vermeidbar ge- 
wesen wä>e, ist, daß der Sdimutz übers 
Wodienende liegen bleibt. Niemand fand sidi, 
der für die notwendige Reinigung von Geh- 
wegen und Fahrbahn sorgte. 

Nun waren am Wochenende nicht gerade 
viele Spazierganger unterwegs. Zu naß und 
unfreundlich war das Wetter. Man freute sich 
dafür umso mehr über die gelungene Mond- 
expedition der Amerikaner und bangte mit 
Ihnen um den glücklichen Start vom Erd- 
rabanten zum Rückweg. Gegenüber diesen 

Mattscheiben-Sensationen war das übliche 
i'iogiamm farblos und blaß. Wer genügend 
^lumm" hatte, stürzte sich in die kleinen 
müden des Karnevals, ob es nun ein 
Kostümfest in einem der wenigen Säle der 
btadt war oder ob man sidi lieber zur 
Kostum-Party von Freunden begab. Der 
Montag kam so manchva Wodienend-Bumm- 
ler wie ein Aschermittwoch vor. 

Vielleicht sieht er nun beim Vorbeifahren 
®''sten Vorboten des Straßenschilder- 

Frühlings ein wenig rosiger den nächsten 
lagen entgegen . . . 

Frankfurt (hs) — Wer eine Eintrittskarte 
für eine der zahlreichen olympi.schen Veran- 
staltunRon dos .lahres 1972 sein eigen nennen 
wird, der hat bald nahezu .so viel Glück wie 
ein I^otterie-Gcwinncr. Tatsächlich worden 
die Glücklichen auch ausgelost. Von den ins- 
gesamt 4.5 Millionen Einlriltskarlen. riie für 
die Ol.vmpi.schen Spiele 1972 zur VerfücuiiR 
stehen, werden etwa drei Viertel in der Bun- 
desrepublick bleiben. Der Rest wird an das 
Ausland verteilt. 

Das Organisationskomilee für die Spiele 
der XX. Olympiade in München und Kiel hat 
sich den Kopf recht gründlich zerbrf>chen. wie 
der Kartenverkauf gerecht geregelt werden 
kann, ohne daß es „eine Nacht der langen 
Schlangen" gibt, und ohne daß clevere Sport- 
fans .sich durch ..Beziehungen" einen guten 
Logenplatz sichern können. Wie in diesen 
Tagen in Kiel von der 01ympia-Pre,ssestelle 
erklärt wurde, nimmt das Örganisationskomi- 
tee keinerlei Kartenbestellungen entgegen. 
Das gleiche gilt für die „Zentrale Kartenver- 
kaufsstelle" in München, Zuständig sind so- 
genannte „Kartenverkaufsstellen". Das sind 
besonders ausgesuchte Reisebüros in Orten, 
die jeweils einen Einzug.sbereich von rund 
einer Million Einwohner haben .sollen Jede 
dieser Verkaufsstellen wird üiier rund 15 000 
Karten verfügen. Für Hessen wurden folgen- 
de Kartenvei kauf,sstellen genannt: 
Frankfurt: DER-Zweigstelle, E'ichersheimer 

Landstraße 25-27 
Fulda: Reisebüro Krug, Sleinweg If! 
Gießen: DER-Zweigstelle, Bahnhofstraße 47 
Ilanau: DER-Zweigstelle. Am Markt 20 
K:is,scl: DER-Zweigstelle, Opernstraße 2 
Wiesbaden: Reisebüro Bartholomae, 

Wilhelmstraße 8 
Wer sich an dem Glücksspiel, eine Eintritts- 
karte zu bekommen, beteiligen möchte, der 
muß im Monat März einen Brief mit einem 
Freiumschlag und voller Anschrift an eine 
dieser Kartenvorverkaufsstellen schreiben. 

und zwar an die seinem Wohnoit nächstgele- 
gene. Wer mogeln will und mehn-re Briefe 
abschickt, scheidet von der Verlosung aus. 

Vom 5 bis 8. April läuft dann die Verlo- 
sung der Intere.s.sentcnmeldungen. Die Ge- 
winner werden benachrichtigt, wann sie ihre 
„Berechtigungsscheine" abholen können. Die- 
.se BerechtiRunR.<'scheine werden im Frühjahr 
1972 in die Original-Eintrittskarten umge- 
tauscht. damit in der Zwischenzeit keine grö- 
ßeren Schwindeleien passieren .sollen. Wer 
zuerst ausgelost wurde, kann zuerst seine 
Karten bestellen. Pro Gewinner bis zu 20 
Stück, Das müssen aber Karten für Veran- 
staltungen sein, die zwei Personen auch tat- 
sächlich besuchen können (Also nicht drei 
und mehr Karten von der gleichen Veran- 
staltung oder Karten für Veranstaltungen, 
die gleichzeitig in Kiel und München laufen). 
Wer zuletzt ausgelost wird, muß eben das 
nehmen, was übrig bleibt. Wessen Freium- 
schlag nicht gezogen wurde, der kann seine 
Karten ab 1. Mai kaufen, wenn der sogenann- 
te „Gesteuerte Vorverkauf" mit den glückli- 
chen Gewinnern der Verlosung beendet ist. 
Bis Ende Juni gelten dann noch die Be- 
,schränkungcn (20 Karton pro Käufer und 
Ausnutzbarkeit in der zeitlichen Lage der Ver- 
anstaltung), Nach Abschluß des „Gesteuerten 
Vorverkaufs", also den ganzen Mai und Juni, 
nehmen die Verkaufsstellen von allen Inte- 
ressenten Kartenbestellungen an, allerdings 
auch nocii unter Beibehaltung der Be,schrän- 
kungen. Und wenn nach dieser Verkauf.swelle 
noch Karten übrig sein sollten — nach dem 
30, Juni entfällt jede Be,schränkung des Be- 
zugsrechts und auch die Zuständigkeitsrege- 
lung der Verkaufsstellen, Bis 31. Mai nächsten 
Jahres müssen alle nicht verkauften Karlen 
nach München zur Zentrale gegeben werden, 
ab l .Iuni 1072 gibt es nur noch in München 
Karten — wenn es welche gibt, und ab 2(i, 
August beginnt der Schlußverkauf an den 
Tageskassen — falls die noch Karten zur 
Verfügung haben sollten 

Erfolgreiche Langener Sshützen 
Die Langener Schützengesellschaft konnte 

im vergangenen .lahr wieder eine Reihe schö- 
ner Erfolge erzielen. Bei dem vereinsinternen 
Weltkampf .stellte sich heraus, daß auch 
Frauen gut mit dem Gewehr unizugehen ver- 
stehen und daß das Sportschießen nicht allein 
ilen Männern vorbehalten ist. Was bisher noch 
nicht vorkam, wurde Wirklichkeit; die Schüt- 
zengesellschaft hat eine Schützenkönigin. Frau 
Rosel Noack holte sich diesen Titel, zu dem 
sie von ihren Vereinskameradon herzlich be- 
glückwünscht wurde. In der Disziplin Pistole 
holte sich Peter Kühn den Titel und die neu 
gestiftete Königskette für Pistolen, die zu- 
gleich Anreiz für neue sportliche Leistungen 
sein soll. Mit dem Pfeil und Bogen wird es bei 

I.rbPMSfähiKe Grinoindcn nötiR 
Raumordnung und Umwcit.schutz sollten 

Aufgaben der Region .sein, die auch die orga- 
ni.sche Entwicklung der Infrastruktur planen 
soll .lode Au.shöhlung der kommunalen 
Selbstverwaltung (dazu wörtlich in der Er- 
klärung: ..bei Möllers Monstrum zwangsläu- 
fig") wird abgelehnt. Sinnvolle Gebietsreform 
erfordert lebensfähige Gemeinden und über- 
sichtliche Verwaltungswege, die dem Bürger 
aktive Mitgestaltung an der zukünftigen Ent- 
wicklung seines Lehensraumes ermöglichen. 

Demokratie und Selbtsvenvaltung beginnen 
nach Meinung der CDU für den Bürger .schon 
bei seinen Alltagssorgen, wo er sachkun'^lg 
mitspreehen kann, und nicht bei einer Regio- 
nalstadt. 

Rürgrrnähr nicht gewährleistet 
Bei „Möllers Modell mit extremen Ten- 

denzen" .wi eine bürgernahe Verwaltung 
nicht gewäiirleistet. Eine umfassende Gebiets- 
rcform solle zudem nicht kurzfristig und in 
einem Zug, und „schon gar nicht im Hand- 
streich" verwirklicht werden, jede Hektik ,sel 
zu vermeiden. Die Reform müsse durch eine 
mittelfristige und langfristige Planung vor- 
bereitet und in aufeinanderfolgenden Stufen 
durchgeführt werden. 

Jeder naive Optimismus ohne Zeitgefühl 
k(innc höchstens zu der Erfolgsmeldung füh- 
ren: „Operation gelungen. Patient tot'" '^in 
vernunftgeprägter Verwaltungsaufbau könne 
nur verwirklicht werden, wenn er .sorgfältis 
vorbereitet und zielbewußt geplant wird, soll 
am Ende nicht alles teurer kommen als zuvor 

Die Honorierung freiwilliger Zusammc-n- 
schlüsse mit Zehnjahresprämien bei Schliis- 
selzuweisungen wird abgelehnt. Auch eine 
Verschiebung der Kommunal wählen von 1972 
■•"f ^"3 wird nicht gutgeheißen, Unruhe und 
Mißtrauen in der Planungsregion Untermaiii 
müßten verhütet werden. 

Informationsbus für Autofahrer 
.\l) \r: Besser sehen, hören und reagien-n 
Am 10, Februar steht auf dem Parkplatz am 

Iruhereii I inaiizanit an der ICikc l ahrgasse/ 
Uiehurger Strallr von Ii bis 1!,' Llir lin In- 
forniationshus des ADAC für Besuctur bi r. it, 
die sich auf ihr Keaktionsvermogcn, auf die 
Sehkratt ihrer .Augen und das ilör\'erin(igen 
testen las.sen möchten. Dazu sehreibt uns der 
AD.XC in Verbindung mit dem ACL: 

Nachlassende Sehkraft, Hörschwäche und 
langsame Reaktion tragen dazu bei, die Un- 
fallziffer immer mehr ansteigen zu lassen. 
Prof. Dr. med. Schober, Leiter des Instituts 
für medizinische Optik an der Universität 
München, schätzt allein eine Million Kraft- 
fahrer, die mit mangelndem Sehvermögen am 
Steuer ihres Wagens sitzen. 500 bis 700 Ver- 
kehrstote sind nach Schobers Meinung all- 
jährlich die Folge von Sehfehlern am Steuer. 
Drei Millionen Bundesbürger sollen Hörfeider 
haben — viele von ihnen sind im eigenen 
Wagen täglich auf unseren Straßen unterwegs. 

Der ADAC wird im Winter 1970/71 mit sei- 
nem Informationsbus kostenlos allen interes- 
sierten Kraftfahrern die Mögliciikeit geben, 
die Sehschärfe ihrer Augen, das llörvermögen 
und die Reaktionsfähigkeit zu prüfen. Selbst- 
verständlich ist der Test anonym. Im ADAC- 
Bus können Sie auch andere interessierende 
Fragen rund um das Auto beantwortet be- 
kommen. 

der Langener Schützenge.sellschaft nun auch 
bald heißen können, denn der Verein plant, 
das Pfeil-und-Bogenschießen noch in diesem 
Frühjahr neu aufzubauen. Diese .schöne Sport- 
art macht nicht nur viel Freude, sondern bie- 
tet auch eine gute Möglichkeit, Muskeln und 
Körper gesund zu erhalten, eine Sportart, die 
auch für Frauen und Madchen sehr gut ge- 
eignet ist. Intores.senten werden gebeten, sich 
bei dem Vorsitzenden der Gesellschaft, Herrn 
Alfons Czaia in der Gerhart-llauptmann- 
Straße 4 oder im Schützenhaus Oberlinden 
wäiirend der Trainingsstunden mittwochs ab 
19 Uhr, samstags ab 13 Uhr und sonntags von 
9 bis 12 Uhr zu melden. 

Die neuen „Majestäten" der Langener Schätzen- 
gesellschaft: Frau Rosel Noack (Luttgewehr) und 

Peter Kühn (Pistole). 

Bild von «Inam WeltlMwarb Im Pfall-und-BogsnschlaBen. 
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Sozialamt arbeitet in der StilSe 

AUS UNSERER STADT 

I,.inKen. den !• Ki'bru;ir 1971 

Musik unseres Lebens 
Wir spreihrn nicht nur von rincm BiitRc- 

stimmlrn Miisikinstriimont., sondern iiut+i von 
einnm Rul oclrr sitilodil Kostimmtcn Men- 
schen. M:in kennt die HcRriffo „in StimmiinR 
konuTicn" oder Stimmung müchen''. mis der 
Ume.inRsspnirhc ebenso wie die HozeichniinR 
von einem h^irmonisdien Kiimilienlobon. Dii; 
"CbereinstiinniiittR der WorlbildunRon ist 
sicherlich nicht zufnlliR Unser I);isein ist 
wirkHch mit einer Melodie verRloichbnr, die 
miinchnud in Dur und niimehmni In Moll 
klin«t sieh jubelnd hell nach oben schwinRt 
und d.inn wieder in dunklen Tönen verliert. 
Wir sind iille :ib imd zu nwil iiuf einem Tief- 
punkt. Wlssensehiiftler Rlnuben hennisRefun- 
den zu hi;ben. daß e-? eine Rewisse Periodizi- 
tüt unserer Tiefiihlsl.iRe Riht: diese in uns 
lleRenden Rhythmen werden aber häufiß vom 
kiirperliehen Zustand, von KrkrankunRen 
also, von der WitterunRslaRe und Ruten oder 
Schl(>dUen Kilebnissen iib(M'laRerl. Wenn inati 
— und dies können PsydioloRen mit moder- 
nen rorschunRsmethoden — diese tJberlaRe- 
runR erkennt und ausschaltet, läßt sich die 
KiReruTielodie eines jed<*n Menschen fleutlidi 
erkennen: Kein ..T.eben>lied ' Rleicht dem an- 
deren; mindestens in einer Achtelnote weicht 
eines vom anderen ab. 

1 

Jahresbericht 1970 zeigt das Ausmaß der Hilfen 

Die Arbelt des Sorialamles der Stadt gehl Im Allgemeinen In der Stille vor sich. Und doch gibt 
es einmal Im Jahr Gelegenheit, sich über das AusmaO der Hiltelelslungen ein Bild zu mach'-.n, 
dann nämlich, wenn der Jahresberich» vorgelegt wird. Für das Jahr 1970 kann man sehen, drß 
eine llnanzlelle Hille von über 240 000 Mark geleistet wurde, wobei man die darüber hinaus voll- 
bractile seelische Hille gar nicht auszudrücken vermag. 

, . Hi rrn Heinr. Keim. FahrRasse 5, zum 83 
Gi-burtslaR am III 2 ; 
. , . Frau Paula Hatod?, Nördliche Hinßstr. 30. 
Zinn Bl. CteburlslaR am 11. 2.; 
. , . Frau Katharine Kraft, Friedhofslraßc 7. 
zum R,").. Frau Anna Zettl, Südliche RinR- 
straße 153. zuin 70, Herrn Bernhard Wilkor, 
BürRerstraße n, zum 80 und Herrn Valentin 
Schäfer, Steubenstraße 73, zum H.'i. Geburts- 
tag am 12. 2. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedunheil 
\vünscht die I.Z. 

* Tiirnverrins-Maskenball. Der tr.iditionelle 
Maskeivhall des TV IBtil! I.anRen findet am 
6(). Februar in der vereinseiRcnen Turnhalle 
Statt, n.is Motto zu diesem nürri.sdx-n Abend 
„Varie'e-Zauber". 

Behinderungen 

am Lutherplatz 
Im Mereich des [Altherplatzes lassen sich füi 
8 TaRe VerkehrsbehinderunRen nicht vermei- 
den. weil eine Firma die einRer.immten Stahl- 
iiiiRer wieder entfernen muß. Kin Teil der 
t"ahrbahn am LuUierpl, u, der unteren Rhein- 
Straße wird für die Aufslelluns eines Sonder- 
fahrzeuces henötiRt. 

Der Kraft fahrzeuRverkehr wird wUhrend 
ijer Arbeiten individuell von Hand geleitet 
f.-- ist Jedoch mit SdnvieviRkelten zu rechnen 
t)or MaRistrat bittet im Voraus um Verstand- 
His 

hb 1. März: 
„Blaue Zonen" in Langen 

Wie Magistratsrat Wilhelm Kömpel anläß- 
lich des UntcrnehmerRcsprädis berichtete, soll 
ab I. März In verschieclonen Stadtgebieten 
Langens eine „Blaue Zone" geschaffen wer- 
den, In die.sem Bereich, der durch blaue Mar- 
kierunrren auf der Fahrbahn gekennzeichnet 
wird, dürfen künftiR KrartfahrzeuRe mit Park- 
scIieihiMi vorübergehend geparkt werden. Die 
Parkscheiben wurden zunächst einmal in 
einer Auflage von 25 001) Stück be.stellt. Auf 
ihnen soll die Zeit anReReben werden, wann 
d: r Kraftfahrer .sein Fahrzeug in der „Blauen 

verläßt. .le nach der genehmigten Park- 
■r kann da.s Auto dann stehen bleiben. 

Hohe Zuschüsse (ür Kindergärten 
Für die drei städtischen Kindergärten sind 

jährlich, so berichtele Bürgermeister Hans 
Kreiling in einem Gespräch mit Teilnehmern 
der l.ancener Wirtschaft, Zuschüsse von 100 000 
bis 120 000 Mark erforderlidi. Nicht nur die 
Pi rsonalkosten sind sehr hoch, auch die lau- 
fenden Betriebskosten erfordern erhebliche 
Aufwendungen. Kinen Kindergarten mit 75 
Plätzen in Fertigbauwei.se zu erriditen, koste 
heute etwa 400 000 bis 500 000 Mark. In die- 
sem Gesprädi war angen'gt worden, weitere 
städtisdie Kindergärten zu erriditen. Der Bür- 
Bermei.sler wies auf die schwierige finanzielle 
Situation der Stadt hin. 

Vorfelder Landstraße vierspurig 
Das Teilstück der Möifelder Landstraße 

'^5 486) zwischen dem Ortsausgang Langen und 
der Bundesautobahn Frankfurt — Darmstadt 
:oll demnächst vierspurig ausgebaut werden, 
v/orbereitungon dazu sind bereits getroffen 
«"Orden. 

Bei den über 31 1)00 F.inwohnern unserer 
Stadt ist die Anzahl derjenigen, die vom So- 
zialamt eine laufende Hilfe für den I-ebens- 
utiterhalt erhalten, relativ Rering: es sind HR 
I'i'rsonen. davon RH alleinstehende Frauen, 
n< un Männer und 2B Kheleute mit 51 Kindern. 
Insgesamt wurden im letzten .lahr 151 fiOO 
Mai'k für laufende Unterhaltshllfen aufge- 
bracht, über !)1 000 Mark dienten zur Beschaf- 
fung von Hausbranfl sowie als Welhnadits- 
beihilft'n, Vorschül'ie und andere Zuwendun- 
gen. 

Niehl unintere.«anf sind die Hauptuisachen 
der dringenden Hilfeleistung, tn 5!) Fällen 
mußte wegen un/tireichendi>m Hinkommen ge- 
holfen werden, in 23 Fällen wur ülierhaui)! 
kein Einkommen vorhanden, in 23 Fällen han- 
delte es sich um Krankheil oder Ausfall des 
Krnährer.s. so daß das .Sozialamt helfen mußte. 

Zur „Belreu\mgsstelle für Bewohner aus 
der DDR und den VertrelbungsRebieten" ka- 
men insResamt mehr als 1000 Männer und 
Frauen, wobei der Anteil weiblicher Besucher 
mit 7(11 am größten Rewer.en ist. Aus der nDB 
kamen davon InsResamt 02 Prozent. 

9R 000 Mark für die Gäste 
flber OB000 Mark wurden als Beihilfen zur 

Belreiiung die.cer Gäste aufRet)racht. in die sich 
nach ge.sel/liehen Regeluncen Bund, Land, 
Kreis uml Stadl teilten. Davon brachten der 
B\md unfl die Stadl T.angen je 3''700 Mark 
auf. Das l.and steuerte über 21 ODO Mark, der 
Kreis fast 11 000 Mark bei. 

Von diesen Besuchern wurden in 101 Fällen 
Krankenscheine beantragt, da eine arztliche 
Behandlung notwendig war. Neben dem übli- 
chen flesuchergetd werden diesen Gästen In 
besonderen Fällen auch Sozialhilfen gewährt. 
Diese mü.ssen beantragt werden, wenn es dem 
Gastgeber schwer fällt, für den Gast aufzu- 
kommen 40 Gastgeher machten von dieser 
Möglichkeit Gebrauch. Vom .So/ialamt wurden 
tiafür über 5000 Mark .lu.sgegeben. 

Viel Arbelt mit Sozialversicherungen 
Nicht unerheblich Ist der Arbeitsaufwand 

d( s Amtes bei den Sozialversieherungsangele- 
genheiten. Neu aufpeiionimen wurden 323 
Rentenanträge. Von dii-.^ien Antragstellern wa- 
ren 130 .^nwärter auf Alteriruhegeld, Ofi auf 
Berufs- und F.rwerbsunfählgkeitsrenle und RH 
auf Hinterbliebenenrenter), 

Au.sgedehnt ist auch der Unif.ing des Auf- 
rechnens von Versicherungskarten. 24f'i7 Fälle 
für .Arbeiter- und Angestelitenversicherung 
gingen durch die H.inde der Mitarbeiter des 
Amtes. 1335 Anträge auf Ausstellen einer Ver- 
siiherungsnummer wurdvn entgegengenom- 
men, 341 Anfragen bei auswärtigen Amts- 
hilfeersuchen wurden beantworti t. In sechs 
Abend.iprechstunden 11)70 (vom 10, November 
bis 15. Dezember) sprachen 40 Berufstätige 
vor, die beni'en wurden sind, 

318 von nundlunkgebühr beireit 
Die Kinricbtungen der AltenerhoUing nah- 

men 134 Einwohner in Anspruch. 342 Anträge 
auf SchadcnsfestStellung wurden von Ge.schä- 
digten gestellt, ilarunter w.iren 22 nach dem 
I.a ilenausgleichsgesetz. Die Möglichkeit, auf- 
grund der sozialen Lage von der Rundfunk- 
gebühr befreit zu werden, nutzten 31B Lange- 
ner mit Frfolg Hilf"n in besonderen Lebens- 
lagen erhielten für Krankenhilfe und Pflege- 
gelder aller .Art 12t) .Nntragsteller, 

Mit die.sen Aufgaben aber ist der Kreis der 
Hilfen keineswegs abgeschlossen, fJs sei aber 
daran erinnert, daß dem Sozialamt auch der 
Bereich der Kind<rgartenhelreuung obliegt, 
daß die ,Iugendhilfe von großer Wid)tigkeit 
ist und daß man sich mit der Altenstube und 
den Weihnaditspäckchen für unsere Alten, 
mit der .'Mtebürger-Ehrung fzusan)nien mit 
dem Verkehrs- und Verschnnerungs-Vere'n) 
und mit weiteren .Aufgaben befaßt. 

Herbert Gerz: „Imrier den Mensch'sii sehen!" 

Finanzpräsident Bachmann führte den neuen Finanzamts-Vorsteher ein 

„Man muß Immer den Menschen sehen!" Dieter Satz kennzeichne! den neuen Vorsteher des 
Finanzamtes Langen, Herbert Gerz, der dieser Tage von Finanzpräsident Bruno Bachmann, dem 
Leiter der Besitz- und Verkehrssteuerabfellung der Oberfinanzdirekllon Frankfurt, In »ein Amt 
eingeführt wurde. „Die moderne Verwaltung muBellekliv, zeitgerecht, sachbezogen und In zell- 
gemäßen Formen erfolgen. Sachbezogenhell und Gerechtigkeit, aufgeschlossenes Verhalten ge- 
genüber allen Beteiligten sollen dazu dienen, alle gleich gut zu behandeln", sagte Oberregie- 
rungsrat Gerz bei seinem Amtsantritt im Saal de« Finanzcmtes. wo sich viele Gäste, darunter auch 
Bürgermeister Hans Kreiling, eingefunden halten. 
Der neue Vorsteher verfügt über reichliche 

Erfahrungen in seinem Beruf. Dein .Jahrgang 
1020 angehö?end. selbst Sohn eines Steuerbe- 
amten aus dem Westerwald, war er .sdion 
früh mit Frankfurt und dem Rhein-Main- 
Gebiet verbunden. Im Lessing-Gymnasium in 
Frankfurt legte er 103R .seine Reifeprüfung ab, 
kan) zum Arbeitsdienst und Militär u. kehrte 
erst 104R aus Kriegsgefangenschaft zurück. In 
Frankfurt studierte er Jura, Die erste Staats- 
prüfung legte er 1053, die große juristl,sdie 
Staatsprüfung 10.57 ab. Im gleichen Jahr war 
er bei der Landesvermögen.sverwaltung tätig 
105H trat er seinen Dienst beim Finanzamt 
Bad Homburg an. 1961 wurde er Regierungs- 
rat und li)B5 Oberregierungsrat. Seither war 
er Leiter der Gemeinsamen Strafsadienstclle 
beim Finanzamt Darmstadt für die neun süd- 
hessischen Finanzämter. 

Zuletzt Im Finanzamt Frankfurt-Taunuslor 
Von Frankfurt aus, wo Oberregierungsrat 

Gerz beim Finanzamt Taunustor Hauptsach- 
gebietsleiter war, kam er nun als Vorsteher 
zu uns nach Langen, wo Finanzpräsident 
Bruno Bachmann .selbst einmal Vorsteher ge- 
wesen war. An diese Zeit vor zehn Jahren 
erinnerte der Redner in ,seiner Ansprache, 

Der Finanzpräsident ging darauf ein, wie 
sich im Lauf der Jahre das Finanz- und 
Steuerwesen entwickelt hat. Stets aber ,sei 
man bemüht gewesen, Mittler zwischen Amt 
und Bürgern zu sein. Mancher Finanzbeamte 
könne aus Zeitmangel nicht ganz erfüllen, was 
der Steuerzahler und Bürger von ihn. erwarte. 
Der Finanzl)eanile müsse sich eine immer 
größere Sachkenntnis aneignen, um seiner 
Aufgabe gerecht zu werden, Automation er- 
setze nicht qualifizierte .Arbeitskräfte, Ge- 
r;ide in unserem Gebiet seien die Aufgaben in 
einem ungewöhnlichen Ausmaß gestiegen, was 
sich aus der schnell wachsenden Bevölke- 
rungszahl ergab. 

Große organisatorische Autgabe 
Seinem Amt vorzustehen, sei zugleich auch 

eine gi'oße organisatorische Aufgabe, verbun- 
den mit vielen menschlidien Kontakten. Ge- 
spräche mit den Steuerzahlern seien äußerst 
wichtig. So wünsdie er dem neuen Vorsteher 
eine glückliche Hand und viel Erfolg. 

Auch der Vorsitzende des Personalrats, Vol- 
ker Listing, wies auf das rasche Anwadisen 
der Aufgaben im Finanzamt Langen hin. Man 
bemühe sich, den Steuerpflichtigen als Mit- 
mensdien zu sehen, doch könnten wegen der 
personellen Unterbesetzung Ixihn-, Einkom- 
men- und Kraftfahrzeugsteuer nicht so schnell 
wie gewünscht erledigt werden. Langen sei 
keinesfalls ein geruhsames Provinzamt. Mit 
den besten Wünschen für eine gute Zusam- 
menarbeit zwisdien Vorsteher und Bedienste- 
ten des Amtes überreichte der Personalrats- 
vorsitzende einen großen Blunienstraul3. 

Bürgermeister unterstridi Miltelpunktlunktlon 
Bürgermeister Kreiling sagte In seiner klei- 

nen Ansprache, die Stadt verdanke dem Fi- 

nanzamt in il)ron Mauern die Anerkennung 
der Raumplaner als „zentraler Ort". Die Mit- 
telpunktfunktion Langens werde hier deut- 
lidi. Zentruni dii^ses „zentralen Ortes" werde 
einmal das Gebiet um die,sos Finanzamt sein, 
um das sich das neue Rathaus, ein Bürger- 
haus und das Hallenbad gruppieren werden. 
Damit der neue Amtsvorsteher die Stadt sei- 
nes Wirkens besser kennenlernt, überreichte 
er ihm das Buch „Werden und Wachsen einer 
Stadt", 

Blumen vom Landrai 
Auch von höherer kommunaler Ebene wurde 

diesem Ereignis der Amtseinführung von 
Oberregierungsrat Gerz besondere Aufmerk- 
samkeit gesc+)enkt: Landrat Walter Schmitt 
ließ durch Verwaltungs-Direktor Günter Pitt- 
han Blumen in den Landesfarben Rot-Weiß 
überreidien. Im Auftrag des Präsidiums der 
Steuerberater-Kammer Hessen sagte Hatis 
Joachim Gutberiet aus Frankfurt Glückwün- 
sche, Einen Strauß roter Nelken überreiditon 
die Steuerbevollmächtigten Ilofmann aus 
Griesheiin bei Darmstadt und Diplom-Kauf- 
mann Robert Pietsdi aus Langen. 

Von Vrrkrhrssündern auf den .Autobahnen 
k.isslert 

V^n der Bußgeldstelle des PeRiei-ungspräsi- 
dcpt'-ri in Darmstadl wurden im vergange- 
nen Jahr 24 240 Bußgeldverfahren gegen Ver- 
kehr.^.sünder auf den Autobahnen im Regie- 
ningshezirk eingeleitet und 22.fll7 Bußgeld- 
be.scheide erteilt. Davon sind inzwischen 
20 233 rechtskräftig geworden. 

Der GesamtbetraR der Geldbußen beläuft 
sii+i auf rund 1.« Millionen Mark. Sie hat sich 
damit gesenübcr 1000 um 33 Pro7.ent erhöht. 
Nicht enthalten sind in die.sem Betrag die von 
den Polizeiverkehi'sbereitschaften Butzbach, 
Darmstadt. Idstein und Wiesbaden-Erbenheim 
erteilten 47.714 gebührenpfliditigen Verwar- 
nungen mit einer Summe von 655.000 Mark 
sowie die von 2 fi7B ausländi.schen Verkehrs- 
sündern "inbehaltenen Sicherheitsleistungen 
von insgesamt 200 000 Mark. 

Wie die f'rcsse.->telle des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt bekanntgab, hat sich 
die Zahl der Bußgeldverfahren gegenüber 
1009 um ]und 7 Prozent und die Zahl der er- 
teilten Bußgeldbesdieide um IK Prozent er- 
höht. Von den eingeleiteten Bußgeldverfah- 
ren sind bisher 3.200 eingestellt worden, da 
die Täter.schaft bzw. ein Verschulden nicht 
nachgewie.sen oder die Verkehrssünder nidit 
ausfindig gemacht werden konnten. 

Insgesamt sind 2.5B4 Einsprüche eingelegt 
worden, von denen jedoch vor Gericht etwa 
4 Prozent zurückgenommen wurden. Während 
1069 noch 270 P'ahrverbote verhängt wurden, 
waren es im verganen Jahr lediglich 171. Mit 
den höchsten Geldbußen sind wiederum 
Kraftfahrer bestraft worden, die beim Wen- 
den auf der Autobahn, beim Rückwärtsfah- 
ren. mit überladenen Fahrzeugen oder mit 
stark überhöhter Geschwindigkeit gestellt 
wurden. Aber auch notorische Linksfahrer 
und Lichthupen-Fanatiker mußten tiefer in 
den Geldbeutel gi-eifen. rp 

Wieder Apothekeneinbruch 
Eine Apotheke am lAithe'platz wurde in 

der Nacht zum Sonntag von Einbrechern heim- 
gesucht. Aus dem Opiaten.sdirank wurden 
sämtliche Präparate im Wert von rund KOO 
Mark gestohlen. Bei den Ermittlungen der 
Polizei ergab sich ein erster Erfolg; in Frank- 
furt wurden bei einem 27jährigen — der we- 
gen Opiatendieb.~tähIen bereits bekannt ist, 
Opiate sichergestellt. Allerdings stammen sie 
aus anderen Apothekeneinbrüchen. Die Er- 
mittlungen werden in diesem Falle noch wei- 
tergeführl. 

Zusammenstoß 
in der Mörfelder Landstraße 

Zu einem ZusaiDmenstoß von zwei Perso- 
nenwagen kam es aus nicht genau geklärter 
Ursache am Sonntag gegen 23 Uhr auf der 
Mörfelder Landstraße, Während der Fahrer 
des einen Autos in eine Einfahrt nach rechts 
abbiegen wollte, versuchte der andere Fahrer 
rechts zu überholen, Personen wurden nicht 
verletzt, doch war der Sachsdiaden erheblidi. 
Er wird auf 5000 Mark geschätzt, — Außer 
diesem Unfall ereigneten sidi im Stadtgebiet 
nodi vier leichterer Art, bei denen insge- 
samt .Sachschäden von 3000 Mark entstanden. 

„Arztehaus" In Finanznot 
Das bekannte Neu-isenburger „Arztehaus", 

eine Gi-ündung des Arzteverein,s, befindet sich 
In einer finanziellen Notlage, da die Kosten 
für personelle Aufwendungen und Geräte 
ständig gestiegen sind. Die Vertreter der 
„Arztehaus GmbH" hoffen auf eine Finanz- 
hilfe durch das Hessische Sozialministerium 
und durch die Stadt. Vor einigen Jahren war 
diese neuartige Einrichtung von Bundesge- 
sundheitsministerin Käthe Strobel ihrer Be- 
."itimmung übergeben und als vorbildlidi be- 
zeichnet worden. In einem offenen Brief wen- 
den sich Patientinnen der Bäder- und Thera- 
pie-Abteilung des Ärztehauses an die Lan- 
desregienmg und die Stadt, um Zuschüsse zu 
erreichen und so mitiuhelfen, das Arztehaus 
zu erhalten. 

Bei den Mitgliedern des Automobll-CUib* Langen (ACL) blieben die Aulos am Wochenerde In 
der Regel in der Garage. Em Kostiii-lest vereinigle MltriHeder und Freunde des Clubs im Saal 
des Turnvereint am Jahnpialz. Bei sc.''.ummrigem Licht tu'nme:ien sich rtie Paare in tantaslevollen 
Kostümen auf dem ParkelL Schnaufpausen verbrachte man in der gut ausgestatteten Sektbar. 
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Es ist nicht zu fassen . .. 
,,. daß auch Ihr Kind dabei sein kann 

Fassungslos stehen viele Eltern da, wenn die 
Polizei bei ihnen erscheint und sie von Straf- 
taten unterrichten muß, die ihr Kind begangen 
hat. Es ist nicht zu fassen, wie ahnungslos oft 
Eltern sind. Sie lesen zwar in den Zeltungen, 
daß Straftaten von Kindern, Diebstähle, 
Raubüberfälle und anderes ständig zunehmen, 
aber sie halten es nicht für möglich, daß auch 
ihr Kind daran beteiligt sein könnte. 

Fast eine Million Straftaten hat die Polizei 
im Jahre 1969 aufklären können, fast ein Drit- 
tel dieser Taten war von Minderjährigen be- 
gangen worden. An der Gesamtkriminalität 
waren Heranwachsende von 18 bis 21 Jahren 
mit 11,5 Prozent, Jugendliche von 14 bis 18 
Jahren mit 13 Prozent und Kinder unter 14 
Jahren mit bereits 6,7 Prozent beteiligt. Dabei 
ist gerade bei Straftaten, die Kinder begangen 
haben, die Dunkelziffer sehr erheblich. Viel- 
fach werden Straftaten gar nicht angezeigt, 
wenn schon der Geschädigte feststellt, daß es 
sich beim Täter um ein Kind handelt. Ganz 
groß Ist der Anteil von Kindern bei fahrlässi- 
gen Brandstiftungen: 30,8 Prozent von ihnen 
Bind von Kindern verursacht worden; dabei 
sind Millionenwerte in Flammen aufgegangen. 
Darüber sollte jeder Vater und jede Mutter 
nachdenken. Wissen Sie, ob der kleine Peter 
in seiner Hosentasche Streichhölzer hat, mit 
denen er ein Großfeuer verursachen kann? 
Wissen Sie, mit wem Ihr Kind Umgang hat? 
Kennen Sie seine geheimen Wünsche, die es 
unter Umständen durch Straftaten zu erfüllen 
versucht? Fällt Ihnen am Gebahren Ihres 
Kindes etwas auf, was möglicherweise darauf 
schließen lassen könnte, daß Ihr Kind Bezie- 
hungen zu Rauschgiftkreisen hat? Besitzt Ihr 
Kind Dinge, die es sich vom regulären Ta- 
schengeld nicht leisten könnte?. 

Fragen über Fragen. Jede einzehie eine 
Mahnung, sich darum zu kümmem, was Ihr 
Kind in seiner Freizeit tut, wo es sich aufhält 
und mit wem es verkehrt, Fragen, an denen 
die Eltern auch dann nicht vorbeigehen dür- 
fen, wenn Beruf und Ge.schäft sie den ganzen 
Tag in Anspruch nehmen, .so daß die Kinder 
unbeaufsichtigt und unbeobachtet, vielleicht 
aber auch unverstanden in den Tag hinein 
leben. 

..Kümmern Sie sidi um Ihr Kind, ehe es zu 
spät ist. ehe es Schaden genommen hat und 
.selbst Schaden anrichtet", heißt es im Vor- 
IwuRungsprogramm der Kriminalpolizei. .lu- 
gendkriminalilät und Verwahrlosung kommen 
vielfach nicht von ungefähr. Sie sind eine 
Folge mangelnden Vertrauens zwischen Eltern 
und Kindern und der .'\hnung.slosigkeit man- 
cher Eltern. 

Bei Straßenglätte und geringer Sieht: 

Linksabbieger müssen sich einweisen 
lassen 

Wer mit einem PKW mit Anhänger bei 
Straßenglätte von einem Parkstreifen aus an- 
fährt und nach links abbiegen will, muß sich, 
wenn er nach links nur geringe Sidit hat, von 
einer Hilfsperson einweisen lassen. Wie der 
ADAC mitteilt, hat das Oberlandesgericht 
Hamm (AZ 2 Ws OWi 365'69) einen Auto- 
fahrer verurteilt, weil er einen Unfall verur- 
ur.sachte.ais er bei einer Sichtweite von ledig- 
lich 30 m als Linksabbieger wegen einer glat- 
ten Fahrbahn nur sehr langsam anfahren 
konnte, W^enn der PKW-Fahrer sich dagegen 
durch einen Helfer hätte einweisen la.ssen, 
wäre es nach Ansicht des Gerichts nicht zu 
d"Tn Unfall gekommen. 

Hauptthema: Verwaltungs- und Gebietsreform 

CDU-Kreistags- und Stadtverordneten fraktion Offenbach tagten gemeinsam 

Oer .März hat schon begonnen 
Mitten im Februar hat bei uns der März 

begonnen. Wer es nicht glauben wollte, stellte 
es bei einem Spaziergang fest: neue Farben 
tauchen im Stadtbild auf. Leuchtend gelb und 
weiß mit schwarzen Linien zeigen sich zum 
Beispiel in der Südlichen Ringstraße die neuen 
V erkehi'üzeichen für die Kennzeichnung einer 
Hauptstraße, wie sie ab 1. März nach der 
neuen Straßenverkehrsordnung vorgeschrie- 
ben ist. Man kann sich also allmählich daran 
gewöhnen. 

Dagegen fallt es schwer, sidi an den von 
vielen Baustellen auf die Straße verschleppten 
Schmutz zu gewöhnen. Eine neue Großbau- 
stelle tat sidi an der Ecke Darmstädter Straße/ 
Dieburger Straße auf dem Anwesen der 
Münch sehen Apotheke auf. Baufahrzeuge 
tragen den Dreck auf die Gehwegplatten der 
Darnistädter Straße. Das ist bei keiner Bau- 
stelle zu vermeiden. Was aber vermeidbar ge- 
wesen wäre, ist, daß der Schmutz übers 
Wochenende liegen bleibt. Niemand fand sich, 
der für die notwendige Reinigung von Geh- 
wegen und Fahrbahn sorgte. 

Nun waren am Wochenende nidit gerade 
viele Spaziergänger unterwegs. Zu naß und 
unfreundlich war das Wetter. Man freute sich 
dafür umso mehr über die gelungene Mond- 
expedition der Amerikaner und bangte mit 
Ihnen um den glücklichen Start vom Erd- 
trabanten zum Rückweg. Gegenüber diesen 
Mattscheiben-Sensationen war das übliche 
Pxogiamm farblos und blaß. Wer genügend 
„Mumm" hatte, stürzte sich in die kleinen 
Freuden des Karnevals, ob es nun ein 
Kostümfest in einem der wenigen Säle der 
Stadt war oder ob man sich lieber zur 
Kostüm-Party von Freunden begab. Der 
Montag kam so manchvo Wodienend-Bumm- 
1er wie ein Aschermittwoch vor. 

Vielleicht sieht er nun beim Vorbeifahren 
an den ersten Vorboten des Straßenschilder- 
Frühlings ein wenig rosiger den nächsten 
Tagen entgegen . . 

Die Fraktionen der CDl' im Kreistag und in der StadtvrrordnrtrnvrrsammlunK Offon- 
bach wollen in allen Frapren der Gebiets- und VerwallunKsreform nur gemeinsam ihren 
pnlillsrhen Willen formulieren und sich „durch keinerlei Pressionen oder Privilegien ge- 
geneinander ausspielen lassen". So heißt der Anfang einer Erklärung, die von beiden CDIT. 
Fraktionen nach einem in Offenbach stattgefundenen Arbeitsgespräeh herausgegeben 
wurde. Ilauptthema war die Verwaltungs- und Gebietsreform. 
Künftig sollen in regelmäßigen Arbeltsge- 

pprächen auch Themen wie Erziehungsbera- 
tung. Müllverbrennung. Nahverkehr. Borufs- 
schulwe.sen zur Sprache kommen. Bei der 
letzten Zusammenkunft über die Gebiets- und 
Verwaltungsreform im Rhein-Main-Balliii?»s- 
gebiet standen die gegenwärtig viel disku- 
tierten Modelle des Frankfurter Oberbürger- 
meisters Walter Möller und die des Kelk- 
heimer Bürgermeisters Dr. Stephan im Mit- 
telpunkt. 

Beide CDU-Fraktionen legten am Schluß 
der Beratungen in 25 Punkten dar. welche 
Meinungen bei der CDU Offenbach .Stadt und 
Kreis für eine Verwaltungs- und Gebiets- 
reform bestehen. 

Nur noch gemeinsame Verhandlungen 
Die nunmehr geübte Solidarität zwischen 

CDU Stadt und Land, so heißt es unter an- 
derem in den Erklärungen, werde allen an- 
deren politischen Kräften im Offenbacher 
Raum, besonders den Verwaltungsspitzen, 
empfohlen. Nach den Vorstellungen der 
Christdemokraten sollen Kreisausschuß und 
Magistrat zum Thema Regionalstruktur 
künftig noch gemeinsame Gespräche und Ver- 
handlungen führen. 

Im Falle von Veränderungen im Raum Of- 
fenbach sei ein Zusammenschluß von Stadt 
und Kreis Offenbach in einen Stadtkreis an- 
zustreben. Kompetenzen und Grenzen sollten 
dabei zur Disku.ssion gestellt werden. Egois- 
men. .so heißt es. die durch Emotionen be- 
stimmt sind, dürften bei der Lösung anste- 
heivder Fragen keine Rolle spielen. 

„Möllers Monstrum schafft es nirht" 
.'\uf allen Ebenen seien im Zuge der Ge- 

biets- und Verwaltungsreform Einheiten zu 
schaffen, die nach Größe und I..eistungsfähig- 
keit die ihnen obliegenden Aufgaben wirksam 
erfüllen können. Wörtlich wird weiter er- 
klärt: „Möllers Monstrum schafft es nicht, 
weil bei ihm die Peripherie verkümmert," 

Die Zahl der Verwaltungsebenen ,soll nach 
Auffa.ssung der Gesprächsrunde verrinRert 
werden und Landkreise in der seitherigen 
Form sollen eben.so aufhören wie Regierungs- 
präsidien. Man .solle sich an der dreistufigen 
Gliederung des CDU-Dregger-Planes orien- 
tieren. die eine Einhcit.sgemoinde. die Region 
und das Land kennt. Die ReRion sei nach 
natuiTäumlichen und wirtschaftsgeografischen 
Tatbeständen abzugrenzen. 

Lotterie um Olympia-Karten 

H Verkaufsstellen in Hessen / Wer mogelt, scheidet aus 
Frankfurt (hs) — Wer eine Eintrittskarte 

für eine der zahlreichen olympischen Veran- 
staltungen des Jahres 1072 .sein eigen nennen 
wird, cier hat bald nahezu so viel Glück wMe 
ein Lotterie-Gewinner. Tatsächlich werden 
die Glücklichen auch ausRelost. Von den ins- 
Resamt 4.5 Millionen Eintrittskarten, die für 
die Olympi.schen Spiele 1072 zur VerfüaunR 
stehen, werden etwa drei Viertel in der Buii- 
desrepubllck bleiben. Der Rest wird an das 
Ausland verteilt. 

Das OiRanisationskomitee für die Spiele 
der XX. Olympiacie in München und Kiel hat 
sich den Kopf recht Rründlich zerbrochen, wie 
der Kartenverkauf gerecht Reregelt werden 
kann, ohne daß es „eine Nacht der langen 
•Schlangen" gibt, und ohne daß clevei-e Sport- 
fans sich durch „BeziehunRen" einen guten 
Logenplatz sichern können. Wie in diesen 
Tagen in Kiel von der Ol.ympia-Pres.sestelle 
erklärt wurde, nimmt das Örpanisationskomi- 
tee keinerlei Kartenbestellungen entgegen. 
Das gleiche gilt für die „Zentrale Kartenver- 
kaufsstelle" in München, Zu.ständig sind so- 
genannte „Kartenverkaufsstellen". Das sind 
besonders ausgesuchte Reisebüros in Orten, 
die jeweils einen Einzugsbereich von rund 
einer Million Einwohner haben sollen. Jede 
dieser Verkaufsstellen wird über lund 15 000 
Karten verfügen. Für Hessen wurden folgen- 
de Kartenveikaufssteilen genannt; 
Frankfurt: DKR-Zweigstelle. Eschersheimer 

Landstraße 25-27 
Fulda: Reisebüro Krug. Steinweg 16 
Gießen: DER-Zweigstelle. Bahnhofstraße 47 
Hanau: DER-Zweigstelle. Am Markt 20 
Kassel: DER-Zweigstelle. Opernstraße 2 
Wiesbaden: Rei.sebüro Bartholomae. 

Wilhelmstraße 8 
Wer sich an dem Glücksspiel, eine Eintritts- 
karte zu bekommen, beteiligen möchte, der 
muß im Monat März einen Brief mit einem 
Freiumschlag und voller Anschrift an eine 
dieser Kartenvorverkaufsstellen schreiben. 

und zwar an die seinem Wohnoit näcl)stgelo- 
gene. Wer mogeln will und mehrere Briefe 
ab.schickt. scheidet von der Verlosung aus. 

Vom 5 bis 8. April läuft dann die Verlo- 
sung der Intere.ssentenmcldunRen. Die Ge- 
winner werden benachrichtigt, wann sie ihre 
„Berechtigungssdieine" abholen können. Die- 
se Berechtigungssdieine werden im Frühjahr 
1072 in die Original-Eintrittskarten umge- 
tauscht, damit in der Zwischenzeit keine grö- 
ßeren Schwindeleien passieren sollen. Wer 
zuerst ausgelost wurde, kann zuerst seine 
Karlen bestellen. Pro Gewinner bis z),i 20 
Stück. Das müssen aber Karten für Veran- 
•staltungen sein, die zwei Personen auch tat- 
sächlich besuchen können (Also nicht drei 
und mehr Karten von der gleichen Veran- 
staltung oder Karten für Veranstaltungen, 
die gleichzeitig in Kiel und München laufen). 
Wer zuletzt ausgelost wird, muß eben das 
nehmen, was übrig bleibt. Wes.sen Freium- 
schlag nicht gezogen wurde, der kann seine 
Karten ab 1. Mai kaufen, wenn der sogenann- 
te „Gesteuerte Vorverkauf" mit den glückli- 
chen Gewinnern der Verlosung beendet ist. 
Bis Ende Juni gelten dann noch die Be- 
.schränkungen (20 Karten pro Käufer und 
Ausnutzbarkeit in der zeitlichen Lage der Ver- 
anstaltung). Nach Abschluß des „Gesteuerten 
Vorverkaufs", also den ganzen Mai und Juni, 
nehmen die Verkaufsstellen von allen Inte- 
ressenten Kartenbestellungen an, allerdings 
audi noch unter Beibehaltung der Be,schrän- 
kungen. Und wenn nach dieser Verkaufswelle 
noch Karten übrig sein sollten — nach dem 
30, Juni entfällt jede Beschränkung des Be- 
zugsrechts und auch die Zuständigkeitsrege- 
lung der Verkaufsstellen. Bis 31. Mai nädislen 
Jahres müssen alle nicht verkauften Karten 
nach München zur Zentrale gegeben werden, 
ab l .Iuni 1072 gibt es nur noch in Mündien 
Karten — wenn es welche gibt, und ab 26. 
August beginnt der Schlußverkauf an den 
Tageska.ssen — falls die noch Karten zur 
Verfügung haben sollten 

Lebensfähige Gemeinden nötig 
Raumordnung und Umweltschutz sollten 

Aufgaben der Region sein, die auch die orga- 
nische Entwicklung der Infrastruktur planen 
soll. Jede Aushöiilung der kommunalen 
Selbstverwaltung (dazu wörtlich in der Er- 
klärung: „bei Möllers Monstrum zwangsläu- 
fig") wird abgelehnt. Sinnvolle Gebietsreform 
erfordert lebensfähige Gemeinden und über- 
sichtliche Verwaltung.swege, die dem Bürger 
aktive Mitgestaltung an der zukünftigen Ent- 
wicklung seines Lebensraumes ermöglichen. 

Demokratie und Selbtsvei-waltung beginnen 
nach Meinung der CDU für den Bürger schon 
bei seinen Alltag.ssorgen. wo er sachkun-'ig 
mitsprechen kann, und nicht bei einer Regio- 
nalstadt. 

Bürgernähe nicht gewährleistet 
Bei „Möllers Modell mit extremen Ten- 

denzen" sei eine bürgernähe Verwaltung 
nicht gewährleistet. Eine umfa.ssende Gebiets- 
reform solle zudem nicht kurzfristig und in 
einem Zug, und „schon gar nicht im Hand- 
streich" verwirklicht werden, jede Hektik sei 
zu verrneiden. Die Reform mü.sse durch eine 
mittelfristige und langfristige Planung vor- 
bereitet und in aufeinanderfolgenden .Stufen 
durchgeführt werden. 

Jeder naive Optimismus ohne Zeitgefühl 
könne höchstens zu der Erfolgsmeldung füh- 
ren: „Operation gelungen. Patient tot!" Kin 
vernunftgeprägter Verwaltungsaufbau könne 
nur verwirklicht werden, wenn er sorgfältig 
vorbereitet und zielbewußt geplant wird, soll 
am Ende nicht alles teurer koinmen als zuvor. 

Die Honorierung freiwilliger Zusammen- 
schlüs.se mit Zehnjahresprämien bei Srhliis- 
selzuweisungen wird abgelehnt. Auch eine 
Vi-r.schicMiung der Kommunalwahlen von 1072 
auf 1973 wird nicht gutgeheißen, Unruhe und 
Mißtrauen in der Planungsregion Unterm.iin 
müßten verhütest werden. 

Informationsbus für Autofahrer 
Besser sehen, hören und reagieren 

.\ni 1«, Februar steht auf dem l'ark|ila(z am 
früheren Finanzamt an der Kdie Fahrga.sse / 
Dieburger Straße von Ii Iiis 1» Uhr ein lii- 
l'ormationsbus des AD.AC für llesucher bereit, 
die sich auf ihr Reaktionsvermögen, auf ilie 
Sehkralt ihrer Augen und das llorverinögen 
testen lassen möchten. Dazu sehreibt uns der 
.XD.Ar in Verbindung mit dem ACL: 

Nachlassende Sehkraft, Hörschwädie und 
langsame Reaktion tragen dazu bei, die Un- 
fallziffer immer mehr ansteigen zu lassen. 
Prof. Dr. med. Schober, Leitca" deS Instituts 
für .medizinische Optik an der Universität 
München, schätzt allein eine Million Kraft- 
fahrer, die mit mangelndem Sehvermögen am 
Steuer ihres Wagens sitzen. 500 bis 700 Ver- 
kehrstote sind nach Schobers Meinung all- 
jährlich die Folge von Sehfehlern am Steuer. 
Drei Millionen Bundesbürger sollen Hörfehler 
haben — viele von ihnen sind im eigenen 
Wagen täglich auf unseren Straßen unterwegs. 

Der AD.'VC wird im Winter 1970/71 mit sei- 
nem Informalionsbus kostenlos allen interes- 
sierten Kraftfahrern die Möglichkeit geben, 
die Sehschärfe ihrer Augen, das Hörvermögen 
und die Reaktionsfähigkeit zu prüfen. Selbst- 
verständlich ist der Te.st anonym. Im ADAC- 
Bus können Sie auch andere interessierende 
Fragen rund um das Auto beantwortet be- 
kommen. 

Erfolgreiche Langener Schützen 
Die Langener Schützengesellsdiaft konnte 

im vergangenen Jahr wieder eine Reihe schö- 
ner Erfolge erzielen. Bei dem vereinsinternen 
Wettkampf stellte sich heraus, daß auch 
Frauen gut mit dem Gewehr umzugehen ver- 
stehen und daß das Sportschießen nicht allein 
den Männern vorbehalten Ist. Was bisher nodi 
nicht vorkam, wurde Wirklichkeit: die Schüt- 
zengesellschaft hat eine Schützenkönigin. Frau 
Rosel Noack holte sich diesen Titel, zu dem 
sie von ihren Vereinskameraden herzlich be- 
glückwünscht wurde. In der Disziplin Pistole 
holte sidi Peter Kühn den Titel und die neu 
gestiftete Königskette für Pistolen, die zu- 
gleich Anreiz für neue sportliche Leistungen 
sein soll. Mit dem Pfeil und Bogen wird es bei 

der Langener Schützengesellschaft nun auch 
bald heißen können, denn der Verein plant, 
das Pfell-und-Bogenschießen noch in diesem 
Frühjahr neu aufzubauen. Diese schöne Sport- 
art macht nicht nur viel Freude, sondern bie- 
tet auch eine gute Möglichkeit. Muskeln und 
Körper gesund zu erhalten, eine Sportart, die 
audi für Frauen und Mädchen sehr gut ge- 
eignet ist. Interessenten werden gebeten, sich 
bei dem Vorsitzenden der Gesellschaft, Herrn | T 
Alfons Czaia in der Gerhart-Hauptmann- E | 
Straße 4 oder im .Sdiützenhaus Oberlinden 
während der Trainingsstunden mittwochs ab Qie neuen „Maiestälen" der Langener SchQtzen- 
19 Uhr, samstags ab 13 Uhr und sonntags von gesellschalt: Frau Rosel Noack (Luitgewehr) und 
9 bis 12 Uhr zu melden. Peter Kühn (Pistole). 

n n 

Bild von einem Wettbewarb Im Pfelt-und-BogenschleBen. 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 

S|)rcflistun<lo vi»n Dr. Ilorsl Schmidt 
Seine erste Sprecli.stunde nl.s l.iiiKlt:iKsni)Re- 

or<lneter dirs('>; Wiihlkrei.ses tiält So/.iiilmini- 
ster Dr. Horst .Sdimidt am Mittwoch im 
i>pi'endlin^?i.'r Italhaua von 17 bis 18 Uhr ab. 
Im Marz wird Dr. Sdimidt nach I.aiigen 
kommen. 

UcniK' r (icld für ItütKcrhuus 
Die StadtverorclnetenversammlimK von 

Sprcndlinnen veral>.schi(>di'te den Haushalt lür 
<las Jahr 1!I71. der rund IH.4 Millionen Mark 
umfaßt. Die MiltrI /um Hau des HürHerhauses 
wurden RCKenüber dem Voranschlag; des Ma- 

- um IMOODd Mark Kckürzt. 

Iteiilncrinnrn ijbi-rlallen 
Iii üei Nacht /.um Sonntag wurden in Orlen- 

bach jn der Hushalte.'-.telle Keldstraße / Kcke 
Teinpcl.seestraHe zwei Rentnerinnen im Alter 
von 71 und 73 Jahren von zwei Männern 
uberfallen. Die Krauen waren eben aus dem 
Linienbus gr.stieKen. Die Täl.'r riefen „Über- 
fall" und entri.ssen den Frauen die Hand- 
taschen. Sie entkamen in der Dunkelheit, ohne 

daß die Frauen sich Einzelheiten für eine Ter- 
S(inenl)escbreibunK merken konnten. Die Täter 
erbeuteten etwa !M) Mark Har«eld. 

Karl Heinz Relt/Iein wieder 
FDI'-Krelsvorsitzender 

Die Mitglieder des Kreisverbandes Otfen- 
bach-I-and wählten am Wochenende in 
Siirendlingen den Gotzenhainer Hedit.sanwatt 
Karl Heinz Reltzlein erneut zum Kreisvor.'^it- 
zenden. Dem Kreisvorstand gehören ferner 
flerhard Daub, Dr. Oswald Kohut, Dr. Hans- 
(icrhard Engelken, Manfred E.ster, Klaus 
CJoschmann und Wilhelm Bast an. 

(iemeinsamvr Karneval 
Der Karneval im Hain ändert sein Gesicht: 

mehr und mehr veranstalten Vereine gemein- 
same Kappenabende, wie am vergangenen 
Wochenende der Turnverein Dreieichenhain 
\md der Gesangverein Sängerkranz. F.in F.lfcr- 
rat, ein „närrisches Paar" sowie Hüttenred'-n 
und Tan/.vorträge, aber auch Gesang.sgruppen 
kennzeichneten den Verl.iuf des Kappen- 
abends in der Turnhalle des TVD. Auch hier 
gab es manche Überraschung mit Minimäd- 
chen aus I-as Vegas, BalleUmädclien aus Mos- 
kau und Negern aus Guadelalumpur. 

Wieder Orisbrantlmeister 
Hei der Jahreshauptversammlung der Frei- 

willigen Feuerwehr Dreieichenhain wurde der 
liisherige Ortsbrandmeister Heinz Jung wie- 
dergewählt. Stellvertreter wurde Günter Del- 
rieux. 

Schweinekamm 
ein saftiger Braten, 500 Gramm 

Preßkopf 
nach Hausmacherart, 200 Gramm 

67er Kremser Sandgrube 
naturrein, Literflasche ohne Glas 

69er Gumpoldskirchner 
naturrein, 1/1 Flasche Sonderpreis 

69er Dürnsteiner Flohhaxn 
GrünerVeltliner Natur,1/1 Flasche 

69er Burgenländer 
Riesling Spätlese, 1/1 Flasche 

69er Gewürztraminer 
Auslese, Goldmedaille, 1/1 Flasche nur 

Französischer Camembert' 
40% Fett 1. Tr., „Jeanne d'Are" 250 

Magerquark 
„Vagabund", 250 Gramm-Becher nuj^ 

Suppengemüse 
tiefgefroren, 450 Gramm-Packung 

aus Israel, Klasse II 
Größe:tOSer 

Fleischangebote sind nur In SCHADE-Märklen 
mit Frischfleischabteilung erhaltlich 

Riesenohr horcnt in den Weltraum 

lyiammut-KiidintcIcskop in der Eife! / Zur Erforschung des Kosmos 
Das größte automati.sch steuerbare Radio- 

teleskop der Welt, von deutschen Unterneh- 
men ge.schaften und in einem stillen Talke>scl 
bei dem Eifcldörfchen EOelsberg, zehn Auto- 
fahrminuten vom Ahrtal entfernt, aufgebaut, 
ist fertiggestellt worden Und in wenigen Mo- 
naten werden die Wissenschaftler und ihre 
Assistenten vom Max-Plsnrk-Instilut für Ra- 

Kin Kadiiili'leskop in Kleinlorinat '.rißt unser 
Bild, verc.iii'bi'n mit dem M.Tmmut-l'ro.iekt, 
das kUrzlirli in der Kifel zur Kriorsehuns des 

Kosmos fertiRKestellt wurde. 

dioa.stronomie in Hunn ihre Arbeit an diesem 
Riesenweltraumohr aufnehmen könnten 

Das Wunderwerk in der Eifel ist 100 Meter 
hoch, und die ins All lau.schende Mu.schel hat 
die Ausmaße eines Fußballplatzes. Ueber 4 000 
Tonnen wiegt der Gigant. Der gesamte Bau 
erforderte an die 40 Millionen Mark 

Mit Genugtuung versichert Prolessor Ha- 
chenberg, der das Team von 40 Forschern lei- 
tet, daß nun die Bundesrepublik auch aktiv mit 
an der Erforschung des Kosmos arbeilen kann. 

Mit dem Weltraumohr sollen sich noch Si- 
gnale von Sternen abhören lassen, die 113 
Trilliarden Kilometer (eine für den Laien ab- 

solut unvorstellbare Entfernung) weit von der 
Erdkugel entfernt sind. 

In der modernen Unterkunft für die Radio- 
astronomen hört man neben Deutsch auch 
Englisdi. Zehn Ausländer gehören zur Mann- 
schaft. Am Steuerpult stehen - man höre und 
staune - SchlfTsofflziere, die radartechnisch 
und astronomisch ausgebildet und die Arbeit 
in langen Nächten gewohnt sind Aehnlich wie 
auf den Meeren gilt auch In der Eifel ihre 
ganze Aufmerksamkeit dem Sternenhimmel. 
Inzwischen Ist das „Himmelsohr" zwischen Al- 
tenahr und Münstereifel schon ein begehrtes 
Ziel für Urlauber und Sonntagsausflügler ge- 
worden. die bewundernd vor diesem einmali- 
gen I.au'scher in ferne Wo"'-n o'ehrn 

Einkauf um Mitternacht 
Gcschiifte bis 2 Uhr nachts ueöffnet 

Die Mittagspau.se ist zu kurz imd die Zeit 
nach Feierabend zu hektisch, um ihn Ruhe 
die nötigen Einkäufe zu erledigen Dann auf 
nach Chelsea' In der dortigen Brompton Hoad 
herrscht neuerdings auch zwischen Mitternacht 
und zwei Uhr morgens reges I.eben. und das 
Personal in „Kscalade". r>inem neuen Geschäft, 
dessen Eigentümer oiTenbar die Zeichen der 
Zeit erkannt hat, vermag dem Kunden mehr 
Aufmerksamkeit zu widmen, als das in den 
großen Kaufhäusern zu den üblichen Ein- 
kaufszeiten möglich ist Es trifft sich gut. daß 
die Umgebung der Brompton Road auch mit 
Hotels aller Größen ausgestattet ist. denn auch 
Hotelgäste haben in I.ondon zu den normalen 
Gescliäft.szciten häufig Wichtigeres zu tun, als 
einzukaufen, und finden es vielleicht gar nicht 
so oime, ihre Mitbringsel zwischen Theater 
und Schlafenszeit zu erstehen 

Autofahrer lölen Wild 
Autofahrer töten in den USA mehr Wild 

als die Jäger. Nach einem Bericht der Ameri- 
can Automobil Assnciation (dem deutschen 
ADAC vergleichbar) wuiden 13(58 rund HR.'S 
Millionen Tiere überfahren An einem einzigen 
Tag wurden in Florida ü 000 Wachteln. 250 
Truthüiiner, 2 000 Eichhörnchen. Kaninchen, 
Kriechtiere und Singvögel überfahren 

Gesetz gegen die heilige Kuh 
23 Tote und viele Verletzte gab es in Neu 

Delhi, als man zweimal vergeblich ein Gesetz 
gegen die unbegrenzte Haltung von Kühen zu- 
gunsten hungernder Menschen durchsetzen 
wollte. In Indien gibt es 80 Millionen Kühe 
und 9B Millionen Ochsen. Jede Kuii liefert noch 
nicht einmal 10 Prozent der Müchmenge euro- 
päischer Kühe 

Liegen Teile Europas unter dem Meer? 
Amcrikani-r untersuchen den Ursprung des IVIitteimeeres 

Bedecken die Fluten dos Mittelmeeres einen 
Teil des europäischen Kontinents? Ist der öst- 
liche Teil des Meeres der Rest eines langsam 
sich schließenden, alten Seeweges, aus dessen 
Boden sich Berge formten? Das sind zwei von 
vielen Fragen, die sich eine Gruppe amerika- 
nischer Geologen und Ozeanographen stellte. 
Mit einem Forschungsschiff der Scipps Institu- 
tion ot Oceanography kreuzten sie zwei Mo- 
nate im Mittelmeer. 

Nach einer alten Theorie soll das Westbek- 
ken des Mittelmeeres einst zum europäischen 
Kontinent gehört haben und vor etwa 20 bis 
30 Millionen .lahren abgesunken sein. Eine 
andere Hypothesen besagt, daß Sardinien und 
Korsika von Spanien abgesprengt wurden und 
sich die italienische Haibinse! durch die Erd- 

rotation von der kontinentalen Masse trennte 
ein tiefes Becken hinterlassen. Das östliche 
Mittelmeer könnte einem ausgedehnten See- 
weg zwischen dem eurasischen und dem indo- 
afrikanischen Kontinent angehört haben. Die 
Ausdehnung der Meeresgründe im Atlantik 
wie im Indischen Ozean sei dafür verantwort- 
lich, daß die Kontinente zusammenstießen und 
sich jene Bergketten bildeten, welche von den 
Alpen bis zum Himalaja reiclicn. Nur das öst- 
liche Mittelmeer blieb Binnensee. 

Die Amerikaner prüfen nun vor allem das 
Alter von Sedimentkernen Leiter der Expedi- 
tion waren Dr. Kenneth J. Hsu vom Schweize- 
rischen Bundes-Institul für Technologie und 
Dr. William B. F. Ryan vom Geologischen La- 
mot-Doherty-Observatorium der Columbia- 
Universität. 

Kine Million Mark für Hochwasser- und 
Unwetterschäden 

Für die Beseitigung der im vergangenen 
Jahr durch Hochwasser und Unwetter ent- 
standenen Schäden an Privateigentum, land- 
wirlschafllichen Betrieben und Gewerbebe- 
trieben im Regierungsbezirk Darmstadt sind 
1U35 ÜOO Mark an Landesbeihilfen gezahlt 
worden. 

Nach einer Mitteilung der Pressestelle des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt sind im 
vergangenen Jahr Hocliwasser- und Unwetter- 
schäden aus den kreisfreien Städten Hanau 
und Wiesbaden sowie aus 12 der Insgesamt 
24 Landkreise des Regierungsbezirks gemeldet 
worden. Voll übernommen wurden vom L,and 
Hessen die Kosten für die nach dem Hoch- 
wasser im Frühjahr 1970 notwendig geworde- 
nen Gebäude-.Austrocknungen im Gesamtbe- 
trag von rund 484 000 Mark, davon allein für 
den Rheingaukreis 202 200 Mark. Der Regie- 
rungspräsident in Darmstadt hat femer 561 
Bewilligungsbescheide über insgesamt 551 000 
Mark für Beihilfen an Hochwasser- und Un- 
wettergeschädigte erteilt. Dabei handelte es 
sich um 225 Schadensfälle an Privateigentum 
(rund 190 000 Mark), um 304 landwirtschaft- 
Schäden (305 000 Mark) und 32 Schäden an 
Gewerbebetrieben (56 Otio Mark). rp 

Öffentliche Ausschutzsitzungen 
Die zuständigen Ausschüsse der Stadtver- 

ordnetenversammlung von Neu-Isenburg hal- 
ten am heutigen Dienstagabend eine öffent- 
liche Sitzung ab, bei der das neue Einkaufs- 
zentrum einziger Tagesordnungspunkt ist. Im 
Rathaus werden Haupt- und Finanzausschuß, 
Bau- und PlanungsausschuD sowie Verkehrs- 
ausschuB beraten, wie der Bau eines Einkaufs- 
zentrums an der Frankfurter Straße Fried- 
hofstraOe weitergehen soll. Die Ausschußmit- 
glieder hatten sich In Hamburg bei einem be- 
reits verwirklichten Projekt des gleichen Bau- 
trägers über die Möglldikelten informiert. 

Karneval für die Älteren 
Um den älteren Bürgern Neu-Isenburgs 

Karnevalsfreuden zu vermitteln, veranstaltet 
die Arbeitsgemeinschaft karneval treibender 
in Zusammenwirken mit dem Sozialamt der 
Stadt einen karnevalistischen Nachmittag. Alle 
Bürger im Rentenalter sind zu dieser Ver- 
anstaltung eingeladen, die am So.''.ntag, dem 
14. Februar um 14.11 Uhr in der Turnhalle des 
TV Neu-Isenburg beginnt. 

Bekannter Chorleiter gestorben. Im Alter 
von G4 Jahren ist in Nieder-Roden Musik- 
lehrer Christian Siedler gestorben. Er war 
weit über den Rortgau hinaus ein anerkannter 
Chordirigent und In vielen Vereinen tätig. 

800 000 Mark Brandschaden entstand bei ei- 
nem Feuer in einer Werkzeugfabrik in Klein- 
Weizheim. Alle Produktionsanlagen wurden 
vernichtet. In Arheilgen brannte eine Schrei- 
nerei nieder. 

Rennbahn für Windhunde. Die Stadt Dai*m- 
stadt will 16 000 Quadratmeter Gelände ent- 
lang einer Hochspannungsleitung als Renn- 
bahn für Windhunde einem Darmstädter Ver- 
ein pachtweise überlassen. 

Toto- und Lotioquoten 
Funballlutu — Ergebniswette: 1. Rang 

1180 DM, 2. Rang 60 DM. 3. Rang 6,50 DM. 
Au.swahlwette: 1. Rang 171 405 DM, 2 Rang 
7791 DM, 3. Rang 740 DM, 4. Rang 22 DM, 
5. Rang 3,15 DM. — Zahlenlotto: Gewinn- 
klasse I: 500 000 DM, Klasse II: 400 000 DM, 
Klasse III: 5100 DM, Kla.sse IV: 80 DM und 
Klasse V 4,00 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Nach gelungener Mondexkursion: 

Astronauten werden heuti 

abend zurückerwartet 
Noch befindet sich das Raumschiff „Apol- 

lo 14" auf dem Rückfluß vom Mond zur Erde. 
Die erfolgreichen Mondfahrer Shepard und 
Mitchell sowie Raumschiffkommandant Roosa 
nähern sich schnell der Erdatmosphäre. Sie 
werden, wenn die letzte Scliwierigkeit ihres 
Unternehmens — das Eintauchen in die Erd- 
atmosphäre — glückt, gegen 22.05 Uhr MEZ 
bei der Insel Samoa auf dem Meer nieder- 
gehen. An den Bildsdilrmen werden heute 
abend Millionen aufmcrk.sam beobachten, wie 
sich die Landung der Drei vollzieht. 

Shepard und Mitchell haben bei ihrem ein- 
maligen „Ausflug" auf die Mondoberfläche im 
Gebiet des Fra Mauro viele wissenschaftliche 
Aufgaben erfüllt und reiche „Beute" mitge- 
bracht. In ihrer Weltraumkapsel befinden sich 
über 50 Kilogramm Mondgestein, das bei den 
Unternehmen Shepards und Michells während 
des 33'. «stündigen Aufenthaies gesammelt 
wordi 

Nach der Landung am Freitag hatten die 
Astronauten die Mondfähre verlas.sen und in 
ihren Schutzanzügen mehrere Exkursionen 
unternommen. Fern.sehkameras waren an ver- 
schiedenen Plätzen aufgestellt worden, von 
denen aus die Menschen auf der Erde die Ar- 
beit der Astronauten verfolgten. 

Der große „Ausflug" zum Kraterrand des 
großen Mondkraters „Cone" war wider Er- 
warten äußerst Ijeschwerlich. Der kleine Hand- 
karren, den die Mondfahrer mit sich führten, 
mußte mehrfach gehoben werden. Man fand 
ein Gebiet vor, das nicht nur mit Fel.sbrocken 
verscliiedener Größe über.sät ist, sondern auch 
unerwartet steil anstieg, .so daß die Astronau- 
ten Mühe hatten vor.inzukommen. Etwa 45 
Meter vor dem Rand des „Kcgel"-Kraters 
erhielten sie aufgrund des stark gestiegenen 
Herzschlags von der Bodenstation in Houston 
die Anweisung zum Umkehren. Man wollte 
weitere Schwierigkeiten vermeiden. 

Es wird erwartet, daß die vielen Gesteins- 
proben vom Mond we.sentliclien Aufschluß 
über die FIntstehung des Erdtrabanten gehen 
werden. Als die beiden kühnen Männer zur 
Mondfähre „Antares" zurückgekehrt waren, 
verstauten sie ihre Au.sbeute und bereiteten 
den Start der Fähre vor, die sie wieder 
zum Raumschiff zurückbrachte. Alles ging 
glatt. Das Kopplungsmanöver vorlief zur vol- 
len Zufriedenheit von Rnumschiffkommandant 
und Bodenstation. Der Rückweg zur guten al- 
ten Erde begann. Die I.andefähre, die nicht 
mehr benötigt wurde, zerschellte später auf 
der Mondoberfläehe. 

Eline Lehrstunde in Weltraumphysik und 
-Chemie füllte in der Nacht zum Montag die 
letzte Fernsehübertragung aus dem „Apollo- 

14"-Raumschiff aus: Rund 300 000 Kilometer 
von der Erde entfernt demon.stierte Raum- 
schiffpilot Stuart Roo.sa vor der Kamera eine 
Stunde lang anhand von vier Ex|x?rimenten, 
wie sich die Menschheit die Sdiwerelosigkeit 
im Weltraum unter anderem zur Gewinnung 
„superreiner" Impfstoffe, zur Produktion 
neuer Metallegierungen oder auch zur Ferti- 
gung absolut klarer Kristalle nutzbar machen 
konnte. 

culd cMefL 

WELT 

Südvietnamesische Truppen 
in Laos eingedrungen 

In Indochina ist die seit längerem befürch- 
tete dritte Front — Südvietnam, Kambodsclia 
und jetzt Laos — entstanden. Am Mortag- 
morgen sind die ersten südvietnamesi.schen 
Einheiten eingedrungen. Der SUiatspräsident 
Nguyen Van Thieu erklärte in Saigon in einer 
Botschaft an das Volk und die Soldaten des 
Landes, er halje den Streitkräften der Repu- 
i)lik Vielnam befohlen, „die kommunistisch- 
nordvietnamesisclien Stützpunkte auf laoti- 
schem Debiet entlang der vietnamesi.sch,lao- 
tischen Grenze" anzugreifen. 

Ein amerikanischer Militär.sprecher in Sai- 
gon teilte mit, an dem Einmarsch in l.aos 
.seien keine amerikanischen Bodentruppen be- 
teiligt. Die US.^ würden die Operationen je- 
doch aus der Luft decken und Nachschub- und 
Sanitätsflüge ausführen. Als strategisches 
Ziel der südvietnamesischen Intervention in 
Südlaos wurde am Montag von Beamten des 
amerikanisclu n Verteidigungsministeriums die 
.\bsicht genannt, die Nordvietnamesen daran 
zu hindern, eine Offensive zu beginnen, wäh- 
rend die amerikanischen Streitkräfte in Süd- 
viotnam im Rahmen ihre.s Truppenabbau- 
programms die Kampfverantwortung an die 
südvietnamesische Seite übergeben. 

Die laotische Regierung hat am Montag of- 
fiziell gegen die .südvietnamesische Invasion 
im Süden des Landes protestiert. 

Wenn Könige kommen 
Der nur noch teilweise genutzte Kaii/.ier- 

bungalow im Park des Palais Schaumburg soll 
zu einem Gästehaus der Bundesregierung für 
hochgestellte Staatsbesucher hergerichtet wer- 
den. Damit wird ein .schwieriges Problem, das 
dem Bundespräsidenten und der Bundesregie- 
rung große Sorgen bereitet, wcnig.stens zu- 
nächst provisori.sch gelöst. Die Bundeshaupt- 
stadt erwartet nämlich einige Staatsbesuche 
gekrönter Häupter: die Könige von Belgien, 
Schweden, Dänemark und Norwegen. Sie sind 
von Bundespräsident Heinemann eingeladen. 

GÖTZENHAIN 

g Wir Kralulirren. Ihren 77. Geburtstag fei- 
erte am Sonntag Frau L. Krüger, Rhein.str. ,33. 
Ferner haben Cleburtstag am heutigen Diens- 
tag Frau Kath. Göttschämmer, Wallstraße 16 
(72), sowie am Mittwcxti Herr Georg Müller, 
I.angener Straße 55 (77) sowie Frau Christine 
Nessel. Alpenstraße 7 (74) und am Donnersag 
Herr Oskar Gabel, Goethering 18 (70). Mag 
Ihnen allen viel Gesundheit und Lebensmut 
beschieden sein. 

g Goldene Hochzeit feiern am 10. Februar 
Herr Peter T.enhardt und Frau Anna gebore- 
ne Lenhardt. Langener Straße 20. Auch die 
I,angener Zeitung entbietet dem Jubelpaar 
herzliche Glück- und Segen.swünsche. 

g Wilhelm-I.enhanlt-AUenheim. Die Ge- 
meindevertreter beschlossen in ihrer letzten 
Sitzung auf Antrag der SPD einstimmig, dem 
im Bnti befindlichen Altenwohnheim den Na- 
men Wilhelm-I.enhardt-Altenwohnheim zu 
geben, um damit die hohen Verdienste des 
früh heimgegangenen Bürgermeisters auch 
für die Zukunft in Erinnerung zu halten. 

g ""i .lahre Darmsfiidter Hof. Ein 75jähriges 
Gepchäftsiuhil.'iiim feierte die Familie I.en- 
hardt In der vergangenen Woche in ihrer 
Gaststätte ..Darmstädter Hof". Drei Genera- 
tionen nahmen an der Familienfeier, die auch 
im Ort und der weitverbreiteten „G.'isteschai" 
Beachtung fand, teil: Frau Johanna Lenhardt. 
die mit ihrem Mann Nikolaus bis 1026 das 
Gasthaus bewirtschaftete, die heutige Be- 
sitzerin. Frau Kätha Tx^nhardt und ihr .Sohn 
Wilfried T^enhardt. Er gab mit einem prächtig 
aufgebauten kalten Büfett eine Probe seiner 
Kunst als Knch. die er sich im Savign.v-Hotel 
in Frankfurt erworben hat und nuri schon 
seit einiger Zeit daheim täglich unter Bewei.-; 
stellt. 

g 2..') Millionen im Ilaushallsplan. Bürger- 
meister Tielmann legte am vergangenen Don- 
nerstagabend der Gemeindeveriretung den 
Haushallsplan für das Rechnungsjahr 1071 
vor. Er schließt in seinem ordentlichen Teil 
mit der Summe von 1 786 677 DM und im 
außerordentlichen Teil mit 882 000 DM aus- 
geglichen in Einnahmen und Au.sgaben ab. Er 
Hegt damit um 180 000 DM unter der Höhe 
des Vorjahres. Auf die „Ilaushaltsrede" des 
Bürgermeisters werden wir noch zurückkom- 
men. 

g Kontakte evangelischer Kirchencemein- 
den. Die Pfarrer und Kirchenvorsteher der 
evangelischen Gemeinden Dreieichenhain, 
Götzenhain und Offenthal trafen sich am ver- 
gangenen Montagabend zu einer ersten ge- 
meinsarnen Sitzung im evangelischen Gemein- 
dehaus in Götzenhain. Nach der gegenseitigen 

Vorstellung begann ein lebhafter Austau.sch 
über gemeinsame Anliegen auf dem Gebiete 
der Jugendarbeit und Möglichkeiten künftiger 
überörtlidier Hilfe. Dreieichcnhain lud ein 
für ein ./ugend-seminar in der dritten Febru- 
arwodie und für eine kirchliche Woche im 
März, während der am 17. März eine zweite 
Begegnung der Kirchenvorstände in Dreiei- 
chenhain erfolgen .soll. 

ERZHAUSEN 
cz Neuer t'bnngsplan der Sportvereini^uiin. 

Dank des Entgegenkommens vieler Beteilig- 
ter, konnten Engpässe beim Sportbetrieb in 
der Schulturnhallo beseitigt werden. Zusätz- 
liche Übungsstunden montags und dienstags 
ermöglidien den Ijeichtalhletik-Schülerinnen 
das Jlallentraining und die Aufgliederung der 
Sduilerinnen nach Alter für die I,eistungs- 
grtippen und der Wetlk:nnpfmann.schaften zu- 
sätzliche Zeilen und einen Abend für CJvm- 
nastik und Bewepungsübungen für jeder- 
mann von 15 — 75 Jahre für Mäimer (,iuch 
Nichtmitglieder der .Sportvereinigung). Der 
neue Übungsplan: Mont.it^s 17,00—18 15 Uhr: 
Schülerinnen Wctlkampfmannsch.ift. 18.1!5  
19.25 Uhr: Schülerinnen T.eichtathletik: diens- 
tags: 17.30—10.15 Uhr: Schülerinnen Wett- 
kampfmannschaft; 18.0(1 10.50 Uhr: Siliüle- 
rinnen 11—14 J:ihre: 20 (10—22.00 Uhr: Gym- 
nastik und Bewegungsübungen für jedermann 
(Männer); mittwochs 16.30—17.:!0 ITbr: Mäd- 
dten von 6 und 7 Jahren. 17.30—18 30 Uhr; 
Mädchen von 8—10 Jahren. 18.;10—lO.riO Uhr: 
Schülerinnen I.eistungsgruppe und Jug.^nd- 
turnerinnen. 20.00—22,00 Uhr: Gymnastik für 
Frauen und Mädchen ah 1,'i .Tahren (2 Grup- 
pen!); donnerstags 18.00 19.00 Uhr: Sdiiiler 
T^istungsgruppe, 19.00—20.30 Uhr: Fußballer 
20.30—22,00 Uhr: Jixlermannssport für kon- 
ditionsstarke Ballspieler bis ca. 35 Jalire- 
freitags 1800—19,00 Uhr: Sdiüler 6- 9 Jahre' 
19,00—20.00 Uhr: .Schüler 10—14 Jahre. 20.00— 
22,00^ Uhr: aktive Tiu'ner und Turnerinnen 
(Geräteturnen). 

Die Übungsleiter, Turn- und Sportwart- 
positionen wurden bei jeder Gruppe zwei- 

'^''cifach be.setzt, so daß vom (ijährigen 
Schüler bis zur Gymnastik treibenden Haus- 
frau der Übungsbelricb sichergestellt ist.   
Für die Schülerinnen von 6 — 14 Jahren: 
Sportlehrerin Margrit Bormet, Hannelore 
Wurm, Karin Metzger. Frauengvmnastik: 
Krankengymnastin Christa Friedrich. Anita 
Wannemacher. .Schüler von 6—14 Jahren: 
Sportlizenzanwärter Helmut f.otz, Helmut 
Trautmann. Jürgen Kraus, t^othar Becker. 
Aktive Turnerinnen und Turner: Wolfram 
Kiehne. Helmut Lötz. Jedermannsportler von 
15—75 Jahre: Sportlehrer Fritz Gunkel, 
Wolfram Kiehne. Konditionsstarke .leder- 
mann.ssportler: Willi Gimbel, Günther Kap- 
pus, Fritz Gunkel. 

Schweinebrustspitze 

Breite Blutwurst 

Feine Mettwurst 

jOO g 0,95 

250 g 0,68 

180-200-g-Stucke 1,07 

Kotelett 
zart und mager 500 g 

Schweine Schulterbraten 
500 g 

Frische grobe Bratwurst 
500 g 

OMO Voliwaschmittel 
5-kg-T ragepackung 

Nescafe Gold 
200-g-Glas 

Söhnlein Brillant 
Deutscher Sekt Vi Flasche Ind. Steuer 

Original Schwarzwälder 

Zwetschgenwasser 
40 Vol. "/o v, Flasche 

Dr. Oetker Eiscreme 
Vanille'Schokolade 

Speisequark 
mager 

Bananen 
goldgelb 

Hausbecher 

250-g-Becher 

2,28 

1,68 

1,88 

9,98 

8,98 

3,98 

5,98 

0,99 

0,19 

0,59 

Cervelatwurst, Salami, 
Katenrauchwurst 

Rindswurst 

je 250 g 1,85 

500 g 2,78 

Fruchtjoghurt 

Fleischsalat 

Eierlikör „Diana" 
20 Vol.»/o 

Philodendron 
Narzissen 
Schnittblumen 

Kasten mit 12 Flaschen o. Pfand 
Germania-Bier Export und Piis 
Kasten 20 Flaschen 0,5 Liter, o. Pfand 
Coca Cola 1-Liter-Flaschen 
12 Flaschen irn Kasten o. Pfand 

ein RIESENMARKT S 

UM r ^ Schweinebrustspitze ^ Aus unserer Blumenabteilunn 

8 Becher 1,59 

500-g-Becher 1,09 

Flasche 3,99 

1970er Niersteiner Domtai r\ t\t\ 
Qualitätswein 6 '/i Flaschen im Kt.n. 9,98 

1970er Binger Rosengarten 
Qualitätswein 6 '/i Flaschen im Ktn. 9,98 

5 Stück 0,98 

große Pflanze 3,98 

5 Stück 0,98 

Aus unserem Getränke-Shop 
Bad Vilbeler Mineralwasser 

1,98 

6,95 

7,98 

Unsere Cafeteria bietet an: 
Mittwoch, 10. 2. 71 
Jägerschnitzel mit Pilzen 
und Pommes frites 
Donnerstag, 11. 2. 71 
Leberknödel mit Speoksauce, 
Sauerkraut und Salzkartoffeln 
Freitag, 12. 2. 71 
Schweinemedaillon, Kräuter- 
butter, Gemüse u. Pommes frites 

3,60 

3,00 

4,20 

toom-MARKT. 6103 Griesheim/Darmstadt 
Flughafenstraße 7 Tel. (06155) 2068 

* 1^' ' 
Öffnungszeiten • 
Montag bis Freitag 9.00-18.30 Uhr durchgehend 

Samstag 8.00-14.00 Uhr durchgehend 1. Samstag im Monat bis 16.00 Uhr , 
Abgabe aller Artikel nur in haushaltsübllcher 
Menge, solange Vorrat reicht. 



i^elnpi i'obe 1 
In -■allen i 

Filialen A 

rhumbler 
1970cr 15 0 851 
Oppenheimer ** — " ' 
Krötenbrunnen 
Quilllilsweln 

1/1 Fluchen 
I.Tragekar1on 

igeoer 
Alsheimer Gi^idberg 1/1 Flasche 

1969er 
Schloß Böckelhelmer 

1969er 
Zeller Schwarze Katz 

1969er 
Kalserstühler 

Oberrlmsinger 
Franziskaner 
nalur, 1/1 Fl. 

80 
) I 

göj 
I 

251 
) ! 

^1 

Unser Sonderangebot zum Karnev.-il 
Beim Kauf von 12/1 Flaschen Deutschen Wein, 
auch sortiert, eine 1/1 Flasche _ ■ 
196gerGuntersblumer Steinberg, natur uroflC 

SC Sekt 1/1 Flasche 
Ind. Steuer 

JUi «"A 

4.°' 
1/1 Flasche 
Ind. Steuer 6,®8 

Racke Whisky 
rauchzart mit Lernllasche 

Planni 
»Knabbersack« 

1/1 Flasche 

'ilach sortiert 
tat! 3.40 

rhumbler 
Die Auswahl macht's! 

9,^5 

2,48 

Lanqen. 
DalinslraOe 3fi 

Wir haben unsere neuen Büroräumo In Sprend- 
lingen direkt an der B 46 (gegenüber dem Kaut- 
park) bezogen. 
Da unsere positive Entwicklung weiter antiält, 
suchen wir: 

TELEFONISTIN 
VERKÄUFER 
KFM. LEHRLINGE 
SACHBEARBEITER(IN) 
LAGERISTEN 
PACKER 

Wir bieten Ihnen modern eingerichtete Büro- 
räumo, überdurchschnittliche Bezahlung, Urlaubs- 
geld, Gratifikation. 
Gutes Betriebs- und Arbeitsklima sowie alle Auf- 
stiegsmöglichkeiten sind gegeben. 
Mittags wird gekocht von unserer Köchin Anna. 
Nach einem Besuch oder einem Gespräch mit 
einem unserer Herren werden Sie von der an- 
genehmen Arbeitsweise überzeugt sein. 

Bitte bewerben Sie sich. 

Rhein- 
Vertrieb KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße 1 
(an der Gundesstraße AG) 
Telefon: 06103/62021-28 

(nordRIenpe) 

Wir suchen 

Reinemachefrauen 
für die Abendstunden von montags bis 
freitags. Nähere Einzelheiten 

hfg Glas- und Gebäudereinigung 
Bernhard Neumann 
Langen, TaunusstraBe 10, Telefon 2 28 84 

Für unsere modernst eingerichteten Lebensmittelmarkte suchen 
wir; 

Welbl. und männi. Lehrlinge 
zur Ausbildung als 

Verkäufer und Verkäuferin 
mit 2j8hrigBr Lehrzelt 

Bis 
Einzelhandelskaufmann 
mit 3|ährlgef Lehrzelt 

Nach der Lehre haben Sie bei uns die Möglichkeit, eine intensive 
Ausbildung als Substitut zu erhalten. 
Damit ist die Aufstiegsmöglichkeit zu einem Marktleiter in kurzer 
Zelt gegeben. 
Während der Lehrzeit bieten wir Ihnen gute Verdionstmöoiirh- 
keiten: 

1. Lehrjahr 250,— 
2. Lehrjahr 300,- 
3. Lehrjahr 400,- 

Außerdem geben wir bei bestandener Kaufmannsgehilfenprüfung 
für die Ausbildung 
alt Verkäufer und Verkäuferin 
ein Sparkassenbuch Im Werte von DM 750,— 
als Einzelhandelskaufmann 
ein Sparbuch Im Werte von DM 1000,— 

Wir bieten neben den sonst üblichen sozialen Leistungen u. a. 
Einkaufsrabatt, Weihnachtsgratifikation und Urlaubsgeld. 
Selbstverständlich hat der Verkaufslehrling bei uns die 5-Tage- 
Woche. 
Bewerber bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung in Ver- 
bindung zu setzen. 
Auch haben Sie die Möglichkeit, In einer unserer, für Sie näch- 
sten Filiale Ihre Bewerbung abzugeben. 

Schreiben Sie, oder rufen Sie uns an I 

VEMA-HANDELS-GMBH&CO. KG. 

5074 Urberach, Rudolf-Dlesel-StraBe 3, Teleton 06074/6087 

Bekanntmachung 

Bctr.r26. SitzuPK der Stadtvcrordnften- 
vrrsammlunK 

Am Donnerslüg, dfm 11. Februar 1971, um 
20.15 Uhr findet die 26. öffentliche Sil7.un!f 
der Stiidtvcroidnetenvers.immlunR im Ge- 
meindehaus der Evangelischen Sladtklrdicn- 
gemeinde, Wilhelm-Leusdiner-Platz, statt. 

T A G E S O R D N i: N G 
TEIL A 

TaRosordnunB I 
1. Mitteilungen des Stadtverordneten Vor- 

stehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Umlegung für das Gebiet des Bebauung.s- 

planes Nr. 19 „Wohngebiet zwischen Die- 
burger Straße, östlich der Straße Am 
Steinberg und Südlicher Ring.straße" 
hier: Festsetzung des Flächenbeitrags 

4. Ausbau der Straße An der Rechten Wiese 
5. Bebauungsplan Nr. 12 „Wohngebiet süd- 

lich des Schwimmbades, zwischen Teich- 
und Dieburger Straße" 
hier: Aufhebung des Aufstellungsbe.cdilus- 
ses 

6. Bebauungsplan Nr. 17 
linden, Abschnitt II, 
Nebenerwerbssiedlung 
hier; Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

7. Bebauungsplan Nr. 17 
linden, Abschnitt II, 
Nebenerwerbssiedlung 
hier; Beschlußfassung als Satzung 
Allgemeine Satzung über die Ortsentwäs- 
serung der Gnindstüdie und den Anschluß 
an die öffentliche OrtsentwSsserungsan- 
lage 

9. Kanalbeitrags- und Gebührensatzung der 
Stadt Langen 

10. Übersicht über die Bauleitplanung der 
Stadt Langen 

11. Gesnmtplanung für Kanalneubau- und 
Sanierungsnaßnahmen 

12. Rusfreifahi-ten 

„Wohnstadt Ober- 
südöstlicher Teil, 

„Wohnstadt Ober- 
südöstlicher Teil, 

13. 

TEIL B 
Tagesordnung I 

I 14. Bauangelegenheiten 

Hausbesitzer 

Die Fassadenverkleidung 
die sich selbst bezahlt macht! 
Bis zu AO'la Heizkosten-Ersparnis durch Vollwärmeschutzl 
Niemehr Renovierungskosten für Anstrich, Putzerneuerung, 
Mauerrisse, Pilzbildung, nasse Wände etc. 
Die Exkiuslv-Alumfnlum-Fassadenverkleidung 
mit dem Aussehen von dekorativem Putz — 10 herrliche 
FARBEN zu einem Quadratmeter-Preis wie ein Teppich- 
boden - 30 Jahre Garantie. 
Wenn Sie an einer kostenlosen Information urid Beratung 
Interessiert sind und wenn Sie sich zutrauen für eine ein- 
malige Anschaffung — je nach Größe Ihres Hauses / bis 
zum Ausgleich der Gesamtinvestition - ca. DM 120,- mo- 
natlich zu zahlen, dann schreiben Sie uns: 

IMPACTUM GMBH 
B Frankfurt/M. 
Nordwestzentrum, LImescorso 9 ■ Postfach 550148 

Wir bieten 30 Hausbesitzern die Möglichkeit, Ihr Haus als 
Musterbau (Reklamebau) zu besonders günstigen Bedin- 
gungen zur Verfügung zu stellen. 

TagrsnrdnunR II 
15. Bauangelegenheit 
16. Grundstücksangelegcnheit 
17. Verkauf von Straßengelände 

Langen, 4. Februar 1971 
Der Stadtverordnetenvorstehcr: 
gez. .T e n s e n 

Wir suchen für leichte Arbeit 

1 Hilfsarbeiter 

(auch Rentner) eventuell zur Aushilfe, zum 

sofortigen Eintritt. 

Hermann Seitz 

Nährmittelfabrik 

Langen, Frankfurter Straße 54 - 

Telefon 2 20 54 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Inserieren bringt Gewinn 

Kaufmann. Angestellte 
für halbe Tage (Zeiteinteilung nach 
Wunsch) zum 1. 4. 1971 gesucht. 

Karl Schäfer II. Söhne KG 
Langen, Westendstraße 12 - Telefon 27 04 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2, gesucht. 

DIETER DORST 
Baustoffgroßhandlung 
Egelsbach. Rheinstraße 35 
Telefon 44 77 

DANKSAGUNG 

Aufs tiefste bewegt über die ehrende Anteilnahme beim Tode 
unseres lieben Entschlafenen 

Horst Schilling 

bitten wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank ent- 
gegenzunehmen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die tröstenden Worte 
am Grabe, den Hausgemeinschaften am Beizborn 13 und 11, der 
Fa. Neckermann und Belegschaft, der SSG Langen und all denen, 
die Ihm das letzte Gelelt gaben. 

In tiefer Trauer: 

Für uns alle unfaßbar, kam am 3. Februar 1971 durch einen tra- 
gischen Verkehrsunfall mein Heber Mann, guter Vater, unser lieber 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Kurt Kistner 

Im blühenden Alter von 24 Jahren ums Leben. 

In tiefer Trauer: 
Christa Kistner geb. Hess 
Sohn Alexander 
und alle Angehörigen 

Langen, Am Beizborn 13 

Olga Schilling 
und Angehörige 

Langen, Leukertsweg 39 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Februar 1971 um 
14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Y_ . - 
^ .-V,- ■ 
• ' ''/V 

Topplche 
Schiraz . . . • 
Afghan .... 
Schiraz . . . . 
Bachtiar . . , , 
Dschuodscheghan 
Pakistani-Boch. . 
Osmani . , . . 
Tabriz . . . . 
Heriz . . . . 
Osmani . . . 
Mosched . . , 
KIrman-Yezd . . 
Bachtiar . . . . 
Täbriz . . . . 
Meschcd . . . 
Sarouk-Mahal . . 
Täbriz . . . . 
Sarouk-Mahal . . 
Isfahnn , . . . 
Ktrman . . . . 
Bachtiar . . . 
Sarouk . . . . 
Keschan . . . 
Keschan . . . 

217,163 
226 150 
303 209 
302 216 
328 225 
317/221 
304/200 
250,242 
315/254 
356/241 
304/199 
357/243 
405/324 
351,'274 
345 255 
433/327 
407/317 
412/300 
369/263 
386/278 
450/333 
393/2S7 
399/327 
520/356 

1 890 — 
890.— 

1180.— 
1590.— 
1700.— 
1980.— 
21S5.— 
2630.- 
2940.— 
3000.— 
5450.— 
3970.— 
5900.— 

äl!8:= 
498C.— 
5840.— 
5980.— 
7970.— 
9900.— 

10500 — 
12950.— 
17200.— 
29400.— 

Criickon 
Karadja . 
Yastic . 
Afghan . 
Hamedan 
Karadja 
Mossul 
Bachtiar 
Afghan 
Boloutsch 
Sarouk-Mahal 
Pakist.-Boch. 
Bidjar 
Koliai 
Sarouk-Mir 
Senneh 
Meymeh 
Halschlu 
Klrman . 
Abadch 
Ohorn . 
Abadeh 
Keschan 
Sarouk 
Ghom Seide 

fiO 40 
85 52 

45.- 
79.- 

85 62 
110,66 
118/63 
18V97 
150/110 
172/106 
153,85 
202'138 
183/129 
151/101 
207/133 
210/131 
160/112 
163/107 
148/102 
204 124 
207/148 
208/141 
205 213 
206/135 
212/129 
162/105 

Orjentteppidi 

Neueingiinge 
Untere Orlsntabtellung erwartet n 
Ihren unverbindlichen Besuch. 
Beachten Sie bitte untere Sonder-Schaufentterl 

UM »MWM ItIHMig«! QW 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung 

Darmstadt, Wilhelminon- 
Ecko Elisabothenstraßo 

Teppiche, Orientteppicho 
Teppichboden 
Bodonbelago 

Gardinen, Tapeten 
Aussteuerwaren 

Garderobcnmöbel 

oriMi in •ingaireiiM. 
— 

Galerlen 
Karadja . 
Afghan 
Melayer . 
Koliai . . 
Scrabcnd . 
Mahal . . 
Hosseinabad 
Moschkin . 
Tabriz . . 
Scrabend 
Darjazin . 
Hosseinabad 
Koliai . . 
Dochara russ 
Hamedan , 
Koliai . . 

259/70 
347/84 
299/93 
290/99 

290/105 
309/108 
319/99 
320/103 
396/77 
420/85 
448/84 
423/103 
484/104 
317/81 
532/109 
526/119 

fISTRA 
Schuhmaschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 

Wir stellen 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Schreiner/Packer 

Krisenlett» Dauerstellung 
Neben guter Bezahlung werden Ihnen zusätzlich viele soziale Leistungen zugute 
kommen. 
Bitte, Ijewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie uns an. 
Verlangen Sie bitte unseren Betriebsleiter, Herrn Koschinski, 
Rui (06102) 87 78 oder 83 42 

Bekanntes Unternehmen sucht 

Bilanzbuchhalter 
Wir bieten beste Bezahlung und gute Sozialleistungen. 

Die Wohnungsfrage wird von uns gelöst. 

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen unter 
Offerte-Nr. 192 an die Langener Zeitung. 

T 

Denken Sie bei Ihrem 
nädisten 

Einkauf 
an unsere Inserenten I 

PREISWERTE RESTE 
IN GROSSER AUSWAHLI 

Zum Beispiel: 
. . kg ab DU 6,— 
. . kg DM 10,- 
. . kg ab DM 16,- 
. . kg ab DM 13,— 

Jersey, Rock- und Mantel- 

Haustuch-Resle, 150 cm breit 
Baumwoll-Lelnen unl für Schürzen    
Futtertaft, 90 und 140 cm breit  
Herrennachthemden- und Schlafanzugstoffe  
Ferner Trevira 2000, Diolenloft, Acryl-, Woll- und Raschel 
Stoffe, Loden, Vistram mit Pelzfutter, Kord., Samt, Lastex, D.-Nachthemdenstoffe 
Velour und sat. Finette, Skiflanelle, Schürzendrucke, Krageneinlage, Übergardinen, 
Stores, Tischdecken, Bettwäsche u. a. m. 

Verkaufstag: Morgen, Mittwoch, 10. Februar 1971, 
von 9.00 — 16.00 Uhr in Langen 
ACHTUNG: Neues Verkaufslokal 
TV-Turnhalle, (kielner Saal) 
1. Stock, Jahnplatz 1 

Ihr Besuch lohnt tldi I 
RESTIA Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Maln 

Niedrig* Preise I 

Der toom-Markt eröffnet demnächst In 

Dudenhofen, Landkreis Cffenbach, an der 

Straße v. Dudenhofen nach Nieder-Roden. 

Wir suchen 

für sofort oder zum 1. 4.1971 

Metzgergesel !en 

für Verkauf oder Ausbeinraum 

Fleischverkäufer 

(innen) 

in Voll- und Teilzeitbeschäftigung 

Kassiererinnen 

in Ganztagsbeschäftigung 

Plakatmaler 

Wir bieten 

geregelte Freizeit 
(1 Tag pro Woche frei) 

beste Bezahlung 

Weihnachts- 

gratifikation 

Anwesenheits- 

prämie 

und weiter außer- 

gewöhnliche 

Vergünstigungen 

Bewerbungen richten Sie 
an: toom-MARKT 
6381 Seulberg/Ts. 
Friedrichsdorfer Straße 
Telefon (06172) 50 91 
Herrn Mehling 

Außerdem haben Sie die 
Möglichkeit, sich mit Herrn 
Mehling am 9. 2. 1971 und 
11. 2. 1971 in der Speise- 
gaststätte „Michelsbräu", 
6051 Dudenhofen (bei Of- 
fenbach), Hauptstraße 54, 
in der Zeit von 16.00-21.00 
Uhr zu unterhalten. 

A 



ZUM VALENTINSTAG 

Holl. Tulpen Q 
10 Stück 

iplchmeister-VVerbeWochen 

Qe^iar Quad ratm ete r 

U T - FI L M BÜ H W )t JEL- 2913i 
_ verlangen - Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 Uhr 15 00 Uhr Jugendvorslllg 

Llein bester Freund 

Heinlje und die DonkosaKen — nur 
in diesem Film - voll Spannung und 
Dramalili. — Unvergeßlich: IHeintjes 
größter und schönster Film. 

TEL. 22209 LICHTBURG Dienslaq und Mittwoch 20 30 

STEVE McQUEEN In einer Jagd au! Leben und Tod. die den Atem «tocken läßt ! 
Faszinierend — knisternd — spannend ! B ü L L I T T 

letfiitinTilniedirVdt 
Donnerstag. 20.30 Uhr: HEINZ RUHMANN in einer fas- 
zinierenden Rolle DAS NARHENSCHIFF 

Wambel . 

angebet 

.'iüm teppichmeister muß jeder Teppich, der sauber 
;|;i^nel jj^pflegt ffiln soll. 
'•Wir holen ab und stellen zu - kostenlos.- 

TBPPICH 
————— Ruinummer für den Gralis- 

  Abfioldienst(derdas 
gereinigte Stück auch wieder 
gratis bringt): 213 07 

masTER^ 

Filiale: BahnstraBe 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt 
Wernerplatz 5; Textllhaus Helmrich, Fahrgasse 23 

Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8. 

Halbe Schweine 
500 g 

1,38 

Kasseler 
Rippenspeer 
saftig 500 g 

2,98 

Ananas in Stücken 

Kellergeister 
Gold Extra 
'/i Flasche 
statt 2,38 

Ital. 
Blutorangen 
„Sanguinelli" 
1-kg-Netz 

-,85 

1970er BInger 
Rosengarten 
Qualitätswein 

Dortmunder 
Hansa Piisener Biei 
10 Einwegflaschen Rhein-Hessen 

Vi Flasche 

1,48 

1970er 
Oppenheimer 
Krötenbrunnen 
Qualitätswein 
Rhein-Hessen 
Vi Flasche 

1,48 

Credo Deo-Spray 
fresh, herb, apart 
statt 5,95 

2,65 

WARIO: 

Abgabe nur In hau«haHtQbllch«n Mengen — Solang« Vorrat reicht. 

@ 

Schnittblumen 

Immer frisch aus der 

Slepper • Bahnstraße 112*^ 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Unser Metzgermeister empfiehlt 

diese Woche: 
SCHWEINEKAMM   500 g 3.38 
Schv»einekotelett mager, beste Qualität 500 g 3,58 
Schweinesteak 100 g 1.05 
gek. Rippchen  500 g 4,18 
Mortadella 100g 0,68 
Plockwurst, einlach 100 q 0.68 

REWE-MARKT ANNA HAHN 

Langen. Annaslraße 43 45. Telefon 2 16 81 

LIEDERKRANZ- 

MASKENBALL 

kommenden Samstag ! 

Karten zu 5,— DM im Vorverkauf ! 

Turnverein 
1862 e.V 

Im Bus nüch Wupjx'r- 
lal zum 01)erli«a-En(1- 
Icampf am SiimstiiB, 
flom 13. 2. 1071. Ab- 
iohrt 11 Uhr. sind noch 
Plätze frei. 

Damenuhr 
vorloren ! 

Am Donnerstag in flor 
Zeit 17.00 bi.s 18.00 Uhr 
iih.ido — Metzgerei 
Klingler — Bahnhof. 
C»'Ron Belohnunß ab- 
lugeben bei Fischer, 

Forst rinß 31 

Arzthelferin 
1. Kraft, für Augenarztpraxis bald- 
möglichst gesucht. 

DR. SCHADE 
Langen, Bahnstraße 72 

Auch im Winter liefern wir 

(nur Markenware) Heizöl 
schnell und preisgünstig. 

Gg. Keim Söhne oHG 
Telefon 2 21 09 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

„Landes® 

Bausparkasse 
die Bau.«parkasse 

dei Hessischen Landesbank und der Soatkasscn 

Kasseier 

vom Kamm 

500 g 

Blauer 
WKI.I.KNSITTK II 

entflogen. C.cRon Bc- 
lohnuns ab/.iigobcn. 

Langen 
Florian-neviT- 
Str. K. Tel. 

C",;'br. kleiner 
Kühlschrank 
kaufen gosuchl 

Off -Nr. 193 an die 1.7. 

Kleiderschrank 
.'woitürig. mit Wäsche- 
fath, für DM fiO.— zu 
verkaufen,■ 

Becthovenstruße 20 
Toli-fon 7 2(1 08 

Koch fort ige 
Suppenhühner 

joden Freitag zu verk. 
Oborgasse 11 

Khopaar ohne Kinder 
sudit 

2-ZI.-Wohnung 
Kücho. Bad zum lü 3. 
I!I7I in I.angoii. 

B.irbaia fielrzik 
Krzhaii.son. Ostond- 
sfraße lia 

Stcnol.vpistin s',nlil 
1 Mai oder l. .Juni 71 
wogen Umzug 

neuen 
Wirkungskreis 

in I.angen. Wohnun^js- 
haubrancbe bevorzugt. 
Off.-Nr 185 an die I.Z 

.lunger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

abends imd Woclion- 
ende als Tapezierer. 

Gff.-Nr. ino a. il. 1.7. 

und reagieren - 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

Hausfrauen ! 
Bessern Sie Ihr 
Taschengeld durch 
eine nebenberuf- 
liche Tätigkeit auf ! 
Wir bieten Ihnen die 
Möglichkeit, zusatz- 
lich Geld zu verdie- 
nen; 
Leichte Tätigkeit in 
Ihrer eigenen ge- 
wohnten Umgebung 
(kein Adressen- 
schreihen, kein 
Hausieren). 
Sie benötigen kein 
Eigenkapital. 
Vorkenntnisse sind 
nicht erforderlich. 
Interessenten 
schreiben an Chiffre 

Heute, Dienstag 9. 2.1971 
kostenloser ADAC-Test 

von 11.00-19.00 Uhr auf 
unserem Parkplatz 

- Besser sehen, hören 

Suche kindorliebo 
; Pflegemutter 
, miigl. Oberlindon, <lle 
; un.sere 2 Monato alle 
' Tochter ab 22. Fcl>r. 
■ an 3 T:;'..;n Woche in 
! rago.spfloge niMimon 
i kann. 
! Tolofon 7 94 07 

; Übornolime 
Buchhaltung und 
Schreibarbeiten 
in Heimarbeit. 

Off -Nr. 191 an die 1,7. 

! Strhlampt-n 
I sclnvero hlronze 
; 45,- DM. 
i Ild.sciiki'ani. Darm.startt 
, Im Güterbahnhof 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 10 

Wiih. Thomin wieder SPD-Vorsitzender 
e In einer Mitgliederversammlung des SPD- 

Ortsvereins Egelsbach wurde am Freitag im 
Saal des Feuerwehrhauses mit großer Mehr- 
heit Bürgermeister Wilhelm Thomin erneut 
zum Irrsten Vorsitzenden des Ortsvereins ge- 
wählt. Zweiter Vorsitzender wurde Dieter 
Wölk, der Walter Avemaria ablöste. Kassie- 
rer Adolf Thomin und Schriftführer Reinhold 
Knöß wurden erneut in ihren Ämtern bestä- 
tigt. Nach Zahl der jeweils abgegebenen 
Stimmen erhielten in folgender Reihenfolge 
die Beisitzer das Vertrauen der Mitglieder: 
Eleonore Ritter. Peter Friedrichs, Josef Bia- 
lon. Ernst Wießner, Rolf Dietenbach, Ernst 
Voigts Ewald Plettau, Richard Friedridi.s, Rü- 
diger Weiz, Rainer Thomin, Peter Graf, Karl 
Woditz.ka. Walter Avemaria und Anton 
Krauß, 

Prinz Karneval bei König FuBbail 
e Zum Punkte-Nachbarderby Egelsbach ge- 

gen Mörfelden erwies auch Prinz Karneval 
König Fußball seine Reverenz. Prinz Othmarl. 
und Prinzessin Jutta waren mit Elferrat und 
KGE-Prinzengarde gekommen und überreich- 
ten Eselsbachs Spielführer Friedhelm Ba.sler 
einen von der Bezirkssparkasse Langen ge- 
stifteten Fußball. Die schwarzweiße Elf wurde 
mit ihrem Trainer Reinhardt Häußer als 
Ehrengäste zum Kostümfest der KGE am 
kommenden Samstag, dem 13. Februar, In den 
Eigcnhcim-Saalbau vom Prinzenpaar einge- 
laden. 

Karneval bei der Krankenfraternität 
e Auf ihre Weise erfreuten sich die Körper- 

behinderten der Krankenfratemität Egelsbach 
und Umgebung im evangelischen Gemeinde- 
^us am Samstag der KarnevaLs^eit. Gerd 
Schäfer, der Betreuer, hatte eingeladen und 
viele kamen, von den Helfern des DRK um- 
sorgt. Schwester Anne, Georg Sallwey (DRK) 
und die Jugend der evangelischen Kirchenge- 
memde betreuten die Gäste im kleinen Saal 
des Gemeindehauses. Mit Dankbarkeit und 
Freude [»grüßten die Mitglieder der Kranken- 
fraternität fröhliche Gäste, die mit einer gro- 
ßen Abordnung der Karneval-GeseUschaft ge- 
kommen waren: Prinz Othmar I. und Prin- 
^^in Jutta I., Ministerpräsident Richard 
Friedrich und Sitzungspräsident Horst Stom- 
fels. Madchen der Tanzgarde und Büttenred- 
ner. Man wollte jenen den Karneval nahebrin- 
gen, die nicht in den großen Sitzungen in der 
Narrhalla des Eigenheims dabei sein können. 
Der Saal des Gemeindehauses war bunt und 
phantasievoll dekoriert und die Sitzung war 
ausgezeichnet. Alle Helferinnen und Helfer 
waren zufrieden, den Mitgliedern der Kran- 
kenfraternität ein paar unbeschwerte Stunden 
geschaffen zu haben. 

Zugmarschall ruft 
.. ^.ur Beteiligung am großen „Elschbächer 

Faflnachtszug" 1971 ruft noch einmal der Zug- 
marschall auf. Es haben bereits viele Gruppen 
und Vei-einigungen mitgeteilt, daß sie mit 
emem Wagen oder einer Personengruppe am 
23. Februar (Fastnaditsdienstag) am Faß- 
"^™'szug 1971 teilnehmen wollen. Nodi be- 

n Möglichkeit zur Anmeldung, dies allerdings in den nächsten Tagen bei der 
KGE geschehen. Schon jetzt läßt sidi sagen: 
der Fastnachtszug wird auch in diesem Jahre 
wieder recht bunt und vielgestaltig sein. 

Lassen Sie sich kritisieren ? 
Es kritisieren mehr Leute, als sich Leute 

kritisieren lassen! Das Ist eine alte Erfahrung 
— und man braucht nur sich selbst zu fragen 
ob sie nicht stimmt. Man ist meist geneigt, in 
einer Kritik eine böse Absicht zu sehen. Aber 
das ist völlig falsch. Auch den ehrlichen Kri- 
tiker soll man nicht mit einem Achselzucken 
als „Nörgler" abtun. Zur echten Kritik braucht 
es nämlicli Mut, nocli mehr allerdings, der 
Kritik unserer Freunde und Feinde standzu- 
halten. Die Fähigkeit zur Kritik ist eine der 
vornehmsten Eigenschaften der Vernunft Un- 
ter Kritik verstehen wir die Einstellung und 
Haltung eines Menschen, der eine Gegebenheit 
nicht einfacli hinnimmt, sondern an bestimm- 
ten Maßstäben mißt und nach ihnen beurteilt. 
Kritik gehört im Grunde genommen zum We- 
sen des vernünftigen Mensclien. Warum? Nun, 
alles was uns im Verlaufe eines Tages und 
erst recht während der Zeitspanne unseres 
Lobens begegnet, stellt uns irgendwie vor die 
Wahl, vor eine Auseinandersetzung, vor eine 
Bewußtseinsprüfung, vor die Entscheidung. In 
Ihrem inneren Wortsinn bedeutet daher Kritik 
die Gabe der Unterscheidung als Grundfunk- 
tion der denkenden Vernunft. 

. ■ . Frau Christine Becker, RheinstraOe 24, 
zum 83. und Frau Anna Haas, Höhnweg 12, 
zum 75. Geburtstag am 10. 2.; 
. . . Frau Susanne Müller, Weedstraße 11, zum 
86. und Frau Frieda Hage. Thüringer Str. 8, 
zum 78. Geburtstag am 12. 2. 

Weiterhin Gesundheit und Wohlergehen 
wünscht den Geburtstagsjubilaren die LZ. 

Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Dar nstädter Straße 26 Dienstag, den 9 Februar 1971 

I.uftschlanKcn, KonfottirCBcn. tanzonde Mädchen: dir StimminiB war «iedrr aiisstezoirhnet auch auf der zweiten Sitzung der KGE am 
letzten Samstag ni der EiRrnheim-Narrhalla. " 

Der Elschbächer Unabhängigkeit - Helau! 

Zweite KGE-Sitzung ein Feuerwerk voller Pointen 

e „Krankfurt — Elschbach; Helau!" riet 
Sitzungspräsident Horst Stornfels bei der 
zweiten Sitzung der Karneval-Gesellschaft 
Egelsbach am letzten Samstag. Wer aber an- 
nahm, es handele sich hier um eine gebiets- 
reformerische Verbindung, irrte sich gewaltig. 
Die Spaßmacher aus der Flugplatzgemclntle 
und die Kamevalisten aus dem Frankfurter 
Westend waren sich darin einig: „Elschbach 
bleibt was es ist.!" Gemeinsam brachten die 
Abgesandten des Frankfurter Karneval-Ver- 
eins Westend, der sein 75jähriges Bestehen 
feiert, und die Egelsbacher den närrischen Ruf 
aus, und Horst Stomfels „vergatterte" die 
Frankfurter für die Unabhängigkeit von 
EgeLsbach: „Ihr seid, gewahrt mir die Bitte, 
in unserem Bunde der Dritte!" 

Dieser kleine Punkt außerhalb des Pro- 
grammes der KGE-Sitzung kennzeichnete die 
Stimmung in der Eigenheim-Narrhalla, wo 
„Westend-Präsident" Braun den I'reunden 
südlich des Mains huldigte, wo Gardemädchen 
aus Frankfurt das Egelsbacher Prin/.enpaar 
mit Orden schmückten, wo der Sprecher der 
Frankfurter ausrief: „Was wir bei uns nicht 
haben, habt Ihr, meine Freunde: zwei Präsi- 
denten!". nämlich Ministerpräsident Richard 
l'riedrich und Sitzung.spräsident Horst Storn- 
fels. 

Was die Gäste aus der Mainmetropole außer- 
dem noch bewunderten, sagten sie ebenfalls 
unverhohlen: ein Programm, wie es die KGE 
aus eigener Kraft auf die Beine stellt, können 
Frankfurter Vereine nur gemeinsam bieten. 
Kein Wunder, daß bei diesem Lob die Elsch- 
bächer freudig strahlten. Ihre Stimmung stei- 
gerte sich immer mehr. Und die Asse in der 
Bütt bemühten sich, „noch besser als besser 
zu sein, besser ging's nicht. 

Aus Tierschutzgründen, so war Stornfels 
kurz zu vernehmen, hat „Schlappewirt" Ronde 
nur einmal Schwein gehabt. Was quiekend 
und voll Angst noch bei der ersten Sitzung 
auf die Bühne kam, war nicht zu wiederholen. 
„Agathe", jenes rundlich-rosige Kleinvieh, 
trat nicht mehr auf. Es wiederholte sich jedoch 
für r.f.ies Publikum im vollbesetzten Saal, was 

Garden, Protokoller, Gemüsefrau und Parre- 
bachstelze an Schwung und Humor zu bieten 
hatten. 

In urkomischem Zwiegespräch glänzten 
Klaus-Dieter Weber und Hans-.lürgen Rah- 
niel, die sich allein sclion durch die Art des 
Vortrags Beifall holten. Audi Friedet Ueckten- 
wald war als „geplagter Ehemann" ein As, der 
schon mit dem ersten Satz die Zuhörer be- 
geisterte: „Mei Uabbett kam vor 5 Jahren an 
die Macht . . ." Sein Mißgeschick endete jedes- 
mal in dem Stoßseufzer: „Icli kaaf mer'n Re- 
volver und hänge mich uff . .. !" 

Genau der reclite Zeitpunkt für Ale.x Eimer 
mit seiner „Swing-Combo", als llofkapelle in 
die Tasten zu schlagen, die Trompeten und 
Saxophone „anzublasen" und zu schunkeln, 
was nur zu schunkeln geht. Obwohl die 
„Combo"-Leute arbeiten müssen, wenn sie 
den Narren aufspielen, hatten sie hier selbst 
noch ihren Spaß an der Sache und gingen 
tüchtig mit. 

„Ich steig' auf die Waage, kugelrund, und 
wiege immer nodi 190 Pfund" war die Klage 
von Lydia Vollhardt als „Dicke", die trotz 
Kugelstoßen. Diskuswerfen, 100-m-Lauf, 
Sauna und Massieren nicht von ihrem Gewicht 
lierunterkommt. Wieder eine prächtige Büt- 
tenrede echt Elschbädier Art! Und Sitzungs- 
präsident Horst Stornfels meinte: „Liebe 
Lydia, Du hast mir aus der Seele gesprochen, 
bei mir sind es auch immer noch 235 Pfund." 

Mit Waltraud Zinn kam ein musikalischer 
„Quirl" auf die Bühne des BMgenheims, der als 
„Leihgabe aus dem Hain" genau so begeistert 
aufgenommen wurde wie die Kamevalisten 
des Eigenbaus". Die charmante Blonde im 
hellen Minikleid wußte trefflich zu schildern, 
wie es zugeht, wenn Zigeuner Hochzeit ma- 
chen. Sie durfte längst noch nicht abtreten, als 
-sie „Arividerci, Hans" sang. Im Saal forder- 
ten die Leute mit Nachdruck eine Zugabe, und 
Waltraud meinte: „Gell- du hast mich gelle 
gern?", so daß sich jeder „angesungen" 
spürte. Mandler Mann hat bald d;)rauf den 
Sitzungspräsidcnten beneidet, der zu „Küß- 
chen" aufgefordert wurde und strahlend fest- 

Dle „Parrebacfaslelzen*' beim Finale. EN-Bild 

„Arrividrrci Hans!": Waltraud 7.inn 

stellte: „Sie zwingen inidi dazu: ich bin im 
Saal der meistgeküßte Mann!" 

Ein Jung-Aktiver der KGE, Hans-Jürgen 
Rüster, brachte mit seinem Jahresrückblick, 
der von einem Meister edit Elschbächer Mund- 
art vorgetragen wurde, die Leute im Saal zu 
L,adisalven, ob es um den Winterschlußvcr- 
kauf oder den Sommerurlaub ging oder ob 
er Sdiaufensterbummel durdi Ege.sbadi be- 
schrieb, das Publikum war immer „ganz Ohr". 

„Elschbächer" Mädchen können nicht nur in 
Reih und Glied als Gardislinnen tanzen, tlas 
bewiesen sie in einem „Modetanz" mit viel 
Rhythmus, wobei die schwarz-weißen Kleider 
mit breitkrempigen Hüten die rechten Ko- 
stüme bildeten. Viel Beifall war den tüchtigen 
Mädels, die sich dazu noch als Mundsrhonkin- 
nen betätigten, gewiß. 

Reinhold Leonhardt ging es ums lieoe Geld, 
um den Zaster, Mammon, Kies, und wie man 
sonst noch das Unentbehrlidie zu nennen 
pflegt. Er holte sich einen Schwung davon im 
Lotto und ging auf die große Abenteuerreise. 
Mit großer Familie natürlich. Der Opa wollte 
nach Hawaii, die Tante nach Rio („um einmal 
am Zuckerhut zu lecken"), der Onkel durfte 
nur „ans Schwarze Meer, weil seine Partei 
nichts anderes zuläßt" Ein Feuerwerk voller 
Pointen. „Er hat eine Rakete verdient", stellte 
der Sitzungspräsident fe.st und gab die erfor- 
derlichen Weisungen. 

Im Finale steigerten sich noch einmal die 
. „Parrebachstelzen" zum Lob des Karnevals. 
Die KGE-Prinzengarde wirbelte über Bühne 
und Elfertisch, einmal närrisch, einmal super- 
modern. Im Saal fielen die bunten Ballons 
herab, schwirrten Luftschlangen umher, reg- 
nete es Konfetti wie bei einem Schneegestöber. 
Närrisch forderte das Publikum Zugaben. 

Erst spät kam Horst Stornfels dazu, allei. 
zu danken, die uneigennützig zum Gelingen 
der Sitzung beigetragen hatten: Heinz Anthe 
(Arrangement und Texte), den „Parrebach- 
stelzen" Heinz Keim, Lothar Jost, Raimund 
Wurm und Gerhard Schroth sowie ihrem 
Bild-Chronisten Edgar Weber und dem Piani- 
sten Dieter Böhme .Die Dekorationen schufen 
Heinz Gleichmann und Rolf Diefenbach. Be- 
leuditung, Ton und Technik war Sache von 
Peter Anthes. Für die Masken war Joachim 
Schneider zuständig. Als Kellermeister wirkte 
Günter Kurth, die Gardemädchen studierten 
ihre Tänze selbst ein, Oberhofregisseur war 
Walter Noll, und die Kostüme wurden von 
Herta Bellhäuser und Christel Friedrich „zu- 
gesdinitten". Noch beim .\bgang des närri» 
sehen Hofstaates mit Othmar I. u. Jutta I. sang 
t-lles voller Schwung das Schlußlied „Du hast 

.idiöne, schöne blaue Guc": rohen . . 

t 
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Der IliiuNiirzt mi-inf; 

Kein Frost - und trotzdem 

Beulen! 

„Silberner Kies" für Othmar I. und Jutta I. 
r.inpfunR für dos rrin/rnpaar Sciiork für dio K(i 

Tlnanürnchmf l-TschriniitiK'*** der naRkiiltpn 
VViltrriiMK 

— dwp — Miin k.inn dem Frost m;inr})OS 
anlasten — dnß mnn friert und eine rnte 
Nase bekommt, dnß einem Finßer, Zehen 
und Ohrliippchen erfrieren können ... All 
dies kiinn bei strenger Kalte goschehen. Aber 
die Frostbeulen, die seinen Namen tragen, 
sind nieht unbedlnßt eine BcKlelterschelnunR 
des Frostes, Jener Tage nlso, In denen das 
Thermometer viele Grade unter Null sinkt. 
Sie treten vielmehr in der Zelt des ÜberKanRs 
nuf, vielfaeh bei Tauwetter. Schon eine Külte- 
olnwIrkunR von wenigen Graden, wenn sie 
wiederholt gesehieht, kann diese unangeneh- 
men Erseheinungen auslösen. Betroffen wer- 
den vor allem solche Men.schen, die zu gewis- 
sen Stauungen Im HautgefüOsystem neigen, 
al.=:o höuflg auch unter geschwollenen Beinen 
oder Krampfadern zu leiden haben. 
Wiis hat es nun mit den sogenannten Frost- 
beulen auf sifii? Wenn man mit zu engen 
Srhuhen viel in der Nilsse herumläuft oder 
herumstehen muß Wenn man leichte und 
knapp sitzende Tland.schuhe trägt, kann man 
sich leicht solche Frostbeulen zuziehen, die 
Sußerst hartniidiig und schwer zu vertreiben 
sind Selbst wenn man glaubt, sie bei Eln- 
bnidi der warmen Jahreszeit losgeworden zu 
sein, muß man bei entsprechend kalter Wit- 
tei-ung Im nüchsten Jahr erneut mit ihnen 
rP(+inen An den betroffenen Stellen, meist an 
den Finger- und Zehengelenken, lähmt die 
Külte die Blutgefäße: dadurch tritt Blutwas- 
sor aus, die Haut schwillt an. Sie wird rot, 
und man spürt das typische Brennen und 
.Tiirken. das besonders heftig wird, sobald 
mnn wieder in die Wärme kommt. 
Die Behandlung der sclimerzhaften Erschei- 
nungen erfolgt mit Salben und Bädern; auch 
Alkohol-. Kampferspiritus- und öiwickel wer- 
den angewandt. In jeder Apotheke bekommt 
ni.-in alle dazu notwendigen Mitlet. Wer gleich 
im Anfang.sstadium etwas dagegen unter- 
nimmt. hat am ehesten Aussicht, die unange- 
nehmen Sdiweilungen bald wieder zum Ab- 
klingen Ml bringen 
Und wie kann man sich vor ihrem Enstehen 
am besten sdiiitzen? Nun, neben vernünftiger 
Bekleidung, also bequemen, warmen Schuhen 
und ebensolchen Handschuhen, empfehlen 
sich für alle Men.schen. die zu Durchblutungs- 
störungen neigen, vor allem auch für Blutar- 
me, Maßnahmen, die eine gute Zirkulation 
fördern. Abhärtung Im Sommer durch Bar- 
fiiDIaufen, Wasser- und Tautreten ist ebenso 
dienlich wie die häufige Anwendung von 
Wechselbädern für Füße und Hände mit an- 
schließendem gründlichem Trockenfrottieren. 
fJerade die einseitige l,ebensweise, zu der 
so viele Menschen heute gezwungen sind, die 
Bequemlichkeit des Autofahrens, mangelnde 
S|)ortliche Betätigung, sind ja der Anlaß da- 
für, daß so viele Tjcute unter Stauungser- 
Fcheinungen und schlechter Durchblutung der 
Gefäße zu leiden haben 

Dr. med. Bernhard (Ib 771/13) 

e Am Sonntag ereignete sich in der närri- 
schen lUxhburg Elschbach etwas, was außer- 
halb des üblichen närrischen Protokolls lag: 
eine IHiidigung für seine Tollltät Prinz 
Othmar 1. und Ihre I,ieblichkelt Prinzessin 
Jutta I., die in der Verleihung des neuen 
Hau.sordens „Silberner Kle.s" an das Herr- 
scherpnar der Klsthbiicher Fassnacht gipfelte. 
Im kleinen Saal der Eigenheim-Narrhalla 
hatten sich viele Prominente eingefunden, um 
Direktor Hans Nie.sen von der Bezirk.s.spar- 
kas.sc T.angen herzlich willkommen zu heißen. 
Mit von der Partie waren auch Bürgermeister 
Wilhelm Thomtn und Erster Beigeordneter 
Frledl Welz. 

Der besondere Grund die.ses Empfangs war 
In der Herkunft des Prinzenpaares zu suchen. 
Beide sind bei der Bezirk.sspnrkasse I.annen 
tätig, die sich — so Direktor Nie.sen — dar- 
über freue, daß aus ihren Reihen das närrische 
Herrscherpaar kommt. Die bereitgehaltene 
Urkunde zeigt ein lachendes und ein weinen- 
des Gesicht. Oftmals, so fuhr Niesen fort, 
sei es Im I,eben eines Bankkaufmannes nicht 
anders, auch er müsse zwei verschicidene Ge- 
sichter tragen. Wenn er an den Karneval In 
seiner rheinlsciien Heimat denke, sei die 
Fa.ssnacht mel.st recht deutlich auch Im Wirt- 
schaftsleben spürbar, denn die Einzahlungen 
gingen erheblich zurück und bei den Banken 
platze mancher Wechsel. Hier aber In Egels- 
bach hätten die närrischen Elfer mit Ihrem 
Prinzenpaar ein rechtes Regiment aufgerich- 
tet, auf das die Bezlrks.sparkasse stolz sein 
könne Ein goldenes Gemüt, Humor und To- 
leranz bestimmten diese Tage. Dafür gebühre 
die.sem „ersten Prinzenpaar der Sparkasse" der 
neu ge.stiftete Hau.sorden „Silberner Kies" 
Unter dem Beifall der Her, Garden u. Gäste 
wurden Prinz und Prinzessin die Orden über- 

reicht und Urkunden au.sgc'händigt. Die KflE 
erhielt als Er.'«itz für den Verlu.st. den sie Ix-i 
einem Einbruch erlitten hatte, einen Sf+rrk 
mit einem ansehnlichen Betrag, den Kf'.F- 
Vorsltzender Walter Kühn dankend ent^eren- 
nahm Man lobte die Ileimatverbiinienhelt 
des Institutes, die in die.sem Prir./enpnar 
einen sichtbaren Aiisdnick gefunden habe 

Othmar I und Jutta I revanchierten sich 
mit närrischen Ha\isorden des prin/lichen Ho- 
fes. die Direktor Hans Niesen. Hermann Keim 
und Hauptzweigstellenleiter Walter Snenoler 
entpegennehmen konnten. Selbstverständlich 
wurden von Threr I.lehlichkeit wieder KOß- 
chen ausgeteilt und die Prinzenaarde sane 
und tanzte In fröhlichem Kreis. Mlnistcrnrä- 
sldent Richard Friedrich eah de Hoffp'ing 
Ausdruck, daß bis zum .^srhermlt^wocb i^ie 
„Fischbächer Fa.isnacht glelchermnflen glück- 
llrh vor .sich gehen möce. 

^m Nachmittag zog das Prinzenpaar zum 
Snortfeld. wo die SGF.-FiiRballer 'U einem 
Snlel antraten. Seine TolHtfit sowie Ihre l.leb- 
ll(hkelt feuerten die sr>ortIirhen F.'fer an 

Fastnacht 
bei der katholischen Gemeinde 

Unter dem Motto „Schwung und Heiterkeit 
In der Fa.stnachtsz.elt" veranstaltet die katho- 
li.sche Gemeinde an diesem Samstag (13. 2 ) 
im S«nl des Bürgerhau.ses Egelsbach einen 
Großen Kostümhall. Diese Veranstaltung er- 
freut sich seit drei Jahren bei vielen Egels- 
bacher Bürgern großer Beliebtheit. Zum Tanz 
spielt die Kapelle „Palett'Swingers" und für 
das leibliche Wohl sorgt der F.celshacher Wirt 
„Schorsch". Der Vorverkauf hat bereits be- 
gonnen. 

1970 niedrigster Geburt*nüb«rschuB 
der Nachkriegszeit 

Therschuß nur dank aiisländisrfter Babys 
Die hessl.'Jche Bevölkening hat 1970 weiter 

zugenommen, wenn auch schwächer als 1969. 
Dabei war der Wanderung'gewinn — .soweit 
sich das bis jetzt übersehen läßt — prak- 
tisch so hoch wie 19fi9: 249 000 Personen zogen 
nach Hessen zu, 172 000 zogen aus Hessen 
fort. Von den verbleibenden 77 0<H) Personen 
waren BO OOO Ausländer und nur 17nnn Deut- 
sche. 

Eine entscheidende Anderimg zeigte sich 
nach weiterer Mitteilung des Hessi.schen Sta- 
tisti.schen I«indesamtes jedoch in der natür- 
lichen Bevölkerungsbewegung. Nur gut fiR 000 
Kinder wurden geboren, über ROnO oder II"'# 
weniger als I9fin obwohl die Gel)urti'n/;ihl 
bereits I9P9 sehr abgesunken war Hinzu k;im, 
daß die Zahl der Gestorbenen infolge der 
Grippewelle um die .lahreswende infifl 70 
etwa wieder so hoch war wie 19(59: Denn es 
starben rund 64 000 Personen .So verblieben 
aus der natürlichen B"völkerungsbewegung 
nur gut 40n<) Personen Das waren vom ge- 
samten 1970er Revölkenmasgewinn (gut 
R1 000 Personen) also nur 5"'i> — der nied- 
rigste Anteil der Narfikriegs/cit. 

Betrachtet man die Entwicklung für Deut- 
sche imd Ausländer getrennt, so zeigt sich daß 
die hessi.sche Bevölkerung mit deutscher 
Staatsangehörigkeit ihren Bestand auf natür- 
lichem Wege nicht hat halten können, es sind 
wahrscheinlich 13000 Personen mehr gestor- 
ben als geboren Bei den ausländischen Ein- 
wohnern ergab sich dagegen dank ihres gün- 
stigen Altersaufbaues vermutlich ein Gewinn 
von ."itiOO Personen Der ohnehin kleine natür- 
liche Oberschuß für Hessen ergab sich also 
nur dank der ausländischen Bevölkenmg. 

Polizei bittet um Hinwelse 
e In der Wolfsgartenstraße wurde Freitag 

gegen 23 IS Uhr ein parkender Personenwagen 
von einem anderen Wagen (Ford 12 M) ge- 
rammt und t>eschiidigt. Der Fahrer setzte seine 
Fahrt fort. Die Polizeislation Langen bittet um 
Hinweise 

K i'lturkreis Egelsbach 

„Dir neue StrullenverkehrKiirdnung" 
e Im Filmsaal der Eni.st-Ueuter-Schule 

spriclit heute Dienstag um 2Ü.I5 Uhr in einem 
ersten Vortragsabend Ingenieur Georg Knöß, 
Fahrlehrer, über „Die neue Straßenverkehrs- 
ordnung". Der Fachmann wird alle interes- 
sierten Zuhörer mit den Bestimmungen ver- 
traut machen, die ab 1. März 1971 im Straßen- 
verkehr ncHi gelten. Am Dienstag, dem 16. Fe- 
bruar, wird erneut zum gleichen Thema ge- 
sprochen. 

Ein Küßehen für Prinzessin .Tutta I. von Direktor Hans Niesen (reeht.s). Direktor Hermann 
Keim (links) und l'rinz (Xhmar I. dürfen zuschauen. Kleiner Schnappschuß vom Empfang 
des l'riuzenpaares durch die Bezlrkssparkasse Langen, EN-Bild 

Inserieren 

bringt 

Gewinn! 

1 Zimmer 
mit Küche und Bad in 
Egelsbach, Schiller- 
str. 46, zu vermieten. 
Off.-Nr. 149 an die LZ 

...man kann bei um gut essen... 

tvie gut - probieren Sie's mal! 

Großes Schlachtfest im Kaufhof Restaurant 

heute: Dienstag 

Große Schlachtplatte 
mit Leber-, Blut-, Bratwurst. 
Wellfleisch, Röstzwiebeln, 
Weinkraut und Kartoffelpüree 

Leber- u. Griebenwurst 
auf Weinkraut mit Kartoffelpüree 

5.90 « 

3.60 

morgen: Mittwoch 

5.80 
Schwärtelbraten 

mit Kartoffelklößen und Rotkohl 

Wellfleisch u. Leberkloß 

mit Weinkraut und Kartoffelpüree 4.40 

Nut> 
^0 

% 

^®sel/{gke\tenA*^ 

unsere 

So preiswert, 

weil's vom 

KAUFHOF ■ RESTAURANT/CAFE 2. STOCK 

KAUFhOF-« 

DARMSTADT 

Nr. n SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 9. Februar 1971 

Gernsheim nur noch einen Punkt voraus 
In der Fußbail-Bezirkskiasse Darmstadt 

koimte sich Olympia Lorsch weiter an den 
Tabellenführer Gemshelm heranschieben. 

Während Lorsch ohne große Mühe bei dem 
Tal)ellenvortetzten TG 75 Darmstadt mit 0;3 
zwei Punkte kassierte, kam Gernsheim in 
Schaafheim nur zu einem Punktgewinn (1:1). 
Auf den dritten Platz sciiob sich die TG Ober- 
Roden vor, die dem 1. FC Langen mit 4:1 das 
Nachsehen gab. I^r dagegen ging Viktoria 
Griesheim beim SF Heppenhelm mit 2:1 aus. 
Am Tabellenende verschaffte sich die Viktoria 
Urberach mit ihrem Erfolg über Traisa etwas 
Luft. 

Die Spiele im einzelnen: 
Vikt. Schaafheim — Concord. Gernsheim 
TG 75 Darmstadt — Olympia Lorsch . . 
SF Heppenheim — Vikt. Griesheim . . 
SC Opei-Amat. — Olympia Lampertheim 
TSV Pfungstadt — KSV Urberach . . . 
Hassia Dieburg — SV Bischofsheim . . . 
Viktoria Urberach — SV Traisa .... 
TG Ober-Hoden — 1. FC Langen . . . 
FC Bensheim — TV Hofheim  

1:1 
0:3 
2:1 
0:0 
0:1 
2:1 
4:2 
4:1 
2:1 

1. Gernsheim 20 5.'5:26 29:11 
2. Olympia Lorsch 19 53:25 26:12 
3. TG Ober-Rodcn I!» 36:22 25:I.'< 
4. Vikt. Griesheim 19 49:33 23:15 
5. KSV Urberach 20 21:23 23:17 
O.Lampertheim 21 31:30 22:20 
7. FC Bensheim 20 39:36 21:19 
R. SV Bl.schof.shelm 21 32:31 21:21 
9. SF Heppenheim 21 37:41 21:21 

10. TSV Pfung.stadt 21 28:35 21:21 
11. Hassia Dieburg 19 .33:32 18:20 
12.1. FC Langen 19 2R:37 18:20 
13. SC Opel Amateure 20 26:29 18:22 
14. Vikt. Schaafheim 20 27:38 18:22 
15. Vikt. Urljcrach 20 30:41 16:24 
16. SV Traisa 19 32:41 15:23 
17. TG 75 Darm.stadt 21 31:48 12:.30 
18. FV Ilofheim 19 23:43 11:27 

Am kommenden Sonntag spielen: Gerns- 
heim — Vikt. Urberach, Griesheim — Bens- 
heim, Traisa — Pfungstadt, Lampertheim ge- 
gen Dieburg, Langen — Schaafheim, llofhcim 
gegen Ober-Roden, Biscliofsheim — Heppen- 
heim, I.«r.sch — Opel-Amateure und KSV Ur- 
berach — TG 75 Darmstadt. 

Sieben auf einen Streich im Nachbarderby 

so Egelsbach — SKV Mörfelden 7:1 (3:0) 

Ober-Roden ließ dem Club keine Chance 

TG Ober-Hoden — 1. FC Langen 4:1 

Mit einem klaren 4:1-Sieg revanchierte sich 
die TG Ober-Roden für die knappe l:2-Vor- 
runden-Nlederiage Im Langener Waldstadion. 
Sie blieb damit seit dem 13. 9. weiterhin un- 
gesclilagen, während der Club nach mehr als 
einem Vierteljahr wieder einmal einen dop- 
pelten Punktverlust hinnehmen mußte. 

Bis zur Pause stand es zwar erst 1:0 und 
zehn Minuten vor Schluß nur 2:1 für die Gast- 
geber, aber trotzdem hatten die Gäste prak- 
tisch nie eine wirkliche Chance, wenigstens zu 
einem Teilerfolg zu kommen. 

Ähnlidi wie am Vorsonntag wirkte es sicii 
auch diesmal wieder sehr negativ aus, daß 
die Langener Klf schon früh 0:1 In Rückstand 
geriet. In Ober-Hoden fiel das erste Tor in 
der 9. Minute, als sich Wade Im Angrifffs- 
zentrum energisch durchsetzte und aus vollem 
Lauf über die Fäuste von Schmidt hinweg 
hoch einsdioß. 

Nach diesem TicXter erwies sich der Club 
zwar in der ersten Halbzeit vor allem Im 
Mittelfeld zeitweise teciinisch überlegen und 
griff auch öfter an, dodi im Sturm fehlte ein 
Vollstrecker, der den Mut und die Kraft hatt«, 
auf eigene Faust einen Durchbruch zu wagen 
und hart und plaziert zu schießen. Von Pech 
konnte man nur sprechen, als Werner In der 
15. Minute in eine Flanke von Schneider hln- 
eingräUschte und der gegnerisdie Torhüter 
lediglich einen Bruditeil einer Sekunde früher 
an den Ball kam. Ansonsten traf Schneider 
nadi Vorarbeit von Hoffeiner einmal das 
Außennetz, Werner ließ das Leder bei einer 
mustergültigen Vorlage von Berger im Straf- 
raum ungedeckt zu weit von der Brust ab- 
prallen und dann behinderten sich Werner 
und Berger in der 30. Minute auf Flanke von 
Sdineider unmittelbar vor dem gegnerischen 
Tor förmlich gegenseitig, so daß Werner nur 
einen schwachen und ungenauen Schuß zu- 
stande brachte. 

Die Sturmspitzen von Ol>er-Roden stellten 
dagegen Ihre Spurtsdinelligkeit und Ent- 
schlossenheit beim Abschluß einiger gefähr- 
licher Steilangriffe schon vor dem Seiten- 
wechsel unter Beweis, obwohl sie zunädist 
von Smasal, Köppchen und Hölzke wesentlich 
konsequenter gedeckt wurden als nach dem 
Wechsel. 

SSG-FuBballer ohne Trainer I 

Torhüter Schmidt fing eine Reihe hoch in 
den Strafraum gezogener Flanken sicher al), 
konnte aber nicht verhindom, daß der Ball 
In der 35. Minute zum zweiten Mal im Netz 
ein.schlug. Schiedsrichter Graf aus Groß- 
Karben, der mehrmals redit unsicher wirkte, 
hatte in diesem Falle allerdings vorher rich- 
tig auf Ab.seits erkannt und reditzeitig abge- 
pfiffen. 

Sofort nach WicKierbeginn rissen die Platz- 
herren eindeutig das Kommando an .sich und 
gaben es bis zum Schlußpfiff nicht mehr ab. 
Die Langener Atjwehr geriet nun deutlich in 
Verlegenheit und hatte zunßchst großes Glück, 
daß clie Außenstürmer Rasch und Knickmeier 
innerhalb von zehn Minuten nicht weniger als 
(freimal Pfosten und Latte trafen. In allen 
drei Fällen machten die Außenverteidiger der 
Gäste, Sma.sal und Hölzke, keine gute Figur. 
Um das Maß vollzumachen, verschoß Wade in 
der 62. Minute noch einen zweifelhaften 
Handelfmeter, den Sma.sal verschuldet haben 
sollte. 

Drei Minuten später war JC!doch das 2:0 
endgültig fällig. Rasc^ wurde wieder einmal 
von Hölzke nicht genau genug markiert, er- 
hielt den Ball freistehend Im Strafraum und 
verwandelte überlegt mit einem unhaltbaren 
Flach.«chuß in die lange Ecke. 

Dieses Tor mobilisierte die letzten Kraft- 
reserven beim Club, und nachdem der für 
Berger nadi vom gewechselte Köppchen und 
Werner nur durchzubrechen, nicht aber den 
gegneri.schen Schlußmann Spahn zu schlagen 
vermocht hatten, ging der ehrgeizige und ein- 
satzfreudige II. Hoffeiner in der 72. Minute 
auch noch am Torhüter von Ober-Roden ver- 
bei und verkürzte auf 2:1. 

Damit war aber zugleich das Pulver des 
Clubs schon wieder verschossen, während die 
Platzherren nun zu einem energischen End- 
spurt ansetzten und ihre knappe Führung 
durch Tore von Rasch und Knicimeier in der 
81. und 87. Minute noch zu einem klaren 4:1- 
Sieg ausbauten. 

Das Vorspiel entschied die Reserve des 
Clubs durch Treffer von Bach, Böhm und G. 
Hoffeiner mit 3:2 für sich und festigte damit 
ihre Position in der Spitzengruppa 

Überraschendes Remis in Froschhausen 

Froschhausen - SSG Langen 1:1 

in einer Spielerhauptversammlung am Don- 
nerstag erklärte Trainer Schecker seinen 
Rücktritt, weil er das Vertrauensverhältnis 
von der Mannschaft gebrochen sah. Das Im 
November von den Spielern gegebene Ver- 
sprechen. das Training geschlossen zu besu- 
chen, wurde nach seiner Auffassung nicht ein- 
gehalten. 

Ein weiteres Handicap für das Spiel In 
Froschhausen war das Fehlen von M. Haus- 
mann (Verletzung), Wunderlich (Verletzung), 
Teichmann (Verletzung) und Fiala (kurzfristig 
verreist). Man hatte also nach der hohen 0:7- 
Nlederlage vom Vorsonntag noch Aufstel- 
lungssorgen. Es spielten Fischer, Bartel, Franz, 
Betz, Schreiber, P. Starke, Blgalke, Schreiber 
H. jun., Emmer, Vlnkow, Jeschke. 

Vom Anpfiff an merkte man der Mann- 
sdiaft an, daß sie die hohe Niederlage des 
letzten Sonntags wettmachen wollte. In der 
5. Minute stand es bereits 1:0 durch einen 
25-m-Schuß des erstmals wieder spielberech- 
tigten Bigalke. Danach spielte die SSG viel 
ruhiger auf, als in den letzten Spielen. Zwei 
Minuten später hatte Schreiber H. jun. die 
Möglichkeit^ auf 2:0 zu erhöhen, doch er ver- 
fehlte sein Ziel sehr knapp. Danach kamen die 
Gastgeijer immer be.sser ins Spiel. Doch die 
Langener Hintermannschaft stand sehr gut. 

Es dauerte bis zur 44. Minute, ehe der Gast- 
geber ausgleichen konnte. Dieser Ausgleich 
fiel nach einer sehr umstrittenen Elfmeterent- 
scheidung. Der Schiedsrichter hatte zuerst 
einen inrürekten Freistoß gegeben, auf Rekla- 
mieren der Gastgeber jedoch auf Ellmeter 
ent.schieden. 

Nach der Pause hatte Emmer noch eine 
Bp^ße Möglidikeit zum Siegestreffer nach 
einer Voilaye von H. Schreiber jun., doch er 
schlug den liall über den Karten. In der letz- 
ten Viertelstunde drückte Froschhausen mäch- 
tig auf.<! Tempo und die SSG hatte alle Mühe, 
das Remis zu halten. Froschhausen erzielte 

zwar noch ein zweites Tor. das jedoch wegen 
Ab.seits nicht anerkannt wurde. 

Der Langener Mannschaft muß man auf 
Grund der kämpferischen Leistung ein Ge- 
samtlob zollen. Besonders der für Fiala Ins 
Spiel genommene N. Franz zeigte eine ausge- 
zeichnete Leistung. 

Reserven 5:0 für Froschhausen. 

A-Klasse Offenbach 
SKG Sprendlingen — Teutonia Hausen 0:1 
SO Dietesheim — BSC 99 Offenbach 1:1 
Spvgg. Seligenstadt — 03 Fechenheim 0:2 
Germania Frankfurt — FG Seckbach 3:0 
TuS Froschhausen — SSG Langen 1:1 
TV Hausen — Germ. Kleln-Krotzenburg 3:2 
05 Oberrad — Tgm. Jügesheim 1:1 
Eiche Offenb. — TuS Klein-Welzheim ausgef. 

1. 05 Oberrad 18 
2. Teutonia Hausen 19 
3. Jügesheim 18 
4. Kleln-Welzheim 18 
5. Dietesheim 18 
6. TV Haus«! 18 
7. Germania 94 19 
8. Froschhausen 19 
9. Seligenstadt 18 

10. Sprendlingen 17 
11. Eiche Offenbach 18 
12. BSC 99 Offenbach 18 
13. Seckbach 17 
14. Fedienheim 18 
15. Klein-Krotzenburg 18 
16. SSG Langen 18 

36:19 
27:19 
32:24 
31:23 
42:30 
35:31 
41:27 
28:32 
30:.33 
25:29 
27:29 
29:40 
23:30 
23:32 
23:34 
21:45 

26:10 
24:14 
21:15 
21:15 
20:16 
20:16 
19:19 
19:19 
18:18 
17:17 
17:19 
15:21 
14:20 
14:22 
13:23 
10:24 

Nur eine halbe Stunde lang dachte man mit 
Unl)ehagen an das torlose Vorspiel. Gerade 
hatte noch Elfmeterspezialist Klaus Ix'onhardt 
einen an Karl-lleinz Graf verursachten Foul- 
elfmeter gc>gen Zech nicht unterbringen kön- 
nen. da fiel schon beim nächsten .\ngriff der 
längst verdiente Fühn.mg.streffer. Von diesem 
Moment an hatten die Nachbarn dann keine 
Gelegenheit mehr, ihrerseits dem Spiel eine 
Wende zu geben. Sie wurden mehr und mehr 
von einer großartig au f.spielenden Egelsbacher 
Elf überrollt, die einfach nicht mehr zu halten 
war. Das 3:0 zur Pau.se und selbst das spätere 
Endergebnis hatten bei etwas mehr Sdiuß- 
glück nodi weitaus hoher ausfallen können, 
aber auch so konnte man im EgeLsbacher I..a- 
ger mit dem Erfolg restlos zufrieden sein und 
die Revanche für die Punktetoilung ohne Tref- 
fer im Vorspiel konnte einfadi nicht be.sser 
kiapi)en. 

Trotz unfreundlicher Witterung waren viele 
Zu.schauer gekommen, die die.ses Nachbwr- 
cierby erleljen wollten. Mit dem Anstoß er- 
zwangen die Gäste zwar eine Ecke, alH-r schon 
l)eim Gegen/.ug mußte Zech im Tor der Mör- 
felder den Schuß von Basler zur ersten Ecke 
lenken. Noch tjcsaß Mörfeldens Abwehr die 
nötigen Reserven, um sich des ständigen 
Druckes der Schwarzweißen zu erwehren. Nur 
um Handbreite stand Dietmar Werner dann 
in der 4. Minute im Abseits, aLs ihn Karl- 
lleinz Graf anspielte, Sdiiedsriditer Keller 
traf hier, wie später, die riditige Eiitsdieidung 
und ließ nie Zweifel an seinen Auslegungen 
aufkommen. Einmal nur mußte vor Seiten- 
wechsel Egelsbadis Torhüter Hausmann ein- 
greifen, um eine gefahrdrohende Gelegenheit 
zu bereinigen. Er tat dies nach einer hohen 
lleremgabe der Nr. 8, Holler, die er mit der 
Fau.st aus der bedrohten Ecke .schlug und da- 
mit den Gästen eine zweite Ecke einbrachte. 
In der 16. Minute war der Führung-streffer 
praktisch fällig, als Graf flankte. Zech mit der 
Nr. 1 vor Basler abwehren konnte und der 
Nachschuü von Mans-Wemer Sdimidt nicht 
die Torlinie üljerschritt, weil wiederum Zedi 
genau an der richtigen Stelle postiert war. Die 
spielerischen Vorteile der Schwarzweißen wa- 
ren so auffallend, daß zeitwei.sc die Partie nur 
noch in Richtung Gästetor rollte. So mußte 
wlc!der Zech eine hohe Werner-Flanke über 
die Latte zur 7. Ecke hebcm, und auch t)ei 
einem weiteren Eckstoß von rechts flog der 
Schrägschuß von „Hennes" Bialon nur um 
wenige Zentimeter am linken Pfosten vorbei. 
Schlußmann Zech war ohnehin weggemtscht 
und hätte den Ball nicht mehr erreicht. Nach 
genau einer halben Stunde wurde Karl-Heinz 
Graf, als er sich von rechts in den Strafraum 
getankt halte, von der Nr. 4, Völker, gelegt 
udn obwohl die Gäste heftig protestierten, 
entschied Schiedsrichter Keller auf Strafstoß. 
Wieder trat Klaus Leonhardt zur Ausführung 
an, und obwohl der Ball gut plaziert war, 
hatte Zech die richtige Ecke genommen und 
lenkte den Schuß über den Balken. Nur für 
Sekunden schien der Schock bei den Schwarz- 
weißen zu wirken, dann aber wollten sie so 
(xler so endlich die Führung. Schon der fol- 
gende Angriff brachte dann auch das 1:0, als 
Graf und Werner sich mit Doppelpaßspiel 
durch die Gästeubwehr manövrierten und der 
Letztere raffiniert Ins Netz verlängerte. Ncx:h 
hatten sich die Blauwelßcn nicht erholt, da 
schlug der Ball zum zweiten Male ein. Gegen 
den herrlichen Schrägschuß von Bialon gab es 
keine Abwehr. Immer wieder kurbc^lte das 
Mittelfeldgespann Bialon und Graf neue An- 
griffe an. In der 42. Minute ließ Werner Im 
Laufduell und trotz anfänglicher Behinderung 
alles aussteigen, was sich ihm entgegenstellte 
und schob am herauslaufenden Zech vorbei 
ins verlassene Tor. Mit diesem Treffer zum 
3:0 der Schwarzweißen war praktisch die Ent- 
■scheidung gefallen, denn schon hier war die 
Moral der Gästeelf stark angekratzt. Was 
nutzten deshalb Spielverzögerungen beim 

Tabellenführer In Schießlaune 
In der Fußball-A-Klasse West schössen die 

beiden Tabellenersten Egelsbach und Raun- 
heim am letzten Spielsonntag zusammen nicht 
weniger als fünfzehn Tore. Dabei hatten die 
Egelsbacher zu Hause den weit stärkeren Geg- 
ner und bleiben weiter Anwärter für die Mei- 
sterschaft. 

Die Spiele Im einzelnen: 
SG Egelsbach — SKV Mörfelden ... 7:1 
SV 07 Raunheim — SKG Erfelden ... 8:0 
SV St Stephan — SV Biebesheim ... 4:1 
VfR RUsselshelm — SKV Büttelbom . . 2:3 
TS Ober-Roden — SV Kleln-Gerau ... 0:4 
TSV Gcxldelau — VfB Ginsheim .... 4:1 
TSG Messel — TSG Wixhausen .... 2:0 

Die nächsten Spiele: Klein-Krotzenburg — 
Oberrad, Fechenheim — Dietesheim, Germa- 
nia Frankfurt — Eiche Offenbach, BSC 99 
Offenbach — TuS Froschhausen, Tgm. Jüges- 
heim — Spgg. Seligenstadt, SSG Langen gegen 
SKG Sprendlingen, TuS Kleln-Welzheim — 
FG Seckl>ach, Teutonia Hausen — TV Hausen. 

1. SG Egelsbach 20 
2. SV 07 Raunhelm 20 
3. SV Biebesheim 21 
4. SKV Mörfelden 19 
5. SV Klein-Gerau 20 
6. TSV Wolfskehlen 19 
7. TSV Goddelau 19 
8. VfB Ginsheim 20 
9. SV Weiterstadt 19 

10. SV St. Stephan 21 
11. SKG Erfelden 20 
12. TSG Wixhausen 19 
13. TSG Messel 20 
14. SKV Büttelbom 20 
15. VfR Rüsselsheim 20 
16. TS Ober-Roden 19 

77:14 
64:21 
43:29 
29:29 
38:32 
26:19 
38:42 
33:39 
40:55 
34:46 
24:41 
29:34 
25:39 
38:45 
20:40 
22:55 

36:4 
33 
29:13 
23:15 
23:17 
22:16 
19:19 
18:22 
17:21 
1725 
16:24 
15:23 
15:25 
14:26 
12:28 
7:31 

Einwurf oder Ahnliches, der Angriffswirbci 
der Gastgpb<>r war dadurch nicht aufzuhalten 
Als in d<-r 53. Minute die 10. Ecke, von llnk.s 
von Werner pctrcU-n, auf der Latte tanzte, 
hatte Zech Glück, daß d<-r Ball Ins Torau-s 
sprang. Nur drei Minuten später aber war er 
zum vicrtenmnl geschlagen. Honnes Bialon 
der an diesem Tage besU- Schwarzweiße, zog 
eine halbhohe Flanke nach innen, wo Bernd 
Blödier mit herrlichem Flugkopfball die Ku- 
gel Ins Netz verlängerte. Der .luljei war nodi 
nicht verklun.g<>n, da tauchte Frit^dhelm Ba.sler 
In vorderster Litiie auf und schaufelte den 
Ball aus dem Gcylränge unter die Latte zum 
5:0. Nun steckten die Ciastgeber im Gefühl des 
sicheren Sieges etwas zurück und wedisclten 
in der 62. Minute Klaus Ijeonhardt gegen 
Werner SUipp aus. Gefahr zum Gegc nti-effer 
drohte dann wcniig später, als hkldi Hausmann 
die 4. Gasteecke fallen ließ, doch Basier klärte. 
Im direkten Gegenzug konnte Egel.sbachs 
Spielführer dann zweimal nur in höchster Not 
l)eim Torsdiuß gebremst werden, und aucli 
Werner blieb nach einem schnellen Querpaß 
von Schmidt in der Abwehr hangen. Dafür ge- 
lang cter Nachl>arelf in der 74. Minute der 
Ehn-ntreffer, als Becker mit der Nr 3 den von 
Graf verursachten Frei.stoß von der Straf- 
raumgrenze durch die Mauer zirkelte. Es war 
nur ein Schönheitsfleck in der .sorist weißen 
Weste der Egel.sbacher Abwehr In den letzten 
Minuten madite der Spitzenreiter nodi einmal 
mächtig Dampf auf. Zunächst brachte auch 
endlich Hans-Werner Schmidt einen nur kurz 
abgewehrten Blöcherschuß unter, traf drei 
Minuten vor Schluß nur den Pfosten, at>cr 
nochmals Fri(^dhelm Basler konnte in der vor- 
letzten Minute nach Zuspiel von Schmidt das 
7:1 herstellen, ein Erfolg, der, wie die Partie 
zx'igte, auch in die.sc.'r Höhe verdient war. Ne- 
l>en dem bereits erwähnten „Hennes" Bialon 
darf man der gesamten Elf der Schwarz- 
weißen, die wie aus eüiom Guß .spielte, ein 
hohes Lob zollen. In dic>ser Verfa.ssung wird 
die Mannschaft nur .schwerlich von der Spitze 
7IU verdrängen sein. 
Im Vorspiel der Reserven kamen die Gast- 
geijer gleichfalls zum Erfolg. Zur Pau.se hieß 
es noch UnenUschieden 2:2, dodi bis zum 
Schlußpfiff hatten die Platzherren mit zwei 
weiteren Treffern den 4:2-Endstjänd geschafft. 
Die Tore schössen Heinz Hühl (2) und Josef 
Karl bei einem Eigentor der (Jäste. 

Punkteteilung 
der Junioren in Steinbach/Ts. 

TuS SIelnbach/Ts. - SG Egelsbach 2:2 (1:2) 
Zum schweren Rückrundensplel nach Steln- 

bach/Ts. fuhren Egel-sbachs Junioren mit fa.st 
der gleichen Aufstellung wie gegen Grünweiß 
Frankfurt vor acht Tagen. Nur im Tor gab es 
eine Verändemng, so spielte für den erkrank- 
ten Hans Jürgen Fi.scher Bundeswehrurlauber 
Wolfgang Helfmann. Außerdem kam in der 
2, Hälfte für den enttäuschenden Rolf Fischer 
dann Waldemar Janke ins Spiel. Von Beginn 
an waren die Schwarzweißen spielerisch et- 
was im Vorteil, wenngleich bei Gegenstößen 
der Platzherren die Abwehr nicht immer sat- 
telfest erschien. So unterlief auch in der 20. 
Minute Michael Kühn eine sciiwadie Rückgabe, 
die sich der Rechtsaußen der Gastgeber er- 
lief, und es hieß 1:0 für Steinbach. Der Aus- 
gleich fiel jedoch schon wenig später nach 
einer Flanke von Edgar Fischer mit einem 
Kopfball von Werner Kaden. Nach etwa einer 
halben Stunde verschoß wiederum Edgar Fi- 
scher einen Handelfmeter kläglich, aber schon 
zwei Minuten danach. Gerhard Siegel hatte 
die Vorarbeit geleistet, schoß Walter Werner 
das 1:2 für Egelsbach aus dem Gedränge. Nadi 
der Pause blieb es weiterhin bei d'e.sem Er- 
gebnis, In dieser Phase hätte ein weiteres Tor 
für die Schwarzweißen den Sieg bedeutet. So 
aber war es erneut die Abwehr, diesmal Ad. 
Fischer, der sich einen Fehlpaß leistete, und 
den Gastgebern gelang mit einem Sonntags- 
schuß des Linksaußen der kaum noch erhoffte 
Ausgleich zum 2:2. Hervorzuheben die gute 
Leistung von Lothar Gaußmann im Mittelfeld. 

B-Klasse Offenbach-West 
TSG Neu-Isenburg — SV Dreieichenhain 
SKG Wiking — Tgm. Sprendlingen 
TempKjUee — VfB Offenbach 
Sparta Bürgel — FT II Oberrad 
SG Götzenhain — TuS Zeppelinheim 
SSG Offenthal — TV Dreieichenhain 
Olympic Frankfurt a. K. — Blau-Weiß 

Am kommenden Sonntag spielen: Weiter- 
stadt — Egelsbach, Biebesheim — Raunheim, 
Ginsheim — Wolfskehlen, Klein-Gerau gegen 
Goddelau, Wixhau.sen — Ober-Roden. Erfel- 
den — Messel, Büttelbom — St. Stephan und 
Mörfelden — VfB Rüsselsheim. 

1:0 
1:4 
1:1 
1:0 
1:1 
4:S 
3:7 

31:3 
27:5 
24:10 
24:12 
16:14 
17:17 
16:1B 
15:21 
14:20 
11:2S 
9:23 
9:25 
7:29 
4:32 

Am nächsten Samstag spielen: SV Drei- 
eichenhain — SSG Offenthal (Sa), Tgm. 
Sprendlingen — TSG Neu-Isenburg, TV Drei- 
eichenhain — SG Götzenhain, Zeppelinheim 
gegen Sparta Bürgel. FT II Oberrad gegen 
Tempelsee, VfB Offenbach — Olympic, Blau- 
Weiß — SG Wiking. 

LANGE.NER ZEITUNG 
Verantwortlldi tQr PoUtlli und L^kalnachrlchteni 
Frtedrtcb Schfidllch: tüi Unterhaltung a Anzeigen: 
Cb KQlm. — Druck und Verlagi Buchdruckerd 
KOhn KG.. Langen, Damuttdtejr StraHe t*. Ruf ITtf, 

1. TSG Neu-Isenburg 
2. Tgm. Sprendlingen 
3. Tempelsee 
4. TV Dreieichenhain 
5. SSG Offenthal 
6. TuS Zeppelinhelm 
7. SG Götzenhain 
8. SV Dreieichenhain 
9. VfB Offenbadi 

10. Sparta Bürgel 
11. SG Wiking 
12. FT II Oberrad 
13. BW Offenbach 
a.K. Olympic Frankfurt 

17 
16 
17 
18 
15 
17 
17 
18 
17 
18 
16 
17 
17 
18 

60:13 
46:11 
57:24 
41:26 
36:27 
28:31 
22:28 
27:39 
24:25 
20:48 
14:42 
22:49 
18:52 
16:49 
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Das Eichhörnchen im Vogelkäfig 

Lies und Klaus wollten ihren Freund Murri mit Nüssen verwöhnen 

Kurz nach Neujahr schlug das Wetter um. 
Warmer Regen flel und ließ den Schnee 
schmelzen. Plötzlldi brach die Sonne durdi die 
Wolken; sie schien warm gegen die Hauswand, 
und aus der Dachrinne floß das Schneewasser. 

Kluus und Lies standen verdrossen am Fen- 
ster. „All der schöne Sdinee i.st wegl Wie 
lustig wBre es, könnten wir am Kirdibühel 
rodeln", klagte die kleine Lies. Klaus knuffte 
ielne Schwester in die Seite; „Schau, unser 
Murri ist draußen auf dem Nußbaum!" Rich- 

tig, auf dem alten Nußbaum vor dem Haus 
turnte ein Eichhörnchen munter von Ast zu 
Ast. Nun lief es den Stamm hinab und hüpft« 
auf den Erdboden. 

„Das warme Wetter hat unseren kleinen 
Freund vorzeitig aus dem Nest gelockt", 
meinte der Vater. „Ihi habt dodi no<Ji Nüss« 
auf euren Weihnaditstellem. Bringt sie ihm, 
vielleicht nimmt er sie an." 

Die Kinder liefen zum Nußbaum, über Murri 
war schon in den nahen Buchenwald zurück- 
gesprungen. „Wir legen die Nüsse unter den 
Baum, vielleicht kommt Murri morgen wieder 
und freut sich, wenn er sie findet." 

Klnus zoI die Na.<!e kraus: „Lies", flüsterte 
er geheimnisvoll. „Lies, wir könnten morgen 
eine Decke mit herausnehmen und uns hinter 
dem Stumm des Nußbaumes verstecken. Wenn 
Murri dann kommt, fangen wir ihn mit der 
Decke und setzen Ihn in unseren leeren Vogel- 
käfig. Sicher ist er froh, wenn er Jeden Tag 
Nüsse bekommt und nicht mehr mühsam sein 
Futter zusammensuchen muß." 

Lies zögerte noch ein wenig: „Was werden 
die Eltern dazu .sagen?" Aber die Aussidit, 
den drolligen kleinen Burschen als Spiel- 
gefährten um sich zu haben, war stärker als 
die mahnende Stimme in ihrem Inneren. 

Am niiclisten Tag kam Murri wirkilcli an- 
gesprungen. Als er po.ssierlich mit den Vorder» 
pfötdien eine Nuß aufhob, warf Klaus dl« 
Decke über Ihn. Murri wehrte sidi vei-zweifelt, 
aber die Kinder braditen ihn doch in ihr Zim- 
mer und steckten ihn In den VogelkSflK. Da 
kauerte er nun verstört in einer Erlte und ver- 
sdimühte all die Ledterbissen, die die Kinder 
ihm reichten. 

„Was hat er denn?" flüsterte Lies ängstlich. 
„Dummes Vieh", brummte Klaus. „Er wird 

sldi schon eingewöhnen. Komm, wir gehen 
hinaus zu Fritz und Tnge!" 

Schneebalischlacht auf dem Bürgersteig 
Vorsicht vor vorbeifahrenden Autos 

In den Morgenstunden war Schnee gefallen. 
Auf der Straße hatten die vielen Autos den 
nur wenige Zentimeter didcen Schnee zum 
Sdimelzen gebracht Aber auf den Gehwegen 
vor den Geschäften der Hauptstraße mußte 
miin den Schnee zusammenkehren. In kleinen 
weißen Häufchen lag er jetzt am Rinnstain 
neben dem Bürgersteig. Wunderschöner wei- 
ßer Neuschnee, der zu einer Schnecballsdiladit 
verlockte 

Es war gerade SchulsdiluU. In dicken Trau- 
ben strömten die Jungen der Volksschule ouf- 
dem breiten Schulhoftor. Ein Teil der Schüler 
bog in die Hauptstraße ein. Die anderen ver- 
teilten sich in den Nebenstraßen oder liefen 
zur Bushilltestelle. 

Eine Gruppe von vielleicht adit Schülern 
tobte durdi die Hauptstraße. Der am Straßen- 
rand aufgehäufte Neuschnee konnte ihrer 

Die Kinder liefen zur Tür — aber sie war 
verschlossen. Wild trommelten sie gegen di« 
Tür: „Aufmadienl AÖfmachenü" sdirien sie 
aus Leibeskräften. 

Es dauerte lange, bis der Sdilüssel herum- 
gedreht wurde und die Tür sidi einen Spalt 
breit ölTnete. „Hier ist euer Essen und macht 
nicht solchen Lärm!" Schwupp, die Tür 
.schnappte zu, der Schlüssel drehte sldi im 
Sdiloß. 

Emgesperrt! Mit Absicht eingesperrt! Lies 
begann zu weinen. Klaus saß auf .seinem Bett- 
rand und starrte stumm vor sich hin. 

Der Nachmittag verging, und niemand küm- 
merte sich um sie. Es dämmerte schon, als 
endlich der Vater ins Zimmer trat; „Was hockt 
ihr hier so trübselig herum? Warum habt ihr 
das gute Es.sen unberührt gelassen? Warum 
.spielt ihr nidit fröhlidi mit euren Spielsachen? 
Woran fehlt es eudi?" 

Lies heulte laut auf, und auch Klaus 
sdiluchzte: „Vater, du hast uns eingesperrt! 

Wortlos öffnete der Vater das Fenster und 
stellte den Käfig mit dem armen Murri aufs 
Fensterbrett. „Komm, Murri", lockte er zärt- 
lich. „Das Gefängnis ist offen, du kannst wie- 
der heim in deinen Wald!" Wie der Blitz stJioß 
Murri aus dem Vogelkäfig und versdiwand in 
der frühen Winterdämmerung. 

BrhäbiKe Klelterpartie der Faultier-Mama und 
ihre^ Kleinsten. Foto; Weskamp 

Einbruch bei Probealarm 
Ben Härder erzählt eine wahre Geschichte 

Sergeant Mc Grath von der Polizeistation 
Able Town im US-Staat Oregon hatte sldi 
gerade den gewohnten abendlldien Tee auf- 
gebrüht, als die Alarmglocke des Reviers 
.schrill zu läuten begann. Der Sergeant blickte 
vorsiditshalber auf die Sdialttafel, dann auf 
die Uhr — und dann war er beruhigt. Es 

Aufmerksamkeit nicht entgehen. Bald audi 
sdion war die sdiönste SchlAcht Im Gange. 

Ohne Rücksicht auf die Vorübergehenden 
flogen die Bälle hin und her. Sdion hatte eiö 
Sdineeball dem langen Dieter die Mütze vonl 
Kopf geworfen. Der Ball kam von Bedo, und 
Dieter wollte sich rächen. Eine Abreibung mit 
Schnee war fällig! Bodo sollte gewaschen wer- 
den. 

Aditlos sprang dieser auf die Straße, um sidi 
vor dem langen Dieter zu retten. Da quietsch- 
ten Bremsen. Ein Personenkraftwagen kam 
keinen halben Meter vor Bodo zum Stehen. 
Glüddicherweise war es ein vorsichtiger Fah- 
rer gewe.sen, der die auf dem Bürgersteig her- 
umtobende Rasselbande sdion von weitem ge- 
sehen und sein Fahrverhalten darauf einge- 
stellt hatte. Aber einen gehörigen Schrecken 
hat er Bodo doch verpaßt. 

handelte sich nämlich bloß um einen Probe- 
alarm, der mit dem Inhaber des Ex- und 
Importunternehmens Westham & Co. Regi- 
striernummer 347, vorher abgesprodien war. 
Und wie man es mit Mister Westham verein- 
bart hatte, läutete kurz darauf auch das Tele- 
fon. 

„Hier Robert Westham, Ex- und Import." 
„Polizeistation Able Town, Sergeant Mc- 

Grath. Guten Abend, Mister Westham. Id; 
nehme an, daß Sie sidi erkundigen wollen, ob 
Ihre Alarmanlage ordnungsgemäß bei uns an- 
geschlagen hat?" 

„Genau das wollte ich, Sergeant. Es 1; i ' o 
alles in Butter?" 

„Alles, Mister We.stiiam. Nur ein Volei iiaUe 
die Alarmglocke überhören können. Sie dür- 
fen beruhigt sein, auch im Ernstfall sind Sie 
In Jeder Hinsicht vor unliebsamen Ueberra- 
sdiungen sicher." 

„Ausgezeichnet, mein Lieber, hoffen wir, daß 
es immer nur beim Probealarm bleibt. Das 
wär's dann. Vielen Dank für Ihre Bemühun- 
jen und eine ruhige Nacht." 

Sergeant McGrath legte den Hörer auf und 
machte sich daran, in Frieden seinen Tee zu 
genießen. Aus der ruhigen Nacht, die man 
Ihm so freundlich gewünscht hatte, sollte al- 
lerdings nichts werden, denn schon gegen 21 
Vhr meldete sich der Funkwagen CH II. Die 
Besatzung war einem schweren Einbruch auf 
die Spur gekommen. Im großen Hauptlager 
von Robert Westham, Ex- und Impcut. Und 
was das Unerklärlldie dabei war: Die automa- 
tisdie Alarmvorrichtung hatte tatsächlich an- 
geschlagen. Es hätte demnach dodi eigentlich 
auf der Polizeistation läuten müssen — meinte 
der Wachtmeister der Funkstreife. 

Das hatte es Ja auch. Der pfiffige Einbrecher 
war offenbar mit den Sicherungsvorrichtungen 
bei Westham & Co bestens vertraut gewesen. 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

10. Fortsetzung 
Der Mann in Grau fiel Carolin ein. Wieder 

sah sie den eiskalten Blick seiner Augen, sein 
ausdrucksloses Gesicht, den harten schmalen 
Mund. „Wenn du dich nur nldit täuschst!" 
warnte sie. „Außerdem kann sie sich sehr gut 
allein helfen. Bleib, Axel! Ich bitte dich sehr!" 
drängte sie. 

Fa.st sah es aus, als würde er nachgeben. Ihr 
zartes Parfüm, die Wärme, die ihr schöner 
Körper ausstrahlte, waren von einer stärke- 
ren Ueberzeugungskraft für ihn als ihre 
Worte 

„So einfach wie du dir das denkst, geht es 
nicht", antwortete er dann doch. „Ich habe 
Paola versprochen, daß ich mich um sie küm- 
mern werde, und das halte idi." 

In Gedanken setzte er hinzu; „Und ich werde 
ihr beibringen, daß mit dem anderen endgül- 
tig Sdiluß sein muß!" 

Carolin trat von ihm zurück. Ihre Züge ver- 
härteten sldi, „Axel", sagte sie leise, aber sehr 
bestimmt, „denke weniger an sie, denke an 
dich und an midi' Vorspiel nldit unser Glück! 
Ich bin nicht be.sonders geduldig, Axel!" 
warnte sie. 

* 
Im Oberstock des Penthouses lagen an dem 

grüngefliesten Korridor, der quadratladi war, 
das luxuriöse Badezimmer und — einander 
gegenüber — die Schlafzimnu.-r der Languards. 

Die Srtilafzimmer hatten die gleiche, tiefe, 
behaglidie Bettnlsche. die sich daran anschlie- 
ßende .Schrankwand, und schräg vor der Fen- 
sterwand einen Toilettentisch mit einem Pol- 
sterstuhl Nur hatte Carolin in Axels Zimmer 
matt.schwar/es Holz gegen einen sattblauen 
Teppich abgestimmt. Für ihr Zimmer hatte 
sie das Holz zartgrau gewählt und den Boden 
mit altrosa Velours bespannen lassen. Von der- 
selben Farbe waren die schwerseidenen Vor- 
hänge an der bis zum Boden reichenden Glas- 
wand 

Die getrennten Sciilafzimmer waren für das 
Paar bisher eine Quelle von Scherzen gewesen. 
Nacht für Nacht schlief Carolin nämlich in 
Axels Armen ein. Auch wenn er verreist war, 
schmiegte sie den Kopf in seine Kissen, die 
schwac;h den Geruch seines Haarwassers an- 
genommen hatten. Der Duft wirkte beruhi- 
gend auf sie und wedcte in ihr zärtliche Er- 
innerungen an den geliebten Mann. 

Tatsächlich hatte sie ihr eigenes Schlafzim- 
mer zum ersten Male in der Nacht nach Axels 
überstürzter Rom-Reise benützt. Sie hatte so 
sehr gehofft, heute wieder bei Ihm schlafen zu 
können. 

Ihre erste eifersüchtige Bestürzung über sein 

sonaerbares Benehmen war Jetzt aer Angsx, 
ihn zu verlieren, gewichen. Sie war bereit, 
alles zu vergessen, was in Rom geschehen sein 
mochte. 

Carolin flüchtete sich in ihr eigenes Bett, 
das ihr so fremd war. Endlich konnte sie sldi 
gehenlassen. Alles, was sidi an Kummer In ihr 
angestaut hatte, weinte sie sidi Jetzt von der 
Seele. Wütend und beschämt versudite sie sidi 
zu erinnern, wann sie zum letzten Male ihr 
Kissen naß geweint hatte. Als erwaciisener 
Mensch bestimmt nicht. Ehe es ihr einfiel, war 
sie eingeschlafen. 

Nach Stunden, wie es ihr vorkam, weckten 
sie Axels Schritte. Sie durdiquerten vorsich- 
tig den Korridor, hielten vor ihrer Tür kurz 
an. und entfernten sidi dann In sein Zimmer. 
Erst nadidem sich mit äußerster Vosidit hin- 
ter Ihm die Tür gesdilosSen hatte, fiel ihr auf, 
daß er sich ganz anders als sonst bewegt hatte: 
Unsicher, zögernd, fast so, als ob er getrunken 
hätte Noch etwas fiel ihr auf; Es hatte ge- 
klungen, als schleifte einer seiner Füße über 
die Keramikflle.sen nach. Es hatfe jedesmal 
ein leises, gleitendes Geräusch Regeben 

Vor dem Schlafengehen hatte Carolin zwei 
Schlaftabletten genommen. Nun kostete es sie 
Ueberwindung, die kleine Anstrengung auf 
sich zu nehmen und die Hand zu heben. Die 
Leuchtziffer ihrer Armbanduhr zeigte die elfte 
Stunde, Von dem Schlafmittel war sie noch 
halb betäubt. Ihre Enttäuschung, daß Axel 
nidit zu ihr ins Zimmer gekommen war. kam 
jedoch gar nicht richtig auf. Sie erfaßte auch 
nur im Unterbewußtsein, daß Axel sein Zim- 
mer wieder verließ. Dann bewegte sich vor- 
siditig die Klinke an ihrer Tür. Carolin preßte 
die Lider zusammen und stellte sich schlafend. 
Nein, Axel sollte sie jetzt in Ruhe lassen. Nach 
seinem merkwürdigen Gang zu schließen, 
hatte er bestimmt zuviel getrunken. 

Aber nach einer Sekunde wurde die Tür mit 
einem kaum merkbaren Geräusdi Ins Schloß 
gedrüdct. Die Schritte entfernten sich, nun 
untiekümmert laut. In Richtung der Wohn- 
diele. Wieder kamen sie ihr fremd vor. 

Doch die Wirkung des Schlafmittels lag wie 
eine schwere Wolke auf ihrem Bewußtsein. 
Ihr aufkeimendes Grauen, daß ein Fremder 
sich In Ihre Wohnung elngesdüichen haben 
könnte, wurde im Keim erstickt. Sie war nicht 
einmal mehr fähig, sich zu wundern, daß un- 
ten die Haustür Ins Schloß fiel. 

Dann begann es stark zu regnen. Das sanfte 
Rauschen im Ohr, schlief sie wieder ein. 

Als Carolin am nächsten Morgen erwachte, 
schien die Sonne bis in ihre Bettnische. Blin- 
zelnd schaute sie durch die Glaswand. Der Tag 
schien aus lauter Sonnenschein und blauem 

Himmel zu bestehen. Carolin war es trotzdem 
nicht fröhlich zumute. Sie hatte einen schwe- 
ren Kopf und ein bedrücJftes Herz. 

Sie gegann zu sdinuppern. Von unten kam 
der Duft von starkem Kaffee. Ueberrascht 
setzte sie sich im Bett auf. Axel mußte ein 
verteufelt schlechtes Gewissen haben, wenn 
er sich herabließ, selbst Kaffee zu kochen. 

Prustend wand sie sich gleich darauf unter 
dem eiskalt auf sie hemlederprasselnden 
Strahl der Dusche. Sie trodcnete sich nur 
flüchtig ab, zog den hellblauen Hausanzug 
über ihre noch feuchte Haut und bürstete das 
Haar, das sie unter einer blütenförmlgen Ba- 
dehaube verborgen hatte. 

Axel zog sich das Herz zusammen, als Caro- 
lin die frei sdiwingende Treppe in die Wohn- 
diele hinunterstieg. Sie wünschte ihm nlciit 
guten Morgen, hatte eine finstere Miene auf- 
gesetzt und sah wie ein schmollendes, sehr 
süßes, etwas groß geratenes Schulmädchen 
aus. Ihr Haar fiel offen und schimmernd auf 
ihre Schultern. 

„Ich hole rasch Eier und Toastl" verkündete 
er und verschwand in der Küche. 

Die große Wohndlele sdiwamm im Sonnen- 
schein. Carolins Bli(j< richtete sich auf die 
Daditerrasse. Schon lange vor Ostern hatten 
Axel und sie in einem Anfall von Optimismus 
die braune Korbgarnitur hlnausgesdiafft. Wie 
hatten sie sich darauf gefreut, im Freien sit- 
zen zu können I Heute wäre es möglich ge- 
wesen, aber Jede Freude war ihr inzwischen 
vergangen. 

Sie staunte auch nicht einmal über das 
Wunder, daß Axel den Tisch gedeckt hatte. So, 
wie ihn nur ein Mann decdcen kann, der jede 
häusliche Arbelt verabscäieut. Wahllos stand 
alles darauf, was er im Kühlschrank vorge- 
funden hatte. 

Carolins Groll wurde nicht kleiner, obwohl 
der Frühstüdcstisdi ein Friedensangebot war. 
Axel macht sich sonst nicht einmal eine Tasse 
Kaffee allein. Vor ihrer Heirat hatte er im 
Büro gefrühstüdct, betreut von seiner Sekre- 
tärin. 

Die Unterlippe leicht vorgeschoben, starrte 
sie finster auf den rührend hilflos gedeckten 
Tisch, als Axel zurückkam. 

„Idi habe auch frischen Kaffee für diciil" 
rief er. 

Er schielte aus den Augenwinkeln auf sie. 
Carolin fand, daß er wie ein großer Neu- 
fundländer aussah, der von seinem Herrn 
Prügel erwartet. Und Prügel hatte er auch 
verdient, sie gestern hier allein sitzenzulassen. 

„Ich hoRe, die Eier sind richtig kernweich, 
wie du sie magst", meinte er. 

„Irgendwie werden sie schon genießbar 
sein", erwiderte sie unfreundlidi. 

Er schob ihr den Stuhl zurecht, goß ihr ste- 
hend den Kaffee ein und legte zwei Toasts auf 
ihren Teller. „Na Ja, sie sind ein bißchen dun- 
kel geraten." 

Die Toasts waren an den Randern verkohlt 
Er stand immer noch dicht neben ihr. „Soll Idi 
dir sie streichen?" 

„Axel, setz dich schon endlich nieder", er- 
klärte sie ungeduldig und begann, die sdiwar- 
zen Ränder abzukratzen. „Heute ist bei uns 
die verkehrte Welt", setzte sie spitz hinzu 

Axel goß ihr gerade Sahne in den Kaffee. 
„Wieso?" fragte er unsicher. 

„Heute bedienst du einmal mich!" 
„Paßt es dir nicht?" fragte er vorwurfsvoll. 

Er hatte sicji noch immer nicht gesetzt. „Ng 
ja, wenn ich dich störe", brummte er gekränkt, 

„Hör endlich auf. den Kellner zu spielen 1" 
sagte sie. 

Er trat an die Glastüren und schob sie aus- 
einander. „Wenn's dir zu kühl wird, sag es", 
meinte er friedfertig „Darf ich raudien?" 

„Du bist so höflich, als ob du nicht mein 
Mann, sondern mein Liebhaber wärst!" 

Er beschäftigte sich mit seiner Zigarette. 
„Wenn das ein Vorwurf sein soll, so bin idi 
mir keiner Schuld bewußt, ich wa- Immer 
nett zu dir", verteidigte er sich 

Carolin begann ihr Ei aufzuklopfen, 
„Na, ist es richtig?" fragte er gespannt. 
Das Ei erwies sich als steinhart. „Es ist un- 

genießbar", stellte sie kalt fest, 
„Verflucht nodi mal", rief er, „und ich haba 

mir solche Mühe damit gegeben!" 
Sein Ton war ehrlich verzweifelt, aber es 

gab Im Augenbllcäi so viel Schwerwiegenderes 
zwischen ihnen, was zum Verzweifeln w.ir SItf 
mußte bitter lachen. „Wenn es keine ärgere 
Katastrophe gäbe als ein zu hart gekochte» 
El!" 

„Na Ja, du hast recht", gab er bedrückt zu. 
Sie sah ihn zum erstenmal an diesem Mor- 

gen genau an. Seine große Gestalt hielt sidi 
schlecht Sein braunes Gesicht war fahl die 
Augen eingesunken. Er sah übernächtigt aus, 
elend und unglücklich .Sie unterdrückte eine 
weichere Regung. Mochte er nur leiden ge- 
nauso wie sie! 

„O Carolin, warum bist du nur so unfreund- 
licii zu mir?" klagte er. 

„Ich bin nicht nur unfreundlich, vor allem 
bin ich wütend!" 

„Und hast gar keinen Grund dazu," Er galt 
einen erstickten Laut von sich, der sie er- 
sdireckte, „Carolin, ich mag dich so leiden!" 

„Das habe Ich gestern abend bemerkt", ent- 
gegnete sie, das zweite Ei energisch köpfend. 

„Sei nlciit zynisch. Liebes, bitte!" Er drückt« 
die angerauchte Zigarette aus. Dann streckte 
er ihr die Arme entgegen. „Carolin, ich brau- 
che dich!" 

Was in den nächsten Sekunden in ihr vor- 
ging, war so verworren, daß sie sich später 
nicht mehr daran erinnern konnte. Plötzlicii 
lag sie in seinen Armen Er preßte sie hart ad 
sich und küßte sie lange, wild und verzweifelt 
Trotz aller Vorsätze, ihn zurückzuweisen, er- 
widerte sie ebenso leidenschaftlich seine 
Küsse, 

„Sag, daß du mir gut bist, sag es, Liebes'^j 
bettelte er. 

„Verlang das nicht gerade Jetzt von mir", er- 
widerte sie, 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES 

Demireis letzte Chance 
Karl Megerle 

Die Türkei, der Hüter der Mccrenueii und 
östlichster Pfeiler der NATO, befindet sich 
innerpolitisch und gesellschaftlich in einer 
Kri.se. Die Hegierung Demirel hat ihre Mehr- 
heit im Parlament verloren. Die Zügel schei- 
nen ihr zu entgleiten. Die selbstbewußter ge- 
wordenen Arbeiter streiken oder denlon- 
strieren. Die Studenten gehen auf die Straße, 
fordern Mitbestimmung iiel der Verwaltung 
der Universität und sind offenbar vom glei- 
chen Bazillus der .sozialen und gisellschaft- 
lii+ien Unruhe wie ihre Komilitonen in Ame- 
rika und Westeuropa erfaßt worden. 

Der Weiltrend nach links .scheint auch die 
Türkei erreicht zu haiien, obwohl er ilort bis 
hiHite nodi kc'ine parteipolitische Ileimstutt 
gefunden hat. Die Arbeiterpartei, vor deren 
Chancen man sich fürchtete, hatte bei den 
letzten Parlamentswalilen kein Glück. Aber 
es gärt überall. Auch die Maspe der Bauern, 
die nodi 70 Prozent der Bevölkerung au.s- 
niacht und die GereehtiKkeitspartei Demirels 
zu wühlen pflegt, Ist unzufrieden. .Sie fühlte 
sich von der Industrie, dem Handel und der 
Stadt übervorteilt und fordert höhere Preise. 
Die türkischen Gastarbeiter dürften aus West- 
europa zusatzlidien Gärstoff mitgeliracht ha- 
ben. Handels- und Zahlungsbilanz der 
Türkei sind negativ. Die Aiiwertung des Pfun- 
des im August 1!)70 um zwei Drittel hat nicht 
die erhoffte Gesundung von Wirtsdiaft, Han- 
del und Währung gebradit. Die Inflation geht 
weiter und mit ihr die Teuerung, aus der sldi 
neue Lohnforderungen ergeben. Ohne die kräf- 
tige Wirtschaftshilfe, die vor allem Amerika, 
Deutsdiland und England gewähren, stünde 
es um die Türkei schlecht, Moskau weiß das 
und «ewährt Anleihen zu niederem Zins, Die 
letzte betrug 400 Millionen .Mark, 

Angesichts des öffentlichen Verfalls von 
Ordnung und Staatsgewalt meldeien sich die 
türkisdien Streitkräfte, die Hüter der Ver- 
faK,sung und Demokratie, warnend zu Wort. 
Die Chefs der Armee und Luftwaffe sowie der 
Stabsdief General Tacmag foi'dcrten den 
Staat.schef Sunay auf, einzugreifen und die 
Ordnung wiederherzustellen. Einen Augen- 
blick sah es aus, als ob das Militär zum zwei- 
tenmal die Macht übernehmen werde, um dem 
Verfall zu wehren. Nach eingehenden Bespre- 
chungen Sunays mit dem „Nationalen Sicher- 
heitsrat". dem neiien dem Staatspräsidenten 
und den wichtigsten Ministern die Chefs der 
Streitkräfte angehören, wurde jedoch iieschlcs- 
sen, Demirel noch eine Chance zu geben und 
seine Bemühungen um weitgehende Vollmach- 
ten zu decken. 

Das Parlament soll Gesetze bewilligen, die 
es der Regierung erlauben, auf kurzem Weg 
besser als bisher die öffentliche Ordnung 
wiederherzustellen und gegen Studenten, De- 
monstranten und Streikende vorzugehen. Ob 
das Parlament mittut, steht noch dahin. Ver- 
weigert es die Vollmachten, dann wird Demi- 
rel zu Neuwahlen greifen müssen, die von der 
Armee überwacht würden, Sie wird in jedem 
Fall verhindern, daß es am Bosporus wieder 
einen „kranken Mann Europas" gibt. Die welt- 
politischen Umstände dulden keine schwache, 
verunsicherte Türkei, Mit dem Heranwachsen 
der Sowjetunion zu einer maritimen Welt- 
macht ersten Range.s, ihrer massierten Anwe- 
senheit im Mittelmeer und ihrer Durchdrin- 
gung des Nahen Ostens ist für die Türkei die 
Lage sehr schwierig geworden Bei der sowje- 
ti.sc+ien Übermacht jetzt auch zur See kann sie 
die .Aufgabe, Hüter der Meerengen zu sein, 
fast nicht mehr bewältigen, Sie bemüht s!di 
desiialb, wie vormals die Osmanen, ein besse- 
res Verhältnis zu Rußland herzustellen. 

Mit ihren anderen Nachbarn, be.sonders mit 
den Balkanländern, steht die Türkei auf gu- 
tem Fuß. .Auch die Beziehungen zu den ara- 
bi.schen Nachbarn sind bes.=er geworden, seit 
sie deren antiisraelische Haltung moralisch 
linterstützt. Von der NATO aber kann sie mit 
Recht erwarten, daß sie mehr Verständnis für 
Ihre Zwischenlage zwischen Ost und West ent- 
wickelt. Zu lange schon wurden die Meeren- 
gen in ihrer politischen und strategl.schen Be- 
deutung ignoiert und die Türkei .sich selbst 
überlassen. 

I 

■■•Vt ■> 

Zum Amtsbereich des Finanzamtes Langen gehören 14 Städte und Gemeinden mit über 124 000 Einwohnern. Etwa 130 Be^^lenstete 
bearbeiten die Vielzahl von Anträgen und Bescheiden. (Siehe auch Bericht Im Innern des Blattes.) i 

Stadtparlament beschloß höhere Kanalgebühren 

Wichtigste Punkte der Stadtverordnetenversammlung gestern abend waren die Satzung 
über die Orlseniwässerung sowie die Kanal- und Gebührensatzung. Dabei wurde deut- 
lich daß in nächster Zeit auf die Tische vieler Haus- und Grundbesitzer Anforderungen 
für erheblich höhere Kanalbeiträge und andere Kanalgebühren flattern werden. Die Mit- 
glieder des Sladtparlamentes beschlossen mit Mehrheit die vom Magistrat vorgelegten 
Änderungen. 

Die in 13 Paragraphen zusammengefaßte 
neue „Allgemeine Satzung über die öffent- 
liehe Orlsentwasserunß der Grundslücke und 
den Anschluß an die öffentliche Ortsentwäs- 
serungsanlage", kurz die „Allgemeine Kanal- 
satzung" ist die Grundlage für die ebenfalls 
beschlossene „Kanalbeitrags- und Gebühren- 
satzung". 

Die „Allgemeine Kanalsatzung" regelt die 
Rechte des Anschlu,s.ses an das städtisdie Ka- 
nalnetz. sowie die jeweilige Benutzung, Sie 
legt fest, wann ein Benutzungszwang bestellt 
und bestimmt auch im einzelnen, wie ein 
Antrag auf Anschluß vor sich gehen muß, wie 
dieser auszusehen hat, und welche Rechte 
und Pfllditen für den Angeschlossenen ge- 
geben sind. 

Von der Stadt wurde eine „Gebiels-Abfluß- 
beiwert-Karte" angefertigt, die in fünf ver- 
schiedene Zonen eingeteilt ist. Für diese be- 
stellt jeweils ein unterschiedlicher Abfluß- 
faklor, der bei der Berechnung der Kanalbe- 
nutzungsgebühr zu Grunde gelegt wird, um 
eine mogliciist gerechte Gebühr für die lau- 
fende Benutzung zu erhalten. 
Die KanalbenutzunssBcbühr setzt sich wie 
folgt zusammen: . 

Für jeden anKefaiiKCnen Kubikmeter Krisch- 
wassers (als Oebührenaiiteil fiir die Si^mutz- 
wasserbeseitigung) werden 0. lU Plenige ei - 
hoben. Hierzu kommen i:i Pfennige für Jeclen 
angefanuenen Qiiadratnieter (Irundstucks- 
fliiche je .lahr, die mit dem .\bflufl-Faklor 
multipliziert werden und den Oebührenaii- 
teil für die Niederschlagswasserbeseitiguns. 
also fUr das Ablaufen des Uegeiiwassers er- 
geben. Die Ocbiets-.\bfUinheiwert-Karte" ist 
daher ein Beslandtell der KanalbeltraRs- unil 
Oebührensatzung. Fiir Grundstücke im Aus- 
.seiibereidi mit einer genehmigten Gruiid- 
stUekskläreinrichtung und einem Überlauf des 
vorgeklärten Wassers in den Klurgraben, die 
nicht zum KlUrwerk geführt werden, wurden 
Sonderregelungen festgelegt. 

Anschlußbeiträge, also Gelder, die für einen 
An.schluß des jeweiligen Grundstüdes an die 
stadtische Kanalisation zu zahlen sind, werden 
wie folgt berechnet: drei Mark fiir jeden an- 
gefangenen Quadratmeter Grundstücksfläclie 
und weitere drei Mark für jeden angefange- 
nen Quadratmeter zulässige Ge,schoßfiäciie. 
Weitere F.rläuterungen gibt hierzu die um- 
fassende Gebührenordnung, Die Kanalbei- 
trags- und Gebührensatzung, die in zwei 
Teilen mit 18 Paragraphen Rechte und Pflich- 
ten festlegt, tritt rückwirkend ab l .Ianuar 71 
in Kraft, 

SI'D; .lährlich 1,.5 Millionen Kosten 
Für die Sozialdemokraten .■sagte Fraktlons- 

vorsit/ender Kurt Göhr, der Stadt ent.stüii- 
den für Abwässerbeseltlgung und Kanäle 
jährlich etwa 1.5 Millionen Mark Kosten, l»70 
hätten dieser Ausgabe aber lediglich 300 000 
Mark Gebühreneinnahnien gegenübergestan- 
den, Eine Kostendeckung durch höhere Ge- 
bühren sei deshalb notwendig, da man die 
.Steuergelder für andere Aufgaben wie Hal- 
lenbad und Bürgerhaus, Kindergärten und 
Rathaus verwenden müsse, 

{'Dl': In 10 .lahren fünf Millionen 
aus SteurrReldern 

Werner Heinen, der Fraktionsvorsitzende 
der CDU, rechnete nach, daß in den letzten 
zehn .Taliren über fünf Millionen Mark 
.Steuergelder zum Ausgleich des Abwasser- 
und Kanalgebührenhaiishaltes verwendet 
worden sind. Eine Verschiebung der notwen- 
digen Gebührenerhöhung bis zum näciisten 
.Tahr (lätte eine weitere halbe Million aus 
Steuergeldern für den Gebührenhaushalt ver- 
schlungen, Die Erhöhung der Gebühren sei 
datier unausbleiblich, 

NF,V: Pauschale für Kleingärtner 
Aus den Reilien der NEV-Fraktion kam 

überraschend ein Zusatzantrag durch den 
Fraktionsvorsitzenden Christian Schneider: 
um den Kleingärtnern die Bewässerung^ ihrer 
Gärten zu ermögliciien, sollte — nach I* rank- 

furter Muster — eine Pauschale von :iü Ku- 
bikmeter Frlschwasser bei der Berechnung 
der Kanulgebühren abgezogen werden, Sdinei- 
der bat um eine Unterbrec+iung der Sitzung, 
der Stadtverordnetenvorsteher .Tensen ent- 
sprach, Die Fraktionen berieten siih in ver- 
schiedenen Nebenräumen. 

Nadi der Pause erklärte Kurt Göhr (SPD), 
seine Fraktion könne dem NF.V-Antrag nicht 
zustimmen. Um die Anträge von schätzungs- 
weise tausend Berechtigten zu prüfi-n. seien 
kostspielige Verwaltungsarbeiteii nötig und 
außerdem entstehe ein neues Defizit, das nicht 
gedeckt werden könne. Das Frankfurter Sy- 
stem könne schon deswegen nicht als Ver- 
gleich herangezogen werden, weil das Regen- 
was,ser in Frankfurt in den Main geleitet 
werde. 

Für die CDU-Fraktion beti nt<> Werne* 
Heinen. sie habe in der kurzen Beratungs- 
pause nicht genügend durchdenken können, 
welche Folgen der NEV-Antrag mit sich 
bringe Er schlug vor, für dieses .lahr den 
NEV-Antrag nicht zu berücksichtigen, und im 
Haupt- und Finanzausschuß in Ruhe zu prü- 
fen, ob nicht im kommenden .lahr die An* 
regung der NEV verwirklicht werden kann. 

Um die Entscheidung über das Inkrafttreten 
der neuen Gebührenordnung nicht zu ver« 
zögern, zog die NEV ihren Antrag, der nach 
ihrer Ansicht eine finanzielle Auswirkung 
von rund 50 000 Mark gehabt hätte, zurücl& 
Sie will ihn an den zuständigen AussdiuB 
senden damit er für das nächste .Tahr beraten 
werden kann. 

Die „Allgemeine Kanalsatzung" wurde bei 
zwei Stimmenthaltungen angenommen, wäh- 
rend die „Kanalbeitrags- und Gebührensat- 
zung" mit 29 .Ta-Stlmnien, bei vier Gegen- 
stimmen und zwei Enthaltungen Cibilligt 
wurde. 

Stadt mietete Einzelhäuser 

Kinderreiche Familien in Langen können in 
der Zeit vom 13, .lull bis 27 August in Krök- 
kelbach. familiengerechten Urlaub verleben. 
Die Stadt Langen hat erstmals In diesem Jahr 
für kinderreiche und einkommensschwache 
Familien im Feriendorf Kriickelbach. Einzel- 
häuser unterschiedlicher Größe gemietet. 

Das Feriendorf Kröckelbach liegt inmitten 
einer herrlidien Odenwaldlandschaft in der 
Nähe von Fürth, Sämtliche Häuser sind voll 
ausgestattet mit elekrischer Kochgelegenheit, 
Kühlschrank. Spüle, Brausebad und sanitären 
Einrichtungen Die Beheizung der Häuser er- 
folgt durch Nachtstrorn. Für Familien, die 
nicht selbst kochen wollen, besteht Gelegen- 
heit, in zwei Gaststätten Mahlzeiten zu bil- 
ligen Preisen einzunehmen. Den Familien, die 
sich selbst verköstigen, werden I.ebensmittel 

l erienerholung fiir kinderreiche Familien 
und andere notwendige Haiishaltsdinge von 
Wanciergewcrbetreibenden zu normalen Hi ei- 
sen angeboten. 

Während des dortigen Aufcnhaltes wei-den 
Wanderungen und gemeiiisame Busfahrtm 
organisiert. Im Feriendort bef.ndeii s'* ^ 
Kinderspielplätze. Das Fenendoif Kiodtel 
bacli ist in verhältnismäßig kurzer Zeit un4 
mit geringen Fahrtkosten zu 
ge.samte Kostenaufwand für eine 14-tagige 
Familienerholung Ist relativ gering. F"rem- 
kommensschwadie Familien werden Zusdiüs- 
se gewährt. „ , , 

Über weitere Einzelheiten gibt das Sozial- 
amt. Wilhelm-Leuschner-Platz 4, Tel. 2 20 01V 
App. 2 «8 Auskunft. Interessenten wollen slcn 
umgehend mit diesem Amt in Verbinclung 
setzen da die Belegungszahl begrenzt ist. 
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Zv.'ischpn Entweder und Oder 
I. jiibt MciiK'lii ii. flin sicij vU-l darauf /,ii- 

Rul( hallt.t). dal! |p stets konsofniont sind Sie 
halicii ihiv fc («cfllRlfn Ansichten. Für sie 
*]bt t" nur rin Kntwrder oder ein Oder. 
Konipioniisx- hallen sie für iinanKebradit 
und unsrrUis: wer auf sie zurütkfireiff, wird 
öl.- unenlsrlilossen und wektillrh angesehen. 

Nun nia« m auf manchen Oebieien durch- 
aus aneebraciil «-In, eine starre Haltun« zu 
t'mm und unniK+igieblR zu bleitx-n. Die Ia-- 
bcnserfahrunß jrdocti lehrt, daß man im t««- 
lichen l'mBani; mit den Mitmensdien doch 
r.'iufiK ?um KdinpromifJ greifen muß. der Im 
pllcemeinen beiden Selten zugutekommt und 
fcin ßiite» F.lnvernehnien wahrt. 

ner nic+iter Viktor von .Scheffel, der nm 
16 Februar IRM geboren wurde, hat e.n ein- 
rnal so fnrmidlert: .Zwischen Kntweder und 
Oder führt so manches Strüßleln", und er 
V'oIIte sicherlich damit au.sdrüeken. daß man 
([ut daran tut. auch diese Nebenwege des 
fiiensehllctien Knnt.ikt.s zu erkunden und zu 
Mutzen. Viele Auüein.inder.setzungen. ja krle- 
feerl.sche K'infllkte konnten vermieden wer- 
den. weil Bich die Konlrahenl.en In gegen- 
Beitlgem F.ntgegenkommen einigten, weil je- 
der von «einer Forderung einige Abstriche 
tat imd niihl unbeugsam darauf beharrte. 

Kesllgkeit in seinen Anschauungen Ist be- 
stimmt eine ehrenvolle f'harakterelgenscliafl. 
nl)er Anpassiutg iin die augenblif1<lichen Kr- 
torclnnisse muß nit+il immer als unange- 
br.it+ite Nacligiebißkeit apostrophiert werden. 
Nihmen wir al.so da.s Entweder — Oder nicht 
all/u streng, auf daß wir zu gegebener Zeil 
die Strflßlein finden, die dazwischenliegen 
Und auf die uns rler Dichter freundlich hin- 

•• III. 

. . . Herrn .Icihann Scelwindor. Im Singes 2.5 
Kum 77. Geburlstaß am l.'t. 2. 
; . . Frau Marie Scharfenberg, C.abelsberger- 
BtrafJo 8. »zum 76. und Frau Anna Werner, 
Lerchg.isse 10. zum 711 fleburlslag am 14. 2. 
t Flau Marie Keim. Friedhofstraße .'tO. zum 
77. und Krau I>(rrolhea Linder. Nördl. i{ing- 
dtraUe 4!t. zum Hl) Oeburtst.ig am 15. 2. 
> l'iau Marie Kiene. Südliche Ringstr 47, 
Euin R.'"i. Krau Minna Koppelin, Südl. Ring- 
«traße !l!l. zum 81 , Kr.iu Anna Grübe], Kried- 
fich-F.berl-Straße Iii. zum BH. und Krau 
l\:jlharine Herlh. Wilhelni-Rusch-.SIraße 1' 
kum 7li. r.eburfstag am Iii 2. 

Heizlichi» Glück- uiifl Segenswünsche ent- 
bleie) .^^|c!. die 1.7,. 

Rektor Pfeifer 65 Jahre alt 
Her H. ktor der Alberl-.Schweil7.er-Schule im 

OI)cWmden. Georg Pfeifer, feiert heute .seinen 
t>i («burlslag. Aus diesem Anlaß hat d.is 
I-elirerkollegiuni eine Feier arrangiert um 
ttem Scliulleiler damit seinen Dank für die 
«Ute /iisiimmi'naibeit ab/.uslalten. 

G(-org Pfeifer leitet die Albert-Schweitzer- 
•e ,'" «„T'' war er •eit l(4<l an der Wallscliule als I^hrer und 
Kom-ektor tätig. Nach seiner Entlassung aus 
der Kriegsgefangensdiaft wirkte er zunächst 
noch zwei ,fahre im Kreis Friedberg wo er 
• uch sdion vor dem Krieg tätig war. Rektor 
Pleifer der aus Raidelbaili Im Odenwald 
■lammt nnt sich imi das Schulwesen in Lan- 
|en und den Aufbau der Albert-Schweitzer- 
»chule sehr verdient gemacht. 

I-angener Zeitung wün.scht dem ver- 
Oute ' üLi seinem Ehrentag alles 

Am Fastnachlsdienstag 
keine Abendtpredistunden 

Vonfi Magistrat wird bereits jetzt darauf 
hingewie.sen, daß die b«-i der Einwohn, r- 
meldenbtellung. der Steuerabteilung, dem So- 
zialamt und dem Hauamt dienstags von I7l)ls 
in Uhr stattfindenden Abendsprechstundcn 
am K.ischingsdii'nstag (2.'), 2.) auslallen. 

Die nac^fiste Atjendspreclistunde von Hurger- 
meisler Kreiling findet am Diensta;;, dem 
l'i Februar, ebenfalls von 17 bi.- I» Uhr im 
Rathaus statt. 

Mit dem Omnibus zu den Endspielen 
der Schülermannschaften der SSG 

Zu den Endspielen der Schülermannschaften 
der SSü führt am morgigen Sam.stas Pin 
Omnibus. Abfahrt 16 Uhr ab Clubhaus. Fitem 
und Freunden Ist damit die Moijlidikeit ge- 
gelien, die jüngsten Handballer der SSG 
stlmmknift.ig zu unterstützen. Die -lung'.'ns 
werden es durch gute Spiele danken. 

Geistliches Konzert 
in der St.-Albertus-Magnus-Kirche 

D.I i), .-eils meiirfath angeküiidigli ijei^t- 
liehe Koii/irt findet am Sonnta;.;, dem 14 I 
bruar. 18 i;hr. In der Pfarrkirche St. Alljerl is- 
M.iijnu.s. Hahn Straße stall, D.is Programm um- 
faßt das Ma:4nificat für fünf~luninigen i;,.- 
mis(hlen Chor und Ordie-ler V'on D Miiv* 
hude, das Konzert in Ii-Dur für Orgel u ,il 
Ort+iester von C; !■ ||,i„d,.| und die Kro- 
nuncsmescp k V :tl7 (ür Soli. fh-,r und 
Orchester von U' .\ 

Programme, die zum Kmlrl" i>ire(lili'.;en. 
sind noch vor und nach den fJolli-.lieiislen 
in der St. AIl)erlus-.M:i;;ni,- Kirche und wah- 
rend der Cie'-diäfN/eil jfn Motieh.'iu.'^ F'ri'isens. 
Hahnstraße H. im Vor\erk:iiif .nwie ,in der 
Abendkas i erhiiHlieii 

Li®d«rkranz-Ma8kenball 
Nun trennen nur nodi wenige Stunden 

Niirrinnen und Narren bi.~ zum prunkvollen 
SdKiii.^pin:. di'm Maskenball de- Männerdiors 
. I-iederkr.rnz" .im Samslagatiend. Run! und 
farbenfmh v.ird sich dem Auge ein Rild 
«roßten Frentzen.- /.igen. Die Kapelle l,enk 
gibt den R.ihnien /u einem t)e\eeglcn Tiei- 
ben bih in dir Iriilr i; Morgen-lunden .Sekt 
und Cocktail weiden zur giiim Stimmung 
beitragen K irtcn sind bi-. monii-n. Sam.stag- 
mittag IL' riir noch in den l)ek.-,,)iiien Vorver- 
k;.uf.--.lellen zu r,. M„ik zu li.,b. n. An der 
Abendka- • 7. M.irl. 

Bürgermeister Kreiling: 

Landesregierung soll ihre Vorstellungen darlegen 

Nach einer Zusammenkunft der Hürger- 
mel.stfir im Römer am Mittwoch, bei der mit 
dem Frankfurter Oberbürgermeister Walter 
Miiller die Vorstellungen der Stadl Frankfurt 
über eine Gebiets- und Verwaltungsreform er- 
örtert wonlen sind, äußerte der I.angener 
Bürgermeister Hans Kreiling gegenüber der 
„I.angener Zeitung" seine persönliche Ansldit. 
Vor allem .sollte nunmehr endlich, so meinte 
Kreiling, die I.andesreglerung für den Ver- 
flechtungsraum Frankfurt Ihre Vorstellungen 
darlegen. Das sei dringend erforderlich. 

Bisher habe sidi die Regierung in Wies- 
baden im Hinblick auf Frankfurt und Süd- 
hessen noch nicht geäußert, geschweige denn 
festgelegt. Man müsse jedoch wis.sen, was 
möglicherweise In unserem Bereich auf die 
Städte und (Jemeinden zukomme. Denn Im 
/weifelsfalle werde von der I.andesregierung 
ent.sdiieden, wie die Gebiets- und Verwal- 
tungsreforrn au.s.sehen .soll, und zwar auf ge- 
set/lichem Wege. 

Bei den Koalltionsverhandlungen mit der 
FDP .sei vor der Regierungsbildung in Hessen 
feslgelegt worden, daß in einer Gebiets- und 
Verwalliingsreform die Zahl der I^andkrelse 
verringert weiden soll. Man müsse aber auch, 

so fuhr der Bürgermeister fort, den Proble- 
men der Zentralen Orte Rechnung fragen. In 
der Landesplanung habe man sich darauf fest- 
gelegt, im Bereich des Landes eine Reihe von 
Zentralen Orten zu schaffen, deren Aufgaben 
im Nahbereich et)enfalls dargelegt worden 
sind ^ Auch f.angen ist in fler I.andesplanung 
ein Zentraler Ort. Viele Aufgatien würden 
diesen Orten zufallen. Desiialb müsse bei der 
Gebiets- und Verwaltungsreform berücksich- 
tigt werden, daß den Zentralen Orlen ent- 
sprediende Mittel zufließen 

Das Modell einer Regionalsladl Frankfurt 
sei offensichtlich „nicht durchgekommen". Es 
sei deshalb .sehr genau zu prüfen, auf welche 
Wei.se die Zentralen Orte des Frankfurter Um- 
landes vom I.and an> besten gestärkt werden 
können. Kreiling hält den Weg freiwilliger 
Fusionen für möglich. Er ist der Ansicht, daß 
in anderen Fällen durch geeignete Zweckver- 
bände der notwendige Zusammen.schluß er- 
folgen kann. Nicht unbedeutend könnten auch 
Nachbarschaftsverträge sein, bei denen die 
Partner festlegen, was in beiderseitigem In- 
teresse gemein.sarn erfüllt wi-rden soll. Bür- 
germeister Kreiling sagte, er wolle über den 
\erlauf der Aussprache im Römer keinen 
Kommentar geben. 

KirchilrH.^n Zeitoesrhehen 

.\us der SludlKirclienqi-riieindf' 
Wii wei.-en nochmals d.iraiit hin. d.iß der 

er.-.|e Geineinden.ichmiltag Im neuen '.ihr. am 
Sonnt.ng. dem 14 Fi bruar I!I71. tun l.'i Uhr im 
G^emf indehaus der .Stadlkirdierigemein'^le 
(Eing.-ing Frankfurter Slraße) st.illfindet. 
Mitwirkung: Der Kindcrchor und die Kinder- 
ballelt-S(huIe Krämer Die Gemeinde wird 
^ die.'-ei Veranstaltung herzlich eingi'laden 
Knffpr \in(i Kuchen uf'i'den. wjo immrr co- 
roicht ■ 

Alls der .fohannrsi^rmeindc 
Die .Tohimncsgomcindo lädt .lugondliche /u 

einem Tanzabend ein. nni Snmstaß dem in 
Februar 1971. ab 18 Uhr im .Tugendheim 
Carl-Ulrich-Straße 4 

In un.serem Blockflötenkreis können wir 
noch einige Anfänger und auch Fortgeschrit- 
tene aufnehmen. Wir üben wieder am Don- 
nerstag. dem 18 Februar, von l.'inO- I7:tn 
Uhr Im Evang .Tugendheim, Carl-Ulrich- 
Straßc 4. Wer eine Blockflöte hat, Ist dazu 
herzlich eingeladen. 

Aus der Martin-I.iither-Oemrinde 
Wie an jedem 2. Sonntag Im Monat, so fin- 

det auch am kommenden Sonntag, dem 14. 
Februar im Anschluß an den Gottesdienst im 
Oemeindeh.nis der Martin-Luther-Gemeinde, 
Berliner Allee 31 die „Begegnung am Sonn- 
tagvormittag" statt. Sie steht unter dem 
Thema: „Theologie der Revolution'-. Alle Ge- 
meindeglieder sind zur Information und Dis- 
kussion herzlich eingeladen. 

Neiihelt Im FiinRänRerlunnel „nler der Main-Neckar-Bahn; Arbeiter haben für Auf-und 
Abnaniie neue (irlander angebracht. V ' n j LA-Bild 

»Der Wald und seine Vögel« 

Farbfllnivortrag des Hundes flir Vogelschutz 

Personalien. Am 14. Februar 1»71 begeht 
Herr Will, Wölfl, Inhaber der Firma Auto- 

fuim Wolff Tr.nkstellenbedarfs-Großhand- junt olff in Langen, .seinen 615. Geburtstag. 
Oll Jubilar unterhielt ijereits In Weimar seit 
Jahizehnten ein Spezialgesdiäft für Kraft- 
fahiveugziibehor und einen Produktion.sbe- 
I« >> "i' r gründete er in Langen sein C.eschaft. das sidi im Laufe der Zeit zu 

«orlifrlon SpezialUnternehmen der 
Kiaftfatirzeugbrandie entwickelt hat Dank der aiißerordentlidien Fachkenntnisse und 

Thl".'"".'""'"Jubilars ist ein 
Kr I ?.hr'''r das für Jeden 
^iiem ReeriJfUmgebung zu eiium Begiiff geworden Ist. Wir gratulieren 

weheien l'"! ^""■'^'^hen ihm für seinen weiteien Lebensweg Erfolg und Gesundheit. 

Eine Müllerberatungsstunde findet am 
kommenden Dienstag von 14 bis IS Uhr in 
der AllKTt-Sdiweitzer-Schuie tn der Berliner 
Allee statt. 

Die Familienfürsorge hält ihre nadiste 
Sprechstunde am Mittwoch, dem 17. Februar, 
von 14 bis 13 Uhr In der Albert-Schweltzer- 
Schule (Saal A 1, Berliner Allee 35) für das 
Gebiet westlich der Bahnlinie ab. 

Nach dem gelungenen Farbfiimabend und 
dem Vortrag von Oberforätmeister Lütkemann 
über das Tiiema „Was geht das uns an?" 
setzt die Gruppe langen des Deutschen Bun- 
des für Vogelscluitz am kommenden Mittwodi, 
dem 17. Februar die Reihe ihrer erfolgrei- 
chen Veranstaltungen fort Im Musikpavillon 
des Dreieich-Gymnasiums wird um 20 Uhr 
Hugo Wolter aus Oiengen Brenz einen Farb- 
filmvortrag zum Thema „Der Wald und sei- 
ne Vögel" hallen. 

Der Wald mit vielen Vogelarten, seltenen 
Pflanzen und bunten Schmetterlingen gibt 
dem Film das Gepräge. Auf den Filmstreifen 
wurden Szenen aus dem Leben von Grau- 
reiher, Waldohreule, Haubenmeise, Sdiwanz- 
meise, Bluthänfling, Gartenrotschwanz, Rot- 
kopfwürger, Sehwarzspecht, Halsbandschnäp- 
per, Schwarzer Milan, verschiedene Grasmük" 
ken und anderen Vogelarten gebannt. 

Man sieht den Baumläufer beim Eintragen 
von Nistmaterial in die Rindenspalte, das 
Füttern des Weibchens duidi das Männchen 
während des Brütens und .sdiließlidi die Auf- 
zucht der Jungen. Unaufhörlich fliegt der 
Wiedehopf seine Bruthöhle an, wo fast er- 
wachsene Junge gierig nach Nahrung schrei- 
en und dabei oft ihre Haube stellen. Ein 
Waldbad! mit vielen badenden Vogelarten 
wird alle begeistern. In einer Waldlichtung 
brütet die licht.scheue Naditschwaibe zwisdien 
reifen Walderdbeeren und auf hohen Bäu- 

men hudern Habicht und Sperber ihre Jungen 
in ihren Horsten. 

Eine Augenweide sind seltene Orchideen 
wie: Fliegen-Hummel- und Bienen- Ragwurz. 
Bilder von äsenden Rehen und spielenden 
Füchsen beroicliprn den Film. Eine Fülle von 
Naturschönheiten ist in diesem Film einge- 
fangen und wird allen Be.-iuchern Freude be- 
reiten. 

Neben dem Bund für Vogelschutz laden zu 
dieser gewiß sehr intere.ssanten Veranstaltung 
auch die Schutzgemein.schaft Deutscher Wald 
der Odenwaldklub Langen und der Touristen- 
verein „Die Naturfreunde" ihre Mitglieder 
und Freunde sehr herzlich zum Besuch ein. 
Wer die vergangenen Veranstaltungen dieser 
Art besudit hat. wird es bestimmt nidit ver- 
säumen wollen, audi diesmal dabei zu sein. 

Vortrag über neue Stratlenverkehrsurdnung 
Der Autoinobilclub von Langen (ALC) ver- 

anstaltet am koiTunenden Mittwoch, dem 17. 
Februar um 20 Uhr in der Reiduveinschule 

einen Vortragsabend. Dabei soll die neue 
Straßenverkehrsordnung, die am l.März in 
Kraft tritt, erläutert und anhand von Dias 
und Liditbildern illustriert werden. Der Ein- 
tritt zu dieser gewiß lehrreidien Veranstal- 
tung Ist frei. Alle Kraftfahrer und Interes- 
senten sind herzlich eingeladen. 

Arzllirher Notfalldienst: Samstag ob 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

13./14. Februar — Dr. med I.embke. 
Gartenstraße 5, Telefon 2 33.-?l; Wohnung- 
Langestraße 18 

Notspi echslunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in dei Praxis 
Zahnarztlieher Notfalldlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

1.3. 14. Felvruar — Zahnarzt Ott, Nördlidie 
Ring.straße 8 

Notsprechstunde Sam.stag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr 
Apolheken-Bereitschaftsdienst: Sonntag.s- und 
Nachtbereitsehaft. beginnend Sam.stag ab 14 
Uhr. 

Vom 13. Febr. bis 20. Febr. um 8 30 Uhr: 
Oberlinden-Apotheke. Anemonenweg 113 

OffniinKszeiten der Langener .'Vpothcken 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uht und 

14.30 — 18 30 Uhr; samstags 8.30 — 14 00 Uhr. 

Wichtige Telefunnnniniern: 
Dreieich-Kranhenhaus. Langen. Telefon 27 51 
Krankenhaustran.s|)ort. Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelin-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 0J u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Oberfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Pollzelverwaltung, Telefon 2 20 01 

StadtbUdierei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens) Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 10 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 12. Februar, 16.00 Uhr, bis 19. Februar. 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen unter Lan- 
gen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Karlheinz Bock, I.an- 
gen. Am Beizborn H. 

Für Strom: Günter Naus, Langen, Südliche 
Ringstraße 135. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 13.'14. Febn.iar hat Stadtschwester Rest 

Wurm, Langen, Neckarstraße 6, Tel. 22001, 
App. 230, Sonntagsdienst. Patienten westlich 
der Bahnlinie (Im Linden, Oberlinden, Steu- 
benstraße, Neurott) werden ausschließlich von 
der Gemeindeschwe.ster der Ev. Martin- 
Luther-Gemeinde, Langen, Berliner .Allee 31, 
Telefon 719C3, betreut. 
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Visrröhrenbrunnen 

Kinder spielten mit ihrem Leben 

Munitionsfun<l<' im I.iiiden .irniinR an die l'.llerii 

Reformen ä la Möller? 
Unter der Oberhohelt von Frankfurt soll 

_ so wünscht es sich zumindest Friinkfurts 
OB Walter Möller — aus 81 Gemeinden eine 
Regionalstadt mit fast 1,5 Millionen E nwoh- 
nern entstehen, die zwar alle ihre Selbstän- 
digkeit behalten sollen (solange es "f" "'C 
beit geht), jedoch hinsichtlich der Planung aus 
dem Frankfurter Römer gesteuert werden. 

Tobias sieht das so: Die Langener würden 
dann eventuell auf Ihr langersehntes Hallen- 
bad verzichten müssen, wenn die „Obelhonet- 
ten in Frankfurt" aus Irgendeinem "rund 
eine andere Gemeinde als geeigneteren Stand- 
ort ansahen. Das Steueraufkommen Langens 
fände dafür womöglich in irgendeinem Bau- 
abschnitt der Frankfurter U-Bahn seine Ver- 
wendung. 

Dieses Beispiel mag etwas hart sein — das 
räumt Toblas ein —, wäre aber durchaus 
legal. Nur könnte man nach einer Verwirk- 
lichung des Reformplanes nichts mehr da- 
gegen unternehmen. Als im Jahre 1028 die 
durdi die diemlsdie Industrie reldie Ge- 
meinde Höchst unter das schützende Mantel- 
chen der Großstadt Frankfurt schlüpfen durfte 
(oder mußte?), hat man den Höchstem ver- 
traglich den Bau einer Mainbrücke zuge.sl- 
chert. Heute, nach 43 Jahren — und auch si- 
cher noch In einigen Jahren, müssen die Höch- 
ster die Fähre benutzen, gegen Entgelt na- 
türlich. oder einen kllomelemeiten Umweg 
über Schwanheim machen, well die Brücke 
dort gebaut wurde. Wie will man, so fragt sich 
Tobias, von Frankfurt aus die kleinen Note 
und Bedürfnisse der einzelnen Gemeinden er- 
kennen und befriedigen, wenn man schon vor 
der eigenen Haustür setne liebe Not hat. für 
Ordnung zu sorgen. 

Bei den Bürgermeistern der betroffenen 
Gemeinden Ist der Plan des Frankfurter OB 
nicht gerade auf Gegenliebe gestoßen. Trotz- 
dem wird man sich mit einer Alternative be- 
schäftigen müssen, denn solche Reforrnen 
stehen auf dem Programm der neuen T.andes- 
regierung. 

Wenn sich Gemeinden mit geringer Einwoh- 
nerzahl unter eine gemeinsame Verwaltung 
stellen, dann ist das ioglsdi und ökonomisch. 
Wenn aber große, durchaus eigenständige 
Städte zu einem Mammutgebilde zusammen- 
gebracht werden sollen, wie es das Denkmo- 
dell Möllers vorsieht, dann fragt sich Tobias 
— und nicht nur er —, was das für einen ver- 
nünftigen Sinn haben soll. 

Es wäre unfair, den Bürgermeistern nach- 
zusagen sie klebten an ihren Titeln und hat- 
ten deshalb für diese Reformpläne nichts üb- 
rig. Man muß ihnen bestätigen — und da 
kann man In unserer Umgebung hinschauen, 
wohin man will —, daß sie Ihre Gemeinden 
beisplelshaft vorangebracht haben. 

Eine engere Zusammenarbeit und Koordi- 
nierung zwischen den einzelnen Gemeinden 
und Städten Ist durchaus zu begrüßen iind 
wird auch vielerorts schon realisiert. Aber 
deshalb muß man doch nicht gleich zwangs- 
weise zusammenschließen oder gar einge- 
meinden. Ganz abgesehen davon, daß man 
doch auch die Bevölkerung einmal zu fragen 
hatte, wie sie darüber denkt. 

Politische und kommunale Schachzüge von 
oben herab erinnern an Zelten, In denen die 
Demokratie be.stlmmt nicht erfunden wurde. 
Das meint "ir Tobias 

Club Voltaire: 
Film und Chansons 

Der Film „Anfrage" steht am heutigen Frei- 
tag um 20 Uhr auf dem Programm des I.an- 
gener Club Voltaire. Der Film bringt Doku- 
mente aus der Vergangenheit. Chansons er- 
warten die Besucher des Clubs am Samstag- 
abend im Gewölbe-Keller des Clubs an der 
Frankfurter Straße. "*1 

Kreppelkaffee mit der SPD-Frauengruppe 
In der Gaststätte „Wilhelmsruh" findet am 

Sonntag, dem 14. Februar, der Kreppelkaffee 
der SPD-Frauengruppe statt. Beginn Ist um 
15.11 Uhr. Ab 17.11 Uhr sind auch die Ehe- 
partner herzlich und närrisch dazu eingeladen. 
Froh beschwingte Stunden bei Kaffee und 
Kreppel sollen Freude für alle bringen. — 
Und wer will, der kann In die Bütt! Mit Lie- 
dern werden In gewohnter Weise „Die Motten" 
aufwarten. Die Frauen sagen: „Mitzubringen 
sind gute Laune und der Wille zum Fröhlich- 
sein." 

Das neue Eherecht 
Die nächste öffentliche Veranstaltung der 

SPD-Frauengruppe findet am Montag, dem 
1. März, um 20 Uhr In der Ludwig-Erk- 
Schule statt. Rudolf Kasprowisc wird über das 
neue Eherecht referieren. 

.Alles ist noch einmal Rlii<klich ausgrKiinKen. 
Poch wie leidit hätte ein l'ngliick gesdieh< n 
können, als dieser Tage neben dem Bolzplat/. 
an der Mierendorffstralte spielende Kinder in 
einem Waldstück Munitifinsbestände aus der 
Zeit des Zweiten Weltkrieges entdeckten. Sie 
begannen, die Funde zu untersuchen. Aiif- 
nierksanie Spaziergiinger aller verstäniligten 
die Polizei, die sofort in das I.Inden fuhr. 
In/wischen ist das gefährdete Ciebiet mit 
Uarnschildern .,Vorsi<ht Sprengkörper!" ver- 
sehen und von einem holu'ii IMnsflieiidrabt- 
zaiin unigeben. 

Als die Poiizeibeamten in dem Waldstück 
eintr.Tfen. waren gerade 20 bis 30 Kinder da- 
bei. den Boden umzugraben und nach weite- 
ren Fund.stürken abzusuchen. Ein Vierzehn- 
jähriger hatte sogar einen Kanister mit Diesel- 
öl dabei, mit dem er ein Feuer unterhielt. 
F'.r war außerdem im Besitz eines Beutels mit 
Munition für Pi.stolen und Gewehre, einer — 
allerdings entschärften — Handgranate .sowie 
einer Dose mit Pulver. 

Der Junge gab an, das Pulver aus den ge- 
fundenen Geschossen entnommen zu hallen. 
Da sich in diesem Waldgebiet früher eine 
Wehrmachtsstellung befunden hatte, muß an- 
genommen werden, daß sich dort noch mehr 
Munition befindet. Das Gelände ist deshalb 
sofort gesperrt worden. Die Stadt schaffte 
Holzpfähle und Maschendrahtzaun herbei, um 
Unbefugten den Zutritt zu sperren. Dennodi 
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nieses Warnzeidien weist auf die IMiinitinns- 
reste hin 

werden Eltern geiieten, ihre Kinder dringend 
zu ermahnen, nicht ül>er den Zaun zu steigen 
ofier gar den Zaun zu liesdiädigen, um in die 
atjgesperrte Zone zu gelangen. 

Der Regierungspräsident in Darmstadt l>e- 
auflragt<' das Sprengkommando Diel)urg da- 
mit, das Gelände gründlich zu untersuclien. 
Die Fcnierwerker iiaben inzwischen mit Spe- 
zialgeräten iiire Arbeit aufgenommen. 

Von der Stadt wurde ein Zaun um das geführliehe Gelände gelegt Die Tür ist für die Leute 
Is s"reXmman.los Dieburg, die das Gebiet Stück für Stiu* nach S«'-n«km;P-n 
absuchen. 

Polizei und Schulpersonal verabschiedet 

Sie stehen nicht mehr im Dienste der Sti"'ltver\valtung 

In einer kleinen Feierstunde, die am Diens- 
tag im Rathaus stattfand, wurden die Polizei- 
beamten und die Sdiulbediensteten von Bür- 
germeister Kreiling formeil verabschiedet. Die 
Polizei ist bekanntlich mit Wirkung vom 1. 1. 
1971 verstaatlicht worden. Die Beamten sind 
jetzt Bedienstete des Landes Hessen. Die frü- 
here Schutzpolizeiabteilung untersteht dem 
Landrat des Kreises Offenbadi als Krci.spoli- 
zeibehörde und nennt sich Polizeistation Lan- 
gen, während die KriminaiaiiteiUmg als Staat- 
liche Kriminaiabteilung Langen der Bez.irk.s- 
poiizeibehörde des Regierungstiräsidenten in 
Darmstadt untersteht. 

Die Schulen sind kraft Gesetzes bereits zum 
1. Januar 1970 in die Trägerschaft des Kreises 
üijergegangen. Vertraglidi iiatten der Kreis 
Offenbadi und die Stadt Langen vereinbart, 
daß die Vei-waitung der Schulen im Jahre 
11170 nodi durch die Stadt Langen erfolgt. 
Dieser Vertrag wurde nicht verlängert, so daß 
das Schulpersonal (Sekretärinnen, Hausmeister 
und Reinemachefrauen) zum 1. Januar 1071 

iiei der Stadt ausge.schieden sind und vom 
Kreis übernommen wurden. 

An der Feier nahmen neben Bürgermeister 
Kreiling und dein Ersten Stadtrat Liebe die 
Stadträte Hartmaiin, Kalheiiah und Dr. Wie- 
gand sowie Personalratsvorsitzender Neubek- 
ker und der Leiter des Haupt- und Personal- 
amtes, Obermagistratsrat Heinen, teil. Kreiiirig 
sprach den ausgeschiedenen Mitarbeitern für 
ihre im Interesse der Stadt geleisteten Dienste 
Dank aus. Er äußerte gleichzeitig die Hoff- 
lumg, daß die gute Zusammenariieit auch 
künftig gepflegt wird. „Wir wollen uns wei- 
terhin gemeinsam für un.sere Stadt und ihre 
Bürger ein.setzen, denn dafür sind wir alle da." 

Auch Neubecker richtete anerkennende 
Worte an die ausgeschiedenen Bediensteten. 
Im Namen der Poiizeibeamten sprach Bezirks- 
kommissar Dohle Worte des Dankes. Für die 
Bediensteten der SciuiU-n bedankten sich 1' rau 
Ruff und Herr Nowara von der Aibert-Ein- 
stein-Schule. 

Wie geht es mit 

dem Hallenbad weiter? 

Nach einem Ucsiidi in Wiesbaden 
Meiir Kredite'.' 

Wie wird es mit dem Iliillenbadl)au wi'iU r- 
geiien? So fraglin wir Bürgermeister il.iiis 
Kreiling, der die.ser Tage mit weiteren Ver- 
tretern d<-r Stadt Langen iiei dir Landes- 
regierung gewesen ist. um sicli l)<*i den /u- 
.standigen Steilen zu informieren. „W. ;;en des 
IlalUnbades und Bürgerhauses", -.o berieh^ le 
der Bürgermeister, „liat sicli Sozialniiiilsler 
Dr. Horst Schmidt ausi^ilieten. seliist l'^rklä- 
rungen aiizugeben, wenn er Mitte .Viar/ in 
Langen seinen oiiligatorisclien Hi .->>ieb .ils 
Lan(ltagsal)geordneter unternimmt." 

Ks ging tiei dem Besuch der Langener Ai)- 
or<inung um die 1.anfieszusduis.se lür dies(^s 
Gemeinschaftsprojekt sowie andere Bauvor- 
halx^n auf dem Sn/.ialseklor. Im Hal.baus ist 
man zuversiditlich. trotz der schwierigen 
Finanz-Situation in den Genuß von Lanfl«'S- 
zuschüssen zu gelangen. Denn ohn<- solche /u- 
schü.s.sc kann mit den Bauaiijeiten nidit iie- 
gonnen werden. Die Stadt mödite so ii.'iUI wie 
möglich anfangen. 

Für den Bau eines weilen'ii Stadti.schen 
Kindergartens liegt nodi kein genauer Stand- 
ort fest, so daß die Baupläne nicht aufgestellt 
werden können. Anträge auf einen L.aiuU'S- 
zu.schiiß sind gesU-llt, audi für den Kathoii- 
.schen Kindergarten, für den die Stadt bereits 
einen Zuschuß gewährt hat. Welche Zuwen- 
dungen vom Land für das Erholungsgebiet an 
der Kiesgrul)e zu erwarten sind, stellt noch 
nicht genau fest. Schließlich steht als eines 
der großen Projekte der Stjidt der Rathaus- 
neubau an. Zur Zeil wird die sogenannte 
Bauljesctireil)ung angefertigt, mit der Ange- 
iiote eingeholt werden können. 

,.Die Steuereinnahmen sind in diesem Jahre 
die groi-ie Unbel^annte", sagte dt^r Bürgermei- 
ster. Werden sie — was fast anzunehmen i.st — 
geringer, so vermindert sich der finanziilie 
freie Spielraum des Ilausiialtes der St.'ult, der 
jetzt 1,0 Miliiimen Mark beträgt. Zuzügti<h 
werden die Ausgaben weiterhin steigen. Es 
sei daiier mit einer weiteren Einsdiränkung 
des freien Finanz.s|)ielraumes zu rechnen. 

Wie ab(>r will die Stadt die gi planten Groß- 
projekte finanzieren? Der Stadl bleiiie dann 
immer nodi der Weg zur Kreditaurnahme, 
antwortete Kreiling. Nodi .sei Langen langst 
nidit an der Kreditaufnalimegrenze ange- 
kommen. 

8000 Ausländer 

Die Situation in Darmstadt 
In Darmstadt hat die Zahl der Ausländer 

infolge der starken Nachfrage nach Arbeits- 
kräften .seit den fünfziger Jahren ständig zu- 
genommen. Zu Beginn des Jahres waren es 
13,3 Prozent aller unselbständigen Berufs- 
au'sübenden und damit annähernd 8 000 Aus- 
länder. Die nieisten (2 200) sind Italiener. 
Erst in weiU-m Abstand kommen Jugoslawen, 
Griechen, Türken und Spanier (ungefähr ja 
700). Die Zahl der ausländischen Studenten 
beträgt an der Hochschule über 700. Von den 
Ausländern leben ungefähr 5 000 in FJnz.el- 
unterkünften. Die Gemeinschaftsunteiknüfte 
•sind größtenteils von den Firmen errichtet. 
Sie verteilen sich auf fast alle Stadtteile. 

Nach dem Kindergeldgesetz erhalten aus- 
ländi.sche Mitbürger genau das gleiche Kinder- 
geld wie deutsche Arbeitnehmer. Kindergeld 
wird an ausländische Miia 'heiter auch ^ be- 
zahlt, wenn sich die Kinder in der Heimat 
befinden. Ausländische Arbeitnehmer erhal- 
ten Wohngeld in gleicher Höhe und nach den 
gleichen Bestimmungen wie deutsche. Sie be- 
kommen auch sozialen Sdiutz je nach den 
Verträgen mit ihren Heimatländern. 

Ausländische Kinder haben deutsche Schu- 
len zu besuchen. Für sie gibt es auch Son- 
dericurse und bestimmte Klassen. 

Zusammenstoß am Sandweg 
Am Montag stießen auf der Südlichen 

Kingstraße zwei Personenwagen zusammen, 
als gegen 10 45 Uhr aus dem Sandweg ein 
Wagen auf die Südliche Ringstraße führ. Der 
Sachschaden an beiden Fahrzeugen wird auf 
rund 3000 Mark ge.schatzt. 

Aufgefatiren 
Auf einen vor der Vericelirsampel in Höhe der 
Pittlerstr. stellenden Personenwagen fuhr in 
der Mörfelder Landstraße ein nachfolgender 
Wagen auf. Das vordere Auto wurde dadurch 
gegen ein weiteres Fahrzeug ge.schüben, so 
daß an den drei .'Vutos ein Schaden von etwa 
5000 Mark entstand. Ein Faiirer erlitt eine 
Kopfverletzung. Nach einer Blutprobe behielt 
die Polizei den Führerschein des Mannes ein. 

Preislich sehr günstige m 

ORIENT-Auswahl 

hingBhBn 
mnxKihtan 

im Umkrmim S- 

Teppich - Hauptlager, Sprendlingen - N., Fichtestraße 13 

* Unfallflucht. Am Mittwoch wurde zwi- 
schen 12 und 13 Uhr auf dem Parkstreifen In 
der Rheinstraße ein Personenwagen von einem 
unbekannten Fahrzeug beschädigt. Die Polizei 
bittet um Hinweise. 

Beilagcnhinwcis 
Der heutigen Ausgabe der Langener Zeitung 

liegt außer bei den Postbeziehern, eine Bei- 
lage der Firma Günther W Riedle,, Werk- 
zeugmaschinen, Neu Isenburg, bei. 

Kleines Bilder-RSlsel: was Ist das? Ein modernes Gemälde? Spuren Ton Malern? — We 
Auflösunn: weiOe Plakatwände im FuBisängertunnel wurden von Unbekannten mit diesen 
Fußtritten „verziert". Das wirkliche Rätsel dabei Ut: wer Ist hier die Wand. 
Canuen? 
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Machtveränderung durch Reformen 
Karsten I». Voiiit dishtitiertp im I,aiigi-nrr Club Voltaire 

/.um Hii.slcn Rcfüllt waren die Kt.llerRo- 
\v(jll)c' (ic.s I.antii'npr Club Vnllairc, als der 
liuiidr.svorsit/.onilp dor .Iun(;:v)?.iallslcn, Kar- 
sten I) Voijjt, in einem SlreitHe.'ipriich Uede 
und .AnlWDrt zu ldt'oloni;thcn und aktuellen 
taKespoliti.'idien Trauen stand. VorwlcKond 
VortrelPi der link.s neben den Jung.sozlalisten 
Btelii-ndi'n Gru|)pii;runnen nahmen den Redner 
In die Zariß',". Von der anderen Seite kamen 
die Kinwiinde mehierer Vertreter der Junyen 
Union. 

„Reformen - - Wejje /.ur Anpassung?" fragto 
da.s Thema der Gemeinschaftsveranstaltung 
von I.angens .lungsozialisten und vom Club 
Voltaire. Der kürzlieh wiedergewählte Jung- 
Eozialisten-Vorsltzende skizzierte seine grund- 
legenden pnlitisehen An.sichten und ging auch 
nuf da.s Verhältnis der .lung.sozinllsten zur 
SI'l) ein. Er kritisierte Tendezen der SPD, in 
Fragen der Wirtsdiaflspolitik zu sehr in das 
La.ger der Unternehmer nbzuscJiwenken. Die 
SPD müsse weiter die klare Alternative der 
Arbeitnehmer zur CDU bleiben. 

Der CDU warf Voigt vor, daß sie Natio- 
nalismus nach außen betreibe und „Sozial- 
deniagogie" nach innen. Dlo.son Widerspruch 
inü.ssc die SPD aufdecken. Die primäre Auf- 
gabe der ,lungsozialisten sieht Voigt darin. 
In bestimmten Teilbereichen, wie dem Woh- 
nungsbau. Krankenhaus und Ausbildungswe- 

sen aktiv zu werden und dort von der theo- 
retisi-hen Arbeit zur Praxis überzugehen. Hier 
sieht Voigt Angelpunkte der Gesellschaft, 
deren Funktionieren oder Nicht funktionieren 
den Bürger entKtiiPidond betreffen würde. 

Zum Vorwurf, daß die .lungsozialisten nur 
das „Feigenblatt" der SPD seien, sagte Voigt, 
daß jede Politik nur Innerhalb der Gesell- 
schaft durchgeführt werden könne, wenn sie 
reale Au.ssidit auf Erfolg haben will. F.lne 
klare Absage erteilte Voigt deshalb den Ver- 
leditern der Gewalt. Eine Machtveränderung 
nuf dem Wege der Revolution halte er für 
unrealiistisdi. 

Reformen, die auf lange Sicht die Gesell- 
schaft verfindem, etwa die Mitbestimmung, 
hält er dagegen als unumgänglich. Diese Re- 
formen gelte es Jetzt inner- und außerhalb 
der SPD zu propagieren und auf Ihre Durch- 
.setzung zu dringen. In dle.ser Richtung müßten 
die .lungsozialisten von Fall zu Fall nach links 
offen sein und versuchen, die breitestmögiiche 
Zu.sanimenarbeit zu erringen. Die Frage nach 
einer Aktlon.seinheit mit kommunistisdien 
Gruppierungen und der DKP halte er mo- 
mentan nicht für aktuell, allerdings lehnt 
Voigt aiK+i den entsprechenden Beschluß des 
SPD-Parteirats — der eine Zusammenarbeit 
mit Kommunisten ablehnt — in dieser Form 

nh 

Weiter aufwärts beim »Frohsinn« 
lahrrshauplversammluiiR des (iisangverciiis „Frohsinn" 1««2 l.angen 

/tur dit.'sjahrigcii Jahrc'.sh.'iuijlver.saninilung 
<lcs (ie.sangVereins „Froh.sinn" konnte Erster 
Vorsitzender Erich Hamann zahlreidi erschie- 
nene Sänger l)egrüüen und gedachte dabei 
auch der Verstorbenen im vergangenen .lahr. 
Aus di-m Jahre.slx'ridit des Schriftführers 
Heinz Kallwey war eine sehr rege Vereins- 
nrbeit zu erkennen. Uei zahlreidien Sänger- 
festen und eigenen Veranstaltungen, beson- 
ders dem gelungenen Konzert, stellte der 
Chor seine IvCistungsstarke unter Bewei.s. Audi 
bei Anlassen innerh.ilb der Stadt I.angen trug 
der Verein mit seinen Liedern viel zum Ge- 
liiigen der Veran.staltungen bei. 

Der Beridit des Ka.s.sierers Wulter CJaudl 
zeigte, daß die finanziellen Verhältnisse in 
bester Ordnung sind, was audi die beiden 
Ka.s^ieiiprüfi r der Ver.>-ammlung bestätigten. 
iJer Bericht üIkt den SingstunflenlK'.such, 
fbenfalls von Walter (Jaudl vorgetragen, zeigte 
eine gleidibleibende Tendenz gegenüber lüfül. 
Der I. Vorsitzende konnte 2G Sänger, die regel- 
m:iHig die Singstunden im .lahr 197(1 besuch- 
ten. mit einem Siingerglas bzw. mit einer 
Flasche Wein auszeichnen. 

Vor dei Wahl fk»s neuen Vorst.indes dankte 
Ehrvnvorsit/.uiuier Karl Klippert, stellvertre- 
tend für alle Sänger, dem 1. Vorsitzenden 
Erich Hamann sowie den anderen Vorstands- 
niitglied(M-n für ihre geleistete Arbeit. Seinem 
Antrag auf Wiederwahl des seitherigen Vor- 
sitzenden wurde von der Versammlung ein- 

stimmig entsprochen, Die Wahl der weiteren 
Vorstandsmitglie<lpr erbradite folgendes Er- 
gebnis: 2. Vors. Ludwig Wesp, 1. Schriftführer 
Heinz Sallwey, 2. Sdirlftführer I.othar Erd- 
mann, 1 Kasslerer Walter Gaudi, 2. Kassierer 
Karl Herth, Bei.sitzer: Adam Rang, Rudi p'els, 
Helmut Frank, Edgar Raab, Wilfried Vetter; 
Archivare: Peter Frank. Hans Engelmann 

Zum .lahresprogramm I!I7I wurden folgende 
eigene Veranstaltungen festgelegt: Am 3. April 
ein Frühllngsfest, verbunden mit Jubilaien- 
ehrung, am 4. September ein Vereinsausflug 
und am U. Dezember die Weihnachtsfeier. 

IJei der Maifeier sowie l>el der Verschwiste- 
rung an Pfingsten zwischen I.angen und Long 
Eatori will der „Frohsinn" mit einigen Lied- 
vorträgen zum Gelingen dieser Veranstaltun- 
gen lx»itragen. Ebenso wurde der Besuch be- 
freundeter Vereine in das .lahresprogramm 
aufgenommen. Selbstverständlich will man 
das Singen am Weihnachtsfeiertag im hiesigen 
Krankenhaus beil>chalten. 

I" Vorau.s.schau auf das .fahr 1972, dem 
HOjahrigen .Jubelfest des Vereins, wurde be- 
schlossen, aus diesem Anlaß ein .Jubiläums- 
konzert sowie einen Me<iertag abzuhalten. 

In seinem .Schlußwort dankte der 1. Vor- 
sitzende allen Mitgliedern für die lebhafte 
Diskussion und sprach alle Sänger an, Im 
Jahre 1!)7I eifrig die Singstunden zu besuchen, 
damit auch im neuen .lahr dem „Frohsinn" 
ein voller P'rfolg beschitKlen sein möge. 

SSG-Handballer bestätigten ihren Vorstand 
Am vergangenen Donnerstag fand In der 

Gaststätte „Zur Kupferpfanne" die Jahres- 
hauptversammlung der SGE-Handhaller statt. 
Das rege Interesse und der gut Besuch der 
Ver.samniUmg zeigten die anhaltende Auf- 
wärtsentwicklung der .^hteilung. I.elder ver- 
mißte man (im Gegpnsatz zum vergangenen 
Jahr) viele jugendliche Mitgliixler. Nach der 
Bi'griißiing durch den Vorsitzenden I.othar 
Jost und der lUicksdiau auf das Spieljahr 
li)7() der aktiven Mannschaften, hielt I/orenz 
den .lugendberidit. Gute I.eistungen der C- 
iind B-Jugend wan-n zu melden, leider aber 
auch das Al)melden tier .A-.lugend wegen zu 
geringen Interesses wfilu'end der llallenrunde. 
Der Kassenberidit von Walter Ruppel zeigte, 
daß die Ausgaben erheblich über den Einnah- 

Fünf Jahre »Eulebuwe« 
■'ustnachlssitziiiiK der Feuerwehr 

Unter dem Motto „Ei, wer bist dann Du?" 
feierte am letzten Samstag die Freiwillige 
Feuerweiii Langen das fünfjährige Bestehen 
ihres Elfenates. In dem sehr gut besuchten 
Siedlerheim begrüßte der Oberelfer, R. Klein, 
audi die Kameradinnen und Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehr Erbstadt (Hanau) und 
das DRK Langen. 

Mir seine Verdienste in dor „Sdiafsäckel- 
Eucht" wurde H. Jäd^el zum „Ritter von und 
zu Sdiafsäckel" geschlagen. Nadi dem mit 
Witz und Pointen vorgetragenen Protokoll 
von R Bärenz horte man A. Jädtel mit 
„Maxi, Maxi, trag' ich nie". Niff, Neff und 
Naftalin (W. Metzger und R. Keim) beridite- 
ten über Begebenheiten aus ihrem Leben. 
Bevor H. Mies die „Erlebnisse In einer Spredi- 
stundp" glossierte, zog der Kreisbrandinspek- 
tor Sdiiifer als Hippie In den Saal ein. In 
alten Erinnerungen schwelgte W Metzger mit 
„A(ti. wenn ich's doch wie früher könnt' . . 
Die „Steuerabgaben einer weiblichen Berufs- 
gruppe" war das Thema des Gastredners 
Detlev Scholl. Von den Schwierigkeiten, die 
einem Zeremonienmeister begegnen, hörte 
man G. Trautmann beriditen, der ansdilie- 
ßcnd den Oberelfer zum Sodbrandmeister 
beforderte. Die Überraschung des Abends war 
auf Seiten des Elferrates, als der Ortsbrand- 
meister, H. Jäckel, und sein Stellvertreter, 
ug Herth, allen Mitgliedern des Elferrates 
einen selbstgebastelten Orden mit dem jewei- 

überreiditen. T)ip Sektkorken knallten, als der Elferrat 
die neugebaute Sektbar eröffnete; sie wurde 
auch m diesem Jahr von G. und H. Stein- 

den bewährten Klängen der Kapelle Heinz Jung tanzt« und schun- 
kelte man noch bis in den frühen Morgen. 

was wachsen will, braucht Sorgfalt. 
Idealismus untd Liebe zur Sache. 

Sollte es im Ceschäftsleben nicht auch 
so sein? Deshalb steht sorgfältige 

Kundenbetreuung bei uns ganz weit oben 
Zum Beispiel bei der Beratung 

und Lösung der vielfältigen Celdprobleme 
Denn bei uns ist guter Service 

eben das A und 0. 

Langener Volksbank 

Niederlassungen in Dreieichenhain, 

Offenthal und Sprendlingen 

men liegen. Eine Änderung dieses Mißvcrhält- 
ni.s.ses wäre nur herbeizuführen, wenn durdi 
sportliche Erfolge mehr Zuschauer zu den 
Himdball.spielen kommen würden. Vielleicht 
tragt die Verlegung der Heim.spiele von Sonn- 
tagmittag auf Sonntagmorgen dazu bei. 

Bei der Neuwahl des Vorstandes hatte Adolf 
Kappes al.s Wahlieiter ein leidiU\s Amt. denn 
der bi.sherlgp Vorstand wurde mit einigen 
kleinen Änderungen in seinen Ämtern be- 
stätigt: 1. Vor.s. Lothar Jost, 2. Vors. Werner 
Kappes. 1. Ka.s.sierer Walter Ruppel, 2. Kas- 
sierer Adolf Kappe.s, Jugendleiter Kurt Hecht 
IYe.s.sewart Kurt Böhm, Beisitzer Kurt Hedit, 
H.'ins Knöß I. und Peter Welz. Spielausschuß 
Hans Knoß I., Georg Schlerf. Stelzemüller 
und Willi Welz. Als Trainer der aktiven 
Mannsdiaften fungiert weiterhm Ixjthar .lost; 
Rolf Schroth und Rudolf I.orenz bleiben Ju- 
gendtrainer. 
Der bestätigte Vorsitzende dankte im Namen 
des Vorstands für das entgegengebradite Ver- 
tr.iuen und hoffte, daß der Aufwärtstrend der 
Abteilung anhält. Durch sportliche Erfolge 
sollten die Bestrebungen der Abteilung noch 
unterstützt werden. Audi der geplanten mehr- 
tägigen Osterfahrt wünsdite er vollen Erfolg. 
Der Vorsitzende des Gesamtvereins, Friedel 
Welz, der mit den Vorstandsmitgliedern H. 
Lampert und H. Fink der Versammlung bei- 
wohnte, wünsdite zum Abschluß einen guten 
Ablauf des kommenden Jahres. 

OFFENTHAL 
Wir eratulieren. Nachträglich Herrn .Johann 
I.öllmann, Langener Straße 15), der am Mon- 
tag, dem n Februar seinen 82 Geburtstag fei- 
ern konnte. Ebenfalls am Montag, wurde 
Frau Sophia Richter, Gartenstraße 5, 79. am 
Dieastag, dem !). Februar Frau Margarethe 
Weisenstein, Messeler Straße Nr. 14 79., 
am Mittwoch dem 10. Februar Frau Maria 
Hoffmann, Mainstraße 10, 82. und Frau Mar- 
garethe Koppen, Langener Straße 33. 71. Jahr« 
alt. Am heutigen Freitag, dem 12 Februar 
1971 kann Frau Dorothea Groh. Bahnhofstr. 
16 ihren 70. Geburtstag feiern. Die Langener 
Zeitung gratuliert allen recht herzlich. 

Eröffnungsball des FC 1970 
Der Fußball-Club 1970 Offcnthal veran- 

staltet am Samstag, dem 13. Februar 1971 um 
20 Uhr im„Isenburger Hof" seinen Eröff- 
nungsball. Es spielt die Kapelle „Regina". 

GÖT2ENHAIN 
Faschingstanz 

Gcmelndlidi einander zugetan, kam die 
Pfarrfaniilie der Kirchengemeinde Sankt Ma- 
rien vergangenen Freitag in der Götzenhalner 
Turnhalle zusammen. Sie tanzte in den Fa- 
sching. Keine Garde marschierte auf. keine 
Büttenrede war geplant, kein Programm roll- 
te ab. wie es sonst bei Veranstaltungen im 
Karneval üblich Ist, das die Gemeindemit- 
glieder zum Kommen angeregt hätte. Phan- 
tasievolle Kostüme, gute Laune, und zwang- 
loses Miteinander ließen die Teilnehmer ver- 
gnügt sein. Zu den Klängen der beschwingten 
Kapelle „Gangl" eilten Alte und Junge, Ehe- 

paare und Alleinstehende, zum Tanz, bis der 
Kapellmeister zu später Nachtstunde zum 
Zapfenstreich blies. Ihm und allen, die 
Fröhlichkeit vermittelten, sei hiermit gedankt. 
Bis zum nädisten Jahr wird der „Kater" ver- 
gessen sein. 

ERZHAUSEN 
ez Großer Sängermaskenball. Der Gesang- 

verein „Sängerbund - Sängerlust" Erzhausen 
hat am Samstag (13.) um 20.11 Uhr seinen 
diesjährigen Maskenball mit großer Preisver- 
teilung im Gastliaus „Zum Erzhäuser Hof". 
Zum Tanz spielt das Royal-Quintett aus Erz- 
hausen. Die Prei.se sind in der Möbel-Werk- 
stätte Georg Deußer, Bahnstraße, ausgestellt. 

pz Monatsversammlung der Vopplfreuiide. 
Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erzhausen 
hat am Samstag (13.) 2ü Uhr zu seiner regel- 
mäßig stattfindenden Monatsversammlung in 
das Vereinslokal „Zur Linde" eingeladen. 

ez Kappenabend am Olenberg. Jubel. Trubel, 
Heiterkeit herrschten am letzten Samstag beim' 
Kappenabend des Vereins für Deutsche Schä- 
ferhunde Im Vereinsheim am Olenberg. Stim- 
mungskanone H. J. Kohlbacher schoß .sofort 
mit schwerem Ge.schütz. Beiträge lieferten 
Vorsitzender Theo Fornoff, Sportfreund Conny 
Deußer und die Berbert-Junioren. Mit dem 
Maitre de plaisier stimmte der ganze Saal in 
die närrischen Lieder ein. Das muntere Trei- 
ben währte bis in die frühen Morgenstunden, 
ehe man sich mit Helau und Wau-wau ver- 
abschiedete. Wesentlich zum Gelingen haben 
durdi Ausschmücken des Saales und die Sorge 
für das leiblidie Wohl der Gäste die Sport- 
freunde Herr Christoph und Frau Grete Ber- 
bert beigetrar 

Liederabend mit Leonardo Wolovsky 

Ein Liederabend, was ist das? „Da steht 
einer auf der Bühne und singt, und da sitzt 
einer am Klavier und spielt zu dem, was der 
da singt, damit das Ganze nicht ganz so lang- 
weilig ist, wie man sich das ohnehin sdion 
hinreidiend au.smalen kann!" Wer so über ei- 
nen Liederabend denkt, der hätte am Sonn- 
tag den 7. Februar in das evang. Gemeinde- 
haus in der Bahnstraße gehen sollen! 

Der Abend war ein voller Erfolg für die 
Künstler, Leonardo Wolovsky, (Bariton) und 
Otto Braune (Klavier), und audi für die Zu- 
hörer und die Kunst- und Kulturgemeinde. 
Rund zehn Zugaben mußte der Sänger geben, 
so begeistert war das Publikum. Sänger und 
Pianist hätten einen vollen Saal verdient; 
etwa hundert Zuhörer retteten dennoch durdi 
ihren nicht endenwollenden Beifall zu den 
einzelnen Darbietungen die kulturelle Ehre 
der Langener. 

Nun zu den Liedern selbst. Zuerst bradite 
Herr Wolovsky Italienische Lieder in itali- 

enischer Sprache. Sie waren gut gesimgen, und 
teilweise konnte man an Melodie und Beglei- 
tung. aber auch an der Mimik des Sängers 
ihren Inhalt erkennen. Ein vollkommener 
Genuß wäre es für die des Italienischen un- 
kundigen Zuhöi-er gewesen, wenn Herr Wolo- 
vsky den Inhidt des jeweiligen Liedes kurz 
erläutert hätte. Dennoch gefielen diese itali- 
enischen Lieder so gut, daß er bereits hier 
soinp erste Zunnbe machte. 

Und dann kam ein Liederzyklus von Lud- 
wig V. Beethoven nach Gedichten von Geliert. 
Es war ganz einfadi gesagt, schön! — Der 
Te.\t (Texte nach Bibelstellen)' die Musik, 
der Vortrag, die lauschende Gemeinde der 
Zuhörer; der Gcmeindesaal wurde auf einmal 
zum sakralen Raum, der Liederzyklus wurde 
zum geistlichen Konzert, das Ganze war fast 
ein Gottesdienst. — 

Nach einer Pause folgte der Liederzyklus 
„Dichterliebe" von Robert Schumann Wieder 
konnte der Sänger unter Beweis stellen, daß 

er gerade Pianopartien tragend und rein zu 
smgen vermag, eine hohe Kunst, die unter 
den Sängern nicht weit verbreitet ist. Der 
Pianist stand mit der Begleitung der Lieder 
gleichwertig neben dem Sänger, auch das 
Publikum spürte, daß nur beide zusammen 
den Liederat>end gestalten konnten. 

Mit der „Dichterliebe" von Schumann war 
das offizielle Programm beendet, das inoffi- 
zielle, das einige Zuhörer im Mantel mitver- 
folgten, dauerte danach noch dreiviertel Stun- 
den an. Lieder von Schubert, Otto Braun 
(der ihn begleitete), dem amerikanisdien Kom- 
ponisten Guinnes, Loewe, Mozart, der Re- 
gisterarle aus „Don Giovanni" von Mozart 
und einer Parodie auf Händeis Messias waren 
die Zugaben, die das Publikum durch seinen 
Beifall von Leonardo Wolovsky und Otto 
Braun abverlangte. In diesen Zugaben zeigte 
er, daß er nicht nur romantisdie Lieder un- 
romantisdi singen kann, sondern, wie groß 
sein Repertoire an Liedern und seine Aus- 
diTjckskraft ist: von ernstgetragen bis lustig- 
keck, von zartem Piano zum starken Forte. 

Vielleicht haben wir das Glüdt, ihn einmal 
wieder hier in Langen singen zu hören. A.v.Q. 
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UnEtiminigkeiten wegen Mitbestimmung 
In der ilundestagsdehalte ül)er ein neues 

Betriebsverta^.sMng';!;esclz ist es zu Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen der Regitirungs- 
koalition gekommen, die das Pr<)blem der er- 
W'Mtorten oder paritallsctu^n MiO)esllmmung 
der Arbeitnehmer vorerst ausgeklammert hat. 
Die von der Opposition nn^c'strebte Losung, 
die das Übergewicht in den Aufsichtsräten 
dem Kapital lassen will, wird ebenfalls keine 
Mehrheit finden, wie aus der Debatte hervor- 
ging. Nach Lage der Dinge wird es in dieser 
Legislaturperiode kaum /.u einer Verabschie- 
dung des Cfosetzes kommen. 

Keine Kernwaffen auf dem Meeresboden 
Ein bei der Genfer Abrüstungskonferenz 

ausgearbeiteter Vertrag, wonach auf dem 
Meeresboden keine Kernwafft.'ii deponiert 
werden dürfen, wurde gestern von 40 Staaten 
unterzeichnet. In dem Vertrag wird ebenfalls 
fe.stgelegt, daß auch keine Einrichtungen für 
den Einsatz dieser Waffen außerhalb der 12- 
Muilen-Zone auf dem Meeresgrund errichtet 
werden dürlen. 

Tarifkonflikt der Druckindustrie 
beigelegt 

Gestern erzielten die Vertragspartner der 
Druckindustrie Einigung über neue Lohnver- 
einbarungen. Danach werden den Beschäftig- 
ten rückwirkend ab 1. Februar neun Prozent 
mehr Lohn gezahlt. 

Senckenberuisdie Naturforsehende Gesell- 
srhaft lädt am Sonntag, dem 14. 1971 zu 
einem Liihtbildervortrag. Professor Dr D. 
Starck. Anatomi.schcs Institut der Universität 
Frankfurt a. M.: referiert über „Die Wissen- 
sehaft von den Affen und ihre Bedeutung 
für den Menschen." Beginn 11 Uhr. Festsaal 
des Senckpnberg-Museunis. Senckenberg-An- 
lage 25. 

Jetzt auch Streik in Sctiweden 
Die schwedische Postverwaltung teilt mit, 

daß einige Gruppen des schwedischen Zoll- 
und Eisenbahnp<.-rsonals in den Streik ge- 
treten «;ind Dadurdi enstehen Verzögerun- 
gen bei der zollamtlichen Abfertigung der aus 
dem Ausland eingehenden Postpakete. Auch 
ist mit längeren Laufzeiten bei der Beförde- 
rung der Post innerhalb Schwedens zu redi- 
nen. Die schwedische Postverwaltung bittet 
datier, bis auf weiteres keine Postpakete mit 
Nahrungsmitteln oder leicht verderblichen 
Gegenständen nach Schweden zu versenden. 

Eisenbahnkatastrophe in Schwaben 
In der Nähe des schwabischen Dorfes Ai- 

trang kam es am Dienstag zu dem schwersten 
Eisenbahnunglück der letzten Jahre in der 
Bundesrepublik. Der Trnnseuropa-Expreß 
„Bavaria" raste mit 130 Stundenkilometer 
Geschwindigkeit durch eine Kurve, die nur 
mit 80 befahren werden darf und stürzte eine 
etwa fünf Meter tiefe Bösdiung hinab. Ein 
Triebwagenzug, der aufgehalten werden konn- 
te. fuhr kurz danadi in die Trümmer des 
Zuges. Insgesamt kamen dabei 29 Personen 
ums Leben. 35 Personen wurden zum Teil 
schwer verletzt. 

Ungeklärt ist noch, weshalb der Zug mit 
dieser hohen Ge.sdiwindigkelt durch die ge- 
fährliche Kurve fuhr. Der 57jähriee I/)kfüh- 
rer, der ebenfalls d.;n Tod fand, befuhr diese 
Strecke seit 20 Jahren und galt als sehr zu- 
verläs.sig. 

Die Opfer des Unglücks wurden gestern in 
der Rokokokapelle Sankt Alban aufgebahrt. 

SOZIALER AUFSTIEG 
b«ru(i'ch«i Wtlttrkomnttn 
durch dtn rcrnkurtu« 
Englisch d«r 

Akadtml« für Fernstudium 
3388 Bad Harxburg 
Postfach 423 

(hina EtnrJohtung dar Dautacher* 
VoIkitwirtachaftUchart 
Gaaellachah a.V., Hamburg) 
Fordarn Sla UntariaQan und 
Anmeldung durch Poatkarta an. 

Einwohnerzuwachs in den letzten Jahren 

nreieieheiihain nimmt den 13. Rang im Kreis ein 

Die Einwohnerentwicldung Dreieit^enhains 
In den letzten Jahren nimmt im Kreis Offen- 
bach einen guten mittleren Durchschnitt des 
Wachstums ein. Vergleichszahlen zeigen, daß 
Dreieichenhain sowohl von seiner Größe her. 
al.s auch von der Bevölkei-ungszunahme den 
13. Rang im Kreis einnimmt, der mit seinen 
29 Städten und Gemeinden und über 267 000 
Einwohnern in Hessen ganz vorn liegt. 

Unsere Stadt zählte am 31. Dezember 1970 
7 47R Einv.'ohner Sie nahm im vergangenen 
Jahr( nach Aufrechnen von Zugängen und 
Abgängen) um 305 Einwohner zu. Das ent- 
spricht einer Zunahme von 4,25 Prozent. Die 
geringste Zunahme im Kreis hatte I.angen mit 
1.45 Prozent aufzuweisen. 

Das Ansteigen der Einwohnerzahl Dreiei- 
cbenhains war in den letzten fünf Jahren je- 
dodi erheblich stärker, nämlich 21.26 Prozent. 

Die Stadt hat gegenüber dem Jahre 1966 hetite 
1 311 Einwohner mehr; Jahr um Jahr war eine 
absolute Zunahme von iund 300 Einwohnern 
zu verzeichnen. 

Ein Blick auf die umliegenden Gemeinden 
zeigt Neu-Isenburg als größte Stadt des 
Kreises mit mehr als 37 000 Einwohnern. 
Sprendlingen hat knapp 24 000 Bürger. Wäh- 
rend sich die Stadt am Hengstbadi und an der 
B 3 im vergangenen .Jahr noch um 2.20 Pro- 
zent weiterentwickelte, fällt das Wachstum 
Langens mit 1,45 Prozent kaum noch ins Ge- 
wicht. Langen hat in den vergangenen fünf 
Jahren lediglich 8,47''/o zugenommen u. steht im 
westlichen Teil des Kreises an letzter Stelle. 

Insgesamt bewohnen 119 564 Menschen die 
Städte und Gemeinden des westlidien Kreis- 
gebietes, das sind etwa ebenso viel Menschen 
wie in der Stadt Offenbach .selbst. 

Herzensschrei nadi dicken Damen 

Je dicker — desto schöner! Diese Devise gilt 
heule noch bei manchen Negerstämmen in 
Afrika. Auch in verschiedenen anderen Gegen- 
den unscrerErde wird die Attraktivität der 
Dame nach Pfunden gewertet. Ja, in Europa 
galt einmal Korpulenz ebenfalls als Schön- 
heitsideal. Im Hamburger Tageblatt erschien 
Ende des 19. Jahrhunderts folgende Anzeige: 
„Witwen, welche von mittelgroßer Statur und 
recht korpulent sind, wird der Vorzug gege- 
ben . . .". Dieser Herzenschrei nach dicken 
Damen ist keineswegs einmalig, man konnte 
derartige Rufe nach gewichtigen Lebenge- 
fährtinnen überall vernehmen, obwohl aller- 
dings so mancher Adam auch schon damals 
die sdilanke Linie bevorzugte. Nun, über Ge- 
achmack läßt sich streiten. Fest steht jeden- 
falls, daß die „Venus von Kilo" heute längst 
nicht mehr die Chancen besitzt, wie ehedem 
Bchlank und sportlich ist mehr gefragt als 
dick und unbeweglich. 
Die Evastochter des Atomzeltalters weiß das 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 
2l.)ithriRer Käiiber ans Neu-Isenburg 

Ein 21jähriger aus Neu-Isenburg, der auf 
Grund einer Personenbeschreibung festge- 
nommen werden konnte, hat einen Raub- 
überfall auf einen BOjährigen Mann und einen 
Einbruch in eine Sprendlinger Imbißstube 
gestanden, 

Einbruch in Pelzfabrik 
Bei einem Einbruch in eine pelzverarbeiten- 

de Fabrik in Neu-Isenburg wurden in der 
Nacht zum Dienstag P'clle und Pelze im Wert 
von über 100 000,— Mark gestohlen. 

Schadenfeuer. In Viernheim brach in einem 
Kunststoff-Verarbeitungsbetrieb ein Feuer 
aus. das 10« 000 Mark Schaden zur Folge 
hatte. Die Wohngebäude konnten gerettet 
werden. 

Bluttat eines Gastarbeiters. In Rend<'l b<M 
Bad Vilbel stach ein spanischer Gastarbeiter 
auf einem Aussiedlerhof auf eine 60 Jahre 
alte Frau ein. die ihm nidit willens war. Mit 
einem 20 Z(?ntimetor .Sdiladitmcsser bradite 
er ihr nn-hrere Stiche bt»i. Der Tätc-r wurdt? 
verhaftet. 

Aus der Welt des Films 

genau. Und sie gibt sich auch alle Mühe, dem 
Geschmack des Mannes zu entsprechen. Sie 
treibt Sport, sie schlingt nicht — wie einst- 
mals Urgroßmütterchen — hemmungslos Ber- 
ge von Näschereien in sich hinein. Kurzum, 
sie achtet darauf, daß die Linie die gute Linie 
nicht überschreitet. Das Wie ist kein gewalti- 
ges Problem, wenn man beispielsweise beim 
Verzehr von Kohlenhydraten möglichst kurz 
tritt und bei der Wahl der Speisefette darauf 
achtet, daß sie gesund und fit erhalten. Wen 
wundert's deshalb, daß die cholesterinspiegel- 
senkende, an lebenswiditigen Pflanzenöl- 
Wirkstoffen reiche Margarine immer mehr 
bevorzugt wird. 
Apropos preiswert! Wenn heute, wie's einst- 
mals irgendwo üblich war, die Mädchen von 
Ihm nach Gewicht .eingekauft" werden müß- 
ten, kämen die Eheanwärter ausgesprochen 
billig zu ihrem Glück Denn wie gesagt: Dick 
ist nidit mehr „in". A. R. / GDA 

nie Kurs »unny Show (Llditburg). Ein Super 
Vergnügen für jung und alt. Erstmalig in 
deutsdier Sprache wird hier ein buntes Pro- 
gramm urkomischer Abenteuer serviert. In 
diesem Farbfilm vollzieht Bugs Bunny die 
toll.sten Streiche. Dabei wird er unterstützt 
von seinen Freunden, dem verschmitzten 
Kater Sylvester dem drolligen Kanarien- 
vogel Tweety und der pfiffigen Maus Gon- 
zales. Ein Film ohne Sex und Sensationen, 
ohne aufregende Spannung und Dramatik. 
Dafür aber voller tJbermut und unbeschwer- 
tem Frohsinn. 

Kanonen für Cordoba (UT). Dieser ^ arbfilm, 
der nadi authenti.sdien Unterlagen gedreht 
wurde, schildert die bewegte Geschichte eines 
mexikanisdien Banditen, der um die Jahr- 
hundertwende mit seinem wilden Haufen 
einen gnadenlosen Raubkrieg gegen texa- 
nlsche Siedler führte, einem amerikanischen 
General eine schwere Niederlage bereitete 
und schließlich in einem kaltblütigen Offi- 
zier einen gefährlichen Widersacher findet. 
Ein realistischer Film, der den Atem des 
großen Abenteuers und des hautnahen 
Westems spüren läßt. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Offenllldie Ausschreibung für die Pfle- 
ge des Sdiutzgrönstrelfens Im Industrie- 
gebiet „Neurott" 

Es werden folgende Arbeiten öffentlich aus- 
geschrieben: 

Pflege des .Schutzßrünstreifens im Industrie- 
gebiet „Neurot" für die Jahre 1971 - 1974 
ca. 15.000 qm) 
Die Angebotsunterlagen können ab 19. Z. 

beim Amt für öffentliche Einriditungen, 
Garten- und Friedhofswesen, Langen, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 10, Zimmer 2, abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Ansdirlft 

Angebot für die Pflegearbeiten des Sdiutz- 
grünstreifens Im Industriegebiet „Neurott" 

bis zum Submissionstermin am 22.2. 1971, 
10 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Wiihelm-Leuschner-Platz 10, einzureichen. 
Langen, 11.2.1971 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

J^tCthUcht Tlaakic^ 

Sonntag, den H. Februar 1971 (Sexagesiml) 

Stadtkirrhe 
9.30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Dr Ziegler) 

Predigttext: Luk. 10, 38—42 
11 15 Uhr: Kindergottesdienst 

Genieindeliaus, Ilahnstraße 16 
9.:!0 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Hudat, 

Dreieidienhain) 
Predigttext: Lukas 10, 38—42 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Marlin-I.uther-Kirche .Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Lukas 10, 38—42 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Im Anschluß „Begegnung am Sonntagvor- 

mittag" 

Jobunneskapelle, { arl-lUrirb-Strane i 
lo.oo Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

I'redigttext: Mal. 3, 13—20 
11 00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Fin ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 14. Februar, 17.00 Uhr: Bibel- 

Ktiiiide; Dienstag, den 16. Februar. 2000 Uhr: 
Bibelstimde. 

NeuaiMistoliscIie Kirche 
VVie.senstraße 6 

Sonntag 9..30 Uhr und 1600 Uhr: Gottesdicn.st 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Grüne Soße 
in bekannter Klein- 
markthallen- 
Qualität. 

Komt. Wohnungen 
Langen, Hodihaus, 01- 
ZH, Lift, Balkon, 1. bis 
14 .Stock, Bezug Mal 71 
1 ZW. 33 qm ab 220,- 
2 ZW. 57 qm ai) 320,- 
3 ZW. 68, 9. St. 398,- 
3 ZW, 78. 9. St. 436,- 

Betr: Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge Im Monat Februar findet 
am , 

Dienstag, dem 16. Februar 1971, 14 - 15 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner 
Allee 35, statt. 

FamlllenfUrsorge 
Die nächste Sprechstunde der Familienfür- 

sorge im Monat Februar findet am 
Mittwoch, dem 17. Februar 1971, 14 - 15 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Schule, Saal A 1, 
Berliner Allee 35, 

für das Gebiet westlich der Bahnlinie statt 
Langen, 11. Februar 1971 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

1-, 2-, 3- u. 4-/imni.- 
Wohnungen, Langen u. 
verschied. Preislagen 
zu vermieten; 
Komfort-Bungalow, 
Dreieichenhain 750,- 
1 Laden mit Komfort, 
4-Zimmer-Wohnung, 
Urberach 750,- 
Reihenhaus Dietzenb., 
Bj. 64, 4 Zi., Kü., Bad, 
110 qm WF, 400 qm 
Grund, /.ur Zeit ver- 
mietet 135 000,- 
1- bis 2-Fam.-IIaus, 
Url>erach, aller Komf., 
Bj. 65, 5 Zi., Kü., Bad, 
650 qm Grd. 135 000,- 
1-Fam.-Hs. Urberach, 
Bj. 61, 1.60 000,- 
2-Fam.-Haus Wels- 
kirdien, 2x4 Zi., Kü., 
Bad, und 150 qm Ge- 
werberaum, 900 qm 
Grund 230 000,- 
Luxus-Bungalow, 
Dreieidienhain, Neu- 
bau 360 000,- 
l-Fam.-Haus, Neubau, 
bei Langen 160 000,- 
Rohbau an der Bahn- 
strecke Langen-Darm- 
stadt, 25 Räume 

200 000,- 
Grundstückc für Ge- 
werbe, Nähe Langen, 
sof. zu bebauen, 

ab DM 20,- qm 
Weitere Häuser, 
Cirundstückc, Bau- 
erwartungsland 
Im Angebot. 

PROFELD 
ImmobllieD 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

2 ZW Egeisb 40. 225,- 
2 ZW Sprendl., 48 320,- 
2 ZW Egeisb., 54, 323,- 
2 ZW Langen, 45 qm. 

Elinbaukü., f. Haus- 
meister 210,- 

2'lt ZW Urber.,74, 380,- 
3 ZW Sprendl. 67, 380,- 
3 ZW Sprendl., 80 465,- 
3'/j ZW Urb., 110, 550,- 
Reihenhäuscr: 
Langen, 4 Zi, Hobbyr. 
Neubau, April, 750,- 
Egelsbach, 5 ZI., Bar, 
Garage, lux Ausstattg. 
125 qm, April, 850,- 
Bungal. Dudenhofen, 
145 qm, 1000 qm Grd.- 
stück 800,- 
Gewerbl. Räume. Läd., 
Büros, Lagerraum In 
Langen u. Umgebung 
auf Anfrage; 
Verkäute: 
Buchschlag, Neub., 
komf. Ausstattung 
Reihhs., 4 ZI, 99 qm, 
Hobbyraum. Garage, f. 
DM 175 000,- 
Relhhs., 5 Zi., 108 qm. 
Hobbyr., Garage für 
DM 185 000.- 
Eigentumswnhnungen: 
3 ZW Sprendl.. 87 qm, 
bez. Juni 104 500,- 
3'/» ZW Dreieich., 104, 
Öl-ZH 103 500," 
Bauplätze 
Erzhaus., baureif, 366 
bis 502 qm, ö BO,- und 
Anllegerkosten. 

SACHS Immobilien 
Langen 

RDM Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

O» _ 

Aiscli, 

m.ei]ii „Sp^scliwcaii 

trmgt Zimscii.. 

9? 

Und Jeiiis? 

Klein ist sie — aber oho. Ihr Sparschwein leert 
sie bei uns. Sparen mit denm Sparkassen- 
buch lohnt auch sdion bei wenigen 
Mark. Weil es Zinsen 
bringt. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 
mündelsicher 

Wiihelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



BESTATTU NGEN 

  

»Pietät« 6epn9 

Liesel Seidner 

statt Karten 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Hermann Rosenow 

In so tierzllcher Welse durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden sowie Teilnahme am letzten Gelelt Ihre Anteilnahme er- 
wiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Familie Wilhelm Nagel 
Wollgang Rosenow und Frau 

Langen, Im Februar 1971 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimoana 
memer lieben, guten Frau, geliebten fi^utter, Schwieaermutter. 
Qro8- und Urgroßmutter 

Frau Emma Kricke 
geb. Titzmann 

sagen wir allen Freunden und Bekannten sowie der NE-Siedlung«- 
gemelnschaft und dem Altenkreis der Martln-Luther-Gemelnd# 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für seine 
tröstenden Worte, towle Herrn Dr. Mirus, Drelelchenhaln für 
seine Jahrelange treue Hilfe. 

In stiller Trauer: 
Karl Krick* 
Renate Jendrlcke geb. Kricke 
und Angehörige 

Langen, Im Februar 1971 
Reichenberger Straße 7 

Aufs tiefste bewegt über die ehrende Anteilnahme beim Tode 
meiner lieben Ehefrau 

bitten wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank ent- 
gegenzunehmen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte 
am Grabe unserer lieben Entschlafenen. 

In tiefer Trauer: 
Waller Seidner 
Kinder 
und Familie Philipp Jährling 

Langen, Nördliche Flingstraße 44 

In meiner Therapie-Abteilung ist zum 
1. 4. 1971 die Stelle einer 

Krankengymnastin 
(evtl. auch Masseuse) 

zu besetzen. — Teilzeitbeschäftigung Ist 
möglich. Vereinbarung über Arbeitszeit u. 
Höhe des Gehalts sind bei Interesse an 
der Arbeit und Anpassung an unser Team 
kein Problem. 

Dr. PAPE 
Facharzt für Orthopädie 
Langen, Bahnstr. 120, Tel. 23124 

Audi-NSU 

Vertragshändler 

Verkauf 

Kundendienst 

Karosseriebau 

Autohaus Dreieich 

Langen, Raiffeisenstr. 12 
(Im Hause Holz & Panzer) 

Telefon 06103/7482 

Den 

MötDel- 

Manf<t: 

EINRICHTUNGSHAUS 
Sprendlingen 

Mainslrasse 1-3 

0 

DAIMLER-BENZ 

LANGEN 

Lkw-Pkw-Reparatur + Kundendienst 
Bremsen-PrUfstand für Lkw + Pkw 
LelslungsprQfstand (ür Lkw + Pkw 
Karosserlebau — Autolacklerung 

Samstags von 8-12 Uhr geöffnet. 

HOLZ & PANZER OHG 
607 Langen, Pittlerslraße 53 

und RalffeisenstraBe 12 
Telefon 061 03 / 77 71 + 2 

In dem schweren Leid, das uns durch das Hinscheiden meines lieben Mannes 

Fritz Mertig 

betroffen hat. haben wir so viel herzliche Teilnahme erfahren, die durch 
Wort und Schrift. Blumen. Kränze und Geleit zur letzten Ruhestätte zum 
Ausdruck gebracht wurde. Dafür sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte sowie 
Herrn Direktor Karl, Langener Volksbank, und Herrn Schneider, NEV für 
die ehrenden Nachrufe. 

Gerda Mertig geb. Kurth 
und Angehörige 

Langen, den 12. Februar 1971 
GartenstraBe 4 

Inserieren bringt Gewinn 

i Allerhand 

iNiederland! 

Schokolade 
Fleur de Holland 200 g 1.15 

HOLLAND- 

Schokolade 
Vollm.-Nuß-Zartbltter. ä 100 g . . 5 Tafeln 

HOLLANO- 

Spritzgebäck 

Doppelkeks 
gefüllt  

200 g 

200 g 

Eierzwieback 
Doppelpackung . . , 

2.95 

-.65 

-75 

-.85 

iiCÄiUFyÄUf5 

Langen, Bahnstraße 

Ditank, 1000 Liter 
gebraucht, abzugeben. 

W.-Rietig-Str. 35 

Kinderwagen 
1 Zweitsitz 
1 Babytragetasche 
Baby-Wlegenbett 
1 WlnterfuBsack 
1 Hochstühlchen 

alles sehr gut erhalten, 
preiswert zu verkaufen. 

Telefon 216 30 

Bungalowzelt 
für 4—5 Personen, ein- 
mal gebraucht, sowie 

Nähmaschine 
und 
russ. Sprachen- 
kurs 

preiswert abzugeben. 

Schubert, 
Wolfsgartenstr. 54 

Guterhaltenps 
Schlafzimmer 

10 Jahre alt. abzugcb. 
Für DM 60,—. 

Tel. 0 61 03 / 7 14 17 

Mod.. guterhaltener 
Kinderwagen 

Stubenwagen. Bade- 
wannen-Aufsätze mit 
Babybadewanne und 
Wickeltisch zu verkauf. 

Telefon 2 95 79 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden, die uns bei dem schweren Verlust meines lieben 
Mannes, unseres Vaters, Schwiegervaters, Opas, Bruders, Schwagers und Onkels 

Heinrich Reinheimer 

entgegengebracht wurden, sprechen wir unseren Nachbarn, Freunden, Bekannten 
und Verwandten unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank der Ge- 
schäftsleitung und Belegschaft der Firma Pittler AG, der Gewerkschaft der Eisen- 
bahner Deutschlands sowie allen, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Anna Reinheimer geb. Schließmann 
Fam. Nobert Reinheimer 
Farn. John E. Cayton, Wichita (Kansas) 
Fam. Höret Reinheimer, Toronto (Kanada) 

Langen, Gerhart-Hauptmann-StraBe 22 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

Ein tollkühnes Husarenstück, das an die verwegenen Abenteuer der glor- 
reichen Sieben erinnert I Der Film, der den Atem des großen Abenteuers 

wie auch des hautnahen Westerns spüren laßt! 
Ah Freitag bi« Montag täglich 20.30 Uhr, Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 18.00 und 20.30 Uhr 

.WS 

So 14 u. 16 Uhr: 
Das ist ein Riesen- 
spaß für jung u. alt! 
K/1i( Gert Fröbe 
Panavision ® 
Technicolor ® 
Die abenteuerlich-bewegte Geschichte de» Ideenreichen 

Erfinders KaraWakus Polls und seines Wunderautos I 
% 

LICHTBU RG 
Telefon: 2 22 09 

-II- BUGS BUNNY UND SEINE 
FREUNDE: 
der verschmitzte Kalter SYL- 
VESTEFt - der drollige Kana- 
rienvogel TWEETY - und die 
pfiffige Maus GONZALES 
sorgen mit ihren tollen Strei- 
chen für unbeschwerten 
Frohsinn I 

Kinder DM 2,- 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00, 20.30 Uhr 

So. 14.00, 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02/ 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialheizlülter 1 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Hier lebt, hier tobt er noch - der alte, wilde Westen 1 

KIrk Douglas • Henry Fonda - Hume Cronyn in 
ZWEI DRECKIGE HALUNKEN 

Zwischen Falschheit und Verderben ! Scope-Farbfilm 

Spätvorstellung Fr. und Sa. 23.15 Uhr; Gigant des Grauens 
Letzte Fam.-Vorst. So. 17.15: Woody u. Seine Spleßge«»p"en 

Ab Dienstag, tägl. 20.30 Uhr bis Donnerstag 
BRUTALE STADT - Krieg der Gangster 

Ein faszinierender, ein harter Thriller mit Charles Bronson 

• In unserer FROHLINGS-SONDERSCHAU am 26. März verlosen 
• wir 10 wertvolle Preise - Hauptgewinn ein fabrikneuer OPEL 
• MANTA I Wichtig: Sämtliche Eintrittskarten ab 1. Januar 1971 
• gelten als Lose - also Karten gut aufheben I 

2000,- DM bis 20 000,- DM ? 
• Erfüllen Sie sich langgehegte Wünsche I 
• Bargeld (ür Anschaffung aller Art 
• Alte Verpflichtungen ablöten - an eine Stelle zahlen I 
Personalausweis und die beiden letzten Lohnstreifen genügen. 
    Hier abschneiden  —   

Vorname: 

Kreditwunsch 

DM  

Name: 
Geburtsdatum: 

.Wohnort: 
Straße und Nr.: 

I. F. E. 6 Franklurt am Main - 0611 / 59 17 09 La 
Wielandstr. 55 - Täglich v. 9-18 Uhr, samstags bis 14 Uhr 

Zum Valentinstag 

Schnittblumen 

immer frisch aus der 

^ ClfkMMAi' . R.'ihncIriißA 112 

Betr.: BUCHHALTUNG 
Externe Datenverarbeitung Ihrer Belege 
werden in der EDV-Buchhaltung durch 
Lochstreifen oder Klarschriftdrucker opti- 
mal erfaßt und ausgewertet. Durch wciitl. 
Verarbeitung aller Geschäftsvorgänge liegt 
der Monats-Abschluß bereits i. d. ersten 
Woche nach Monatsschiuß vor. Handels- 
und Industrie-Betriebe sowie Handwerks- 
Unternehmen u. Freie Berufe können sich 
Informieren: Telefon Egelsbach 49312. 

UNSER WOCHENANGEBOT: 

1.95 

19.75 

9.90 

1.95 

Damen-Strumpfhose 
Sloggi plus von Triumph jetzt 

Herren-Lumber 
mit Reißverschluß 46-54 

Einkaufstasche 
Skai nur 

Stapeldosen 
für den Kühlschrank 4teilig 

ADAM HILL 
Langen 
Lutherplatz 

Trachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL - Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Wir wuchten mit den neuesten Maschinen Ihre Räder 
mit größter Genauigkeit aus, erhöhen damit Ihre 
Fahrsicherheit und die Lebensdauer Ihrer Reifen. 
Auf uns ist Verlaß ! 

Reifen-Quari 

liir Reifen-Spezialhaus in Langen 
nur Liebigstraße 31 
(500 Meter vom Bahnhof entfernt) 

Neureifen, Rurderneuerungen, 
Felgen 

Der^ 

MODel- 

ManHcc 

EINRICHTUNGSHAUS! 
Sprendlingen | 

Mainslrasse 1-3 I 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 — Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

WIR HABEN RENOVIERT! 

Wiedereröffnung, heute Freitag, den 12. Februar 

SUCHEN SIE GEMÜTLICHKEIT UND ENT- 
SPANNUNG ? 

Dann lohnt sich der Weg in unser neugestal- 
tetes Konditorel-Cafö. - Genießen Sie die 
gepflegte Gastlichkeit und Atmosphäre un- 
serer modernen, neuzeitlich eingerichteten 
Räume. 

Verwöhnen Sie Ihren Gaumen mit all den 
Köstlichkellen unserer Konditorei, welche 
unsere bewährten Mitarbeiter und wir nach 
erstklassiger Rezeptur mit viel Liebe und 
Sorgfalt für Sie geschaffen haben. 

Unsere Devise lautet nunmehr seit über 
60 Jahren: „Für unsere Kunden und Gäste 
ist das Beste gerade gut genug" I 

KONDITOREI - CAFE 

6070 LANGEN - SCHNAINGARTENSTRASSE / ECKE BAHNSTRASSE 

Kassiererinnen u. 
Wurstverkäu- 
ferinnen 

für halb- oder ganz- 
tägig, bei sehr guter 
Bezahlung gesucht. 

Schade & Füllgrabe. 
Langen. Oberlinden 

Ab 15. 2. 1971 ist das 

KIOSK 

llFsnli Itr 

Langen, Bahnstraße 119 

wieder geöffnet. 

Wegen Personalmangel 
vorläufig geänderte 
Anfangszeiten: 
Montags-freitags 8-1230 
und 14-19 Uhr 
samstags von 8-16 Uhr 

Deutscher Bund 
für Vogelchutz e.V. 

Der Wald und seine Vögel 
Farbfilmvortrag am l^ittwoch, dem 17. Februar 1971 um 20 Uhr 
Im Musikpavillon des Dreieichgymnasiums Langen mit Hugo Wol- 
ter aus Giengen/Brenz. 
Es laden ein; Deutscher Bund für Vogelschutz 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
„Gruppe Dreieich" 
Odenwald-Klub Langen 
Touristenverein „Die Naturfreunde" 

Inserieren bringt Gewinn 

CAFE MARWEG adet ein zum Karneval 
mit Musik, Stimmung und Humor - Beginn 20 Uhr 

Am Samstag mit ner bunten Kapp und einem Melau, 
das Motto ist: heute und auch morgen blau. 
Am Rosenmontag soll's wie immer sein, bei uns ist Stimmung 
wie am Rhein. 
Am Dienstag soll's die rote Laterne von St. Pauli sein, 
und (n den Aschermittwoch schlittern wir hinein. 
Wir empfehlen unsere feinsten Brathähnchen bei uns im 
Lokal sowie auch für Ihren privaten Hausball. 

Tischbestellungen erbeten unter Telefon 2 36 00. 
Cafö Manweg. GoethestraBe 20 

Samstag, 13. Februar 1971 In der Narrhalla am Friedrich-Ludwig-Jahn-Piatz 

LIEDERKRANZ 

MASKENBALL 

MOTTOi „VON l«INNEZEIT BIS MINIZEIT" 

Saalöffnung: 19.11 Uhr Beginn: 20.11 Uhr 

Karten im Vorverkauf (bis Samstag 12 Uhr) 5 DM, an der Abendkasse 7 DM 



Snnriliig, den 14. 2. 71 
Miistprsihaftssptel 
gpgeii Viktoria Schaaf- 
heim Im Waldslndton. 
KplcIbeRinn H.3(l Uhr, 
vorher npsf'r\cn. 

Sport- und 
8ingtrg«m*ln- 
•Chart 1889 t.V, 
l - » 

Abt. KiiRbiill 
Siimstag F'iinkt.spli'l 
gpgen SKC; .Sprend- 
lingen. Beginn: 14.30 
Uhr 1. Mann.schaft, 
13.15 Uhr Hp.scrvon. 

VorslaurhuiUuiH) 
iini Mittwoch. 17.2.71. 
um 2(1 Uhr im Ciifd 
Marwcg. 

Turnver«ln 
1862 e.V. 

Di'r lUis niub Wupper- 
tnl fährt nni Snmslag, 
(If.n 13. 2. i:)71 um 
]2 Uhr ah Turnhalle. 
Bilto goiiiid. Ablahrls- 
yril bnachton. 

Jahrgang 1890 91 
trifft sidi imi Mittw., 
17 Kchru.'ir li(71 um 
IS.30 Uhr im C'afp UT, 
Klicinstralii'. 

Jahrgang 1903 04 
Am Dienstag. Iii. 2. 71 
.s.nd wir zum gemüt- 
lichen HeisammiMisein 
fih 15 Uhr im Ilafer- 
kaston. 
Hille gute I.aunc und 
rege Beteiligung. 

Jahrgang 1905 06 
W ir treffen nn.s am 
Mr.ntag, 15. 2. 71 um 
2li Ijhr im ..Deutsclien 
Ilau.s". Mi„j 

Südtiroler 
Morgenduft 
5 l'fund 2.— DM. 

Simca 1500 
Baiij. Hti, zu verkauften. 

I^iiianf, Nordend- 
5ilr. ah IH Uhr 

VW 1200 
TU\' Nov. 71, falirber., 
fiir DM zu ver- 
kaufen 

Telefon 7 24 33 

Rekord A 1700 L 
lij 7 (M. TÜ\' 7 72, rot- 
•sihwarz, Schieh(>dach, 
I-icges., !) X ben'ift, 
viele Neuteile. Be.stzu- 
ütand, Fiadio. vcrs und 
versteuert. 

Tel. mn03 2 12 40 

Ford 17 M 
Baujahr «3, TOV Kc.j). 

hillij» abzugeben. 
Auskunft Tel. ß7844 

Opel Rekord C 
Fij- 70. 7oO() km, zu 
vtM'knufen. 

SrhulgaBchrn 7 

Rekord B 
I.'") I.ilcr, Bj. (Ui. Cara- 
fcenwagen. Sicherheits- 
Kurte, TÜV 7 72, zu 
verkauf VB DM 2!)00. 

Telefon 2 27 7() 

R 16 TS 
H Ü!l. Modell 70, 

41 000 km, in .sehr ge- 
pflegtem Zu.stand, zu 
verkaufen. 

Tel. r,g. 2 13(ifi 

Dünstig ! 
Audi Super 90 

Bj. Okt. BH, vi<?rtürig, 
k'jljuldblau, unfallfrei 
\B DM 3600,—, 

Tel. 2 23 18 u. 2 20 12 ' 

1 Federbett 
Normalgrößo, nicht be- 
nutzt, prelsg. abzugeb. 

Slürmor, Rotkehl- 
dienweg 23, 
Im Soutorrnln 

Restposten 
Bll lang . . . irt.flo 
l'nterkleider, 
"j Röcke . . . 9,50 
Modehaus Freisens 

Bahnstraße 8 

Kinderwagen 
Schaukelpferd 
Laufgitter und 
Kinderhochsluhl 

zusammen für 80.- DM 
zu verkaufen. 

Matiner, Egelsbach, 
Frankfurter Str. 19 

Preisgünstig zu ver- 
kaufen: 

Kommunionkleid 
mit Mantel, 
Paidl-Kinderbett 
mit Zubehör. 

Im Singcs 21, 
Telefon 2 32 50 

Constructa 
gut erhalten, 
Moped Rabeneick 
Kreissäge 

für Starkstrom, billig 
abzugeben. 

Tcubert, 
Turmgasse 15 

Schlafzimmer 
Kaukusisch-Nußbaum, 
mit Sprungrahmen, 
sehr gut erhalten, für 
D,M 225,— zu verkauf. 

I.angen, Westend- 
str. 1!) 11. links 

Schrottwagen 
holt ab 

NKU-ISENBURG 
rKLKl'ON Ö5 44 
(Vorwahl 08102) 

Fiat 1100 Neckar 
Bauj. (iO, techn. bester 
Zustand, Heilen (iO»,u, 
TUV bis 10. 71, für 
()5ü,— DM zu verkauf. 

Hipper, Annastr. 56 

Fiat 1600 
Bj. 10 Hti, ATM. 2 .Ihr. 
■lÜV, DM 21110,—. 

Telefon 45 23 

Ford 20 M 
TS. B.j. 6fi, in sehr gu- 
tem Zustand, üfach be- 
reift. zu verkaufen. 

Anzu.sehen: f^angen, 
I'estalozzistr. 18 

Java-Motorrad, 
250 ccm 

0000 km, mit Ersatz- 
teilen, TÜV 8 72, für 
DM 500,— zu verkauf. 

Iloidis, Sofienstr. 17 

Kadett LS 
H.I. 70, »000 km. zu 
\'erkaufen. 

\V. Schulmej'er 
Mörfelden 
Annastraße 17 
Tel. 0 61 05 33 75 

Zu verkaufen: 
VW 1200 

B.j. I>4, 66 00(1 km, TÜV 
■Januar 1072. l'reis 1800. 
I.:.ngen, Nördl. fiing- 

str. 10, E. Ledder 

VW 1200 
fahrbereit, TüV 72, 

preisg. zu verk, 
Darmstadt, Str. 34 
Telefon 2 38 88 

VW 1200 
ly 58, TÜ\' Ende 72, 

günstig abzugeben. 
Telefon 7 20 31 

2 CV (Citroen) 
in Einzelteilen zu verk. 

Wolfg. Roth, Lang., 
Friedensstr. 6 
Telefon 2 22 66 

BMW 2500 
B.|. 106!), 36 000 km. zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 213 an die LZ 

BMW 2000 es 
Modell 67, 74 000 km, 
Radio, preiswert von 
I'rivat zu verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

BMW 2000 
Bj. 67, prei.sg. wegen 
Ausreise zu verk. 

Tel. 2 26 83 

W I R 

HEIRATEN 
Hans Peter Martin 
Ilse Martin 
geb. Breidert 

12. Februar 1971 

v. 

Langen, Kapianeigasse 8 
Kirchirche Trauung: Sonntag. 14 Februar 1971, 16 Uhr in der 

Neuaposlohschen Kirche Langen, Wiesenstraße 6 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 
f 

I * ^rietvrike 
geb. Burkard 

12. Februar 1971 
6102 Pfungstadt 
Ringstraße 26 A 

V- 

607 Langen 
Friedensstraße 11 

Zu verkaufen: 
Couch, 2 Sessel 

mit Chromdrehgestell, 
Skalarmlehnen, u, 

Couchtisch 
(Kuflbaum). 

Sofienstr. 52, rechler 
Eing,. j. Stck. rechts 

Küchenschrank 
1,40 natur 

Liege 
und 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Wolfsgarten.str. 24 

Moderne 
Polstergarnitur 

(Rundcouch, 2 Ses.sol) 
günstig zu verkaufen. 

Langen, Forstring 90 

auUNDIG- 
Farbfernseher 

zu verkaufen. 
DM 1100,—. 
Tel. 2 28 73 ab 20 Uhr. 

2 GF 1057 
Neubaugebiet 
Stadtrand 
Darmstadt 

Wohn- u. Gewerbc- 
grdst., 2 Wohnhäuser 
m. 4 Whg., Biider, öl- 
hzg.. 2 Büros, I^ager- 
riiume, Nutzfl. 220 qm, 
U'hfl. 420 qm, 2500 qm 
Grdst., freiw,, Miete 
22 noo,— DM, erf. 
100 1)00,— DM. 

61 Darmstadl, Liebig- 
str. 2, Tel. 06151-26431, 
Telex 04-19483. 

HANDELSGESELLSCHAFT 

VERKAUF: 
Gcsrhäftshaus 
I.angen, Bahnstr., 

200 000,— VHB 
l-Faiiiilirii-IIaus 
Langen, 

140 000,— VHB 
1-Familien-Haus 
Langen, 

170 000,— VHB 
2-Faniilicn-lIauij 
mit Bauplatz, 
Langen 

220 000,— VHB 
5000 qin Ind.-Ge!., 
Egelsbach, teilw. 
eingefriedet und 
geschottert, 

80 000,— VHB 
6600 qnt Spp.ssart, 
Bauplatz, Hang- 
lage 80 000,— VHB 

VERMIETUNG: 
Inilustrirgebirt 
Langen: 
Lager- b/.w. Fab.- 
ilalle, 1000 qm, m. 
LKW-Vorlade- 
Ranipe 

1 qm 6,— VHB 
Lager- bzw. Fab.- 
Halle 280 qm 
Büro ca. 30 qm 
Parkplatz, günst. 
Verkehrslage, 
1 12 1250,— VHB 
Lager- bzw. Fab.- 
Halle .500 qm 
Büro 280 qm 
1 12 5500,— VHB 

C070 LA>JCEN BAHNSTH 95 
RUF (06I0J) ?31?* 

Kegelclub sucht noch 
1—2 Herren 

mlttl. — gesetzten Al- 
ters für freitag-sabends 
20—24 Uhr in eine 
nette Gcmeln.s<haft. 
Off.-Nr. 223 an die LZ 

Putzfrau 
2mal wöchentlich ge- 
sucht. Gute Bezahlung. 
Off.-Nr. 224 an die LZ 

Wer erteilt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

In Mathematik (Men- 
genlehre) für 12jahrlg. 
Jungen. 
Off.-Nr. 222 an die LZ 

Schwarzer Anzug 
fast neu, und 

Heimbügler 
mit zusammenklappb. 
Tisch zu verkaufen. 

Scger. Nordends! r. 41 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Telefon 2 24 83 

2 Schlaraffia- 
Matratzen 

dreiteilig, erstklassige 
Qualität, 100x200, für 
DM 80,- zu verkaufen. 

Telefon 7 10 48, 
ab Samstag 

Kühlschrank 
120 Lit., Bauknecht, u. 

Waschkugel 
zu verkaufen. 

Wallstraße 10.1. 

Erdgas-Herd 
Küppersbusch, 3flam., 
Sdiauglas, neuwertig, 
390." Neupreis, abzu- 
geben für 180,-. 
Adamek, Bahnstr. 123 

Knabenfahrrad 
(G—10 Jahre), gut er- 
halten, zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

nach 20 Uhr 2 13 51 

Kinderwagen 
und 
KInder-Paidibett 

zusammen für DM 50,- 
zu verkaufen. 

Telefon 47 32 

80-l-Badeboller 
5-Llter-Heißwas.ser- 
gerät, Nachtstrom- 
Speicherofen u. Spüle 
zu kaufen gesucht. 

Tel. 0 16 42/5 20 14 

Wer gibt 
Nachhilfe 

In Mathematik ? 
Telefon 4 92 40 

Lehrerin 
erteilt gründliche 

Nachhilfe 
in Engli.sch u. Mathe- 
matik (Mengenlehre). 
Off.-Nr. 206 an die LZ 

Teilzeit- 
beschäftigung 

sucht Hausfrau (15 Std. 
p. Woche), keine Haus- 
uibeit. 
Off.-Nr. 211 an die LZ 

Nehme 
Säugling 

tagsüber in Egelsbacli 
in Pflege. 
Off.-Nr. 198 an die LZ 

Suche sofort eine 
Frau 

(auch Ausländerin), die 
meine 1''sjähr. Tochter 
gegen gute Bezahlung 
In Pflege nimmt. 

Oskar Scaunich 
Südl. Ringstr. 178 
6. Stock, ab 17 Uhr 

Oberschülerin 
erteilt Nachhilfe in 
Mathematik — ein- 
schl. 9. Klas.se. 

Telefon 2 29 04 

Wer würde die 
Betreuung 

einer älteren Dame Im 
Monat Juni gegen gute 
Bezahlung übelneh- 
men ? 
Off.-Nr. 220 an die LZ 

Suche Hilfe 
für mod. I-Fam.-Haus, 
2mal wöch. Mo. u. Do. 
von 8—12 Uhr. 

Professur Hermann, 
Langen 
Im Buchenhain 3 
Telefon 7 20 02 

Putzfrau 
Imal wöch. für Privat- 
haushalt gesucht. 

Tel. 7 18 46, Sommer, 
Ober!., Farn weg 9 

Suche die 
Frau 

mit der ich glückllcli 
durchs Leben gehen 
kann. Idi bin bereit, 
ihr alles zu geben. Bin 
62 Jahre, 1,66 groß, 
gut aussehend. Haus u. 
Garten, evg., Niditrau- 
cher, kein Trinker. 
Off.-Nr. 200 an die LZ 

100 — 150 qm trockener, 
ebenerdiger Lagerraum 
zu mieten gesucht. 

American üptival Comp. 
Ueutsrhland GmbH 

Frankfurt, Mannheimer Str. 81-95 
Telefon 23 04 06 

Baudekoration 
Dörfler & Stratmann 

nimmt noch 

Maler- u. Tapezierarbeiten 
an, die sofort ausgeführt werden 
können. 

TELEFON 06105 / 26 58 

Große.«! 
Leerzimmer 

scpt., fließ<nd Wa.s.ser, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 215 an die LZ 

Praxisräume 
für Facharzt In Lan- 
gen gesucht. 
Of(.-Nr. 195 an die LZ 

Student.-Ehepaar 
sucht großen Dach- 
boden zum Selbstaus- 
bauen einer Wohnung. 
Off.-Nr. 106 an die LZ 

Biete an: 
Grundstück 

550 qm, Langen-Bahn- 
hofsnähe, zur vorüber- 
gehenden Nutzung. 

Telefon 2 23 18 

Garage 
zu vermieten. 

Südl. Ringstr. 65, 
1. Stock 

Garage 
zu mieten gesucht. 

Fey, Telchstr. 14 
Telefon 2 19 58 

Bauplatz oder 
Bauerw.-Land 

gesucht. 
Off.-Nr. 205 an die LZ 

Perfekte 
Sekretärin 

mit allen Büroarbeiten 
vertraut, flott in Steno 
und Schreibmaschine, 
Englischkenntnisse, 
suclit sich zum 1. 4. 71 
In entspr. Stellung zu 
verändern. 
Zuschr. mit Gehalts- 
angeboten an Off. 221. 

Staati. geprüfte 
Arzthelferin 

in ungekündigter Stel- 
lung, sucht neuen Wir- 
kungskreis z. 1. 4. 71. 
Off.-Nr. 219 an die LZ 

Putzfrau 
bei sehr guter Bezah- 
lung gesucht. 

Schade & Füllgrabe 
Langen-Oberllnden 

Sekretärin/ 
Sachbearbeiterin 

28 Jahre, sucht wegen 
Wohnungswechsel In 
Langen oder Umgebg. 
neues Aufgabengebiet. 
Off.-Nr. 207 an die LZ 

Mathematik- und 
Engiisch-Nach- 
hilfe-Unterricht 

für meine Tochter 
(3. Klasse Förderstufe) 
2—3mal wöchentlich 
nachmittags gegen gute 
Bezahlung sofort ges. 
Off.-Nr. 212 an die LZ 

Junge 
Kontoristin 

sudit zum 1. 4. oder 
eventuell früher neuen 
Wirkung.skreis Raum 
Langen'Sprendlingen. 
Angebote bitte nur mit 
Gehaltsangabe. 
Off.-Nr. 217 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
3 Kinder sudit 

3-Zi.-Wohnung 
mit Garten. Miete etwa 
DM 200,—. 

Telefon 06150 6710 

2 Zimmer 
Küche. Brausebad, an 
älter. Ehepaar zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 209 an die LZ 

Suche 
1 —2-Zi.-Wohnung 

oder möbl. Zimmer. 
Rolf Krafack 
6079 Sprendlingen 
Eisenbahnstr. 15 

Alleinsteh. Dame sucht 
1—IVs-Zimmer 

mit Kochgelegenheit 
(audi Altbau). 

Telefon 7 23 53 
Frtedr.-Ebert-Str. 21 

Angestellter vom Alr- 
port-Hotel sucht ser. 

Zimmer 
mit Dusche in Langen 
oder Sprendlingen. 
Off -Nr. 201 an die LZ 

1-Zi.-Appartment 
m. Brause, WC u. Hei- 
zung per 1. 3. 71 zu 
vermieten. 
Näheres Bahnstr. 35 pt. 
ab 19 Uhr. 

Möbl. Zimmer 
mit Du.sche und Koch- 
gelegenheit, sep. Ein- 
gang, ab 1. März zu 
vermieten., Miete 150,-. 
Egeisbach. Tel. 4 96 91 

Möbl. ie.immer 
ab 15. 2. zu vermlet. 

Seger, Nordendstr. 41 

2 möbl. Zimmer 
mit Kodigelegenheit 
und Badbenutzung an 
seriöse Dame o. Herrn 
evtl. zum 15. 2. 71 zu 
vermieten. 

Telefon 2 22 60 

Einfamilienhaus 
5 Zimmer, Küche, Bad, 
OZH. Grundst. 570 qm, 
sehr gepflegtes Anwe- 
sen. Kaufpreis 108 000,- 
Verhandl.-Basis. 
Altbau 
2-geschossig, 6 Räume, 
Grundst. ca. 450 qm, 
Kaufpreis 21 000,- DM. 

Immobilten-Büro 
Kuck, 8115 Münster, 
Walterstr. G 
Tel. 0 60 71 / 3 16 48 

1-3-Familienhaus 
auch Reihenhaus, In 
Langen o. Oberlinden 
z. kaufen ges. v. Prlv. 
Off.-Nr. 14 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesudit. 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Suche 1 bis 2 Hektar 
Ackerland 

In der Gemarkung 
Egelsbadi o. Offenthal. 

2—3-Zi.-Wohnung 
sucht Ehepaar mittler. 
Alters. 
I. A. Tel. 0 Hl 03 82 15 

Altere Dame sucht 
1 Zimmer, Küche 

wenn möglich 1. Etage 
odei Parterre. 
Ofl.-Nr. 220 an die LZ 

2-Zi.-Appartemenl 
teil- oder ganzmöbi., 
ab 1. 3. 71 in Offen- 
fhal; NB, ZH zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 218 an die LZ 

2i;,-3-Zi.-Wohng. 
sol. od. zum Frühjahr 
In Lg. od. nähere Um- 
gebung von Ehepaar 
m. Kind gesudit. 
Off.-Nr. 162 a. d. LZ 

ältere Dame sucht z. 
''rühjahr 

2-Zi.-Wohnung 
m. Kü., Bad In ruhiger 
Lage (nicht Parterre). 
Off.-Nr. 156 an die LZ 

Ehepaar ohne Kinder 
sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad zum 15. 3, 
1971 In Langen. 

Barbara Pietrzik 
Erzhausen, Ostend- 
straße 6a 

2"2-Zi.-Wohnung 
für ältere Dame ges. 
Off.-Nr. 188 an die LZ 

Suche 
3—4-Zi.-Wohnung 

zum 1. 4. 1971. 
Ofl.-Nr. 194 an die LZ 
oder Tel. 06193'4409 

3 Zimmer 
Küche, Kachelbad, als 
Erstwohnung in Bahn- 
hofsnähe an kinderlos. 
Ehepaar mittl. Alterg 
alsbald zu vermieten. 
Off.-Nr. 214 an die LZ 

Türk, Ehepaar sucht 
Wohnung 

bis zum 30. 4. 1971. 
2—IVt Zimmer, Küch'fe, 
Bad, WC. Miete bis 
250,— DM. 

Freundl. Zuschriften 
erb. an Riemer, Lang., 

Schillerstraße 18 

2-Zi.-Wohnung 
von kinderlosem Ehe- 
paar für ca. 1 Jahr ges. 
Bahnhofsnähe. 

Telefon 7 18 17 

Gesucht 
1—2-Zi.-Wohnung 

oder möbl. Zimmer. 
Angeb. u. Off.-Nr. 218 
an die LZ. 

3-ZI.-Wohnung 
In Egelsb., ca. 103 qm, 
qm DM 3,20, zum 1. 3. 
1971 zu vermieten. 
Off.-Nr. 197 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Umgb. 
Tel. 0611-2 69 15 78 von 

Off.-Nr. 181 an die LZ Mo. — Fr. od. Off. 208 

Teppich-Sonder-Angebote! 

Einzelstücke! 

SdnvtTcr Velours-Teppich 
Folkl. Dess., 200 300,  
Velours-Teppich 
rein Kammgarn, Afghan rof, 200 300 
Velours-Teppidi 
100 ",0 Schurwolle, 200 300 .. . 
Boucle-Teppich  

Tueed-Teppich  

. statt 490,— 245,— 

■statt 420,— 210,— 

. statt 616,— 350,— 
190 290 netto 89,— 
235 335 netto 129,— 

200 300 149,— 119,— 
250 350 229,- 198.— 

Luiigllor-Brücke 
100 " o Scluirwolle 90/160 

120 180 
.statt 95.— 79,- 
statt 145,— 105,- 

Greil'en Sie zu, solange Vorrat ! 
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Spiegel der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 

Unser Reporter zu Besuch im Finanzamt 

Oer Vorsteher des Finanzamtes LanKon, Oberregierungsrat Herbert Gerz, weiß die Tätig- 
keit .seiner rhefsekretärin Krau Loh /ii sehätzen, die ihn nicht nur an wichtige Termine 
erinnert, sonilern auch mit wiehtisem /.ahlenmaterial aufwartet. 

Der bekannte Karnevalssdilager ,.Wir mauern das Finanzamt zu!" sollte auf keinen Kall 
für das Langener Amt an der Zimmerstraße gelten. Dort sind im wahrsten Sinne des 
Wortes die Türen offen — mit einer Ausnahme; diejenigen, die zu später Nachtstunde 
auf unerlaubte Welse in das moderne helle Gebäude gelangen möchten, weil sie sieh 
dort den „.Nibelungenhort der Steuerzahler" erhoffen, haben weder Gelegenheit, freund- 
lich empfangen zu werden, noch eine Chance, In einem Tresor mehr als 300 Mark zu fin- 
den. Das Geld, das die Steuerkasse täglich einnimmt — soweit es überhaupt Bargeld ist 
— geht at)ends aus dem Haus. Doch bei einem Besuch der „l.angener Zeitung" in diesem 
.Amte ging es um mehr als um Sieherheitsfragen. Wir wollten elnm.il aufzeigen, wie es 
dazu beiträgt, die Bedeutung I.angens als „Zentraler Ort" zu unterstreichen. 

Das Finanzamt ist in engerem Sinne über- 
regional. Hier werden 14 Städte und Gemein- 
den betreut, neun aus dem Kreis Offenbach 
(Langen, Sprendlingen, Dreieichenhain, Egeis- 
bach, Buchschlag, Götzenhain. Offenth.nl und 
Zeppelinheim) und aus dem Kreis Darmstndt 
vier Gemeinden (Erzhau.sen. Wixhausen, Grii- 
fenhausen imd Schneppenhausen) sowie aus 
dem Kreis Groß-Gerau als einzige Gemeinde 
Kelsterbach. 

Heute leben über 124 000 Einwohner im 
Amtsbereich. Vor zehn Jahren wurden ledig- 
lich Bl 000 Menschen geziihlt. Auch die wirt- 
schaftliche und .soziale Entwicklung war üher- 
durchschniltlich. Ein F'inanzamt ist wie ein 

Kopfzertirechen diirdi starken .Arbellsanfall 
Der grolle Arbeitsanfall bereitet allerdings 

in s.'imtlichen Stellen die.'ies Amtes Kopfzer- 
brechen. Die Bc.nmten imd Angestellten sind 
bemüht, den pünktlichen Steuerzahlern gerecht 
zu werden und ihre Angelegenheiten ebenso 
sdinell und pünktlich zu bearbeiten. Von den 
rund i:)() Beamten und Angestellten sind mehr 
als die Hälfte Frauen, die selbst daheim einen 
Haushalt zu führen haben und die .Sorgen 
einer Familie gut kennen 

Die Organisation des Finanzamtes I.angen 
ist darauf einge.^lellt. möglichst gründlich und 
sachgerecht, aber auch .■<ctniell abzii\>i<kcln. 
was erforderlich ist.. Der Vorsteher hat für 

Gemeinden). Umsatzsteuer, Verm<igenssteuer 
und Bewertung des Bi-triebsvermögens bi - 
handelt werden. Daneben be-stehen dreil.ohn- 
.Mteuerbezirke. in denen .sowohl Lohnsteuer- 
ennäßigungen als nutli Jahresausgleichsan- 
Iröge „unter die Lupe" genommen wenlen. 
Hinzu kommen hier noch Lolmstonerpriifun- 
gen bei Arbeitgebern. Von den nmd 26 (lud 
Ixihnsteuerkonten gehören rund 5 000 aiis- 
lätidischen Arbeitnelmiern. Kur sie ergibt sich 
aus siuachlidien .Schwierigkeiten eine beson- 
dere Betreuung. .Sie sind deshalb auf beson- 
deren Konten zus.immengt faßt. Nicht selten, 
so erfuhren wir. kommen ganze Gru|ipen von 
Ausländern mit sprachkundigen Kollegen, um 
sich — vor allem vor ihrer tlrlauhsfahrt nacti 
Hau.se — den Jahre^ausgleich zu versch.iffen. 

Weitere wesentliche Fragen werden bei der 
Arbeitgeherstelle für Lohnsteuern im .'\tnl 
behandelt, wobei vor allem Ki.igi'n des dritli'ii 
Vermö>jensbildiing-;f;eselzes auftauchen, de 
sich seit dem I Januar 1971 ergehen, d.i e-^ 
sich teilweise um sle\ier|)fliclitige vermögens- 
wirks.imo I.eistungi'n handelt. 

KinheitsbewerliiMK des fIruiulvermÖKcns 
In vier BewertunRsbezirk<'n wird die Ein- 

heitsbewiMtung des Gnmdvermög<'ns vorge- 
nomm(*n. Doi't wr^rden, so wui'fle uns darge- 
legt. Unterlagen für die Cirundsleuer. die Ver- 
mögenssteuer und die Krb-^chat'tssteuer ei'.ir- 
beitet Bei Veräußerung von Onindbesilz enl- 
stelit ein stener|)flichtiger Vorgang Die 
Grimderwerbssteiierstelle ist hii'r zuständig 

Vollstreckung ist „der letzte .\ushck" 
Wichtig für das Amt und seinen allgemei- 

nen GesdiHftsbetrieb ist die Verwaltimg. die 
Gesch.tftsstelle, in der sowohl die Organisa- 
tion. Pcrsonen.ingelegenheiten als auch llaus- 
haltsfragen zu bearbeiten sind .SchlieHlich 
wenn auch keineswegs zulet^'. — ist die 
Finanzkasse von Bedeutung. .Sie fiiliit die 
Konten und ist dabei bemüiit. mit modr'iiien 
Hilfsmitteln in der Buchhaltung möglidist 
.schnell voranzukommen. Wo Sleueri)flichtige 
außergewöhnlich säimiig sind, tritt die Voll- 
st icckungssteile in Aktion. Doch das ist ..der 
letzte Ausweg". 

Man hält .Sprechlage montags, dienstags 
und freitags von 8 bis 12 Uhr ab. um jedem 
Steuerpflichtigen GclegcnlifH zu geben, seine 

Hin ..rinnehmcndcs Wesen" «ird Kassier 
l iiister nacliKesaKt. I./ Hlf' r 

Angelegenheilen in persönhilu.,- .Aussih :: ' e 
/.u kläri ii. 

Modernes ..Kiikonta-Verfahren" 
'/.u\ Bes( hleumgung verhilft im Finanzamt 

Langen ein neu/eil liehe- Ka.-.-<envi'rfahren, tlas 
„Kukonta-Verfahren", das zu einc'm en;;en Zu- 
sammenwirken mit dir lle.<sischen /entralo 
für D,ilenverarbeitung in Wiesbaden geführt 
hat. Ein Orollt<'il der Steuerv<'ranlagimg. so 
erliiulerte uns Her Gerz. erfolgt .so. daß da« 
Kmanzamt den Steucrbesclieid nidil inelir 

kleiner Seismograph, der jode Bewegung die- 
ser Entwicklung aufzuzeichnen vermag. An 
den Zahlen, die uns Amtsvorsteher Herbert 
Gerz nannte, geht das eindrucksvoll hervor. 

Einkommensfälle stiegen um das Dreifache 
In der etwas nüchternen Amtssprache wird 

von Einkommensteuerfällen geredet. 1961 
wurden 6 203 registriert. 1970 waren es drei- 
mal so viel, nämlich 17 200. 18 Bedienstete 
bearbeiteten seinerzeit die über 6 000 Fälle in 
sechs Veranlagungsbezirken. Die mehr als 
17 000 Einkommensfälle wurden 1970 von 24 
Bediensteten in acht Veranlagungsbezirken 
bearbeitet. Zwi.schen der Steigerung im Per- 
sonalbestand und dem Au fgabenzuwachs be- 
steht damit eine erhebliche Lücke. 

Jeder Bürger und Steuerzahler weiß, daß 
die Einkommensteuer nur ein Teil dessen ist, 
was vom Staat eingenommen wird. Einen 
wesentlichen Anteil hat die Lohnsteuer, bei 
der die Anträge auf Jahresausglcich immer 
mehr angewach.sen sind. Die Zahl der Anträge 
ist von 14.598 im Jahre 1961 auf 26 804 im 
vorletzten Jahr gestiegen, hat sich also nahe- 
zu verdoppelt, 

„Benzinkutschen" nahmen um 100 "'o zu 
Die allgemeine wirtschaftliche und soziale 

Entwicklung wird nicht zuletzt auch am 
Kraftfahrzeugbestand erkennbar. Hier waren 
die Zahlen in den letzten fünf .Jahren im 
Langener Finanzamt besonders aufschlußreich. 
1965 wurden 22 328 Kraftfahrzeuge registriert 
Zum 1. Januar 1971 waren es bereits 42 053 
„Benzinkutschen", Innerhalb dieses Zeitrau- 
mes stieg die Zahl der Kraftfahrzeuge also 
um rund 100 Prozent an. 

Gut läßt sich auch ablesen, wie die Ein- 
wohner unseres Gebietes finanziell gestellt 
waren, wenn man sich die Entwidtlung des 
Prämienwesens betraditet, also der Woh- 
nungsbauprämien und der Sparprämien. Am 
31. Dezember 1961 wurden 2 511 Prämienan- 
träge bearbeitet. Ende 1969 betrug die Zahl 
der Anträge bereits 36 800. In den letzten 
zwei Jahren stiegen die Prämienanträge ge- 
radezu unwahrsdieinlich an. Prämienstelle 
und Kraftfahrzeugstelle des Finanzamtes ha- 
ben laufend „alle Hände voll zu tun", hier 
noi-h zurechtzukommen. 

die Hauptaufgaben zwei bewährte Stellver- 
treter zur Seite: Obersteuerrat Karl Schäfer, 
sowie dessen ständigen Stellvertreter. Steuer- 
rat Ferdinand Mayer. Dieses Dreigestirn ist 
der eigentliche Kopf des Amtes, von dem 
viele Impulse zu allen weiteren Stellen über- 
gehen. 

selb.st erstellt. Es gibt die Zahlen in Einga- 
bewertbogen. die von der Hessischen Daten- 
Zentrale zu Steuerbe.scheiden aufbereitet, ge« 
schrieben und verschickt werden. 

Die menschliche Arbeit wird jedoch trotz 
aller Automation wesentlich bleiben. Jede« 
Apparat kann nur mechanisdie Hilfslätigkeif 
bieten. Die eigentlichen Entscheidungen müs^ 
sen nach wie vor durch den Beamten erfol« 
gen. 

.le Buchhaltung 2000 Konten 
Weldien Arbeitsanfall haben die Fachleute 

im Ami? Jede Buchhaltung der acht Ver< 
anlagungsbezirke umfaßt rund 2000 Konten. 
Jedw Buchhalter der fünf Kraftfahrzeug- 
■Steuer-Bezirke muß sich mit etwa 7 500 Kon- 
ten befassen. Hier ergibt sich jedoch eina 
Veranlagung in größeren Zeitabständen, da 
die meisten Kfz-Steuerzahlcr vierteljährlich, 
halbjahrlidi oder gar jährlich bezahlen. 

Um bcruflldien Nachwuchs ist man auch 
beim Finanzamt bemüht. Eine prakti.sche Au.'!- 
bildung erhalten zur Zeit sieben Bedienstete. 
Die theoretische Ausbildung erfolgt in Fi- 
nanzämtern in Frankfurt und Darmstadt Den 
Ab.schluß bildet der Be,sudi der Hessischen 
Finanzscliule Rotenburg/Fulda, die sich üb- 
rigens früher in Langen befand. 

Vielseitig gegliedert 
Wir ließen uns von der vielseitigen Gliede- 

rung zur Bewältigung der Aufgaben berich- 
ten. Da sind zunächst einmal acht Veranla- 
gun.gsbezirke, in denen jeweils Einkommen- 
steuer, Gewerbesteuer-Meßbeträge (für die 

Modernste Einrichtungen werden In der Masi-hlnenbuehhaltung verwendet, wo der stell- 
vertretende Kassenleiter, Steueroberinspektor Ulrich Horchler, mit Rat gern zur Seite 
steht. Frau Przib.vlla (rechts) und Frau Schmeidueh (links hinten) sind wertvolle Kaeh- 
kräfte. Fräulein Wegfahrt (links vorn) kommt aus Offenbaeh, um in Langen an dieser 
Masdiiue ausgebildet zu werden. 

Die Absprache Uber die Bewertung eines Neubaues In der Bewertungsslelle gehörl zu den 
täglichen Aufgaben, die Steueramtniann Wieser (Mitte), den Saehgebietsleiter der Bewer- 
tungsstelle, mit Frau Marianne Fremder (rechts) und Vollter Listing, dem Personalrats- 
vorsitzenden, zusammenführt. Die raumsparende Hänge-Registratur rrmögllcht einen schnei- 
len Oberblick. 

I.ängst aus der alten „Posthalterei" heraus 
Das Bild über dieses wichtige Amt rundet 

sich , wenn man einmal in die Erinnerung 
ruft, wie es früher war; das Finanzamt war 
lange Jahre in äußerster Enge in der alten 
Posthalterei von Thum und Taxis unterge- 
bracht; das Gebäude an der Ecke Fahrgasse/ 
Dieburger Straße wurde vor wenigen Jahren 
abgebrochen. 



Training mit Stoppuhr und Waage 

I,(>istiin({ssporller unleiziehen sich nicht nur 
finem nach sporlmcdizinisclien He«ehi HutRC- 
baiitcn TrHlninn. sondern niil/on iiuch die Er- 
kenntnisse der modernen F.rniihnini<-.lor- 
ichiinH SpllAenleistiin«pn sind heute ohne 
jklne richtig 7iis;immengpslellle Kost nicht 
fnehi mrtKlich 

F.ine auf Kruft, Schnelligkeit oder Uiiuei lei- 
itun« abKeslimmIc Ernährung nützt nicht nur 

Jem Sportlei wii alle können davon profitie- 
ren. Vor- oder Narhielle bestimmter Kostfor- 
inen lassen sich am ehesten an den mit Stopp- 
Uhr und Maßband kontrollierbaren Ergebnis- 
een ablesen Hier 7,ühll nicht der Glaube an 
ein geheimnisvolles Rezept kaukasischer Bei (?- 
Völker sondern es ziihlen die objektivierbaren 
Eiuebnisse der Emühnineswissenschaft. 

Wie alle Menschen leben auch Sportler von 
Eiweiß. Fetten und Kohlenhydraten, und sie 
benöticen dabei wie wir alle, eine bestimmte 

I' fli 

Ji-des VciKnii(?en 
kann nun bald ein llundcllebhaber mit seinem 
Vierbeiner teilen. In diesem Sommer ist es 
Ihm selbst mÖRlidi. Putzl mit /um Tauchen zu 
nehmen, denn eine enRlischc Firma brachte 
«pe/.irll eine raueherausriistun* für Hunde 
Bur den .Markt nie AusrUstunR soll (jenau der 
Atemterhnik und den physioloKlsehen CieRe- 
brnheiten det Tiere angepaßt sein. 

MeiiKC an Vitaminen, Mineralien. Spurcnclc- 
nnentun und anderen Wirkstofferi. Körperliche 
- übrigens auch geistige - Leistungen sind 
nur möglich, wenn drei Voraussetzungen er- 
füllt sind. 
'9 .-ine der Leistung angcpaUte Kalorienmenge 
H l>eckung des Eiweißbedarfes durch biolo- 

wi.sch vollwertiges Eiweiii und 
9 lusreichcndc VersorgmiR mit Wirk.-loHcn. 

Der tiigiiche Kalnricnbcdarl eines körperlich 
Wrnig hcanspruclilen Krwacli.setn.ii lugt l)Ci 
etwa 2 :tn() Kalorien. Sportler benötigen je naih 
Bportart und Trainingsintensitüt zwischen 
4oon und Ii 110(1 Kalorien, also etwa das, was 
ein Sehwerarbeitei verzehrt. Krniittelt wird 
dei Uodarl nun nicht mit Brii lwaage und Ta- 
bellen, sondern mit Hilfe täglicher Oewiclits- 
kontrollen: gleichbleibendes Clewicht trotz in- 
tensiven Trainings bostiitigt die riihtige Kalo- 
rl<nziif"hr 

Energielieleiaiiten sind die Fette und Koh- 
leninydrale. .le größer die Leistung und damit 
pei Rnergiciiedarf, desto konzentrierter iriuß 
Sie ICnergiezufiihr sein. Sie geschieht mit Milfe 
per lü'tti', die mit jedem rti-amm neun Kalo- 
J:icn liefoin. wogegen in einem Gramm Koh- 

Sportler brauchen die richtige Kost 

lenhydrate nur vier Kalorien stecken Wenn 
der Sportler .seinen großen Energiebedarf vor- 
wiegend diir'-h Kohlenhydrate decken miiflte, 
wurde die Ko^t zu voluminös lienötigt der 
Sportler dai'.enen schnell aktivierbare Enernie- 
reserven. hüll er sieh in erster I.inie an weit- 
gehend aufgeschlossene Kohlenhydrate, bei- 
•splelswelse an Traubenzucker. Die 7.usammen- 
setzung solcher unmittelbar vor dem Wett- 
kampf einzunehmender Imbisse kann entsc+iei- 
dend für die MnbitiüiPriing der letzten Lei- 
stungsreserven sein 

•le schwerer das Training und je energie- 
fordernder die Siiortart. desto größer wird der 
Anteil des Fettes als Kraftspender. Das paßt 
nur dann in die Grundsätze moderner Ernöh- 
rungsforschung. wenn mindestens die Hälfte, 
bei sehr hohem Kalorienbedarf .sogar zwei 
Drittel des Fettbednrfs, durch Margarine und 
Pflanzenöle gedeckt werden. Zahllose Unter- 
suchungen an Menschen In aller Welt, an Ge- 
sunden und Kranken, an Schwerarbeitern und 
»üromenschen. an Afrikanern, Europäern und 
Asiaten mit den verschledensUn Erniihrungs- 
gewohnheiten beweisen; Es gibt sichere Zu- 
sammenhänge zwi.schen der Art des Nahrungs- 
fettes und dem Verschleiß des Adersystems 
durch eine Arteriosklerose; ie höher der An- 
teil der pflanzlichen Fette am Gesamtfett- 
bedarf, desto geringer die Gefahr, an einer 
Arteriosklerose, an einem Herzinfarkt oder 
einem Sc+iinganfall zu erkranken. 

Eiweiß liefert keine Energien, sondern dient 
dem Aufbau und der Erhaltung der Organe 
und Muskeln Rechnet man für den Normal- 
verbraucher einen Tage.sbedarf von einem 
Gramm je Kilo Körpergewicht - ein 70 Kilo 
.schwerer Mensch braucht also 70 Gramm - so 
benötigt der Sportler für Dauerleistungen 
1,2 Gramm und für Kraft- oder Schneiligkeits- 
übiingcn 1,,') Gramm je Kilo Körpergewicht. 
Aber auch hier gilt die Regel: „Allzuviel ist 
ungesund", weil Leber und Nieren bei über- 
maßigem Eiweißverzehr zu stark mit dem Ab- 
bau und der Entfernung der .schädlichen Stoff- 
wechselprodukte belastet werden. 

Vitaminmangel kann bei einer vielseitigen 
und kalorienreichen Kost kaum aufkommen. 
F.mpfehlenswert sind aber in jedem Fall Obst, 
frisches Gemüse, Salate und Preßsäfte, wäh- 
rend zusätzliche Vitaminspritzen und -tablet- 
ten hödistens psychologisch auf die l.eistungs- 
steigerung wirken. 

Mit dem Schweiß verlieren wir audi Mine- 
ralien, vor allem Kochsalz. Starker Schweiß- 
verlust durdi hartes Training erfordert also 
auch den Er.satz des Koch.salz.es durch geeig- 
nete Mineralwasser oder etwas stärker gesal- 
zene Speisen. .Ms Trainingsregel für den 

\m 

Sportler gilt aiier der Grundsatz, sich durch 
knapp bemessene Fiüssigkeils/.ufiihr .,ti tcn" 
zu halten 

Sportler erleben an ihicr eigenen Lei.tung, 
daß der Mensch ist. was er Ißt. daß seine Lei- 
stungsfähigkeit sehr wesentlich von einer 
richtigen Ernährung abhängt Und was lür 
Sportler gilt, gilt für alle Men.schen, die »ich 
ge.^und und leistungsfähig hallen wollen 

Dr ined. F' Deichinanii 

Die vier entscheidenden Punkte 
Was man tiei der Eröffnung eines fürokontos beachten muH 

F.in Girokonto gciiört heute zum tügliiiien Le- 
ben wie die Zeltung oder das Auto. Allein im 

ei «angcnen Jahr haben Arbeitnehmer über 
,5 Millionen neue Girokonten bei den Sparkas- 
icn angelegt Audi weiterhin werden sidi viele 
■ rtieitnehmei und Rentnei tragen, ob sie sich 
lesen modernen Service des Zahlungsverkehrs 
irsil-.lleßun sollen. Bei der Wahl der Kontover- 
Indung niuiS man aber ■ ahnlich wie beim 
utokauf - die wichtigen typischen Merkmale 
ennen die fui den einzelnen Interessenten von 

Vorteil sind Allein das Studium von Anzeigen 
linvt Prospekten reidit nicht aus. Auf welche 
.wichtigen Punkte muß also z B. ein Arbeitneh- 
iner besonders achten, wenn er skh ein Giro- 
Kontu anlegen will? 

Giund.sätziidi sollte man sich mit dem Giro- 
konto audi alle anderen Leistungen eines mo- 
dernen Kreditinstituts ersdilieOen, nach der De- 
yi.'-*' ,,alles aus einer Hand". Einmal sollte das 
"toiitoführende Institut dem Girokunden unmlt- 
elijar alle Anlagemöglichkelten vom Sparkonto 

^bir Sparkassenbrief. Investmentzertiflkat bis 
tur Aktie bieten Der Kunde muß also umfas- 
send beraten und nicht als ein Glied In einer 
idilange am .Schalter „abgefertigt" werden 
weitens .sollten dem Girokunden auch alle Kre- 
itniöglichkeiten zur Verfügung stehen, vom 
li'inkrcdit bis zum Wohnungsbaudarlehen. Für 
ine Kreditgewährung Ist von Bedeutung, ob 

Schicke dicke Kaffeetassen zu gewinnen 

WAlDIVt5> 

Könnte rinr M.irke srin. 

Ein Leckerbissen für Briefmarkerisammier 

IJic Hrielmarke konnte au- dem vergangenen 
Jahrhundert stammen. Sie lief jedoch erst im 
vergangenen ,Iahr aus der Di uckerpro.sse und 
hat somit nicht den Werl einer nur noch in 
wenigen Exemplaren vorhandenen Rarität. 
Trotzdem dürfte sie zu einem Leckerbissen für 
Philatelisten werden, denn selten wird man - 
außer bei Sonderausgaben aus historischem 
Anlaß - eine derart unzeitgemäße Darstel- 
lung finden wie auf dieser Marke der Repu- 
blik Maledivien. 

Sie zeigt einen Bergmann, der kauernd mit 
der Spitzhacke Kohle aus dem Flöz schlügt, 
und daneben eines jener primitiven Trans- 
portfahrzeuge, die der Bergmann „Hund" 
nannte. Herausgegeben wurde sie zum 25. Jah- 
restag der Gründung der Vereinten Nationen. 
Am Sitz dieser weltumspannenden Organisa- 
tion, in New York, ist man natürlich über den 
Stand der modernen Bergbautedinlk unter- 
riditet und hätte vermutlidi den Künstler 
ausgeladit, der einen solchen Entwurf vorge- 
legt hätte. Die Malediven jedoch leben in 
einem Inselstaat südwestlldi von Ceylon. Sie 
ernähren sich hauptsächlich vom Fischfang 
und haben naturgemäß keinen Schimmer da- 
von, wie Kohle heule In der Tiefe der Erde 
gefördert wird. 

Der Anachronismus ist nur so zu erklären, 
daß dem Künstler ein altes europäisches Lese- 
buch in die Hände gefallen sein kann. Da 
findet man nodi dei-artige Darstellungen, 
meist verbunden mit Traktatchenweisheiten 
über das harte Los des Bergmannes, der unter 
siiwerster körperlicher Beansprudiung und 
ständiger Lebensgefahr Fronarbeit unter Tage 
verriditet. So etwas vermag schon zu inspirie- 
ren, und nun werden sidi die Malediven 
glücklidi preisen, aufs Meer hinausfahren zu 
können, statt in einem so unterentwidcelten 
Land zu leben, wo die Menschen .so mühselig 
ihren Lebensunterhalt verdienen müssen, wie 
es auf der Briefmarke zu sehen ist. 

man dem Institut als Kunde bereits bekannt Ist. 
Voi allem ist für den Kunden wichtig, daß mit 
dem Girokonto auch ein Dispositionskredit ein- 
geräumt werden kann, d. h. die Überziehung 
z. B de» Gehaltskiintos bis zu einem bestimmten 
Betrag ohne Formalitäten, wie es z. B. bei den 
Sparku:'sen üblich ist. Dadurch kann gleidizeitig 
der dritte Vorteil eines Girokontos gründlidi 
genutzt werden: die Zahlung mit SchedE und 
Scheckkarte bei allen Einkäufen an allen Orten 
des Bundesgebietes zu jeder Zelt - ob zu Hause 
oder Im Urlaub oder auf Dienstreisen. Damit 
Ist man also auch sam.stags und sonntags stet« 
„flüssig" und braucht sich nicht nach bestimmten 
Schalterstunden zu richten, um umständlich 
einen Schcd« in Bargeld umgetauscht zu bekom- 
men. 

Wenn man aber trotzdem mal einen Scheck in 
Bargeld umwandeln mödite, dann muß es der 
Kunde mit seiner Schedckarte bei jedem belie- 
bigen Geldinstitut erledigen können, wo Immer 
er sidi gerade aufhält. Das ist der vierte Vor- 
teil, den man bei der richtigen Wahl des Giro- 
konlos erhält. Es Ist doch für einen Kontoinhaber 
relÄllch unbequem und weit hinter der Zelt, 
wenn es für Ihn in der ganzen Bundesrepublik 
nur eine einzige Stelle gibt, bei der er von sei- 
nem Girokonto Bargeld abheben kann. Aller- 
dings kann das passieren, wenn die falsche Stelle 
gewählt wird, um ein Girokonto anzulegen. 

Die Wiikliehkeit .--letil ii.itüilicli völlig .In- 
ders aus Niemand mein .-ichwinm in einem 
Steinkohlenbergwei k den Pickel selbst der 
PreHluftliamniei ist niii niKh gi legeritlieli tie- 
nützles Hilfswei k/.eug. und die -diweie Ar- 
beit verrichten riesige Sehräm- odei lliibel- 
masihineii, die größtenteils bereits fernge- 
steuert werden und so weil aiitomatisieii sind, 
daß dei Bergmann von heute imniei niehi In 
eine Kdiilrollfunktiun hineinwächst Laser- 
strahlen weisen den Bohrmasdiineri den er- 
giebigsten Weg In die Kohle, die Elektronik 
spielt unter Tage eine ebenso beherrschende 
Rolle wie in den Fabriken auf der Erdober- 
fläche. 

Auch das Trunsportsysteni ist selbstver- 
ständlich den modernsten Entwicklungen an- 
gepaßt. Fürderbänder schaffen die Kohle zu 
den „Hunden" unserer Zeit, die nicht mehr 
mit Körperkrüften bewegt werden müssen, 
sondern in langer Reihe von Lokomotiven 
zum Forderschacht gezogen werden. Gleisbild- 
stellwerke, die sich mit Einrichtungen ent- 
sprechender Größe bei der Eisenbahn messen 
können, regeln den Verkehr der Kohlenzüge, 
die zum Teil schon ohne Lokführer dahin- 
rasen, und das unterirdische Stollen- und 
Schienennetz der Bergwerke an der Ruhr 
kann den Neid mancher um eine U-Bahn be- 
mühten Großstadt erwecken. 

All dies konnte natürlich der Grafiker nicht 
wissen, der die Malediven-Briefmarke ent- 
warf. Und deshalb entstand eine philatelistl- 
sche Kuriosität, die den Sammlern nur aus 
einem auf Fischfang ausgerichteten Inselstaat 
beschert werden konnte. 

Fungänger 
werden neuerdings in Spanien durch beson- 
dere Schilder vor den Gefahren des Straßen- 
verkehrs gewarnt: „Ueber die Straße zu ren- 
nen, ist sinnlos, denn die Autos sind sdineller 
als du!" 

—  public relations/anzeigen 

Reiner Fisch aus reinen Meeren 
Qucdcsilbcr-Spuren in Thunfisdi? 1 Million 

Dosen in den USA bcsdilaRnahmt! Verscudit das 
Insektenmittel DDT die Meere? Sdiödigen mo- 
derne Wosdimittel den Fisdibcstand? 

Zeitungsnadiriditen dieser Art haben In letz- 
ter Zeit die öffentlidikeit aufgesciiredct. Und das 
Ist nur gut so! 

Denn das Weltmeer darf nldit länger mehr 
die Weltkloake sein, als die sie mandie Egoisten 
betraditen. Ein Weltkongreß, der im Dezember 
in Rom stattgefunden hat, madit diesem MiO- 
braudi ein Ende. 

Aber wie Ist es mit den Fisdien? Darf man 
sie nodi genießen? 

Man darf! Ja, man tut sogar gut daran, denn 
sie sind nodi „rein", sind nidu mit Hormonen 
gefüttert, nidü durch Dotergenticn gesdiädigt, 
nidit durch MetaUsalze vergiftet, - Was zu be- 
weisen ist; 

Zur Quedssilberfiage hat das Bundebgesund- 
heitsamt am 8. Januar allen Bundesländern offi- 
ziell mitgeteilt, es bestünden „keine grundsätz- 
lichen Bedenken bei Thunfischkonserven". Ge- 
halte von 0.5 pro Million Gewichtseinheit seien 
als duldbar anzusehen. 

Das DDT-Probleml Gottlob Ist die Welt sich 
einig, dieses zweischneidige Insektenmittel jetzt 
aus dem Verkehr zu ziehen. Es madite sidi in der 
See aber auch nur in küstennahen Bereidaen 
bemerkbar. Und man betradite sich einmal den 
Globus oder die Weltkarte, um die beruhigende 
Gewißheit zu gewinnen, daß die fast 70®/# der 
Erdoberfläche, die das Meer bedeckt, unmöglidi 
von diesem Chlor-Kohlenwasserstoff verseudat 
sein können. 

Selbst Prof. Gerlach, DDT-Kreuzritter und Di- 
rektor des Bremerhavener Instituts für Meeres- 
forsdiung, sieht denn auch ernsthafte Gefahren 
allenfalls erst nadi Jahrzehnten auf uns zukom- 
men und verzehrt jetzt nodi ein- bis zweimal 
frischen Seefisch in der Wodie - wie er selbst 
erklärt. 

Und die völlige Unschädlichkeit der moder- 
nen Wasdimittel für den Seefisdi hat Prof. Mann 
von der Bundesforsdiungsanslalt für Fischerei in 
Hamburg kürzlidi auf Grund von Versudien ein- 
deutig bewiesen: In den Flußmündungen gefan- 
tiniuiiiMiiiiiiiiiiiiiiiMHiiiiHiiiiiiiiiiiniiiiiiHMimmiiniiiiiMiiiiiiiiiMi 

Stadtgeeignet 
Im Stadtverkehr von Den Haag und Am- 

sterdam ist das Moped am schnellsten. Für 
eine 4,2 km lange Stredce in Den Haag be- 
nötigte ein Mopedlahrer 12:11 Minuten, ein 
Taxifahrer 15:15 Minuten, ein Radfahrer 17:47 
Minuten und ein Autofahrer 21:57 Minuten. 

gene Fisdit hatten diese Phosphate innerhalb von 
48 Stunden in ihrem Körper spurlos abgebaut. - 
Übrigens dürfen In Deutsdiland neuerdings nur 
noch sog „weidie" Detergentlen hergestellt wer- 
den. die unsdiädlidi sind. 

Fassen wir zusammen; Fisch ist „Wild", Fisdi 
ist reinste, naturbelassene Eiweißkost. Unsere 
vorbildliche Lebensmittel-Gesetzgebung garan- 
tiert seine völlige Unbedenklichkeit als Nah- 
rungs- und Genußmittel In allen Flsdiereihäfen 
und an den Grenzen wadien überdies beamtete 
Tierärzte darüber daß nur einwandfreier Fisdi 
in den Handel gelangt. Dort wird der Fisdi 
übrigens audi auf das Vorhandensein von Strah- 
lungsenergie unteisucht Aber audi in dieser Hin- 
sicht besteht nidit der geringste Grund zur Be- 
sorgnis; Atommüll wird nur nodi an den aller- 
tiefsten Meeresstcllen und damit weitab von 
jedem fangwürdigen Fisdivorkommen versenkt. 

Man betrachte sich einmal einen Globus oder 
eine Weltkarte ... 

Nur der echte heißt 
Klosterfrau Melissengeist 

So unkompliziert ist Kaffeetrinken geworden. Behaslioh und ohne groBe Umstände. Da» 
Ist der Stil u^iserer Zeit. Das Ist modern. Fflr Leute von hente schnell einen Sciiludc Kaffee. 
Aus der großen roten dicken Kaffeetasse von Nescafö. 10 000 dieser Tassen kommen Jetxi 

sur Verlosung. Teilnahmescheine dafür gibt es In den Lebensmlttelgeschftften. 
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Und er Ist heute aktueller denn je: dieses 
hodiwirksame Edeldestillat aus der Melisse 
und 12 weiteren Heilkräutern. Weil er die 
durch den Streß unserer Zeit erregten Nerven 
beruhigt und entspannt. Und das auf ganz 
natürliche Weise und ohne unerwünschte Ne- 
benwirkungen. Innere Spannungen werden 
Busgeglichen und der gestörte Organismus 
wieder „ins Lot" gebracht. 

Nehmen auch Sie ihn rechtzeitig und regel- 
mäßig, den natürlichen Helfer in unserer 
hektischen Zeit. Aber es muß der echte sein, 
denn nur von ihm heißt es; 

Nie war er so weitvoll wie iieutei 
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Es geht vor allem um die S-Bahn-Trasse 

Regionale PlanungsgemeinschafI Untermain bereitet Strukturplan vor 

Die RrKionale PlanungsKcmoinsrhaft Untermain wird innerhalb eines Mimals einen Kosten- 
voransehlaK für einen Strukturplan für die Städte und (Jemeinden an der bunde.sstralle 3 
von Neu-Isenburg bis Egelsbach eln.srhlieRlich Dreieirhrnhain, Giitzenhain, Offenthal, llurh- 
sdilag und Zeppelinheim aufstellen. Die Arbeitsgemeinschaft der Kürgermeister im west- 
liehen Teil des Kreises Offenbach faßte diesen llesehluß bei ihrer Zusammenkunft in den 
Stadtwerken Langen, zu der als Vertreter der Regionalen Planungsgemeinsrhaft (RPl'). 
Direktor Reinhard Sander und Dr. von lleeseler, sowie vom Kreis Offenbaeh Baudireklor 
Wilhelm H'öhrn anwe.«end waren. Bürgermeister Hans Pfrommer berichtete im Auftrag der 
Arbeitsgemeinschaft über die Tagung. 

Es geht zunädist einmal darum, festzustel- 
len, wie hoch die Kosten für einen derartigen 
Plan sind, wenn er von der RPU zusammen 
mit anderen Faclibüros angefertigt wird. Der 
Zweck der Saclie; man möchte die genaue 
Veirkehrssituation im westlichen Kreisgebiet, 
in dem 130 000 Menschen leben, feststellen. 

Zu der gemeinsamen Aussprache von Bür- 
germeistern und RPU kam es vor allem durch 
Besciilüsse der RPU, für einen Teil der Ge- 
meinden im westliciien Kreisgeblet Fiächen- 
nutzungspläne gemeinsam aufzustellen. Die 
Bürgermeister waren bereits bei früheren Zu- 
sammenkünften der Ansicht gewesen, für den 
gestimten westlichen Teil des Kreises Offen- 
bach einen geniein.samen Flächennutzungsplan 
anzufertigen. 

Noch kein Klächennutzungsplan 
Der vorgesehene Strukturpian verspricht 

noch keinen Flächennutzungsplan, in dem in 
allen Bereichen festgelegt ist, in welciier 
Weise die gesamte Bodenfläche genutzt wird. 
Baugebiete für den Wohnung.sl)au oder für 
die Industrie sind dort bereits au.sgewiesen 
und auch die Vorkehrsführung von Straße 
und Schiene stehen fest. Noch viele andere 
grunrl.sätzliche Bestimmungen sind in einem 
Flächennutzungsplan berücksichtigt. Der 
Strukturplan ist nicht so weitgehend. Er soll 
vielmehr Vorschläge für Verkehrsführungen, 
ob Straße oder Schiene, in diesem Bereich be- 
inhalten. 

So wird wichtiger Teil des Strukliirpl.iiies 
die geplante S-Bahn sein, die in den Hi reicli 
südlich von Frankfurt bis nach Darmstadt ge- 
führt werden .soll. Wo wird die Trasse end- 
gültig verlaufen? Diese Frage muß beantwor- 
tet werden. Bisher wurden hierfür unter- 
schiedliche Ansichten vertreten. Direktor 
Sander von der RPU berichtete hier, dieDeut- 
.sclie Bundesbahn sehe die billigste Losung 
für eine S-Bahnführung in einer Tras.se neben 
der bestehenden Main-Neckar-Bahn. 

.S-Bahn-Trasse noch „unbefriedigend" 
Hier stößt die Bundesbahn jedoch auf 

energi.sche Widersprüche bei den Städten und 
Gemeinden, Für die Arbeitsgemeinschaft be- 
deutet die von der Bundesbahn geplante S- 
Bahn-Trasse eine „unbefriedigende Lösung". 
Lediglich für Buchsclilag, Langen und Egels- 
bach (Stationen an der Main-Ncckar-Bahn) 
wäre diese Lösung annehmbar. Alle übrigen 
Städte und Gemeinden aber ertjlicken In die- 

ser Tra.ssenführung eine unintero.sfwinte Lö- 
sung, da die S-Bahnhöfe zu weit von ihren 
Ortschaften enifernt liegen würden. 

Die Deut.sche Bundesbahn, so wurde von 
den ijetreffenclen Bürgermeistern dargelegt, 
wäre erst dann bereit, eine andere Trasse 
anzunehmen und zu planen, wenn konkrete 
Unterlagen über eine weitere Siedlungstätig- 
keit an der Bundcsslraßc 3 vorgelegt werden. 
Die Bürgermeister sind sich darüber klar, .so 
schilderte Bürgermeister Pfrommer, daß in 
Einzelgesprächen zwi.schen Stadt, Gemeinde 
und Bundesbahn nichts zu erreichen sei Die 
Regionale Planungsgemein.schaft Untermain 
.soll daher bei ^'*n Verhandlungen mit der 
Deutschen Bundesbahn für alle sprechen. 

Wenn Innerhalb eines Monats der Kosten- 
voransdilag für den Strukturpian angefertigt 
ist, wird die Arbelt.sgemeinscliaft der Bürger- 
meister weiter beraten können. 

Am Wcrnerplatz neben der tiberführuni; über die Main-Neckar-Bahn, ist ein neuer Kni- 
derspielplatz herKerichlet worden. Dort können die Kinder uiieestört vom Straßenverkehr 
spielen. Zur Zeit aber ist der Platz wegen lies kalten Wetters meist noch verwaist. LZ-Bild 

Neuordnung im Raum 

Frankfurt unerläßlich 
Resolution des l'DP Krelsverbainlcs 

Offenbach-Land 
F.ine Entschließung zur territfirialen Neu- 

ordnung des Frankfurter Raumes sland im 
Mittelpunkt der .lahresversammlung des I'DP- 
Kreisverbandes Offenhach-Land im 'Mub- 
raum des Sprendlinger TcnnisCIubs In der 
f'.ntschlieRung wird eine Gebietsrefnrni im 
Ballungsraum Frankfurt-Offenbaeh als iin- 
erl.'ißlich bezeichnet. Andererseits müsse Jede 
Hektik bei der Realisierung der P''form ver- 
mieden werden. 

Kreisvorsitzender Karl-Ili'inz Iteitzlein aus 
Götzenhain. stellte fest, daß sich die Auf- 
teilung der Vorstandsarbeit in ein/eine Res- 
sorts bei gleichzeitiger Dezimierung de,'. Vor- 
standes bewährt habe. Die Vnrstandsarbeit 
.sei flexibler gestaltet und die Wirksamkeit 
erhöht worden Mit der Gründung der beiden 
Ortsverbände „Raum Seligenstadt" und Hau- 
sen habe sieh die Zahl der Ortsverbände auf 
13 erhöht, Stützpunkte beständen noch in 
F.gelsbacli, Klein-Auheim, Lämmer.splel und 
Mühlheim, 1971 gelte es. sie zu Ortsgemein- 
schaften auszubauen Die Mitirliederzahl er- 
höhte sich um 43. 30 Abgänge stehen dem ge- 
genüber, davon aber — wie erklärt wurde — 
nur vier Austritte aus politischen Gründen. 
Unter den Ausgetretenen befinden sich auch 
zwei Krelstagsabgeordnete: Irmgard Heller 
(Steinheim) und Hermann Schmidt (T.ämmer- 
spiel). 

Einen allgemeinen Oberblick über die po- 
litische I.age der Partei gab Gerhard Daub 
aus Götzenhain Er wies auf dii' Schwierig- 
keiten der FDP bei kommenden Wahlen hin. 
Trotz erfreulich guten Ergebnissen in Hessen 
und Bayern sei der tlmorientierungsniozeß 
der Wähler noch nicht abgeschlossen Dio 
Freien Demokralen sollten daher in ihrem Be- 
mühen. neue Mitglieder und Wähler zu ge- 
winnen. nicht nachlassen. 

Über die Arbeit der Kreistagsfraktion be- 
richtete in Abwe.senheit des erkrankten Frak- 
tionsvorsitzenden Franz Bareiter. Dr. H.ins- 
Gerhard Engelken aus Buehschlag. Fr stell!« 
die FDP-Initiativen zur Schulpolitik des Krei- 
ses heraus und kündigte zum gegebenen Zeit- 
punkt eine Stellungnahme der Fraktion zur 
Gehletsreform an. 

Die Neuwahl des Vorstands ergab folgende 
Zusammensetzung: Vorsitzender Karl-Heinz 
Reitzlein (Referat Organisation), Referat All- 
gemeine Politik: Gerhard Daub. Referat Kom- 
munalpolitik: Dr. Hans-Gerhard Engelken, 
Referat Finanzen: Wilhelm Bast. Referat 
Prcs.se: Manfred E.ster. Referat Offentlitli* 
kcltsarbeit: Klaus Goschmann (Ober-Roden). 

Klaus Becker übersprang die Siegeshöhe 

t'haotische Verhältnisse bei den Hessischen Schüler- u. B-.lugend-Ilallenmeister.sehaften 

Autogewinne aus de 
Nachdem die Auswertung der Gewinne der 

Fernsehlotterie I!)70 endgültig abgeschlossen 
ist. konnten alle Gewinne an die Gewinner 
au.sgehändigt werden. Aus der Reihe der 
Hauptgewinne fanden im Kreis Otfcnbach 
zwei FIAT-Wagen ihre glücklidien Besitzer. 

Herr Josef Sacher aus Sprendlingen erhielt 
einen FIAT 128 in positanogelb und Frau 

r Fernsehlotterie 
Dictelinde .Speer aus Offenbach Rumpenheim, 
ein FIAT 850 Coupe in positanogelb. 

Dio Übergabe der Fahrzeuge erfolgte bei 
dem FIAT-IIändler Emil Müller in Offen- 
bach, Sprendlinger Landstraße 2:54 durch den 
Geschäftsführer, Klaus Günter Beiden. Die 
Firma Müller wird auch uie Betreuung dieser 
Fahrzeuge durchführen. 

Mit einer kleineren Abordnung war der 
F.,;elsbacher Leichtathletik-Nachwuchs bei den 
1 Hallenmeisterschaften des IILV in Kriftel 
vertreten. Die Main-Taunushalle ist zwar mit 
ihrer Nutzfläche von mehr als 24x42 m und 
rund 900 Zuschauerplätzen recht oraentlich, 
jedoch für solche Veranstaltungen einfach 
nicht geeignet. Hinzu kai. en noch teilweise 
recht dürftig und unmögliche Wettkampf- 
plätze. All diese Faktoren und die großen 
Teilnehmerfelder ließen auf ihre Folgen nicht 
lange warten. 

Bereits am Samstag brach bei über GOO (!) 
Sehülerinnrn und Schülern die Organisation 
zusammen. In der Halle herrschten chaoti- 
■sche Zustände, alles lief und .schrie, Betreuer 
gab es anscheinend nicht. Die Taunusvereine 
iio.,,.en wohl Betriebsurlaub und schickten ihre 
.lüngsten zum Zeitvertreib zur Hessischen 
Meisterschaft. 

Die Egelsbadier Schülerinnen, Schüler und 
B-,Iugendlichen waren mit ihren Betreuern 
Fischer und Karg jedoch über ihr Abschneiden 
sehr zufrieden. 

In den sehr engen Kurven belegte Christi- 

na Schweitzer über 5 Runden (4(10 m) in 117,0 
sek. einen ausgezeichneten 4. Platz. Silvia Fi- 
scher wehrte sich tapfer gegen die starke A- 
Schüierinnenkonkurenz. Im Vorlauf lief sie 
mit 5.4 sek. die schnellste Zeit und schied im 
Zwisdienlauf bei Zeitgleichheit (5..') .sek ), sehr 
umstritten, aus 

Erhard Heger kämpfte im Hochsprung mehr 
gegen die im Wege .stehenden Kinder, als ge- 
gen die Hochsprunglatte, Mit einem schlech- 
ten Start verpaßte er in 5,G sek, den Endlauf 
und schied im Zwischenlauf aus. Berthold 
Markl kam ebenfalls mit 5,6 sek, nicht weiter. 
Heinz Siegel hatte Schwierigkeiten mit sei- 
nem Anlauf beim Hochsprung und erreichte 
mit 1.60 m den 6, Platz während Klaus Bek» 
ker die gleiche Höhe wie der Sieger über- 
sprang (1,65 m), jedoch auf Giund der Fehl- 
versuche auf den 4. Platz gesetzt wurde. 

Heiße Party im Bürgerhaus 
Die Jugendlichen der Leichtathleten feier- 

ten am Samstag im Bürgerhaus eine Party 
ganz nach ihrem eigenem Geschmack, Bei 
karnevalistischer Dekoration wurden etliche 
Stunden dem Beat gewidmet. 

Bitte» 

merken^ Sie ihren Käfer 

vot^damit Sie nidit wcvten m(b- 

sen. (Er wurde verbessert wie 

nie zuvor. Jetzt wird er i>estellt 

wie nie zuvor.) Ihre VW-Dienste. ® 

Alfons Straub, LANGEN, Darmstädter Straße 47-51 
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Ganz England rührt im Kaffeesatz 

Kirhligcr Tototip in Manchester löste einen llcllseherhoom aus 

All der Ulir gedreht 
Die Uhr zurückKedrcht haben die britifdicn 

Unli-rhauRiibseordneten, als sie sich Jüngst in 
pincr freien Abstimmung ohne Fraktionszwang 
diifiir enlsfliicdrn, dem Experiment mit der 
bnlisdien Stondiirdziil ein Eniie zu bereiten, 
riie llriti.K-hen Inseln lieRcn offenbar zu weit 
V.; -tlicli, und vor allem Srhottlnnd liegt zu 
\vi !t nrtrrtlldi. um in den 1iml<len Wintemio- 
n ilcn denselben Tn^esrhythmus einzuhalten, 
ri r lurli in Münrlien und Wien, in Skopje und 

npel gilt F.s bleibt morgens einfarli zu 
I m^e dimkpl, und wenn es nuc+i dip l.ondoner 
(■i chiiftslente ani'onehm finden \ ■ sirh Ihre 
Biirnstunden zur Zeit mit denot' ihrer kon- 
tinrntnleuropiiischcn Kollegen decken, so wa- 
r'.'n dorii die Klagen des Raugewerbes und i'er 
I indwirt.schaft, der Mütter von Kindern, die 
im Dunkeln zui Schule gehen müssen, vmd der 
lii wohr.er Nordenglands und Sehottland.'! all- 
gemein nicht zu überhören Die Abgeordneten 
•/'■•;cn die Konsequenzen. Ab 31. Oktober 1071 
gilt wieder Greenwicb Mean Time, wie sie der 
peographi.'iehen Lage entspricht, und danadi 
wird wie ehedem zweimal iiihrlieh an der Uhr 
gc.ircht, denn im Sommer schützt man eben 
dnc+i die langen hellen Abende 

Seit eine Hellseherin der Hausfrau Eiste Hor- 
ton aus Manchester die richtigen Totozahlen 
aus dem KalTecsatz gelesen hat, Ist bei den 
Mitsliedern des okkulten Gewerbes In Eng- 
land Ho(li.salson. Als die Glückliche Ihren Ge- 
winn in Höhe von einer halben Million Mark 
kassierte, hatten britische Wahrsager, Hell- 
seher und Magie: dank des guten Blicks Ihrer 
Kollegin zusammen in der kurzen Zeit min- 
de.stens sdion des Zehntadie in die Kassen 
bekommen. Denn überall in England stehen 
jetzt gewlnnbegierige Kunden vor den Türen 
der Hellseher Schlange, um sich aurfi einen 
solchen grandiosen Tip zu holen. 

Nicht, daß die britisdien Handleser und Kar- 
tenleger einen solchen Boom nötig gehabt hät- 
ten: sie machen btfreils seit etwa drei Jahren 
ein derart gutes Geschüft, daß sich Psychiater 
und Geistliche zusammengetan haben, um die 
Gründe für die.se krankhafte Zukunft.^neugier 
herauszufinden. Denn vor der glückliciien 
Tolovorau.ssage aus Manchester — übrigens die 
einzige, die bisher bekannt wurde — ging man 
au.isehließiid) zum Wahrsager, um einen Blick 
in die Zukunft zu ttm. 

Wie nun der erste Befund der Pfarrer- 
Psychiater-Gruppe ergab, geht der Brite vor 
allem deshalb zu seinem Hellseher, well er 
sich unsicher fühlt. Die Raumfahrt und natür- 
lich auch die stündige nukleare Bedrohung 
lassen das Morgen so ungewiß erscheinen, daß 
sidi audi ansonsten recht nüchterne Men.schcn 
ein bißchen Hoffnung aus zweifelhaften Quel- 
len holen. Für sie l.st das ein Sehritt zurück in 
eine sidiere Vergangenheit. Und von der Zu- 

Tauschhandel im ärmsten Dorf Italiens 
Seine Bewohner brauchten keine Steuern zu zahlen / Statt Geld Naturalien 

Vaile Agrlcola ist ein Ort in der italieni- 
schen Provinz Caserte mit 1 300 Einwohnern, 
.3(10 Ziegen und 20 Kühen. Die Gemeinde gilt 
als die iinnste in gjnz Italien. Das Geld wurde 
hier bereits so selten, daß man zum primiti- 
ven Tauschhandel überging Der Friseur ver- 
langt für das Rasieren einen Blumenkohl. In 
der Wirtschaft wird das Glas Wein mit F.iern 
o<ler Kartoffeln bezahlt. 

Valie Agncola liegt völlig abgeschieden von 
der übrigen Welt am Fuße der Gebirge Monte- 
capello, Montecasinara und Montemiletto. 
Vim altersher hatten die Bewohner stets mit 
Erfolg dafür gekämpft, daß sie keine Steuern 
zu zahlen brauchten. Audi Mu.ssolini gewährte 
im .lahre 1930 den Bewohnern des Ortes voll- 
kommene Steuerfreiheit. Nadi dem zweiten 
Weltkrieg trat in diesem Zustand keine Aen- 
derung ein. Vor einigen Jahren ersdiien Vin- 
conzo I..ornbardi, Steuerkontrolleur der Provinz 
Cnsertn. F.r verteilte Steuerformulare. Die 

kunft, die sie aus dieser schützenden Ver- 
gangenheit heraus betrachten, erwarten sie 
vor allem audi wieder Sicherheit. 

Während in England der „Run" auf die 
Wahrsager verhältni.smäßig neu ist, ist in 
Frankreich das Hell.sehergewerbe schon seit 
langem fest etabliert. Es wird gesdiiitzt, daß 
mindestens 20 000 Menschen ihr Brot mit 
Kaffeesatz und Karten verdienen In England 
zeigt man sich bisher etwas zurückhaltender 
— abgesehen von der Liebe zum über Jahr- 
hunderte gepflegten Hexenkult, der die Damen 
mit dem Besen zu verdanken haben, daß sie 

Bewohner von Vaile Agricola gerieten in Auf- 
ruhr; sie erriditeten mitten im Dorf einen 
Scheiterhaufen und verbrannten die Steuer- 
formulare. Die Ruhe trat erst wieder ein, als 
von Rom die Nadiricht eintraf, daß den Be- 
wohnern das Zahlen von Steuern endgültig 
erlas.sen worden sei. 

Aber die amtliche Bürokratie geht bekannt- 
lich seltsame Wege, und so kam es, daß trotz 
dieser vor Jahren gemachten Zusicherung die 
Einwohner des Dorfes dieser Tage wiederum 
Steuerformulare erhielten. Wird man aufs 
neue einen Sdieiterh.iufen errichten? Es ist 
fraglidi, ob sich die Behörden die,smal wieder 
beeindrucken lassen. Außerdem ist der bis- 
herige Steueikontrolieur Vincenzo Lombardi 
durch e'nen strengeren Herrn ersetzt worden, 
der bereits die Aeußerung machte, daß, sollten 
die Bewohner von Vaile Agricola ihre Steuern 
ni-ht bezahlen, er geeignete Mittel und Wege 
finden würde, um di; Schuld einzutreiben. 

Englische Forscher erproben Tur Zell p|n 
Regrnprationsmittel. Es verspricht eine Stel- 
gerung der Intelligenzquote, die nach piiber- 
tärem Alter sich nicht mehr steigert. In Test- 
reihen, wo man mit sechsstelligen Zahlen 
operierte, wurden Qbcrrasrhende Ergebnisse 
erzielt. Man ist Ohrrzeugt, daß Im Jahr 2000 
die automatische nenkhilfe genauso selbst- 
vrrständlich sein wird, wie heute eine Brille 
oder ein neues Gebiß. 

heute eine hödist respektable Institution sind. 
Auch bestand bis vor kurzem das Publikum 
der Zukunftsexperten fast aussdiließlich aus 
Frauen. Das hat sich grundlegend geändert. 
Heute sind nur noch 25 Prozent der Hellseher- 
Stammkunden weiblichen Geschledits, und 
den grüßten Anteil stellen Vertreter der freien 
Berufe oder der hödisten Gchaltsklassen. 

In Großbritannien sind Astrologen, Hand- 
lescr und Hellseher in einer ordentlichen Ver- 
einigung zusammengesdilossen. Ihre Bei-ufs- 
ethik ist ebenso wie die der sehr angesehenen 
Hexen äußerst streng, und die Mitglieder sor- 
gen von sich aus dafür, daß wild praktizie- 
rende Elemente unsdiädlidi gemadit werden. 

Uie Kurz^etichichtL'. 

Alles für den Dockel 
Die Szenerie erinnerte haai genau an einen 

Boxkampf, bei dem es um die Weltmeisler- 
sduift ging. Rechts saß Madame Antoinette 
Liibiciie. .^>7, I.SO f*funr1 scliwer 1 HO m kl(»m. 
Links s!)L Mademoiseiic isuhelle Jeremy 23, 
Uli Pfund leicht 1,70 m gioß Si-hiedsridiier 
war Redil'-.inwali Bonhommc ^nd der Ring, 
in dem dei Veltmeisloi ^chafl.sUumpt ausge- 
tr.igen wurde, war des-( ii Anwall'^hiTo 

Symboli,seb ertönte di i Gimu 
,,Meine Damen" räusperte sich ür. Bon- 

homme nämlich, „darf ich ihnen also noch- 
mals zu dem so jähen Abieben meines besten 
Freundes und Klienten Iiiles I,abiche mein 
herzlichste.'; Beileid ausspredun ihnen Ma- 
dame, in Ihiei EiRen.>Jchaft als de.-.sen Gattin. 
Und Ihnen. Mademoi.selie, in Ihrei Eigenschaft 
als dc.sscn .. äh .Sekretärin Es ist mii eine 
Eine und eine ern,<lc POicht, Ihnen beiden nun 
das Testament lies Verstorbenen eröffnen zu 
dürfen. 

Madame Labiche seufzte tief aut, Mademol- 
selie Isabeile gab keinen Laut von sich. Drau- 
ßen lächelte Paris. 

Dr. Bonhomme erölTnele das Testament. 
„Mein Haus in der Avenue Foche, Barsdiaf- 

ten im Wert von 50 000 Francs, Aktien im 
Wert von 100 000 Francs und zwanzig Prozent 
Anteil an meiner Fabrik vermache ich meiner 
treuen Gattin Antionette", las er. 

Madame Labiche verfärbte sich dezent. Dr. 
Bonhomme las weiter 

„Meine vier Häuser in Paris, Barschaften Ira 
Werl von 200 000 Franc, Aktien im Wert von 
5001)00 Franc und achtzig Prozent Anteil an 
meiner Fabrik vermadie ich meinem treuen 
Dackel Pierre", zitierte er. 

„Lasen Sie soeben: ,Dad<el Piene'?" fragt« 
Madame Labiche erregt. 

„Ich las: .Dackel Pierre'!" versicherte Dr. 
Bonhomme. „Aber bitte noch um einen Au- 
genblick Geduld, Madame. Das Testament ist 
noch nidit fertig." 

Madame Labiche stieß einen gutturalen Laut 
aus und warf einen giftgrünen Blidc auf Ma- 
demoiselle Isabelle, die mit der Grazie einei 
Fotomodells auf ihrem Stuhl saß. 

Daraufhin las Dr. Bonhomme das Ende von 
Jules Labidies Testament vor: „Und meinen 
treuen Dadcel Pierre vermadie idi meiner 
treuen Sekretärin Isabelle Jeremy." 

Mia Jertz 

Gegen die Liebe 
Von Dino ßuzzati 

Nun er abgereist war und nichts mehr von 
Bidi hören ließ, versdiwunden, ausgelöscht 
vom Zifferblatt des Lebens, gerade als sei er 
tot. blieb Irene nichts anderes übrig, als sldi 
mit Mut zu wappnen, mit allem Mut, den 
eine Frau von Gott erbitten kann, und alle 
Wurzeln auszureißen, mit denen sich diese 
unselige Liebe in Ihrem Innern verankert 
hatte 

Sie hat es gesdiatlt! Es war weniger schredt- 
llch, als sie geglaubt hatte, es war auch weni- 
ger Zeit dazu erforderlich gewesen. Nidit ein- 
mal vier Monate waren vergangen, und schon 
fühlte sie sich völlig befreit Ein bißchen ma- 
gerer war sie geworden, ein bißdien blasser, 
durdislchtlger, jedoch Ihr war leichter, sie 
verspürte die leichte Sdiwädie der Genesung, 
in der bereits Lebenszeichen neuer, vager 

Illusionen wahrzunehmen sind Oh, sie isi 
tapfer gewe.sen heroisch geradezu, sie nai e> 
verstanden, grausam gegen sidi zu sein: hart- 
nädtig hat sie alle sdfimeidilerischen Erinne- 
rungen zuriidcgedrflngt. obwohl es wonnig ge- 
wesen wäre, sidi ihnen zu überlassen. Sit 
hatte es fertiggebracht, alles zu vernichten 
was Ihr von ihm geblieben war. und sei e; 
audi nur eine Nadel die Briefe und die Foto,' 
zu verbrennen; die Kleider, die sie getrager 
hatte, als er bei ihr gewesen war, wegzuwer- 
fen; sie hatte es fertiggebradit. sich aller Bö- 
dier zu entledigen, die audi er gelesen hatte, 
so daß das gemeinsame Wissen geheime Ver- 
ediworenheit bewirkt hatte; die Freundschaf- 
ten aufzugeben, die Ihnen beiden gemeinsam 
gewe.sen waren: ja sogar in ein anderes Haus 
zu ziehen. Und mehr noch; Sie hatte sich 

naran gewonni. an anaere uinge zu aenKen, 
sich in mühselige Arbeit zu stürzen, was dazu 
führte, daß sie diTnn abends, wenn die Gefahr 
sich gefährlicher aufreckte, wie ein Stein zu 
schlafen vermodite; sie hatte neue Menschen 
kennengelernt. In neuen Kreisen verkehrt', 
sie hatte sich sogar das Haar anders färben 
lassen. 

AU das zu tun, hat sie fertiggebracht, in 
verzweifeltem Eifer; kein Winkel, keine Lüdce, 
nichts, aus dem irgendeine Erinnerung hätte 
hervorbredien können, sollte unausgefüllt 
bleiben. Sie hat es gesdiafft Sie ist geheilt 
Jetzt ist es Morgen; in einem sdiönen, hell- 
blauen Kleid verläßt Irene das Haus. Sie 
fühlt sidi gesund, Jung, innerlich sauberge- 
wasdien; sie fühlt sidi so frisch, wie sie sich 
gefühlt hat, als sie sedizehn war. Kann man 
«agen: glüdtlidi? Beinahe. 

Aber aus einem nahen Hause kommt eine 
kurze Langwelle, Jemand hat das Radio an- 
gestellt oder läßt den Plattenspieler laufen. 

und ein Fenster ist geöfmet worden, una 
sogleich wieder gesdilossen. 

Das hat gereicht Sedis, sieben Töne, nidit 
mehr, ein altes Motiv, sein Lied. Mut, Irene, 
verliere dich nidit um einer soldien Gering- 
fügigkeit willen, eile an die Arbeit, bleibe 
nldit stehen, lachet Aber in ihr hat sidi eine 
entsetzliche Leere gebildet, hat sdion einen 
Schlund gegraben Monate und Monate hin- 
durch hatte die Liebe, diese sonderbare Ver- 
dammnis, so schien es, geschlummert und 
Irene sidi in einer HofTnung wiegen lassen. 
Jetzt hat ein Nidits hingereidit. die Liebe 
wieder zu entfesseln. Draußen fahren die 
WageB vorbei die Mensdien leben, keinet 
welB um eine Frau, die neben der Haustür 
auf dem Fußboden liegt wie ein geprügelte'- 
Kind und in ihrem völlig zerknitterten, neuer 
sdiönen Kleid verzweifelt weint. 

Er Ist weit weg, er wird nie wieder zurück- 
kehren, und alles war vergebens. 

'■p ^ 4Aktuellste'^döf Kölner,Möbelmesse 
? ; haben wir'für Sie zusammengestellt - j •' 

J Rosinen aus dem großen Möbelkuchen. • 
• Wir haben'sorgfältig ausgesucht, S 

vielfach, getestet und verglichen, • 
lange und zäh verhandelt, • 

,••••, Erst dann haben wir gekauft. • 

•• •• In ganz großem Stil. I aaii«. yiuijcui Olli. 0 
• Gleichzeitig für 10 eigene Möbelhäuser. * 

• ' Das hat echte Einkaufsvorteile gebracht. • 

\ Für uns und natürlich für Sie. " • 

•, : Überzeugen Sie sich selbst. •* iVir haben dafür gesorgt, 
.(idafi Sie bei uns 

keine Parksorgen haben. 
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Qualität 

klechner^ 

12 Färb- ^ 

ferlisehserate," 

60 Cassetten; 

L-, Recordcir . 

Madien See 

CKn cwppcnidl 

1. Rdiorcl nun Sondcrprcb 
8. Rckord-Vtrioiiins Teilnahmebedingungen: 

Teilnahmeberechtigt ist jeder, der das 16. tebonsjahr vollendet hat und den 
ausgelülllen Tellnalimasctiein bis spätestens 31. 3.1971 bei einem Opel-Ver- 
tragshändler oder einer Anerkannten Opel-Dienststelle abgibt. 

_Oie Ermittlung der Gewinner erfolgt am 30. April 71 in den Räumen der Adam 
Opel AQ in Rüsselsheim/Main unter iuristlscher Aulsichl. Die Gewinner 

werden direkt vom Opel-Händler benachrichtigt. Eine Barauszahlung 
der Gewinne Ist nicht möglich. Mit der Teilnahme werden die Teil- 

nahmebedingungen anerkannt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Mitarbeiter der Adam Opel AG sowie Mitarbeiter und Angehörige 

der Opel-Händler-Organisation 
angehörenden Firmen sind von 
der Teilnahme ausgeschlos- 
sen. Zu gewinnen; 
6 Rekord, 2tQrig, liixu* 
12 Farbfemsehgerite 
60 Caisetten-Recorder 

Coi4>on 

Bitte ausfüllen, ausschneiden ' 
und gleich zum nächsten Opel- I 

Händler. ■ 
Gegen Vorlag« dieses Coupons I 

nehmen Sie an der Verlosung teü I 
sma«. 

' und ertiaHen auBerdam ein lustige« I -   
Gewinnspiel bnr. ein« vielseitig ver- I * " 

wendbare KnotMimOnze, solang« Vorrat 
reicht 

Winteräpfel der Spitzenklasse 

Bcvorzußt angebaut werden Apfclsortcn mit hohem Marktwert 

Das Apfelsortimcnt der naumschulcn hat 
In den letzten Jahren mandierlei Verände- 
tunfien erfahren. Viele filtere Sorten sind ver- 
schwunden und manche ausländische hinzu- 
gcl«>mmen. Im «anzen aber wurde der Sortcn- 
spicgel der frülier sehr umfanRrcichcn An- 
gebote stark eingeitürzt. 

Tonangebend ist hier zweifellos der Er- 
werbsobstbau, dem die ausländische Konkur- 
renz slündig im Nacken sitzt und der sich be- 
haupten will und muß. Im großen, also im 
Piantagenobstbaii, pflanzt man lieute nur noch 
solche Apfel.^orten, die hohen Marktwert be- 
sitzen. Was liegt de.shalb näher, wenn sidi die 
Baumschulen aus vernünftigen Gründen auf 
ein begrenztes Sortiment einstellen. Neben 
den Bundessorten gibt es aber noch einige 
wertvolle Liehhabersorten, die für den Gar- 
tenbesitzer und Kleingärtner nach wie vor 
Pecloutung haben und audi gewün.scht wer- 
den 

Trotz der Beschränkung ist die Zahl der 
Sorten immer noch groß, so daß es den Gar- 
tenfreunden gar nicht leichtfällt, die besten 
für die Anpflanzung herauszufinden. Aus der 
Spitzenklasse unserer Winteräpfel nennen wir 
deshalb heute sieben Sorten, die zu den aro- 
mutischsten der Welt gehören und von denen 
die eine oder andere Sorte auch für den Pri- 
vatgarten geeignet tst. Wer über gute Lager- 
müglichkeit für Winterobst verfügt, sollte bei 
Noupflanzungen im Frühjahr oder Herbst 
Apfeisorten der Weltklasse bevorzugen. Es 
V.erden folgende empfohlen: Ingrid Marie, 
Cox, Boskop, Golden Delicious, .lonathan, 
Ciiampagner, Finkenwerder. 

Die aus Dänemark stammende Sorte „Ingrid 
Marie" besitzt imter der leuchtend roten 
Schale ein edles, hodiaromatisches Frucht- 
fleisch. Die Genußreife erstreckt sich von 
November bis Februar. Der Baum gedeiht 
noch gut in rauhen Lagen und findet in den 
Gärten genügend Boden- und Luftfeuchtig- 
kei' Tm übrigen ist die Sorte wenig anfällig. 

Zur Befruditung eignen sich Cox, eine nahe 
Verwandte, Golden Delicious, Jonathan. 

Cox-Orangen-Renette, kurz Cox genannt, 
Ist eine echte Delikate.sse für besondere Ge- 
legenheiten. Die ziemlich kleine, braunrot ge- 
streifte Frudit ist sehr saftig, frisch und fein 
gewürzt und wird gern als Apfel der Dame 
bezeichnet. Genußreife: November bis März. 
Der Baum braucht nahrhaften, feuchten 
Boden und Pflege, .^n ungünstigen Standorten 
leidet er unter Mehltau und die Frucht unter 
Stippe. Als Pollenspcnder kommen in Frage: 
Ingrid Mario, Golden Delicious, Jonathan, 
Finkenwerder. 

Boskop Ist ein richtiger llerrenapfel durch 
sein angenehm herbsauerliches, grobfa-seriges, 
aber sehr mürbes Frucht fleisch. Er steht von 
November bis April zur Verfügung. Da der 
Baum etwas unregelmäßig trägt, braucht er 
guten, feuchten Boden. Küstennähe wird be- 
vorzugt, doch ist Windsdiutz nötig. In un- 
günstigen Lagen treten Sdiorf und Blutlaus 
auf. Ais Unterlage bevorzuge man den sehr 
schwadi wachsenden Typ M IX. Die Befrudi- 
tung wird gesichert durch die Sorten: Ingrid 
Marie, Cox, Golden Deliciou.s, Jonathan, Fin- 
kenwerder. 

Die amerikanische Weltsorta Golden Deli- 
cious wird von Kennern bevorzugt. Ihre 
wachsende Beliebtheit verdankt sie dem safti- 
gen, süßen und auffallend feingewürzten gclb- 
lich-weißen Fruchtneisch. Genußreif ist die 
Frucht von Dezember bis April. Der Baum ist 
überaus ertragreich, braucht aber warmen, 
sonnigen Standort und Pflege, da er bisweilen 
unter Schorf zu leiden hat. Nur vollausgereifte, 
gutgefärbte Früchte sind wohlschmeckend. Als 
Pollenspender sind geeignet: Ingrid Marie, 
Cox, Jonathun, Finkenwerder. 

Audi Jonathan kommt aus Amerika und ist 
über die ganze Welt verbreitet. Die anspre- 
chende, karminrot verwasdiena Frucht hat 
einen erfrischend säuerlichen, parfümiert aro- 
matischen Ge.schmack und gilt als ein echter 
Felnschmeckerapfel, der von Dezember bis 

In der zweiten Winterhälfte, mitunter auch 
etwas später, öffnet die Zimmerlinde ilire gro- 
ßen weißen Blüten, die mit einer Vielzahl 
gelbbrauner Staubgefäße geschmückt sind. 
Richtig behandelte Pflanzen haben zahlreiche 
Knospen ange.setzt, die sich an einem kühlen, 
hellen, luftigen Standort nach und nadi ent- 
falten. 

In einem geheizten Wohnzimmer dagegen, 
wo man die Zimmerlinde mit ihren licht- 
grünen, weichbehaarten Blättern vielleicht 
auch gern hätte, vertrocknen sehr leicht Knos- 
pen oder werden abgestoßen. Audi leidet die 
Pflanze unter Blattvergilben und Blattverlust. 
Nur besonders aufmerlisame Pflege kann dies 
hier verhüten. Man lüfte reidilich, spritze täg- 
iidi und stelle nachts möglichst die Heizung 
ab. Auch Verdunstungsgefäße helfen etwas. 
Gegossen wird nidit zu oft, aber jedesmal 
reichlich. Es ist mäßig zu düngen, am besten 
mit einem kalireichen BlumendUnger. 

Hat die Zimmerlinde nun einen günstigen 
Standort — hell, bei 8 bis 12 Grad C, dann 
blühen alle Knospen auf, der Flor beginnt 
wohl etwas später, hält dafür aber audi län- 
ger an. Man gieße etwa wödientlich einmal 
durchdringend, spritze nur wenig und achte 
darauf, daß im Untersatz kein Wasser stehen 
bleibt. Es Ist mäßig nachzudüngen. 

Kommt es trotz aller Aufmerk.samkeit zu 
Blattverlusten, so ist nidits zu befürchten. 
Denn nach der Blüte kann stark zurück- 
geschnitten werden. Die Zimmerlinde belaubt 
sich dann wieder bis unten und bleibt ver- 
hältnismäßig klein. 

Die beim Rüdcsdinitt abgefallenen Triebe 
liefern mandien guten Steckling. Blühwillige 
Pflanzen bekommt man jedoch nur von Seiten- 
trieben eines Blütenzweiges. Ein Steckling hat 
drei bis vier Blätter, jedes kUrzt man bis zur 
Hälft« ein, um di« Verdunstimgsflädie zu ver- 

kleinern. Wurzeln bilden .sich Icldit bei 20 
Grad C in einer mit Wa.sser geiüllten Fiasdi« 
oder in einem kleinen Topf mit Einheitserde, 
die prakti.sdi .steril ist. Später ist mehtinals 
zurückzu.schneiden, um sdiönc buschige Pflan- 
zen zu bekommen. 

Das Umtopfen nimmt man am besten im 
April vor, bei jüngeren Pflanzen jährlich, bei 
älteren alle /;wci Jahre. Mit Rücksicht auf den 
starken Wuchs darf man den Topf nicht zu 
klein wählen, andererseits auch nicht über- 
trieben groß, sonst mangelt es später an Blü- 
ten! Außerdem besdiaflt man sidi nahrhaft« 
Erde. Gärtnereien verwenden zum Teil noch 
Misdiungon aus Mistbeet- und Rasenerde, 
Sand, Lehm und Torf. Der Blumenfreund 
nimmt vorteilhaft die fertige Einheitserde und 
topft nach Gebrauchsanweisung ein. 

Im Frühling und Sommer wächst die Zim- 
merlinde und braucht dann reichlich Wasser 
und Nahrung. Fehlt es hieran, so ist der BiU- 
tenansatz nur kümmerlich. Bei warmem Wet- 
ter ist öfter zu spritzen. Am besten hält man 
die Zimmerlinde stets in der Wohnung und 
sdiützt sie vor stärkerer Sonne. Auf dem Bai« 
kon oder der Terrasse braucht die Pflanz« 
Windschutz und wird bei Sommerausgang 
wieder hereingenommen. 

Wenig Interventionen 
bei Obst und Gemüse 

Die Interventionen von Obst und Gemüs« 
waren in der Bundesrepublik bisher sehr ge- 
ring. Seit Beginn des laufenden Wirtschafts- 
jahres 1970'71 (Juli/Juni) wurden insgesamt 
2 858 t aus dem Markt genommen. In der ge- 
samten EWG wurden in der gleidien Zeit 
542 355 t Obst und Gemüse interveniert, davon 
456 788 t Aepfel. Ein Teil dieser Mengen dürft« 
vernlditet worden sein. 

Der nFinkenwerder Prinz" liegt in gescfamack- 
liclier Hinsicht an 8, Stelle, was einem guten 
Befriedigend entspricht. Fotoi; Wilhelm 

Die Apfeisorte mit dem besten Gesdimack 
ist nach wie vor „Cox Orange". Beim .\nban 

verdient sie den ersten Fiats. 

Die Zimmerlinde blüht 
Reichlich Wasser und Nahrung ist wichtig 

April genußreif ist. Der Baum braud.t giilen, 
feuchten, warmen Boden, viel .Sonne und 
Pflege, in eingeschlossenen Lagen ist er leider 
mchitauanfällig. Pollenspender.sorten sind 
Ingrid Marie, Cox, Golden Delicious, Cham- 
pagner. Geeignete Unterlage für kleine Bäume 
wäre M IV oder II. 

Champagner Renette, ein flacher, ledit klei- 
ner, wach.sgeiber Apfel, ist eine kösliidi er- 
fri.sdiende Spätsortc mit gelblich-weißem, 
etwas grobem, abhackend festem, erfrisdiend 
süß-wcin-säuerlidiem und schwndi gewürz- 
tem Fruchtfleisch. Hervorzuheben l.st auch die 
späte Gcnußreife von Januar bis Mai. Der 
Baum sollte nur in warmen Lagen gepflanzt 
werden und braucht guten, warmen Hoden, 
sonst leidet er unter Blutlaus und Krebs und 
die Frudit unter Stippe. Guter Pollen.spender 
ist Jonathan. Für Spindeln und Bu.schbüume 
wählt man am besten die Unterlage M IV. 

Finkenwerder, eine norddeutsche Sorte, ist 
in den letzten Jahren zu einer beliebten Tafcl- 
frucht geworden. Die große, grün-gelbe, dun- 
kelrot gestreifte Frucht besitzt ein strahlend 
weißes Fruchtfleisch, das saftig, fein säuerlich 
und fein gewürzt sdimeckt. Eine 7iimmorlintle tieginnt zu blühen. 



Hausbesitzer 

Die Fassadenverkleidung 
die sich selbst bezahlt machtl 
Bis zu AO'lt Helzkosten-Erspainls durch VollwArmeschutzl 
Nlemehr Renoviorungskosten für Anstrich, Putzerneuerung. 
Mauerrisse, Pllzblldung, nasse WAnde etc. 
DI* Exklu«lv-Alumlnlum-Fa*Md«nverkl*ldung 
mit dem Aussehen von dekorativem Putz - 10 herrliche 
FARBEN zu einem Quadratmeter-Preis wie ein Teppich- 
boden - 30 Jahre Garantie. 
Wenn Sie an einer kostenlosen Information und Beratung 
Interessiert sind und wenn Sie sich zutrauen für eine ein- 
malige Anschaffung - Je nach Größe Ihres Hauses / bis 
zum Ausgleich der Qesamtinvestitlon — ca. DM 120,- mo- 
natlich zu zahlen, dann schreiben Sie uns: 

IMPACTUM QMBH 
8 Frankfurt/M. 
Nordwestzentrum, LImescorso 9 - Postfach 550148 

Wir bieten 30 Hausbesitzern die Möglichkeit, ihr Haus als 
Musterbau (Rekiamebau) zu besonders günstigen Bedin- 
gungen zur Verfügung zu tiellen. 

100 Bauplätze 
In verschiedenen Lagen des südhessischen Raumes und bebau- 
bare, preiswerte Wochenend- und Feriengrundstücke In herrlich 
schönen Lagen des Naturparks Odenwald; bereits ab DM 6 p. qm. 

Telefon 06063-321 oder 322 

Rnanzierungsburo STEPHAN oHG 

6121 Langen-Brombadi, Dammweg 30 

Holtändlicho 

® Poylartlen 

0 
Handoltklatie A 
gclroion, bratfertig 

1200-n-Stnck a.bs 

® Bauchspeck 

© 

schwarz geraucht 
gekocht 
ca. 2S0-g-StUcke 

100 g -.69 

© Oransesisaft 
100"/i noturroin 
mit viel Fruchtllclsch 

l-l-Wierkantfl. 
© 

@ Olistbränilli 

1,38 

o 

S8 Vol. Vo 
duftig, fruchtig 

1/1 «7,95 
o 

Q Taft Haarspray 

18-0Z.-D. 2,98 

Persil 70 

3-kg-Trage-Q QO 

Packung O 9 30 

JAFFA 

Orangen 1 00 
süB und saftig 8 Früchte I f m m 

Holl. 

Salat 
Oiialiiät der Hkl. 1 

1 Kopf -,49 

@riaii£. 

_ Golden Delicious 

-.99 

knackig frische Bergware 
aus den Pyrenäen 
Hki. 1 1 kg 

Moderne, schöne Neubau-Wohnun- 
gen In Langen für sofort, Mal und 
August 1971. 
1 ZW ab DM 240,- 
2 ZW ab DM 315,- 
3 ZW ab DM 410,- 
4 ZW In Egelsbach . . DM 390,- 
1-Fam-Häuschen 
kompl. möbl. (3 Zimmer, Küche, Bad. ZH) 
In Egelsb. {auch f. Ausländer) DM 450,- 
Ferner: 
Großraumläden Im Zentrum 
Praxisräume 
BUroetagen 
100 qm Ladenflächen für sofort 
Lagerhallen 
700 qm Wochenendgelände 
mit Wochenendhäuschen ect., am Wald 
gelegen, sehr gepflegt . . DM 24 000,— 
1000 qm Wochenendgelände 
mit vorgesehener Bebauung 
von 60 qm DM 22 000,— 
Bauplatz für zweigesch. Bebauung 
Für vorgemerkte zahlungskräftige Bauge- 
sellschaft suche Ich laufend Baugrund- 
stücke in und um Langen (auch AbriB- 
grundstücke) 
Ferner: 
Dringend ein 1—2-Fam.-Wohnhaus 
in Langen oder Umgebung (Alt- oder Neu- 
bau) gesucht. 
Ruten Sie uns an — ganz gleich wann. 

Monika Jahnke Immobilien 
Telefon 2 18 61 

200 qm Lagerraum 

(3 Räume) ab sofort zu vermieten, 
75 qm beheizt. 

Langen, LangestraOe 3, Tel. 2 27 92 93 

1 ZW möbl., Egelsbach DM 280,- 
1 ZW Egelsbach DM 200,- 
3ZW Egelsbach. 110 qm DM 580,- 

Wohnzi. 41 qm, 2 Bäder 
3 ZW Dreieichenhain, 60 qm DM 320,- 
3 ZW Langen, 70 qm DM 315,- 
5ZW Egelsbach, 160 qm DM 900,- 

Immobilien 

Karin Medier 
Langen, Nordendstraße 37 
Telefon 23448 und 21841 

Möbl. Zimmer gesucht 

Sägewerk Störmer KG 
Langen, Außerhalb 56 
Telefon 2 25 55 und 2 11 88 

Suche laufend 

möblierte und Leerzimmer, 
1—J-Zimmcr-WohnunRcn, AU- u. 
Neubau, Häuser zur Miete, Läden, 
I.,ai;crniö|;lirhkeitcn und Büros, 
Grundstiirkc, Bauplätze, Industrie- 
Krundstüekc, 1—3-Famil.-Häuser, 
Mchrfamillcn-Iläuscr. 

IRMGARD KOCH 
Iinmobilien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Alteingeführtcr 
Elektro-Installatlonsbetrieb 

mit Laden im Raum Frankfurt / Main 
umständehalber zu verkaufen. Großer, 
alter Kundenstamm sowie Messe- 
Installationen vorhanden und zu be- 
treuen. 
Zuschr. erbeten u. Oft.-Nr. 148 a. d. LZ 

Schaufensteranlage 
mit Türe, DIN links, 
kostenlos abzugeben. 

Lagerraum 
115 qm, zu vermieten. 

HELFMANN, Kältetechnik, 
Mühlstraße 8, Tel. 77 35 oder 2 37 64 

Wir suchen fOr einen Mitarbeiter unserer Qeschäftsleitung eine 

3-Zimmer-Wohnung 
80-100 qm mit dem üblichen Komfort. 

Angebote erbeten an 
BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

6 Frankfurl/M.-Niederrad 
Flughafenstraße 4 
Telefon 67 90 41, App. 87 

Penthouse-Eigentums-Wohnungen In Dieburg 
3-Zimmer-Wohnungen, 72—87 qm, ab DM 69 750,- 
Logla / Balkon, erstkl. Ausst. - Parkett-Teppichböden - OZH, 
Warmwass.-Versorgung. Alle Vorteile nach Paragraph 7b EStG. 
Qrunderwerbsteuerfrei. 
Preiswerte Elgent.-Wohnungen in Münster/Dieburg. 
3-Zimmer-Wohnungen, 69—78 qm, ab DM 58 000,— 
Logia/Balkon, Abstellraum. Teppichböden, ÖZH. Warmwasser- 
Versorgung, sofort beziehbar. - Alle Vorteile nach Paragraph 7b 
EStG. Grunderwerbsteuerfrei. 
IMMOBILIEN-BÜRO KUCK 
6115 Münster, Walterstraße 6, Telefon 0 60 71 / 3 16 48 

Frankfurter Kommanditgesellschaft sucht genügend großes 

Gelände 
möglichst in der Nähe von Wald. Wiese oder Wasser zur Neu- 
orrichtung oder Erweiterung eines Zentrums für 
URLAUB, FERIEN, ERHOLUNG, WOCHENENDE, 
SPORT UNO SPiEL 
nach modernen gastronomischen und sozialen Gesichtspunkten. 
Wir denken dabei an eine Variationsbreite, die vom Kindergarten 
bis zum Spezialitäten-Restaurant reicht. Etwaige landwirtschaft- 
liche Betriebe sollten weitergeführt und ggf. in das Zentrum mit 
eingegliedert werden. 
Kontaktaufnahme (Makler ausgeschlossen) erbeten mit Herrn 
Dipl.-Kfm. Peter Clemenz, 6 Frankfurt-Niederrad, 
Flughafenstraße, Park Waldfried 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Süd!. Ringstraße 118 

bietet an: 

Rinderbraten wie gewachs., ab 2 kg 500 g nur DM 2,98 
Rinderbraten ohne Beilage 
zart und abgehangen .... 500 g nur DM 3,98 
Suppenfleisch, Brustkern . . . 500 g nur DM 2,78 
gek. Vorderschinken ... 100 g nur DM 0,69 

jf^ADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbf ernseh-Spezialist mit14 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Juni 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt. 
Trotzdem wirklich sensationelle Netto-Niedrig- 
preise mit bis zu 32 Monaten Vollgarantie und 
unserem kostenlosen motorisierten Blitz-Heim- 

kundendienst. 
Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zentraliager: 

Kuba 
1188,- 

od. 58,- mtl. 

Grundig 
1328,- 

od. 63,- mti. 

Loewe 
1468,- 

od. 68,- mtl. 

Telefunken 
1588,- 

od. 72,- mti. 

\ Teilweise bis zu 736,— reduziert ( 
Außerdem die speziellen Color-Vorteile: 
181 Colorgeräte In unseren Läden vorfUhrbereit 

Besonders günstige Coiorflnanzierung 
Alle Colorgeräte auch zur Probe 

32 Monate Vollgarantie bei Mietkauf 
Wir nehmen ihr Schwarz- 

WelB-Gerüt bis zu 500,- 
beim Kauf eines Farb- 
fernsehers in Zahlung 

MERKE: 
rarbfemsehkoullsIVertrauefissQche, 
deshoib RADIO HAUPTWACHE 

KoHerfernseh. 

41-cm-Chiko 
AQQ od. 24x wOOy* 19,.. 

Tischfernseh. 

Imp. Lübeck 
388,- 

Tonbandger. 

Aile Modelte 
128,- 

Kühlschrank 

145 I Kompr. 
158 in bar 

Mutikschr. 

m. lO-Pi.-Sp. 
298,- it-'" 

Waschmatch. 

f #1 
L * 

5 kg Voilaut. 
384,- 

Tiefkühltruh. Steuergerät 

2751 Speziai 
368,- 

Kompl. m. Pi." 
Sp. u. Boxen 
298r^^ 

4 HIFI-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
i Riesen-Zentral-Ausstellung In Ton-Stilmöbeln 
I Wegen Preis und Kundendienst^^ 

'nur bei Radio Hauptwaclie Itaufen! 

I 

Biitz-Fernseh- u. Rundf.-Reparaturdlenst m. üb. 80 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von un« ist. 
Meister-Zentralwerkatalt mit Color-Speziaiabteltunfl i 

„Ilicoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,50. Nur In Apotheken. 

Höchstpreise fOr ihr Altgerat 

SPAR 
Main z 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

burkert 

Wir suchen. 

1 Vertriebs-Sachbearbeiter (in) 
für unsere Auftragsabwicklung 

1 Sekretärin 
für unser Techn -Büro 

1 Telefonistin 

Angemessene Einarbeitungszoit ist selbstverständlich. 
Wir bieten: übertarifliches Gehalt, verbilligten fvlittagstisch, Zu- 
schuß zur vermögenswirksamen Anlage und weitere Vergün- 
stigungen. 
Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an uns oder rufen 
Sie gleich unseren Verkaufsleiter, Herrn Dipl.-ing. Krug, an. 
Wir sind jederzeit zu erreichen, auch nach 17 Uhr. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
6073 Egeisbach, Am Flugplatz - Telefon (06103) 41 12 

KONTORISTIN 
oder auch junge ausgelernte Kraft, die Im Beruf weiter kommen 
möchte, für interessante Dauerstellung im Nahrungsmittelgroß- 
handel gesucht. 

Beworbungen an 

Sicca-Nahrungsmittel Rudolf Schmied 
Buchschlag, Forsthausweg 14 (1 Minute vom Bahnhof) 
Telefon 6 73 81 / 6 80 77 

Für interessante Planungs-, Konstruktlons- und Inbetrieb- 
setzungsaufgaben Im Bereich der elektronischen Steuer- und 
Regeltechnlk suchen wir 

ELEKTROTECHNIKER 

KONSTRUKTEURE und 

techn. ZEICHNER oder 

ZEICHNERINNEN 

weiterhin suchen wir für unsere Fertigung für Montage- und 
Vordrahtungsarbelten 

ELEKTROMECHANIKER 

u. SCHALTMECHANIKER 

Es erwartet Sie ein modern eingerichteter Arbeitsplatz. 
Bei einer 40-Stunden-Woche erhalten Sie von uns einen 
guten Verdienst, vermögenswlrksame Lelstimgen, einen Zu- 
sdiuß zum Mittagessen in unserer werkseigenen Kantine so- 
wie zusätzlldies Urlaubsgeld. 

Ing. Günther ZIEGLER 
INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOMATIK 
6070 UNGEN, AMPERESTR. 3-5, TEL. 0 61 03 / 78 12 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines 
internationalen Unternehmens und suchen 
eine 

MITARBEITERIN 
(Ur unsere BUCHHALTUNG, hauptsächlich 
zur Durchführung des Mahnwesens, 
sowie eine 

MITARBEITERIN 
für unsere AUFTRAGSABWICKLUNG 
mit Grundkenntnissen der engl. Sprache 
und guten Schrelbmaschlnenkenntnissen. 

Bewerberinnen bitten wir, sich mit unserer 
Personalabteilung In 6079 Sprendlingen, 
Robert-Bosch-StraSe 32-38, Tel, 1077, In 
Verbindung zu setzen. 

HEATHKITGeräte GmbH 

HAUSHALTSHILFE 
nach Frankfurt/M., SachsonhSu.sor Borg 
(Nähe Bahnbushaltestclie) von jungem, 
borufstätlRom Ehepaar mit dreijährigem 
Sohn in Dauerstellung gc.sucht. Oer Ein- 
tritt kann zum 1. 4. 1071 oder nach Vcr- 
oinbaning orfolRcii: Arbeitszeit montags 
bis freitags 8—IR Uhr, Wochenende frei. 
Wir bieten gute Bezahlung, Fahrgeld- 
erstattung, und wün.schen uns eine 
freundliche, klnder- und fierliebe, auch 
ältere Dame, die über Butbürgerlielie 
Kochkenntnisse verfügt. 
Zuschriften erbitten wir u. Chiffre 202 
an die Langener Zeitung. 

Wir suchen möglichst per sofort 
zuverlässige 
Reinemachefrau 

zu günstigen Bedingungen. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 
Sie können bei uns anrufen oder 
sich persönlich vorstellen. 

REGELMATIC GMBH 
6079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 26 
Telefon (06103) 610 21-24 

Zuverlässige Herren für 
Bewachungsaufgaben 
auch nebenberuflich gesucht. 
Telefon OßU'BBBHS oder 
Off-Nr, 19!) an die LZ erbeten 

Techn. Zeichner (Zeichnerin) 
für selbständige Arbeiten ab sofort 
gesucht. 

Harald Wrndor KG, Langen 
Gartonstr. 102, Tel. 2 23 18 / 2 20 12 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

gesucht für modernen Hnu.shalt (Ein- 
familienhaus In schöner Lage) in Buch- 
schlag bei Frankfurt (günstige Zugver- 
bindung nach dort). 
Alle modernen Haushalt.smaschinen sind 
vorhanden. Große Wäsche wird außer 
Haus gegel>en. Fenster werden geputzt. 
Wir bieten beste Bezahlung, separates 
großes Zimmer mit Dusche und Fern- 
seher, geregelte Freizelt. 
Nähere Auskünfte werden gerne tele- 
fonisch erteilt (Telefon (06103) 61615). 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesucht 

WALTER BIEN 
Sprendlingen, Telefon 68634 
nach 19 Uhr 

Esso-Station Gravenbruch 
sucht 

tüchtigen Tankwart 

Vollautomatische Wasclianlage 
vorhanden. 
Telefon 0 61 02 / 5 21 37 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter; 

Mahnbuchhalterin 
für Überwachung und Eintreibung der übertalligen 
Außenstände mit selbständig zu führendem Schtiltver- 
kehr und Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahn- 
verfahren 
Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben zur Bedienung 
der Fakturier-Automaten .Remington-Electronic 400". 
Anfängerinnen werden angelernt 
Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben und in der eng- 
lischen Sprache für die Abwicklung von Aufträgen un- 
serer US-Kunden (amerikanische Streitkräfte in Deutsch- 
land). 
Locherin (auch Anfängerin) 
zur Bedienung eines IBM-Lochers (alpha numerisch). 
Werkstatthelfer 
mit Führerschein Klasse 3 für Fahrten zu unseren Liefe- 
ranten In der näheren Umgebung. 
Montagehelfer 
für unsere Kopiergeräte-Werkstatt Besondere Vorkennt- 
nisse sind nicht erforderlich. 
Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 3, für Auslielerungslahrten im Groß- 
raum Frankfurl/M. 
Elektromechaniker 
und Mechaniker 
(Qr die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multllith-Klelnotfsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
AM bietet dafür: 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeltszelt von 7.45 bis 16 30 Uhi 
einschließlich Pausen, großzügige Altersversorgung, 
verbilligtes Mittagessen, moderne Arbeitsplätze, firmen- 
eigener Parkplatz mit Betrlebstanksteiie und - das be- 
kannt gute 
AM-Betriebsklima I 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Roberl-Bosch-Straße 6. Telefon 0 61 03 / 60 11 

Mancka iptechen von fCutjatOtii . . . 

odet £ntlaiinn^tn . . . 

Wir stellen ein 

weil wir ein Pharma-Belrieb sind, krisenfest und konjunktur- 
unabhängig. 

Augenblicklich suchen wir 

männl. Mitarbeiter 
fOr Lager und Versand 

weibl. Mitarbeiter 
fDr die Produktion 

Wir zahlen gut, wenn Sie gut - und mehr, wem Sie 
besser sind. 

Besuchen Sie uns und besichtigen Sie Ihren 
Arbeltsplatz 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreieichenhain 

Landstelnorstraße 5 - Telefon: 06103 - 8361 

Die Lehre entscheidet über ein ganzes Leben 

Daran sollten Sie als Eltern denken, wenn Sie Ihren Sohn oder Ihre Tochter einem Lehrbetrieb anvertrauen. 
Als weltbekanntes Unternehmen stellen wir Haushaltartikel aus Gummi und Kunststoff her. Die Nachfrage nach 
unseren Erzeugnissen steigt ständig, so daß wir mit Optimismus in die Zukunft sehen können. Eine 

Ausbildung 

zum Industriekaufmann oder Stahlformenbauer 
In untrem Betrieb bietet Jungen Leuten eine sichere Existenzgrundlage. Modernste Einrichtungen (wie elek- 
troni^e Datenverarbeitung) sind die Gewähr für eine zeitgemäße Ausbildung und unsere Sozialeinrichtungen 
sind beispielhaft (z. B. eigene Kantine, kostenloser Werksbusverkehr usw.) 
Rufen Sie doch mal Herrn Murmann an, damit wir einen Termin vereinbaren können, bei dem Sie sich unser 
neuerrichtetes Werk einmal genau ansehen können. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH, 6072 Dreieichenhain, An der Tritt, Telefon: 8316 



Modernes phologrammetrisches Luftbildunternehmen 
am Flugplatz Egelsbach 

sucht ab sofort 

PHOTOLABORANTEN (IN) 

Gehalt nach Vereinbarung, bei Eignung Ausbildung als Bildllug- 
navlgator oder Kameramann gewährleistet. 
Bewerbungen an: 

AERO PHOTO GMBH & CO 
6073 Egelsbach, Flugplatz 
oder Telefon 0 61 03 / 4 90 00 und 0 61 05 / 21 46 

Fahrer gesucht 
mit Führerschein Klasse II. 

Bevorzugt werden Fahret nnit zweijähriger 
Fahrpraxis. Zu melden bei 

Für unseren neuen Betrieb in Drelelchenhair» (Industriegebiet) 
stellen wir ein: 

einen gelernten DREHER als Stammkraft 

Bester Verdienst und verschiedene Vergun'itigungen geboten. 
Weka - Transporte • Bobstadt 

607 Langen, Karlstraße 23 
AUTO-TEILE-PRÄZISION KG 
Tlllo Faulhaber & Co. 
6079 Sprendlingen, Rostädter Straße 14, Telefon 0 6103 

Kraftfahrer Kl. II 

für sofort in Dauerstellung gesucht. 

Wir suchen zwei technisch begabte Leute zur Um- 
schulung als 

Bei uns sind noch einige Interessante 
Arbeitsplätze frei. 

Zur Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir 

Schleifer 

Profilschleifer 

Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen (ür Schnitt und 
Formwerkzeuge. 

Neben Oberdurchschnittlichem Lohn. Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, gute SozIallelstung, Mittagsfisch und 
Fahrgelderstattung. Bitte rufen Sie uns an zur Ver- 
einbarung eines Vorstellungstermlnes oder besu- 
chen Sie uns. 

Baustoffqroßhandlung 
607 Langen, WallstraBe 41 
Telefon 7 17 85 und 2 27 45 und einen 

Kraftfahrer Kl. II 
Junger 

Elektriker oder 

Maschinenbauer 
für eine interessante Außendiensttätigkeit 
gesucht. 
Auto wird gestellt. 
Sie können uns bis 20 Uhr anrufen. 

HEINZ STROHMEIER 
Maschinen !- Geräte für rationelle 
GroBflächenreinlgung 
6073 Egelsbach 
Qeschwindstraße 26 
Telefon 0 61 03 / 4 95 73 

für Kiesfahrzeuge, Mischbeton- und Muldenkipper. 

Besuchen Sie uns In unserem Kieswerk B 44 oder 
rufen Sie uns an. 

Adam Sehring & Söhne 

607 Langen/Kossen, Telefon Ffm. 69 10 33 
(Technische Abteilung, Herr Schlereth) 

Bei der Wohnungsbeschaffung sind wir Ihnen 
behilflich. 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfrelo Anschlußtechnik 
607 Langen, Amperestraße 7 - 11, Telefon 7091 

Nette 

Friseuse 
zur Wochenendaushilfe gesucht. 

Wir suchen dringend 

Kfz.-Mechaniker 
bei Höchstlohn 

1 Kfz.-Lehrling 
zum 1. September 1971 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Handel und Reparatur 
Langen Aiigust-Bebel-Straße 17 

Friseur-Salon Johann 
Langen, Obergasse 4 

Fü' sofort oder spater suchen wir: 

Buchhalterin oder 

Kontoristin 
bei bester Bezahlung und sehr guten sozialen Bedingungen 
(u. a. 13. Gehalt. Sonderurlaub), Kantine vorhanden. 

Wir suchen 

Reinemachefrauen 
für die Abendstunden von montags bis 
freitags. Nähere Einzelheiten 

Streb KG 
6079 Buchschlag (1 Minute vom Bahnhof) 
Am Molkenborn 1-4 
Telefon 6 10 71 72 

hfg Glas- und Gebäudereinigung 
Bernhard Neumann 
Langen. Taunusstraße 10, Telefon 2 28 84 Als fühlender Hersteller von 

Pneumatik-Steuergeräten 
bearbeiten wir von Langen aus den gesamten europäischen Markt. 

Wir arbeiten seit Anfang Dezember in unserem neuen, modernen 
Werk mit klimatisierten Büroräumen. 

Zum sofortigen Eintritt 

Arzthelferin 
1. Kraft, für Augenarzlpraxis 
möglichst gesucht. 

V gesucht. 

Schreinerei - Glaserei - Innenausbau 
HERBERT JÜNGLING 
Langen, Raiffeisenstraße 24 - Telefon 7 94 43 oder 4 90 81 

Füi den Bereich European-Marketing suchen wir junge, tatkräftige 

Konstrukteure 
Techniker oder 
Ingenieure 

die im technischen Verkauf und Angebotswesen tätig sein möch- 
ten Herren mit Erfahrungen Im allgemeinen Maschinenbau, vor- 
zugsweise Hydraulik und Pneumatik sowie mit englischen Sprach- 
kenntnissen. haben die Möglichkeit, als 

DR. SCHADE 
Langen, Bahnstraße 72 

Berufsiutblldung zum Fihrlehrtr 
(IlMrall inSflllcii. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahr*. 
Automation «uagMchloMcn. AmKunHi ■■■■i Falirlelirer-FachtchulaHHHB 
DOmldorf, Pottfach 4017, Talafon 66Z70S 

Angebots- und 

Projektsachbearbeiter 

Verkaufsingenieure 

Wir suchen für leichte Arbeit 

1 Hilfsarbeiter 

unsere in- und ausländischen Kunden und Vertreter zu beraten 
und zu unterstützen. 

Da die Werbung für uns ein sehr wichtiges Instrument der Mar- 
ketlngabteilung Ist, suchen wir einen Konstrukteur oder Tech- 
niker, der sich In das Gebiet der Investitions-Güterwerbung ein- 
arbeiten möchte. 

Dieser Herr soll als 

(auch Rentner) eventuell zur Aushilfe, zum 

sofortigen Eintritt. 
Auch wenn Sie unsere Autos vielleicht nicht mögen — wir mögM 
Sie! Nämlich als Mitarbeiterin, die uns in einer wichtigen Ab- 
teilung die Schreibarbeit wegschafft und die Organisation in 

Ordnung hält. Wir suchen eine tüchtige Hermann Seitz 

Nährmittelfabrik 

Kontoristin 
Langen, Frankfurter Straße 54 

Assistent 

des Werbeleiters 

Telefon 2 20 54 

tätig sein. 

Wir bieten Anfängern und Berufserfahrenen gute Chancen in 
unserem jungen Team. 

Unsere sozialen Leistungen werden Sie bestimmt zufrieden stel- 
len. Bitte bewerben Sie sich unter Tel. Langen (06103) 78 21 oder 
schriftlich bei unserer Personalabteilung. 

Wir suchen 

Bürokraft 
(möglichst mit Buchhaltungs- 
kenntnissen) 
Arbeitszeit nach Vereinbarung 
1 Zimmer, Küche, Bad kann 
gestellt werden 

Hollsteln-Hotel 
Rhein-Main 

6079 Sprendlingen. Hauptstr. 51 
Telefon 10 70 

607 LANGEN, ROBERT - BOSCH -STRASSE 2 

Nr. 12 
L A N G F. N E K Z E I T U N O 

Krpitüß. dpn 12. Kobrunr l!t71 

Der Mensch braucht den Wald 
I nentbehrliAer Bestandteil der natiirtirhrn I.ehensKrundlasen 

Dpi- Wald war jahrhunderlelanR für seine 
Besitzer ein reines Ausbeutungsobjekt, das 
Wild und vor allem Holz lieferte. Aber je 
mehr sich die Wälder lichteten, je mehr s^ich 
fortschrittliche Zivilisation in den 
Lebensbereich der Umwelt vorschob, desto 
stärker setzte sich die Erkenntnis dui-A, daß 
der Wald besonderes Schutz.es beduifte, daß 
er gehegt, gepflegt und erhalten werden muß 
für den Menschen. ,.j. 

Der Natursdiutzgedanke. der anfanglich ge- 
prägt war vom Bestreben der Arterhaltung 
von Flora und Kauna. hat sich inzwischen mit 
einer umfassenden sozialen Funktion zu einer 
gesellschaftspolitischen Aufgabe geweitet; 
denn — so sagt Hessens Minister für Land- 
wirtschaft und Umwelt, Dr. Werner Best -- 
die Natur und insbesundere der Wald sina 
im industriellen Zeitalter mit seinen dichten 
Ballungsgebieten zu einem unentbehrlichen 
Bestandteil für den I.ebensraum des Men- 
schen geworden. , 

Mit dem Wald. mü( unserer naturluhen 
Umwelt ist es iihnliih wie mit vielen Dingen, 
die im .MUag so lange als selbstverständ- 
lich hingenommen werden, wie sie nicht ge- 
fährdet und scheinbar unerschiipflidi sind. Und 
wie der Wert der Dinge gewinnt, wenn sie 
erst einmal bedroht oder gar verloren sind, 
so ist es au(h mit dein Wert der natürlichen 
Lebensgrundlagen unserer Umwelt. 

Nun ist Hessen eines der waldreichsten 
I.änder der Bundesrepublik und hat darüber 
hinaus in den letzten .Jahrzehnten erhebliche 
Anstrengungen unternommen, um die Sozial- 
funktion des Waldes zu stärken und .seinen 

Erholungswert zu steigern. Die Schaffung von 
sechzig Naturschutzgebieten sind Ausdruck 
des bisherigen wirksamen Bemühens der Hes- 
sischen Landesregierung um die Hebung des 
Freizeit- und Erholungswertes des Waldes. 

Diese Bemühungen werden in den kommen- 
den .Tahren verstärkt fortgeführt werden müs- 
sen denn — wie es Ministerpräsident Oss- 
wsl'd in seiner Regierungserklärung vor dem 
Hessischen Landtag formulierte — die steile 
Aufwärtsentwicklung unserer Wirtschaft, ver- 
bunden mit einem ebenso schnellen Wachs- 
tum des Verkehrs, stellt uns heute vor Pro- 
bleme an die vor wenigen .Jahren noch nie- 
mand dachte. Die "kehrseite des steigenden 
Wohlstandes ist eine zunehmende Getaiir- 
dung unserer Lebensgrundlagen. Umwelt- 
«rhutz wird daher eine der vorrangigen staat- 
lichen Aufgaben in den kommenden .Jahr- 
zehnten sein. 

Umfang und Bedeutung dieser Aufgabe ha- 
ben dazu geführt, daß beispielgebend in Hes- 
sen das Ministerium für I,:indwirlsch;ifl und 
Umwelt gebildet wurde Es wird aroßer An- 
strengungi'n und tiefgreifender Wandlungcni 
bedürfen, um die Probleme des Umwc..- 
.sduitzes zu lösen Aber hinter alier Arbeit 
und allen notwendigen Koston steht das loh- 
nende Ziel: die natürlichen Lebensgrundlagen 
für das Dasein zu erhallen Der Mensch 
braucht den Wald, die Natur, eine noch vom 
Hauch Kesun(!iT Urwüdisißkcil durchwehte 
Umwelt, um auch und ßonuto in oinor hoch- 
zivilisierten Welt menschenwürdig leben zu 
könen. 

Die meisten sind zufrieden 

Positive Bewertung von Arbeit und Arbeitsplatz, bei einer Imirage 

Frankfurt (hs) — Die überwiegende Mehr- 
heit der Bundesbürger ist mit ihrer Arbeit 
und ihrem Arbeitsplatz durchaus zufrieden. 
Das ergab eine Umfrage des Emnid-Instituts. 
Fast tiO Prozent der Befragten antworteten 
mit einem uneingeschränkten .Ja auf die ^*'a" 
ge, ob ihre Arbeit sie befriedige. Das sind 
immerhin fast zwei Drittel aller Befragten. 
16 Prozent waren ebenfalls zufrieden, wenn- 
gleich sie das einschränkende Wort ..einiger- 
maßen" dazu setzten. 5 Prozent waren nicht 
sehr glücklich über ihre gegenwärtige Tä- 
tigkeit. und ganze 4 Prozent fanden überhaupt 
keine Freude an ihrer Arbeit. 

Es wurde bei dieser Gelegenheit auch da- 
nach geforscht, aus welchen besonderen Grün- 
den die Menschen zufrieden sind. Der größte 
Teil. namli<h ein Viertel, erklärte ganz ein- 
fach, die .Arbeit mache ihnen Freude. 12 Pro- 

Bel Verkehrsunfall 
auf dem Weg zur Arbelt: 

riifallkostrn von der Steuer abset/eii 
AI».\('- rips für den Lohnsleuer- 

.lahresausgleieh 
Wer in die.sen Tagen seinen I.olin.steuer- 

.Jahresausgleich beantragt, braucht sidi als 
Autofahrer nicht allein auf die Kilorneter- 
Pau.schale zu verlassen. Der ADAC macht dar- 
auf aufmerksam, daß man u. a. auch manche 
Ausgaben, die durcii außergewöhnliches Miß- 
geschick notwendig werden, als Werbungs- 
kosten von der Steuer absetzen kann. 

riierzu gehören vor allem die Ausgaben für 
die Reparatur nach ein<'m Unfall auf di-m 
Wege zur Arbeit. 

Man darf den Unfall allerdings nicht dunh 

uroi) fahrlässiges Kahren selb.st veruisaciit ha- 
lten, was andererseits aueli ni<+it iu ißt, daß 
seiion dann jeder .\nspriuh vcriori'n geht, 
wenn man lediglich am Unfall schuld Ist So 
iiiit /.. 1! das Finan/gi rieht Hamburg in einem 
Urteil viim 12 II liHil! entschieden, d;iß Unfall- 
kftslen für eine ljeri:flich b)'rlingtc i-ahrt nur 
dann niclit als WiTbungskosten ahge.setzt wer- 
den können, wenn der Fahrer den Unfall ab- 
sichtlich versehuhlet hat o<ler übertrieben ris- 
kant gefahren ist oder trotz Fahrunfälligkeit 
— z, B. durch Alkoholgenuß — den Wagen ge- 
lenkt hat 

U^miil die Unfallkosten von di r -Steuer ab- 
m'scl/.t werden können, muß man natürli<'il 
di-n Schaden auch selbst ijezahlt haben. Ist 
dagegen die Versicherung eingesprungen, so 
hat man dem Finanzamt negenüber in diesi m 
J'':ille keinen .Anspruch mehr. 

Nasenbluten ist häufig harmlos 

zent konnten für ihre Zufriedenheit keinen 
speziellen Grund angeben. Verhältnismäßig 
wenige, nämlich 11 Prozent, fanden sich gut 
bezahlt Aus dieser Zahl kann man schließen, 
daß die I,ohnhohe in der Wertungsskala der 
Arbeitnelimer nicht den ersten Platz einnimt. 

Arljeitspsychologisch ist natürlich sehr in- 
teressant zu fragen, warum immmerhin fast 
10 Prozent der Befragten mit ihrer Arbeit 
nur wenig oder gar nicht zufrieden sind. Die 
Gründe sind vielfältig: Die einen hatten nicht 
genug zu tun. für die anderen war die Ar- 
beit zu langweilig. Dann gab es wiederum ei- 
ne Gruppe, die sich überlastet fühlte, eine 
andere war durch Krankheit an der vollen 
Ausfüllung des Arbeit.spiatzes gehemmt. Auch 
die Klage über eine zu eintönige Arbeit war 
dabei zu hören. 

Wenn Blut fließt, h.it dieser V()ig:uig für d' ti 
Jtelreffenden und seine Unigetjung neben dem 
Überraschiingsrffekt m.-isi eine etwas dra- 
matische Note, rteim Nasenbluten ist_ erfren- 
lieherweise in der Mehrzahl der Falle ilie 
Überrasclumg größer .als die Gefahr. 
Eine ganze Anzahl äußeier Ursachen kann 
zum Nasenbluten führen 
I. Stoß. Sihlau oder F.'ill :.nläßli(h eines 

Unfalls. 
•> Drucksteigenmgen im Knlifbereich dunh 
' zu starkes oder falsch.'s Sehneuzen. Husten 

oder Erbrechen. 
3 F:inatmcn staubiger oder verunreinigter 

Luft. 
4. Auch das Nasenbohren — bei Kindern 

häufig, aber auch manche Erwachsene sind 
nicht frei von der Unsitte — kann zu Vei- 
letzungen der Nasenschleimhaut und damit 
zum Nasenbluten führen. 

Nicht immer jedoch sind die Gründe äußer- 
licher und damit harmloser Natur. Das Na- 
senbluten kann aucli ein Warnsigna — 
.Erstes Symptom" - einer inneren Erkrankung 
sein Eine Blutkranklieit, ein Kreislaufleiden 
oder eine infektiöse Erkrankung können sicli 
durch Nasenbluten ankündigen. 
Wenn also die äußere Ursache der Blutimg 
nicht eindeutig ersichtlich ist. muß der Arzt 
befragt werden. 
Bekannt ist z. B. das periodisdie Nasenblu- 
ten der Bluthochdruck-Erkrankten. Bei ihnen 
pflegt nach vorangegangenen Schwindelan- 
fällen ab und zu Na.senbluten aufzutreten. 
Danach verspüren die Patienten ausgespro- 
chene Erleicliterung: Der Körper hat sich 
durch einen spontanen — in die.sem Fall ei- 
wünschten — Aderlaß selbst geholten. 

Was soll man tun. wenn die Nate blutet? 
Keinesfalls hmlegen! Bei der Jtlutung au;: ir- 
uemleiner iindi ren Körperregion erscheint es 
dem l.aien einleuchtend, das blutende 
hiH-h/iilagi'rn Warum sollte es beim Nasen- 
bluten anders sein? Also: Der Patientynd 
auf»''clit hin^i'sct/.l. Aul.^cr ficr HhJtst•.lluni^ 
durch Hochlagern des Kopfes erreuht in.in 
damit weiterhin, daß kein Itlul vers<'hUukt 
wird Das ist nämlich im Gegensatz zu einer 
weitverbieileten Anschauung sehr unerwii- 
sdit Durch das Verschlucken wird namUch 
keineswegs das Blut dem Körper wieder /u- 
geiührt. weil der Magen das geronnene llUit 
gar nicht annimmt. 
Im Gegenteil: Ein Brechreiz wird erzeugt, der 
seinerseits wieder die Druck Verhältnisse iin 
Kopftjereieli steigert und so nur zu einer Ver- 
schlimmerung der Blutung führt. Etwa in den 
Rachen gelangendes Blut aus der Nase soll 
ausgespuckt werden 

Kalte Kompresserl 
Zu den ersten Gegenmaßnahmen gehören 
weiter: Eisblase oder kalte Kompressen auf 
Nase un<i Nacken. Audi das Hausmittel, einen 
Essigwasserlappen auf den Nacken zu legen, 
ist gut, denn Kälte drosselt die Blutzufuhr. 

Überholt ist die Anwendung der ..biutnlil- 
lenden Watte". Die Wattefasern verfilzen 
nämlich mit der Wunde und verzögern gün- 
stigenfalls nur die Heilung. 

Sollten die beschriebenen Maßnahmen der 
Selbsthilfe keinen Erfolg haben, dann stellen 
dem Arzt weitergehende Methoden, die Vei- 
schorfung oder die Tamponade beispielsweise, 
zur Verfügung, die Blutung zu stillen. 

Dr. med K. M. GD.\ 

Ein Tag wie jeder andere 

Wer denkt heute nodi an Silvester 1970. Es 
ist schon lange vorbei — und doch war es erst 
vor 6 Wochen. 

Der Vergangcnlieit angehört auch der Sii- 
vesterlauf, bei dem die Sportler der SSG 
Langen sehr erfolgreich absclinitten. Das 
freut besonders, denn die Konkurrenz ist bei 
solchen J-äufen nicht nur auf die nähere und 
weitere Umgebung oder nur das I.and Hessen 
beschränkt. Vielmehr nehmen an diesen Wett- 
kämpfen natürlich die besten Athleten an- 
derer Vereine aus ganz Deutschland teil. Um 
.•o gewichtiger wiegen erste Plätz-e. und um 
so höher sind Sieg und 2. Platz einzustufen, 
die von Ullrich Krippner und Edgar Schmo-- 
linski erreicht wurden. 

Wie sind derartige Leistungen zu erzielen? 
Gewiß gehört, wie zu allen anderen Dingen 
im Leben, so auch zum Sport eine gehörige 
Portion Talent. Dieses Talent ist aber nur be- 
dingt entscheidend; nämlich nur so weit, als 
es die zu wählende Sportart betrifft. Nicht 
jeder J.eichtathlet eignet sich zum Läuter. 
Andere haben ihre Stärke z. B. im Weit- 
sprung, Hochsprung oder sonst einer Sportart. 
Talent und Neigungen sind also nur Vorbe- 
dingung. Für den Erfolg aber ist ent.sdieidend 
die Leistung, und um die zu bringen, ist Ar- 
beit — ist eifriges Training unabdingbare 
Voraussetzung. .Jahreszeiten und Witterungs- 
bedingungen spielen dabei keine Rolie. Na- 

türlich wird das Training im Winter anders 
aussehen als im Sommer. Den geänderten 
Bodenverhältnissen angepaßt macht es aber 
genau so viel Spaß. 

Wie sieht ein solcher Trainingstag nun aus; 
Es ist Samstag, nachmittags 14.30 Uhr. Am 
Sportplatz Zimmerstraße in J.angen startet 
ein kleiner Pulk vollbesetzter PKW u. bringt 
die Sportler zur nahen Koberstadt. Wie jede 
Training.sstunde beginnt auch diese mit Gym- 
n istik Die Grade unter Null und das anfäng- 
liche leichte Frösteln in den Trainingsanzügen 
sind schnell vergessen. Nach etwa 15 Minuten 
gibt Trainer Bernhard seine Anweisungen und 
jetzt geht es erst richtig los. In .schnellem 
Lauf über verschneite Waldwege, hindurch 
zwischen Bäumen und durdi unberührten 
Schnee. Einmal — zweimal — dreimal um 
diesen Rundkurs, der ein Stückchen Trasse 
der neuen Autobahn einschließt. Durch Ein- 
lagen. wie kurze Spurts oder seitliche Stra- 
ßenhänge hinauf- und hinunterhasten, ge- 
staltet Trainer Bernhard den Übungsverlauf 
abwochslungsroich. Einoinhülb Stunden sind 
vorbei und es geht wieder zurück. Nach 
Hause! — und nichts wie in die Badewanne. 

So geht es jeden zweiten Tag, montags — 
mittwochs — freiUigs abends in der Halle, 
samstags draufien. Emsiger Fleiß an jedem 
Trainingstag und ein gesunder Ehrgeiz, geför- 
dert durch einen Trainer, der sehr wohl um 
die Möglichkeiten und Grenzen weiß. 

IHK Offenbach 
um städtische Finanzen besorgt 

In einer Presseverlautbarung zeigt sich die 
Industrie- und Handelskammer Offenbach 
am Main um die Entwidtlung der Finanz- 
lage der Stadt Offenbach besorgt. Nach den 
Ausführungen des Stadtkämmerers sei mit 
wachsenden Defiziten zu rechnen. Bei aller 
Anerkennung der Notwendigkeit, die öffent- 
lichen Dienste so funktionsfähig wie möglich 
zu halten, müssten die Warnungen des Stadt- 
kämmcrers doch beachtet werden. Aus Aus- 
serungen von Kommunalpolitikern könne aber 
der Schluß gezogen werden, daß man offen- 
bar ohne weiteres bereit sei. sich weiter zu 
verschulden. Hierzu die Kammer: „Wenn etwa 
bei dieser Einstellung der Gedanke im Hinter- 
grund steht, man brauche nur die Gewerbe- 
steuer oder die Lohnsummensteuer zu erhö- 
hen. um weitere Schulden aufnehmen zu kön- 
nen. so muß bedacht werden, daß damit die 
Konkurrenzfähigkeit der Gewerbebetriebe 
weiter beeinträchtigt wird, was durchaus zu 
Betriebsabwanderungen und damit zu einer 
Gefährdung der Arbeitsplätze in Offenbach 
führen kann". Die Kammer spricht die Hoff- 
nung aus, daß die Stadtverordnetenversamm» 
lung nüchtern und sachlich prüfe, wo Einspa- 
rungen gemacht werden könnten, utn d/i? 
Schuldenaufnahme so gering wie nur irgend 
möglich zu halten. 

Ein Drittel Lehrlinge weniger 
In zehn Jahren werden der Wirtschaft et- 

wa ein Drittel weniger Lehrlinge zur Verfu- 
gung stehen, wenn die bestehenderi bildurigs- 
politischen Planungen Wirklichkeit werc^n. 
Das sagte der Vorsitzende des Berufsausbil- 
dungsausschusses des Arbeitsrings Chemie, 
Dr. von Beckerath, der scharte Kritik an dem 
Bericht der Bundesregierung zur Bildungs- 
politik übte. Während 1967 noch 70,H Prozent 
aller 16jährigen die Berufsschulen besucht 
hätten, könnten es danach 1980 bestenfalls 
noch 50 Prozent sein, da die anderen 30 Pro- 
zent die Sekundarstufe II (Fortsetzung der 
weiterführenden Schule bis zum Abschluß des 
Abiturs II) durchlaufen würden. 

Als Folge müsse sich der chronische Man- 
gel an Facharbeitern, der jetzt in vielen Be- 
rufen gravierend sei, weiter versdiärfen. Au- 
ßerdem sei eine zunehmende Tendenz zur 
unterwertigen Verwendung hochausgebitde- 
ter Mitarbeiter nicht auszuschließen. Dr. von , 
Beckerath warnte eindringlich vor einer stär- 
keren „Verschulung" der Berufsausbildung, i 
Der Betrieb als Erfahrungsfeld werde im Bil- , 
dungsbericht zu wenig beachtet. hs 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortltdi »Ut Potltlli und Lokalnachrtditeni 
niedrlcb Schädlich; lUi Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Drudt und Vertagt Buchdrudcerei 
Kuhn KO.. Langen. DarmstSdier StraO« J# Ruf 474' 

Gedanken vor der Berufswahl Welcher 
Beruf paßt zu mir werde ich mich m 
meiner zukünftigen Arbeit wohl fühlen, 
kann ich vorwärtskommen, kann ich 
auch spater noch, wenn ich 40 oder 50 
Jahre alt bin. in diesem Beruf arbeiten"' 
Vernünftige Gedanken wichtige Fragen 
Vernunftig 
— weil es sich lohnl, über seine Zu- 
kunft nachzudenken 

Wichtig 
— weil leder seine Zukunft selbst be- 
stimmt 
Deshalb abwägen • die richtige Ent- 
scheidung treffen. 
Keiner kann wissen, was in 10, 20 oder 
30 Jahren sein wird Aber eines steht 
fest SCHADE denkt immer an die Zu- 
kunft plant heute schon für morgen. 
Unsere Mitarbeiter profitieren davon. 
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Lange Haare, Barte, Alkohol und Tanz 
In der US-Army nicht in(^hr verboten / Freiwillige sollen angelockt werden 

Auf der Bühne hupft ein leichtgeschürztes 
Go-go-GIrl, die Jukebox spielt einen wilden 
Beat und das Biei fließt in Strömen Die Man- 
ner, die an den Tischen sitzen, tragen zwar die 
Uniformen der US-Army, sehen aber anson- 
sten nirfit gerade wie Soldaten aus: Bärte, 
lange Haare und Sonnenbrillen nehmet sidi 
etwas seltsam aus über den korrekt gebun- 
denen Krawatten, Doch diese Märner hier in 
den Kasernen von Fort Carson sind Soldaten 
einer Armee, die soeben „humanisiert" wird 
Damit soll den jungen Miinnern der Wehr- 
dienst schmackhaft gemacht werden. 

In der US-Navy hat der Trtnd zum „Laissez 
aller" sdion vor einigen Wochen eingesetzt, 
und zwar mit der Ernennung des neuen Ober- 
kommandierenden, Admiral EImo Zumwalt, 
Der Marine sind jetzt die Armee und die Luft- 
walTe gefolgt, und die blitzschnelle Verfinde- 
rung in der Dekoration der Stuben und der 
persönlichen Aufmachung der Soldaten hat ge- 
zeigt, wie sehr die jungen Wehrpflichtigen auf 
diesen Moment der ..Humanisierimg" gewartet 

haben. Gleichzeitig mit der Lodterung der Di.s- 
ziplm Ist auch ein freundschaftlidieres Ver- 
hältnis zwischen Mannschaften und Offizieren 
angeordnet worden. 

Diese Reform de» Militärlebens Ist nicht 
einfach eine Idee, deren Zelt eben gekommen 
ist, und auch nidit ein Reflex der zivilen Ge- 
sellsdiaft. Dl* Abschaffung starrer Disziplin 
Ist zu einer unumgSngUchen Notwendigkeit 
Sri®?- US-Militars wollen in möglichst naher Zukunft nur noch Frelweil- 
Ilg« in den Reihen der Soldaten sehen. 

Dem wachsenden Antimilitarismus Id den 
V3A und den heftigen Kontroversen um den 

»"tomatisch ein gutes StUA Boden entzogen, wenn die kämpfend« 
US-Truppe sich nur noch aus Berufssoldaten 
zusammensetzt, so argumentiert man im Pen- 
tagon. Obwohl die Ausgaben für eine Armee 
aus Freiwilligen um beinahe das Dreifache 
hö^r Hegen würden als die derzeitigen Ko- 
sterf: W auch Präsident Nixon ein Verfechte: 
de« „Söldncrheeros". 

AMtaR der IViidler 
sie mü.sson viel früher au.s den fVdcrn als 

onclon- Tx'ute, .sie haben .icden Moigcn, au.sge- 
nomnien zum Wochenende, einen weiten Weg 
zur Artwit.s.stiitte vor sich, ob im eigenen Auto 
mit Autobus oder Hahn , . Der Alltag der 
Pentller; jener Arbeitnehmer, die am Morgen 
aus der Stadt Ins Büro oder in die Werkhalle 
jcn.seits der Stadtgronze fahren und am Abend 
wieder zurückkehren in die heimatlirhe Um- 
Kobung. 
Natürlich wird auch die.ses Pendeln zur (Je- 
wohnheit, wie alles im mensdilichen I^'ben 
•wa.s .sich wiederholt. Gemeinsamkeit verbindet 
fluch hier und laßt manches ertragen Regen 
oder Schnee oder ein langes Warten auf ver- 
epatete Züge. Die meisten Pendler .sind gut in- 

forniiert, wenn .sie an ihrem Arbeitsplatz, er- 
scheinen, sie haben Mufle, wahrend der Fahrt 
.sofern sie sich fahren lassen und nicht selbst 
am Steuer sitzen. In die Morgenzeitune zu 
.schauen. Manche freilich ziehen einen Krimi- 
nalroman vor, um sich die Zeit zu vertreiben 

Dieses Hm und Her und Her und Hin ist 
wie ein Weberschiffdien, da.s Stadt und GrofJ- 
.s adt mitemander verbindet, vielleicht audi 
Verstehen schafft für die untersdiiediiche 
Umwelt. Seit die Stiidte aber immer griiUer 
werden und ihre Kangarme weithin ins I.and 
strecken, bleibt das l'endcin nicht nur den 
Bewohnern der Peripherie. Selbst der Groß- 
stadter in den nandt)ezirken lebt schon außer- 
halb und muß sich damit abfinden, im Mor- 
gengrauen In die Stadtmitte und am Abend 
zurück ins eigene Heim zu fahren. 

Nach dem dritten VermaeensblldunTs^^setz, 
dem 624-DM-Ge89tz, vordienen Sie, wenn dat 
zu versteuernde Einkommen für L«(di)^e 
DM 24 000,- und für Eheleute DM 48000,- 
nicht übersteigt 

ohne 1 od. 3 3 bis 5 
Kinder Kindern Kindern 

Sparzulage 30% 30,0% 40'/. 
+ Sparprämie 20% 22,0% 25% 
-t Zusatzprämie 0% 8,8% io% 

mit mehr 
als 5 

K i ndern 
40% 
30% 
12 Va 

Zusatzprämie nur für zu versteuerndes 
Einlcoramen von DM 6 000,- für Ledige und von 
DM 12 000,- für Verheiratete. 

Das sind von DM 624,- bis zu 
58% 60,8% 75% 82% 

dazu die Zinsen und Zinseszinsen insgesamt 
bis zu DM 1350,- in 7 Jahren von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK OREIEICH 

Schöner wohnen - auch im Bauernhaus 

Arbeitsverhültnisse im ländlichen Haushalt verbessern 
Wahrend das sogenannte Bauerinnenpro- 

gicimm bisher nur die Sanierung und Moder- 
Bauernhäuser im arbeitswirt- schaftlichen Bereich (zentrale Heizungs- und 

sanitäre Einriditun- Ken u. ä.) vorsah, werden Im neuen Ertl-Pro- 
gramm ganz allgemein der Kauf und der Neu- 

u®'' ""'l Umbau von land- wiitscrhaftlidien Wohnhäusern gefördert Und 
fijrnn''n nw Investitionsvolumen von 60 000 DM, das am Kapitalmarkt als Darlehen 
aufgenommen wird, für die Dauer von 20 
Jahren um vier Prozent zinsverbilligt werden. 
Voraussetzung für diese Förderung Ist, daß 
diese Investition zusammen mit Betriebs- 
inve.stitionen aufgrund eines genehmigten 
Betriebsentwicklungsplanes erfolgt. Der Kauf Neubau, Aus- und Umbau kann jedoch auch 

Konzentration in der Hähnchenmast 
anderen Bereichen der Viehhaltung Ist heute die Hähndienmast tn 

fion durch starke Konzentra- tion gekennzeichnet. 1969 gab es insgesamt 

«"rhnll?*, Hähndienmäster, die im DuX '198'': 6 280) 
zähl der Mh '. Vergleidi zu 1967 ging di« während der 
linnoIT MasthShnchen um 3,07 Mil- lionen oder 2.t Prozent auf 16.22 Millionen 

16 Millionen Weihnaditsbäume 

dpn')a7./® Weihnaditsbäume wur- 
fund 14 ® «^braucht Davon stammten und 14 Millionen aus deutschen Wäldern 

bero Baden-Württem- berg Hessen und Nieder.sai-hsen. Der R^t 
wurde aus Belgien und Dänemark importiert 
Dle^Preise „ab Wald" blieben im allgemS 

Befördert werden, wenn ein Betriebsentwldc- 
lungsplan nachweist, daß die Wirtschafts- 
Kebäude bereits alle technischen Vorausset- 

bieten" moderne Bewirtschaftung 
Ledi^idi der Ausbau und Umbau von 

landwirtsdiiiftli^en Wohnhäusern kann auch 
hefordert worden, wenn dazu kein geneh- 
migter Botricbscntwicklungsplan vorliegt 
der nachweist, daß die Wirtschaft.sge- 
baudc den Ansprüdien moderner Betriebs- 
In ir'."? aber können nur Investitionen bis zu 15 000 DM gefördert 

einmalige Beihilfe in Höhe von tfl Prozent des Investitionsbetra- 

?m- entspricht einer vierprozen- tigen Zinsverbilhgung eines gleidihohen In- 
''®' "hnjährlger Laufzelt, 

m, nt! f « B^"erlnnenprogramm zu.sam- m< n(,efdßten Maßnahmen der Sanierung von 

Wohnhäusern im arbeits- wiitbchaftlichcn Bereich — d. h. al.so die Ver- 
besserung der Arbeitsverhältnisse Im land- 
^,na i i!r Haushalt durdi Instandset- zung und Modernisierung - können nadi dem 
neuen Programm sowohl für Haupt- als audi 
für pbenerwerbslandwirte gefördert werden 
Au^ E'W es eine einmalige Beihilfe in 
Hohe von 18 Prozent des Investitionsbetrages 
.nas bedeutet also einen Zu.sdiuß zu den In- 
vestitionen bis zu 2 700 DM. Nadi dem bls- 
herigeii Bauerinnenprogramm war für diese 
Maßnahmen nur ein Zusdiuß von 1600 DM 
moglldi. der In von der Natur benaditeiligten 
Gebieten bis zu 2 100 DM anstieg. 

Alle diese Hilfen für die Verbesserung de« 
landwirtsdiaftlldien Wohnhauses werden zu- 
sätzlich zu den für alle Bürger geltenden Vor- 
teilen bei Bausparvertlägen oder den anderen 
Formen der Vermögensbildung gewährt. 

Aufforstung und Landabgabe 
Ertls Sozialprogramm bietet viele Möglichkeiten 

Da.s vom Bundestag verabschiedete agrar- 
so^^le Ergänzungsgesetz Minister Ertls soll 
auch denjenigen Landwirten das Ausscheiden 
aus der Landwirtsdiaft erleiditern, die auf die 
Dauer keine ausreichende Existenz auf ihren 
zu kleinen Betrieben werden finden können 
und .somit keine Investitionsförderung erhal- 
ten können. Neben der Landabgaberente wur- 
den weitere Möglichkeiten geschaffen, daß 
ausgeschiedene Landwirte bei der Uebernahme 
einer Arbeitnehmertätigkeit Beiträge zur ge- 
setzlldien Rentenversicherung nachentrichten 
und so ihre spätere Altersversorgung auf- 
bessern können. Nachversicherung Ist bis 
Jahresbeginn 19.S6 möglidi. Der Bund gibt 
einen Zuschuß von 70 Prozent. Der Rest kann 

In den Dörfern 

klingeln die Vifecker 
früher 
Von je lOOErwer betätigen der 
jeweiligen Gemeindearößen- 
klosse lind Auspendier; 

Gemelnden^öficnklotv 
von... bi* Einwohner 

unter lOOOl 
1000- 
3000 
3000- 
10000 
10000- , 
20000 I 
20000- j 
50000 I 
50000- I 
100 000 I 
100000 I 
undmetv | 

67,7 

57,1 

<5,4 

23,1 

113,2 

5.» 

aus bisher bezahlten Beiträgen zur /v,.».. 
klasse gedeckt werden. 

Wie bei der Landabgaberente Ist audi für 
den Zuschuß zur Nachversicherung zur Be- 
dingung gemacht, daß die Grundstücke der 
aufgelösten Betriebe zur Strukturverbesse- 
rung abgegeben werden. Wer aber keinen 
Kaufer oder Päditer für sein Land findet, kann 
n beiden Fällen seine Flächen aufforsten und 

bekommt dann trotzdem die Hilfen. Diese 
Gleidistellung von Aufforstung und Land- 
abgabe soll indessen nur ein erster Schritt 

P,!- Bundesregierung will bis zum 31. Marz 1971 weitere Vorschläge für diese Fälle 
vcirlegen In denen ein abgabewilliger Land- 
wirt keinen Käufer oder Pächter für seine 
Grundstücke findet. 

Für 6 Millionen Erwerbstätige in der Bun- 
desrepubhk fängt der Tag früher als für ihre 
^"liegen an. Die Pendler mit dem längsten 
Arbeitsweg kommen aus den Dörfern. 7 von 
JU Erwerbstätigen in den Gemeinden unter 1000 
t.inwohnern haben ihren Arbeltsplatz nicht 
am gleichen Ort. In diesem hohen Pendleran- 
teil spiegelt sich das Ausmaß der Verände- 
rungen in der Erwerbsstruktur der Bauernfa- 
milien wider, aber auch die Verbesserung der 
c-inkommensverhättnisse in den Dörfern. 

Gestiegene Fleischausfuhr 
Der seit einigen Jahren anhaltende steile 

Aufstieg der deutschen Ausfuhr von Schlacht- 
vieh und Fleisch hat sidi 1969.'70 wieder ver- 
stärkt. Gegenüber dem Vorjahr hat der Export 
^ 40 806 t oder 54 Prozent auf 116 271 t Im 
Werte von rund 475 Millionen DM (einschl. 
Lebendvieh in Schlachtgewicht) zugenommen. 

Für nur DM 

845 
9 erhalten Sie bei uns' 

eine Eckgarnitur mit 
2- und 3-sitziger Couch 
und einem Sessel. 
Aus strapazierfähigem 
Handwebstoff, mit losen 
Sitz- und Rückenkissen. 
Sessel auf verchromten 
Kugelrollen. 
Hoher Sitzkomfort für 
6 Personen. 

MobeIcilyWesner - mit Mobein aus eigener 
Herstellung, mit der großen Musterring- 
Kollek lon, mit Modellen führender Marken- 
Herstejier aus dem In- und Ausland. 
Exklusive Qualität zu günstigen Preisen. 

Möbelcity Vi^NBR 
 wo Kaufen richtig Freude macht Slammtiaus 6230 Frankfurt-Häclut 

Kunnaiiuer Strate 18-38 
Tttefon 300131 

im kauf-paik Sprendinaen 
6079 Sprenolingen 
Offenbacher StraBa Telaloo 61523 

Im kaut-paik Mainz-Weisenau 
6500 Mainz-Weisenau WabenttnO* 
TiMan 89100 

VtAt 
lanoener z^;ithno 

Freitag, drn 12. Februar 1971 

Standesamtliche Nacliricliten 

für den Monat Dezembw 1970 
Geburten : 

1.12. Kerstin Schmidt, Langen, Nördliche 
Ringstraße 47 

2.12. Dirk Wittich. Götzenhain, Schieß- 
gartenstraße 5 

8.12. Klaus Helberg, Langen, Südliche 
Ringstraße 221 

4.12. Alexandra Grohmann, Dreieichenhain, 
Wicsenau 5 

6. 12. Thorsten Zecher, Egelsbach, Nidda- 
straße 33 

6. 12. Anja Kempf. Drclelchenhain, Ring- 
straße 7S 

7 12 Patricia Hohmann, Langen, Mörfeldor 
I.andstraße 51 

12. 12 Andrea Steinhauer, Götzenhain, 
Gut Neuhof 

13.12. Silvana Bönning. Egelsbach, Branden- 
burger Straße 186 

14.12 Anke Hcrth. Langen, Bürgerstraße 20 
14.12 Rebecca Schwarz, Egelsb.nch. Branden- 

burger Straße 18 
16. 12. Alexandra Köhler, I.angen. Borngnsse 4 
17.12. Michael Pollak, Langen, Uhlandstr. 11 
17.12 Karin Härtung. Offenthal. Rhein- 

straße 20 
18 12 Remo Di Martino. Dreieichenhain, 

Taunusstraße 29 
18.12 Christian Herold. F.gelsbach. Thüringer 

Straße 2 
18 12 Cetin Türk, Erzhausen. Bahnstr. 40 
18 12 Marc Mardner. Götzenhain, 

Tm T.Sngerroth 8 
18. 12 Markus Seihert. Offenthal. Dieburger 

Straße 4 
19 12 Andrea Siebenborn. Götzenhain, 

T.nngener Straße 38 
19 12 Yvonne Starke. T-angen. Sehretstr. 18 
19 12 .Tons Sauerwein. Egelsbach, Birkensee- 

weg 4 
20 12 Andrens Veirazka. Egelsbach. Schul- 

straßc 70 
21 12 Monika Schlapp. Egelsb.nch. lAitherstr. 
22 12 Riörn Seiffort. Erzhausen. Bahnstr. 180 
22 12 Maria Diaz y Rndriguez. I.angcn, 

Wpsiendstraße 31 
25 12 Berit .Schurenkoff F.golsbach, 

Mnrgarelenstraße 8 
26 13 .Tosef Oierok. T>ancen. Straße der 

deutschen F.inhei 4'17 c 
30.1" Brigitte Nasl. T.angen. T/>rchgasse 34 

Eheschließungen : 
4 12 Bodo Roßkopf mit Regula .Tüng.st, 

T.nnaen. Forstring 126 
4. 12 Manfred Kaiser mit Lore Maurer. 

T.angen. Peter-Müller-Straße 19 
4 12 Richard Daßbach mit F.'friede Damm, 

T,angen. T.eukertsweg 72 
4. 12 Wilhelm Kolb mit Erika .Tung. 

T.angen. Wilhelmstraße 63 
4. 12 Herbert Reiß mit Hildegard Greipel. 

T.angen, Hagehuttenweg 68 
11.12 Peter .Teschke mit Helga Rubner, 

T.,anaen. Sofienstraße 37 
11.1? Heinz Rühl mit Ingrid Kremer. 

T-arren. Wolfsgartenstraße 48 
11.12 Frank-Ulrich Nickel mit Inge SchSfer, 

T.angen. Berliner Allee 10 
11 12. Volker Trapold mit Bärbel Kühlberg, 

T.angen. Goethestraße 21 
16 12 Georg I.iederbach mit Herta Krocken- 

berger. geb Becker. Langen. Bahnstr 20 
16. 12 Karl Kimmel mit Gertrud Gasparek, 

geb. Rang. Langen. Außerhalb 9 
18.12 Friedrich Metzger mit Margarete Heim, 

Langen Wiesgäßchen 11 
18. 12. Norbert Müller mit Liane Schulz, 

Langen. Elisabethenstraße 53 

18 12. Arno Buschmann mit Christine Ehlert, 
Langen, Südl. Ringstraße 124 

18 12 Hartmut Andres mit Christa Junger- 
mann, Langen, Westendstraße 25 

18.12. Joachim Emmer mit Angelika Specht, 
Langen, Frankfurter Straße 47 

18.12. Johann Kohl mit Christa Kreimann, 
Langen, Zimmer.straße 18 

18.12. Karl Heinz Hüge mit Agnes Böttger, 
Langen, Röntgenstraße 1 

23. 12. Michael Fischer mit Monique Flener. 
Langen, Dieburger Straße 34 

23 12. Klaus-Peter Biesok mit Christiane 
Denda. Langen, Leukertsweg 86 

23. 12. Jürg Schwarz mit Barbara Korsak. 
Langen. Schubertstraße 7 

31. 12. Stephen Brantley mit Peggy Hinton, 
Langen, Stcubenstraße 506 A - 1 

Sterbefalle: 
5. 12. Mathilde Luchmann. geb. Taubart, 

Langen, östlidie Ringstraße 9 
10. 12. Rolf Diel, Langen, Pestalozzistraße 19 
10. 12. Oscar Lenhardt, Langen, Annastr. 60 
13. 12. Joseph Hawlifek, Langen, Anemonen- 

weg 7 
15. 12. Dr. iur. Otto Küster, Langen, 

Im Ginsterbusch 21 
15. 12, Helene Helfmann, geb. Bär, I.angen, 

Pestalozzistraße 8 
17. 12. Katharina Rüster, Egel.sbadi, Nidda- 

straße 15 
20. 12. Hans Werner, Langen, Eßelsbachcr 

Straße 26 
21. 12. Elisabeth Hartfiel, geb. Mauthe, 

Langen, Sofienstraße 44 
21. 12. Johann Walter, Langen, Flachsbach- 

strnße 34 
20. 12 Heinrich Schmidt, Langen, Südliche 

Ringstraße 164 
20. 12. Elisabeth Blank, geb. Schirmer, Idingen, 

Florian-Geyer-Straße 24 
24. 12. Günter May, Langen, Forstring 29 
24.12. Martin Lcrncr. Langen, Am Beizborn 17 
26. 12. Johannes Fink. Egelsbach, Wecdstr. 3 
28. 12. Anna Friedrich, geb. Müller, Drei- 

eichenhain, Buchcnweg 13 
28. 12. Angela Wewerka, 

I^angcn, Gerhart-Hauptmann-Str. 6 

Ein Blick zurück 
Vor 75 Jahron 

Die KinuohniT/.ahl von LaiiBrn bctiug zu 
Beginn des Jahres 1896 2472 männliche und 
2335 weibliche Personen. Die Zahl der Wohn- 
häuser betrug 75'J. Es wurden 1102 Haus- 
haltungen gezählt. , . n„ 

l'flirhl zur Krankcnversiclierung. I.aut ue- 
schluß des Kreisausschusses Offenbach muß- 
ten vom 1. Januar 1890 ab alle bisher nicht zu 
einer Krankenkasse gehörenden Dienstmad- 
dien, Lehrlinge imd Gewerbegehillen der Kreiskrankenkassen-Versicherungsanswlt bei- 
treten. Der von der Dienstherrschaft oder dem 
Lehrlierm zu entrichtende Betrag betrug mo- 
natlicii 40 Pfennig. 

In die Ilaushaltsschulc Langen wurden An- 
fang 1896. 29 Schülerinnen aufgenommen. 

Eine Verpflegungsstation für Durchreisende 
bestand früher auch in Langen. Sie war in 
erster Linie für durchreisende Handwerksge- 
sellen bestimmt, die, wie man sagte „auf der 
Walz" waren. Von der Station Langen wur- 
den im Jahre 1895, wie es in einei; 
Etellung vom Januar 1896 heißt, 1064 
durchreisende Handwerksgesellen mit einem 
Mittagessen bedacht. Außerdem erhielten 
4 140 Durchreisende ein Abendessen und 
konnten auch übernachten Im Winter wurde 
die Veipflegungsstation mit ihrer Ubernacn- 
tuncsmöglichkeit selbstverständlich stärker 
besucht als in den Sommermonaten. Die Ko- 
sten für die Station beliefen sich im Jahre 
l!t95 auf 2 33R Mark. Das. war für die dama- 
lige 7.eit eine hohe Summe für eine soziale 
Einrichtung. 

Für den Autofahrer 
Beim Starten im Winter 

nicht mit dem Gaspedal spielen 
Trotz aller Starthilfen bereitet die Kälte 

beim Anlassen im Winter auch heute oft noch 
Schwierigkeiten. .Te nach Konstruktion des 
Motors nennt der ADAC für den Kaltstart 3 
verschiedene Möglichkeiten: 

Tn Autos mit Startautomatik drückt man 
das Gaspedal vor dem Anlassen einmal kurz 
  niciit öfter — ganz durch und labt es wie- 
der los Dann startet man. ohne dabei Gas zu 
geben 

Bei Wagen, die noch den sog. „Choke ha- 
ben. wird dieser Knopf zum Starten pnz her- 
ausgezogen. Auc^ hier tritt man nicht auf s 
Gas. wenn man den Anlasser betätigt. Schon 
nadi kurzer Fahrt kann man den Choke nach 
und nach wieder zurückschieben. 

Für Fahrzeuge mit elektronischer oder me- 
cäianlscher Benzineinspritzung gibt es so viele 
verschiedene Kaltstarteinrichtungen, daß man 
nur den einen allgemeinen Rat geben kann, 
die Betriebsanleitung gründlich zu lesen. 
Macht man einen Fehler, wird sehr schnell zu- 
viel Benzin eingespritzt Genauso wichtig Ist 
es, die komplizierte Anlage vor dem Winter 
reciitzeitig in einer Fachwerkstatt richtig ein- 
stellen zu lassen 

Für alle Fahrzeuge gilt, daß man auf ?ar 
keinen Fall vor dem Starten mit dem Gas- 
pedal spielen darf: Wer es öfter niederdrückt, 
bringt nämlich zuviel Benzin in den Verbren- 
nungsraum. so daß der Motor ersäuft. 

Will der Wagen nidit gleich anspringen, so 
sollte man den Startvorgang nicht zu früh 
abbrechen. Ein einziger Startversu'' über IS- 
SO Sekunden ist besser als viele iturze, die 

nur unnötig die Batterie belasten. Jedesmal 
muß nämlich die bereits wieder ruhende Mas- 
se cies Kurbelbetriebs erneut in Bewegung ge- 
setzt werden Durch Auskuppeln kann man 
bei einigen Autos diese Masse übriges ver- 
rinporn und dorn Anlasser die Arboit erleich- 
tern. . , ^ 

Will die Maschine trotz allem nicht an- 
springen, kann man den Wagen anscJiieben 
lassen — wobei man den 2. Gang einlegt — 
oder die ADAC-Straßenwacht rufen: Sie gibt 
Starthilfe, wenn die Batterie leer ist. Ist da- 
gegen nur der Motor abgesoffen, kann man 
sich auch selbst helfen. Jetzt tritt man das 
Gas voll durch und bleibt ununterbro^en 
darauf, bis der Wagen schließlich anspringt. 

Auch Fußgänger müssen umlernen 
Überqueren der Fahrbahn in der neuen 

StVO nicht mehr überall erlaubt. 
Die ab I.März 1971 gültige neue Straßen- 

verkehrsordnung wird erstmals auch eigetie 
Vorschriften für Füßgänger enthalten. Künf- 
tig darf man, wenn es die Verkehrslage er- 
fordert — also z B bei schnellen und dichtem 
Verkehr — die Fahrbahn zu Fuß nur noch an 
3 Stellen überqueren: 

An Kreuzungen und Einmündungen, 
an Ampeln innerhalb von Markierungen, 
auf dem Zebrastreifen. 
An Kreuzungen und Einmündungen müssen 

Zebrastreifen bzw. Markierungen bei der Am- 
pel stets benutzt werden, d. h. die Fußgänger 
müssen u U auch einmal einen kleinen Um- 
weg in Kauf nehmen. Damit die Umstellung 
am 1. März nicht unerwartet kommt, em- 
pfiehlt der ADAC den Fußgängern, sich jetzt 
sdion an die neuen Regeln zu halten. Dies ist 
umso ratsamer, da nach und nach auch Immer 
mehr Autofahrer sici» bereits auf die neue 

Sehr geehrte 

Vertragssparer! 

{DAM K 

13&[»ll 
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Dieses Jahr begann wieder für viele Sparer 
besonders erfreulich, denn zahlreiche prä- 
mienbegünstigte Sparverträge sind ausge- 

laufen. Wir beglückwünschen Sie, wenn auch 

Sie dazugehören. Ihr Spareifer hat sich aus- 
gezahlt und wird Sie sicherlich dazu anspor- 

nen, auch weiterhin die Vorteile des Vertrags- 
sparens zu nutzen. Wenn Sie das bei uns tun, 

Ist Ihr Sparertrag sogar noch größer. Hier 

noch einmal die Möglichkeiten: 

i Allgemeiner Sparvertrag: Sie lassen eine 

einmalig eingezahlte Summe sechs Jahre 

lang ruhen. Dafür bekommen Sie Prämien 
zwischen 20''/o und A2°/o. Der jährliche 
Mindestsparbeitrag beträgt stets 60,- DM. 

Je nach Alter, Familienstand und Kinder- 
zahl können Sie bis zu 1.600,- DM im Jahr 
prämienbegünstigt anlegen. 

• Ratensparvertrag: Sie verpflichten sich, 
sechs Jahre regelmäßig gleichbleibende 
Beträgeeinzuzahlen.PrämienundHöchst- 

beträge wie beim Allgemeinen Sparver- 

trag. 

# Vermögenswirksamer Sparvertrag: Auf 

diesen Vertrag können Sie sechs Jahre 

lang Ihre vermögenswirksamen Leistun- 

gen bis zu 624,- DM jährlich in beliebigen 
Teilbeträgen einzahlen. Die vermögens- 

wirksamen Leistungen sind auch dann 
prämienbegünstigt, wenn Sie die Höchst- 

beträge des prämienbegünstigten Spa- 

rens bereits voll ausgenutzt haben. Der 
Staat gewährt auf die angelegten Beträge 

außer den Prämien eine Arbeitnehmer- 
Sparzulage von 30°/° (bei drei und mehr 

Kindern sogar 40''/o). 

# COMBI-Sparvertrag: Diese drei Vertrags- 

arten sollten auf jeden Fall mit unserem 
COMBl-SPAREN gekoppelt werden. Das 

ist die einzige Sparform, die Ihnen zusätz- 

lich als COMMERZBANK-SPARBONUS 
einen Investmentanteil verschafft. 

# Wertpapier-Sparvertrag: Statt Bareinzah-j 
lungen auf ein prämienbegünstigtes oder 
vermögenswirksames Sparkonto können 

Sie auch einmalig oder regelmäßig Wert-^ 
papiere kaufen. 

In unseren Geschäftsstellen gibt es ausführ» 
liehe Zuwachstabellen, aus denen Sie ablesen 

können, was Ihnen die einzelnen Vertrags-, 

arten einbringen. Aber auch jeder unserer 
Kundenberater hilft Ihnen gern, die noch offe- 

nen Fragen zu klären. 

COMMERZBANK 

... eine Bank, die ifire Kunden kenn| 
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Millionä re betteln um Mitgefühl 
R, U„o- , vc„,S»c„ i. Mall.ta„     

Es ist tin beliebtes Spiel komisdier Kauze, 
In bitterster Armut zu leben — mit einem rie- 
sigen Vermögen in der Matratze oder in der 
Kaffeekanne. Meist werden derlei Geheim- 
nls.se erst enthüllt, wenn der Tod diese Men- 
schen von ihrem wohlRohüteten Srhal<i ge- 
trennt hat. 

Die Chronik über versleckten Reichtum ver- 
zeichnet bemerkenswerte Beispiele krankhaf- 
ter Be.sdieldenhelt. Krankhaft dc-.shalb weil 
M Psychologen die hrtmllchen Millionäre nach Mitleid süchtig sind. Sie leben 
in Armut, well sie auf die Anteilnahme ihrer 

Zwei bewafTnetr Oaniivrn drani;cn in die 
franzosi.srhc Staatsbank in Lyon ein Die 

"'f'« sofort die Hanrie zn liebiii. Darauf Rali einer der (;au- 
ner einen WarnsrJiun ab. Da.s sollte erreicht 
irl, H" '^•'"''''anlaKe tvar auf Aku- stik abscutimmt und wurde mit dem Knall 

Ä""- «-"tin-rbeit der' 

Sr^^eTühf" 
F i'n "'L ''j' 'Jufsi^hcnerregendste Fall im Bundesstaat Illinois: Die Nachbnm 

Iar1n"eliiem Melonen Dol- lar in einem Mülleimer untei Zeltunesnanier 

resTe* f^'^müse- 
unler rirtckfn " • "ciillef 

Iir au^ f.'-ht-nsunlerhall keinen Dol- 
Der Bljalii ine verstorbene Leicrk i<:ti.ntYi ir.r. 

zu ^eif Goklbr'^ (^liikfigo kaufte jahrlich Ws ZU Gif Goldb.irren. ohne sich diese Knnitil 

TellV7oIderh^"'^tr Einl 
i^rer Toi^e^ e m *"■ Spülka.sten 

^Inm Auftrag handeln." Das Testament 

säaAter' Unterseite einer Zlgarctten- 
Der Bettler Hall Valley aus Los Angeles 

DolHr'^mlt 300 000 
11^ herum. Außerdem einen Zettel mit dem Hinwels: „Wenn mir unterwegs einmal 

ml^'flnH Samariter, der mich findet, mich schnell Ins beste Kranken- 
haus bringen zu lassen. Geld anbei." Als Hall 
Valley. 77jährlg, am Straßenrand nach San 
Diego aufgefunden wurde, hatte ihn ein Herz- 
schlag ereilt. Es hatte Ihm weder Geld noch 
Samariter geholfen. Die I.eute staunten ni(it 
schlecht, als sie hörten, daß in Valleys Ba- 
racke weitere 200 000 und in der daneben- 
stehenden Hundehütte nochmals 2.'*0 000 Dol- lar gnfunden worden waren. 

Ein noch größeres Vermögen bewahrte 
Quebec In seinem Bettler- 

geigenlwsten auf: Nicht weniger als 1 8 Mil- 

lanten 
,Altwarenhändler Ponsien starb Mjahrig und hinterließ in einem alten 

Bleirohr 1,2 Millionen Pfund Sterling, 
vr- osgelösten Fußbodenbrettem des 

kanadischen 
^el h M V. eine Million Dollar. Bur- 
noch "iK ■ Schusterhandwerk nie erlernt. Deshalb ging er zwischendurch auch betteln 

leule'"ln" h"' Prstaunte Geschafts- 
In rinr n- steifem Huf 
BM, kannten sein Bild BUS der Zoltung, weil er einmal einem 

Der Nervun trigeminus ist der Gehirnnerv 
der mit drei Aeslnn das Gesicht, das Vorder- 
M Ü U7id die Schleimhaut von Nase und Mund xcnaibol versorgt. 

Wenn dieser Nerv im Simic einer Triaeyni- 
anfän^'!^ erfcrnnfct. äuPert sich das in Sr/imerzntlflcke« im 

 1:1=  
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häusärztJ 

-weiten und dritten Astes, also das Gebiet das 
etwa von den Augen bis zum Kinn reicht. ' 

'n den mittleren 
teltigen Anfällen von rniflendcn oder bren- 
Z r o/t nur wenige mZ- ten, manchmal aber auch länger dauern Aus- 
oa ost wurden sie durch Bewegungen des Mun- 

mlt e^nor M ® T Autounfall das Leben 
I, ße''et>et hatte. Kine Be- 

eeXZ tI"; v" B'^merkung zurück- 
^ mehr Geld als Sie." Da- 

uert unH ß^rces mo- kiert und ihn für verrückt gehalten 
aber ' Kanadier 

eines " Landsmannes Joe Tonel, eines «ßjahrlgen verstorbenen ehemaligen 

Praktische Tips 
Nicht nur mit grauer Theorie wollte 

eine New Yorker Fem.sehstatlon bei 
einem Bericht über Einbruchdiebstahi 
aufwarten. So lieh man sich aus dem 
Frauengefangnis die professionelle Ein- 
brecherin Virginia Kees. Die Gefüngnis- 
insassin, die Insge.samt sechs Jahre ab- 
zusitzen hat. fuhr mit den Kameraleuten 

u Stadl und beschrieb genau ihre Beobachtung.smethoden und son^ti- 
nnH o KPfahrlosen und erfolgreichen Einbruch. 

erarbeitete .sich als Edel- metall- und Uranprospektor ein Vermören 

Der 7„™'i"'^''?""tei Stelle vergraben i^at." 
Schaiinlaft iT veröffentllclite 

1 !. ist scliwer zu entziffern. Der Fin- der soll das Geld behalten. ..Ich schwöre es 
rt^r Millionen vergraben", heißt es in der „Botschaft an die Nachwelt". 

de» (Sprechen, Kauen) oder durch Kälte (Luit- 
typischen Fällen sind 

aas Leben lebensunwert machen. Aus Anost 
^or einem Anfall ißt er nicht mehr. ,oS 
Mn V/' f^o'tend im dunk- 

eines An- falles durch Irgendeinen äußeren Reiz filrch- 

'"^V" eigentliche Ur- sa^e der Krankheit nicht. Vielfach werden die 
Zähne mgeschuldigt und .logar eventuell oe- 
zo0c>r naß man vor allem nach einer Ursache 
nJi sucht und Zähne und 
klnr''w " .. besonders beachtet, ist Mar Wenn sich aber „ar keine Ursache findet 
muß man wenigstens die Schmerzen zu besei- 
tigen versuchen. 

ruhe man mit Bett- ruhe und Medikamenten zurecht. Man hat 
auch schon Röntgenbestrahlungen des Nerves 

«^'•/olff) versucht. Zeitweise Abschaltung des Nerves durch Alkoholinjek- 
''^^"''''""""'nchmal für Monate Ruhe brin- 
hWfpn w »'•h^e'-en Fällen muß der Chirurg 
r»hf™ ''''«••reeordiiete Ganglion im Gehirn ausschaltet. . pr. med. S^. 

Die Kurzgeschichte: 

Fiiermann in Saol vier 
muß leider gesagt werden: Der Maler 

Fliennann war nicht besonders erfolgreich 
^n den Kritikern wurde er .scheintot ee- 
sjw.egen. Von der Städtischen Gern ."degalt 
rie, der er zehn seiner Bilder zum Ges^enk 
gemalt hatte, bekam er noch nicht einmal 
ein Dankschreiben Kurz Reklame fphji« 

^ßtT''Fl'i;rmnnr^ 7" ^ute Fiiermann, wie er Reklame für sich 
dln nirrt?""If Nacht.« um zwölf rief er den pircktoi der Gemäldogalcrie an 

„Hier Direktor Klopp" meldf^te s'ch Ki-mr* 
..Direktor Klopp". kVädiTe Phe?;^ann wfe 

lA ..hier spricht Dieb X. 
M [l'"'"®''®"' «^aß ich vor einer Stunde m Ihre Gem-Ildecalerle eingebrochen 

Klopp'^^''" """'"el'" ent.setzte sich Direktor 
«fnM ^ möditen doch sicher wi.ssen, was ich ge- stohlen habe'\ flüsterte Fiiermann blasiert 
weiter. „Ich .schlich also durch Saal 1 

tor Kbpf'Rembrandts". jammerte Direk- 
die hängen noch", beruhigte 

ihn Fiiermann menschlich. „Die waren mir 
sä^ 2"^"^*^°" 
^^..Die Rubens-Originale", sdirie der Direktor 

„Auch die sind noch da", beteuerte Flier- 
"Tvrj suchte den Wert den wirkhciien, ewigen, goldricJitigen, zeitlosen. 

Sair3 " '-hnrh'dannS 
"?'®.."j"" Tiziane". röchelte der Direktor „Auch die neun Tiziane gibt es nodi". schwor 

Fiiermann. „Ich .schlich nach Saal 4." 
„Aber was hängt denn nur in Saal 4'" 
Fiiermann brach in Ekstase aus. 
,,Was in Saal 4 hängt?" fragte er beleidigt 

„Fiiermann hängt in Saal 4. Der große, der 
ve^annte, der geniale, der .sensationelle Su- 
perfliernjann, der Maler, dem die Zukunft ge- 
hort. Und hier, Direktor, konnte ich mich nicht 
mehr zurückhalten. Von den zehn echten Flier- 
rnannern Idaute Ich fünf, um mich zu Hau.se 
einmal richtig satt an Ihnen zu sehen Aber 
nun mache icli Ihnen einen Vorschlag: Zahlen 

bringe Ihnen die echten Fliermannei wiedei zurück." 
Eine Minute war die Leitung völlig still 
Dann sagte der Direktor: 
..Jetzt hören Sie einmal, mein Lieber; Wenn 

1^ Ihnen I 000 Mnrk zaiilo. klauen Sie dann 
die anderen fünf edilen Fliermänner auch 

MiaJertz 

Schmerzhafte Trigeminus-Neuralgie 

Gefährliche Iräume 

VON BARBARA BUSCH 

11. Fortsetzung 

auXilTmen kljL'rUebe"'.. "''^ °'^"® 

ilisHsigi 

hennine''Ta'seT'^*® ste- 
gebutterten ®® P®"^ Appetit auf den 
wo Ist du die ^ergangen. ,.Und 
fragte sie g^eizt '"® ^®'"' ''"terbringen?" 

ijlni Appartement von Frank Prir,!, i,ki. 

as~Äa££ 
..Jag sie doch lieber zum Teufel „„u -.» 

sie hinr faurbte sie ihn In ' ' ^®''°'^ 

und"be'oi!ad,S^ S°ein%" 
war ecln. Zögernd eab or V , Erstaunen 
I-ok.iIs(h!uB um eins mit Pnn'i ' 

in unserer WoLtuSl'unT.'T""' 
In ihrem (Jesicht wetterleuditete es Rasch 

hab^n." eeträu:;^ 
..Keine Spur, idi war wadi, wenn auch nidit 

h^h'i.n Deine Sdiritte n<ibcn mich aufgewedct '* 
■Sie siockte, ihr fiel ein, daß sie ihr fremd 

anders vorgekommen waren. Ueber ihrer Nase 
<.Mt..,i„nd eine steile Falte. „Du bist vor lauter 
Voisidit förmlldi geschlichen als nh Hu 
«h1ir.5""° würdest, hat es slA an- 

geiV^rrhäben?"""'' <^®'' ^e« 
..Nein bestimmt nidit. Ich habe mir genau 

""'A Sie trank Thre 
w^rsi °="''",fklärte sie bestimmt: „Du 
i^h n I. •^'''"em Zimmerl Wie lange - kann 1(A nicht sagen. Dann bist du wieder heraus- 
gekommen und hast zu mir hereingesehen 

bist d"u ^iP^rl "l!?' -"^'a'end gestellt habe, 
Kesch-..,t Hn^ T''® ^'"""tergegangen und hast fceschaut. daß du wieder zu deinem römischen 

grimmig. '^''® '®'''®" ^°'''® klangen 
liA'ri '.R'^H ® ®'® ''?t'"otIen an. ..Ist es nicht mög- 
hatt. Liebling"" e®habt 

'eugnest du es ab? Hast du Angst 
k"". ® '"e'ne Schlüsse ziehen? Ich frage dich bestimmt nicht, wann du zum zwelten- 

früh.n®"lJf®'"""!r®" Wahrsdicinllch am 
mi*™ 

„Und wenn ich dir schwöre, daß ich geeen 

endllt^''"ins®1?pT'"l" froh war. endlich ins Bett gehen zu können? Du weißt 
wie müde idi gestern abend war." * 

Pn;S^"?"' Zeitpunkt von Pao^af Longs Anruf", erinnerte sie'^ Ihn er- 

Er da^te kurz nach. Darauf ging er wortlos 
""" öffnete sif. CarX war 

d^e gebeizter ElAe' aje Bes^Iäge aus Messing, ebenso wie die 
künstlerisch geformte Klinke. Von dem kleN 

if'®" führte die Treppe Ins Hochhaus hinab. Im rechten Winkel zur Woh- 
nungstür befand sidi eine Tür aus Mildielas 

lan'^e''da®s"ld,'loß'^®n defHaüs"tür.''!.Er'^ieM 
aus, als ob auf dem Messing herumgekratzt 
worden wäre", bemerkte er zöierad ® 

Carolin gab sich nldit erst die Mühe hin- 
zusehen. Sie ärgerte sich maßlos über'AxeL 
mi? JiS'lelcM i"*®'^® Komödie vor! Willst du mir vielleicht einreden, ein Einbrecher hätte 
fp nMi'ih®®»®?!"®' gestern nacht bei uns ein- 
fht 1^®" wohnst seit sechs Jahren hier oben. Warum sollte gerade gestern irgendein 

sidi'^hl^ ''en (^danken gekommen sein, 
ni^ aloir.h"f Beute umzusehen? Schau 
3aVJ:i?t»-"höhnte"" 

ffinter einer Reproduktion von Franz Marcs 
„Blauen P/erden" befand sidi der Safe. In dem 

werten® Sdimuck und Dokumente ver- 

Axei nanm sie nari um aie bcnmiein i...« 
Rüttelte ^e. „Sei doch nicht so bockbeinig 

fr^l'geM^ngen^" ®'^'"'"® ^®"®" Es reizte sie, daß er eine besorgte Miene 
aufge.setzt hatte. Sie war wütend, daß er sie 
für dumm verkaufen wollte. Darum war sie 

®'^?"""^'"".'?'^® ""'"Bänglich. „Dein Gang 
®'"i ein sdiledites Gewissen 

w-irnL"iS getrunken haben dürftest", warf sie ihm vor. 
H^te den Arm um ihren Rücken, nahm 

V, K®^ ®^''^"''®"' wieder an sich und sagte sehr bestimmt: „Hör mir ruhig zu. War- 
um, zum Teufel nodi mal, sollte Ich heimge- 
seil^V^?®" wieder fortgegangen 

f^ril^elten ihn empört 
Hili n ® 1 daheim Geld für die Dame geholt?" 

Fleckige Röte zog sich über seine Stirn 
der reH.ni'»''!'".'^''® J®'^'- "Carolin, aer Gedanke ist mir entsetzlich, daß du dich 

SÄ.':.,?"'"" <••••■ •' «■" 

Wpn'? h"'®'^''® i"®"® S<A'össer anbringen lassen. Wenn du wieder mal allein bist, mußt du dich 
in de nem Zimmer einsdiließen, hörst du?" 
drängte er. 

ein!" rief sie. „Das 
SS Ätt, sa':.*"""* "»»1« ""1 u- 

^NiZ!' 1?«^ 'hm fort. „Nidit, laß mid», idi will jetzt nldit". murrte 

Aber seine Lippen fanden dodi die ihren Fr 
m't diesem harterund 

ni<?t/ • ü?'®®" beweisen, daß sich 
ai?m ^^'®?'^en ihnen geändert hatte. Trotz 
.fcS'wS." T«« 

* 
Christian Bertram war sofort nach der 

St^ule zu Paola Long hinaufgeeilt. Bettes Er- 

c.oK«° . ^,'® Daunendecke unter dem 
übe^mirf" ausgebreitet. Der Tag war 
nen Bik^Tnahm'"'^' "^"«ppen fleisdifarbe- (-0 1 /?i ein Sonnenbad. 

Mul3 i(f m?rVerwirrung amüsierte sie. 
Bikini nidiT?" sie^"' ®'®'"®"» 

ver^äertf'L.""^''' ""'^® 

Ar™°hln[^''d'emAa'!;pt""' d'« 

PaoJaWrmU^;||er"s?im4^"'^^'' 

außer Atem"|einT®K®hTe™war w1^ a^getroA- 

S'e und mich stören I Ich 
Ipi^tp"^" f® T'"" ®'" '•'Oehen Gesellsdiaft 

n • ,r.'®' ®'® sterbe noch vor Lanee- 
1 1?. '''®" """ ""e 'eere Zigaretten- s^aditel hin. „Sdiauen Sie nur. id, Lbe gär 

nichts mehr zu rauchen ... und könnten Sie 
uns nicht was zu trinken organisieren?" 

Er nidtte eifrig. „Kriegen Sie alles sofort!" 
NacMem er verschwunden war, verlor Paola 

imd" u*^*"® ^'"^® wurden hinterhältig und schadenfroh Den netten, kleinen Jungen 
hatte es offenbar arg erwischt. Wie sie das 
seiner hochnäsigen Mutter gönnte' In der 
sp^gelnden Fenstersd^eibe konnte Je s1^ 
wfP' I *"" zufrieden. Den Bikini 
♦l ® ®'' '*^e"Se anderer Kleinigkel- 
nen ^nS,®'® ""'"^"<^'6 braudite, am vergange- 
ni^f Nachmittag gekauft. Sie hatte sich 
fh^^ T auf der Straße aufgehalten, hatte Ihre Taxe vor dem betretTenden Geschäft war- 

u f, sofort wieder ins Haus Mirabell zurüdigekehrt. 
Von Axel Languard hatte sie sich Geld lei- 

hen müssen. ..Leihen" hörte sich eleganter an 
als .,®rpr®ssen". Ihre vollen Lippen schürzten 
sich verachtlldi. Languard hatte Angst seine 
Frau konnte etwas über ihre Nadit in Peru- 

®"' Po"S Adams hatte recht, die Angst eines anderen auszuwerten, sein Schwei- 
®'"® ziemlich leichte 

^krimfi V . ®- kommen. Moralische Skrupel kannte sie nicht, aber es hatte ihren 
roiH ^®r'®'^t' daß sie von Languard hatte Geld verlangen müssen. 

äÄÄ?.,""'•»»■K 
Wie^r fiel ihr Doug ein. Er rief sie täglich 

an. suAte sie aber nicht auf. Offenbar kon- 
tollierte er nicht nur sie, sondern auch Lan- 

® 1"™ Rückkehr gewußt 
^ verlangt, daß sie ihn mit beiden 

u ^"sammenbrädite. Aus einem un- 
®°j ®r dann nicht er- schienen, und audi Carolin hatte nicht zu 

kommen geruht. 
Bis um ein Uhr nadits hatten sie und Lan- 

guard in der Weinstube gesessen, in die er sie 
schon einmal mitgenommen hatte. Er hatte sie 
fhni!," c ti"«®",®"®®" versudit. daß zwisdien ihnen Schluß sein müßte. Sie hatte ihn reden 
hlfr®"'K 1.^'"*"®®^® ''aß er sie hier herausbrachte und ihr ein Konto eröffnete. 

ab^Tipflc®? K®1"®" Gedanken zu Doug ab. Tiefes Unbehagen erfüllte sie. Sie sprang 
enLn"7- "''u ®'" Befangenes Tier in dem 
nnf u herum. Sie verfludite halblaut 
rill»« ni®"!®'^ '^® ^°Se. Warum nur hatte 

? ®f / finden müssen! Doug 
Äer In p "■ "fohns Partner in Rom... lAid der Tod war ihr ge- 

sie® vo^TTh/™^' Christians Kommen 
Fr qualenden Gedanken ablenkte. Er brachte Coca-Cola, Whisky und eine Sdiale 
mit Eiswürfeln, Gläser und Zigaretten. 

Fortsetzimg folgt 

Kro'izworlriitscl 

Waugeiecht; l. laninieriich, 8 Staat in 
Südamerika. 9 Tal des Weserberglandes, U. 
Abk. für Sainte, 13 Kurort am Gardasee, 15. 
Stock 16 Stadt in Mainfranken, 19 Stadt im 
Franlienwald. 21 Splelkartenlarbe, Raub- 
tisdi 25. Widerhall, 26 Hitze, 27. Lebensbund, 
29 Großmacht. 30. elektrisch geladene Teil- 
chen, 33. UnnachsIchtiRkeil, 35. Tierbau, 36. 
Stadt In Italien. 38. Knecht, 40. Felsnis^e, 41. 
südamerik Rabengeier. 44 zahlenmäßig gro- 
ßer machen 

Senkiecht. l. Körncrfruciit, 2. Mal3- 
nahme gegen Korpulenz, 3. Abk. fiir elirenha - 
ber 4 Gebirge in Marokko, 5. Zeichen für 
Alu'minium. 6 Heilverfahren durdi Warme 
oder Radioaktivität. 7 teuer, auch zärtlich, 
10 Karteireiter 12 Zeiteinheit, 14. Großmut- 
ter, 15. Ahk für selig. 17 Einheit der Na<^- 
rlditenm.;nge, 18 Lanz.e, 20 Sdiwermetall 22. 
persönl. Fürwort. 24. Begrifi beim Fußball. 
28 Fluß in Peru. 31 Ansiedlung, 32. span. 
Exkönigin, 33 lap Münze, .34, griedi^ Buch- 
stabe 35. Reizleiter, 37 Staat In Nahost, JJ. 
feuchte Niederung, 42. Zeichen für Raummeter, 
43. Kfz-Kennzeirhon Bühl 

Konsonantenverhau 
fdnbrgnstfrht 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus Schillers 
„Die Braut von Messina". 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - a — a — a — ar 

ba - bar - ber - bo - cas - co - de - de 
de - den — der — der — di — di e e_e-e-e-e-e-e-el-el 
en - er - fe - fen - ga - ga - ge - ge 
gen — gie — gnac — hanf — he — he ts 
L - ka - kel - kun - la - land - le 
le — le ~ len — lo — me — ml — ml — ml 
na - na - na - na - nar -- ne - ne 
ne — ne — nenz — nl — ni — nl — tio o 
on — on — ra — ra — re - re — rek n 
rie — ro — ro — ro - sal — si — 8i - si sl 
si _ si - sto - ta - tei - ter - ter - t 
tl — tin — tu — tu — für — un — US — wai 
wi - zieh - sind 33 Wörter folgender Bedeu- 
tungen zu bilden' 

l. Betriebsleitung, 2. trop. Harz, 3. Cowboy- 
fest, 4. Gemäldesammlung, 5. Fluß In Italien, 
6. stürzende Schneemasse, 7. Heilpflanze, 8. 
buigar Scheidemünze, 9. Lage, tO. O^r von 
Verdi, 11. Torheit, 12. Lobrede, 13. blbl. Budi, 
14 Kanton der Schweiz, 15. röm. Quellnymphe, 
18. Staat In Afrika, 17 Zeidienger&t. 18. 
Hostienschrein, 19 Stadt In Italien, 20. Aiuede 
für Kardinäle, 21 Staat in Nahost 22. Schul- 
fach 23. türk. Anrede, 24. Stadt in trankreich/ 
Weinbrand, 25. Eingeb Südafrikas, 26. Name 
des Storches, 27 Stoat In Europa/Landesspr 
28. Gegner Casars, 29. Teil des Armes, 30, 
Strom in Nordamerika, 31. Wetterglas, 32. 
GcdidUsform, 33. trop. Pflanzenfaser. 

Die ersten und dritten Budistaben - von 
oben nach unten und von unten nach oben ge- 
lesen - nennen ein Wort eines amerikani- 
schen Dramatikers und seinen Namen. 

Mixriitsel 
KETTE + MAAS - bombensicherer Raum 
RITTF;U 4 LAU = Schrifttum 
AUBER + ENTE - Erlebnis 
KADER f TREU = Schriftleiter 
GULDEN + TIN - nachsichtig 
ROMAN + DEIN = Landsdi. i. Frankreich 
EXPERTE f MIN - wis.senschaftl. Versudi 
MATTE ODER = Saugvimrm 
LANGE + TRl - Schlaginstrument 
SEINE + HUT = Hellkraut 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbudistaben nennen — In der gegebenen 
Reihenfolge — ein Musikinstniment. 

Konibinationsrätsei 
Die Sclb.stlaute 

a e e I 
sind den folgenden Mitlauten 

slbststdrmnn 
so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort er- 
gibt. 

Im Ilandiimdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen einen anderen Endbudistaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben Die 
Buchstaben, die Sie anhängen, esgoben hin- 
tereinander gelesen, eine Oper von Richard 
Strauß. 
Ober - Afra - Base - Ebro - Rabe — 

Kar — Pate. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Großes Kreuzworträtsel: Waageredtt: 2. Lok, 

5. Orest, 9. Ira, 12. Lea. 14 Laila, 15 Aarau, 
16 Eos 17. Anker, 19 Egart, 20. Psalm, i3. 
Gagarin. 24 Debakel. 26 I.ser 28 nagen. 30. 
Rebe 32 Oer, 35 Ren, 38 neu, 39 Medea. 42. 
Amrüm, 45 Empire State Building, 46 Reise. 
47 Staub, 48. Alm. 50 arg, 52 Ina, o4^ ^"ab. 
57 Runen. 60 Uran. 61 Karitas, 63 Holland. 
85 Meran, R6 Stier. 67 Anden. 69 Wal 70. 
Kappe. 71 immun 72 NAH. 73 Sir. 74 Aro- 
ma. 75 Not - Senkrecht: 1 Bea, 3 
4. Karat, 5 Olein, 6 Ragnar. 7 Sarden. 8. la- 
ten, 9. Japan, 10 Rusk, 11 f^om. 13 Anger, 
16 Ellen, 18 Kar, 21. aer. 22 Rio 25. L^, 27. 
Semmeln. 29 gestern. 31 fernina, 33. Ceres, 
34. Hesse. 36 Smuts. 37 Zulus. 39 Mir 40 Del, 
41 Ate 42 Abs., 43 Ria. 44 MdB. 48 Akt, 
49 Makel. 50 Auster. 51 geheim, 52 Jrden. 
53 Anl 55 Bar. 56 Dinar. 57. Ra.spa, 58 Nor- 

ma, 59 Alaun. 60 und, 62. Raki. 6». anno. 65. 
Mai, 68. naii 

Kombinalionsrätsel: Übennul tut seilen gut. 
Silbenrätsel: l Wallis, 2. Amtmann, 3. Hei- 

ne, 4 Rendant, 5 Edgar, 6. Riegel. 7. Forelle, 
8. Riesa, 9. Incubus. 10 Exhauslor, II. Dotter, 
12 Erich, 13. Wigwam, 14. Unke, 15. Riesling, 
le! Zeitung. 17 Eltville. - Wahrer Friede 
wurzelt in Gerechtigkeit. 

Rätseluleichung: a) Larve, b) Arve, c)Otiega, 
d) Ega e) Gobi, f) Obi. g) Felsen, h) Sen, 
i) Lukas, k) Ukas. 1) Oleander, m) Leander, 
n) Wagen, o Agen. x - Longfellow. 

Schachaufgabe Nr. 6: 1. Ld8--a5; 82—glT, 
2. La5—d2 + , Tgl—g5. 3. Se6—d8. a6 a5, 
4. Sd8—f7 mattl 

Mixrätsol; MAURER - OHEIM - DEL- 
PHINE - ESELEI - MODE. 

Schachaufgabe Nr. 7 
Von (1. Lindemann 

a b c d e f q b 
Weiß /.leht an und setzt in ^wei Zügen matt. 

Grundstellung; VVci»; Kg3. Dc7. Sc2, 
Sd4. Bd6. — Srhwar?.: KdS. Rc3 

llütselKleiihuiiR 
(irsurht wird x 

{3 _ b) + (c - d) ♦ le — f) t (g — h) 
(i - k) + (1 - m) 4 (n - o) - x 

a) Hofrittei Karls d. Gi . bl Gestalt au» 
„1001 Nacht", c) fugenlosei Kullbdrleri, d) Linie, 
e) Stadt in Westfalen, f) dl Diditei des 19 Jh., 
g) freundliches Gedenken, hi Ktihlenstaub, 
i) Fluß in Frankreich, k) Fluß in Niedersadi- 
sen, 1) Stadl in Holland, m) röm K.nlender- 
tage, n) Zeitabschnitt, o) Käufer - x - ital. 
Komponist und Meister der frühen Oper. 

Silbendomino 

Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 
daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils dla 
Anfangssilijen des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

bei - die — del — len - 1er - mie — min 
na — ne — pas — sau — ta — ter — to. 

Konsonanienverhau 
nmgschnktnglgcktmnn 

c h t n s m 1 
An den richtigen Stellen mit Selijstlauten 

ausgefüllt, liest man »in Sprichwort über ein 
bestimmtes Pferd 

Wortfragmente 

nist hwei old ersc rede sig silb genl 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben, in dem 
Gold eine Rolle spielt 

Heifeves MIei?Iei 

Wirklich, ein bezauberndes Wesen 
Lustige Kurzgeschichte von Jeremias Reisig 

Privatsekretarinnen sind bezaubernde We- 
sen. Freund Hugo hatte eine Sie gefiel mir 
schon eine ganze Zeit lang. 

Eines Tages war Hugo verreist. Ich sprach 
deshalb in seinem Büro vor. um ihn zu spre- 
chen. Wie erstaunt war ich, als mir Fräulein 
Meyer erklärte, daß er abwesend sei. 

„Zu schade!" sagte ich. „Wirklich, zu schade. 
Es ist nämlich eine dringende Angelegenheit! 
Was machen wir da? Haben Sie heute abend 

Fräulein Meyer streckte das Naschen in die 
Luft und kannte mich nidit. 

* 
,Guten Abend, gnädiges Fräulein!" sagte ich 

artiger, als idi ihr kürzliti) wieder begegne e. 
..Darf ich mir gestatten. Sie in die Oper ein- 
zuladen? Sie lieben doch Opern über alles! 
Oder vielleicht zu einem Gläschen Champa- 
gner im Odeon-Klub? Man sitzt dort bezau- 
bernd und genießt den Abend doppelt!" 

Fräulein Meyer streckte das Näschen noch 
höher in die Luft und kannte mich erst recht 
nicht. 

* 
Da machte ich einen letzten Versuch. Ich 

schickte ihr Blumen. Am ersten Tag zartrote 
Rosen, am zweiten Tag rosarote Rosen. Am 
dritten Tag blutrote Rosen. 

Dann rief ich sie an. „Liebes, gnädiges Fräu- 
lein", begann ich behutsam. 

Flegel!" sagte sie nur und hängte ein. 
Da gab ich es auf. Fräulein Meyer nach- 

zustellen. 
* 

Freuelen 

des Winters 

und nun sag' bitte cheese!" „Wie bremst du denn, wenn kein Baum da Ist?" 

Neulich aber ging ich mit meiner Frau spa- 
zieren. Uns entgegen kam ausgerechnet Fräu- 
lein Meyer. „Tag Liebling!" »agte ^ie tni.y®''- 
übergehen und warf mir eine Kußhand zu. 

„1,„„Uli     ....III           

Einfach lächerlich 

,.Da nun das Kis gebrochen Ist, darf Ich Sie 
heute abend wiedersehen? 

Zeit? Wii könnten ins Tabaris gehen, eine 
Flasche Wein trinken und die Sache bespre- 
chen ..." 

Fräulein Meyei zeigte mit die kalte Schulter. 
„Geben Sie sich keine Mühe, Herr Reisig, 

diese Tour verfängt bei mir nicht!" 
* 

Einige Tage später traf ich sie auf der 
Straße. 

„Guten Tag, Fräulein Meyerl" sagte Idi ar- 
tig. „So allein? Wie wär's mit einem kleinen 
Bummel? Der Abend ist mild, und der Mond 
sdteint heute besonders schön. Bei einern Spa- 
ziergang in stillen Gäßchen läßt'» sich so 
hübsch plaudern .. 

Pferdeverstand 
„Unser Geschäftsfreund Brandes behaup- 

tet, er verstehe mehr von Rennpferden als 
sonst irgend jemand." 

„Na )a, wie man's nimmt! Am Tage vor 
dem Rennen weiß er ganz genau, weldies 
Pferd gewinnen wird, und am Tage da- 
nach, warum es nicht gewinnen konnte. 

Indizien bewel; 
„Es Ist ein Skandal in unserem Dorr', 

sagte der Rektor zum neu eingesetzten Leh- 
rer. ..Diese Postfllialleiterin macht jeden 
Brief aul. liest Ihn und scheut dann sogar 
nicht davor zurück, den Inhalt weiterzu- 
erzählen." 

„Das kann leb eigentlieb nicht glauben", 
sagte hierauf der Lehrer. 

„Ich werde es Ihnen beweisen", sagte der 
Rektor. Ei nahm einen Briefbogen und 
schrieb; „Uebei Herr Lehrerl Das Raben- 

i aas von Posthalterln maciit jeden Brief auf 
i und liest Ihn Damit sie diesmal vom In- 
! halt etwas für sich behalt, lege Ich dem 

Brief einen Floh bei." 

Der Rektor idebte den Brief In Gegen- ; 
wart des Lehrers zu, legte abe- keinen Floh j 
bei. Als der Brief beim Lehrer eintraf, war | 
ein Floh drin j 

Ganz nadi Rang 
Der berühmte Filmdarsteller, der -- dM I 

muß leider gesagt werden - mehr durffl 
übermäßigen Alkoholkonsum als aur® 
schauspielerische Leistungen hervortritt, 
kam In ziemlich ramponiertem Zustand zu 
seinem Anwalt 

..Idi muß" sagte er, „den Wirt vom 
.Blauen Affen' verklagen" Ausführlich 
schilderte hierauf der Filmmime dem An- 
walt. was ihm In der Bar zum „Blauen 
Affen" in der Nacht vorher widerfahren 

^^'oer Anwalt (ragte Interessiert: „Haben 
Sie dem Wirt, nachdem er sie unsanft 
durch die Hintertüre seines Lokals hinaus- 
geworfen hatte, gesagt, wer Sie sind? 

„Ja, das habe Ichl" 
„Und dann?"   
„Dann hat er mich durch die VordertOre 

hinausgeworfen!" 

S,   .Il..llll.lll."ll> 

Nur nicht die 13 
Von Benno Brix 

Audi in Sdiottland sind die Leui^ ^er- 
gläubisch. Mr McCormick, der sdiottische Chef, 
wußte es. Ei ließ deshalb seinen neuen An- 
gestellten kommen „Mi. McGee". ''egann er. 
„gesetzt den Fall. Sie übernmJiten »m Hotel 
und man bietet Ihnen das Zimmer mit der 
Nummer 13 an Würden Sie es nehmen? 

McGee, der neue Angestellte, 
merklidi zusammen. „Auf gar keinen FaUI 

„Und was würden Sie tun, wenn Sie to 
einen Club eintreten wollen und waren das 

"■„Iä" wüfde auf die Mitgliedschaft verzich- 

Und wenn man Sie einladen wilrde, an 
einem Essen teilzunehmen, und Sie waren dei 
13. Gast?" 

McGee spreizte alle zehn Finger. „Nie und 
nimmer würde Idi die Einladung annehmenl 
entschied er. 

Mr. McCormidi, der i, fö 
dielte sanft „Da halten Sie wohl die Zahl 13 
für eine ausgesprochene Unglückszahl? 

„So Ist es, Herr Direktor", beteuerte McGee, 
„jawohl, so Ist es!" 

Jetzt stand Mr. McCormldt. der Boß ai^. 
„Das Ist gut, mein lieber McGee! sagte er. 
„Das Ist sogar sehr gut! Denn ''".'werden Sie 
Ja leichten Herzens auf das 13. Monatsgehalt 
verziditen wolleü!'* 
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RIESENMARKTS 

Kotelett 
zart und mager , . 

2.21 

Schweineschulterbraten 1 fill 
  500 g DM lyllll 

frische grobe Bratwurst 10Q 
  . 500 g DM IpUU 

Speisequark _ jn 

-jü 

500 g DM 

 250-g-Becher DM 

Dr. Oetlter Eiscreme 
Vanille / Schokolade   Hausbecher DM 

2.71 

lUW 

H!» 

3191 Original Schwarzwälder ^ 

Zwetschgenwasser S 08 
40Vol.«/..V.FlaX   Ii,Oll 

Deutsche Frischeier 
Oütoklasse A, Gew.-Kl. 6, 30-Stück-Packung dm 

OMO Vollwaschmittel 
5-kg-TrBgepackung .... . • • • ,• »uti-mnx«!!»*«! DM 

NescaK Gold 
200-g-Olßs .... 

Söhnlein Brillant 
Deutscher Sekt, Vi Flasche inkl. Steuer . DM 
Original Schwarzwälder 

Aus unserem RIesen-Sortlmenl 60 Prelsbeispiele 

cmpf. 
Richlproig 

J.O.'i 

1,15 

Reis fit 
25U-ß-Piiokung    
fiierteigwaren 
5ü0-g-Beutel    
ETO-Suppen 
vcrsd). Sorten o.7!5 

ETO-Suppen 
versrh. Sorten   «.«j 
ALETE Kinderkost 
versch. .Sorten    1,35 
ALETE Kinderkost 
versdi. Sorten   j,i5 
Pomps Kindergrieß 
240-g-Packung    o,«5 
Stocki Knödel 
Hülb + Halb, 220-g-Packung 1,27 
Knorr Ravioli 
'''    2,M 
Knorr Topfgerichte 
veisch. Sorti'n. '/« Dose . , 1,98 
Joklsch Fertiggericlite 
verseil. .Sorten, Vi Dose . . 2,10 
Türk & Pobst Heringsfilet 
versch. Sorten  j 39 
„Käpt'n Nuß" 
Nuß,Nougat,Creme, 400-g-Glas 2,84 
Plontschl Klnderbod 
040-ccm-Fla.sche  8,95 
Nlveo Babyfein Puder 
Pla.stikdose   150 
Nivea Babyfein Wundcreme 
2()ü-ccm-DosG   ^ ^ 
Nivea Kinderseife 
   1.20 

Windeleinlagen 
50-Stuck-Packung . , j. 2,5c 
Fissan Kinderöl 
500-g-Flasche    9,95 
Fissan Kindercreme 
BOO-g-Dose   g 

toom 
Preis 

-,79 

-,79 

-,56 

•AI 

1,03 

-,86 

-,69 

-,99 

1,59 

1.36 

1.68 

-,98 

2.37 

<l,6<l 

1,06 

3,i|5 

-,85 

1,8<I 

6.69 

6,10 

Freitag u. Samstag Werbeausschank 

für Blndlng-Bler 

in unserem Getränke-Shop 

smpf. 
Richtpreis 

Fissan Wattestäbchen 
72-.SIück-Packung 2,20 
Badedas 
-iOO-ccm-Fam.-FIasdie , r#*'#* 12,90 
Dulgon Duschbad 
,    3,25 
Vademecum Mundwasser 
75-ccm-Fla.sche   8,25 
Frottee Schaumbad 
Fam.-Fla.sche    9^90 
Colgate Rasiercreme 
   4.20 

8x4 Kärperspray 
200-ccm-Dose    7_9o 
Colgate Fluor S Zahnpasta 
  2,75 

Ponds Gesichtswasser 
240-ccm-Flasche    9,80 
Gard Shampoo 
große Flasche   1,85 
Rexona Körperspray 
große Dose    5,90 
Rexona Seife 
Badestück 1,80 
RIar Seife 
Badestüdt   ,_6o 
Brisk Frisiercreme 
   2,70 

Chio Chips 
Familien-Beutel, 250 g . . „ 2,60 
Pecher Gebäckmischung 
„LIdo" 
220-g-Packung  2^20 
Pecher „Schwarzer Peter" 
Packung    2—. 
„After Elgth" 
feine PfefferminzplätldiBn, 
schokoliert, Packung . . g,_ 
Trumpf Pralinen 
verschiedene Sorten 
250-g-Packung   5,50 
Adlerturm WelBweln 
    3,25 

toom 
Preis 

1.54 

9,48 

2,09 

5.48 

6,68 

2.84 

5.55 

1,72 

6,28 

1,28 

2,98 

1,14 

-,96 

1,72 

1.85 

1,65 

1.49 

2,39 

3,79 

2,38 

empf. 
Riditprels 

Dtsch. Weinbrand „Chadess" 
38 Vol. Vo, Vi Flasche . , , ,, 9,95 
Tisserand Liköre 
versdi. Sorten, Vi Flasche 10,45 
Ronnefeldt Tee 
Oslfr.-Mischung, 100 g 2,30 
Kaffee 
frisch geröstet, 500-g-Uose 8,45 
Champignon Camembert 
Schachtel    55 
Milkana Almschnitten 
versch. Sorten, 200-g-Packung 1,S8 
Kraft „Jocca" Frischkäse 
'2' 8    1,35 
Kraft Naturkäse 
versdi. Sorten  j_98 
Kraft Spaghetti-Gericht 
333-g-Packung   1^95 
Kraft Knäckebrot 
versdi. Sorten, Packung . 0,98 
Wasa Knäckebrot 
versch. Sorten, Packung . 1,10 
„Frapan" Frischhaltefolie 
  1,95 

Melitta Filterpapier 1 xlO 
Packung 2,75 
Melitta Küchentücher 
   1.10 

Kleenex Servietten 
Großpackung . .7   220 
Kleenex Toiletten-Papier 
2er Packung  1 40 
Frischhaltebeutel 
3V-Stück-Packung  o,95 
Sonnenblumen-Margarine i Becher ä 250 g   i_9o 
Latz Hundebiskuits 
500-g-Padcung    
Latz Fertigfutter 
1,5-kg-Sparpackung . . 8,28 
Whiskas mit Leber 
GroQdose 1,40 

toon) 
Preis 

6,96 

7,28 

1,66 

5,99 

1,22 

1,54 

1,09 

1,69 

1,59 

-,74 

-,86 

1,49 

2,19 

-,88 

1,49 

-,99 

-,65 

1,56 

1,26 

2,49 

1,14 

toom-MARKT 
6103 Grieshelm/parmttadt Öffnungszeiten 

Montag bis Freitag 9.00-18.30 Uhr 

^ e . Samstag8.00-U.OOimr 1. Samstag Im Monat bis 10.00 Ubr 

Der neue 

französische Chrysler 

"Ist da! 
t 

Frsnzöslsche Technik 
Amerikanischer Komfort 

Deutscher Preis 

wi, .ih« Erdgeschosse ab lOOqm. 

W,r Sind ein«s der bedeutendsten LeboPsm.ttei F.Ualunternebmen Albr,cnt-F,Halen oibt es . 
In über 2O0 Stfidten der Bundesrepublik ^ , 

Hausbesitzern bieten wir vieit 
Miatsn Angebot wird sofort und vertraulith , 

• Renovierungen. Umbauten, _ _ 
Ladenerweiterungen auf unsere Kosten ■ 

• Alle baulichen Veränderungen werden ■ ■ 
sofort Eigentum der Vermieter. 5j34 K«ttch (Rhein), indutirleitraBe, 

T «leton (0 62 02) 2« 96  ^ 

AUTO-KUHRFELDT KG 

D 6070 Langen 
HPflll Am weißen Stein 24 - Trlefon 06I03/2S784 

Klaviere u Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig 

Klüvlcrstlmmer 
B Wemrr 
Tel 0«n •444!)45 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jedenell - 8 IS 23 

'fflfiaCHINiM 

/NHRBER HONS EHRHRRDT 

Ihr Fachhändler mit langiührlgar Erfahrung für 

Büroeinrichtungen 

und Organisation 

• Büromaschinen aller Art 
• Elektronenrechner 
• Büromöbel aus Holz und Stahl 
• BOrobedarisartlkel 

Günstige Preise durch hohen Umsatz, Gewissenhafte Beratung 
und guter Kundendienst sind unser Service. 

Bürotechnik in eigener Reparaturwerkstatt 
Sprendlingen, Immanuel-Kant-Stra^ 3a 
Langen, RhelnslraBe 10 — Telefon 6 70 43 

Gepflegt« 
GasUlchkell bet 

HMhnchen-ErIch 
Im ictjönen 

Waldrestauraol 
.Schttttenhaui" 

Längen- 
Ober linden 

ab 18 Uhr geöffnet 

El. Sdiweißgeräle mit 
KabH 239,— | 
Rosenliranz. Darmstd., 

Im Güterbahnhof ' 

Versicherungen 
aller Arl 

<tz-Zulassungs- 
dienst 

Hrrberl Klrchheri 
Lansen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 22B03 

Transporte und 
Umzüge 

tägl Fftn. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Egelsbach 

Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

▼ 
Denken Sie bei Ihrem 
nädisten 

Einkauf 
an unsere Inserenten 11 

Der Ooel-Händler ist jetzt Treffpunkt für kluge Rechner. Klar - 
•■Si?t?lS; Gewir,ntage (bis Rechen 
sich 'mm. Da v/erden nicht nur 6 Opel Rekord, 2tung, Lu 
12 Farbfemsehgeräte und 60 Cassetten-Recorc^r cvrv^rt 
veriost - der sicherste Gewinn ist der günstige Rekord Export. 
Das Auto für kluge Rechner. 

Sie bekommen einen vollwertigen Rekord zum Sonde^ 
Sie machen auf jeden Fall ein gutes Geschäft! Und dafür 
verzichten Sie sicher gerne auf ein paar Äußerlichkeiten. 

I Wichtig; Den Rekord Export gibt es leider nur In begrenzter 
Stückzahl. Es wäre doch schade, wenn Sie 

zu spät kämen." 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge.. 
Immer für Sie auf Achse. 

^5 

2,95 

CORA 
original italienischer 
Vermouth 
rot, weiß, dry, 1/1 Fl. 

3,79 

Bayr. Bier 
20 Fl. ä 0,5 Ltr., o. Pf. Kasten 

5,90 

1000 g Brot 
stück 

Zentis 

Konfitüre 
4 Sorten, jedes Glas 

Unsere Buffeteria bietet an: 

Schweinekotelett 

mit q OK 
Pommes frltes wjww 

Gartencenter Kindergarten | Friseur- Kunsthaarperücken 
Autowaschstraße ■ Salon jetzt nur noch 45,- 

Qualitätsbenzin; Normal 49,9 Super 53,9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

kauf 

park 



FIA That alles. 

Auch wenn Sie einen 

top-modernen, 

sehr preisgünstigen 

Wagen der unteren 

Mittelklasse suchen: 

OBS 

Selten waren sich Fachleute und Publikum so 
e/n,^: dem Fiat 128 gehört die Zukunft! 
Denn was er an Platz. Komfort, Fahrleistungen 
und Sicherheit bietet, ist ungewöhnlich. 
A usführungen: 2 oder 4-türig, 
ä^ch Stahlschiebedarh (nur , Aufnr^i.^ 

1,1 Ltr., 55 PS, Spitze über 140, Frontantrieb, 

Scheibenbremsen. Gürtelreifen, Liegesitze, 
Unterbodenschutz u vieles andere mehr serienmäRini 
Preise ab 5.970,- a. W. 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

fhwt^ jede Größe - jede Leistung 

Moderne Flächen mit | 
Profilbrettern und Paneelen, i 

WOWIWCKEL Vowinckel Ffanklurl Stadigeschäd: 
Holzhandlung: Pofzellanhofstraße 6 
Hanauer Landstr,423a. (neben Quelle an der 
^ Zeil). Tel.: 28P682 I 

GRABSTEINE 
and Grubfliilassuiipen In allen färben (Groülauer) 
3lellt selbst hei und versetzl 
Unwerhindllrhf 8«ralunR 

SpezialWerk füt Grabdenkmale Keil 
«M3 l^orsiii (Kreit BerKStraUe) Nane Autuuuiiii 
Telefuri ijliüftl 545« 
— Oirekteliiktiui — UünsUgt Pielse (t* 

Jetzt besonders preiswert 

PVC-Filzbeläge 
auslaufende Farben zu günstigen Preisen. 

H+H heil kg 

PVC- und Teppichbeläge 
Sprendlingen Maybachstraße 22, Teleion (0 61 03) 6 10 31 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

ü 

Liebeserklärung 

an Joghurt! 

Du bist so frisch - jung - modern - 
gesund-hältst schlank. Du schmeckst mir! Heule 

bist Du suß, morgen pikant-herb ... immer 
wieder neu. Du iDist genau richtig für mich! Weil ich 

hl . w'"- Weil ich gesund und schlank bleiben will. Kein Wunder, daß Du so viele Freunde 
hast. Aber wenn ich Dich habe 

gehörst Du mir. Ganz mir. Joooghurt,.. 

Joghurt - so erfrischend kann 
Gesundheit schmecken 

SOFOpCREDiT 

FÜR JEDEN 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-GesellschaH 
eGmbH 

Agentur in Langen, Bahn.slraße III 
(Drogerie Knsle), 1. Stock, Tel. 2 36 77 
Biirozei«: Mi>.-Kr. J0-I2 und 1«-I8 Ihr 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

MEKQOI 
flotsBatö 

Fiftntnscliilder, Masclilnensciillder, tech. Schilder 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme KQctie bis 24 Ulir 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd. An der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung! 

Jetzt Ihre Teppiche 
zum Teppichmeistet - 

mehr Qeid körnen Sie 
uidttiparen 
Teppichmeisler-Werbewochen 
jeder 
Ouadralmeler DM 
Zum Tepplchmeister 
muß jeder Teppich, der sauber 
und gepflegt sein soll. 
Wir holen ab una slellf;n ju - 
l<oslenlos 

■ UPPUM ■ 

I Höver I 
I. musrtir ^ "*3 07 I 

Fll.: BahnstraBe 112 
und In allen Annahmestellen 

saure 

Langan.BüruBfSlr.23-26 
ralefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Achtung Blutspender! 

Abnahmelermine Im Werk Dreieichenhaln: 

Dienstag, den 16.2.1971, zwischen 16.00 -18.15 

Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis Die Spende wird mit DM 24 - bis 
dm 30 - vergütet Bitte Personalauswels mitbringen. Spendealter: 18-65 Jahre. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH erk Dreieichenhain, Lands,eme, Straße (Ortsausgang Richtung Sprendlingen über die Bahnlinie) 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 12 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 12. Februar 1971 

Sind Sie ein Hunde- oder 
ein Katzenmensch ? 

— dwp — Bekanntlidi gibt es unter den 
Menschen ausgesprodiene Hundeliebhaber 
und andere, die eine besondere Vorliebe für 
Katzen als Haustiere haben. Schon in den An- 
fängen der Charakterdeutung versudite man, 
daraus bestimmte Schlüsse auf unterschied- 
liche Wesensmerkmale der Menschen zu zie- 
hen. Die Versudie wurden aber zunächst als 
unwi.ssen.sdiaftlich abgetan, zumal mit den 
alten Methoden eine überzcjgende statistisdie 
Erfassung nicht möglidi war; außerdem zeigte 
sich das zusammengetragene Material für ei- 
ne Beurteilung nicht ausreichend. Seit sich 
auch die Verhaltensforschung der Elektro- 
nengehirne bedient, ist dies alles leichter ge- 
worden. Und nun lassen sich auch die We- 
scnsmerkmale und Verhaltensweisen speziel- 
ler Hunde- und Katzenfreunde erfasssen. 
Leute, denen Hunde sympathischer sind als 
Katzen, sollen — nach einer Publikation von 
Hans Kurth (Goldmann-Verlag) — meist vi- 
tal sein, wenig träumen, zur Treue neigen 
und sich meist diszipliniert zeigen; manchmal 
neigen sie zur Schwermut, immer aber zur 
.Selbstbemitleidung. Sie lieben einen guten 
alkoholischen Trunk, „betrinken" sich aber 
nur aus großem Arger oder im Übermaß der 
P'reude. Katzcnliebhaber dagegen sollen (häu- 
fig) folgende Merkmale zeigen; spitze, jedoch 
harmonische Handschrift, Vorliebe für Kaffee 
und Tee; sie trinken langsam und richten da- 
bei den Blick ins Leere. Es besteht eine Ab- 
neigung gegen rohe Milch. Wenn „Katzen- 
mensdien" auf der Straße gehen, meiden sie 
gern den Rand des Bürgersteiges und sudnen 
die „Anlehnung" an die Hauswand. Bei der 
Beurteilung beider Typen treilidi rnuß er- 
kannt werden, ob das Haustier als wirklicher 
Gefährte des Daseins oder nur zum Zeitver- 
treib als „Spieltier" bzw. aus Zweckgründen 
(Hau.s- und Hofbewachung, Mäusefang) ange- 
schafft wurde. 

Entfernung von Wald für den Ausbau 
der amerikanischen Sendestation 

e Auf Intervention der Gemeinde Egelsbach 
hat das Amt für Verteidigungslasten mittei- 
len lassen, daß nicht, wie in seinem Schreiben 
mitgeteilt „die Entfernung aller Bäume" vor- 
gesehen ist, sondern daß bei einer Ortsbesich- 
tigung die Anzahl der zu beseitigenden Aste 
und Bäume zur Er\veiterung der amerikani- 
sdien Sl^ndeanlage festgelegt wird. Dabei soll 
sich auf das unl)edingt notwendige Maß be- 
schränkt werden, so daß nur einzelne Bäume 
betroffen sind. Es ist anzunehmen, daß der 
Einspruch der Gemeinde zu dieser Minderung 
der Forderungen geführt hat. Leicht wären 
solcho Diskrepanzen zu vermeiden, wenn vor- 
her mit dem PMgentümer. hier der Gemeinde 
EgelsUach. ein klärendes Gespräch geführt 
worden wäre. Das wird nunmehr nadi einer 
l'ernmündlichen Mitteilung dodi geschehen 
müssen; hätte aber, rechtzeitig erfolgt, allen 
Beteiligten viel Zeit und Arger erspart. 

Bauarbeiten im Gebiet Bayerseich 
e Die Bauarbeiten im Neubaugebiet Ba.vers- 

eich wurden aufgrund der günstigen Witte- 
rungsbedingungen wieder aufgenommen und 
gehen zügig voran. Man hofft, die gesetzten 
Termine halten zu können, sofern nidit eine 
Versdilediterung des Wetters eintritt. 

r 
» 

Auf dem Gelände zwischen diesen modernen lloehhans- und nioekbauten am Südraiid der 
Gemeinde und dem Kathaus entsteht das neue Kreisrhwimmbad. ein ..\nziehunKspunkt tiir 
alle ErholuUKSSuehenden. 

»Junge Staatsbürger mehr interessieren« 

Bürgermeister Thomin gab vor dem SPD-Ortsverein kritischen Jahresrückblick 

e In der SPD-Jahreshauptversammlung gab der Erste Vorsitzende. Bürgermeister 
Wilhelm Thomin, einen Bericht über das Geschehen im letzten .lahr, der aufgrund seines 
Weitblicks und seiner Diktion weite Beachtung verdient. Thomin setzte sieh zunächst mit 
Fragen der Weltpolitik auseinander. Er wies auf die Kämpfe, Gewalttaten. Tod und Zer- 
störung im Fernen Osten wie in Nahost hin und erinnerte an die Vielzahl regionaler blu- 
tiger Auseinandersetzungen an vielen Stellen der Erde, so an den letzten tragischen Akt 
des Biafra-Dramas, vergaß aber auch nicht die l'nruhen aufgrund sozialer Spannungen 
in Nordirland, in Südamerika und in letzter Zeit auch in Osteuropa. 

. . . Frau Julie Lenhardt, Am Berliner Pl. 21, 
zum ffl. und Herrn Ferdinand Künzel, Wol,fs- 
gartenstraße 43, zum 78, Geburtstag am 13. 2. 
. . . Frau Anna Klein, Am Haselbusch 11, zum 
73. Geburtstag am 14. 2. 
. . . Frau Margarete I,ohr. Rheinstraße 73, 
zum 73. Geburtstag am 15. 2. 
. . . HeiTn Heinridi Balß. Rheinstraße 48. zum 
77. und Herrn Konrad Wurm, Ostendstraße 8, 
zum 72. Geburtstag am 16. 2. 

Heiv.liche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die LZ. 

Buttergutscheine 
e An Empfänger von laufender Hilfe zum 

Lebensunterhalt, Hausbrand- und Weih- 
nachtsbeihilfen und Untcrhaltshilfe werden 
Buttergutscheine zum Bezug verbilligter 
Butter durch den Lebensmittel-Einzelhandel 
ausgegeben. 

Die betroffenen Personen werden geboten, 
ihre Gutscheine an einem der nächsten 
Sprechtage (Dienstagvormittag und Donners- 
tagnachmittag) im Rathaus, Zimmer 11, ab- 
zuholen. Es ist erforderlich, daß die berech- 
tigten Personen persönlich erscheinen, da der 
Empfang der Buttergutscheine von ihnen 
quittiert werden muß. 

Die bisherigen Empfänger von Gutsdiein- 
karten erhalten nur gegen Vorlage des alten 
Stammabsdiniltes neue Gutsdieinkarten. 

Springbrunnenanlage im Eigenheim 
e Im Lichthof des Eigenheimes werden 

fünf Springbrunnen aufgestellt. Die Höhe der 
Wassersäulen soll etwa 60 cm betragen, 
außerdem ist vorgesehen, die Springbrunnen 
zu beleuchten. Man hofft, dadurdi den Innen- 
hot und den Wandelgang attraktiver zu ge- 
stalten. Weiterhin ist daran gedacht, in die- 
sem Bereich ein Kassenhäuschen zu installie- 
ren, damit bei Veranstaltungen die Besucher 
schneller abgefertigt werden iiönnen. 

Wörtlidi sagte Thomin; „Nur voinibergchend 
wurden diese aufgrund meruschlicher Unzu- 
länglichkeiten entstandenen Uruhen zurück- 
gedrängt durch verheerende Naturkatastro- 
phen. durch Erdbeben und Wasserfluten oder 
werden übertroffen von dem allwöchentlich 
sich erneuernden Massentod durch die mo- 
derne Verkehrstechnik." Als neue Form zu 
den schon fast traditionellen Schreckensmit- 
teln sei 1970 die Erpressung mit Menschen- 
leben getreten, durch Flugzeugentführungen 
und den Raub von Diplomaten auf offener 
Straße. 

In der Europapolitik wie in den nicht nur 
in Deutschland als sensationell empfundenen 
Bemühungen der Bundesregierung um eine 
weilgreifende Entspannung im Verhältnis zu 
den östlichen Nachbarn seien im vergangenen 
.lahr trotz hoffnungsvoller Ansätze letzte Er- 
folge nicht zu erzielen gewe.sen. Bürgermeister 
Thomin fuhr fort: 

„Die den Frieden.swillen der Bundesrepublik 
Deutschland bekräftigenden und auch den ge- 
gebenen Grenzverlauf sanktionierenden Ver- 
träge von Moskau und Warschau sind zwar 
unterzeichnet, aber noch nicht ratifiziert. Die 
Vertreter der Siegermächte haben über das 
Berlin-Problem bisher ohne Erfolg verhan- 
delt. In beiden Lagern gibt es dabei, obwohl 
längst überwunden geglaubt, kalte Krieger u. 
solche, die sich bemühen, sich an den Realitä- 
ten zu orientieren und die bestehenden Fakten 
anerkennen, wissend, daß der 1945 verlorene 
Krieg nicht 25 oder bald 26 Jahre später in 
einen Sieg umgewandelt werden kann. 

Fragen der Bodenpolitik 
Obwohl mit Fleiß und Eifer von allen Seiten 

an der Bewältigung gearbeitet wurde, gibt es 
bei uns im Inneren auch noch eine Fülle un- 
gelöster Probleme. Stichwortartig seien sie 
hier aufgezeigt; Die Ausbalancierung der 
Geklwertstabilität, Wirtschaftswachstum und 

Öffentliche Verkehrsmittel! 

Zwischen Frankfurt — Offenbaeh und Egelsbach 

e Mit Schreiben vom 14. 1. 1971 hat der Ge- 
meindevorstand zum wiederholten Male bei 
der Bundesbahndirektion Frankfurt Main mit 
dem Ziel interveniert, im Interesse der Egels- 
bacher Bürger eine Verbesserung der Ver- 
kehrsverhältnisse durch Züge und Bahnbusse 
herbeizuführen. So sollte u. a. von der Bun- 
desbahn geprüft werden, ob die in Langen 
endenden und die an der Kirchstraße in 
Egelsbach haltenden Bahnbusse nicht bis zum 
Egelsbadier Bahnhof weitergeführt werden 
könnten. Außerdem sollte die Bundesbahn 
überprüfen, ob einige sog. beschleunigte N- 
Züge während der Berufsreiseverkehrszeit 
und am späten Abend am Egelsbacher Bahn- 
hof halten könnten. 

Die Bundesbahndirektion hat den Ge- 
meindevorstand nunmehr in ihrer Antwort 
wissen lajisen, daß ihrer Meinung nadi kein 

zwingendes verkehrliches Bedürfnis dazu be- 
steht. So ist auch der neueste Versuch, hier 
eine verkehrliche Verbesserung für die Egels- 
bacher Bevölkerung zu erreichen, gescheitert. 

Es bleibt nun zu hoffen, daß sich bei der 
Bundesbahn einmal der Gedanke durchsetzt, 
daß die Frequentierung der Massenverkehrs- 
mittel nicht zuletzt davon abhängt, wie das 
Angebot aussieht. Die stärkere Benutzung des 
öffentlichen Verkehrsmittels wird erst dann 
für den Großteil der Reisenden interessant 
und wird viele zum Verzicht auf das indivi- 
duelle Verkehrsmittel bewegen, wenn man 
ohne die Uhr ansehen und den Fahrplan in 
der Tasche mitführen zu müssen sicher ist, 
daß die Wartezeit aufgrund der dichten Zug- 
folge höchstens 10—15 Minuten beträgt. Dann 
wird sich audi die oft beklagte fehlende Wirt- 
«diaftlidikeit von seltjst einstellen. 

Lüiingerechtigkeit, die Riesenaufgalje, das 
Bildungs- und Ausbildungswe.sen mit den 
sachlichen Gegebenheiten und den modernen 
Erkenntnissen in Einklang zu bringen, das 
neue Ehereciit. die juristische Frage, ob der 
Staat Hüter der Moral zu .sein hat, die Frage, 
die erst zuletzt von Professor Leibholz aufge- 
worfen wurde, daß, weil nach §§ 14 und 15 des 
Grundgesetzes Eigentum verpfliditet und sein 
Gebrauch dem Allgemeinwohl zu dienen hat. 
die Möglichkeit zum gesetzlichen Eingreifen 
geschaffen werden muß. Diese Voraussetzung, 
dann gesetzlich einzugreifen, wenn Mißstände 
gegeben sind, ist nach Leibholz — und ich 
glaube, das kann jeder von uns der hier An- 
wesenden nur unterstreichen — auf dem Woh- 
nungsmarkt und bei Grund und Boden fast 
überall schon längst gegeben. Wenn man weiß, 
daß von 1960 bis 1969 allein durch Umwid- 
mung von Ackerland in Bauland bei Grund 
und Boden ein geschätzter Wertzuwachs von 
rund 50 Millionen Mark, das ist die Hälfte des 
gesamten Bundeshaushalts, erfolgt ist, dann 
muß man wahrscheinlich erkennen, daß hier 
gesetzliche Regulierungen schon vor zehn 
Jahren hätten erfolgen müssen. 

Diese Schwierigkeit wird aber, so fürciite 
Ich, aucii in dieser Legislaturperiode im Bun- 
destag nicht zu bewältigen sein aufgrund der 
dort gegebenen Zusammensetzung und auf- 
grund dessen, was sich gerade bei dem etwas 
über eine Woche zurückliegenden Bundes- 
parteitag der CDU gezeigt hat. Dort ist, so 
können wir feststellen, die ganze Progressivi- 
tät in der Garderobe abgegeben und vergessen 
worden. Interessant ist dabei, daß gerade die 
sich fortschrittlich gebärdende Partei des 
Landes Hessen zum VoiTeiter für ein kon- 
servatives Mitbestimmungsrecht geworden ist. 
Das sollte aber auch den letzten, der an ein 
gewisses Überwinden all der Standpunkte bei 
der CDU geglaubt hat, wachrütteln." 

Aussöhnung mit dem Osten 
Parteien, Gruppen und Grüppchen erhitzen 

sich an all diesen Fragen der Innen- wie der 
Außenpolitik, wobei manches Lager, das ob 
seiner Größe und Bedeutung sonst kaum ge- 
hört oder zur Geltung gekommen wäre, an 
dem so entfachten Feuer sein Süppchen kocht 
— „oder soll man sagen sein Mütchen kühlt". 
So habe sich aus zig Gruppen und Grüppclien, 
die nur einig seien in ihrer restaurativen. 
nationalsozialistischen und konservativen 
Zielsetzung, eine Aktion Widerstand gegrün- 
det, die Erinnerungen an die endzwanziger, 
Anfang 30er Jahre wachrufe. Thomin fuhr 
fort: „Wir alle sind dazu aufgerufen, uns ein- 
zusetzen für die begonnene Aussöhnung mit 
dem Osten, weil es zu dieser Politik keine 
Alternative gibt. Wir müssen uns bemühen, 
in allen Kreisen der Bevölkerung Verständnis 
dafür zu wecken, daß es viele Jahre nacli 
Kriegsende zu einer Aussöhnung kommen 
muß, weil Auge um Auge und Zahn um Zahn 
nur die verhängnisvolle Geschichte der letzten 
300 Jahre fortsetzen wird, ohne daß es die 
Menschen, um die es eigentlich gehen sollte, 
wollen — können." 

EN-Bild 

(iules .■\t>M-hne[den hei der Wahl 
Wilhelm Thomin ging dann kritisch auf die 

Ergebnisse der letzten Wahlen ein. Zum Egels- 
l)acher Wahlergebnis bemerkte er: „Mit 60.4 
Prozent liegt hier das Votum für die SPD um 
rund 10 Prozent über dem der nädistfolgen- 
den Gemeinde in unserem Wahlkreis. Das ist 
ein Erfolg — audi für uns. für unsere Arbeit, 
für all die. die Ijei der Vorbereitung und Aus- 
richtung der Wahl mitgearlieitet haben. Es 
sollte uns Mut machen, auf dem einmal ein- 
ge.schlagenen Weg beharrlich weiterzugehen 
und unsere Arbeit kontinuierlich fortzusetzen. 
Dabei wollen wir alle beachten, daß der An- 
teil der SPD gegenüber der Bundestagswahl 
1909 um 1 Prozent abgenommen hat, der der 
CDU allerdings um 1,6 Prozent, Der Gewinner 
war hier die FDP mit plus 3,8 Prozent. Gegen- 
über der Kommunalwahl hat die SPD aller- 
dings 10,6 Prozent verloren. Wenn wir dann 
noch die Landtagswahl von 1966 zum Ver- 
gleich heranziehen, dann ist, wie in allen ein- 
zelnen Bereichen, das Wahlergebnis der Ge- 
meinde Egelsbach immer nodi das weitaus 
beste im Verhältnis zu den umliegenden 
Städten und Gemeinden." 
Zur Wahl merkte Thomin nocii an. daß Jung- 
wähler bei einer allgemeinen Wahlbeteiligung 
von 82,7 Prozent mit 67,9 Prozent an der Wahl 
teilgenommen haben. Das schwankte in un- 
serem Wahlkreis von 46,5 bis 85,7 Prozent in 
Egelsbach z. B. war es bei einer allgemeinen 
Wahlbeteiligung von 86,3 Prozent ein Anteil 
von 71 Prozent der Jungwähler. Auch hier 
liege eine Aufgabe. Die Ausstrahlung der 
Jungsozialisten in der jungen Generation sei 
insge.samt gesehen unzulänglich, ein Zustand 
der sich auch bis heule nicht wesentlich ge- 
bessert habe. Es könne nicht Aufgabe der 
jungen Genossen sein, sich in hochtheoreti- 
schen, ideologischen Zirkeln abzukap.seln. 

Nach Anmerkungen zur Bundespolitik ging 
Thomin auf den SPD-Ortsverein Egelsbach 
ein, der im vergangenen Jahr acht Versamm- 
lungen, einen Ausflug und ein sog. Sommer- 
fest durchgeführt hat, „leider mit wechselnden 
Besucherzahlen". Ferner fanden 13 Vorstands- 
sitzungen und weitere 13 gemeinsame Sitzun- 
gen von Fraktion und Vorstand statt. Im über- 
geordneten Organisationsbereich wurden vier 
Unterbezirkskonferenzen. sieben Unterbe* 
zirksvorstandssitzungen. drei Agitationsbe- 
zirkskonferenzen und vier Agitationsbezirks- 
vorstandssitzungen wahrgenommen. Ebenso 
wurden der dreitägige Bezirksparteitag in 
Wiesbaden und die Landeskonferenz in Mar- 
burg besucht. 

Der Ortsverein begrüßte mit einem Schrei- 
ben jeden in Egelsbach zuziehenden Bürger, 
jede Familie und bietet Mithilfe und Betreu- 
ung an bei dem Bemühen, in die neue Wohn- 
gemeinschaft zu integrieren. Bei der zu Weih- 
nachten zum dritten Male durchgeführten Be- 
treuungsaktion für ältere Mitbürger hatte sich 
erneut gezeigt, daß die materielle Seite für 
die Besuditen nicht allein entscheidend sei, 
sondern daß vielmehr das den alten Leuten 
gegebene Gefühl Bedeutung hat, nicht ver- 
gessen zu sein, und die Möglichkeit, den 
besonders für die Gehbehinderten doch 
sehr eintönigen Alltag durchbrochen zu sehen. 

Zum Abschluß seiner Rede dankte Thomin 
allen, die sich im Wahlkampf engagiert haben, 
insbcsondei-e den Jungsozialisten, ..die ihr ge- 
rüttelt Maß an Arbeit bei der Vorbereitung 
und Durchführung der Wahl geleistet haben". 
Das jetzt begonnene Jahr 1971 ist wahlfrei. 
Das gebe der SPD als Partei die Möglichkeit, 
frei von wahltaktisdien Aufgaben an die Sta- 
bilisierung ihrer Position, ihres Ortsvereins 
heranzugehen. „Nutzen wir diese Zeit, be- 
mühen wir uns um das gegenseitige Verständ- 
nis, versuchen wir alles, um das Optimale zu 
erreichen für diese Partei im Interesse unserer 
Mitmenschen hier und anderswo." 

1 I 
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Silberne Ehrennadel für Max GlasI 
.lahresvrrsitmmlnnK dr» Vrrrin« der liiincirrrruiidr 

f Als ein Riilcs und erfolRrriihes .fahr im V>rrinslrbrn brzeiihnetr der Krsl«- Vorsit- 
zrnde dos Vprrins der Ilnndefreundr F.KPlsbarh. Walter I'ohl, die abKelaufenrn zwölf 
Monate In doT Versammliinn erfuhr Max («lasl eine aultrruewiihnlirlie AuxzeirhnunK; 
ihm wurde für seine Verdienste im Hundesport die Silberne Khrenradel des VOil durrh 
Walter Pohl überreicht. 

So wird ein Baum beschnitten 

In der MilRli<Klervcrsamniliinß wurden fünf 
Tipuc Hundcfrt'undo nufRonomtnon, die sich 
Im Verein hcliilißcn möchten. Der Erste Vor- 
«Ity.rnde g;ib einen Überbliek über die Rclei- 
etoto Arbeit, der zeigte, daß man mit dem Ge- 
leisteten zufrieden sein kann. Siwrtlich und 
Reselliß, aber ebenso orRani.satorisch hat man 
Im Verein rege gewirkt. 

Die kleine Bilanz zeigt/» auf: 1.1 Vorstands- 
sitzungen, drei Versammlungen, eine Früh- 
.Inhrspriifung, vier Nachtübungen, ein I.,am- 
pionfesl, eine Halbtagesfahrt. eine Kinder- 
bescherung, eine Weihnachtsfeier und einen 
Kappenabend. 

Walter Pohl berichtete auch von den vielen 
Mühen, die sich die Mitglieder an vielen 
Sonn- und Feiertagen machten, um die Lei- 
stungen ihrer Tiere auf dem Drcssurplatz zu 
verbessern, zugleich aber auch die Anlagen 
weiter auszubauen und zu unterhalten. Ein 
be.'^ondcres I.ob galt den Frauen der Mitglie- 
der, die stets zur Stelle waren, wenn es galt, 
das Clubhaus in Ordnung zu bringen und zu 
pflegen 

Als Anerkennung für unermüdliche Arbeit 
Wurde dem Unterkassierer und Platzwart, 
Karl Becker, eine kleine Aufmerksamkeit zu- 
teil. 

Kassierer Walter Huthmann hatte in sei- 
nem Bcridnt ein paar Wernnitstropfen: trotz 

guten Kas.senbestandes werde es sich in Zu- 
kunft kaum noch vermeiden lassen, angesicfits 
der gestiegenen Kosten eine Beitragserhöhung 
vorzusclvlagen. Kassierer und Gesamtvorstand 
wurden sdiließlich einstimmig entlastet. Der 
Vorstand wurde für ein weitOTes Jahr im 
Amte bestätigt. 

Als neuer Beisitzer wurde Hans Kniiß ge- 
wählt. Hans Schweitzer und Walter Pohl 
stellten sidi erneut als Abriditewarte zur Ver- 
fügung. Zweiter „Hetzer" Ist Willi Müller 
Am I«mdesverbandstag in Rumpenheim nah- 
men Kurt Jaxt und Walter Pohl teil. Sie be- 
richteten über die Ergebni.s.se, Willi Kappes 
und Walter Pohl werden den Verein bei der 
Kreisgmppenversammlung in Klein-Krotzen- 
burg vertreten. 

K ulturkreis Egelsbach 

Vortrag verlegt 
e Der angekündigte zweite Vortrag über 

die neue Ordnung im Straßenverkehr, der am 
Dienstag, dem IB. Februar, stattfinden sollte, 
ist auf Mittwoch, den 17. Februar, um 20.1.'i 
t-Thr in der Ernst-Reuter-.Schule (Filmsaal) 
verlegt worden. Es spricht Fahrlehrer Ing. 
Georg Knöß. 

SPD-Ortsverein stellt Anträge zur 
Unterbezirkskonferenz 

e Die .lahresmitglirdervorsammlunR des 
SI'D-Orlsvereins nahm mit großer Mehrheit 
eine Reihe von Anträgen an, die vom Orts- 
verein F.gelsbach am kommenden Wochenende 
b'i der ITnterbczirks-Konferenz Offenbach- 
L;md der Sozialdemokraten eingebnic+it wer- 
den Die Konferenz findet in TIeuvn.stamm 
Statt. 

Einmal handelt es sieh darum, in allen 
Grundschulen des Kreises Vorklassen einzu- 
richt.cn, damit schulpflichtige aber nicht schul- 
ivife Kinder fachgerecht gefördert werden 
Können. Ein weiterer Antr.ig si(>ht vor. hei 
Euweisung von Subventionen an landwirt- 
sdiaftliche netriel>e zu prüfen, ob die Mög- 
lichkeit der KootM-ration mit anderen Betrie- 
ben besteht und genutzt wird. Damit könn- 
ten, so sagten die Antragsteiler, vor allem im 
Bereich der Investitionen im landwirtschaft- 
lichen Bereich Kosten eingespart werden, 

Ein Antrag b<>handell die Frage von Grund 
und Boden. Die Antragsteller %vollen garan- 
tiert wissen, daß „durch Ändenmg der Ge- 
setze zum Bodenrechf der benötigte Boden 
y^'htzeitig an den Bedarfsorten zu tragtiarcn 
Prei.sen zur Verfügung .steht." Dazu .solle in 

Vorfolg von Artik«.! 1,5 des Grundge.sctzes der 
für öffentliclie Zwecke benötigte Grund und 
Boden in Aligemeineißentum überführt wer- 
den. Wörtlich heißt es in dem Antrag: „Das 
Gi'.setz muß die Bodenspekulation unmöglidi 
machen." Eventuelle Planiuigsgewinne sollen 
einem Konds zur Deckung unrentierlicher 
,ifr ndirhi-r Aufgaben zugeführt werden 

Wie wir bereits beriili- 
tctcn, wurde auf der 
Jahreshauptversamm- 

lung am letzten Freitag 
Dieter Wölk (unser Bild) 
zum neuen 2. Vorsitzen- 
den des SPD-Ortsver- 
eins KgelsbaH) gewählt. 
Bürgermeister Wilhelm 
Thomin wurde mit Kro- 
ßer Mehrheit in seinem 
Amt als 1, Vorsitzender 
bestätigt. 

EN-Bild 

Bekanntmachung 
Betr.: Hühnerpest 

Es wird hiermit bol<anntgemadU. daß 
Egelsbach die Hühnerpest au.sgebrochen 
Das Seuchengehöft in der Nordendstraße 3 
Vurde zum Hühnerpest-.Sperrgebiet erklärt. 

Egclsbach. 10. 2. 1971 
Der Gemeiiidevorstand. 
Thomin. Bürgermeister 

in 
ist. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr, 
^enn der Hausarzt nicht erreichbar: 

13.'14. Fcbr u. Mittwoch, den 17, Febr., 
von M nn - 24 (10 I 'hr 
Dr. Günes, Bahnstraße 30. Telefon 4 92 31 

Zahnär/tlieher Notfalldlenst s. unter Langen 
Apulheken-Bereitsehaftsdieiist: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag 

Vom 13. Febr., 13 Uhr, bis 20. Febr, 8 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Kirchliche Nachrichten 
Evang. Kirche Egelsbarh 

Sonntag, den 13. Februar 
9 .30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11.00 Uhr: Kindergotte.sdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evang. Gemeinde Egelsbarh 

Für die neuen Konfirmanden, die in der 
Pfinßstzeit 1971 eingesegnet werden, beginnt 
jetzt der Untei rieht. Es handelt sich um Kin- 
der di-s Geburtsjahrganßs lO,*!«, die jetzt das 
7. Schuljahr besudien. Die erste Konfirman- 
denstunde ist am Freitag, dem 26. Februar. 
Für die Anmeldung stehen zwei Nachmittage 
zur Verfügung: Mittwoch (17. 2.) und Donners- 
tag (IH. 2.). jeweils von 16—18 Uhr im Quer- 
bau des Evang. Gemeindehau.ses. Die Kon- 
firmanden wollen sich bitte in Beßleitung von 
Vater oder Mutter dort einfinden: Taufsdiein 
(Stammbuch) ist mitzubringen. 

Dreieleh-Krankenbaos Langen, Telefon: 2781 
Krsnkenhaustransport. Telefon: Langen 23711 

Wichtige Telefonansdilüssc 
Gemeindeverwaltun«; II 21 (BUrgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22; 
Polizei-Ruf der für Eßelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33. 

Cemeindeschwestem: 
Atina Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 üboi" Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Alles In einer Hand I 
Versicherungen 

aller Art 
624-DM-Gesetz 

Bausparen 
Rechtsschutz 

Kfz.-Zulassungen 
ERHARD LOSCH 

Gothaer Versicherung 
6073 Egelsbach 
RhelnstraOe 25 
Telefon 4 91 36 

Jeder Autobesitzer 
bestimmt bei Unfall 
oder Panne seine Hel- 
fer selbst (auch auf der 

Autobahn). 
Unsere Preise liegen 

unter den 
ADAC-Richtsätzen 
Abschlepp- und 
Pannendiensl 
ERHART 

Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Telefon 46 44 
Tag und Nacht 

erreidibar 
Ankauf v. Unfallwagen 

Der Obst- und Gartenbauverein hatte am 
vergangenen Samstag bei seinem Obstbaum- 
Sdinittlchrgang einen guten Besuch. Inter- 
essenten aus I,anßen, Erzhausen und Egelp- 
bach waren pünktlich um 9 Uhr erschienen. 
Der Obstbauberater des Vereins, Hcinridi 
Knöß, begrüßte die Gäste in einem gut ange- 
legten größeren Obst- und Gemüsegarten 
seines Vereinskollegen Georg Merlau imd 
sprach dann über die Werkzeuge, ihre Be- 
nutzung und richtige Handhabung beim 
Sdineiden. 

Froslris.se am Stamm junger Bäume. Wund- 
wachs und Baumleer war da.s nächste Thema. 
Bei dieser Gelegenheit zeigte H^rr Knöß 

falsch auf die Knosf)e geschnittene Zweige, 
die bei den Zuhörern die Runde machten. 
Jeder Teilnehmer h;itte nun Gelegenheit, den 
richtigen Schnitt zu üben. Anschließend sprach 
der 1 Vorsitzende Dörr über Bodenbearbei- 
tung und Düngung im Obstbau. 

Dann wurde an einem mehrjährigen Apfel- 
baum der Aufbaufchnitt gezeigt Man war er- 
staunt darüber, wieviel nuv di'i Krone ver- 
schwinden mußte 

Anschließend wurde an einem frischge- 
pfianztcn Bannt der Pflanzsehnitt erklärt und 
durchgeführt. Mit /ufriedenrn Gesichtern imd 
einem Dankeschön \-erlle'*en in der Mittags- 
stimde die Interessenten den I,ehrgarten. 

1. Mannschaft der Egelsbacher Handballer 

zu schwach für den Meistertitel 

SG Egelsbach I — TSV BraurLshardt 4:9 (2:2) SG Egelsbach 1 - TV Seeheim I II in (7 rii 
Im ersten Spiel der 1. Mannschaft der 

Egelsbacher Handballer mußte sich entschei- 
den, ob sie weiterhin im Rennen um die 
Meisterschaft bleibt, oder ob sie sich mit einem 
vierten Platz zufrieden geben muß, Im Egels- 
bacher Lager war man gespannt, wie sich die 
Grünweißen gegen TSV Braunshardt II aus 
der Affäre ziehen würden und ob man sich 
für die im Vorspiel erlittene Niederlage 
revanchieren könne. 

Die Grünweißen hatten bereits im ersten 
Angriff eine große Chance, doch nach zwei 
Ecken traf P. Welz nur die Latte. Nach einer 
harten Attacke von P. Welz am wurffreien 
Braunshardter Angreifer, verhängte der nicht 
immer sicher leitende Schiedsrichter einen 
7-Mcter, der auch die 0:1-Führung für 
Braunshardt bedeutete. Die Grünweißen 
ließen sich jedoch nidit nervös machen. 
Würfe von ,Tost. Kappes. E. Knöß und 11. 
Schlerf traten jedoch nicht ins Schwarze. Die 
größte Chance vergab in der 7. Minute Rü- 
ster, der bei einem Tempoangriff den Ball 
nicht im Netz unterbringen konnte. Bei 
Mannschaften, die um den Aufstieg kämpfen, 
mü.ssen solche Chancen kaltblütig ausgenützt 
werden, denn einfacher kann man Tore nicht 
mehr schießen. Braunshardt nutzte geschickt 
die unaufmerksame Dedcung der Grünweißen 
zum nächsten Treffer aus. Pech hatte dann 
wieder P. Welz mit einem I^ittenwurf. er- 
reichte aber dann durch Tore in der 11. und 
13. Minute den 2:2-Au.sRleidi. Das war auch 
der Pausenstand. 

In der zweiten Splelhälfle blieb eine er- 

hoffte Steigerung der Egelsbadier aus, im Ge- 
genteil. Egelsbach wurde immmer schwächer 
und brachte auch kämpferisch und cinsatz- 
mäßig nic^its mehr Ebenbürtiges. So war 
Braunshardt In der 2. Spielhälfte klar domi- 
nierend und konnte auch, dank der stiiwachen 
Deckungsarbeit der Grünweißen, seine Über- 
legenheit in Tore umsetzen. 

So kam Braunshardt am Ende zum ein- 
druck.svollen 4:9-Sieß. Damit war für Egels- 
bach der Traum des Aufstieges ausgeträumt. 
Mit dieser schwachen Ge.samtleistung wäre ein 
erster oder zweiter Tabellenplatz nicht ße- 
rechtfertigt, da die t)eiden anderen Titelan- 
wärter, TV Asbach und SV 98 Darmstadt II. 
bedeutend stärker als Egelsbach an die.sem 
Spieltag spielten. 

Dem nädisten Spiel gegen TV Seeheim kam 
keine Bedeutung mehr zu, da Seeheim als 
Absteiger feststand und die Grünweißen den 
Aufstieg verpaßt hatten. In der ersten Spiel- 
hälfte spielte wohl Egelsbach groß auf. am 
Ende mußten sich die Grünweißen trotz eines 
S-Tore-Vorsprunges mit einem hauchdünnen 
.Sieg von 11:10 zufrieden geben. 
' So gelang es auch in diesem Jahr den 
Grünweißen nidil. den .Sprung in dieA-Klasse 
zu .schaffen. Die Chancen waren in diesem 
Jahr nicht schlecht, doch im ent.scheidenden 
Moment hatten die Grünweißen nidit mehr 
genügend Kraft und Ehrgeiz, die fehlenden 
Punkte zu gewinnen. 

Für Egelsbach spielten: Mix. E. Knöß (2), 
Schönweitz. Jost (2), P. Welz (6). H. Schlerf 
(1). Niemuth, Hickler. Rüster (1), Kappes (3). 

2. Mannschaft wurde am vorletzten Spieltag Meister 

SG Egelsb. n — SKG Sehneppenhs. II 13:10 SG Egelsbach II — SG Arheilgen III 8:4 

Bereits am vorletzten Spieltag derG-Gruppe 
Darmstadt .steht die 2. Mannschaft der SG 
Egelsbach als Meister und Aufsteiger fest. Die 
Egelsbacher wurden somit ihrer Favoriten- 
stellung gerecht, die sie nach ihrem zwangs- 
weisen Abstieg (wegen Schiedsrichtermangel) 
einnahmen. 

Der erste Gegner der Grünweißen war am 
Samstagnachmittag die 2. Mann.schaft des TSV 
Schneppenhau.sen. Sdineppenhau.sen erwies 
sich als ein starker Gegner, und hätten die 
drei Pfostenschüsse der Schneppenhäuser den 
Weg ins Egelsbacher Gehäuse gefunden, dann 
wäre es bestimmt .sehr schwer für Egelsbach 
geworden. So blieben nach Ablauf der Spiel- 
zeit die Grünweißen nach Treffern von Heller 
(5), Gg. Schlerf (5), Benz (1), Lorenz (1) und 
Hecht (1) Sieger über Schneppenhausen. 

Im nächsten Spiel gegen die SG Arheil- 
gen III waren die Grünweißen klarer Favorit. 
Docii in dem gesamten Spiel fanden sie nie 
die richtige Linie. So wirkte das gesamte Spiel 
zerfahren. Da auch Arheilgen nicht viel mehr 
zu bieten hatte, stand das Spiel auf keinem 
hohen Niveau. Nachdem Heller, Hecht und 
Gg. Schlerf aus aussichtsreichen Situationen 
keinen Treffer erzielen konnten, gelang Klaus 
Schlerf nadi einer Edte auf Zuspiel von Benz 
durch einen Aufselzer in der 10. Minute das 
1:0. Doch bereits im Gegenzug gelang Arheil- 
gen der Ausgleidi. Zwei große Chancen wur- 

den dann von Heller und Sudanek vergeben. 
So war es wieder einmal Gg. Schlerf, der in 
der 14. Minute seine Farben in Front brachte. 
Mit 2:1 wech.selte man die Seiten. In der 
Iß. Minute gelang Sudanek durch eine ge- 
schickte Täusdiung das 3:1 und Lorenz gelang 
nach einem schönen Spielzug In der 18. Min. 
das 4:1. Jetzt wurde das Egelsbacher Spiel 
etwas überheblich, was zur Folge hatte, daß 
Arheilgen auf 4:3 herankam. In dieser Sptel- 
pliase wurde N. Müller am Auge verletzt und 
mußte das Spielfeld verlassen. Egelsbach be- 
sann sich jedoch wieder auf seine Spielstärke, 
und nach einem Konterangriff von Gg. Schlerf 
und Heller hieß es in der 24. Minute 5:3. Su- 
danek erreichte durch zwei schöne Aufsetztore 
in der 27. und 28. Minute das 7:3. Arheilgen 
kam gegen die jetzt nidit mehr aufmerksame 
Deckung zum 7:4, doch Heller gelang im letz- 
ten Angriff, nachdem er einen Tempogegen- 
stoß nicht verwandeln konnte, durch einen 
Aufsetzer das 8:4. 

Für Egelsbach bedeutete dieser Sieg vor- 
zeitig der Aufstieg, wozu man der Mann- 
schaft jetzt schon gratulieren kann. Es bleibt 
zu hoffen, daß auch die noch ausstehenden 
Spiele ohne Punktverlust abgeschlossen wer- 
den. Egelsbach spielte in folgender Aufstel- 
lung: Schroth, Müller. Sudanek (3), Gr. Schlerf 
(7), Kl. Schlerf (1), Neu. Heller (6), Benz (1), 
Hecht (1), Lorenz (2). 

VW 1500 S 
Bauj. 65, neuer Motor, 
ca. 25000 km, TÜV 1/73, 

Telefon 4848 

Nirosta-Spüle 
mit 2 Becken, 110 x 55, 

AEG Kochend- 
wassergerät 

(Thermofix) 5 Liter, 
günstig abzugeben. 

Egelsbach 
Hheinstraße 67 
Telefon 49537 

Welche Frau 
möchte bei uns in B^elsbach arbeiten? 
Wir bieten abwechslungsreiche Arbeit, 
guten Lohn und Arbeitszeit nach Ab- 
sprache. 

Telefon 49414 

WIR 
HEIRATEN 

a£.asz(o ferner 

Cktistel dienet 
Egelsbach, 13. Februar 1971 

Wetzlar Egelsbach 
Magdalenenhäuser Weg 31 Ernst-Ludwig-StraBe 77 
Die kirchliche Trauung Ist am Samstag, dem 13. Februar 1971, um 

15 Uhr In der ev. Kirche Egelsbach. 
Die Feier findet in der Gaststätte Theiß statt 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elise Lorenz 
geb. Bellhäuser 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Dr. W. 
Schlapp für die ärztliche Betreuung, Herrn Pfarrer Giebner für die 
tröstenden Worte am Grabe, den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1899.'1900, der Evang. Frauenhilfe und allen, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Ihre Kinder und Angehörigen 

Egelsbach, Kirchstrafle 22 

Nr. 12 SPORT AUS DER HEIMAT 
Freitag, den 12. Februar 1971 

Diesmal hofft der Club auf Revanche 

Während der 1. F. C. Langen vor einer 
•Wodie eine deutlldie Revanche der TG Ober- 
Boden für die Vorrunden-Niederlage hinneh- 
men mußte, hofft er übermorgen gegen 
Schaafheim selbst auf Revanche für das l.Z 
Im ersten Durchgang. 

Schon damals erwies sich zwar dieser Neu- 
ling keineswegs als spielstärker, dafür aber 
als ehrgeiziger und kampfkräftiger und be- 
hielt so schließlich die Oberhand. Mit Em- 
satz und Energie hat er seitdem noch m^an- 
chem Gegner, der technisch höher einzusAat- 
zen war und weit vor ihm in der Tabelle 
stand beide oder zumindest einen Punkt ab- 
geknöpft und sich stets außerhalb der aku- 
ten Abstiegszone halten können. In letzter 
Zeit hat er sich offensiditlich auf 1:1 unent- 
schieden spezialisiert, denn unabhängig da- 
von. ob er gegen Mannschaften der Spitzen- 
gruppe wie Gernsheim und KSV Urberach 
oder gegen den abstiegsbedrohten SV Traisa 

antrat, in jedem Falle endeten die Partien 
mit diesem Ergebnis. 

Zweifelos läuft das taktische Konzept der 
Viktoria Schaafheim auch am Sonntag darauf 
hinaus, im Langener Waldstadion ein Remis 
zu erreichen und damit weiterhin ebensoviele 
Pluspunkte aufweisen zu können wie der 

Die Hausherren müssen sich deshalb im 
Gegensatz zum Kampf bei der TG Ober-Ro- 
den diesmal auf einen defensiv eingestellten 
Kontrahenten gefaßt machen und selbst von 
Anfang an mit viel Druck und Elan auf Sieg 
spielen. Dabei hoffen die Anhänger der Lan- 
gner Elf, daß der erstmals einsatzfähige seit- 
herige Vertragsspieler des FSV Frankfurt, 
Hartmut Schneider, nicht nur mit seinem Bru- 
der Volker, sondern auch mit den übrigen 
Clubspielern auf Anhieb gut harmoniert und 
sich als eine echte Verstärkung der Gastge- 
ber erweist. 

Raunheim wartet auf Ausrutscher der 

Schwarzweißen in Weiterstadt 

Der Zweikampf an der Spitze der Darm- 
städter Fußball A-Klasse West zwischen 
Egelsbach und seinem hartnäckigen Verfolger 
Raunheim, dauert weiter an. Können die 
Schwarzweißen noch abgefangen werden? 
Nach dem letzten Spieltag, an dem beide 
Mannschaften durch hohe Heimspielsiege mit 
insgesamt 15 Treffern von sich reden mach- 
ten (Raunheim — Erfelden 8:0 und Egclsbach 
  Mörfelden 7:1), sind prakti.sch nur noch 
diese beiden Vereine im Meisterschaftsren- 
nen. Raunheim ist auf einen Ausrutscher des 
mit drei Punkten führenden Spitzenreiters 
Egelsbach angewiesen, denn es fehlen genau 
die Punkte, die man gegen Eßelsbach verlor. 
So bringt jeder neue Spieltag die Frage: Wer 
hält diesen Zweikampf am besten durdi? Die 
Schwarzweißen könnten sogar zwei Punkte in 
den noch ausstehenden 10 Spielen abgeben, 
während Raunheim sidi gar keinen Punkt- 
verlust mehr leisten kann, wenn es in dieser 
spannenden Frage noch Aussicht haben will, 
am Ende die Sdnvarzweißen einzuholen oder 
gar von der Spitze zu verdrängen, die sie vom 
2. .Spieltag an einnehmen. 

Am kommenden Sonntaß niüssen beide 
Mannschaften auswärts antreten, Egelsbach 
beim Bezirkslißaabsteiger SV Weiterstadt und 
Rnunheim beim inzwischen wohl abgeschla- 
genen SV „Olympia" Biebesheim, dem es in 
der Vorrunde gelang, als einzige Mannsriiaft 
beide Punkte in Raunheim zu holen. Daß 
aber Biebe.sheim nodi die Kraft aufbringt, um 
Schrittmacherdienste für die Schwarzweißen 
zu leisten, ist nach der glatten 4:1 Niederlaßo 
am letzten Sonntag beim SV St. Stephan, 
kaum noch zu erwarten. Tabellenführer 
Egelsbach sollte also nur auf die eigene Lei- 
stungsstärke und das eigene Können bauen. 
Weiterstadt wird wahrscheinlich Revanche für 
die erlittene 5:0 Vorspieiniederlage nehmen 

wollen, wcnngleidi nach den zuletzt gezeißtcn 
Leistungen, der Tabellenführer kaum gefähr- 
det erscheint. 

Egelsbachs Mannsdiaft fährt sicher unver- 
ändert nach Weiterstadt und hat bei einem 
erneuten Sieg die Gewißheit, daß die Chance 
für Verfolger Raunhelm von Spieltag zu 
Spieltag mehr und mehr schwindet und dies 
sollte der kommende Einsatz und die Mühe 
weiterhin alles zu geben wert sein. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslnkal Theiß. Die Reserve fährt um 
12 Uhr, die erste Mannschaft um 13.15 Uhr. 
Der wahrscheinlich kürzeste Fahrtweg ist über 
die B 3 in Richtung Darmstadt. In Arheilgen 
an der ersten Ampel nach rechts in Richtung 
Weiterstadt abbiegen. Nach Überfahren der 
Biuidesbahnlinie Frankfurt — Darmstadt, 
weiter am sogenannten „Brünnchen" vorbei, 
über die Straße Gräfenhausen — Darmstadt 
hinweg, geradeaus über die Brücke der alten 
Bundesautobahn Frankfurt - Darmstadt durch 
die Gemarkung nach Weiterstadt hinein. Etwa 
in der Mitte von Weiterstadt biegt die Straße 
nach links ab in Richtung Büttelborn. Sie 
fahren in diese Richtung und biegen vor Er- 
reichen des Wf'ildes nach rechts zum Sportge- 
lände Weiterstadt ein. Die Einfahrt ist be- 
:-;rhildcrt. 

Egelsbi'.ch .lunioren erwarten die 
SG Riederwald 

In einem weiteren Heimspiel der Rückrun- 
de erwarten die schwarzweißen Junioren am 
Sonntagmorgen um 10.45 Uhr am Berliner 
Platz, die Elf der SG Frankfurt-Riederwald. 
Nach dem 9:2-Vorspiel-Sieg am Riederwald, 
darf man annehmen, daß sich der Gastgeber 
als Tabellenführer auch in diesem Spiel mit 
Platzvorteil durchsetzen wird. 

Fußballderby: 
SSG Langen - SKG Sprendlingen 

Bereits am Samstag um 14.30 Uhr stehen 
sich im Derby die SSG Langen und SKG 
Sprendlingen gegenüber. Man darf auf die 
Leistung der SSGier gespannt sein, die ja in 
Froschhausen einen Punkt holten. Nach den 
letzten Spielen sah man die Sprendlinger je- 
weils als Verlierer vom Platz gehen. Sie wer- 
den alles daran setzen, diese Schwächen wie- 
der wettzumachen. 

Nach dem Ausscheiden von Trainer Schek- 
ker versucht die Mannschaft, durch Kami^fes- 
willcn doch noch den Klassenerhalt zu schaf- 
fen. 

Es .spielen: Zuber, Barthel, Schreiber, P. 
Betz. Franz, Teichmann, Starke, Bigalke, H. 
Schreiber jr., Vinkov, Jeschke, Emmer. 

Offenthaler Fußballer gegen 
SV Dreieichenhain 

Am kommenden Samstag bereits spielen die 
Offenthaler Fußballer beim SV Dreieichen- 
hain. Auf den Ausgang der Begegnung darf 
man auf alle Fälle gespannt sein. Obwohl es 
bei diesem Spiel um nichts mehr geht, wird 
jede Mannschaft alles tun, um zu gewinnen. 

JUGENDFUSSBAU 
SSG Langen 

Spiele vom vergangenen Wochenende: 
D-Jugend 03 Neu-Isenburg gegen SSG 10:0 
C-Jugend 03 Neu-Isenburg gegen SSG 3:0 
B-Jugend Sparta Bürgel gegen SSG 2:3 
A-Jugend SSG — Obertshau.sen 6:2 

Einen rabenschwarzen Tag erwischten die 
Kleinsten der SSG, die ihrem Gegner Neu- 
Isenburg nidits entgegenzusetzen hatten und 
eine hohe Niederlage einstedten mußten. Auch 
die C-Jugend mußte Neu-Isenburg Sieg und 
Punkte überlassen, konnte jedoch durdi eirie 
stabile Abwehr die Niederlage in erträgli- 
chen Grenzen halten. Beide Mannschaften 
waren ihren Gegnern auch körperlich stark 
unterlegen. 

Im vorletzten Verbandsspiel brachte die 
B-Jugend dem Tabellenführer Sparta Bürgel, 
eine verdiente Niederlage bei. Die Langener 
zeigten ihr bestes Spiel in dieser Runde. Trotz 
Benachteiligung durch den Schiedsrichter, 
konnten die Langener durdi Bauschmanti und 
Block einen beruhigenden Vorsprung errei- 
chen. In der zweiten Hälfte kamen die Gast- 
geber gefährlich auf und erzielten auch unter 
Mithilfe des sdiwachen Schiedsrichters den 
2:2 Gleichstand. Die Partie wurde nun immer 
härter, doch Langen erzielte durch Pazierbski 

das verdiente Siegestor Die besten Langener 
Spieler waren Sdimidt, Reh, Block und Pa- 
zierbski. 

In einem kampfbetonten zeitweise hartem 
Spiel konnte die A-Jugend der SSG ihren 
Vorspielsieß mit 6:2 gegen Obertshausen wie- 
derholen. Schon in der zweiten Minute schick- 
te Deißler, Hau.smann in die Gas.se und der 
Führungstreffer war geschafft. Deißler erzielte 
aus 20 m Entfernung durch die Mauer das 2:0, 
bei dem es bis zur Pause blieb Nach Wieder- 
anpfiff brachte ein Fernschuß, der von Steitz 
abgefälscht wurde. Obertshausen den An- 
schlußtreffer, dem kurz danach der Ausgleich 
durch einen Alleingang folßte. Jetzt machten 
sich die Blauschwarzen aus der Umklamme- 
runß frei. Deißler überraschte den Gästehü- 
ter wieder mit einem 20 m Bombenschuß zum 
3:2 für die Einheimischen. Ein Handspiel im 
Strafraum der Gäste führte zum Strafstoß, 
den Klaus Stark unverständjicherwcise zwei- 
mal zum 4:2 verwandeln mußte. Jetzt ließen 
die Kräfte der Gäste nach. Rühl war mit ei- 
nem Bogenschuß erfolgreich und Jungermann 
machte in den letzten Minuten das halbe 
Dützen« voll. Für den hervorragenden Ein- 
satz der gesamten Mannschaft sei an dieser 
Stelle ein Ix)b ausgesprochen. 
Vorschau: 
Samstag: 
D-Jugend Abfahrt 13.45 Uhr zum SV Drei- 

eichenhain 
C-Jugend hier gegen Neu I.senburg 15 Uhr 
Sonntag: 
B-Ju«end hier gegen Dietzenbach 10 Uhr 
Mitwoch, den 17.2.1971 
A-,Iugend hier gegen SG .\rheilgen 18.30 Uhr 

Flutlicht 
Siebenmeter-Schießen 

entscheidet über Turniersieg 
FC Langen AU unterliegt dabei der 

SKG Bickenbach 1:3 
Die Ciub-AII konnte den letzten Turnier- 

sieg nicht wiederholen imd nuißte im entschei- 
denden Spiel den Bickenbachern den Vorrang 
lassen. Nachdem das Endspiel 1:1 endete, war 
die SKG Bickenbach beim anschließenden 
Siebenmeter-Schießen die konzentriertere 
Mannschaft und gewann die.-.-es Duell mit 3:1 
und holte sich damit den Ge.samtsicß. 

Im Spiel um den 3. und 4. Platz sahen die 
Zuschauer die Mannschaften von Opel Rüs- 
selsheim und FV Zellhausen. Dieses Spiel war 
der Höhepunkt des Turniers. Die Opel-Leute 
glänzten mit herrlichen Bailpassaßen und die 
sich tapf<.-r wehrende Mannschaft des FV Zell- 
hau.sen kam oft minutenianß nicht aus ihrer 
eißenen Hälfte heraus. Rüs.scl.sheim gewann 
schließlich dieses Treffen mit 3:0 und belegte 
den 3. I'iatz. 

Die einzelnen Gruppenspiele brachten zum 
Teil spannende Begegnungen und guten Fuß- 
ball. In der Gruppe 1 war der FC Langen mit 
4:2 Punkten und 3:1 Toren auf Platz 1 zu fin- 
den, während die punktßleiche Mannschaft 
des FV Zellhausen infolge des schlediteren 
Torverhältnisses Platz 2 belegte. Es folgten 
dann die Mannschaften der TSG 46 Darmstadt 
und der Soma der SG Egelsbach. 

Die Gruppe II wurde von der SKG Bicken- 
bach angeführt (5:1 Punkte, 4:0 Tore). An 
zweiter Stelle folgte Opel Rüsselsheim vor 
der SSG Langen und der SG Griesheim. 

Zu den Spielen der beiden Langener Mann- 
schaften und der Soma SG Egelsbach ist fol- 
gendes zu sagen: Die ersatzgeschwächte Club- 
AH enttäuschte diesmal in spielerischer Hin- 
sicht. Ubergroße Nervosität befiel die Mann- 
schaft und auch Torwart Horst Fahm wirkte 
bei einigen Aktionen recht unsicher. Die mit- 
favorisierte Soma der SSG Langen zeigte Er- 
müdungserscheinungen vom vorhergegange- 
nen Spiel in Hanau und fiel nach gutem Be- 
ginn (1:0-Sieg gegen SC Griesheim) sehr stark 
ab. Der Soma der SG Egelsbach merkte man 
die fehlende Hallenerfahrung an. Die Mann- 
schaft wußte ihr vorhandenes technisches 
Können nicht zu nutzen und wirkte zu ver- 
spielt. Auch fehlte der Druck auf das gegne- 
rische Tor, so daß echte Torchancen eine Ra- 
rität waren. Die drei eingesetzten Schiedsri^- 
ter Gaußmann, Heinz und Schäfer boten eine 
vorzügliche Leistung. 

Die anschließende Siegerehrung wurde vom 
1. Vorsitzenden des 1. FC Langen, Herrn Ernst 
Axt, vollzogen, 
Soma-Fußballer der SSG auch in Hanau 93 

erfolgreich. 
FC Hanau 93 — SSG-Langcn 1:3 (0:3) 

In ihrem zweiten Rückrundenspiel ging die 
SSG-Soma erneut als Sieger vom Platz. Gegen 

den Gastgeber hatte man in der Vorrunde die 
einzige Niederlage mit 3:7 Toren hinnehmen 
müssen. Man merkte der M;innschaft an. daß 
man diesen Ausrutscher wieder ßut machen 
wollte. 

Nach 15 Minuten setzte II. Schreiber sen. 
H. Hausmann ein und gegen dessen Schuß 
war der Hanauer Schlußmann machtlos. 7 
Minuten später hatte II. Schreiber die Mög- 
lichkeit zum 2:0, doch der gegnerische Ver- 
teidiger rettete auf der Linie. H.Schreiber 
war es jedoch in der 40 Minute, der den Ball 
ins äußere Eck zum 2:0 einsdioß. Kurz vor der 
Pause war H. Hausmann zur Stelle und ver- 
wandelte eine Flanke von Hunkel zum 3 0. 

In der zweiten Hälfte hatte die SSG noch 
weitere Möglichkeiten, doch hatte man teil- 
weise Pech, durdi Lattenschuß von II Haus- 
mann u. verschossenen Elfmeter von H. Ilerth. 
Kurz vor Spielende kam Hanau noch zum 
1:3 Gegentreffer. 

Insgesamt bot die SSG Langen eine starke 
Leistung. 

Es spielten: E Müller. P Esdorf, M Zabel, 
K.Lipp. H. Herth. K.H.Bock, W.Schmidt, H. 
Schreiber sen., II Hausmann, R. Desch, W. 
Hunkel. 

Soma beim Turnier des FC Langen 
Im Turnier des FC. Langen konnten die 

SSG-Somaspielcr nur im ersten Spiel über- 
zeugen, das sie mitl:0 gegen Griesheim ge- 
wannen. Doch in den weiteren Spielen merk- 
te man den Spielern das schwere Spiel in 
Hanau an. 

Vorschau 
Am Samstag um 15 Uhr spielt die Soma 

gegen Rumpenheim auf einem derN eben- 
plätze, da die erste Mannschaft zur gleichen 
Zelt ihr Punktspiel gegen Sprendlingen aus- 
trägt. Samstagabend Treffpunkt der großen 
Soma-Familie im Clubhaus. 

TÜßNEl 

TV-Turner kämpfen um den Aufstieg zur 
Bundesliga! 

Die TV-Turner stehen an der Schwelle zur 
Bundesliga. 

Morgen abend um 19.00 Uhr stehen sidi in 
der Sporllialle in Wuppertal-Barnien vier 
Mannschaften zum Oberligakampf mit gleich- 
zeitiger Qualifikation zur Kunstturn-Bundes- 
liga gegenüber: TG Wuppertal-Elberfeld, KTV 
.Stuttgart, KTV (18 Wetzlar und TV 18()2 Lan- 
gen. Die beiden ersten Mann.schaften dieses 
F.ndkami)fcs steigen in die Bundesliga auf. Die 
Turner des TV l«(i2 Langen haben es als er- 
ste Mannschaft aus Langen geschafft, an ei- 
nem Bundesli.gaaufstiegskampf teilzunehmen. 
Die Langener Sehring, Burandt, Knatz, Du- 
rek, Wedel, Poth und Szakasci wollen in die- 
sem Endkampf die Stadt Langen würdig ver- 
treten und ihr Bestes geben. 

Die Favoritenrolle muß man den beiden 
Mann.schaften mit den japanischen Weltklas- 
.seturnern zuschieben: KTV Stuttgart mit Ko- 
nishi und TG Elberfeld mit Miyake. Da EU 
berfeld sozusagen einen Heimkampf hat, gilt 
die gastgebende Mannschaft als Favorit, zu- 
mal sie auch mit 206,40 Punkten das höchste 
Ergebnis der Oberliga erreichte. 

Die Stuttgarter werden in Wuppertal einen 
normalen Sechskampf turnen, und beginnen 
mit dem Bodenturnen, was ein Vorteil .sein 
dürfte. Wetzlar beginnt am Seitpferd, Elber- 
feld am Barren und der TV Langen turnt zu-» 
erst am Reck. Außenseiterchancen haben 
Wetzlar und Langen. Denn obwohl Langen 
als Südmeister nach Wuppertal fährt, dürfte 
es schwer sein, die Stuttgarter erneut zu be- 
siegen und einen der ersten beiden Plätze zU 
belegen. Im Langener Lager traut nian sich ei- 
nen Sieg über Wetzlar zu. Es dürfte aller 
Wahrscheinlichkeit nach zu derselben Reihen- 
folge wie 1969 in Göppingen kommen. Damals 
siegten die Elberfelder vor Stuttgart. 4. Lan- 
gen und 7. Wetzlar. 

Für die Langener Schlachtenbummler sind 
im Bus nodi einige Plätze frei. Turnfreundo 
sind herzlichst willkommen, um ihre Mann« 
sdiaft nach Wuppertal zu begleiten: Die Ab« 
fahrtzeit wurde nun endgültig auf 12.00 l'hf 
am .Samstagmittag ab Turnhalle festgesetzt. 
Der Fahrpreis beträgt einschließlich dem Ein^ 
tritt in Wuppertal 25,— »M. 

iä70er ^ ^ M 

Maikammerer Weißwein 1 
aus der sonnigen Pfalz Liter-Flasche m. Glas 1 .78 

LambrUSCO perlender Rotwein 
eine Spezialität aus Italien 2-Ltr.-FI. m. Gl. 

^fllO OhljpS Paprika oder gesalzen ^ 
knusprig • knabberfrisch Großbeutel nur 1 m 

Hddrsprdy "Helene Curtis« 
aus dem Hause f^ouson 
360-ccm-Dose statt 5,95 

Deo Spray »Fa« 
die wilde Frische. Dose statt 4,80 IIUI 

95 

• 

Größte Handelsgruppe Europas cD 
, ,?v. 

Feinste Marinaden A £%Q 
Bratheringe. Biimarckheringe. Rollmops, . , 1 ■ 

. u „ 300-q-Plastiktopf eingelegte Heringe .   " Unser Schlager! 

Rüttgers Club 

1/1 Flasche nur 

gelagert bis zur Spitzenreife 

Delikates in Sauer „Ferdinand" ^ 
Gurken, Blumenkohl. Paprika. I ^ 
Silberzwiebeln, Karotten   V) Glas 

Beliebt bei groß und klein ^ 

Mars/Snickers Riegel nur ■ ■ 

HILDEBRAND 

Stäbchen Spezialitäten Q"! 
Sahne-Nougal. Kirsch-Sahnf.TtuHel, Edel-Motiipan, ™ — wt M 
,n (einsl»r Schokolade 100-g-Paci.ung ■ 
Machen Sie mit bei unserem großen 
Preisausschreiben „Hildebrand-CeschinockstGsl 
Nähere Einzelheiten bei Ihrem EDEKA-Kaufmann 

Bratherinqe. Biimarckheringe, Rollmops, I . u « 300-q-Plastiktopf eingelegte Heringe .   " 
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Kam der Endspurt für den TV zu spät? 

Zwei Sirer der T\ -!lain11)allor 

Am letzten Wothonrnflc miidte die Mnnn- 
»chnft rlos TV 7M ibtcn btriili n letzten Spielen 
der IIüIlcTisaison in T.;m);rn vor ciRenem 
Publikum nntr('t''n Heifle TteKefniingen muß- 
ten cewdnnen werden. wolUe man nm+i eine 
Chnnee l)f'wnhroM. bei dT Krane des Auf- 
stieRs mitreden zu kiinnen. 

Ct.^Rner im erslen Spiel \v;ir die Mannsi+iaft 
nus Srhneppenhaii'ien, ßefiihrlirh, da diese 
Spieler jeden runl<l notiR brnuehten, um sich 
vor einem droiienden Abstieß zu retten. Die- 
ser Tnt-aehe bowiint. hei;nnn der TV ent- 
Sprecbend nervös und muMte bis zum 2 2 eine 
JeweiliRe KühnmR der ßeijneri.sihen Mann- 
Seli.ift verpleicben. I'.ei einem etwas si.'irl<e- 
rem fleun'T liül'e diei^e Nervositiit wieder ins 
Aupe Rehen kiipnen M.in d"nko nur nn die 
beiden NiederlaRen ReRen 40 Dnrmstadt und 
TO Trni.qa. die man mit II 1(1 und R7 hin- 
nehmen miiRte. S.i aber RelanR es M. Becker 
mit dem 3:2 erstmaliR eine Kühruni» zu er- 
r.ielen. imd die folRenden Tore waren bei der 
Schwiiehe dl"; Geaners nur eine FraRe der 
Zeil, KulenberR schien bei den I.anRenern der 
PinziRe zu sein, der in diesem etwas zerfah- 
renen Spiel die Nerven behielt, >md seine 
Toraurtieiite fiel entsprechend positiv aii.s. 
Nach einem Hnlbzeitstand von fi:2 hieß es am 
Ende in s für den TV 

Tore: EnlenberR (4), Dröll (3). M Heeker, 
Riedel tmd P.eyer ,U' eins, 

Tm zweiten Spiel mußte der TV ReRen die 
Mannschaft der Ssn II antreten. In dieser 
BeReRnunR endlich zeißten die Spieler des TV, 
was sie zu leisten vermoRen, wenn sie ohne 
eine nervliche HelastunR in ein Spiel Rehen 
können F,s war ein Spiel, welches von beiden 
Ke'len kampfbetont ßefiihrl wurde, wobei je- 
doch auch von keiner Seite das nöüRe Maß an 

JUGENDHANDBALL 
SS(; Langen 

Am vergangenen FreituH trug die Ii-Jugend 
der SSG zwei weitere Spiele in der Hallen- 
runde aus. Im ersten Spiel blieb sie gegen die 
TCi bessungen mit !l:r) Toren siegreich. Da- 
nach mußte die SU Ariieilgen mit 12:3 die 
Kpielstiirke der Lungener anerkennen. In kei- 
nem der beiden Spiele brauchte di(? Mann- 
schaft voll aufzuspielen, IJie Siege wären 
sicherlich noch hoher au,sgefallen, wenn Tor- 
hüter Steinbacher und Spielmacher Tilhof In 
Normalforni gewe.sen waren. Man muß aller- 
ding-s berücksichtigen, daß es für die Mann- 
schaft wenig Anreiz gal), da Kgelsbach schon 
eis Kreismeister feststeht. 

Es spielten und .sdios,sen die Tore; Stein- 
badier, .lähnert (12), Tilhof (1), Schmolinski (1), 
misse (1), Kernciien (2), Koch, Lu.scliünetz, 
Szyszka (2), Kothinann (I), Sdiäfer (1). J.B. 

Cl-IlandballjuKond der SSU im Knd.spiel 
Überlegener Uriippensieg der Handballer 
Um die letzten Funkle kämpften am ver- 

gangenen Samstag die sechs C-Jugendmann- 
sdiaften der Gruppe Nord. Die SSG traf dabei 
auf die SG Arheilgen und den TSV Brauns- 
hardt. Im ersten Spiel gegen Arheilgen fielen 
nach anfänglichen Schußunsicherheiten durch 
Krippner, Knödiel und Räuber die ersten 
Tore. Beim Stande von 6:ü verkürzten die 
Arheilger nach einem Abwehrfehler auf 6:1. 
Kranitz und Krippner erhöhten auf 8:1, ehe 
die Arheilger 7,um 8:2 kommen kormten. Kurz 
darauf stellte Müller den alten Abstand her, 
und Steltz konnte dann sogar nodi erhöhen. 
Ansdiließend waren die Arheilger noch zwei- 
mal erfolgreich, während bei den Langenem 
nun noch Knöchel, Steitz, Kratky und Räuber 
einen Angriff erfolgreich abschließen konnten. 
Zum Sciiluß stand es dann verdient 14:4 für 
die SSG. 

Im zweiten Spiel gegen den TSV Brauns- 
hardt waren die jimgen Langener von Anfang 
an überlegen u. konnten durd» Müller, Kratky, 
Krippner und Knöchel auf G:0 davonziehen. 
Bis zur Hall)zeit erhöhten Räuber, Knöchel 
und Kripimer auf 12:0. Durch viele Steil- 
angriffe wurde der Gegner zermürbt, der dem 
ra.santen Sturnis])iel der SSG überhaupt nichts 
entgegenzusetzen hatte. Durch Knöchel, Kripp- 
ner, Räuber und Kratky konnte man den Vor- 
sprung weiter ausbauen. Aber au'ii die 
Braunshardter hatten dreimal Glück beim 
Werfen und konnten den Endstand etwas er- 
freulicher gestalten. Die SSG gewann dieses 
Spiel mit 18:4 und kassierte beide Punkte. — 
Es spielten: Kalbhenn, Steitz (2), Knöchel (9), 
Herth, Kratky (3), Krippner (9), Ilosemann, 
Müller (2), Krawietz (1) und Räuber (ü). 

Die Cl-Jugend der SSG hat mit diesen vier 
Punkten den ersten Tabellenplatz erfolgreidi 
verteidigt und alle möglidten Punkte erreidit 
(24:0). Es folgen der TV Langen (18:6) und die 
SG Arheilgen (18:6). Die SSG warf in der ver- 
gangenen Hunde über lUU Tore. Sie wird am 
nächsten Samstag in Darmstadt gegen den 
TuS Griesheim und den TSV Pfungstadt um 
die Kreismeistersdiaft spielen. Beginn ist um 
17.15 Uhr. 

D-Jugend der SSG-IIundballer im 
Kreisendspieü 

Die Ilandball-Jugendmannschaften der SSG 
sind auf dem Wege, an die großen Erfolge des 
Handballsportes in den letzten Jahren anzu- 
knüpfen. Die D-Jugend erkämpfte sich jetzt 
die Meisterschaft der Gruppe Süd im Kreis 
Darmstadt und nimmt am morgigen Samsta.l 
am Kreismeisterschaftsendspiel in Darmstadt 
tr!l. Diesen Erfolg haben sich die jüngsten 

ndballer der SSG redlidi erkämpft — vor 
i^Hcm aber erspielt. Die Mannschaft Ihren 
G^i^nern meist körperlich überlegen, konnte 
fi'irdi ihren Spielwitz überzeugen. Ein Ver- 
dienst audi von Trainer Rudolf Lorenz, der 
die Jungen nidit nur spielerisch gut zu len- 
ken wuüw. 

Härte überschritten wurde. Es war bestimmt 
eine.s der fairsten Spiele in der Geschidite 
der beiden Vereine. Zu einer editen Verstär- 
kung in den Reihen des TV wurde B, Rössler, 
der neu zur Mannsdiaft gestoßen ist, und sich 
sofort mit einer hervorragenden I,*lstung .so- 
wohl als .Störspicler, wie auch im Angriff, 
einRegliedert hat. 

Parallel zum ersten Spiel gelang e.s dem TV 
erst nach dem 2:2, einige Tore Abstand zwi- 
schen sich und den Gegner zu legen, sodaß 
es zur Halbzeit 7:3 stand. Dieser Vorsprung 
wurde auf Grund einer soliden Deckungsar- 
beit und zum Teil mustergültiger Ballpa.ssa- 
gen bis zu einem End.stand von 13:.') vergrö- 
ßert. Das wohl .schönste Tor des Tages erziel- 
te Möbius zum Stande von 12:4, als er einen 
von Riedel an die I,alte geschossenen und von 
dort zuriickpmllenden Ball in einem gerade- 
zu artistischen Sprung in die Masdien fauste- 
te. Tore: Eulenberg (2), Beyer (4), Riedel (2), 
Rössler (2), Seidler, I,enz und Möbius je eins. 

Damit erreichte die Mannschaft den 2. Ta- 
bellenplatz mit 10:6 Punkten. Die.ser Platz er- 
möRlicht die Berechnung, bei einer Neuein- 
teilunR der Klas.sen in der nächsten Hallen- 
runde eine Klasse höher spielen zu können. 

Am FreitnR, den 12.2,1971 findet im TV- 
Sportcasino der Kappenabend der Abteilung 
statt, Beginn: 20 00 Uhr, Alle Narren imd 
Freunde der Abteilung sind dazu herzlichst 
eingeladen. 

Die au.sgefallenen Spiele der TV-Mann- 
schaft II vom 7, Februar werden am Sonntag, 
dem 14. Februar, in der städtischen Sporthalle 
D.irmstadt (Böllenfalltor) nachgeholt. Abfahrt 
9.30 Uhr ab Turnhalle I.angen. Es spielen 
Die.sel, F.rgh, Körner, Beckmann, Schöppner, 
Wicnhöfer, Stock, 

SSfi I.angen — TSV Nieder Modau 4:0 
Die Langener mußten beide Spiele gewin- 

nen, wenn sie nicht gegen den Erzrivalen 
Pfungstadt ins Ilinterlreffen kommen wollten. 
Entsprechend konzentriert gingen sie ins 
Spiel. Vor allem ihre Deckung war von Brehm 
wieder gut organisiert und bot einen sicheren 
Rückhalt für den späteren Sieg, an dem aber 
auch Maul und Bönig Anteil hatten, weil sie 
vermochten, die beiden gefährlichsten Nieder- 
Modauer auszusdialten. Maul und Zabel er- 
zielten die ersten Treffer und Brehm war ner- 
venstark genug, einen an Zabel verursaditen 
7-Meter-Ball zu verwandeln. Nach der Pause 
wurde ganz auf Sicherheit gespielt, so daß 
nur noch ein weiteres Tor durch einen von 
Brehm verwandelten 7 Mtr. Ball erzielt wur- 
de. 

ssti Langen — TSV Pfungstadt 2:2 
Aus diesem Spiel brauchte die SSG nun 

noch einen Punkt, um das Kreisendspiel zu 
erreichen. Pfungstadt aber war sehr stark! Vor 
allem hatte es einen Torwart zur Stelle, der 
ganz groß hielt. Einen harten Sdiuß von Baa- 
ke. der dazu noch abgefäl.scht wurde, konnte 
er jedoch nicht erreidien und Langen führte 
1:0, Sdion wenig später glich Pfungstadt aus. 
Nun stürmten die Langener mit aller Macht. 
Aber das Tor von Pfungstadt schien wie ver- 
nagelt. Entweder der hervorragende Torsteher 
hielt, oder Pfosten und Latte retteten für ihn, 
Idingen hatte unbedingt mehr vom Spiel in 
dieser Phase, Als man schon resignieren woll- 
te, da gelang dem besten Langener Stürmer 
Zabel das erneute Führungstor, Bührle er- 
zielte noch zwei weitere Treffer, die aber 
wegen Übertretens nicht anerkannt wurden. 
Die Langener waren bestrebt, den Vorsprung 
über die Zeit zu bringen. Pfungstadt gelang 
aber doch durch großartigen Einsatz der Aus- 
gleich. Beide Mannschaften bemühten sich um 
den Siegtreffer, aber die Langener hatten nun 
den längeren Atem und hielten das Unent- 
schieden. Zehn glückliche Langener Jungen 
lagen sich nach dem Schlußpfiff in den Ar- 
men. mit einem Pimkt Vorsprung hatten sie 
das Kreisendspiel erreicht. Es spielten: 
Bartsch, Baake (1), Brehm (2), Maul (1). Bührle, 
BöniR, Zabel (2), Räuber, Dieter, Pumpa. 

TV 1) und C-Schüler „nur Vizemeister 
Durch eine knappe 5:4 Niederlage gegen 

die SG Egelsbach verspielte die TV-D- 
Schüler den Gewinn der Meisterschaft. Die.se 
Niederlage, die etwas unglücklich zustande 
kam, sollte trotzdem nicht allzu tragisch ge- 
nommen werden, denn auch der 2. Rang ist 
ein schöner Erfolg der jüngsten TV-Hand- 
baller. 

Die C-Jugend konnte in ihren letzten bei- 
den Spielen nicht mehr bei der Vergabe um 
den Meistertitel eingreifen. Es galt hier nur 
durch zwei Siege gegen die beiden punkt- 
gleichen Konkurenten den zweiten Platz zu 
erringen. 

Im erslen Spiel gegen die SG Arheilgen ge- 
riet man zwar beim ersten Angriff gleich in 
Rückstand, doch fand hier die TV Mannsdiaft, 
gestützt auf eine gute Torwart- sowie Dek- 
kungsarbeit, bald ihr gewohntes Spiel. Seif- 
fert wußte endlidi einmal seine Wurfkrafl zu 
gebrauchen. Mit 7:3 Toren revanchierte man 
sich gleichzeitig für die erlittene Voi-spiel- 
niederlage. 

Im zweiten Spiel des Tages kam der Mit- 
streiter um den 2. Tabellenplatz, dieSGEgels- 
bach, mit 11:2 böse unter die Räder. Hier wur- 
de ebenfalls durch eine homogene Mann- 
schaftsleistung dieser klare Sieg erspielt. 

Es spielten: Th. Dunzendorfer, W. Weiske (3) 
A. Zipf (5), R. Greunke (1), M. Steinbrück (2), 
A. Seiffert (5). B. Hoffmann (2) P. Kinnebrodc 
J. Barth, St. Gruber. 

TV-A-Jugend In Vorberrllungssplelen 
um die Krelsmeistersohaft. 

In einem Vorbereilungsspiel waren die 
Jungen aus Langen Gast der starken Mann- 
sdiaft aus Offenbadi-Bieber. Obwohl die un- 

gewohnte kleine Halle den Langenern am 
Anfang einige Sdiwierigkeiten bereitete, war 
der Zusammenhalt bald gefunden und am 

Ende hieß es 26:19 für den TV Langen. 
Nach die.sem am Sonnlagmorgen ausgetra- 

genem Spiel wurde am Montagabend die 
zweite Partie gegen Braunshardt, dem größ- 
ten Rivalen aus den Vorspielen um den Grup- 
pensieg, ausgetragen. Auch hier dominierten 
nach anfänglichen Schwächen die Jungen des 
TV und gewannen mit 24:1B. Wenn in dieser 
Art d.is Kreismeislerschaftsspiel durchge- 
führt wird, so müßte der zukünftige Kreis- 
meister TV Langen heißen. 

SSO-Vollo.vball 
Ausrutsdier oder Formkrise 

SSG I,ani;en - ATV Darmst.idl 3 :1 
4:1.5, l.--.;!!, 1.5: 5) 

SSG Langen - SSG Ilenshcim 2:3 
(13:15, 13:15, L5:10, 15:13, 11:1.5) 

Zum zweiten Mal hintereinander mußte die 
Irl ihrer Klas.<;e tonangebende 1, Mannsdiaft 
eine überra.schende, nicht erwartete Nieder- 
lage im letzten Turnier in Darmstadt hin- 
nehmen, Spradi man vor 14 TagCn nach dem 
Punktverlusl im Spiel gegen TSV Auerbach I 
in heimischer Halle noch von einem Ausrut- 
scher, so muß man nach der Begegnung mit 
SSG Bensheim am vergangenen Wochenende 
diese Ansicht zumindest in Frage stellen. Die 
Mannschaft .sah gar nicht — wie aus den Vor- 
rundenspielen gewohnt — wie der sichere 
Meisler aus. zeigte vielmehr zahlreidie Schwä- 
chen und hatte nicht die Kraft, dem Gegner 
ihr Spiel aufzuzwingen, was zum Teil sicher- 
lidi auch auf das Fehlen des erkrankten 
Trainers Roth zurückzuführen ist. 

In sehr enger Halle hatten die Spieler be- 
reits im ersten Kampf gegen ATV Darmstadt 
erheblidie Mühe und ließen sich durch das 
technisch unsaubere Spiel des Gegners zu 
flachen und riskanten Schlägen verleiten. An- 
statt wie sonst die Angriffe ruhig und über- 
legt iuifzubauen und mit placierten Schmet- 
terbällen fast sichere Punkte zu erzielen, ver- 
suchte man, die gegnerische Mann.schaft mit 
deren eigenen Mitteln zu schlagen und blieb 
so auf einem spieleri.sch recht durchschnitt- 
lichen Niveau, Erst im vierten Satz konnten 
die I.angener auf Grund nachlassender Kraft 
der Darmstädter den Sieg sicherstellen. 

In der anschließenden Begegnung mit den 
ausgeruhten Bensheimern itam es nicht zu 
der erhofften Wende. Mangelnde Harmonie, 
vergebene, zum Teil .sogar unter das Netz ge- 
schlagene AufRaben und schlechtes Stellungs- 
spiel ließen die Mannschaft rasch in einen 

Minibasket-Leistungsabzeichen 
Der erste Prüfungsabschnitt zum Minibas- 

kot-I>eistungsabzeichen (für Jungen und Mad- 
chen von 8 bis 12 Jahren) wurde am vergan- 
genen Sonntagvormittag im Dreieidi-Gymna- 
sium begonnen, 12 eifrige „Minis* waren da- 
bei und ließen sich — größtenteils mit Erfolg 
— in den Ablauf der Prüfung einweisen, die 
dem jungen Sportler die fünf Elemente der 
Basketball-Grund.sehule (Dribbeln, Schießen 
und Passen aus dem Stand und im Lauf) 
nahebringen soll. Insgesamt besteht sie aus 
8 Abschnitten, in denen zusammen 80 Punkte 
erreichbar sind; wer davon über 40 Punkte 
erreicht, erhält das Stoffabzeichen und wird 
für die erste Mini-Basketball-Mannschaft auf- 
gestellt. Diese Mannsdiaft wird im Mai und 
Juni ihre Rundenspiele gegen Viernheim, 
Groß-Gerau, Wiesbaden und Ober-Ramstadt 
in Turnierform austragen. 

Natürlich muß dafür sehr viel geübt wer- 
den, Am Sonntag wurde zum ersten Mal in 
einer richtigen großen Halle das rechtshän- 
dige Andribbeln mit Korbleger einstudiert 
und fünf Jungen sowie zwei Mädchen sdiaff- 
ten es bald, den Ball auf die richtige Art in 
den Ring zu treffen. Drei Jungen gelang es, 
dreimal hintereinander zu treffen und die vol- 
le Punktzahl zu erreichen. Einer von ihnen ist 
Dirk Hoefer, der auf dem großen Bild das 
Abzeidien am Trikot hat und sich schon auf 
den nächsten Prüfungsabsdinitt freut. 

Am kommenden Sonntag ab 9,30 Uhr wird 
die Prüfung auf dem Basketbail-Freiplatz 
beim TV-Casino weitergeführt. Das normale 
Hallentraining findet dienstags 18 00 bis 20 00 
Uhr In der kleinen Halle der Albert-Sdiweit- 
zcr-Schule (Berliner Alice) statt. 

Dirk Hoefer, Jörg Gohlke, Steffen Pohl und 
Andreas Rohwer (mit Ball und Abzeichen). 

0,2 Rückstand geraten. Im dritten Salz end- 
lich raffte man sich auf und vermochte sich 
gegen eine Mannschaft durchzusetzen, die un- 
erwartet den Sieg greifbar nahe sah u. verbi.s- 
sen kämpfte. In einem kräftezehrenden vier- 
ten Satz stellte Langen den Gleidistand her, 
konnte dann jedoch den Erfolg der Bens- 
heimer trotz guter Einzelleistungen nicht 
mehr verhindern. Überzeugend wirkte an die- 
sem Tag nur Schwanebedc durch Einsatz- 
freudigkeit und überlegtes Spiel, zur aner- 
kennenswerten Mannschaftsleistung aber 
fehlten Nervenstärke und Kondition, vor al- 
lem besseres Zusammenspiel. Man wird sich 
nach die.sem Turnier Gedanken über die Wei- 
terentwicklung machen mO.ssen und hofft, in 
der nächsten Saison nach dem Aufstieg mit 
neuem Trainer — im Ge.spräch ist ein Bun- 
desligaspieler des OSC Höchst — und erwei- 
terten Trainingsmöglichkeiten sich in der hö- 
heren Spielklasse zu behaupten. Es spielten: 
Sthwanebeck. Rühl. Till, Biildner. Breidert, 
Rei.ser, Staab Die 2 Mann.cchaft war am ver- 
gangenen Wochenende spielfrei. 

Vorschau: 
Die 1. Mannschaft spielt am Sonntag in der 

Mornewegschule in Darmstadt Regen Orplid. 
Abfahrt: 14 30 Uhr an der Adolf-Reichwcin- 
Schule. 

Die 2. Mannsdiaft steht, ebenfalls am Sonn- 
lag, mit Spielen gegen NW Frankfurt und den 
Tabellenzweilen Rot-Weiß Frankfurt vor ei- 
ner sdiweren Aufgabe, Abfahrt: 8,00 Uhr an 
der Adolf-Reichwein-Sdiule, 

Oberliga-Damen verloren das Nadiholspiel 
In GroB-Geran knapp mit 59 :60 

Die Oberliga-Damen des TV Langen verlo- 
ren in Groß-Gerau das Nachholspiel, obwohl 
sie bis zur letzten Minute ständig — zeitwei- 
se mit 13 Punkten — in Führung gelegen hat- 
ten, Sie waren nicht clever genug, ihren Vor- 
sprung von einem Punkt über die Zeit zu 
reiten. Trotzdem liegen sie mit 4 Verlust- 
punkten weniger als ihre Verfolger Groß- 
Gerau und Koblenz weiter auf Platz 4 der 
Tabelle, der ihnen wohl nicht mehr zu neh- 
men sein wird, 

Ihr nädistes Heimspiel ist am 27,2, in der 
Reichweinhalle; am 13,2. fahren sie nadi 
Frankfurt zu Grün-Weiß. Beide Spiele dür- 
fen nun aber nidit mehr verloren werden, 
sonst ist die Teilnahme an der Qualifikati- 
onsrunde in Gefahr. 

In Groß-Gerau spielten: Helga Adolph (20), 
Hannelore Kohl (12), Giorgiana Ivesic (8), 
Waldraut Höge (5), Hille Busdi von Seggem 
(2), Marita Held (2), Ursi Arnstadt (8), Ellen 
Heinsenius von Mayenburg (2), Monika 
Adolph. 

Herren I weiterhin Tabellenführer der 
Bezirksliga Darmstadt 

Nach dem überaschendcn Punktverlust im 
Heimspiel gegen den TV Heppenheim (das 
Spiel endete 94:49) zeigte die Herren I am 
letzten Freitag in Wiesbaden beim SV Grün- 
Weiß ein überlegenes Spiel. 

Der Tabellenführer beeindruckte mit einer 
hohen Trefferquote und sicherem Zuspiel und 
verteidigte mit dem hödisten Saisonsieg von 
96:52 (Halbzeit 43:26) seine Spitzenposition er- 
folgreidi. 

Schärfster Verfolger der TV-Herren (20:4 
Punkte) sind BC Darmstadt II (19:5) und SKG 
Roßdorf (1:8), Die TV-Herren müssen morgen 
gegen die erfahrenen Alt-Basketballer des 
BC Darmstadt III in Darmstadt antreten und 
erwarten in der folgenden Woche dann zu 
Hause ihren bisher einzigen Bezwinger, den 
SV 98 Darmstadt, 

Es spielten: Goebel (24). Bernd Sladek (23). 
Uwe Jahn (23). Maixner (12), Müller (6). Grieb 
(4), Poeplau (2). und Pielenz (2). 

Junioren welter ungeschlagen — 
Mädchen B wieder über 100 Punkte 

Die TV-Mädchen B konnten nun schon zum 
zweitenmal in diesem Jahr ein Ergebnis von 
über 100 Punkten erzielen: Nach dem Rekord- 
ergebnis gegen Kronberg mit 110:19 schlugen 
sie am 2,2. die Mädchen des EOSC Offen- 
bach mit 101:10 und demonstrierten die Über- 
legenheit in ihrer Altersklasse sehr deutlich. 
Ihr Korbpunktkonto ist 603:163 bei 14:2 Wer- 
tungspunkten, 

Die Spielerinnen: Margit Kam (20). Inge 
Riedl (18). Gabriele Ullrich (16). Liliane Hem- 
pel (15). Gabi Marx (12), Marie-Luise Rich- 
now (12), Christa Hoffmann (4), Ute Kling- 
ler (4). 

Auch Poseidon Asdiaffenburg hatte nie eine 
Chance, obwohl — aus unerfindlichen Grün- 
den — diese außer Konkurrenz spielende 
Mannschaft vier Juniorinnen des Jahrgangs 
1954 spielen ließ. Mit 73:29 wurden sie nadi 
Bayern zurüdcgesdiickt; von einem Vermerk 
für den Staffelleiter wegen des „unlauteren 
Wettbewerbs" wurde abgesehen. 
Die Spielerinnen: Ute Wienke (6), Inge 
Riedl (20), Margit Kam (14). Gabi Marx (12), 
Gabriele Ullrich (6), M -L. Richnow (5), Lili- 
ane Hempel (6), Ute Klingler (4), Christa 
Hoffmann. 

Die Juniorinnen I konnten auch gegen die 
Damen des BC Darmstadt (Bezirksliga) ihr 
Punktekonto sauberhalten, das jetzt 14,0 lau- 
tet. Mit einem Ergebnis von 66:13 zeigten sie 
eindeutig ihr dieser Seniorenklasse überlege- 
nes Könnnen. Als sich die Halle für das spä- 
ter stattfindende Herrenspiel etwas mehr 
füllte, hatten die Betrachter der Anzeigen- 
tafel oft nur ein Staunen und Kopfschütteln 
für das Resultat, konnten sidi aber schnell 
von der Richtigkeit der Anzeige überzeugen. 

Die Spielerinnen: Mechthild Eckstein (36), 
Margit Kam (4), Inge Riedl (10), Silvia Knei- 
fel (10), Helga Braune, Heike Titze, Sigrid 
Helfmann je (2). 

Basketball 

Wir bieten Ihnen einen krisenfesten Arbeitsplatz 

Apparatebauer 

Schweißer 

als 

(Schutzgas) 

Für Spitzenlöhne erwarten wir Spitzenleistung 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter 
der Telefon-Nr. 0 61 02 / 2 27 61 an. 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Icenburg 
HermannstraBe 40—42. Telelcn 0 61 02 / 2 27 61 
Frankfurt am Main 
SolmstraBe 56, Telefon 77 04 41 
Vorstellungen auch samstags möglldi, nach vorhergehen- 
der telefonischer Absprache 

I ^"13 bedeutender Drehautomatenhersteller 
1^1 I I La in Ii "" des Kontinents 

Herstellungsprogramm: 
Drehautomaten 
— elektronisch gesteuert 
— programmiert gesteuert 
— numerisch gesteuert 

Für interessante Tätigkeiten suchen wir ständig tür Maschinenmontage und Fertigung 

Maschinenschlosser 

Karusselldreher 

Bohrwerkdreher 

Kontrolleure 

Elektriker - Schwachstromtechnik 

Elektriker für Maschineninstallation 
und Inbetriebnahme von Werkzeugmaschinen 

Betriebselektriker 

Entgrater und Gußputzer 

Lagerarbeiter 

Wenn Sie daran Interessiert sind, in einem nnodern geführten Unternehmen mitzu- 
arbeiten, bitten wir Sie um Ihre persönliche Vorstellung Sie können auch telefonisch 
unter der Rufnummer 7005 68 mit Herrn Hinkel einen Termin vereinbaren. 

0 PITTLER 
Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
6070 Langen/Hessen, Pittlerstraße 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen, deshalb müssen wir 
unseren Mitarbeiterstab vergrößern. 

Haben Sie Lust bei uns zu artjeiten? Zum baldmögllchen Eintritt suchen 
wir eine 

Maschinen-Buchhalterin 

tür die Debitoren-Buchhaltung. Unserer neuen Kollegin geben wir 
Gelegenheit, sich Kenntnisse Im zukunftsreichen Gebiet der EDV an- 
zueignen 

Was wir bieten? Selbstverständlich leistungsgerechte Bezahlung, zu- 
kunftssicheren Arbeitsplatz, angenehme Arbeltsbedingungen. Urlaubs- 
geld. Weihnachtsgratifikation, also die Leistungen eines modernen 
Unternehmens 

Am besten: rufen Sie uns doch einfach an, oder kommen Sie bei 
uns vorbei. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03) 1011 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der Büromaschinen- 
Industrie mit Hauptsitz Im neuen Industriegebiet von Sprendlingen, Niederlas- 
sungen in allen größeren Städten des Bundesgebietes und seit über 60 Jahren 
in Deutschland. 

Zum 1. September 1971 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten In einer zwei- bis dreijährigen Lehrzeit eine umfassende Ausbildung 
In allen kaufmännischen Abteilungen unseres modern eingerichteten und auf- 
strebenden Unternehmens. 

Alle Lehrlinge erhalten neben zeitgemäßen Erziehungsbeihilfen noch Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren wir während der Ausbildungszeit 
kostenloses Mittagessen in unserer Betriebskantine. 

Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es in ihrem erwähl- 
ten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Lichtbild und letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen 
Auskünften stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Str. 5. Telefon 06103/6011 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Schlrmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert tn elg Werkstatt. 

Schirm-Llska 
Langen. Neckarstr 3 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Für Ihre 

Zukunft 

Die Bahn 

Arbeiter die Bahn bietet mehr 

Mit einem sicheren Arbeitsplatz. Mit vielen Aufstiegs- 
chancen. Mit familienfreundlichen Sozialleistungen. 
Die Bahn hat heute schon 410.000 Mitarbeiter. 
Mitarbeiter, die alle stolz sind auf ihren Arbeitsplatz, 
Aber die Bahn braucht noch mehr Mitarbeiter, 
um die wachsenden Aufgaben auch in Zukunft 
bewältigen zu können. 
Es geht um Ihre Zukunft und die Sicherheit Ihrer 
Familie. 
Kreuzen Sie auf dem Abschnitt einfach an, weiche 
Tätigkeit Sie interessiert. 
Bitte hier abschneiden, in einen unfrankierten 
Umschlag stecken und gleich abschicken an: 
DB-Personaivermittiung 
6000 Frankfurt (Main) 1. Postfach 1 

Ich interessiere mich für 
□ Gleisbau □ Werkstättendienst* 
□ Rangierdienst □ Güterabfertigung 
□ Lokfahrdienst* gewünschte Tätigkeit:- 

61/2 

' handwerkliche Ausbildung Voraussetzung 

Meine bisherige Tätigkeit: 

Mein erlernter Beruf: 

Mein Alter: 
Bitte vergessen Sie Ihren Absender nichtl Wir antworten Ihnen sofort 
Absender: 

Poijtiditzahl/Orl 



Wir suchen 

für sofort oder später 

Blechschlosser 
Maschinenschlosser 
Werkzeugmacher 
Betriebsefektriker 
Maschineneinrichter 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
607 Langen, Moselstraße 3, Telefon 22027 

Es werden jetzt schon wieder für die 
kommende Saison 
Dach- und Kaminarbeiten 
preisgünstig 

entgegengenommen. 
Telefon 06102/39241 od. 6225, nach 18 Uh. 

BÜROKRAFT 
für sofort, evtl. halbtags, gesucht 

BAUSTOFFE 
■mA/ALTERHi 

Baustoffgroßhandlung 
607 Langen, WallslraBe 41 
Telefon 717B5 und 2 27 45 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2, gesucht. 

DIETER DORST 
Baustoffgroßhandlung 
Egelsbach, Rheinstraße 35 
Telefon 44 77 

Internationales Unternehmen der Elektro-Industrie sucht; 

Buchhalter 

Die Position erfordert fundierte Kenntnisse und 
praktische Erfahrungen auf allen Gebieten der 
Finanzbuchhaltung. Der Aufgabenbereich umfaßt u. a. 
die Vorbereitung von Budiungsunterlagen für die 
Verarbeitung auf elektronischen Buchungsautomaten, 
die Übernahme des Versicherungswesens, die Kon- 
trolle und Abrechnung der Reisekosten sowie die 
(Mitarbeit bei Aufstellung der Monatsbilanzen. 

Für die Zusammenarbeit mit der Abteilung Elektro- 
nische Datenverarbeitung sind Grundkenntnisse In 
der EDV erwünscht. Englische Sprachkenntnisse 
sind von Vorteil. 

Verantwortungsbewußte Herren, die an selbständi- 
ges Arbeiten gewohnt sind, bitten wir um Einsen- 
dung ihrer Bewerbungsunterlagen. 

AMR 
Q g Ij f g 0 1^ ly Q Die Bedingungen, die wir Ihnen bieten, sind sehr gut. 

GmbH für lötfrela Anschlußtechnik 607 Langen, AMPerestraße 7-11, Tel. Langen 7091 

Wir bieten: 
1. Stundenlohn über DM 7,— 
2. Oberstundenzuschläge von 25 bzw. 50 % 
3. Bezahlte An- und Abreisezeiten Im Montagedienst 
4. Spesen 
5. Arbeitskleidung 
6. Vorbildliche Sozialleistungen 
7. Weihnachtsgeldausfail wird erstattet 

Bitte, rufen Sie uns an. Vereinbaren Sie einen Vorstellungstermin mit uns. 

Telefon (06103) 7861 

oder Off.-Nr. 152 an die Langener Zeitung 

jüngere 

Vorbildlicher Kundendienst 

Ist für uns eine Selbstverständlichkeit. Wenn Sie an Gabelstaplern gearbeitet haben, 
sollten Sie uns ansprechen. 

Für den Ausbau unserer KundendlenststUlzpunkte suchen wir fUr den AuBendlenst 

Gabelstapler-Mechaniker 

Der Kundendienst ist uns sehr viel wert. 

Internationales Unternehmen der Elektroindustrie 
sucht 

für Verkaufsabteilung mit guten Stenografie- und 
Schreibmaschinenkenntnissen sowie engl. Sprach- 
kenntnissen. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, gute Sozialleistungen, bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Perso- 
nal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur Verein- 
barung eines Vorstellungstermlnos. 

DEUTSCHLAND 

QmbH für ietfrol« AnechluBtechnik 607 Langen. AMPerestraße 7-11, Tel. Langen 70 91 

Wir suchen 

Kundendienst- 

Sachbearbeiter 

Stenokontoristin 
für die Kundendienstabteilung 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeitgerechte Sozial- 

leisfungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/lHess. 
f^lörfelder Landstraße 63, Tel. 7861 

M 

iäi 
   

JA 

M 

M 

Fahren Sie jeden Tag 10 km oder mehr zu Ihrem Arbeltsplatz ? 

Wir bieten Ihnen einen attraktiven Job an Ihrem Wohnsitz I 

Für unsere Niederlassung In Dreieichenhain suchen wir 

Junior-Sekretärin 

sie sollte Stenografie und Maschinenschreiben beherrschen 
und wird nach der Einarbeitung In einem jungen Team 
selbständig arbeiten können. 

Bei Interesse ist nach Einarbeitung auch eine Tätigkeit als 
VERKAUFS-SACIIBE.\RBEITERIN möt;llch. 

Mitarbeiterin 

für die Auftragsabwicklung. Wir stellen auch eine Bewerberin 
ein, die in den kaufmännischen Beruf überwechseln möchte. 
Eine erstklassige Au.sbildung garantieren wir. Die Tätigkeit 
ist interessant und vielseitig. 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der Edelstahl-Branche mit mehreren 
Alleinvertretungs-Verträgen großer europäischer Edelstahl-Erzeuger. Die erst 
1968 gegründete Niederlassung in Dreieichenhain konnte Innerhalb von knapp 
drei Jahren den Umsatz mehr als verdoppeln und muß deshalb personell ver- 
größert werden. 

Ubertarlfllche Bezahlung Ist bei uns selbstverständlich. Darüber hinaus bieten 
wir Welhnachts- und Urlaubsgeld, Zuschuß zum Mittagessen und zusätzliche 
Altersversorgung. 

Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach tel. Vereinbarung 
unter Telefon 06103/8355 oder schicken Sie Ihre schrlft. Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen an; 

ROBERT LEYER - PRITZKOW + CO 

6072 Dreieichenhain — Postfach 2 

Wenn Gardinen 
zur Debatte stehen 
am besten gleich 
zu 

hingehen ! 
Fahrgasse 17 

Gaststätte 

Westendhalle 

Langen, Bahnstr. 134 

RT 
Das gemütliche 

Abendlokal 

bietet kalte und 

warme Küche 

bis 24 Uhr 

Bestimmt kennen Sie uns als eines der großen europäischen 
Automobilunternehmen. Haben Sie Lust, bei uns mitzuarbeiten? 

Für unsere Poststelle suchen wir einen tüchtigen 

Mitarbeiter 
für Kouvertler- und Versandarbeilen 

Für diese Position wäre auch ein Rentner geeignet. Wir bezahlen 
gut und haben ein angenehmes Betriebsklima. 

Bitte nehmen Sie kurz schriftlich oder telefonisch Kontakt mit 
uns auf: 

Deutsche Simca Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg - Carl-Ulrich-Straße 92 

Telefon (0 61 02) 70 43 

Wir Sachen zum schneilstmögiiohen Eintritt einen jüngeren 

TECHNISCHEN ZEICHNER 

mit Konstruklionsertahrung (möglichst Techniker). 
Wir bieten eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem 
Team junger Mitarbeiter. 
Wir sind ein führender Teiiiieferant der Kfz-Zubehör- 
Industrie. 
Oberzeugen Sie sich durch eine persönliche Vorstellung 
von den Möglichkeiten zur Verbesserung Ihrer bisherigen 
Arbeitsbedingungen. 
Telefonische Terminvereinbarung unter Sammei-Nummer 
Neu-Isenburg (06102) 451/App. 216 bzw. Durchwahl 45216. 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraBe 

Wir steilen zum 1. September 1971 ein; 

männl. bankkaufmänn. Lehrling 

Wir bieten: umfassende Ausbildung 
freundlichen Arbeitsplatz In unserem aufstrebenden Institut 

überdurchschnittliche Vergütung 

Bewerbungen sind zu richten an den Vorstand der 

Spar- und Kreditbanic eGmbH 

6073 Egelsbach, Bahnstraße 62, Telefon (0 61 03) 4 91 93 

NEU-ISENBURG 
Hier wird Ihr künftiger Arbeitsplatz sein als 

STENOSEKRETÄRIN 
für die techn. Leitung eines unserer Nebenbetriebe. 

Sie finden einen modernen Arbeitsplatz in hellen, 
freundlichen Büroräumen; außerdem liegen die Büros 
verkehrsgünstig, sowohl zum Bahnhof Neu-Isenburg 
als auch zur Autobahnabfahrt Frankfurt/Main-Süd. 
Sie können aber auch vom Frankfurter Hauptbahnhof 
aus mit einem Firmenbus Ihren neuen Arbeitsplatz 
erreichen. 

Wir freuen uns auf Ihre Zuschrift oder Ihren Anruf. 

Hauptniederlassung Frankfurt/M. 
Sdialungsbetrieb, 6078 Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 330-332 
Telefon 06102/44523 

PHILIPP HOLZMANN 

Aktiengesellschaft 

BsnaB 
HAU PTW E RK LANGEN 
6070 Langen, Pittierstraße 
Telefon (06103) 7841—44 

Kein Fortschritt ohne Elektronik . . . 

Wir sind ein modernes Unternehmen der Industrie-Elektronik und stellen zum 
Sommer 1971 ein: 

Lehrlinge zur Ausbildung als 

Elektromechaniker - Fachrichtung 

Elektronik (Informationselektroniker) 

technische Zeichner 

Aufgeweckten und tüchtigen jungen («lenschen bieten wir eine gründliche Ausbildung 
für die elektrotechnischen Fachgebiete der Meß-, Steuer-, Regel- und Rechentechnik, 
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns, damit wir ein Gespräch mit Ihnen (und 
Ihren Eltern) vereinbaren können. 

ING. GÜNTHER 

ZIEGLER 

INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOMATIK 
6070 LANGEN, AMPERESTRASSE 3-5. TELEFON 0 61 03 - 78 12 

WIR SUCHEN zur möglichst sofortigen Einstellung 

5 FACHKRÄFTE 
für Metallverarbeitung 

1 ARBEITSKRAFT 
für betriebliche Nebenarbeiten 

2 KRAFTFAHRER 
für Werkfernverkehr, Klasse II 

1 BEIFAHRER 
für Werkfernverkehr, Klasse Ii 

1 KRAFTFAHRER 
für Stadt- und Nahverkehr, Klasse III 

1 BETRIEBSELEKTRIKER 
für alle Elektroarbeiten 

1 BETRIEBSMAURER 
für Reparaturarbeiten 

WIR BIETEN Dauerarbeitsplatz mit guten Verdienstmöglichkeiten, Jahresab- 
schlußprämie auf Jahresverdienst, verlängerten Urlaub mit Ur- 
laubstagegeld und Betriebsverpflegung mit FirmenzuschuB 

WIR BITTEN Interessierte Bewerber um Vorstellung oder Anfrage an Werl<- 
tagen zwischen 8 und 16 Uhr oder nach Vereinbarung an Sams- 
tagen von 10 bis 12 Uhr 

Es sind nur noch wenige Monate, und die Schulzeit liegt hinter Ihnen. 

Haben Sie nicht Lust, den Beruf einer 

Industrie-Näherin 

zu erlernen ? 

Ihre Lehrzeit dauert nur 1'/2 Jahre, 

Danach erhalten Sie nach abgelegter Prüfung vor der Industrie- und 
Handeiskammer den Gehilfenbrief als Industrie-Näherin. 

Sie werden in besonderen Räumen — abseits von unseren eigentlichen 
Produktionsstätten - von ausgesuchtem Fachpersonal bestens ge- 
schult. 
Sie erhalten eine Ausbildungsbeihilfe 
in Höhe von monatlich ca. DM 200,- Im 1. Lehrjahr (je nach Alter) 
in Höhe von monatlich ca. DM 220,— Im 2. Lehrjahr 

Sie haben jährlich 4 Wochen Urlaub, 

Sie haben die Möglichkeit, täglich für DM 1,- ein gutbürgerliches 
Mittagsessen zu erhalten. 

Sie haben die Chance, bei entsprechenden Leistungen als Gruppen- 
oder Bandleiterin aufzusteigen und dadurch ihre Verdienstmöglich- 
keiten bedeutend zu verbessern. 

Denken Sie bitte über all das nach und besprechen Sie es mit Ihren 
Eltern. 
Und falls Sie sich für diesen Beruf entschließen sollten, dann kommen 
Sie bitte zu uns. Wir zeigen Ihnen gern unseren auf das modernste 
ausgestatteten Betrieb. 

Wir stellen außerdem noch 

mehrere weibliche und männliche 

kaufmänn. Lehrlinge 

ein. 
Auch hier bürgen wir für eine solide Ausbildung, wobei unsere kauf- 
männischen Lehrlinge durch einen bewährten Mitarbeiter im Betrieb 
noch eine zusätzliche Fachausbildung erhalten. 

Wir geben den jungen Menschen, die daran interessiert sind, als ge- 
werbliche oder kaufmännische Lehrlinge zu uns zu kommen, Gelegen- 
heit, sich in einem unverbindlichen Gespräch mit unserem Personal- 
leiter zu unterhalten, und zwar Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr. 
Wir würden es begrüßen, wenn wenigstens ein Elternteil an diesem 
Gespräch teilnehmen könnte. 

Dürfen wir mit ihrem Besuch rechnen ? 

Bekleidungswerke 

WiedeMaif 

Sprendlingen bei Ffm., Frankfurter StraBe 127, Telefon 610 81 



f^STRA 
Schuhmaschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Oornhofstraße 40 

Wir stellen 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Schreiner/Packer 
ein. 

Krisenlette Dauerstellung 
Neben guter Bezahlung werden Ihnen zusätzlich viele soziale Leistungen zugute 
kommen. 
Bitte, bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie uns an. 
Verlangen Sie bitte unseren Betriebsleiter, Herrn Koschinski. 
Ruf (06102) S7 76 oder 83 42 

■75,Tahrc 

WllONAJSD 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Dc^ntal- 

branche mit Erzeugnissen von Weltruf. Wir arbeiten 

industriell für die Volksgesundheit auf einem tech- 

nisch außerordentlich interessanten Spezialgebiet. 

Für den weiteren Ausbau unserer Betriebs- und Ent- 

wicklungslaboratorien suchen wir 

Chemielaboranten (in) 

für interessante Tätigkeiten auf einem sehr breiten 

Arbeitsfeld. 

Bewerbungen mit handschriftlichem Anschreiben er- 
beten an 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. C. m. b. H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Tel. 1034 

IHRE 

ZUKUNFT 

bietet Ihnen, sofern Sie Handelsschulabschluß oder die mittlere Reife haben, 
zum 1. September 1971 die Möglichkeit einer umfassenden 

AUSBILDUNG ZUM 

BANKKAUFMANN 

Junge Damen mit dem Abschlußzeugnis einer Handels- oder Realschule, die 
als Kontoristin, Stenotypistin oder Buchhalterin arbeiten wollen, stellen wir 
zum 1. August oder 1. September 1971 ein als 

JUNGANGESTELLTE 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Abschrift oder Fotokopie 
des letzten Schulzeugnisses und ein Lichtbild bitten wir an unsere Personal- 
abteilung zu richten: diese steht Ihnen und Ihren Eltern selbstverständlich auch 
für eingehende Beratung zur Verfügung, Schreiben Sie uns oder rufen Sie 
uns an: 

igHTJ» HESSISCHE LANDESBANK 
Girozentrale« GIROZENTRALE« 

6000 Frankfurt a. fvl, 1, Junghofstraße 26, Postfach 3288,Tel. 28641 

Für unseren Fernschreiber suchen wir zum baldmöglichslen Eintritt eine 

junge Dame 

Neben Schreibmaschinenkenntnissen sollten Sie auch Freude an selbständigem 
Arbeiten mitbringen. 

Es ist selbstverständlich, daß wir Sie in punkte Gehalt und unseren umfangreichen 
sozialen Leistungen zufriedenstellen werden. 

Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns. (Fahrtauslagen werden erstattet.) 

t^vancXaick 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 

Telefon 60 01 

Wir suchen dringend 

Kfz.-Mechaniker 
beJ Höohstlohn 

1 Kfz.-Lehrling 
zum l. September 1971 

AUTO-WOITKE KG 
Renault Handel und Reparatur 
Langen, Augiist-Bebel-Straße 17 

Schälerbau plant und baut schlüsselfertig 

Bei bestem Verdienst, Dauerstellung und guten sozialen Leistun- 
gen stellen wir ein 

4 Baumaschinenschlosser 

2 Maschinisten mit Führerschein 

2 Maschinenschlosser 

1 E-Schweißer 
Unterkunft lOr Auswärtige ist vorhanden. 

Bitte rufen Sie uns an 
Telefon 0 60 74 / 21 26 

Hermann Schäler 
Bauunternehmen 
6051 Dietzenbach, Messenhäuser Straße 16 

Vertrauen 

Zufriedenheit 

Leistungskraft 

bekunden der 

4,6 Millionen Versicherte im Bundesgebiet und in West-Berlin und über 
siebentausend Mitarbeiter. 

Wir suchen jüngere 

kaufm. Mitarbeiter (innen) 

zum späteren Einsatz als Sachbearbeiter 

Wir bieten Ihnen 

gute Aufstiegschancen - 13'/s Monatsgehälter - angenehmes Betriebsklima 
4 Wochen Erholungsurlaub - viele weitere soziale Vergünstigungen. 

Sie brauchen nicht gleich ja zu sagen. Sehen Sie sich Ihren zukünftigen 
Arbeitsplatz ruhig erst einmal an. Sprechen Sie mit uns. Wir haben immer 
Zeit für Sie. 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 

Langen Hessen 
Friedrichstraße 10 
Telefon (0 61 03) 2 31 01 

Darmstadt 
Rheinstraße 35 
Telefon (0 61 51) 2 60 96 

4 

A m t BVerkundungRbIa (t für die Behörden 

ALLGEMLIMR ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 
i 

Anzeigenpreise; im Anreigenleil 0.35 DM fiir die «chtgespaUene 
Millimeteraeile, im Textteil 0.85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile -f- 11 •/• MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei* 
nens, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Br/nßspreis: mnni»ll. 3.— DM • 0.50 DM Tiäcerlohn (in dir'^fm 
Rciraj; sind (l.IH DM MwSt rnthalten). Im FostlH'zuR 3..tO DM 
nionallioh t ZusU'll^elnihr (incl. 5,5V« MwSl). EinzelpiHsi 
diensiaßs 10 Pfß., freitags 50 Pfg - Dnick u. Vrrla? Kiihn KO, 
ftOTO bei Kfm., D;irmst;idter Slrußc 2H. Telrfon 27 t5. 

Nr. 13 Dienstag, den 16. Februar 1971 75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Schwedens Bürgerrevolution 
Dr. Walter Bock 

Europas Musterschüler in den .wziiilon Fä- 
cliprn erhält neuerdins.s mi.serable Zensuren. 
Schweden erlebt KecenwiirtiE den schlimmsten 
Arbeit<!knmpf seit .lahrzehnlen. Der Streik, 
der allmählich das cesamte öffentliche T.eben 
Irthmleqt. Ist für das I,and und die Resienmp: 
Pnlme auch von prinzipieller politisdier Re- 
deutiinR. Die von Palme ideolnciscli unter- 
mauerte Politik der absoluten Gleichheit aller 
RiirRer und der totalen sozialen .Absicherung 
jedes Einzelnen im Staat .scheint durch die 
letzise Entwicklung wiederlesl zu werden. 
Damit sind Fragen aufgeworfen, die — am 
makabren Beispiel Schweden — in ganz Eu- 
ropa Briindlicb durchdadit werden müssen. 

Anlaß des Streiks sind I.ohnforderungen 
von zwei Gewerkschaften, des Feich.sverban- 
des der staatlichen Angestellten und des 
Zentralvcrbandes der .schwedischen .'Xkadcmi- 
ker. die der staatliche Arbeitgeber für zu hoch 
imd Ökonomisch für nicht vertretbar hält. 
I,ohnsteigerungen von IR bis 22 Prozent 1071 
nacli einer Steigerung.squote von 11.5 Prozent 
im vercangenen .lahr lassen in den Kassen 
den Boden durchscheinen. Die Regierung sieht 
.sich mit der harten, aber selbstverständlichen 
Wirklichkeit konfrontiert, daß man gewaltigen 
Wohlstandszuwachs und umfassende soziale 
Wohltaten für alle .sowie tiefgreifende Refor- 
men in allen Bereichen nicht gleichzeitig ver- 
wirklichen kann, ohne das wirtschaftliche 
Fundament des Staates .schwer z.u erschüttern 
und ohne den einzelnen Bürger schwer zu be- 
lasten. 

Ein gut verdienender .Arbeiter, Angestellter 
oder Beamter erhält in Schweden nur 4.1 Pro- 
zent seines Lohnes oder Gehaltes ausbezahlt. 
Alles andere schluckt der Staat in Form von 
steuern und sozialen Abgaben. Zwar haben 
sich die Schweden mit derart hohen Belastun- 
gen abgefunden, weil sie damit ihre soziale 
.Sicherheit erkaufen. Was aber den jetzigen 
Streik zur Existenzfrage für die soz.ial-demo- 
kratische Minderheitsregierung werden läßt, 
Ist die Erkenntnis, daß es slcli bei Palmes 
Konzept von der sozialen Gleichstellung aller 
Bürger in Wirklichkeit um ein recht unsoziales 
Programm handelt. Ein Maschinenmeister, der 
seit einem Vierteljahrhundert bei den schwe- 
dischen Eisenbahnen seinen Dienst versieht, 
eine Arbeitsgruppe leitet und für einen Ma- 
schinenpark verantwortlidi ist, erhält infolge 
der Steuerprogre.ssion netto kaum mehr als 
der junge Maschinist, der unter Ihm arbeitet 
und gerade seine Lehrz.eit beendet hat. 

Ahnlich verhält es sicli in allen Berufsarten. 
Daß die Gewerkschaften jetzt zur Kraftprobe 
mit dem Staat antreten, ist mehr ein Aufstand 
dagegen, daß die alten Tugenden Fleiß. Sorg- 
falt, Verantwortungsbewußtsein und Treue 
nicht mehr honoriert werden. Es ist ein Auf- 
stand der Bürger gegen eine soziale Utopie. 
GüO Eisenbahner machen 44 000 Kollegen be- 
schäftigungslos, denn diese 600 bedienen die 
Signalanlagen. 1000 Beamte stoppen fast den 
ganz.en Behordenapparat, denn diese 1000 be- 
dienen die Schalthebel der Verwaltung. Die 
Regierung hat mit der Aussperrung von 30 000 
Staatsangestellten gedroht, worauf die beiden 
Gewerkschaften wiederum mit der Ankündi- 
gung reagierten, daß weitere 5000 ihrer Mit- 
glieder von der Arbeit fernbleiben werden. 
Das würde bedeuten, daß die Schulen ge- 
schlossen werden, der Gesundheitsdienst und 
die öffentlidie Verwaltung zusammenbrechen 
— ganz abgesehen von den wirtschafllidien 
Schäden. Der Verlust der Staalsbahnen wird 
bereits jetzt auf 7 Mill. Kronen täglich be- 
ziffert. 

An die Gewerkschaften muß man aJlerdings 
die Frage richten, ob sie mit ihren Punkt- 
streiks nicht das Prinzip der Verhältnismäßig- 
keit der Mittel verletzen, ob solche Ausstände 
nicht den Streik als let/.es Mittel des .Arbeits- 
kampfes ad absurdum führen. 

Regierung und Gewerkschaften werden ein 
hohes Maß an Besonnenheit brauchen, wenn 
aus dem sozialen Vorbild Schweden nidit ein 
nordisches Sdireckbild werden aoll. 

Der Rotsrhaftrr der afrikanischen Kopuhlik Kongo-Kinshasa. Rrnrst Kashcmwa (Mitte) besuclilr die Mascliinrnfiihrik Piltirr .\G. Diplom- 
Volksuirt Schill, strilvortretendps Vorslandsniitglicd (links neben dem Botschaflcr), führte den (iasl durch die erkh;illen. Iteehts neben 
dem Bolsehufler; Diplom-Ingenieur lloffniann, der teclinisehe KrliiuleriniKen gab. I.Z-Bild 

Kongolesischer Botschafter In Langen 

Besuch In der Maschinenfabrik Pittfer / Informative Gespräche 

Der Botschatter der afrikanischen Republik Kongo-Kinshasa in der Bundesrepublik Deutschland, 
Ernesl Kashemwa, besuchte am Montag In Begleitung des ersten Botschaftsrates Soares und 
von Herrn Dr. Friedl, Direktor der Deutsche Bank AG, die Pittler-Maschinenfabrik AG, um sich 
über die weltweiten Exporte und die Erzeugnisse des GroBunternehmens zu Informieren. Zu dem 
Empfang war auch Bürgermeister Hans Kreiling als Vertreter der Stadt erschienen. Das stellver- 
tretende Plttler-Vorstandsmltglied, Diplom-Volkswirt Schill, hieB die Gäste willkommen. Diplom- 
Ingenieur Hoffmann führte sie durch die Werksanlagen. 
Die Bedeutung des Besuchs zeigte sich auch 

darin, daß der Geschäftsführer des VDW, Dr. 
Jan.sen, und der Ilauptgesdiäftsführer der In- 
dustrie- und Handelskammer Offenbach, Dr. 
Häberleln, anwesend waren. Für die Pittler- 
AG nahmen auch Verkaufsdirektor Jentsdi, 
der Hauptabteilungsleiter Verkauf, Ingenieur 
Jürss, der Hauptabteilungsleiter Werkzeug- 
Konstruktion, Diplom-Ingenieur Pieper, und 
Werbeleiter Kurt Werner teil. 

50 Prozent In fremde Lünder 
Schill, der französisch sprach, wies den Bot- 

schafter darauf hin, daß er sich „im Hause des 
größten kontinentaleuropäischen Herstellers 
von Drehmaschinen, das stark exportorlentiert 
ist", befindet. Die Anstrengungen der Unter- 
nehmensleitung seien von außerordentlich zu- 
friedenstellenden Ergebnissen gekrönt; fast 
SO Prozent der Erzeugnisse werden In fremde 
Länder geliefert. 

„Es ist uns eine besondere Ehre", sagte Di- 
plom-Volkswirt Schill welter, „In Ihnen nicht 
allein einen hervorragenden Vertreter der 
Demokratischen Republik Kongo zu begrüßen, 
sondern außerdem eines Landes, das mit der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft im Rah- 
men der Konvention von Yaounde verbunden 

ist. Die Zusammenarbeit zwi.schen den a.ssozl- 
ierten afrikanischen Staaten und Madaga.skar 
einerseits und der EWG andererseits hat sich 
Immer fruchtbarer entwickelt. Dies Ist für 
mich umsomehr eine Befriedigung, als Ich den 
Vorzug halte, dem Europäischen Entwicklungs- 
fonds als Experte in Brüssel und Mali anzu- 
gehören." 

Auch Ausbildung junger Afrikaner 
Die Pittler AG sei bereit, ihren Teil zu der 

Hfrr>europäischen Zusammenarbeit beizutra- 
gen. Man denke, so erläuterte der Sprecher, 
nicht nur an Exporte, sondern auch an die 
Ausbildung von jungen Afrikanern. 

In seiner Dankesrede betonte der Botschaf- 
ter, welche Bedeutung sein Land den Bezie- 
hungen zu Unternehmen der Maschinenindu- 
strie wie der Pittler AG beimesse. Die Moder- 
ni.slerung und Technisierung erfordere ein ho- 
hes MaiJ an Zu.sammenarbeit mit der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft. Mit großem 
Interesse habe er aber auch den Gedanken 
der Ausbildung junger Afrikaner zur Kennt- 
nis genommen. Er hoffe, daß sich zwisdien 
diesem Großunternehmen und seinem afrika- 
nischen Heimatland bald eine Zu.sanuiien- 
arbeit ergebe. 

In Kürze „Blaue Zonen" 

Bald ist es so weit: im Stadtgeb{et werden „Blaue Zonen" für Kraftfahrer geschaffen. Parkbereiche, 
In denen mit einer blauen Parkscheibe — daher die Bezeichnung „Blaue Zone" — für begrenzte 
Zeit der „fahrbare Untersatz" abgestellt werden kann. Der Magistrat halte sich In einer Sitzung 
mit Anregungen der SPD-Fraktion des Stadtparlamentes befaBt und konnte sich — wie es helBt — 
„den Argumenten der SPD nicht verschließen". Für die Blauen Zonen sind demnächst In Lan- 
gener Geschäften Parkscheiben kostenlos erhältlich. Der erste Bedarf wird auf 50 ODO bis 60 ODO 
geschätzt. 
An folgenden Sirtlen sollen „Blaue Zonen" 

geschaffen werden: 
Friedrichstraße zwischen Nördliche Ring- 

straße und Gartenstraße beidseitig; 
Südseite der Gartenstraße zwischen Fried- 

richstraße und Marienstraße; 
Südseite der Bahnstraße zwischen Friedrich- 

straße und Bahnhofsanlage; 
Südseite der Nördlichen Ringstraße zwi- 

schen Marienstraße und Friedrichstraße; 
Südseite der Bahnstraße in Höhe der Post; 

Ostseite der Flachsbadistraße zwischen Fa- 
brikstraße und Jahnstraße; 

Ostseite der Bahnhofsanlage, Nordseite der 
unteren Westendstraße bis zur Liebigstraße; 

Wernerplatz. 
Im Bereic+i die.ser „Blauen Zonen" werden 

In den Gesdiäften Parkscheiben ausgegeben. 
Groschengräber ungünstig 

SPD-Fraktionsvorsitzender Göhr wies auf 
ein Schreiben hin, das dem Magistrat schon 

Der Botschafter und sein Begleiter waren 
von <lcm Ausmaß der Produktion und der 
lechni.schen Vollkommenheit der Ma.schinen 
beeindruckt. Sie ließen sich die modernsten 
Steuergeräte zeigen und ließen sidi Zeit, den 
Verwendungszweck der Masdiinen erklären zu 
lassen. Hier und da kam es audi zu kurzen 
Ge.sprädien mit Arbeitern des Unternehmens, 
darunter mit mehreren indischen Arbeitskräf- 
ten, diezur Zeit bei Pittler ausgebildet werden. 

TV-Turner 

in der Bundesliga 

Dem Turnverein 1862 ist es als erstem 
Verein Langens gelungen, in die 
höchste Leistungsklasse der Bundes- 
republil( aufzusteigen. 
Im Oberliga-Endkampf am Samstag in 
Wuppertal kam die Langener Riege 
hinter TG Elberfeld (204,85 Pkt.) mit 
200,00 PIct. auf den zweiten Platz. Sie 
hat sich somit für die Bundesilga qua- 
lifiziert. 
Ein stolzer Erfolg der Turner, des Ver- 
eins — und nicht zuletzt auch für das 
Ansehen unserer Stadt. 

am 2(i. November 1970 zugeleitet worden war. 
Die Sozialdemokraten hatten darin zu ver- 
stehen gegeben, daß sie die bisherige Rege- 
lung mit Parkuhren, den sogenannten „Gro- 
schengräbern", für ungünstig hallen. „In letz- 
ter Zeit mehren .sich Klagen, daß in Kurz- 
parkräumen (mit Parkuhren) oft keine Park- 
möglichkeit mehr besteht. Leider muß ver- 
mutet werden, daß die.ser Engpaß dadurch 
verursacht wird, daß die Parkflächen weit 
über die zulässigen Zeiten hinaus belegt und 
somit ihrem eigentlichen Zweck entzogen wer- 
den." 

Die „Mi.sere" sei wahrscheinlicli durch man- 
gelhafte Kontrollen der Kurzparkzonen ent- 
standen. Ein Blick auf die Parkonieter, die 
zum Teil überhaupt nicht mehr bedient wür- 
den, gebe der Auffa.ssung der Sozialdtmokra- 
ten recht. Es komme ihr nidit so sehr darauf 
an, die Verkehrsteilnehmer über Parkuhren 
zur Kasse zu bitten, als vielmehr die Dauer- 
parker in ihre Grenzen zu verweisen. 

820 Freifahrkarten an 170 Personen 
Vergünstigung für Minderbemittelte 

Seit dem 10. Juli 1970 werden in Langen 
Minderbemittelten, Sozialhilteempfängern und 
DDR-Besuchern Freifahrscheine für die städti- 
schen Omnibusse überreicht. Bürgermeister 
Hans Kreiling zog nun die Bilanz des ersten 
halben Jahres. Es wurden insgesamt 820 Kar- 
ten zu je sechs Fahrten ausgegeben. 670 nutz- 
ten die kostenlosen Stadtbusfahrten. Der fi- 
nanzielle Aufwand betrug 1640 Mark. Im 
Haushalt waren für diesen Zweck 7500 Mari« 
angesetzt worden. Für 1071 wurde daher nur 
ein Beirag von 5000 Mark eüigesetzl. 

Von der Stadtverwaltung wurde dargelegt, 
wie sidi die Anträge auf die verschiedenen 
Stadtbezirke aufteilen. So wurden im Bezirk I 
östlich der Lutherstraße—Lutherplatz—Rhein- 
slraße—Wilhelmslraße 36 Karlen ausgegeben, 
davon fünf an DDR-Besudier und 31 an Min- 
derbemittelte, jedoch keine Karte an So/.ial- 
hilfeempfänger. 

Im Bezirk II wesllidi der Linie dos ersten 
Bezirks bis ösllidi der Bahn wurden •! Kar- 
ten angefordert. Sieben Sozialhilfeempfänger 
nutzten die Möglichkeit, femer 12 DDH-Be- 
sudier und 52 Minderbemittelte. 63 Karten 
wurden im Bezirk III westlich der Bahn ver- 
teilt. Davon gingen sedis an Sozialhilfeemp- 
fänger, 20 an DDR-Besucher und 37 an Min- 
derbemittelte. 

Bei den Ermittlungen wurde audi festge- 
stellt, daß einige Empfänger ihre Karlen an 
nicht anlragsbereditigle Personen weiterge- 
geben halM?n. „Diese Mißbräudie sind aller- 
dings derart geringfügig, daß von entspredien- 
den Maßnahmen abgesehen werden kann." 
l>er durch zusätzlirfre Kontrollen entstehende 
Aufwand stünde in einem krassen Mißver- 
hältnis zum Verlust. 
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3etzt 46 Bebauungspläne 

Der Baudezcrnent gab eine Bilanz der Langener Bauptanung 

Wer baut, gleichgültig, wie und wo im Stadtgebiet - er l(at>n et nur im Einvernehmen mit dem 
Baugpsetz. Et tchrelbt lür bestimmte Baubeielche sogenannte Bebauungspläne vor. die von dem 
örtlichen Gesetzgeber, der Stadtverordnetenversammlung, aufzustellen sind, Jahr tür Jahr 
zieht die Stadt Bilanz. Der Baudezernent, Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe, unterzog sich am 
Donnerstag vor dem Parlament dieser Aulgabe Ende 1970 hatten In Langen 46 Bebauungspläne 
bestanden. 30 von ihnen sind rechtskärttig. 

AUS UNSERER STADT 
I,.inRon, den 16. Februiir 1071 

. . . und die Alten sehen zu 
Wenn man auch behauptet, daß die Narretei 

Jürnjer iunR erhalle als sorgenvoHer Ernst, so 
kommt selbst für den Krönten Faschings- und 
Kamovalst>eKels1erten einmal die Zeit, da er 
— leider — es doch nicht mehr fertlKhrijifjt, 
das tolle närri.sehe Treiben mitzuniadien Seit 
es das Fern.sehen Bil)t und der riildsetiirm in 
den Tollen Ta^en üueli narriseli wird, liaben 
die Tollitätcn ihr lleidi l)is in die Stuben aus- 
gedehnt. Die Alleren, die sonst immer ein 
weniR traurig von der Saalecke aus zusahen, 
wie die JunRen auf dem Rleldien Parltclt 
tan/.ten, auf dc>m auch .sie sieh einmal ver- 
giniRl beweRten, diese alten lI<Trsrhaften 
brauchen, um FasdiinR und Karneval mitzu- 
erleben. nicht mehr aus dem Haus zu Rehen. 
Ül)er das Fernsehen erleben sie die Narretei, 
wie am letzten Freitag, und die meisten von 
Ihnen sind reclit zufrieden dabei, zumal sie 
auf einen Ruten Tropfen durdiaus nicht ver- 
richten mü.ssen und die Flasdie in Greifnähe 
haben, .sofern es der Hau.sarzt ihnen nicht ver- 
boten hat. Natürlidi gibt es wehmütiRo Kr- 
Innenmgen an Damals auch vor dem Fem- 
sohsdiirm; aber einige der alten I.,cutchen 
linden es dodi Ranz gut, vom letzten Rdiunkel- 
lied aus, den für sie besdiwerlichen Heimweg 
nidit mehr antreten zu müs.sen. .sondern nur 
drei Sehvitle zu h.iben bis zum Bett. 

. Frau Margarete Burger, Darmstädtor 
Straße 16, zum 7fl., Herrn Heinrich Leiser, 
Karlstrnße 1."). zum 78. und Frau Marie Seh- 
ring, Dorotheenstraße !). zum B2. Geburtstag 
am 17. 2.; 
, . . Frau Emma Vetter, Dieburger Straße 9, 
zum 77., Frau Anna Dieling, I.angestraße 33, 
eum 77., Herrn Wilhelm Derscheid. Garten- 
■traße 49. zum 81. und Frau Johanna Grone- 
meyer, Waltcr-Rietlg-Straße 8, zum 79. Ge- 
Dxirtstag am 18. 2. 

Herzlldie Glück- und Segenswiinsdie ent- 
bietet sudi die LZ. 

Verdienstvoller Bürger gestorben 
Am 29. Januar Ist Herr 

Fritz Mertig im Alter 
von 68 .luhren gestor- 
ben. Er stammte aus 
Kriebitzsch im Kreis 
Altenburg und war nadi 
seiner Lehre lange Jahre 
in I.,eipzig als Bankkaut- 
mann tätig. Im Jahi-e 
19.').') kam er nach Lan- 
gen und wirkte bei der 

Langener Volksbank, von der ihm die I.<?itunR 
(hrer Zweigstelle in der nahn.straße 123 über- 
tragen wurde. Auf Grund seiner hervoiTagen- 
dcii Fadikenntnisse und seines verbindlidien 
.Wesens halt« er großen Anteil an dem 
schnellen Wachsen dieser Filiale. 

Sein Interesse am kommunalen Leben 
führte ihn zur Wählergruppe der Niditpartel- 
gebundenen Einwohnervertreter (NEV). Neben 
der Rechnungsführung innerhalb dieser 
Gruppe arbeitete er aktiv mit und erwarb 
sich dadurch auch Verdienste um die Stadt 
Und ihre BürRer. wofür ihm öffentlich ge- 
dankt sei. 

* .fahrgang 1903 04 trifft sich heute, Diens- 
tag. ab I,"? Uhr im „Haferkasten". 

Kappenabend der Naturfreunde 
Am Fastnachtssamstag werden die „Natur- 

freunde" in ihrem neuen Heim am Steinberg 
rtnen gemütlichen Kappenabend abhalten. 
Der große Aufenthaltsraum wird den Rahmen 
tu einem stimmungsvollen Treiben und hu- 
moristischen Darbietungen bilden. Alle Mit- 
glieder und Freunde des Vereins sind dazu 
hei-züch eingeladen. 

ORK Langen lädt ein 
Erste Hilfe bei Unfällen an Kiefer u. Duhnen 

Am kommenden Donnerstag, (18.2), findet 
In der Ludwig-Erck-Schule, im alten Gym- 
nastik-Saal im 2. Stock, um 20 Uhr ein inte- 
ressanter Vortrag statt. Zahnarzt Dr. Metz 
spricht über erste Hilfe bei Unfällen an Kiefer 
und Zähnen. Das rote Kreuz würde sich freu- 
en, viele Gäste begrüßen zu könnnen. 

CDU für Tonband und Fragestunde 
Der Altestenausschuß der Langener Stadt- 

verordnetenversammlung soll tieauftragt wer- 
den, eine Änderung der Gesdiäftsordnung 
vorzubereiten, damit von den Sitzungen Ton- 
bandaufnahmen — als eine Art Protokoll — 
hergestellt werden können. Außerdem soll 
eine Fragestunde eingeführt werden, wiesle in 
ajideren Parlamenten üblich ist. 

Der Grund für diese CDU-Initiative: man 
konnte sich nur schwer an Einzelheiten frühe- 
rer Debatten erinnern. Vielfach werdet am 
Rednerpult frei gesprochen, \md — wenn es 
einmal not tue — könne der Redner nicht 
»ehr nachweisen, weldie genauen Redewen- 
dungen er benutzt hat. 

Von den übrigen 16 wurden zwei als Satzung 
(lok.iles Bauge.setz) be.schlo.ssrn; sie liegen zur 
Prüfung auf dem Tisch des Regierung.spräsi- 
dentcn. Bei fünf Plänen ruht das Verfahren 
oder wurde oingestellt, wofür bo.sondere 
Gründe maßRel)liih waren. Neun Bebauungs- 
pläne sind noch im Stadium des Entwurf.«! oder 
befinden sich im sogenannten .Aufstelluncs- 
verf.ibren. 

Ein Kuriosum der Ge.selzReltunR: obwohl im 
veruaiiRenen Jahr sechs Bebauungspläne 
rechlskräftiR geworden sind, hat sich ihre 
Zahl 1070 nur um drei von 27 auf 30 erhöht. 
Das hat folgende Gründe: drei tiereits rednts- 
kräflice Bebauungspläne fielen weg: einer, der 
teilwei.sc geändert wurde, für das Gebiet süd- 
lich der Nördlichen Ringstraße zwischen Hein- 
ridi- und Taimu.sstraße sowie die Pläne an der 
Südlichen Ring.straße zwischen SdiulRelände 
und Kreuzung T.r-ukert.sweg und für das Ge- 
biet der Sonderschule. Sie wurden durch an- 
dere Bebauung.spläne ersetzt, die inzwischen 
ebenfalls Recht.skraft erlangt haben. 

RechtskräftiR wurden folgende neue Pläne: 
dritter Ab.schnitt im IndustrieRebiet Neurott, 
das WohnRebiet an der Nördlichen RinRstraße 
zwischen Heinrii+i- und lAitherstraße, das neue 
WohnRebiet im ..Malerviertel" zwi.schen der 
Grünewald- und .Spitzwegstraße im Neurott, 
eine Änderung in der Wohnstadt Oberlinden, 
eine Telländenmg an der Südlichen Ringstraße 
imd d;)s Gebiet der Sondersdiule. 

Der Regieningspräsident befaßt sich zur Zeit 
mit dem Plan Wohnstadt Oberlinden, Ab- 
.schnitt I. nördlicher Teil. Dort hat die Stadt 
I.angen Widersprudi gegen eine Auflage des 
Regienuigspräsidenten erhoben. Geprüft wird 
der Plan für das Wohngebiet zwischen Die- 
burger Straße östlich der Straße am Steinberg 
und Südlicher Ringstraße. Fünf Pläne nilT-n 
oder wurden eingestellt: für das Gebiet Egels- 
badier Straße. Frankfurter Straße. Bahn.str.' 
Ecke Annastraße, Die.selstraße imd verlängerte 
Pestaloz/istrnße. 

Von be.sonderem Intere.sse sind Pläne, die 
zur Zeit entworfen werden oder im Aufstel- 
lungsverfahren sind; Bahnhofsbereich zwi- 
schen I.iehig- und Westendstraße (die Hoch- 
hatisbauten Regenüber dem Bahnhof mit bis 
zu 3f! Stockwerken), der .M>sihnitt I des Indu- 
striegebietes Neurott, das Wohngeliiet „Am 
Steinberg". Absdinitt 11 Olterlinden (Neben- 
erwert>ssiedlungK das Wobngeliiet südlidi der 
Südlichen Ringstraße zwischen Friedhofstraße 

und Darmstädter Straße (in dem ebenfalls 
Hochhäu.ser gebaut werden sollen), das Wohn- 
gebiet westlich der N'ord-Süd-.\ch'-e im Be- 
reich der Feldbergslraße. Xordcndslraße und 
verlängerter Annastraße, das Raiigehiet am 
Lutherplatz und an der Südseite fier oberen 
Bahnstraße sowie der F.rbolungs- und Frei- 
zeitpark im Langener .Stadlwald Einige Pläne 
mü.s.sen auf Grund von Anregungen der Trä- 
ger öffentlidier Belange überarbeitet werden. 
Dazu gehört auch di'r Ri'hauung.splan Nr. 1. 
das „I.angener Manhattan" am r>ahnhnf. Die 
AufstellunRsverfahrc n werden ."ich nach An- 
sicht des Magistrats teilweise noch über einen 
längeren Zeitraum hinziehen 

An der rechten Wiese 
Aus ihrem ..Aschenputtel-Dasein" wird nun 
die Straße „An der rechten Wie.se" erlö.st, 
nachdem das Sport- und Kulturzentrum neben 
dieser Stra(5e mehr und mehr verwirklicht 
wird. Die Stadtverordnetenversammlung bil- 
ligte einstimmig den Ausbau der Straße. Stadt- 
verordneter Georg Seel (SPD) bemerkte, als 
Verbindungsstraße für die Anlieger eben.so 
wie als Straße für das Kultur- und Sportzen- 
trimi sei der Ausbau dringend notwendig. 

Bebauungsplan hinfällig 
Auf Anregung des Magistrats hallen Bau- 

ausschuß und Plenum der .Stadtverordneten- 
versammlung den Be.schluß vom 18. Dezem- 
ber aufgehoben, der vorsah, einen Behauungs- 
plan für ein Wohngebiet .südlich des Schwimm- 
bades zwischen Teich- und Dieburger Straße 
aufzustellen. Damit ist die.ser Plan hinfällig. 

Wasserwirtschaftsamt 
genehmigte Teilplan 

Von der Wasserbehörde beim Regierungs- 
präsidenten wurde ein Teil des von der Stadt 
Langen vorgelegten Generalentwässerungs- 
planes genehmigt. Das grüne Lieht für die üb- 
rigen Pläne soll im Herb.st folgen. Die Planung 
erfolgt für die nächsten Jahre in verschiede- 
nen Ab.sehnitten, deren Rangfolge noch fest- 
gelegt wird. Es geht dabei .sowohl um Kanal- 
neubauten als auch um Saniening.smaßnah- 
men. die erforderlich sind, um das Abwas.ser- 
system der Stadt den gewadi.senen Erfonfler- 
nts.sen und der künftigen Belastung anzupas- 

Schulpartnerschaft 

Dreieichschule - Lycäe de Romorantin 

/)ie sich ültcr einen langen Zeitraum 
erstreckenden Bemühunqen. eine Schnl- 
pnrtncrschaft urisrhen dem Ci/mnasiiim 
in TMnpen und dem in Romorantin :ii- 
stande:uhrinqen. hatten jetzt Erfolg. Es 
liegt nun die amtliche Bestätigung die- 
ser Schulpartnerschaft vor. 

Damit ist es riuipficfi, die bisherigen 
Bemühungen verstärkt inrtiusetzen, dn.ö 
.sich deutsche und französische Schüler 
über die Partnerstadt und die jea-cilipe 
Schulpra.ris informieren. Während sich 
im Sommer 1969 10 Schüler aus Romo- 
rantin in Langen aufhielten und eine 
t.anpener Schiilergrupiie im letzten Jahr 
die Osterferien in Romorantin ver- 
brachte, wobei sie Gelegenheit hatte, 
den Unterricht des Lycee zu besuchen, 
ii'erck'ii ca. 2.1 französische Schüler und 
drei Lehrer während der Osterferien in 
Langen sein, deren Gastgeber Familien 
i'oii Schülern des Gi/mnasiums und der 
Realschulen sind. Die Schüler aus Romo- 
rantin bekommen, obwohl sie vor einer 
tvichtigen Prüfung stehen, eine zusätz- 
liche Ferienwoche für den Aufenthalt in 

I.angen, der aber leider so liegt, dafl 
eine Teilnahme am Unterricht nicht 
möglich ist. 

Doch auf beiden Seiten sieht man die 
Begegnung im Unterricht als icichtiges 
Element im Austausch an. Lange Bemü- 
hungen der Dreieichschule, unterstützt 
vom Fördererkreis für europäische Part- 
nerschaften, erreichten die Zusage, daß 
man in Romorantin alles daransetzen 
wird, den künftigen Austausch so zu 
legen, daß ein Bestich des l/nfcrriclKs 
möglich sein toird. Wer die unterschied- 
liche Schulorganisation in Frankreich 
kennt, weiß, daß diese Bereitschaft nur 
mit großen Mühen und nur im Rahmen 
einer offiziellen Schulpartnerschaft ge- 
weckt werden kann. 

Obwohl diesmal noch kein Unter- 
richtsbesuch stattfinden kann, werden 
sich Gymnasium, gastgebende Familien 
und Fördererkreis bemühen, daß die 
jungen Franzosen einen angenehmen 
und nützlichen Aufenthalt in Langen 
haben werden. 

Jung 

Neue Verkehrszeichen wird es >b 1. MÄn Im Stadtbild geben. Schon Jetzt werden sie zum 
Teil verwendet, wie dieses Zeichen für völliges Halteverbot. Hier ist in der Augusl-Bebel- 
StraBe da* Ende diese* Verbotes angezeigt. Das absolute Halteverbot Ist durch ein rotes 
Kreuz in rotem Rand auf blauem Feld gekennielchnet. 

„Trimm-dich" auf dem Parkett 
(ienrralversammlunR des Tanzclubs Blau-Gold 

Von der Jahreshauptversammlung des Tanz- 
club> „HIau-Gold" Langen wurde Oberslu- 
dienrat Kurt Ilempel einstimmig auf weitere 
zwi'i Jahre als Vorsitzender bestätigt. Herr 
Hempel ist zugleich als Tumierwart tätig. Er 
ist dazu prädestiniert, zählt er doch selbst mit 
seiner Fra\i Margarete zu den Spitzenpaaren 
der Deutschen Senioren-Sonderklasse. Es ge- 
lingt ihm immer wieder, für die weithin be- 
kannten Amateurlanzturniere Spitzenpaare 
aus ganz Dcut.sdiland zum siiortlichen Wett- 
streit nach Langen zu holen. 

Zur Neuwahl standen weitc-'-hin der zweite 
stellvertretende Vorsitzende und der Schrift- 
führer an. Ein.stimmiR wurden die bisherigen 
Inhaber dieser Amter. Hubert Kühnl und 
Hans Kunze, wiedergewählt. 

Im Rahmen der „Trimm-Dich-Aktion" wird 
Clubtrainer Frank Gierok im Trainingsraum 
des Tanzclubs. dem kleinen .Saal des TV, ab 
Donnerstag, dem 4. März, einen Kursus ver- 
anstalten. Er .soll intcrc.s.siei-ten Paaren die 
Möglidikeit geben, ihre Tanzkenntni.s.sc in den 
Standard- und lati inamerikanischen Tänzen 
aufz.ufri'.chen. 

Eme Leistungsgruppc wird zügig für das 
Tan/Sportabzeichen trainieren. Die im Club- 
raum installierte neue Musikanlage und große 
SpieRelwand wird helfen, das Training zu 
intensivieren. 

Genehmigungen immer schwieriger 
JahrrshauptveisammlunK des 5IST Dreieich 
Die Mitglic^der des Motor-Sport-Teams Drei- 

eich waren zur Jahre.shauptvcrsammlunR im 
Gasthof zum Lämmchen fast vollzählig er- 
schienen. Da der Vorstand nur alle zwei 
Jahre neu gewählt wird, standen diesmal 
keine Wahlen an. Als neue Kassenpnifer fun- 
gieren O.skar Schank und Bernd Müller. 

Der Bericht des ersten Vorsitzenden H J. 
Porth galt zunächst einem Rückblick auf die 
gelungene Dreieichfahrt 1970, Diese schon zur 
Tradition gewordene Fahrt wird in diesem 
Jahre nicht im Mai stattfinden, sondern, falls 
überhaupt, im Herbst 1971. Der Grund liegt in 
der ständig steigenden Schwierigkeit, Geneh- 
migungen für bestimmte Wegeabschnitle und 
Strecken zu bekommen. Dieser Tatsadie muß- 
ten die Mitglieder bereits im vergangenen 
Jahr Rcdinung tragen. Die Zahl der Starts und 
leider auch der sportlichen Erfolge bei Rallyes 
und Orientienmgsfahrten ging spürbar zu- 
rück. Einige Mitglieder haben deshalb in Ge- 
meinschaftsarbeit ein Autocross-Fahrzeug fer- 
tiggestellt, mit dem sie sidi in die.sem Jahr 
auf Auto-Cross-Voranstaltungen betätigen 
wollen. 

Der Bericht des Kassenwarts, R. Just, ergab 
lür das ausgelaufene Jahr eine ausgeglichene 
Bilanz; der Kassenführung und dem Vor- 
stand wurde ohne CJegenstimmen Entlastung 
erteilt. 

Der Club wird auch im neuen Jahr nel>en 
der Beteiligung an Wettbewerben motorsport- 
licher Art clubinterne Fahrten und Tanzver- 
anstaltungen sowie eine gemeinsame Fahrt 
zum Nürburgring unternehmen. 

Hallenbad-Happening im Club Voltaire 
Einen besonderen FasUiaditsbcitrag hat 

Langens Club Voltaire auf seinem Termin- 
kalender für den morgigen Mittwoch stehen: 
eine feierliche „Hallenbad-Einweihung", das 
— so der Club — seinen Platz in den „Ge- 
wölbe-Hallen" der Voltairianer gefunden habe. 
Prominenz aus Land und Stadt wird dazu im 
Club erwartet. Das „Festprogramm" sieht un- 
ter anderem Reden des Bundesministers für 
Nasse Angelegenheiten, Manfred Schmackes, 
von „Bundespräsident a. D. Wilhelm Lübke" 
und den Eröflnungssprung in das Schwimm- 
becken von G, J. Grein vor. 

Zu allem wird das Voltaire-Orchester mit 
ernster und leichter Musik den nötigen Rah- 
men liefern. Positive Auswirkungen soll das 
Happening für das geplante Langener Hallen- 
bad haben: die Voltairianer beaixsichtigen den 
Verkauf von Wasser — abgefüllt in Flaschen 
— als „Bausteine" für Langens Großprojekt. 
Der Erlös soll der Stadtkasse zufließen. 

Das Happening, zu dem alle Bürger einge- 
laden Bind, beginnt um 20.01 Uhr im Club- 
kellergewölbe unter der Frankfurter Schule. 

nh 
Der Wald und seine Vögel 

So lautet das Thema eines Farbfilmvortrags, 
den die Gruppe Langen des Deutschen Bundes 
für Vogelschutz am Mittwochabend um 20 Uhr 
im Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiums 
veranstaltet. Wie bei allen seitherigen Veran- 
staltungen dürfte es dem Verein auch dieses- 
mal wieder gelingen, den interessierten Be- 
suchern etwas Besonderes zu bieten. (Siehe 
auch Anzeige.) 

Die Polizei meldet.' 

2U00 Mark Sachschaden 
Am Sonntag stießen gegen 10.45 Uhr auf 

der Kreuzung Gartenstraße / Annastraße zwei 
Personenwagen zusammen. Der Blechschaden 
wird von der Polizei auf 2000 Mark gesdiätzt. 

* Beim Einbiegan in die Südliche Ringstraße 
stieß am Donnerstag ein Personenwagen, des- 
sen Fahrer die Darmstädter Straße befuhr, 
mit einem entgegenkommenden Wagen zu- 
sammen. Der Schaden wurde von der Polizei 
auf 900 Mark beziffert. 

Auf frischer Tat gefaßt 
In einem Langener Caf6 wurde am Sams- 

tagnachmittag ein Zwanzigjähriger aus Lan- 
genselbold festgenommen, als er in der Toi- 
lette einen Automaten aufbrach. Der Mann 
war von der Hanauer Kriminalpolizei bereit! 
wegen versdiiedener Einbruchdiebstähle ge- 
sucht worden. 
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SPD fordert Ausbau 
des Unfallrettungswesens 

Die Wahl dos Unterbezirksvorstandes für 
die Jahre 1971 72 und die Verabschiedung von 
einem Dutzend Anträgen und Entschließun- 
gen waren die Schwerpunkte des Parteitages 
der SPD im Kreis Offenbach am Samstag in 
Heusenstamm, an dem 30 Delegierte aus 
Langen teilnahmen. 

Der Unterbezirksvorsitzende. Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt, schloß seinen Bericht über 
die Tätigkeit des Vorstandes mit der Auffor- 
derung an die Delegierten zur kritischen Be- 
urteilung, um daraus Ansätze für die Weiter- 
entwicklung der Arbeitsmethoden einer mo- 
dernen Mitgliederpartei zu gewinnen. Er löste 
damit eine lebhafte Diskussion über neue 
Wege eines umfassenden und vertieften In- 
formations-, Meinungs- und Erfahnmgsaus- 
tausches aus. 

Bei der Wahl des neuen Unterbezirksvor- 
standes wurden Dr. Horst Schmidt und Dr. 
Emil Horn. MdL als Vorsitzende bestätigt. Der 
Egelsbacher Bürgermeister, Wilhelm Thomin, 
wurde erneut als Schatzmeister bestellt. Der 
SPD-Ortsverein Langen wird im Vorstand 
künftig durch Susanne Martin, Karl Weber 
und Wolfgang Steinmetz vertreten. 

Aus dem Paket der Anträge und Entschlie- 
ßungen zu bundes-, landes- und kommunal- 
politischen Fragen ^sitzt die Forderung nach 
Stationierung eines Notarztwagens im Drei- 
eich-Krankenhaus Langen als Sofortmaß- 
nahme und die Aufnahme von Verhandlungen 
mit der Stadt Offenbach und dem Kreis Gr.- 
Gerau zur Gründung eines Zweckverbandes 
für das Unfallrettungswesen besondere Be- 
deutung für unseren Raum. Nach Auffassung 
der Delegierten zwingt die Zunahme der Un- 
falltoten um 55 Prozent von 1969 auf 1970 in 
Hessen zu unverzüglichem Handeln. Die SPD- 
Kroistagsfraktion wurde de.shalb beauftragt, 
auf die Schaffung der finanziellen und per- 
sonellen Voraussetzungen für die Stationie- 
nuiR eines Notarztwagens hinzuwirken. Sz 

Fünf Verletzte 
Zwei Passanten auf Biirgorsteig erfaßt 

Ein schwerer Unfall ereignete sich in der 
Nacht zum Sonntag gegen 0.25 Vhr an der 
Edie Neekarstraße / Bahnstraße. Dort stieß 
ein Personenwagen, der aus der Neckarstraße 
kam. mit einem Personenwagen zusammen, 
der die Bahnstraße befuhr. Ein Auto wurde 
durch die Wucht des Aufpralles auf den Bür- 
gersteig geschleudert, wo es zwei Fußgänger 
erfaßte und verletzte. Das Fahrzeug prallte 
dann gegen eine Hauswand. Die beiden Fah- 
rer und eine Beifahrerin wurden ebenfalls 
verletzt. Nach ersten Schätzungen beträgt der 
Sachschaden rund 10 ODO Mark. 

Sechsjähriger gegen Auto gelaufen 
Am Samstag wurde im Forstring ein Sechs- 

föhriger von einem Auto erfaßt, das von der 
Berliner Allee abbog. Der Junge war hinter 
einem entgegenkommenden Personenwagen 
direkt vor das Auto gelaufen. GlücStlicherweise 
erlitt das Kind nur leichte Verletzungen. 

TV-Turner erste Bundesligamannschaft in Langen 

Hans-Peter Sehring 2. in der Einzelwertung Hans-Georg Burandt 3. in der Einzelwertung 

.•\m Samstagabend fanden unter den Augen 
der Bundestrainer Friedrich. Kubica und Filrst 
die Aufstiegskümpfe zur Bundcsliga statt. Im 
gleißenden Scheinwerferlidit des Fernsehens 
traten vier Mannschaften an die Geräte: KTV 
Stuttgart (Boden 1. Gerät). KTV Wetzlar 1. 
Gerät Seitpferd. TG Elberfeld am Barren und 
TV Langen am Reck. Ca. 500 Zuschauer gaben 
diesem Wettkampf den notwendigen Rahmen, 
unter ihnen viele Schlachtenbummler aus Lan- 
gen. Der Bus reichte nicht aus, so daß noch 
einige Privatwagen die Reise nach Wuppertal 
antraten. Im Mittelpunkt des ganzen 
Wettkampfcs standen die Turner der TG El- 
berfeld mit ihrem japanischen Spitzenturner 
Mijake. Er war der Star des Abends. Der 
andere Japaner Konishi aus Stuttgart mußte 
wegen Verletzung absagen, eben.so sein Riegen- 
kamerad Palotai. Somit sanken die Hoffnun- 
gen der Stuttgarter auf den Bundesligaauf- 
stieg beträchtlich. Die Turner des TV Langen 
wahrten ihre Chance, den 2. Platz der Bun- 
desligaqualifikation zu erkämpfen. Am Ende 
des Wettkampfes unterlag man den Elber- 
feldern nur mit 4.85 Pimkten Unterschied 
und erreichte mit genau 200 Pimkten eine 
tolle Leistung. In Anbetracht dt^r strengen 
Wertung sind diese 200 Punkte nidit hoch ge- 
nug einzu.schätzen. Einzig und allein dem Ja- 
paner Mijake haben es die Elberfelder zu ver- 
danken. daß sie diesen Wcttkampf gewannen. 
Wie stark die Turner aus Langen waren, zeigte 
sich bei der Siegerehrung sehr deutlich, als 
nach Mijake, der 56.80 Punkte erreichte. Seh- 
ring und Burandt als Nächstplazierte folgten. 
Aufsteiger zur BundesIiRa für die Sai.con 71' 
72 die TG Flberfcd mit 204.85 Punkten und 
2 TV LanRcn mit 200,00 Punkten. 3. KTV 
Wetzlar 192.45 Punkten imd 4. KTV Stuttgart 
184.7.5 Punkten. 

DV Tageshöchstnote erri'iclite der Japaner 
Mijake am Barren und Reck mit 9,70 Punkten 
gleich zweimal. 

Am ersten GeriU turnion die TV-Ricge am 
Reck erwartungsgemäß stark. H. P. Sehrings 
8.90, Burandt 8.45. Knatz 8.70 und Poth 7.95 
Punkte ergaben 34 Punkte auf das Langener 
Konto. 

Die Bodenturnermalte war nicht gc^rade als 
ideal zu bezeichnen. Unsidierheiten traten hier 
.sehr häufig in Er.sdieinung. Audi die Lange- 
ner Turner hatten kleinere Unsauiscrhcitcn zu 
bewältigen, standen aber ihre Übungen sicher 
durch. Knatz 7.9, Poth 7.75, Burandt 8.25 und 
Sehring 8,4 ergaben 32.30 Punkte und einen 
Stand nach 2 Geräten von 06,30 Punkten. 

Im Langener Turnorlagcr ist ein völlig 
neues Seitpferdgefühl eingekehrt. Es gibt in 
letzter Zeit keine verturnten Übungen mehr. 
So auch in Wu|)pprtal. Willi Wedel legte gleich 
eine 7,8 vor. Dahn kamen Knatz 7.05. Durek 
8,10 und Sehring 8,35 Punkte. Mit 31,90 Punk- 
ten war man am Seitpferd unerwartet stark. 

Dasselbe erlebte man an den Rmgen. Hier 
trumpfte L. Knatz mäditig auf und holte Lan- 
gens beste Wertung mit 8.35 Punkten. Hans- 
Peter Sehring bekam 8,30, Szakaski 8,20 Punk- 
te und Burandt 8,15 Punkte. Das ergab einen 

Stand von 33 Punkten und das Zwischener- 
gebnis lautete nach vier Geräten 131.20 Pkt. 

Am Pferdsprung notierte man für Wedel 
8.55, Poth 8.35, Sz.akasci 8.00 und Sehring 8.75 
Punkte. Man riskierte keine schwierigen 
Sprünge, denn man merkte im Langener La- 
ger daß es zu einem Zweikampf zwischen 
Elberfeld und dem TV kommen würde. Denn 
Wetzlar und Stuttgart fielen immer mehr zu- 
rück. Für Langen gab es am Seitpferd 34,25 
Punkte und einen Stand nach 5 Geräten von 
105.45 Punkten. 

Jetzt konnte nidits mehr schiefgehen. Wetz- 
lar und Stuttgart lagen aussichtslos zurück. 
Den sicheren zweiten Platz turnten die 'fV'ler 
dann am Barren heraus. Diesmal turnte jeder 
seine Übung durch. Und die Langener turnten 
so schön ihre Übungen durch, daß der Ober- 
kampfrichter die 8,40 Punkte von Poth strei- 
chen mußte. Sehring 8.8, Burandt 8,6, Knatz 
8,7 und Wedels 8.45 bildeten den glanzvollen 
Abschluß des Bundesligaaufstiegs dos TV Lan- 
gen. Man erturnte am Barren 34.55 Punkte u. 
erreidite mit 200.00 Punkten ein hervorragen- 
des Endergebnis. 

Oer gesamten TV-Riege muß ein dickes I,ob 
ausgesprochen werden. Jeder gab sein Bestes. 
Routiniert wie alte Bundcsligahasen turnten 
sie ihre Übungen durch, obwohl mitten hinein 
in eine Übung manchmal der begeisterte App- 
laus der F.lberfelder Zusehauer fiel. Die TV- 
Riege bewies eine große Nervenstärke und ei- 
ne etiensoiche Kampfkraft. fU)erglücklieh 
lagen sieh die TV-Turner in den Armen und 
ließen anschließend eine Gratulationscour der 

Langener Sehlaehtenbummler iibersidi ergehen. 
Der Außen.seiter TV Langen hatte am Sam- 

stag seinen großen Tag. Die hocheingeschätz- 
ten Stuttgarter und die KTV Wetzlar blieben 
weit hinter den Langcnern auf der Strecke. 

Voller Stolz und Freude nahm man die Ge- 
schenke aus den Händen der Vertreter der 
Stadt Wuppertal entgegen. Die TV-Turner ha- 
ben ihre Heimatstadt würdig vertreten und sie 
ein weiteres Mal weithin bekannt gemacht. 
Dies ist der Höliepunkt in der Ge.schichte des 
TV 1802 I.angen und auch der Stadt Langen, 
denn erstmals geht I-angen als Bundeslica- 
mannsdiaft in die Sportgeschichte ein. 

Ein herzliches „Dankeschön" den vielen 
Schlachtenbummlern, die sich den Bundesli- 
gaaufstieg der TV-Turner nicht entgehen Hes- 
sen. 

llic^r noch die Ergebnisliste der Qualifikati- 
onskämpfe zur Oberliga, die am gleichen Tag 
in Wuppertal stattfanden: 

l.OSC Berlin Schöneberg 183.65 Punkte. 2. 
VfL Gevelsberg 182.70. 3. T.schft. Großburgwe- 
del 182,10. 4. VfL Wolf.sburg 179.30 Punkte. 

Diese vier Vereine werden in der kommen- 
den Saison in der Oberliga turnen Die wei- 
teren Plazierungen: 

5. TSV 1860 München 178.65 Pimkte. 6 Os- 
nabrücker TB 177.65, 7. KTV Heidelberg 177.45, 
8. Tschft Sterkrade 177,30, 9. TV Mannheim- 
Firedrichsf. 176,70, 10. TV Griesborn 174.60, II- 
KSV Urberach 172.95, 12. PSV Düsseldru-f 
172.65. 13. MTV Celle 171.65. 14. AT.SV Bremen 
171.(iO. 15 TV Salchendorf l()9,70. 16. SSV Ulm 
166,15 Punkte. Müller 

Die Langener TV-Turnorriege ist In der Bundesliga! Glücklich stellte sich die Mannschaft 
unseres TV in Wuppertal dem Fotografen. 

Frischer Wind bei den Handballern der SSC 

Selbstkritik geübt / Neuer Trainer und viel Elan mit Karl Brehm 
Nun sind wir drin 

. . . mitten im närrischen Treiben. So zogen 
am Wochenende viele Leute maskiert in Säk 
und auf Hausbälle, um in mehr oder weniger 
origineller Verkleidung — oder auch Ent- 
kleidung — einmal auch äußerlich Urlaub 
vom Alltag zu nehmen. In der Auswahl der 
Kostümiei-ungen scheint man heute nicht 
mehr so wählerisch und auch nicht mehr so 
sorgfältig zu sein wie früher, wo man der Fan- 
tasie freien Lauf ließ und in der Verkleidung 
seines Wunschbildes auf den Maskenball ging. 
Natürlich gab es auch damals Entgleisungen, 
wenn nämlich ein körperlich kleines Männ- 
chen in punkvoller Generalsuniform er- 
schien oder gewichtige Damen mit fast zwei 
Zentnern Lebendgewicht als Elfe oder Burg- 
fräulein auftraten. Aber immerhin, man 
machte sich Gedanken und wollte einmal aus 
seiner Alltagshaut heraus. Heute ist das ein- 
facher, wenn auch eine Hippie-Perücke oder 
ein Super-Mini-Röckchen beileibe keine Mas- 
kerade. sondern zur Alltäglichkeit geworden 
sind. 

Nun sind wir drin, riefen auch die Kunst- 
turner des TV unserer Stadt, in der Bundes- 
liga nämlich, der höchsten deutschen Spiel- 
klasse. Sie haben allen Grund zum Jubeln, 
denn sie befinden sich nun in hoher Gesell- 
schaft, im Kräfievergleich mit den besten 
deutschen Turnerriegen und hoffentlich auch 
inmitten eines großen Publikums. Es wäre zu 
wünschen, daß sich die Langener dessen be- 
wußt sind, was ihnen nun in den Mauern 
der Stadt von den Turnern geboten wird. Wir 
sollten die jungen Leute unterstützen, indem 
wir ihre Veranstaltungen besuchen. 

Mittendrin im Vorfrühling fühlten sich am 
Sonntag viele Spaziergänger, die die Sonnen- 
strahlen auskosten wollten Zwar wehte ein 
kalter Wind und es war im Freien nicht so 
angenehm, wie man es hinter den Fenster- 
scheiben annahm Aber dennoch brachte vie- 
len der Spaziergang durch Feld und Wald, der 
audi in dieser Jahreszeit seine Reize hat, 
echte Erholung Schließlich hat frische I^uft 
nodi niemand ge.schadet. 

Am Ende dieser Woche, in der wir nun alle 
wieder mittendrin sind, stehen die „tollen 
Tage", der Höhepunkt der Narretei Mit Re- 
lau und Humba täterä wird auch das vorüber- 
gehen Dann tritt wieder Ruhe ein. Dann 
warten wir auf den Frühling. Es gibt immer 
wieder etwas Neues, es ist immer etwas los. 
Wir sind mittendrin! 

Die Handballer, einst der Stolz der SSG, 
haben ein hartes Jahr hinter sich. Brachte die 
Feldrunde schon nicht die Erfolge, die man 
eigentlich anstrebte, so war die Hallenrunde 
eine einzige Enttäuschung. Da gibt es kein 
Wort der Bc.schönigung. 

Die Verantwortlichen der SSG versuchten 
wenigstens eine Erklärung zu finden, um ei- 
ne Therapie für die kommende Runde zu 
finden. Der wichtigste Grund dürfte .gewesen 
sein, daß Hermann Schreiber, der Spielmacher 
und be.ste Spieler der Mannschaft, durch eine 
ernste Verletzung ausfiel. Ein Nachfolger hat 
sich aber in der Zwischenzeit noch nicht ein- 
gestellt. Von Bedeutung ist femer, daß viele 
Spieler der SSG, die in der Meisterjugend den 
überwiegenden Teil ihrer Freizeit ihrem 
Handballsport geopfert haben, nun im beruf- 
lichen Fortkommen das wichtigste Ziel sahen. 
Kann man das den Spielern verübeln? 
Schließlich gab es noch das Problem in der 
Führung der Abteilung. Man hatte In Herrn 
Roth einen überaus befähigten Trainer en- 
gagiert. Aber Herr Roth kam aus Rumänien 
und hatte neben verständlichen Sprach- 
schwierigkeiten auch einige Mühe, sich mit der 
„westlichen Mentalität" abzufinden. Hier hätte 
nun ein starker Vorstand die Unterstützung 
geben müssen, die notwendig gewesen wäre. 
Aber Wolfgang Steitz hatte sich eben zu viel 
vorgenommen, denn eine solche Abteilung zu 
führen und zugleich eine völlig neue beruf- 
liche Existenz zu gründen, das ging über seine 
Kräfte. 

Die Ursachen sind also erkannt. Man be- 
müht .sich nun bei den Handballern der SSG, 
eine Wandlung herbeizuführen. In einer aus- 
serordentlichen Spielausschußsitzung hatten 
sich alle Handballfreunde der SSG eingefun- 
den um das gestrandete Schiff wieder „flott 
zu machen". • 

Herbert Mack neuer Trainer 
Trainingsbeginn heute um 20 Uhr 

Zunächst wurde ein neuer Trainer ver- 
pflichtet. Es war klar, daß er auch über die 
nötige Erfahrung verfügen und pädagogisch 
geschickt sein muß. Die Verantwortlichen der 
SSG hoffen, diesen Mann in Herrn Herbert 
Mack gefunden zu haben. Von Beruf Lehrer, 
trainierte er die erste Mann.schaft der „Offen- 
bacher Kickers" in deren großer Zeit. Er 
führte die Mannschaft von „Vorwärts Frank- 
furt" von der A-Klasse in die Verbandsliga 

Hessen und mit den Damen dieses Vereines 
erreichte er die Dcut.sche Meisterschaft. 

Damit ist eigentlich umrissen, daß die Vor- 
aussetzungen bei dem 45jährigen Herbert Mack 
gegeben sein müßten. Es liegt nun an ihm, 
die Handballer der SSG für seine Art des 
Trainings und der Mensdienführung zu be- 
geistern. Es liegt aber auch an den Spielern 
cier SSG, die die Arbeit cU\s Trainers unter- 
stützen müssen. Handball ist eine Massen- 
sportart. Sehr viele Mannschaften drängen 
zur Spitze — und der Weg dorthin ist dor- 
nenreich. Die Handballer der SSG haben in 
den vergangenen Jahren einen großen Schritt 
nach vorne getan. Sie traten nun einige Zeit 
auf der Stelle. Jetzt soll es wieder vorange- 
hen. 

Die Verantwortlichen der SSG erwarten da- 
her heute Abend alle aktiven Spieler pünkt- 
lidi um 20 Uhr zum Trainingsbeginn in der 
Halle der Reichweinsdiule. Ab 1. März will 
man ins Freie gehen Ab März wurden auch 
Vorbereitungsspiele vereinbart, um beim 
Rundenbeginn am 18 April gerüstet zu sein. 

Volker Müller als Konditiontrainer 
Volker Müller, der ab März auch in die 

Jugendarbeit der SSG-Handballer einsteigen 
wird, unterstützt die Arbeit von Herrn Mack. 
Er wird donnerstags ein freiwilliRes Kon- 
ditionstraining und Wurftraining leiten. Wenn 
diese Trainingstunde auch noch als freiwillig 
deklariert ist, so hoffen die Verantwortlichen 
doch, daß recht viele Aktive — es ist dabei an 
Jugendliche und Männer gedacht — dieses 
zusätzliche Training besuchen. 

.lahreshauptversammlung am 26. Februar 
Es ist klar, daß allein ein gutes Trainer- 

gespann nicht ausreicht, um den Weg nach 
vorn zu finden. In der außerordentlichen Sit- 
zung der Handballer wurde daher auch be- 
sprochen, wer die Geschicke der Handballer 
für 1971 leiten soll Erfreulich, daß dabei auch 
wieder einige „alte Namen" ins Gespräch ka- 
men. Erfreulich vor allem, daß man in diesem 
Kreis auch die Bereitschaft fand, mitzuarbei- 
ten Das wichtigste Ergebnis scheint dabei zu 
sein, daß — selbstverständlich die Zustim- 
mung der Hauptversammlung vorausgesetzt — 
Karl Brehm die Geschickte der Handballer 
wieder in die Hand nehmen will. Voraus- 
setzung ist eine ausreichende Unterstützung 

durch tatkräftige Mitstreiter im Abeilungs- 
vorstand. Aber das ersdieint nach der vor- 
bereitenden Sitzung gewährleistet. 

Wer sidi im Vereinslebcn auskennt. weiß, 
daß allein das Spielerische nidit ausreicht, um 
eine Sportabteilung zu festigen. Es muß das 
gesellsdiaftliche Erleben hinzukommen, um 
das Kameradschaftsgefühl zu festigen. Deshalb 
treffen sidi am kommenden Freitag die SSG- 
Handballer im Clubhaus zu ihrer Faschings- 
veranstaltung. Namhafte „Büttenredner" der 
SSG haben ihre Mitwirkung zugesagt. In den 
eigenen Reihen hat sich ebenfalls einiges getan, 
Die Handballer würden sich freuen, wenn 
auch die Freunde kommen. 

Auslandsfahrt im Mai 
Die Tradition der Auslandsfahrten ist un- 

gebrochen. Auch in diesem Jahre wieder soll 
eine große Fahrt vom 20. — 23. Mai nach Lu- 
xemburg und Holland stattfinden. 

Man will aber auch Turniere besuchen und 
Freundschaftsbegegnungen austragen. Auftakt 
dürfte das internationale Schülerturnier an 
Ostern sein, zu dem sich bereits Freunde au9 
Wien angesagt haben und für das weiter® 
ausländische Mannschaften eingeladen sind. 
Aber auch für die anderen Mannschaften — 
vor allem für die neugegründete Frauen- 
mannschaft — will man Turnierbesuche fest- 
legen. 

Weitere Aktivierung der Jugendarbeit 
Die SSG — schon immer eine Hochburg 

des Jugendhandballes — hat bereits im Herbst 
einen neuen Jugendausschuß gegründet. Eine 
Kreismeisterschaft und und zwei Vizemeister- 
schaften sind die Erfolge der Schüler und Ju- 
gendlichen. Diese Arbeit will die SSO 
neu intensivieren, vor allem dadurch, daß 
Volker Müller den Trainerstab der Jugend- 
abteilung ergänzt. Nach Abschluß der Bezirk- 
bestenspiele am 7. März beginnt auch bei der 
SSG der Neuaufbau der Jugendabteilung und 
deren Mannschaften. Denn in jedem Jahre 
verlassen altersbedingt Spieler die Mann- 
schaften, die ergänzt werden müssen. Inte- 
ressenten am Handball in der SSG werden 
daher gebeten, sich am Dic?nstag cxier 
Donnerstag zum Training einzufinden. Sie 
sind herzlich willkommen. 

Die Weichen sind gestellt für ein gute« 
Jahr 1971. Es liegt nun an den Aktiven mit- 
zuziehen, aber auch an deren Freunden, di« 
Arbeit der Handballer ideell und — wenn 
möglich — auch materiell zu unterstützen. 



L/\NUI':NKR ZEITUNU 

»Berliner Piogramm« stand im Mittelpunkt 

Diskussionsabend der Langener CDU / Im März Kommunalpolitik 

„Mit der Serie von drei Uiskussioiisubcnden 
tibcr das Ilcrliner ProKramm der CDU haben 
wir versudit, unsere Mitglieder mit dem In- 
halt und dem dahinterstehenden politischen 
Orundgedankcn unseres I'roRrammes vertraut 
SU machen, um so die VorausselzunR<!n einer 
echten politischen WillensbildunR innerhalb 
unserer Partei zu verbessern", erklärte der 
Erste Vorsitzende der I-angener CDU, Werner 
Keinen, zum Absdilull des dritten Diskussi- 
on sabonds im Cluhhaus des 1. in Ob<'r- 
liiiden. 

Wahrend am ersten Abend, wirlstliaftspo- 
litisclic h'ragen im Mittelpunkt standen und 
am zweiten Abend bildunsspolilische Proble- 
me behandelt wurden, beschiiftigte man sich 
nun ausführlich mit der Außenpolitik und 
Fragen der demokratischen OrdnunR. An 
ein Kur/rcfiTat von Mans-GeorR Eckstein 
über die GrundzüRe der Außen|)olitik der 
CDU schloß sich eine lebhatte Diskussion an. 
Dabei wurde deutlich, daß die MitRlieder der 

t l)l'-V«>rsHihiR; 
Verstärkte kommunale Zusammenarbeit 

Langen I Egelsbach 
Im Auftraut der CDU-l'"iaktion des I,ange- 

iier Stadtparlamentes hat Stadtverordneter 
Claus Demke Mdl, Stadtverordnetenvorsteher 
Frie<irich .leiisen einen Antrag zuReleitet, in 
dem eine verstiirkte kommunale Zusanimen- 
arb«'it zwl>:dien Langen und Kgclsbadi vorge- 
sdilagen wird. .Stadtverordnetenprasidium un<i 
Magistrai sollen beauftragt werden, den Vor- 
sitzenden der Gemeindevertretung Egelsbadi, 
dessen Stellvertreter und den Gcmeindevor- 
Btand der Gemeinde Egelsbadi zu einem ge- 
meinsamen Gesprädi über eine verstärkte 
kommunale Zusammenarlioit einzuladen. 

Der Sprecher der I.ungcner CDU erklärte 
da/u, die Zahl der Erklärungen und Stellung- 
nahmen zu einer gebictlidien Neuregelung im 
Westkrcis sei kaum nodi zu ül>erblicken. Bis- 
her habe sich in Bezug auf eine der CDU 
„viel notwendiger erscheinende verstärkte 
kommunale Zusammenarbeit leider bisher 
niilit das geringste verändert. Dies aber sei 
das vordringlichste Problem. Mit einer Einla- 
dung an die Egel.sbadier Kommunalpolitiker 
soll nadi Meinung der Lajigener Christdemo- 
kraten versucht werden, „einen ersten Schritt 
zu verstärkter Zusammenarljeit zu madien". 
tJbiT die Vorstellungen der CDU zu einer sol- 
chen Zu.sammenarbeit wurde noch nidits ge- 
flullert 

OFFENTHAL 

o Wir Kratulirrcn. Am heutigen Dienstag, 
kann Frau Anna Schwanzer, Taunusstraße 21, 
Ihren 74. Goburtstag feiom. Die Langener 
fei'itung gratuliert herzlidi. 

GÖTZENHAIN 

g Silberne lloelizeit. Morgen feicm die Ehe- 
leute Bruno und Margarete Kühles ihr slllier- 
iips Ehejubiläum. Wir gratulieren herzlich 

g rünf-Tagr-Worhe an der (irundschule. 
Nach einer Verfügung des Regierung.spräsi- 
«ienten wurde ab 15. Februar die Fünf-Tage- 
Woche an der hiesigen Grundschule einge- 
führt. Nach dem Stundenplan haben die bei- 
den ersten Jahrgänge weiterhin nur vormit- 
tags, das dritte und vierte Sdiuljahr jedoch 
auch nachmittags Unterricht. 

g Neue Verkelirsonlnung. In dic.ser Woche 
worden Polizeifadiloute über die neue Ver- 
kelirsordnung Vorträge halten. Die Gemeinde- 
verwaltung lädt für heute abend 20 Uhr iii die 
Turnhallo ein, und die Evan.g. Kirche wild 
morgen nachmittag beim „A.itennachmlltag" 
Im Gemeindehaus das Thema behandeln. Von 
der (Jnmdschulp erfuhren wir. daß dort in 
allen Klassen eifrig die neuen Verkehrsfibeln 
studiert werden und Dias und Filme den jun- 
gen Verkehrsteilnehmern das notwendige neue 
Wi.ssen vermitteln. 

l.angener CDU zwar die Aufnahme der Ver- 
handlungen mit den Ostblockstaaten bcgrüs- 
•sen, Art und Wei.se dieser Vorhandlungen 
jcfloch nidit billigten. 

Eine breite Disku.ssion löste auch die For- 
derung des Berliner Programms nach einer 
Wahlrechtsreform aus. Übereinstimmend kam 
man zu dem Ergebnis, daß parteipolitische Üljer- 
legungen nicht aus.schlaggebend sein dürfen 
für diese Reform. Einziges Ziel einer Wahl- 
rei+itsreform darf nad\ der Auffassung der 
I^angener CDU sein, das parlamentari.sche 
Sy.stem zu festigen, nicht aber eine demokra- 
tische Partei von der parlamentarischen Ver- 
antwortung auszuschließen. 

Die Forderungen des Berliner Programms, 
di m Bund die Kompetenz für den Umwelt- 
schutz zu geben und die Rahmenkompetenz 
für die Bildungspolitik zu erweitern, fanden 
die einhellige Zustimmung der Mitgliederver- 
sammlung. An der Bestimmung über eine 
Reform des Hodenrechtes wurde jedoch Kritik 
geübt, da hier die Vorstellungen der CDU 
nicht konkret genug formuliert worden seien. 

Aufgrund des Erfolges der drei Diskussi- 
onsabende will sich die Langner CDU auch 
künftig, häufiger mit programmatischen Aus- 
■sagen der eigenen Partei be.schäftigen. Auf 
der nächsten .lahreshauptversammlung in der 
ersten Märzhälfte werden Jedoch kommunal- 
politi.schp Probleme im Mittelpunkt stehen. 
Außerdem soll die Mitgliederversammlung 
über die Berichte des Parteivorsitzenden und 
des Fraktionsvorsitzenden di.skutieren. 

Mit Promille 
Am Sonntag wollte ein Per.sonenwagen- 

fahrcr in der .lahnstraßo vor der Turnhalle 
zwischen einem parkenden Bus und einem 
anderen Fahrzx>ug hindurchfahren. Dabei 
win-de der Bus gestreift. Der Personenwagen 
fuhr jedoch weiter. Die Polizei konnte Ihn je- 
doch ermitteln, eine Bluti>robc veranlassen 
und den Führersdiein sicherstellen. Der 
Schaden wird auf .'iüo Mark geschätzt. 

Mfdiael Praetorius 
vor 400 Jahren Rcboren, an seinem 

üO. Geburtstag gestorben. 
Die Musikwelt gedadite gestern eines gros- 

sen. wenn auch nicht gar so sehr bekannten 
Mannes: Midiael Praetorius. Er wurde am 
15. Februar 1571 in Creuzberg in Thüringen 
geboren und starb am 15. Februar 1821. — 
40(1. Geburtstag und gleichzeitig 3S0. Todestag! 
Praetorius ist einer der hervorragensten Mu- 
siker seiner Zeit, dessen Schaffen maßgeben- 
de Bedeutung für die Kirchenmusik zu Be- 
ginn des 17. .Jahrhunderts hat. Im Mittelpunkt 
seines Wirkens stand die Choralbearbeitung. 
Am bekanntesten ist wohl sein vierstimmiger 
Chorsatz zu dem Weihnachtslied „Es ist ein 
Ros entsprungen". Aus seinem Instrumental- 
schaffen ist uns leider nur Weniges erhalten 
Reblieben, darunter hauptsädilich seine „Tanz- 
musik-Sammlung"; jene Sammlung v. Mode- 
tänzen seiner Zeit, die er für die Iloffeste 
des Herzogs von Braunschweig und I^üne- 
burR schrieb. Wahrscheinlidi waren diese 
Tänze nicht nur reine Instrumentalmusik, son- 
dern — dem Brauch der Zeit entsprechend — 
mit Texten französischer Sprache unterlegt. 

Wenn Praetorius auch viele Chor- und In- 
strumentalwerke schrieb, so verblaßt doch 
dieses .Schaffen beinahe hinter seiner Tätig- 
keit als Musikschriftsteller und seinen Lei- 
stungen als Musikwissen.schafHer. In seinem 
großen Sammelwerk „S.vntaRma musicum" 
findet man neben seinen vielen theoretischen 
Auf.schlü.s.sen einen großen Atlas m. allen Mu- 
sikinstrumenten seiner Zeit. Er be.schrieb in 
die.sem Werk audi die Orgeln jener Zeil ge- 
nau. sodaß In.struniente aus dem 17. .lalvhun- 
dert. die zerstört oder im Laufe der .lahre oft 
nadi einem anderen Klangideal umgebaut 
wurden, heute noch nachgebaut werden kön- 
nen. Der Beweis dafür ist die „Praetorius- 
Orgel" zu Freiburg. 

Ein besonderer Gedenktag eines Mannes, 
Geburts- und Sterbedatum, der in seiner Zeit 
Musik zur Ehre Gottes schrieb! 

DG 

SCHADE-Qualität wieder prämiert 

Frankfurter Gelbwurst 
eine Spezialität, 
DLG-Großer Preis, 200 Gramm 1.60 

Frankfurter Jagdwurst 
herzhaft, pikant, 
DLG-Großer Preis, 200 Gramm 1.92 

Wiener Würstchen 
Im zarten Saltling, 
DLG prämiert, 200 Gramm 1.84 

Thüringer Rotwurst 
herzhaft, pikant, 
DLG prämiert, 200 Gramm 1.92 

Thüringer Leberwurst 
kröftig gewürzt, 
DLG prämiert, 200 Gramm 1.92 
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Enxland stellte die WShrung um 
Seit gestern ist die britisdie Währung um- 

gestellt worden. Ein Pfund hat jetzt nidit 
Inchr 20 Shlllinge und ein Shilling 12 Pen- 
hles. sondern 100 Pennies. Am Wert des 
Pfundes wurde dadurch nidits geändert. Die 
Umstellung hat bei der Bevölkerung keine 
((roBen Schwierigkeiten verursacht, da die 
heuen Sllbermünzen schon seit längerer Zeit 
|m Umlauf waren. Die alten Münzen werden 
noch Ifi Monate lang im Verkehr bleiben. 

Preissenkungen in Polen 
Die drastischen Preiserhöhungen für l<e- 

bcnsmittel, die vor Weihnaditen in Polen zu 
blutigen Unruhen führten, werden nadi einem 
Aufruf des polnischen Ministerpräsidenten ab 
1. März rückgängig gemadit. Diese Senkungen 
seien durch sowjetische Hilfe und durch Aus- 
sicht auf einen erhöhten Ertrag In der Vieh- 
Eudit des Landes möglich geworden. 

F.rhrihte StraRenbeniitzungsgcbUhren 
Westdeutsche Fernfahrer beriditeten von er- 

heblichen Erhöhungen der Straßenbenut- 
lungsgebühren in Polen. So soll beispielsweise 
«in Transport, der früher umgerechnet 365,— 
Mark kostete, nun mit 2 180.— Mark belastet 
werden 
Bundcsaußeiiminister Walter Scheel flog ge- 
stern vom Rheln-Main-Flughafen aus zu ei- 
nem sedisläRigen Besuch in die USA. 

Höhere Honorare für Xnte 
Die gesetzlidien Krankenkassen und die 

Ersatzkassen werden den frei praktizieren- 
den Ärzten in der Bundesrepublik in diesem 
Jahr rund 14.5 Prozent höhere Honorare zah- 
len 

Abgaben zum rmwritsdiutz 
Die Bundesregierung-"zieht in Erwägung, im 

Rahmen ihrer Bemühungen um den Umwelt- 
schutz die Hersteller von Einwegflaschen zur 
Beseitigung des von ihnen verursachten 
„Müllanfalis" zu einer Abgabe heranzuziehen. 

Schlag gegen Nurdvietnams Nachsiiiub 
Südvietnamesische Regierungstruppcn ha- 

ben nach Meldung ihres Oberbefehlshabers 
einen wichtigen Knotenpunkt des nordvietna- 
mesisdien Nachschubweges in Ihren Besitz ge- 
nommen und dadurch die Versorgung emp- 
findlidi gestört. 

Bellagcnhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Fiat 128" bei. 

Finnland führt Postleitzahlen ein 
Seit dem 1. Januar gibt es auch In Finnland 

Postleitzahlen. Sie bestehen aus fünf Ziffern, 
die in der Anschrift von Postsendungen stets 
ungekürzt links vor der Angabe des Bestim- 
mungsortes stehen sollen. Bei Einlieferung 
der Endungen außerhalb Finnlands soll der 
finnisdien Postleitzahl zur Vermeidung von 
Verwedislungen mit Postleitzahlen anderer 
Verwaltungen das internationale Kraftver- 
kehrszeichen für Finnland (SF) mit einem 
Bindestrich vorangestellt werden, z. B. SF- 
00610 Helsinki (il. Die finnisdien Postleitzah- 
len können an den Postschaltern erfragt wer- 
den, sobald die Verzeidinisse einijcgangen 
sind. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Widmung von Straßen für den 
öffentlichen Verkehr 

Gemäß § 4 Abs. 1 des Hessischen Straßen- 
gesetzes (HSTrG) vom 9. 10. 1962 (GVBl. S. 437) 
werden folgende Straßen mit Wirkung vom 
Tage der Bekanntmachung für den öffent- 
lichen Verkehr gewidmet: 

KlbestraOr, von Elisabethen- und Sofien- 
straße; 

Friedrich-Eberl-Straße, von Lortzing- bis 
Schumannstraße. 
Gleichzeitig werden diese Straßen in die 

Straßengruppe „Gemeindestraßen" (§ 3 Abs. 1 
Ziff. 3 HSTrG) eingestuft. 

Gegen diese Widmung ist innerhalb einer 
Frist von einem Monat nach Bekanntmachung 
der Widerspruch zulässig. Er ist schriftlich 
oder zu Protokoll beim Magistrat der Stadt 
Langen — Abt. Tiefbau — Langen, Fahr- 
gas.se 10. Zimmer 1, einzulegen. 

Die Wahlgrabstätte Abt. 1/B Nr. 138 auf dem 
städtisdien Friedhof in Langen (Eheleute Karl 
Bohne) wurde trotz öffentlicher Aufforderung 
nicht inst^andgesetzt. Gemäß § 32 Abs. 1 der 
Satzung Uber das Friedhofs- und Bestattungs- 
wesen der Stadt Langen vom 1. 12. 1967 wird 
nochmals zur Instandsetzung aufgerufen. 
Sollte dies bis zum 15. März 1971 nicht ge- 
sdiehen sein, wird das Nutzungsrecht an der 
Grabstätte entxogen. Gleichzeitig faUen Grab- 
stein und Grabeinfassung in die Verfügungs- 
gewalt der Stadt Langen. 
I-angen, den 11. Februar 1971 

Der IWaglstrat: Liebe, Erster Stadtrat 

B«'lr.: Öffentliche Ausstchreibung 
Für die Ausführung von Außenanlagen auf 

dem Gelände des städt. Lagerplatzes, Langen, 
IjehiRstr. 29. werden öffentlich ausgeschrieben: 

1.) Erdarbeiten 
2.) Herstellung einer Schwarzdecke 
3.) Kanalarbeiten 

Die Angebotsunterlagen des. o. g. Projektes 
können ab Mittwodi. dem 17. Februar 1971, 
beim Stadtbauamt Langen, Haus C, Zimmer 24, 
abRoholt werden. 

-Submissionstermin: Mittwoch, den 24 Fe- 
bruar 1971, 10 Uhr. 
I^gen, 12. Februar 1971 

Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Rabiater Fußballfan 

Ein Mann aus Sprendlingen verletzte am 
Sonntag beim Fußballspiel auf dem Bieberer 
Berg in Offenbach einen Platzordner am lin- 
ken Auge, daß dieser sofoi't in die Universi- 
tätsklinik gebracht -Verden mußte. Es ist noch 
nicht sicher, ob der Verletzte das Augenlicht 
behalten wird. 

Gefängsnis für Geldräuber 
Die beiden Autoräuber. die im Dezember 

191)9 bei Groß-Bieberau einen Geldtransport 
einer Bank überfielen und dabei 500 000.— 
Mark erbeuteten, wurden jetzt zu siebenein- 
halb Jahren Gefängnis verurteilt. 

18 000 Mark Schaden 
Die Nichtbeachtung der Vorfahrt führte 

gestern in Neu-Isenburg zu einem Zusammen- 
stoß zweier Personenwagen, wobei ein Scha- 
den von etwa 18 000 Mark entstand. 

Wagen Uberschlug sich 
Auf der Bundesstraße von Frankfurt niidi 

Dietzenbach überschlug sich ein Personen- 
wagen. Dabei wurden der Fahrer und eine 
Beifahrerin verletzt und mußten im Offen- 
bacher Krankenhaus behandelt werden. Nach 
Aussage des Fahrers hatte die Lenkung 
blockiert und er dadurch die Gewalt über den 
Wagen verloren. Das Fahrzeug wurde wegen 
des Lenkraddefekts und abgefahrener Reifen 
sichergestellt. 

Von Damenwäsche bis Schlauchboot 
Aus einem Frankfurter Versandhaus hat- 

ten ein 58jähriger Transportunternehmer und 
ein 37jHhriger Kraftfahrer ein umfangreiches 
Warensortiment gestohlen. Die beiden wurden 
jetzt von der Offenbadier Kriminalpolizei ver- 
haftet, die In den Wohnungen Wai-en im Wert 

von über 10 000 Mark vorfand, darunter 
Wäsche, Foto- und elektrische Apparate, 
Autozubehör, Matratzen und sogar ein 
Schlauchboot mit Außenbordmotor. 

Bußgeld wird höher 
Nach einer Meldung des Bundesverkehrs- 

ministeriums haben sich die Länder auf einen 
neuen Bußgeldkatalug geeinigt, der zum Teil 
drasti.sche Erhöhungen für Verkehrssünder 
vorsieht. So wird beispielsweise die Über- 
schreitung der Höchstgeschwindigkeit um 50 "/o 
teurer und in vielen Fällen ein Fahrverbot von 
drei Monaten nach sidi ziehen. Fahrverbot soll 
auch bei falsdiem Vorbeifahren oder Über- 
holen sowie beim Wenden oder Rüdcwärts- 
fahren auf der Autobahn verhängt werden. 
Der neue Bußgeldkatalog soll ab 1. März mit 
dem Inkrafttreten der neuen Straßenverkehrs- 
ordnung gültig .sein. 

ArbeitgeberziischuB vom vollen ßoltraRssatz 
Die steuerlichen Hindernisse für die Ge- 

währung des Arbeitgeberzusdiusses zur Kran- 
kenversidiei'ung für Angestellte in Höhe des 
halben Beitragssatzes der Ersatzkassen sind 
ausgeräumt. Wie die Barmer Ersatzkasse be- 
kanntgibt, haljen sich die Lohnsteucrreferen- 
ten der Länder jetzt darauf geeinigt, daß 
auch die freiwillig bei Ersatzkassen versidier- 
ten Angestellten wie die Pflichtversidierten 
den ArbeitReberzusdiuß In Höhe der halben 
ErsatzkassenbeitrSge steuerfrei erhalten kön- 
nen. Damit ist eine durdi das 2. KVÄG 
(Zweites Krankenversicherungsänderungsgc- 
sctz) aufgeworfene Frage für alle Angestell- 
ten zufriedenstellend gelöst. 

Ein Tag zuviel 
(hs) — Die Weisheit von den kleinen Ur- 

sadien, die oft große Wirkungen haben kön- 
nen, hat natürlldi audi Im Arbeitsredit 
Gültigkeit. Darüber nachzudenken wird ein 
Arbeitnehmer Gelegenheit haben, der um ei- 
nes einzigen Tages willen seinen Arbeits- 
platz verlor. Es ging um eine Arbeitsun- 
fähigkeitsbescheinigung, die der Arbeitnehmer 
..frisierte", weil er meinte, den Betrieb so 
hinter.«! Licht führen zu können. Der Arzt 
hatte ihn ab 12. des Monats krank geschrie- 
ben, der Arbeitnehmer aber änderte das Da- 
tum auf den 11. An.schelnend war er kein 
geübter Fälscher, denn man ertappte ihn 
dabei, und die Folge war eine fristlose Ent- 
lassung. 

Das daraufliin angerufene Arbeit!jgeridit 
wollte sich audi nicht dazu verstehen, ein Auge 
zuzudrücken und gab dem Arbeitget>er auf 
der ganzen Linie Redit. Hier habe es sich 
um einen eklatanten Vertrauensbrudi ge- 
handelt, der es für den Chef unzumutbar 
mache, diesen Mitarbeiter bis zum Ablauf 
der ordentlichen Kündigungsfrist weiterhin zu 
beschäftigen. — (Arbeitgericht Celle, Ca 225/ 
70) —. 

Frankfurter Messe mit starker 
Auslandsbetetligunir 

Frankfurt (hs) — Auf der Internationalen 
Frankfurter Messe im Frühjahr 1971 werden 
um acht Prozent mehr Aussteller vertreten 
sein als Im letzten Jahr. Insgesamt wollen 
vom 28.2. bis 4.3.1971 2 600 Aussteller ihre 
Waren präsentieren. Der Zuwadis der aus- 
ländischen Direktaussteller ist mit 14 Prozent 
überdui-chschnittllch. Vor allem drei der ins- 
gesamt neun Branchen auf der Frankfurter 
Messe können ein großes Plus verzeidinen, 
die Gruppe Körperpflegemittel und Toilet- 
tenartikel kann 30 Prozent mehr Direktaus- 
steller aufwei.sen und die Branchen Papier, 
Bürobedarf, Schreibwaren sowie Musikinstru- 
mente je rund 20 Prozent. 

Irau suchte Drogen. Durch Übersteigen \'on 
Mauern und Dächein drang eine 21 jährige, 
offenbar süchtige Frau in eine Apotheke in 
Darmstadt-Eberstadt ein und stahl Drogen im 
Werte von mehreren hundert Mark Die Frau 
konnte festgenommen werden. Sie hatte 
Stechcisen, Sdiraubenzieher und Taschen- 
lampe bei sldi. Sie gab zu. in der Nacht zuvor 
in der Stadtmitte in eine Apotheke einge- 

Toto- und Lottoquoten 
FuRballtoto: Ergebnlswette: I.Rang: 10325,— 
DM; 2. Rang: 610,— DM; 3. Rang: 35,— DM. 
Auswahlwette „Baus 39": I.Rang: 175 860,— 
DM; 2. Rang: 3517,— DM; 3. Rang: 245,— DM; 
4. Rang: O,,"«) DM; S.Rang: 1,50 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklas.se I: 500 000,— DM; 
Klasse II: 225 000,— DM; Klasse III: 4 000.— 
DM; Kla.sse IV: 70,— DM; Klasse V: 3,70 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr). 

Deutscher Bund für Vogelschutz e. V. 

Der Wald und seine Vögel 
Farbfilmvortrag am Mittwoch, dem 17. Februar 
1971 um 20 Uhr Im Musikpavillon des Dreielch- 
gymnasiums Langen mit Hugo Wolter aus Glen- 
gen/Brenz. 
Es laden ein: 

Deutscher Bund für Vogelschutz 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

„Gruppe Dreielch" 
Odenwald-Klub Langen 
Touristenverein „Die Naturfreunde" 

Damit 

aUe 

sehen, 

wie schön Teppiche wieder 

werden können 

Teppichimeister-Werbewochon 

jeder Quadratmeter^.  DM 
•Jl 

Zum T^ppichmeister muß jeder Teppich,der sauber 
und gepflegt seiri soll. 
Wir liolen ab und stellen zu - kostenlos. 

TiPPICH 
Rufnummer (Qr den Qrati«- 

Abholdlenst(derda* 
gereinigte Stück auch wieder 
gratis bringt): 21307 

mUSTifT 

Filiale: BahnstraB« 112 • Ann.: Langen: A. Bernhard^ 
Wemmplatz 5; Textllhaus Hclmrich, FahrgasM 23] 

Egclaba^; Fa. E. Waldmann. KIrdMtraB* 8. 

wir suchen 

KRAFTFAHRER 
Klasse III 

für den Nahverkehr. 

Betriebliche Altersversorgung - 5-Tage-Woche. 

H+H HEIL KG 

Fliesenfachbetrieb • Großhandlung 

Sprendlingen, MayDachslraße 22, Telefon 0 61 03 / G 10 31 

Inserieren bringt Gewinn! 

Wir stellen ein für sofort oder später: 

Weibl. Bürokraft 

zur Einarbeitung als Sekretärin 

TECHN. ZEICHNER oder 

TECHNIKER 

zur Ausarbeitung von Angebo- 

ten und Materialdispositionen 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie 

uns bitte unter der Telefonnummer 0 61 02 / 2 27 61 an 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hermann-Str. 40-42, Tel. 06102/22761 
Frankfurt 

SolmsstraBe 56, Tel. 770441 
Vortlelhing auch samttagt möglich, 
nach vorlMrgehandar talal. Absprach« 



Für sofort oder später suchen wir; 

Buchhalterin oder 

Kontoristin 
bei bester Bezahlung und sehr guten sozialen Bedingungen 
(ü, a. 13. Gehalt, Sonderurlaub), Kantine vorhanden. 

Streb KG 
6079 Buchschlag (1 Minute vom Bahnhof) 
Am Molkenborn 1-4 
Telefon 610 71/72 

1970er 
Oppenheimer 
Krötenbrunnen 
Qualltäliweln 

igeoer 
Alsheimer Goldberg naturrein 

1/1 Flasche 2, 
80 

ig69er 
Schloß Böckelheimer , 1/1 Flasche 2, 

90 

196ger 
Zeller Schwarze Katz 1/t Flasche 3, 

25 

isegar 
Kaiserstühler 

Oberrlmslnger -* 95 
Franziskaner 
nalur. I/I Fl. 3; 

Unser Sonderangebot zum Karneval 
Beim Kauf von 12/1 Flaschen Deutschen Wein, 
auch sortiert, eine 1/1 Flasche , 
1969erGuntersblumerSteinberg.natur Q 

SC Sekt 1/1 Flasche 
Ind. Steuer 

JUi tXTRÄ 
1/1 Flasche 
Ind. Steuer 

h 98 

6^ 

Racke Whisky 
rauchzart mit Lernliasche l/t Flasche 9,75 

Pfanni 
»Knabbersack« 

5 fach sortiert 
statt 3.40 

rhumbler 
Die Auswahl macht's! 

2,48 

Langen, 
BahnslraBe 36 

Reinemachefrau für Treppenhausreinigung, 
Langen-Steubenstr dringend gesucht. 
Antragen an: 
Fa. 0. Boermann & Co KG, Frankfurt/M., 
Eschersheimer Landstr. 8, Telefon 59 25 74 

700 
Pianos 

Cembali ■ Elekir. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendienst 

Größtes Klavierhaus 
Deutschlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, StiftstraBe 32 
(Am Eschenheimer Turm) 

Kunst- und Antiquitätenhondel 
Alleinverkauf - Konkurrenzlos 

Suche kleinen Laden oder bestehendes 
Ladengeschäft, das den Verkauf auf Kom- 
missionsbasis übernimmt. 
Zuschriften an Jürgen Gaudi, 8 München 19, 
Blutenburgstraße 27a. 

Modische Mäntel aus 

echt iatnm/ieij 

außen leder, innen 
dos gewadisene Fell« 
natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwach» und Roltortlr. 18 

HL 

Bestimmt kennen Sie un« als eines der großen •uropälschen 
Automobllunternehmen. Haben Sie Lust, bei uns mitzuarbeiten? 

Für unsere Poststelle suchen wir einen tüchtigen 

Mitarbeiter 
für Kouvertler- und Versandarbelten 

Für diese Position wäre auch ein Rentner geeignet. Wir bezahlen 
gut und haben ein angenehmes Betriebsklima. 

Bitte nehmen Sie kurz schriftlich oder telefonisch Kontakt mit 
uns auf: 

Deutsche Simca Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg - Carl-Ulrich-StraBe 92 

Telefon (0 61 02) 70 43 

Eine tKreuznacher Brot- 

Ideef ist: WenrT man ffteuznaicher.Leinsamen-- 
brot zum Frühstück mit Butter und goldenerp Honig 

bestreicht. v* 

T 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es un& die 
\dressen der Oflerten- 
'Vnrelgen-Aufßeber zu 
lennen, ledorh leiten 
wir auftracscpmäß Ihr 
^rhrelben an die tn- 
jerenten welter Sie 
'irauchen nur die tn 
1er AnzelRe genannte 
■Rümmer au} dem üm- 
:rWap ni vermerker 
md dieses Stiirelber 
n unseren HBURt)rlet- 
kasten zu stecken odei 
mit der Post an uns ru 
i«nden 

▲ 

Wir machen mehr aus Ihrem Job ... 

. . . weil wir wissen, wie wichtig unsere Damen für 
einen reibungslosen Geschäftsablauf In einem welt- 
weit arbeitenden Team und ... für unser anerkannt 
gutes Betriebsklima sind. Deshalb sollten Sie einmal 
uns fragen, wenn Sie sich verändern möchten. 

Wir bieten Ihnen als 

KONTORISTIN 

SCHREIBKRAFT 
mit und ohne Stenokenntnisse 

FREMDSPRACHEN- 

MITARBEITERIN 
(llleBend englisch in Wort und Schrift) 

in der Zentralleitung des größten deutschen Spedi- 
tions-Unternehmens angemessene Bezahlung, gute 
Sozialleistungen (u. a. eigenes Ferienheim In Bayern) 
und sind gegebenenfalls auch bei der Wohnraum- 
beschaffung behilflich. Bitte, rufen Sie uns doch ein- 
mal an, sprechen Sie gleich mit unserem Personal- 
chef unter (0611) 26 01 /315 oder 317 oder senden 
Sie uns zur Kontaktaufnahme eine ganz kurzgefaßte 
Bewerbung mit Lichtbild. 

SGHENKER 
Zentraileltung 
6000 Frankfurt/M - Mannheimer Str. 81-95 
Postfach 2249 

WIR SUCHEN 

WIR BIETEN 

WIR BITTEN 

zur möglichst sofortigen Einstellung 

5 FACHKRÄFTE 
für Metallverarbeitung 

1 ARBEITSKRAFT 
für betriebliche Nebenarbeiten 

2 KRAFTFAHRER 
für Werkfernverkehr, Klasse II 

1 BEIFAHRER 
für Werkfernverkehr, Klasse ii 

1 KRAFTFAHRER 
für Stadt- und Nahverkehr, Klasse III 

1 BETRIEBSELEKTRIKER . 
für alle Elektroarbeiter! 

1 BETRIEBSMAURER 
für Reparaturarbeiten 

Dauerarbeitsplatz mit guten Verdienstmöglichkeiten, Jahresab- 
schlußprämie auf Jahresverdienst, verlängerten Urlaub mit Ur- 
laubstagegeld und Betriebsverpflegung mit Firmenzuschuß 

Interessierte Bewerber um Vorstellung oder Anfrage an Werk- 
tagen zwischen 8 und 16 Uhr oder nach Vereinbarung an Sams- 
tagen von 10 bis 12 Uhr 

GmbH«Co LANGEN ( Hesaen ) 
HAUPTWERK LANGEN 
6070 Langen, Pittlerstraße 
Telefon (06103) 7841—44 

KWIfÄl 
f Für die Buchhaltung unseres Hauses suchen wir noch 

einige 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Kaufmännische Vorkenntnisse erwünscht. Falls Sie bisher 
noch nicht im Büro gearbeitet haben, bilden wir Sie aus. 

Wir bieten; 

• Dauerstellung in der sozialen Sicherheit einer Bank und 
honorieren Einsatzfreude und Leistung den Anforderun- 
gen entsprechend durch überdurchschnittliches Gehalt 
und Jahresabschlußprämien 

• 5-Tage-Woche, verbilligten Mittagstisch, Urlaubsgeld 

• zusätzliche Altersversorgung und Beitrag zur Ver- 
mögensbildung 

Zur Kontaktaufnahme rufen Sie uns bitte an unter Telefon- 
Nummer 2 64 82 76 oder schicken Sie uns ihre Kurzbewer- 
bung (tabellarischer Lebenslauf genügt). 

DEUTSCHE VERKEHRS-KREDIT-BANK 
Aktiengesellschaft 
Frankfurt/Main 1, Postfach 36 48, Untermainkai 23-25 (Nähe Hauptbahnhof) 

LEDERBEKLEIDUNG 
Müntei • Jacken - Kostüme - Lederhosen 

für Damen und Herren 

E. KEIL • Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

kauf 

park 

Zuverlässige Herren für 
Bewadiungsaufgaben 
auch nebenberuflich gosudit. 
Telefon 0611/888145 oder 
Of£.-Nr. 199 an die LZ erbeten 

Achtung Hausfrauen 
NebanverdientI 

Habtn Sl* einen fislsn Raum und tJg- 
licti «inigo stunden freie Zeit? Dann 
iietfen wir Itinen eine nebenberuflicho 
Existenz zu gründen durcti die Einrich- tung einer 

HelBmangef-Stuba 
Hierdurch können Sie elcti einen gu- 
ten Nebenverdienit eichern. 
Unverbindiictie Beratung durch den 
grSBten HelBmangel-Vertrieb der Bun« deirepubiii«. 
Verholen. 8148 Heppenheim. Post- fach 3«, Tel.i (06252) - 26M oder 34 1t 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heinngang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Seibcrt 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte am Grabe, der Firma 
Hermann Seitz und Belegschalt dem Fufiball-Club 03 Sorna, den 
lieben Verwandten, Freunden und Nachbarn und all denen die 
ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 

Helene Seibert und Kinder 

Langen, Leukertsweg 82 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2, gesucht. 

DIETER DORST 
Baustoffgroßhandlung 
Egelsbach, Rheinstraße 35 
Telefon 44 77 

Am 13, Februar 1971 verstarb plötzlich und unerwartet der Leiter 
unserer Einkaufs-Abteilung 

Herr Prokurist Karl Lötz 
im Alter von 60 Jahren, 
Herr Lötz war über 30 Jahre an verantwortlicher Stelle in unserem 
Hause tätig, davon länger als 10 Jahre als Leiter unserer Ein- 
kaufs-Abteilung, Während dieser Zelt hat er maßgeblich an der 
Entwicklung unseres Unternehmens mitgearbeitet, und sein großes 
Fachwissen zur Verfugung gestellt. 
Wir werden diesem verdienstvollen Mitarbeiter stets ein ehrendes 
Gedenken bewahren, 

Getchäftsleitung und Belegschaft 
Rohm GmbH 

Darmstadt, den 15. Februar 1971 

Nach schwerer Krankheit verstarb am Sonntag, dem 14, Februar 1971 mein 
lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Adolf Treusch 

im Alter von 61 Jahren. 

In stiller Trauer; 

Ernst Treusch und Frau 
Günter Treusch und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, Bahnstraße Ecke Schnaingartenstraße 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. Februar 1971 um 15 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 

DANKSAGUNO 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Franz Weiskopf 

.sprechen wir allen unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Heidingsfeld für die trostreichen Worte, der Freiwilligen 
Feuerwehr sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In tiefer Trauer: 

Anna Weiskopt 
und alle Angehörigea 

Langen, Im Februar 1971 
Mlerendorffstraße 40 

Mein Lebenskamerad, unser Vater 

Karl Lötz 

22.1.1911 - 13. 2.1971 

hat uns zu früh nach einem pflichtbewußten und treusorgenden Leben für 
die Seinen verlassen. 

In stiller Trauer: 

Langen, Gutenbergstraße 11 

Gretel Lötz geb. Barkowskl 
Kart Walter Lötz 
Uwe und Gertrud Neusei 

geb. Lötz 

Die Beisetzung findet am 18. Februar 1971 um 11.00 Uhr auf dem Friedhof 
Langen statt. 

DANKSAGUNG 

Unseren Freunden, Bekannten und Nachbarn, die uns ihre herzliche 
Teilnahme zum Tode von 

PIngoud 

bezeugten, sagen wir hiermit von Herzen unseren Dank, 

Für die Trauernden; 
Sigrid PIngoud 

Langen, Triftstraße 14 

Von einem schweren Leiden wurde meine liebe, treusorgende Frau, unsere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin, Tante, Oma und 
Ur-Oma 

Elisabethe Dietz 
geb. Müller 

am Montag, dem 15. Februar 1971 im 75. Lebensjahr durch einen sanften 
Tod erlöst. 
Gott gebe ihr die ewige Ruhe I 

In tiefer Trauer; 
Johann Heinrich Dietz 
Gretel Betz geb. Dietz 
H. Betz 
Günter Pietz und Frau Inge 
sowie Enkelkinder: 
Inge, Günter und Manfred-Rainer 
Urenkel Jürgen 
Adolf Müller und Frau Lina 

Langen, Gartenstraße 22 - Gartenstraße 62 
Dreieichenhain, Waldstraße 22 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. Februar 1971 um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar starb am Donnerstag, dem 11. Febr. 1971 
unsere liebe, gute Schwester, Cousine und Tante 

Katharina Schmidt 

Im Alter von 51 Jahren. 

Langen, im Februar 1971 
Bruchgasse 12 

In stiller Trauer: 
Familie Willi Schmidt 
Liesel Fischer geb. Schmidt 
Marie Schmidt 
Willibald Schmidt 
Werner Pülicher und Frau 
Heinz Fischer und Frau 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. Februar 1971 um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 



UT- FILMBÜHNE TEL. 29131 

— Verlängert — Dienstag bis Donnerstag tägi. 20.30 Uhr 
Ein tolikühnes Husarenstück, das an die verwegenen 
Abenteuer der glorreichen Sieben erinnert ! Oer Film, 
der den Ateno des großen Abenteuert wie auch des 

1 
lANQ 

rm g : I 

W/V SWfyPM JflMPH, 

ums Sie ii6 ^iirz 1971 wh^en miisfiPH 

Wir informieren über die neuen Regeln im Verkehr 
mit Dia-Beispielen und kleinem Quiz 
Am Mittwoch, 17. Februar, in der Adolf-Reichwein- 
Schule um 20 Uhr. 

AUTOMOBIL CLUB-LANGEN e.V. im ADAC 
in Zusammenarbalt mit 

Fahrschul« Herbert Schwarz, Langen 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (061 02) 41 13 

Landes© 

Bauspaiioisse 
die Baijsparicaisse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

ar" 

Aus unserer Fnschflelsch-Abteilung 

empfehlen wir: 

Schweineschiilter, wie gewachsen, mager, 
beste Qualität 
Schweinebraten und Rollbraten 
mager, zart und saftig . 
Stich ... 
Vordereisbein 
Bratwurst grob 
gek. Vorderschinken 

500 g 2,28 

500 g 3,78 
500 g 2,48 
500 g 1,78 
500 g 3,58 
100 g 0,72 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastraße 43 45. Telelon 2 16 81 

TEL.22209 LICHTBURG DIenttag und Mittwoch 20.30 

Wer Gänsehaut und Nervenkitzel liebt, darf diesen Film nicht versäumen I 
Ein Schocker, der den Atem stocken läßt I ORACULA UND SEINE OPFER 

Üie^fiteDTilmed^srVdt 
Donnerstag, 20.30 Uhr; Qlna Lollobriglda. Rock IHudson 
HAPPY-END IM SE PTE B E R 

Beratungsstunden 
In den Geschäftsräumen der Commarzbank 

Langen, Lutherplalz, jeden Freitag v. 14-18 Uhr. 
Sie werden von unserem Mitarbeiter, Herrn Karl 

Schirmar, Langen, Feldstraße 9, Telefon 2 93 92 
über alle Bauspar- und Finanzierungsfragen 
kostenlos und für Sie unverbindlich beraten. 

Dr. med. Walter ONo 
Mörfelder Landstraße 26 

Praxis geschlossen vom 
17. Februar bis 7. März 

Vertretungen: Herr Dr. Hancke, Gartenstraße 72 
Frau Dr Hanke, Annastraße 2 
Dr. Greifenstein, Goethestraße 7 
Dr. Kober. Sctiillerstraße 3 
Dr. Streck, Bahnstraße 69 
Dr Jork, Rheinstraße 42 (nur bis 22 Febr.) 

Bitte Hausbesuche bis spätestens 9 Uhr bestellen I 

Dr. K. Jork 
Langen Rheinstraße 42 

Praxis geschlossen 
vom 20. 2. bis 6. 3.1971 

Vertretung: 
Dr. Greifenstein, Dr. Kober, Dr. H. Hancke, 

Frau Dr. Hanke, Dr. Streck 

Kassiererinnen u. 
Wurstverkäu- 
ferinnen 

für halb- oder ganz- 
tägig bot sehr guter 
Bezahlung gesucht. 

Schade & Füllgrabe, 
Langen, Oberlinden 

Auch im Winter liefern w/ir 

(nur Markenware) Heizöl 
schnell und preisgünstig. 

Gg. Keim Söhne oHG 
Telefon 2 21 09 

Denken Sie bei Ihrem 
nädislen 

Einkauf 
an unsere Inserenten ! 

Verloren 
1 Amiband nuf dem 
Wege von der Nördl. 
Ringstraße zur Bahn- 
.straße. Gegen Beloh- 
nung abzugeben auf d. 
Fundbüro. 

ÜBERDACHUNGEN 
fOr TarraiM • loiken • HauitOr 
Wint«rgllrttn • TrtnnwSnd« «tc. 

KUPFERVOROXCHER 
Erstklassig in Gestaltung, tvlaterial u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Batonderef nach Maßl 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Slr. 18 Tel. 06103 211 86 

REWE 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

bietet an: 
Schweine-Vordere chinken, 
6 bis 7 kg schwer , • 
Schwelnebraten wie gewachsen 
Schwelnestich mager , 
Haspel / Eisbein . . > i 
Fielschwurst einfach . , . 

600 g DM 1,70 
500 g DM 2,58 
500 g DM 2,28 
SOO g DM 1,98 
600 g DM 1,98 

Touristen-Verein 
Die Naturfreunde 

Am Samstag, dem 20. Februar um 20 Uhr 
treffen wir uns zu einem 

gemütCicheH ^appeHubemf 
Im großen Aufenthaltsraum Im neuen 
Naturfreundehaus am Steinberg. 
Mitglieder und Freunde sind herzlich ein- 
geladen. Der Vorstand 

Jahrgang 1902 03 
trifft sich am Mlttw., 
17 2. 71 um 15 Uhr In 
Dreieichenhain „Zu d. 
Drei Eieiien". — Spa- 
ziergänger um 14 Uhr 
am Ilegweg. 

Jahrgang 1909 10 
Zur Beerdigung unseres 
Schulkameraden Adolf 
Treusch treffen wir uns 
am Ivlittwoch, 17. Febr. 
um 14.40 Uhr an der 
Trauerhalle. 

Garage 
zu vermieten. Nahe 
Bahnhof. 

Irmgard Solz 
607 Langen 
Gartenstraße 79 

BMW 2500 
Bj. 1969, 36 000 km, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 213 an die LZ 

R 4 neu 
1800 km, 34 PS, gün- 
stig zu verkaufen. 

Egelsbacher Str. 57 
Telefon 27 35 

64er Rekord 
90 000 km, mit kompl. 
Winter- und Sommer- 
bereifung, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 7 22 41 

Gebrauchter 
Wohnzimmer- 
schrank 

billig zu verkaufen. 
Telefon 7 21 77 

1 komb. 
Wohn-Kleider- 
schrank 

200 cm X 170 cm, gut 
erhalten, unständehal- 
ber abzugeben. 

Telefon 2 92 30 

Schraubstücke, p. kg 
DM 8,50, gebraucht. 
Rosenkranz, Darmst, 
Im Güterbahnhof 

Junge Dame sucht 
1-Zi.-Appartment 

mit Kochnische u. Bad 
Im Raum Langen, 
Sprendlingen oder 
Dreleldienhaln, mögl. 
unweit der Buslinie n. 
Frankfurt. 
Off.-Nr. 203 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mtt Badbenutzung, kl. 
Kochgelegenheit und 
sonst. Vorteilen, in 
Langen an benifstöt. 
jg Dame (nur Deut- 
sdie, evtl. auch Freun- 
dinnen) sofort zu ver- 
mieten. Miete DM 50,-. 
Off.-Nr. 228 an die LZ 

1 HL 0810 
Gepflegtes 2-Fam.-Haiis 
in sehr gilnst. Verkehrs- 
lage wenige Automln. 

südlich Olfenbach 
Zentraihz.. 7 Zim., 2 Kü., 
2 Bäder/WC, 1 WC sep., 

ca. 170 qm Wohnfl., 
375 qm Grdst., gute Aua- 

stattung. 
Erf. 70 000,- Df^ 
Verkpr 225 000,- DM 

023 Ffni.-Höclist 
Gebe.schusstraße 31, 
Tel. 0611'301051 

Angestellte 
sucht in Langen für 
halbe Tage neuen Wir- 
kungskreis. 
Off.-Nr. 229 an die LZ 

Holl. Hähnchen 
Kl. A, tiefgefroren, 
950 g Stück 2,95 

Suche Hilfe 
für mod. I-Fam.-Haus, 
2mal wöch. Mo. u. Do. 
von 8—12 Uhr. 

Professor Hermann, 
Langen 
Im Buchenhain 3 
Telefon 7 20 02 iTCOllDCtQCt Bausparkasse © 

Schnell zum HL! 

(WeH's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

HIARKT 

Franz. Sekt 
1/1 Flatdt« Ind. Steuer 

2,99 

Orangensaft 
11tr. Vierkantflaschs 

statt 1,68 

1,08 

Abgab« nur In hM«haltsUbllch«n 
Mangwi, solang« Vorrat r«lehL 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

600 g 

1,78 

RInderGoulasch 
zart und mager 

eoog 

3,28 

Lange 

Würstchen 
Paar ä 160 g 

-,98 

Ital. Endlvien 
18er Sortierung, 2 Stück 

-35 

Gard 

Nivea-Creme 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 13 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 16. Februar 1971 

Kleine Wochtenkronik 
Wenn man In der Wetterstatistik nach- 

schlägt und sich Petrus einigermaßen vernünf- 
tig verhält, dann sollte es In der Zelt vom 
14. bis etwa 24. Februar eine Neigung zu Hoch- 
druckgebieten geben. Schon vor Jahrhunder- 
ten wußte man dies und nannte die dritte 
Dekade des Fastnachtsmonats den „Spät- 
winter". Darauf mag auch jener bekannte 
Spruch deuten, der vom 14. Februar sagte: 
„Am Tage von St. Valentein friert's Rad mit- 
samt der Mühle ein." Freilich gibt es auch 
eine gegenteilige Behauptung (und diese trifft 
In die.sen Tagen eher zu), und danim erklären 
sidi die Meteorologen nicht ganz einverstan- 
den mit der Prognose. Diese zweite Lostags- 
regel meint: „Am Tage von St. Valentin gehen 
Eis und Schnee dahin." Am 15. Februar vor 
190 .lahren starb der Dichter und Dramatiker 
Golthold Ephraim Lessing, von dem die Er- 
kenntnis stammt: „Es Ist eine nichtswürdige 
Liebe, die kein Bedenken trägt, ihren Gegen- 
stand der Verachtung au.szusetzen." „Masken- 
ball zum Maskenball" könnte man am Mitt- 
woch dieser Woche sagen, wenn man sich 
daran erinnert, daß an diesem Tage vor 112 
Jahren Verdis Oper in Hom uraufgeführt 
wurde. Sie trat einen Siegeszug durch die 
ganze Welt an. Wer am Donnerstagabend das 
elektrische Licht einschaltet, das meist mit 
220 Volt Spannung durch die Leitungen ge- 
speist wird, sollte nicht vergessen, daß am 
gleichen Tage vor 226 Jahren der Mann In 
lUlien geboren wurde, dessen Name zur Meß- 
einheit dieser elektrisdien Spannung wurdei 
der Physiker Alessandro Volta. Eine Lebens- 
weisheit auf dem Gedenktagskalender vom 
Freitag (19. 2.), der übrigens der fünfzigste 
Tag des Jahres ist. Vor 20 Jahren verstarb der 
französisdie Schriftsteller Andr6 Gide, der 
einmal sagte: „Wenn sich eine Tür vor uns 
schließt, öffnet sich dafür eine andere. Die 
Tragik jedoch ist, daß man meist nach der 
gesclilossenen Tür blickt und die geöffnete 
nicht beachtet." 

. . . Herrn Leopold Benz, Weedstraße 9, zum 
70., Frau Anna Schweitzer, Weedstraße 31, 
zum 71., Frau Susanne Brahm, Rheinstraße 23, 
zum 70., Herrn Karl Heck, Emst-Ludwig- 
Straße 25, zum 73. und Herrn Bürgermeister 
a. D. Adam Kell, In den Obergärten 5, zum 
71. Geburtstag am 18. 2. 
. . . Herrn Philipp Reiß, Schulstraße 54, zum 
81., Frau Helene Schroth, Schulstraße 2, zum 
73., Frau Theresia Salier, Karlsbader Str. 16, 
zum 71. und Frau Kunigunde Wurm, Ostend- 
straße 8, zum 72. Geburtstag am 19. 2. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die T.Z 

Der Wald und seine Vögel 
e Der Vorstand des Touristenvereins „Die 

Naturfreunde" Ortsgruppe Egelsbach bittet 
seine Mitglieder um den Besudi des Farbfilm- 
Vortrags „Der Wald und seine Vögel" in Lan- 
den. Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiums, 
am 17. Februar um 20 Uhr. Veranstalter ist 
der Bund für Vogelschutz, Gi^uppe Langen. 

Kirschnick neuer CDU-Vorsitzender 
e Die Mitgliederversammlung des CDU- 

Ortsverbandes Egelsbach wählte Verkaufs- 
leiter Leonhard Kirschnick zum neuen Vor- 
sitzenden des Ortsverbandes, nachdem Frau 
Eckennann, die seitherige Erste Vorsitzende, 
ausgeschieden ist. Stellvertretende Vorsitzende 
wurden der kaufmännische Angestellte Rudolf 
Usler und der Schüler Peter Driessen. 

An der Jahreshauptversammlung des Orts- 
verbandes nahm der Vorsitzende der Kreis- 
gruppe West der CDU, Frank Müller, teil. Als 
Gast der Langener CDU war deren Erster 
Vorsitzender Werner Keinen gekommen. Es 
wurden Fragen der Mitgliederwerbung, der 
engeren Zusammenarbeit mit dem Langener 
OriRverhand und der Öffentlichkeitsarbeit er- 
örtert In einem Ausblick betonte der neue 
Erste Vorsitzende des Ortsverbandes, die CDU 
werde bei der näch.sten Kommunalwahl mit 
emer eigenen Liste antreten und „sicherlich 
Rute Chancen" haben. Oberstes Ziel sei es 
die absolute Mehrheit der SPD Im Gemeinde- 
Parlament zu brechen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelisehe Gemeinde 

der Konfirmanden, die iav2 (nicht — wie am Freitag irrtümlich be- 
nchtet — 1971) eingesegnet werden, soll in 
dieser Woche geschehen: Mittwodi und Don- 
nerstag, jeweils von 16 bis 18 Uhr im Evan- 
gelischen Gemeindehaus. 

Die Evangelische Frauenhilfe trifft sich am 
Donnerstag, dem 18. Februar, um 15 Uhr zu 
ihrem Nachmiltagskrels im Gemeindehaus. 

Inserieren 

bringt 

Gewinn! 

Wer übernimmt 
kleinen Umzug 

innerhalb Egelsbach 
zum 27. d. Monats od. 
früher? 
Off.-Nr. 204 an die LZ 

BN-Bild 

Garden umschwirrten den Tower 

Egelsbach wurde internationaler Regierungsflugplatz 

u *" "ü*!" KK«"'s''ach«T nemarkunR von Freude und Frohsinn be- herrscht , lien Prinz Othmar I. vernehmen. Dorh ganz recht hatte er nodi nicht, als er 
diesen Satz gelassen ausspradi. Der Karnevalistenstiirm aijf die „Hochburg" der Hessischen 
F upiatz GmbH des fastnarhtlichen El.sehhach hatte noch nicht zur vollen Übernahme des 
I latzes gefiihrt. Was sich am Sonnlagvormittag im Sonnenschein vor dem Tower abspielte 
war em kleiner Ausschnitt aus dem karnevalistischen Geschehen. Erstmals setzten sich die 
Fliei^r, mit Grsrhäftsführer Karl Weber an der Spitze, der närrischen Machtübernahme 
mit Kraft entgegen, als die Gefolgschaft von Prinz Othmar I. u. Prinzessin Jutta I. nahte. 

Flugleitcr und Freunde scharten sich um 
Karl Weber, bereit, selbst einen einmotorigen 
„großen brummenden Vogel" anzusetzen, um 
den herani-ückenden Heerscharen den Zutritt 
zu verweigern. Man baute vor dem Tovereine 
Kanone auf, mit der mit Konfetti nach Spat- 
zen geschossen wurde. Die Gardemädchen 
liebäugelten zu den Zylinder und ähnliche 
Kopfbedeckungen tragenden Mannen auf der 
Plattform des Kontrollturmes, wo man glaubte, 
mit Schirm, Charme und Melone das Schicksal 
aufhalten zu können. 

Lautstark forderten Ministerpräsident 
Richard Friedrich und Sitzungspräsident Hor.'it 
Stornfels über einen Lautsprcher die Tower- 
Besatzung auf, dem Frohsinn Tür und Tor zu 
öffnen. Aber die „Weber-Mannen" waren nicht 
kleinlaut. Eifrig benutzten sie ihr Megaphon: 
Man ergebe sich nicht ohne Bedingungen. Um 
dies zu verdeutlichen, brauste im Tiefflug eine 
Maschine heran. Die Karnevalisten aber an 
Höhen und Tiefen gewöhnt, ließen sich kei- 
neswegs einschüchtern. 

Endlich flatterte am Tower das weiße Tuch. 
„Wir erkennen den Sieg der Freude und dos 
Frohsinns an, wenn man bereit ist, darauf mit 
uns bei einem Glase Sekt anzustoßen", stellte 
Weber als Bedingung eines netten Empfanges 
durch die Gardemädchen. So kam es schnell 
zur Einigung. Bevor die Karnevalisten über 
den Wolken schweben durften, mußten sie 
erst mit beiden Füßen auf dem Teppich — 
sprich Erdboden — bleiben. Zunächst aber 
stieg Geschäftsführer Weber, noch immer mit 
feierlichem Chapeau-Claque — dem zusam- 
menklappbaren Zylinder —, in die Bütt. um 
mit ,.stolzgeschwcnter Brust" zu verkünden: 
„Elschbach wird Regierungsflugplatz inter- 

national und alle, alle kommen: Soraya und 
der Schah von Perslen, der James, der Butler 
von Meenz, und viele andere Prominente. 
„Nur einen brauchen wir nicht, den Rechts- 
herum-Flieger Franz .Josef aus Bayern". Als 
Dolmetscher könne man hier gut den Chef- 
protokoller der KGE einsetzen. Dazu noch 
große Empfänge, dann herrscht auch im Re- 
staurant endlich Loben. 

Man empfange dann „Udo Jürgens und 
Axel Springer, und auch die Schifferstädter 
Ringer, und es gibt auch den Empfang für 
Meisterjodler Franzi Lang, und jeder sagt's 
den Onkeln und Tanten: in Egelsbadi, da 
müßt ihr landen . . ". Damit hatte der Weber- 
Karl sich schon die Herzen der Karnevalisten 
erobert. Kein Wunder, daß ihm der erste 
Orden des närrischen Paares zuteil wurde, und 
obendrein ein paar Küßchen „Ihrer Lieblich- 
keit". 

Die Ansprache Othmars I. war kurz — kür- 
zer, als er lang ist. Er wollte schließlich in 
heiteren Regionen .schweben, wozu das sprich- 
wörtliche Egelsbacher Fliegerwetter geradezu 
herausforderte. Orden bekamen auch die 
Flugleiter, die Piloten, denn ohne sie, so 
wußten es die — nicht einmal auf Flugtaug- 
lichkeit Untersuchten (das war gewiß ein We- 
berliches Versäumnis) — Herrscher über 
„Elschbach". 

Eine Art von Te.st war allerdings nocli zu 
bestehen: das Fluggelände, „hermetisch" von 
einem weißen Bande abgesperrt, mußte erst 
noch im Scherenschnitt eröffnet werden. Doch 
hier war bereits der stürmische Wind stärker 
als die gut geschliffene Schere. Das Band zer- 
riß. Übrig blieb ein symbolisches Händchen, 
das, von den Flugplatz-Helfern stramm ge- 

halten, den schnittigen Festakt der liebliehen 
Jutta zum köstlichen Staatsakt-Show-Spiel 
werden ließ. 

Einem „friscli-gebackenen internationalen 
Regierungsflugplatz angemessen, war für die 
närrischen Hoheiten eine Super-Gangway, 
ein Flugzeugaufgang nach „Lufthansa-Arf' 
aufgefahren worden. Natürlich, wie es sich 
geziemt, mit rotem Teppich, auf dem die 
Niirrischen samt Weber-Karl jedoch nicht 
blieben. Sie wollten sämtlich höher hinaus. 
Den Schlanken gelang es ohne Hindernisse, 
dodi der Gewichtigste von allen, Sitzungs- 
präsident Horst Stornfels, zählte die .Stufen 
zum Erfolg mit Bedacht. 

Als man glücklicli oben angelangt war, 
stellten die „Gipfelstürmer" fesl: sie waren 
viel zu hoch hinaus geraten, um dem ge- 
wünschten Höhenflug entgegen zu schreiten. 
Das närrisdie Hofflugzeug, mit dem dio 
Ehrenrunde über dem närrischen Reich des 
Prinzenpaares geflogen werden sollte, war zu 
niedrig. Und so ging es zunächst wieder ab- 
wärts, ehe es endlich aufwärts ging. 

Hofpilot Hans Hammes startete mit der er- 
sten Maschine, in der neben dem Prinzenpaar 
der „Geheime Rat" des Hofes, Hans Niesen, 
als närrische „Graue Eminenz" seinen knap- 
pen Bauch an.srhnallte, um hinterrücks das 
Prinzenpaar zu „beschatten" Eine rechte Re.« 
gierungsflotte, fast eine „Regierungs-Luft- 
Schlange" von neun Flugzeugen startete hin« 
tereinander, um das närrisdie Gefolge, die 
beiden Elfer — die Minister-Elf und di« 
Garde-Elf — sowie die vielen Helfer in die 
Lüfte zu entführen. Und da die meisten 
Karnevalisten das Schunkeln im Blut haben, 
bereitete ihnen auch das böige Wetter beson- 
deren Spaß. Abschließend meinten Othmar 
und Jutta: „Nun tut es uns nicht mehr leid, 
daß wir am Aschermittwoch endgültig flie- 
gen . . ". 

Neuer Juso-Vorsitzender wird gewählt 
Dieter Wölk legte sein Amt nieder 

e Bei den Egelsbacher Jungsoziali.sten 
kommt es zu einer Änderung im Vorsitz, weil 
der bisherige Vorsitzende. Dieter Wölk, sein 
Amt niederlegt. Die Amtsniederlegung erfolgte 
zwangsläufig durch die Wahl von Dieter Wölk 
zum zweiten Vorsitzenden des Egel.sbacher 
SPD-Ortsvereins, da ihm und den Egelsbacher 
.lungsozialisten daran gelegen ist, der Amter- 
häufnng entgegenzuwirken, um sich ganz der 
gestellten Aufgabe widmen zu können und 
nicht in Widerspruch der Aufgaben zu stehen. 

Die Wahl des neuen Vorsitzenden findet am 
Donnerstag im Ju.so-Keller in der Wilhelm- 
Leuschner-Schule um 19.30 Uhr statt. Im An- 
schluß daran wird um 20 Uhr das .Arheitspro- 
gramm der Jusos fortgesetzt. Das Thema: 
„Wirtschaftliche Machtverhältnisse in der BRD 
unter Berücksichtigung der Einkommens- und 
VermögenäVerteilung". Es wird versucht, die- 
ses Thema verständlicher zu machen, indem 
vorab eine Begriff.sbestimmung der wirt- 
schaftlichen Schlagworte und Wörter gebradit 
wird, Interessenten sind herzlich eingeladen. 

Nochmals: Vortrag verlegt 
e Der ursprünglidi für heute, Dienstag, den 

16. Februar, vorgesehene Filmvortrag über 
„Die neue Straßenverkehrsordnung" von 
Fahrlehrer Georg Knöß wurde — wie beieit» 

Dm welBe „Handtudi zeigten dir Verteidiger des Towers, nm dem nSrrUdien Hofe Ton Febm'ar'^ 20 15°'uhr°^e7iegf'"&°'^indrt Im 
Othmar I. und Jutta I. ihre Kapitulation und Ergebenheit zu bekunden. BN-Bilder Filmsaal der Ernst-Reuter-lAule statt. 
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Hc/irKsl.Iiis^f UarmMadl 
I ( l.aiiKi II sicKrcicJi 

In d.r Uurm^U.JlLr !• iilJball-Bfv.irksklusse 
koiiMto SpUzLiiri'iU'r Cii.'riiShC'iiTi durch einen 
knaijpcn i.l-KrfolK f"'»'!' Viklona Urbciinli 
seine lülr Ilde I'i- -tion weiter ausbauen, (ia 
die ari,>'<ii Verlolyir über I'unklcteilunj;eii 
niclil Uinaiiskanicn. TabellenzweiUr Olympia 
I^r .eh iMUlJle sich zu Hause «eKcn Hüssels- 
heiiii niil eiiu'm maueren 1;1 zulriedeniicben; 
mit <lem Kleidien Kriiebnis trennte sidi Ober- 
Roden in ituliu-ini, tl)enfalls I'.l spielte tiries- 
heim dalx ini Kcfii n Hensheim, lediglich Lam- 
pei theini behu It mit 2;1 über Dieburg die 
Oberhand. IXr KSV Urberach niuüte sich auf 
eigenem l'latz dem Tabellenvorlelzten TG 75 
Uarmstadt mit 0;3 beugen. Der Langener Club 
konnte durrti einen Heimsieg ül)er Schaafheim 
Beine l'osition im Mittelfeld festigen. Am 
nadisten Samstag muß der Club zum S(<iluß- 
liclit Hofhoim und sollte auch dort zu zwei 
l'unklen kommen dürfen, die ihm ein weite- 
res Aufrücken in der Tabelle ermöglichen 
wiir'len 

llofheim — Tü Ober-Ke<den 1.1 
Urle.sheim — Bensheim 1;1 
Hi.schofsheim — Heppenheim 1:1 
Kaniperlheim — Hassia Ijictiurg 2 1 
Lorsi+i — (Jpel Uusselsheim 1:1 

1. Ceniitieiin 21 57:27 31.11 
2. (Jlynipia l.orsi+i 20 54:2(5 27 K) 
3. Ol)er-Ho(|i'n 211 .'i7:2:j 20.14 
4. Grie.sheini 20 50:34 24 Hi 
5. I.ainpcrtiieini 22 33:31 21:20 
fi. KSV Urbcrnch 21 21 2ß 2:j 1!) 
7. Pfungstadt 22 31:37 23 21 
H. 07 liensheim 21 40:37 22 20 
!), Ui.schofshe.m 22 33.32 22 22 

lü. Heppenheim 22 3b:42 22 22 
11. FC Langen 20 31:38 20 20 
12. Rüsselsheim Amat. 21 27:30 lü.23 
13. Dieburg 20 34:34 ^ 1H:22 
14 Schaafheim 21 2H:41 1B:24 
15. Viktoria Urberach 21 31:43 l(i.2t) 
16. SV Tral.sa 20 34:44 15 25 
17. 75 Darmstadt 22 34:48 14.30 
18. KV Hofheim 20 24:44 12 28 

Nach 35 Sekunden begann der Torreigen 

S\ V\'rit<T!>ta(lt — S(J Kgelsbadi 3:7 (1:5) 

KSv Uroera(ii — 75 IJarmstadt 
Traisa — Pfungstadt 
Gern.sheim — Viktoria Urberai+i 
1. FC Langen — Schaafheim 

0:3 
2:3 
2:1 
3:1 

Die nadisten Spiele; Dieburg — Grieshemi, 
TG Ober-Hoden — Traisa, Viktoria Urberaih 
gegen Ijorsch, FV Hofheim — 1. FC Langen 
(alle Samstag). 

3:1-Revanche des Clubs gegen Schaafheim 

Ohne dabei eine Glanzleistung zu voilbrm- 
gen, revandiierte sich der 1. FC Idingen mit 
einem 3:l-Sieg gegen Schaafheim für die 1:2- 
Niederlago in der Vorrunde. Der Erfolg der 
Gastgebor war zweifellos verdient, denn sie 
gaben fast während der gesamten neunzig 
Minuten den Ton an, aber über weite Strek- 
ken fehlte es im Angriff am nötigen Drudt, 
Bo daß die endgültige Entscheidung erst in der 
letzten Viertelstunde fiel. Erneut zögerten die 
Stürmer in günstigen Situationen zu lange mit 
dem S(+iuß und nahmen außerdem mitunter 
nicht genau genug Mall. 

Der gut reagierende Giistetorhüter Kur- 
carsky liatte auf tliese Weise immer wieder 
Gelegenheit, klare Chancen der Platzherren 
Euniclite zu machen. So wehrte er bereits in 
der 4. Minute einen Iii m-Schuß von Homann 
nb und parierte auch den zu unplaziert ge- 
tretenen Nachschuß von Werner. Kurz danach 
hob dei- i'rstmals im Clubdress spielende frü- 
in'ie Vertragsspieler H.Schneider zwar zwei 
Flanken übi>r Kurrarsky hinweg, aber beim 
ersten M.il verfohlte Homann den Ball un- 
jnitlolbar vor dem Tor und dann brachten 
■wiyler IVibnion. noch Homann das Leder unter 
Kontrolle, um in den leeren Kasten einzu- 
Schießen 

7,11 diesen Sihwädien im Angriff kamen in 
der orstrn Halbzeit große Unsicherheiten in 
der Abvi'lir Smasal konnte den schnellen 
gecneri^' !ien Kecht.*;außen Kühnel absolut 
halten, und so mußte Scheddel immer wieder 
auf ricr Unken Seite aushelfen. Dadurch er- 
hielt ili-- Setiaariioimor Mittelstürmer Roth 
zcitwi- ■ /II Viel Bewegungsfreiheit und 
kcinnU' /ii^:imnion mit dem schußkraftigen 
Halblinken Saiierwein bei sdinellen steilen 
K.m!. rn di r (i.i'ite im I.angener Strafraum ei- 
nige M.ili- Gefahr für Torhüter Schmidt her- 
aufbe.-iclr.v.iren Der Schlußmann des Clubs 
li.'illi ,illi':dinHs einen guti n Tag und meisterte 
z\\'"i pl.izierie Flachschü.-ise von Sauerwein 
lind Roth, bevor Dnhmen auf der Gegen- 
seiti' in der :'2 Minute an Kurcarsky schei- 
terte nn1 Werner drei Minulon spStor im 
Anrehlii; an eine Fcke von rechts und eine 
W il.'A or !a.ie dos aufgerückten I..il>ero Köpp- 
dion unb.-liin'lerl viel zu schwach schoß. 

Die 1:0-l''ühruni: für I.angen erzielte somit 
n<ibmen erst in der Minute. Dabei ließ er 
Bich bei einem Alleinnang von zwei Gegnern, 
die il-.n in d'e /'anpo nahmen, nicht stoppen 
und lii'b das Leder pofuhlvoll über den her- 
au.'^laiifenien I'urear'-k^' hinweg ins leere 
Tor Die Vorarbeit zu diesem Treffer hatte 
II. Hiillelner geleistet der insgesamt bis zu 
seinem .\ii-iselieiden n der 70. Minute im 
Mittelfeld ein ziemliehes Arbeitspensum ab- 

solvierte, sidi aber zusammen mit Homann 
fast aus-schließllch der Offensive widmete und 
sid) kaum um seine Deckungsaufgaben küm- 
merte 

Nadi genau einer halben Stunde Spielzeit 
zog H Schneider eine mustergültige Flanke 
aus Linksaußenpositlon kurz vor das geg- 
nerische Tor, Werner hechtete In die Flug- 
bahn und traf den Ball auch voll mit der 
Stirn, doch Kurcarsky stand in der bedrohten 
Ed<e und hielt großartig. 

In den letzten zehn Minuten vor dem Sei- 
tenwedi.sel legte dann Schaafheim einen Zwi- 
sdienspurt ein und stürzte die Langener Hin- 
termannschaft in arge Verlegenheit. Zum 
Glück traf Mittelstürmer Roth einmal nur 
das Lattenkreuz und brachte einen flach und 
plaziert getretenen Ball nicht an Torhüter 
Schmidt vorbei. Doch damit nicht genug, son- 
dern unmittelbar vor der Pause konnte Lupp 
einen Fallrückzieher von Sauerwein gerade 
noch auf der Linie abwehren. 

Audi mit Windunterstützung sah man beim 
Club in der zweiten Halbzeit lange Zeit keine 
schwungvollen, energi.schen und schnellen 
Sturmläufe. Zu oft wurde förmlich aus dem 
Stand gespielt, so daß man meinen konnte, 
die Partie stünde nicht 1:0. sondern 3:0. Zu 
dieser T.iissigkeit kamen Leiditsinn und Un- 
beholfenheit in der Nähe des eigenen Straf- 
raums, was zu Freistößen für Schaafheim 
führte Bei einem davon mußte Sdimidt in 
der CO. Minute eine tolle Parade zeigen, um 
den von Sauerwein über die Mauer gehobe- 
nen Ball noch zu erreichen. 

Es wurde erst etwas bosser, nachdem Wer- 
ner den Pfosten von Smasal eingenommen 
und Berger als Stürmer auf den Platz ge- 
kommen war Wenig später wurde außerdem 
der verletzte H Hoffeiner durch seinen Bruder 
G. Hoffeler ersetzt. Die endgültige Enschei- 
dung für Langen ließ jedoch eine ganze Weile 
auf sich warten. Bis zur 78. Minute dauerte es, 
ehe Berger eine Kombinatuion zwischen H. 
Sdinoider und Homann im gegnerisdien Straf- 
raum mit einem unhaltbaren Flachschuß aVi- 
sdiloß, und der angeschlagene O. Schneider 
erhöhte vier Minuten später nach einem ener- 
gischen Alleingang auf 3:0. 

Obwohl die Partie damit gelaufen war, 
steckte Schaafheim nicht auf und wurde drei 
Minuten vor Schluß noch im Anschluß an 
einen Eckball mit dem Ehrentreffer zum 3:1- 
Endstand belohnt. 

Im torreichen Vorspiel siegte die Reserve 
des Clubs durch Treffer von Bach (2),Sdimidt 
(2) und Brunst 5:3 (2:1) und setzte damit ihre 
Erfolgsserie fort. 

Auch der ehemalige Hi zii ksligist Weiter- 
stadt konnte auf eigenem Gelände den Sieges- 
zug der Schwarzwi-iBen nicht aufhalten und 
war praktisch schon nach 20 Minuten ge- 
schlagen. denn schon hier führte der Spitzen- 
ri iter glatt mit 0:.'l Toren floreits nach knapp 
einer halben Minute lapen die Gflste mit 01 
in Front Vom Anstoß an lief ein bildschöner 
Angriff über Schmidt und Graf, der von D. 
Werner erfolgieich abgeschlossen wurde. .So 
schnell hatten die Schwarzweißen in dieser 
Saison nodi kein Tor erzielt. Dieser frühe 
Treffer gab natürlich dem Tabellenführer die 
nötige Ruhe und Sicherheit und das Spiel lief 
zu diesem Zeitpunkt beinahe reibungslos. In 
der 7 Minute bahnte sich dann auch schon 
das 2 Tor für Egelsbach an, als Karl-Heinz 
Graf von rechts an die I,atle kanonierte und 
die Abwehr dor Platzherren den Abpraller 
gerade noch vor Blöcher zur Ecke sdilug Diese 
Ecke konnte nur kurz abgewehrt werden und 
Dietmar Werner, der auch den Eckball von 
links ausgeführt hatte, hob den Ball erneut 
priizise vor das Tor der Gastgeber, so daß 
Hans-Werner Schmidt zum 0:2 für die 
.SchwarzweiRen verwandeln konnte. In dieser 
Phase holten sich die Egelshac+ier verdienten 
Beifall, denn sie boten Spielzüge, denen die 
Abwehr Weiter.stadts einfacii ni(^t gewachsen 
war. Der Angriffswlrbel von Egelsbach, im- 
mer wieder angetrieben von der Mittelfeld- 
reihe Graf. Basier und Bialon, fand In der 18 
Minute einen weiteren krönenden Abschluß. 
Karl-Heinz Graf erhielt an der Strafraum- 
grenze den Ball, zwei Schritte und sein Flach- 
schuß lag genau neben dem Pfosten im Netz. 
Die eigentlich bis dahin kaum gepriJfte Egels- 
biirher Abwehr, hatte es sich Milte der ersten 
H.llfte selbst zuzuschreiben, daß Weiterstadl 
zu einer Chance kam. Die gewagte Abwehr- 
aktinn von Walter Anthes ging fast ins Auge, 
zum Glüik brachte er den Ball noch vor An- 
greifer Orth aus dor Gefahrenzone. In der 2!) 
Minute lag die Kugel zum vierton Male im 
Netz ('er Platzlierren. als Graf aus haiblinker 
Position den Ball zu Rasier schaufelte und 
dieser das 0 4 herstellte In den folgenden 
Minuten ließ das druckvolle Angriffs.spiel 
zwar etwas n:ich, aber zunächst seheiterte 
Blöcher nach Steilp:iß am herauslaufenden 
Schiller. I.oonhardts Schuß lag wieder viel zu 
hoch u"d Schmidt zögerte, wie Werner, nach 
einem Basler-Paß etwas zu lange Dafür ge- 
lang den Gastgebern fünf Minuten vor der 
Pau.se der erste Gegentreffer. Aus dem Hin- 
terhalt hatte lilnksaußen Hamm genau in das 
rechte Dreieck gezielt. Hausmann schien ge- 
schlagen, doch Horst Lehnert wehrte den Ball 
mit der Hand ab Es gab also Handelfmeter, 
der durch Spielführer .Tung zum 1:4 führte 
Noch vor dor Pause konnte wieder Schmidt 
den alten Abstand herstellen. 

Dieser klare 5:1-Vorsprung zur Pause war 
wie viele dachten, dieendgültigeEntscheidung. 

Doch mußten die Egelsbacher in den ersten 
zwanzig Minuten nach der Pause noch zwei 
kaum erwartete Gegentreffer hinnehmon Zu- 
nächst mußte Eddi Hausmann einen indirek- 
ten Freistoß von Orth mit den Fäusten parie- 
ren und im Gogenzug schoß Walter Anthes 
hart bedrängt knapp neben den Pfosten Bei 
Weitorstadt stand nun für Schiller Grupe zwi- 
schen den Stangen, der seine Klasse bei einem 
Sdirägschuß von Bernd Blöehei bewies und 
auch eine Bombe von Friedhelm Baslet zur 
10. Ecke um den Pfosten lenkte. Dann kam 
überraschend das 2:5 für Weiterstadt. Orth 
schoß aus halbrechter Position einen von 
Hausmann nur kurz abgewehrten Flankenball 
ein. Noch war man in der Egelsbacher Ab- 
wehr nicht richtig wieder im Bilde, da führte 
ein erneuter Angriff der Platzherren zu einem 
Freistoß genau an der Strafraumgrenze Durch 
die Mauer brachte Aufbauspieler Zaiicek den 
Ball im Egelsbacher Netz unter. Die Sehwarz- 
weißen fanden jetzt minutenlang nicht zu 
ihrem Spiel, zumal auch der sonst aufmerk- 
same Sdiiedsrichter den Faden verloren hatte 
Ab der 74 Minute lief die Partie wieder bes- 
ser. Diesmal hatte Bernd Blöcher aus dem Ab- 
wehrgedränge genau die Lücke zum Ein.schuß 
gefunden und es hieß 3:6 Wenig später .schoß 
Sdimidt aus der Drehung nur ans Außennetz. 
Dafür überwandt dann elf Minuten vor Schluß 
D. Werner mit seinem Kopfball nadi weiter 
Flanke von Mennes Bialon den zu spät rea- 
gierenden Grupe. der den Ball erst hinter der 
Linie zu fassen bekam 

Mit diesem 3;7-Erfolg in Weiterstadt blie- 
ben die Sdiwarzweißen auch im 21. Spiel un- 
geschlagen und erzielten nunmehr 84 Tore. 
Da audi Verfolger Raunheim in Biebesheim 
glatt mit 3:0 gewann, geht das Duell an der 
Spitze weiter. Die Elf in der bewährten Auf- 
stellung mit Hausmann, I^hnert, .lakel. W. 
Anthes, Leonhardt. Basler. Bialon K. H. Graf. 
D. Werner. Schmidt und Blöcher verdiente 
sich ein Gesamtlob 

Im Vorspiel der Reserven gab es ebenfalls 
ein torreidies Treffen. Dabei unterlagen die 
Schwarzweißen mit 5:3 Toren. Für Egelsbach 
waren Dietmar Werner und Dieter Becker 
zweimal erfolgreidi. 

Bliebe noch zu berichten, daß wiederum eine 
große Anhängersdiar ihre Schwarzweißen 
unterstützt«, selbst die „Kerbburschen" die.ses 
Jahres waren dabei. Sie hatten sich einen be- 
sonderen „Gag" ausgedadit und waren alle- 
samt in Trikots mit den Farben von Inter 
Mailand erschienen, auf dem Rücken mit einem 
der Situation entsprechenden Schlagwort 

Am kommenden Wochenende sind die bei- 
den aktiven Mannschaften spielfrei, lediglich 
die .Tunlorenelf der .Schwarzweißen fährt am 
Fastnaditssamstag nach Frankfurt-Niederrad 
und spielt dort um 14 Uhr im Pokalspiel der 
3. Runde auf Bezirksebene gegen die Mann- 
schaft von Union Niederrad 

A-Klasse Darmstuill 
Güishcim —Wolf.skehlen 
Weiterstadt — SG Egelsbach 
Klein-Gerau — Goddelau 
Wixhausen — TS Ober-Roden 
Erfelden — Messel 
Biebesheim — Haunheim 
Büttelborn — St. Stephan 
Mörfelden — VfR Rüsselsheim 

Punkteleilung im Derby 

SSO I.angen — SKG Sprendlingen 2:2 (1:2) 

F^gelsbach 
Haunheim 
Biebesheim 
Mörfelden 
Klein-Gerau 
Wolfskehlen 

7. Goddelau 
8. Erfelden 
9. St. Stephan 

10. Ginsheini 
11. Wixhausen 
12. Weiterstadt 
13. TSG Messel 
14. Büttelborn 
15. Rüsselsheim 
16. Ober-Roden 

21 
21 
21 
20 
21 
20 
20 
21 
22 
21 
20 
20 
21 
21 
21 
19 

84:17 
67:21 
42:33 
32:30 
39:32 
20:19 
38:43 
27:41 
35:46 
33:40 
33:34 
43:62 
25:42 
38:46 
21:43 
22:58 

0:1 
3:7 
1:0 
4:0 
3:0 
0:3 
0:1 
3:1 

38:4 
35:7 
28:16 
25:15 
25:17 
24:16 
19:21 
19:23 
19:25 
18:24 
17:23 
17:23 
15:27 
14:28 
12:30 
7:31 

Im vorgezogenen Punktspiel trennten sich 
nm Samstag die beiden Nachbarvereine un- 
entschieden 2:2. Die SSG-Fußballer, z. Zt. ohne 
Trainer, gaben in diesem Spiel ihr Bestes und 
man hatte durchaus den Eindruck, als wollten 
sie sich selbst nidit mit dem Abstieg abfinden. 
Dem Spielverlauf nach hätte man das Spiel 
gewinnen mü.<isen. Bis auf ein paar Ruppig- 
keiten in der letzten halben Stunde verlief die 
Begegnung durchaus fair. Der Sprendlinger 
Mittelstürmer erhielt Platzverweis wegen 
Nachtretens. 

Bereits in der ersten Minute hatte Starke 
die Möglichkeit zum Führungstreffer, dodi der 
gegnerische Stopper klärte zur Ecke. In der 
4. Minute hatte Schreiber nur noch den Tor- 
wart vor sich, sdieiterte jedoch an ihm. Post- 
wendend kam Sprendlingen zum Führungs- 
tor. Als die Hintermannsdiaft den Mittelstür- 
mer nicht konsequent deckte, schoß dieser un- 
haltbar ein. Langen ließ sidi jedoch nidit im 
Kampfe.swillen bremsen. Im Gegenzug schoß 
H. Schreiber jr. aus 16 Metern knapp über die 
I.atte. In der 15. Minute Riesenmöglidikeit für 
M. Hausmann, nach einer wunderbaren Flanke 
von P. Jeschke, doch ein Kopfball ging knapp 
am Tor vorbei. 

Dodi 5 Minuten später sdiafften M. Haus- 
mann und P. Jeschke im Duett den Ausgleich. 
Jesdike hatte zuletzt den Fuß dazwischen. 
Noch eine Chance hatte Bigalke bei einem 
Freistoß aus 20 Metern, dodi der Ball strich 
über die Latte. Kurz vor dem Pausenpfiff er- 
zielte der Gast überraschend die 2:1 Führung, 
aN die Abwehr einen Moment nicht aufpaßte. 

In der zweiten Hälfte kämpfte Langen, ver- 
bissen um jeden Meter Boden, um das Spiel 

nodi aus dem Feuer zu reißen. Es dauerte je- 
doch bis zur 55 Minute, als der Gast mit einem 
Eigentreffer. Langen zum Ausgleich verhalf. 

Nach dem Ausgleich setzte Langen noch ein- 
mal alles auf eine Karte, es blieb jedoch beim 
Remis bis zum SdiluB. 

Es spielten: Zuber, Bartel, Franz, Paul 
Sreiber, Betz, Bigalke, Starke, Hermann 
Sdireiber jr., M. Hausmann, Emmer, Jesdike, 
ab der 50. Minute für Emmer, Wunderlidi. 

Das Spiel der Reserven endete mit einem 
4:2 Sieg für Langen. 

R-Klasse Offenbadi West 
SV Dreieidienhain — SSG Offenthal 
Tgm. Sprendlingen — TSG Neu-Isenburg 
TV Dreieichenhain — Götzenhain 
TuS Zepi>elinheim — Sparta Bürgel 
FT II Oberrad — Tempelsee 
VfB Offenbadi — Otympic Frankfurt 
Blau-Weiß — SG Wiking 

1. TSG Neu-Isenburg 18 62:14 
2. Tgm. Sprendlingen 17 47:13 
3. TV Dreieidienhain 19 46:27 
4. Tempelsee 18 57:25 
5. SSG Offenthal 16 37:28 
6. TuS Zeppelinheim 17 28:32 
7. SG Götzenhain 18 23:33 
8. SV Dreieichenhain 19 28.40 
9. VfB Offenbach 17 24:25 

10. Sparta Bürgel 19 21:48 
11. FT II Oberrad 18 23:49 
12. SG Wiking 17 14:44 
13. BW Offenbadi 13 20:52 
a. K. Olympic Frankfurt 19 18:51 
Am Sonntag finden keine Spiele statt. 

1:1 
1:2 
5:1 
0:1 
1:0 
2:2 
2:0 

33:3 
27:7 
26:12 
24:12 
17:15 
17:19 
16:20 
16:22 
14:20 
13:25 
13:27 
9:25 
7:31 
5:32 

Am kommenden Wodienende finden keine 
Spiele statt. 

A-Klasse Offenbadi 
Germ. Klein-Krotzenburg — 05 Oberrad 0:3 
Teutonia Hausen — TV Hausen 0:0 
SSG Langen — SKG Sprendlmgen 2:2 
03 Fechenheim — SG Dietesheim 1:2 
Germ. 94 Frankfurt — Eiche Offenbadi 1:2 
BSC 99 Offenbadi — Froschhausen 1:1 
Tgm. Jügesheim — Spvgg. Seligenstadt 2:1 
KIeüi-Welzheün — FG Sedtbach 0:1 

1. 05 Oberrad 19 39:15 28:10 
2. Teutonia Hausen 20 27:19 25:15 
3. Jügesheim 19 34:25 23:15 
4. Dietesheim 19 44:31 ^2:16 
5. Klein-Welzhelm 19 31:24 21:17 
6. TV Hausen 19 35:31 21:17 
7. Froschhausen 20 29:33 20:20 
8. Eiche Offenbadi 19 29:30 19:19 
9. Germania 94 20 42:29 19:21 

10. Sprendlingen 18 27:31 18:18 
1. Seligenstadt 19 31:35 18:20 
12. Seckbach 18 24:30 16:20 
13. BSC 99 Offenbach 19 30:41 16:22 
14. Fedienheim 19 24:34 14.24 
15. Klein-Krotzeoburg 19 23:37 13:25 
16. SSG Langen 18 23:47 11:25 

An Fastnacht finden keine Spiele statt. — 
Die Treffen vom 28. Februar lauten: SG Die- 
tesheim — Germ. Frankfurt, BSC 99 Offen- 
bach — 03 Fechenheim. TuS Froschhausen — 
Teutonia Hausen, TV Hausen — SSG Langen, 
FG Seckbach — Tgm. Jügesheim, SKG Sprend- 
lingen — Germ. Klein-Krotzenburg, Eiche 
Offenbadi — 05 Oberrad, Spvgg. Seligenstadt 
^jegen TuS Klein-Welzheim. 

Über eine Stunde 
nur schwache Juniorenkost 

SCi Egelsbarh — SG Riederwald 6:0 (1:0) 
Der Tabellenführer der Juniorenrunde, die 

Elf der SG Egelsbach, bot über eine Stunde 
im Spiel gegen die SG Riedei-wald ein derart 
zerfahrenes und zusammenhangloses Spiel, 
daß man oft mit dem Kopf schütteln konnte 
über eine solch mäßige Leistung. Dabei war 
der Gegner vom Spielerischen her klar unter- 
legen und so rollte die Partie audi meist auf 
das Gästetor, aber Treffer blieben, bis auf den 
von Gerhard Siegel in der 9. Minute einge- 
schobenen Ball, aus. Walter Werner stand 
zweimal völlig frei, verzog aber beide Male 
den Schuß unkonzentriert. So hätten die Ri^ 
derwälder gar den Ausgleich schaffen kön- 
nen, denn Mitte der ersten Hälfte wurde ihnen 
ein recht zweifelhafter Foulelfmeter zugespro- 
dien, den aber Ihr Spielführer nur an die 
Latte schoß. Erst lange nach Seltenwechsel 
und zwar in der 68. Minute, konnte Lothar 
Gaußmann, der wiederum zusammen mit 
Edgar Fischer aus der Juniorenelf heraus- 
ragte. einen Freistoß aus etwa 18 Metern über 
die Mauer zum 2:0 verwerten. Nun ging es 
allerdings Schlag auf Schlag. Eine Minute 
später war es dann Edgar Fisdier, der eine 
Flanke von Werner Kaden mit Tor Nr. 3 ab- 
schloß. Dessen Bruder Adolf Fischer erhöhte 
dann in der 80. Minute auf 4:0 und ein wei- 
terer Fischer nämlidi Rolf war es, der nur 
wenig später mit einem Sdirögsdiuß das 5:0 
herstellte. Das halbe Dutzend machte Lothar 
Gaußmann in der 86. Minute voll; er traf aus 
dem Hinterhalt erneut Ins Sdiwarze. 

Offenthaler Punkteteilung 
in Dreieichenhain 

SV Dreieidienhain — SSO Offenthal 1:1 (0:1) 
In dem Derby am letzten Samstag zwischen 

dem SV Dreieidienhain und der SSO Offen- 
thal gab es m*r ein l:l-Unentschieden. Die 
Offenthaler mußten auf den verletzten Rath, 
den erkrankten Gerhardt und den gesperrten 
Seibert verzichten. Seit langer Zeit war wie- 
der Hombadi dabei, der im Sturm spielte. Die 
Offenthaler gingen bereits in der B. Minute 
durch ein Tor von Keller In Führunj? und 
waren in der ersten Halbzeit die tonangebende 
Mannsdiaft. 

In der zweiten Halbzeit gab es, wie am 
Sonntag vorher, wieder ein Abfall der I.>el- 
stungen und die Gastgeber dominierten. In 
der 78. Minute erzielten sie dann auch aus 
einem Gedränge heraus das 1:1. 

Offenthal spielte mit Becker, Erb, Gans, 
Groh, Zeiske. Hombach, Reltz, Haller, Karach, 
Jäckel und Keller. 

Die Reservemannsdiaft der Susg# verlor 
mit 3:1 Toren. Torschütze war Schlee. 
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Känguruhs sterben aus 

Straßendemonstrationen in Australien zur Erhaltung der Tiere 

I Riesenpresse in Betrieli 
tn der Automobilfabrik Gorki (Wolgageblet) 

Wirde eine 3 500-Tonnen-Presse in Betrieb ge- 
nommen Diese Presse, die hoch wie ein vier- 
stöckiges Haus ist, formt aus Stahlbledi neun 
Meter lange Werkstücke. Sie gehört neben 
einer anderen Hodileistungspresse und ver- 
schiedenen Anlagen zur Beförderung und La- 
g ung von Fertigteilen zu einer mechanisier- 
ti 1 Takt.straße, die I..ängsträgcr für große 
Lustkraftwagen stanzt und preßt. 

In australischen Großstädten fanden Stra- 
ßendemonstrationen zur Erhaltung des Kän- 
guruhs, des Wappentieres des Staates, statt. 
Die Felle dieses Beuteltieres werden vor altem 
zu Jadten und Mänteln, Schuhen und Taschen 
sowie zur AusstafTiening von Kinderspielzeug 
verarbeitet, während sein Fleisch zur Herstel- 
lung von Futlerkonserven für Hunde und Kat- 
zen dient. Die Handelsbilanz für das zuletzt 
abge.schlossene Geschäftsjahr 1969'70 weist 
einen Export von Känguruhfellen und -fleisch 
im Betrag von rund acht Millionen DM aus. 
Hauptabnehmer der Felle sind die Vereinigten 
Staaten von Amerika und die Bundesrepublik 
Deutsdiland. 

Die Känguruhs werden nachts gejagt. An 
den Gewehren der Jäger befestigte Laternen 
blenden die Tiere, die dann überrascht und 
verwirrt stehenbleiben, so daß sie mühelos 
abgeknallt werden können. 

Da zahlreiche australische Känguruh-Jäger 
Im Auftrag nordamerikanischer Firmen arbei- 
ten sollen, wurde Präsident Nixon um Inter- 
vention zugunsten der Beuteltiere gebeten. Im 
australischen Parlament wird ein gesetzlidies 
Verbot der berufsmäßigen Jagd auf das Kän- 
guruh erwogen, um es sofort zu retten, denn 
- und darauf wird mit besonderem Nachdnick 
hingewiesen morgen Ist es zu spät! 

Die Mafia wird hochgebildet 
Gangsternaciiwurhs an Universitäten 

Wenn man den Mafiosi der Vereinigten 
Staaten auch weiterhin höchst unfeine Manie- 
r T besdielnigen kann - mangelnde Bildung 
l.st ihnen demnächst nicht mehr vorzuwerfen, 
Si'hne und Töditer der amerikanischen Mafla- 
bi .s.se erhalten nämlidi jetzt die bestmögliche 
Erziehung, In Harvard und Yale, den besten 
Universitäten des Landes, haben die Dozenten 
d Ehre, die hoffnungsvollen Sprößlinge der 
allsten Feinde der Nation zu züchtigen Be- 
triobswissensdiaftlern und Juristen auszubil- 
den. Nebenbei schulen sich die kommenden 
Chefs der Cosa Nostra auch in Englisch, vor 
allem um ihren „plebejlsdien Akzent", den sie 
In ihrer meist noch italienisch spre^enden 
Familie aufgelesen haben, zu Ge.schäftszwek- 
ken wieder loszuwerden 

Der Kampf des FBI gegen die in den Ver- 
einigten Staaten fest etablierte Mafia ist 
ebenso lang wie aussichtslos. Zwar hat Chef 
Edgar Hoover wiederholt angekündigt, daß 
dor Untergrundorganisation In Kürze endgül- 
tig der Garaus gemacht wird, dodi die Ereig- 
ni,>se der letzten Vergangenheit haben seine 
optimistisdien Prognosen nur zu spektakulär 
widerlegt. Vor einigen Monaten wurde erst 
dor Bürgermeister der Stadt Newmark, Hugh 
J Addonisio, zu zehn Jahren Haft und 25 000 
Dollar Strafe verurteilt, weil er mit den Ma- 
fiosi gemeinsame Sache gemacht und ihnen 
mit öffentlichen Aufträgen Millionen Dollar 
zugeschanzt hatte. Zur gleichen Zeit wurde 
offenbar, daß New Yorks Kennedy-Flughafen 
fast gänzlidi unter der Kontrolle der Gangster 
steht, die Ihre Finger dort in jeder zweiten 
Gesdiäftsabwicklung haben. 

Die allmächtigen Bosse mischen in Las Ve- 
gas mit, und sie haben die absolute Mehrheit 

im Hotelgc.schäft an den Badestränden Flori- 
das, Sie befehligen unzählige illegale, halb- 
legale und sogar legale Wettbüros in allen 
Bundesstaaten der USA, Eine derartige Macht 
verpflichtet zur Bildung, 

Freüich steckt auch hinter dieser Ueberie- 
gung ein geschäftlicher Grund. Um ihre gewal- 
tigen Einkünfte, die der sehr findigen US- 
Steuer audi bei geschicktesten Versdiieie- 
rungsmanövern auf die Dauer nicht verborgen 
bleiben, „ordnungsgemäß" zu untermauern, 
steigen die Mafiabosse in legale Unternehmun- 
gen ein. Dafür brauchen sie geschulte Juristen 
und Betriebswissenschaftler, denen sie unbe- 
dingt vertrauen können. Was liegt also näher, 
als die eigenen Söhne und Töchter zu Experten 
ausbilden zu lassen. 

Känguruhs drohen in Australien auszusterben, 
denn die Jäger wollen auf Ihr Gesdiäft mit 
dem Fell und dem Fleisch der Tiere nicht 
verziditen. Foto: Weskamp 

Warum gehen die Geschäfte so schlecht? 
Nach einer Untersudiung bei französischen 

I-aden- und Warenhausbesitzern gibt es fol- 
gende Gründe, warum die Geschäfte nicht im- 
mer gutgehen: 

Januar: Weil die Leute für das zurüdclie- 
gende Weihnachtsfest und Neujahr zuviel Geld 
ausgegeben haben. 

Febmar: Weil in diesem Monat gewisse 
Steuern für jeden Werktätigen fällig sind. 

MSrz; Well In diesem Monat die Ehefrauen 
ihre Garderobe erneuern und daher für andere 
Dinge kein Geld übrigbleibt. 

April; Well wegen der Osterferien und dem 
Fest der Kommunion größere Summen benö- 
tigt werden. 

Mal: Weil In diesem Monat die Menschen nur 
oinen Gedanken haben: aufs Land fahren. 

Jnnl: Weil man anfängt, für die bevorste- 
hende Urlaubsreise zu sparen. 

Jnll: Aus dem gleichen Grund wie im Juni 
- das Ganze nur noch dringlidier. 

August: Weil alle Leute verreist sind. 
September: Weil die Eltern neue Schulaus- 

rüstungen für Ihre Kinder kaufen müssen. 
Oktober: Weil in diesem Monat wieder 

Steuern fällig sind. 
November; Weil die Leute nur an den Kauf 

warmer Kleidung denken. 
Dezember: Weil alles auf das bevorstehende 

Weihnadits- und Neujahrsfest ausgerlditet ist. 
Fragt sich, In welchem Monat denn nun 

eigentlich die Läden und Warenhäuser ihre 
guten Geschäfte machen. 

Die Kurz^esdiichte: 

Mord im ffochhaus 
Das Hochhaus war sehr hellhörig. Wenn je- 

mand im dreizehnten Stock nieste, schickte 
man ihm vom Parterre Hustensaft. Es war 
deshalb nur ein höherer Gewaltakt der Aku- 
stik, daß Fräulein Mauz den Mord Uber ihrem 
Appartement sozusagen stereophon mitkriegte. 
Erst sdirie jemand gellend um Hilfe. 

Es war eine Damenstimme, Coloratursopran. 
„Nanu", hordite Fräulein Mauz auf, „das 

war doch . . .?" 
„Hllliillfe!- 
„... genau in der Wohnung über mir", no- 

tierte Fräulein Mauz gefesselt, und eine an- 
genehme Gänsehaut krabbelte über den Rük- 
ken. Jetzt knallten auch nodi Schüsse, 

Zwei Schüsse, drei Schüsse, vier Sdiüsse. 
„Das... waren... dodi... .Schüssel" stellte 

Fräulein Mauz fest. 
Nun kormte sie auch den Dialog mithören. 

Eine Männerstimme, hörbar im Haschrau.sch, 
bellte: „So, du rothaarige Hexe, jetzt hast du 
endlich, was du verdienst" 

Eine Frauenstimme wimmerte auf. 
Die Männerstimme brüllte wieder: „Was, du 

hast immer noch keinen Totalschaden? Aber 
jetzt, Cobral" Wieder ballerten Schüsse. Möbel 
wurden durch die Luft gewirtielt. Fenster- 
sdieiben splitterten. Eine Va.se wurde am Bo- 
den zerstört. Schreie zwitscherten hohe Cs 
querfeldein. Ein ungeheuerlicher Ritualmord 
mußte in der Wohnung über Fräulein Mauz 
stattfinden. 

„Was madi' Ich nur?" fieberte Fräulein Mauz. 
Und dann wußte sie, was sie zu machen 

hatte. In fliegender EUe rief sie das Polizei- 
revier an. „Kommen Sie", flüsterte sie. „Ueber 
mir findet gerade ein Mord statt. Vermutlidi 
ist es sowieso sdion zu spät. Aber kommen 
Sie, Schnell I" 

„Wir kommen", sagte die Polizei. 
Schon vier Minuten später war sie da. Drei 

markige Männer stiegen federnd zu der Woh- 
nung über Fräulein Mauz. Aber schon zwei 
Minuten später stiegen sie wieder abwärts. 

„Was war?" wollte Fräulein Mauz wissen. 
„War es Mord?" 

„Nee", sagte die Polizei. „Aber den Fernseh- 
apparat haben wir jetzt auf Zimmerstärke ge- 
stellt." Mia Jertz 
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Die Sache mit den Bindfäden 

Neulich, Idi war allein zu Hause, klingelta 
»s an der Wohnunßstür. Idi nichts wie hin, 
aber was war es, I.^ute7 Mal wieder so ein 
Jlausierer. der seinen Krimsltrams anbieten 
wollte. Gerade wollte idi ihm die Tür vor der 
Nase zuschlagen, da madit es In meinem Kopf 

AI Bluff jagt einen betrügerischen Hausierer / Von Fred F. Flink 
war, als die Leut^ von der Kripo. „Du mußt 
ihn unbedingt in ein Gespräch ziehen", sagt« große Erstaunen liam allerdings fünf Minu- 

ten zu spat, als idi nBmlldi entdeckte, daß idi 
Bindfädenseniiel aus der gekauften Tüte zog — 
— und noch dazu soldie von einer ganz mie- 
sen Sorte. 

Ich beschloß, diesen Hausierer zu verfolgen. 
Mein krlmlnallstlsdi gesdiulter Kopf arbeitet 
sofort einen Plan aus, nachdem Ich sämtliche 
Huushalte der Umgegend eindringlich warnen 

„hopiJia". „Sdinürsenkel" hatte der Mann ge- 
sagt? Ich dachte sofort an meine Schuhe, mit 
denen idi heute doch soviel Ärger gehabt hat- 
te. Ich schritt so schnell wie möglich zur 
Tasdiengeld 'raus, Schnürsenkel gekauft. Das 

wollte. Mit dem Kerl selbst wollte ich eine» 
Tages sowieso persönlich abredinen. 

Diese Stunde nahte früher, als Ich in mei- 
nen kühnsten Träumen erwartet hatte. Es war 
letzten Donnerstag, als ich gerade vom Eis- 
laufen kam. Da läuft doch dieser Mann, der 
mir solch ein Dorn Im Auge war, vor meiner 
Nase weg in eine llaustürl Ich schaltete blitz- 
schnell. So leise es meine Stiefel mltmaditen, 
schlich idi die Treppe hinauf, ihm nadi. El» 
waren vier Treppen oder besser gesagt drei» 
einhalb — denn als ich feststellte, daß er oben 
klingelte und mit der Frau, die ihm aufmaditCj 
Ins Gesprädi kam, machte idi kehrt. Daß et 
den Polizeinotruf gleich an der nädisten Edie 
gab, war Detektivglück, Idi erwartete die 
lenta zwar frierend, aber gespannt wie ein 
Flitzbogen auf dem Sdineeberg neben der 
Haustür, 

Natürlidi war es wie meistens in soldign 
Fällen, daß der Verbrecher eher zur Stelle 

Wer kennt alle Sterne im All? 

Niemand außer Gott mag wissen, wie viele 
Gestirne als Himmelskörper auf vorgesdirl«- 
benen Bahnen durdis Weltall sdiweben. AI» 
Sterne bezeichnen wir alle uns bekannten Fix- 
sterne, Planeten, Kometen und Monde. 

Ein Fixstern ist ein sdieinbar feststehender 
Stern, der selber leuditet. Ein Planet oder 
Wandelstern dagegen Ist ein Himmelskörper 
wie die Erde, der nicht selber leuchtet, sondern 
um eine Sonne (Fixstern) kreist und von di«- 
«ur beleuditet wird. Kometen sind Sterne sehr 
geringer Masse, welche Gase ausstoßen, die 
einen Schweif bilden. Deshalb heißen die Ko- 
fneten audi Schweifsterne. Ein Mond sdiUeß- 
lidi Ist der Bogleltcr eines Planeten oder Wan- 
delsterns. 

Alle erkennbaren Sterne, die selber leudl- 
tend sind, gehören zum System der Milch- 
Irtrnnp. die wnhrRrheinlldi mehr als 100 MlUiar- 

ich mir und machte dazu bereits den Mund 
auf. Aber da blieb mir doch tatsädilldi die 
Spucke weg. Der Gangster war ]a gar nicht 
der Gangster mit den verkehrten Schnürsen- 
keln! Es war je nur die Reisetasche, die so 
öhnlicii aussah. 

In diesem Moment fuhr das Poiizeiauto, mit 
allem was sie an Blaulicht und Martinshorn 
drin hatten, vor, „Abmanövrieren" — sagte 
mir mein Verstand, und so machte Idi midi 
denn daran, sie so betont unauffällig wie nur 
möalidi in den falsdien Hausgang zu lodten. 

Kaum konnte idi wieder klar denken, stellte 
Idi fest, daß der arme unschuldige Hausierer 
seine Relsetasdie auf der Straße verloren 
hatte. Ich beschloß sofort, sie den Poiizelleulen 
zu übergeben, die vielleicht Augen machten, 
als sie plötzlldi die Hände voller Juwelen und 
.Silberzeugs hatten! — Daß vor fünf Minuten 
erst eine kostbare Perlenkette aus dem vierten 
Stodt von nebenan geklaut worden war, muß- 
te einem ja sofort klarwerden, als das Ge- 
schrei auf der Straße losging. Und ich war mal 
wieder der Held des Tages! 

Ihm sdieint's zu schmecken. Mit dem Honig- 
ülaa läßt sicji der Bär, für seine Naschsucht 
bekannt, .fcderzelt locken. Foto: Weskamo 

Das englische Jackett 

den Sterne umfaßt, Mandie der bisher ent- 
deckten Sterne sind 100 000 Liditjahra von un» 
entfernt. Darüber hinaus gibt es noch — Mii» 
Uonen Lichtjahre von uns entfernt — soge- 
nannte Sternnebel und wahrsdieinlich audi 
nodi andere Milchstraßensysteme. Ein Udit- 
jahr sind 9 463 Billionen Kllometerl Keines un- 
serer heutigen Raumfahrzeuge wird eine so 
große Entfernung jemals überbrücken kön- 
nen. Ob Irgendwo im Weltall gleidie Lebens- 
bedingungen herrsdien wie bei uns auf unse- 
rer Erde, wissen wir nicht. Ein Sprung in das 
nächste Planetensystem mit eigener Sonne 
werden die Mensdien wohl nie erleben. Des- 
halb müssen wir uns auf unser eigenes Son- 
nensystem besdirSnken, Hier aber, das wissen 
wir bereits, sind nirgendswo die gleichen gün- 
stigen I^bensbedlngungen zu finden wie auf 
der Erde, 

Pierre Lamoine gehörte zu jener widrigen 
Sorte von Menschen, die sich nicht einmal In 
Verbredierkreisen sonderlicher Wertschätzung 
erfreuen. Er war einer von den Taschendie- 
ben, die nidit davor zurückschrecken, alten 
meist wenig begüterten Männern und Frauen 
das Portemonnaie aus dem Jadiett, aus dem 
Mantel zu ziehen. 

Heute hatte Pierre einen reichen Flsdizug 
getan. Es war ihm gelungen, aus der Ein- 
kaufstasdie einer Frau eine Geldbörse mit 
nicht weniger als dreitausend guten Francs zu 
entwenden. 

Nach einem solchen „Erfolg" durfte er sich 
ein kräftiges Abendessen leisten. Er ging also 
wohlgemut ins nächste Lokal, wählte ausgie- 
big und stredtte dann zufrieden die Beine von 
sldi. 

Beim Essen geriet er allerdings nicht wenig 
in Sdiweiß, denn die Kochin hatte offensicht- 
lidi nidit mit Pteilet und Paprika gespart, 
und das Thermometer zeigte obendrein gut 
und gerne 25 bis 28 Orad über Null. So zog 
denn Pierre sein Jackett aus und hängte es 
an einen nahen Garderobehaken, 

Dodi wer seinen Beruf ernst nimmt und zu- 
dem das Handwerk versteht, der kennt auch 
keine Ferien vom Ich. Pierre jedenfalls ging 
es so. Was er da am Garderobehaken erblickte, 
das reizte seinen Ehrgeiz ungemein. Dort hing 
nämlich ein Jackett von bester englischer 

Qualität, und die Brieftasche, die daraus her- 
vorlugte, war so didt, daß man mit ihrem In- 
halt ohne besondere Mühe ein ganzes Wohn- 
zimmer hatte austapezieren können. 

Pierres Entschluß war rasch gefaßt. Er 
streifte augenbliddich das englische Maß- 
jackett an Stelle des eigenen, sdiäbigen über 
und verließ ebenso unverzüglidi wie glück- 
licherweise unbemerkt die gastliche Stätte. 

Nachdem er geschwind drei Straßenecken 
umkurvt und mehrere unübersichtliche Sei- 
tenstraßen durcheilt hatte, hielt er endlich 
aufatmend Inne, trat In einen verschwiegenen 
Hausflur und machte sich nldit ohne Neugier 
daran, den so unverhofft und mühPlo» erwor- 
benen Reichtum nachzuzählen 

Das Ergebnis war frellldi äußerst L-nttäu- 
schend. Die Brieftasche enthielt lediglich einen 
dlAen Tasdienkalender, mehrere unbenutzte 
Paketkarten und einen zusammengefalteten 
umfangreichen Prospekt für Schallplatten — 
aber keinen einzigen Sou an Bargeld. 

Doch dieser Relnfall war nicht einmal das 
Sdilimmste an der Sache. Eine viel unange- 
nehmere Erkenntnis stand Pierre noch bevor. 
Er hatte sich kaum von dem Schodc erholt, 
als ihm einfiel, daß das zuerst erbeutete Por- 
temonnaie mit den dreitausend Francs Ja in 
dem alten Jackett steckte, welches er am Gar- 
derobehaken des Fßlokals ab'^ichtlich zurück- 
gelassen hatte. 

Gefährliche träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

12, Foi tseizung 
Paoia spielte ihm das vergnügte junge Maa- 

chen vor Animiert klatsdite sie In die Hände 
und rief: „Wissen Sie was, wir veranstalten 
ein Picknidt!" 

Sie half ihm, die Flaschen und Gläser neben 
hrem improvisierten Lager aufbauen. Danach 
ließ sie sich in malerischer Haltung auf der 
Decke nieder Carl Christian setzte sich im 
Türkensitz auf den Teppich. Er machte den 
Mixer Paola sah ihm, eine Zigarette rauchend, 
dabei zu. 

„Coca-Coiii mit Whisky sdimcckt (ein. Bei 
Lennard Swenson habe idi das zum ersten 
Male getrunken", erzäiilte er Um seine Hem- 
mungen loszuwerden, hatte er bereits unten 
einen tiefen ScJiiuck aus der Whiskyflasdic 
riskiert Dank des harten Drinks fühlte er sich 
jetzt ganz als Mann und der Bufreßenden 
Situation gewach-^en. 

Mit Paulas Kommen halte sidi sein ganzes 
Leiirn seändeil Es war zu einem einzigen 
gany i4roHen Abenteuer geworden Die Luft 
schien ihm wie mit elektrisdien Strömen ge- 
laden P.r ver/.oiirte Paola mit den Blicken. 

Kür Paola war der Junge durchsichtig wie 
Glas .Schon wollte sie ihm die letzten Hem- 
mungen nehmen, als sie ein leises Geräusch 
an dei Tür warnte. OlTenbar spionierte Marty 
draußen herum 

„Geben Sie mir noch einen Drink", bat sie 
laut. 

„Kennen Sie eigenUich Lennard Swenson 
schon'" fragte der Junge, als er ihr das frisch 
gefüllte Glas reichte. 

„Ihr Vetter hat ihn mir vorgestellt", ant- 
wortete sie, den Blick spöttisdi auf das 
Schlüsselloch gerichtet, an das sich jetzt sicher 
Martys Auge preßte. 

„Und wie finden Sie ihn?" fragte er. 
„Oh er Ist ein Interessanter Mann, er hat 

einen großen Namen, und er sieht blendend 
aus!" 

„Vor Jahien war er Bettes Lehrer an der 
Akademie", berichtete er. „Sie wissen ja, Bette 
ist Graphikerln, dazu modelliert sie Klein- 
plastiken und bastelt Puppen. Lennard hat 
uns sofort aufgesucht, als er jetzt aus Amerika 
zurückkam." 

„Für Ihre Mutter muß dieses Wiedersehen 
sdiön gewesen sein. Sicher waren sie eng mit- 
einander befreundet." Ihr Ton war harmlos, 
aber In ihren dunklen Augen funkelte es. 

Der Junge merkte nichts davon. 
Mit gespielter Beklommenheit fuhr sie fort: 

„Ich möchte mich bei Ihnen wegen meiner 
Taktloslskelt entschuldlKen." Als Carl Chri- 

stian sie ratlos ansah, erklärte sie: „Idi habe 
Ihren Vater neulidi erwähnt. Ich konnte nicht 
ahnen, daß Sie nidit gern an ihn erinnert 
werden I" 

Er blickte zu Boden und nagte nervös an 
seiner Lippe, Plötzlich gestand er: „Ich habe 
nodi mit keinem darüber geredet, aber zu 
Ihnen habe idi Vertrauen," Er holte tief Atem 
und stieß dann hervor: „Ich habe gar keinen 
Vater!" 

Paola starrte ihn verblüfft an, dann ladite 
sie: „Aber, tesoro, das ist dodi biologisch un- 
möglich! Oder glauben Sie am Ende noch an 
den Storch?" 

Er machte eine ungeduldige Kopfbewegung, 
seine etwas groß geratenen Ohren glühten. „Es 
ist doch nur so, daß idi nicht weiß, wer mein 
Vater ist!" 

„Aber Sie tragen doch seinen Namen?" 
fragte sie, aufs höchste Interessiert, dodi mit 
gleichgültig klingender Stimme. 

Der Junge saß In sich zusammengekrodien 
da. „Ich trage den Namen meiner Mutter. Idi 
bin das, was man ein lediges Kind nennt." 
Seine Augen riditeten sich verzweifelt auf sie. 
„Verachten Sie mich jetzt sehr, Paola?" 

„Duinmchen", tröstete sie Ihn zärtlich. „Was 
ist sdion dabei? Aber hat Ihnen Ihre Mutter 
denn nicht wenigstens angedeutet, wer Ihr 
Vater ist?" 

„Bette spricht nie darüber. Das Thema ist 
bei uns tabu." Unruhig verflocht er die Finger. 
Seine Stirn war gerunzelt „Dabei habe Ich 
einen riditigen Komplex", gestand er. „Ich 
schaue mir nämlich alle Bekannten Bettes dar- 
auf an, ob ich nicht pin^m von ihnen ähnlich 
sehe'" 

„Oh, hat Ihre Mutter flenn so viele t reunae .'- 
Der Junge hielt Ihre In sanftem Ton ge- 

stellte Frage für teilnahmsvoll. Er verstand 
nicht, daß sie als Beleidigung gedacht war. Er 
reckte finster sein Kinn vor. „Schauen Sie 
mich mal an. Bitte! Sehe ich nicht Lennard 
Swenson ähnlich?" fragte er. „Den hätte Ich 
nämlich wahnsinnig gern zum Vater!" 

„Ich finde, Sie sehen nur Ihrer Mutter ähn- 
lich. Sie haben Ihr rotes Haar, die grünen 
Augen und die netten Sommersprossen *, 
meinte Paola bedauernd. 

Carl Christian rutschte vor Enttäuschung 
nodi mehr In sich zusammen. „Ich beneide die 
anderen Jungen In der Schule brennend um 
Ihre Väter. Aber Bette hat was gegen die Ehe 1" 

„Sie bleibt lieber frei und ungebunden. Ich 
kann Ihre Mutter gut verstehen. So kann sie 
Ihr Leben genießen. Sie Ist eine kluge Frau', 
lobte Paola Bette heuchlerlsdi. 

* 

Bette Bertram fürchtete sich vor der Unter- 
redung mit Paola Long, In diesem Augenblidi 
bedauerte sie, was nur selten vorkam, daß sie 
keinen Mann hatte. 

Von Marty wußte sie, was oben zwischen 
Paola Long und dem dummen Jungen gespro- 
chen worden war. Die entsetzliche Person, die 
ihr Axel ungefragt ins Haus gebracht hatte, 
mußte es sofort verlassen. 

Carl Christian war wie ausgewechselt, seit 
Paola bei Ihnen war. Er war widerspenstig, 
zerfahren und bis über beide Ohren verllebt, 
Paola würde es nichts ausmachen, den halb- 
wüdislgen Jungen zum Dank für die genossene 
Gastfreundschaft zu verführen, Marty hatte 
Ihr audi von dem empörenden Aufzug erzählt, 
in dem die Long sich vor dem Jungen gezeigt 
hatte. 

Auf ihre Bitte hatte Marty die Wolkenstores 
im Biedermeiersalon zusammenziehen müssen. 
Das sanfte Dämmerlldit kam Bette wie ein 
Schutz vor. Sie war entrüstet. Paolas Betra- 
gen war sdiamlos, Ihre Art, den Jungen aus- 
zufragen, einfach Infam. Aber Ihre Angst vor 
der Long überwog doch. 

Mit Paola war ein fremdes Gesdiöpf aus 
einer fremden Welt ins „Mirabell" eingedrun- 
gen. Auch Bette hatte sich über Konventionen 
hinweggesetzt. Es war nicht aus Lelditslnn ge- 
sdiehen, und es hatte sie furditbare Krämpfe 
gekostet, bis sie sldi zu dem Entsdiluß durch- 
gerungen hatte, allein mit ihrem Jungen zu 
bleiben. 

Aber Paolas Welt war gesetzlos und sie 
selbst ein sdiönes Ungeheuer ohne Anstand, 
Herz und Moral. 

Paola zeigte keine Angst, als Marty nun die 
Tür vor ihr öffnete. Sie war ihrer völlig sicher. 
Vorher hatte sie sorgfältig Toilette gemacht. 
Ein Strldskleid sdimlegte sich eng um ihren 
Körper. Rock, Pullover und Jadte zeigten ver- 
schiedene Schattierungen von Geranienrot. Ihr 
weiter Mund war ausgezogen, die Lider blau 
gesdimlnkt. Quer über ihre Stirn zogen sidi 
sdiick ein paar Haarsträhnen. Ihre Haltung 
war von aufreizendem Selbstbewußtsein. 

„Sie wünschen mich zu sprechen, Madame 
Bertram?" fragte sie kühl. „Ihr Mädchen hat 
es mir gesagt." 

Sie streifte Marty mit einem eisigen Blick. 
Bettes alte Vertraute war wie ein Wächter an 
der Tür stehengeblieben. Ihr hageres Gesicht, 
von dem das blonde Haar streng zurückge- 
kämmt war, blickte entrüstet. 

„Marty Ist nicht mein Mädchen, sondern 
meine Hausdame", korrigierte Bette. Mit einem 
Wink ihrer Augen schickte sie Marty fort. Sie 
konnte ihr jetzt auch nicht helfen. 

Bette trug wie meist einen alten bequemen, 
viel zu weiten Pullover und dazu eine große 
echte Perle an einem Platlnkettchen. Ein vlel- 
karätlger Diamant von reinstem Feuer blitzte 
an Ihrer Rechten. 

Paola konnte den Anblldc von Schmu« 
noch Immer nldit ertragen. Er erinnerte sia 
»chmerzlldi an den Verlust Ihrer eigenen Ju- 
welen. Ihre Mundwinkel verzogen sich bitter. 
„Darf Idi mich setzen?" fräste sie kurz. 

Bette nidtte. Sie wartete, bis Paoia sich at* 
dem leichten Biedermeiersessel niedergelas- 
sen hatte. Dann zog sie sidi zu einer kurzen 
Polsterbank zurüdt. die zwisdien den Fen- 
stern stand Es war ihr unmöglldi. in Paolas 
Nähe zu bleiben. Ihr aufdringliches Parfüm 
madite Ihr den Hals eng. Ihre Hände klam- 
merten sich sdiutzsudiend um die Stuhllehnen. 

Paola beobachtete sie. die Augen zu Schilt» 
zen verengt. „Und was haben Sie mir ztt. 
sagen?" fragte sie gelassen. 

Bettes Stimme gehordite ihr kaum, als sl«' 
erklärte; „Ich habe den F.indrudt. es Ist Ihnen 
bei uns zu still." 

„Oh, keineswegs!" versicherte Paola. „Sie 
sind alle so reizend zu mir. Ihre Hausdame 
verwöhnt midi geradezu mit ihren Aufmerk- 
samkeiten!" Ihre Worte waren eine blutige 
Ironie. „Und Carl Christian tut alles, um mir 
die Zeit zu vertreiben. Er ist ein reizender 
junger Mann. Sie können sehr, sehr stolz auf 
Ihren Sohn sein!" 

„Mein Sohn Ist noch ein Schuljunge", wider- 
sprach Bette schroff. Zum Teufel mit aller 
Diplomatie, dachte sie, erbittert über Paola« 
Frechheit. „Es paßt mir nicht, daß er ständig 
mit Ihnen zusammensteckt. Besonders v/enn 
Sie, wie vorhin, ein Sonnenbad nehmen und 
kaum etwas anhaben'" 

Paola schüttelte überrascht lächelnd da« 
dunkle Haupt. „Aber was Ist schon dabei? tcK 
war ja nldit naAt! Ich wundere mich, daß SlOi 
Madame Bertram, darüber nicht großzügig 
denken." 

„Nidit, wenn es um meinen siebzehnjährigen 
Sohn geht!" erwiderte Bette heftig. 

„Ihr siebzehnjähriger Sohn", wiederholt# 
Paola, „hat eben ein sehr ernstes Gespräch mit 
mir geführt. Er leidet darunter, daß er nicht 
weiß, wer s.ein Vater Ist!" 

Bette war über Paolas Dreistigkeit so ent- 
rüstet, daß ihr der Atem wegblieb Sie svar 
sehr erblaßt. „Da Sie selbst davon anfangen ... 
wie konnten Sie es wagen, meinen Jungen aus- 
zufragen?" 

„Aber, Madame, Carl Christian hat sich mir 
anvertraut, weil Sie selbst kein Verständnis 
für seine Probleme haben", erklärte sie mit 
scheinheiliger Sanftmut, 

Bette holte tief Atem, Dieses aalglatte, ge- 
meine Frauenzimmer, dachte sie und sah rot. 
„Sie haben sich in Dinge gemischt, die Sie 
nichts angehen!" , . 

Nein, das habe Ich nldit getan", verteidigt« 
sich Paola, „Aber Idi habe Carl Christian b^ 
reits sehr Ins Herz geschlossen. Er dauert 
mich." Ihr Lächeln wurde infam. „Ich würde 
Ihnen raten, eine kleine Notlüge zu erfinden." 

„Was für eine Notlüge?" fragte Bette tonlos. 
Paola spielte Ihren letzten Trumpf aus: „Im 

nehme an. Sie wissen nicht, wer Carl Cl^- 
stians Vater Ist." Sie beaditete Bette» empör« 
ten Ausruf nidit und fuhr fort: „Nennen Sl® 
ihm doch Irgendeinen Namen. Ganz gleich wd- 
dien. Oder besser noch, Carl Christian wünscM 
«Ich so sehnlich Lennard Swenson zum Vatef. 
Tun Sie Ihm die Freude und sagen Sie, er wM 
es!" Sie brach In Klrhem aus. „Und wer welB, 
vlellelf+it war er es wlrklldi?" Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES 

Die Hindernisse im Osthandel 
Eduard Mergenthin 

Hoffnungsvoller als in den vorhergehenden 
.Iiihren geht Bonn in die Verhandlungen über 
einen Handelsvertrag mit Moskau. Der deut- 
sehe Sonderbotschafter Hermes, der .sidi mit 
einer beaditiiehen Delegation an der Moskwa 
eingefunden hat. gibt sich gleichwohl nicht der 
Illusion hin, den angestrebten Vertrag in 
kurzer Zeit abschließen und damit den ver- 
tnigslosen Zustand beenden zu können, der 
seit 196,'j im deiitsth-,sowjetischen Handel be- 
■steht. Denn obwohl das politische Klima zwi- 
schen der Sowjetunion und der Bundesrepu- 
blik seil der Unterzeichnung des Moskauer 
Vertrages klarer u. freundlicher ist als in den 
•Jahren davor, stehen der starken Erweiterung 
des deuisdi-sowjetischen Handels einige Hin- 
derni.'i.'«> im Weg. 

Die Hindernisse sind .sowohl politischer als 
auch wirtschaftlicher Natur. Politisch wird der 
Abschluß eines neuen Handelsvertrages bereits 
seit I!J63 durch die Weigerung der Sowjet- 
union erschwert, in den Kontrakt eine .soge- 
nannte Berlin-Klausel aufzunehmen, die die 
Gültigkeit des Vertrages auch für Westberlin 
bestimmen .sollte. Im ersten Handelsvertrag 
zwisdien Bonn und Moskau war diese Klausel 
enthalten. Mehrere Versuche in der Zeit von 
198.5 bis heute, Moskau zur Hinnahme einer 
Berlin-Klausel zu bewegen, sind gescheitert. 
Er.st seit dem Abschluß des Moskauer Ver- 
trages glaubt man Zeichen zu sehen, Berlin 
wieder in einen Vertrag aufnehmen zu kön- 
nen. Die sowjetisdie Führung hat niehrfadi 
erklärt, daß die wirtschaftliche Bindung Ber- 
lins an die Bundesrepublik von ihr nidit be- 
stritten. sondern als Realität anerkannt werde. 
Auf dieses Eingeständnis hoffen Bonns Poli- 
tiker. obwohl Wirtschaftsminister .Schiller im 
letzten .Jahr während seines Moskau-Aufent- 
haltes erkennen mußte, daß es im Kreml 
offensichtlich noch eine Kluft zwischen Wort 
und Tat gibt. Damals erklärte der Kreml, er 
sei nic-ht bereit, eine seinen Aussagen ent- 
sprechende Formel in einen deutsch-sowjeti- 
schen Handelsvertrag aufzunehmen. 

Wenn die Verhandlungen nun dennudi be- 
ginnen. dann ist das vor dem Hintergrund 
der Berlin-Verhandlungen der vier Machte zu 
sehen. Man erwartete augenscheinlidi eine 
Parallei-Entwicklung der politischen Berlin- 
Gespräche und der Wirtschaftverhandlungen, 
etwa in der Art, daß sich bis zu einer Berlin- 
Regelung der Vier die übrigen Probleme des 
deutsch-.sowjeti.schen Handels bereinigen lie- 
ßen. Niemand in Bonn zweifelt daran, daß 
nach einer Einigung der vier Mächte auch 
eine Berlin-Formel für den Handelsvertrag 
zu finden wäre. Bis dahin also werden sich 
die Wirtsdiaftsexperten mit den spezifischen 
Schwierigkeiten des Handelsvertrages be- 
fassen. 

Es hat sich herausgestellt, daß eine Ände- 
rung des politischen Klimas nicht zwangsläu- 
fig auch eine Erleichterung des Handels dar- 
stellen muß. Das hat die bundesdeutsdie Wirt- 
sdiafi gerade seit August 1970 erfahren. Aber 
auch die Sowjets haben in diesen letzten 
Monaten ein.sehen müssen, daß die deutsche 
Wirtschaft nicht beliebig auf Osthandel um- 
zustellen ist. Wer in Moskau sdion einmal 
Gespräche führte, weiß, daß die deutsche 
Wirtschaftskraft dort erstaunlich überschätzt 
wurde. Inzwischen haben verschiedene Besuche 
dcut.scher Industriekapitäne, die Besprechun- 
gen über den Bau einer Lustwagenfabrik an 
der Kama mit Daimler-Benz zu einer Reduk- 
tion der sowjetischen Erwartungen geführt. 
Die politische Bonner Hoffnung ist in ähn- 
licher Weise empfindlich gestört — wobei man 
dem verantwortlichen Minister Schiller be- 
i'Cheinigcn muß. daß er hinsichtlich der Han- 
del.sausweitung niemals unrealistische Erwar- 
tungen pflegte. Der gesamte Handel zwisdien 
Bundesrepublik und Sowjetunion ist in den 
letzten Jahren langsam aber stetig gewach.sen. 
Sein Umfang betrug 1969 knapp drei Milliar- 
den Mark, wobei die sowjetische Seite über 
ein wachsendes Handelsdefizit klagt. Es 
machte für 1969 dreihundert Millionen Mark 
aus. Wenn das angestrebte Ziel einer Ver- 
doppelung des Handelsaustau.sches in fünf 
Jahren erreicht wird, dann können beide 
•Seiten zufrieden sein. 

Hilflos sind oft ältere Mensdi im Straßenverkehr, wie diese Frau in der Bahnstraße. Während andere Passanten den Fußgängerüberweg 
benutzen, versudit sie, einen eigenen Weg zu gehen. Das kann gefährlidi werden! Die neue Straßenverkehrsordnung sdireibt ab 1. März 
vor, nur Fußgängerüberwege zu benutzen. 

Charakter der Nebenerwerbssiedlung muß erhalten bleiben 

Ein Beschluß von allgemeiner Bedeutung 

Die Stadtverordnetenversammlung bat einstimmig einen Beschluß gefaßt, der für die N'e- 
benerwerb.ssiedlung Langen-Oberlinden von allgemeiner Bedeutung Ist: Der Wunsch eines 
Nebenerwerbssiedlers, ein zweites Wohngebäude auf seinem Siedlungsgrundstück zu er- 
richten, wurde zurückgewiesen. Grundsätzliche Erwägungen Uber den Charakter einer 
Nebenerwerbssiedlung waren dabei ausschlaggebend. In einer Stellungnahme des Hessi- 
schen Amtes für Landeskultur wird betont: Der Charakter einer Nebenerwerbssiedlung 
muß erhalten bleiben. 

Der Nebenerwerbssiedler hatte geltend ge- 
macht, daß ein Anbau an das bestehende 
Wohnhaus aufgrund vorhandener Festsetzun- 
gen baureciitiicher Art sehr ungünstig sei und 
bat dai-um, im Bebauungsplan die Erlaubnis 
zum Bau eines zweiten Wohngebäudes fest- 
zusetzen. In .seinem Falle handelte es sich um 
ein Eckgrundstück mit einer sehr langen 
Straßenfront, das zweite Wohnhaus wollte er 
dem Charakter der Siedlung anpassen, 

Ausnahmen sind zulässig 
Die Stadtverordnetenversammlung hatte am 

2,5. September 1970 auf Anregung der Neben- 
erwerbs-Siedlergemeinschaft e. V, Langen- 
Oberlinden c'ne .schriftliche Festsetzung in 
den überarbeiteten Bebauungsplanentwurf 
aufgenommen. Darin heißt es: „Im Kleinsied- 
lungsgebieL sind Wohnhauserweiterungen auf 
den für Nebengebäude überschaubaren Flä- 
chen als Ausnahme zulässig, wenn die Er- 
weiterungsmaßnahmen in Form und Umfang 
dem Charakter der Siedlung entsprechen und 
das zulässige Maß der bauliäen Nutzung nicht 
überschritten wird." Bei der zweiten öffent- 
lichen Auslegung der Pläne im Rathaus ging 
von dem bauwilligen Nebenerwerbssiedler ein 
entsprechender Antrag ein, über den nun ab- 
schlägig beschieden worden ist. 

Von der Stadt wurde durch den Ersten 
Stadtrat Liebe die Ablehnung des Antrages 
begründet: 

„Es i.st festzustellen, daß die Teilung von 
Eckgrundstücken in allen anderen Stadtge- 
bieten und deren Zv/eitbebauung in den letz- 
ten Jahren angesichts der Baulandknappheit 
befürwortet worden ist, wenn die Grundstücke 
ausreichend groß waren. Im Hinblick auf die 
besonderen gesetzlichen Vorschriften, denen 
die Nebenerwerbsstellen unterliegen, ist das 
dafür zuständige Hess. Amt für Landefikultur, 
Hanau, (früher: Kulturaint) um eine grund- 
sätzliche Stellungnahme zu dieser Frage ge- 
beten worden, die wegen Ihrer allgemeinen 
Bedeutung im vollen Wortlaut wiedergegeben 
wird: 

Kulturamt; „Nicht unter 80n Quadratmeter" 
„Verschiedene Siedler aus der Nebener- 

werbsstellensiediung Langen-Oberlinden sind 
bereits an mich mit der Bitte herangetreten, 
die Bebauung ihres Siedlungsgrundstückes mit 
einem zweiten Wohnhaus oder die Teilung des 
Siedlungsgrundstückes für den gleldien Zweck 

zuzulassen. Der Charakter der Nebenerwerbs- 
stellensiedlung Langen-Oberlinden muß, wie 
der Charakter aller Nebenerwerbsstellensied- 
lungen, erhalten bleiben. Der Hessische Mini- 
ster für I/andwirtschaft und Forsten hat der 
Einbeziehung von Siedlung,sland der früheren 
Nebenerwerbsstellensiedlungen in das Bau- 
gebiet nur insoweit zugestimmt, als Land 
dringend für Baugelände benötigt wird, wo- 
bei jedoch im Rahmen des Baulandum- 
legungsverfahrens oder der Schaffung von 
Bauland allgemein die Stammgrundstücke der 
jeweiligen Nebenerwerbsstellen nicht unter 
800 qm verkleinert werden dürfen. Die Grund- 
.stücke der Nebenerwerbs.stellen in Langen- 
Oberlinden haben eine Größe, die um 1000 
qm, also 10 ar, liegt. Eine Verkleinerung der 
•Siedlerstelle durch Teilung mit dem Ziel, auf 
dem Teilgrundstück ein zweites Bauwerk zu 
errichten kommt deshalb nicht in Betracht, 

Vielfach wird jedoch nicht die Teilung der 
Siedlerstelle beantragt, sondern nur mög- 
licherweise eine Baugenehmigung zur Errich- 
tung eines zweiten Wohnhauses auf dem 
Siedlungsgrundstück gewünscht. Ich bitte, 
auch diesem Vorhaben auf keinen Fall zuzu- 
stimmen. weil dies ebenfalls durch die wei- 
tere Bebauung zu einer Verkleinerung der 
Stammstelle der Nebenerwerbsstelle unter 
800 qm führt und darüber hinaus der Charak- 
ter der Nebenerwerbsstelle nicht mehr erhal- 
ten bleibt. 

Gefahr fristloser Kündigung 
Das Hanauer Amt für Landeskultur stellte 
in seinem Schreiben an die Stadt Langen aus- 
serdem fest: „Der Hess, Minister für Land- 
wirtschaft und Forsten ist in den Fällen, in 
denen durch ein Baulandumlegungsverfahren 
oder durch Baugenehmigungen die vorge- 
nannten Gesichtspunkte nicht beachtet wur- 
den, an den Hess. Minister des Innern mit 
der Bitte herangetreten, eine entsprechende 
Änderung der Bebauungspläne zu veranlas- 
sen. 

Für den Fall, daß die vorgenannten Ge- 
.sichtspunkte nicht beachtet werden, führen 
diese zu einer fristlo,sen Kündigung der ge- 
währten Siedlungsmittel, 

Sie werden über den Sachverhalt mit der 
Bitte unterrichtet, freundlicherweise auf die 
Erhaltung des Charahters der Nebenerwerbs- 
stellen in dem vorstehend dargelegten Sinne 
zu achten." 

Von der Stadt wurde weiter hervorgehoben: 
Auch die Nass, Siedlungsgesellschaft mbH, 

Frankfurt, hat sidi in diesem Sinne geäußert 
und mitgeteilt, daß sie im Falle von Grund- 
stücksteilungen von ihrem VViederverkaufs- 
recht Gebrauch machen wird. 

Der gleldien Auffassung ist ebenfalls der 
Vorstand der NE-Siedlergemeinschaft e. V. 
Langen / Oberlinden. Aus diesen Gründen 
kann die Anregung des Herrn Oltrogge nicht 
berüdtsiditigt werden. 

In der Praxis ergeben sich folgende Ge- 
sichtspunkte für die Beurteilung der Bauauf- 
träge In diesem Gebiet für die Zukunft. 
• Grundstückstellungen von NE-Steilen 

sind grundsätzlich unzulässig. 
• Die Bebauung der NE-Stellen mit ei- 

nem zweiten Wohnhaus ohne Grund- 
stüd<steilung ist unstatthaft. 

• Audi die Aufstockung der Nebenge- 
bäude und deren Um- und Ausbau für 
Wohnzwedte ist unstatthaft. 

• Zulässig sind der Bau weiterer Garagen 
und Ställe und die Erweiterung der vor- 
handenen Wohngebäude im Rahmen de* 
durch den Bebauung.splan festgelegten 
Grenzen. 

Damit dürften die Wünsdie des überwie- 
genden Teils der Siedler künftig erfüllt wer- 
den können, ohne den Charakter der Neben- 
erwerbssiedlung zu zerstören, 

Stichtag 1. März 

Neue Verkehrszeichen in unseren Straßen 
20 ODO Mark Kosten in diesem Jahr 

In der Nacht zum L März tritt die neue 
Straßenverkehrsordnung in Kraft. Bis dahin 
müssen audi überall in Langen die neuen 
Verkehrsschilder angebracht sein. Die städti- 
schen Arbeiter sind zur Zeit damit beschäftigt, 
r." icherweise müssen noch Sonntagssdiich- 
ten eingelegt werden, um bis dahin alle 
Schilder an Ort und Stelle zu haben. 

Bis auf die Parkverbotszonen wurden die 
neuen Verkehrszeichen in der Bundesstraße .3 
(Frankfurter Straße — Fahrgasse — Darm- 
städter Straße) und in der Bundesstraße 486 
(Südliche Ringstraße — Mörfelder Landstr,) 
bereits angebracht. 

Soweit es erforderlidi war, sind sie noch 
überdeckt; es wird einfach sein, sie zum 
1, März sichtbar zu machen. 

So sehr von Seiten des Magistrats die An- 
gleidiung an internationale Regelungen auchi 
hier begrüßt wird, sind die finanziellen Aus- 
wirkungen dieser Maßnahme nicht unbedeu- 
tend. Die Stadt hat für das Jahr 1971 rund 
20 000 Mark für die Änderung der Verkehrs- 
beschildening bereitgestellt. Dies ist aber nur 
ein Teil der Summe, die bis zum Ablauf der 
Ubergangszeit am 1. Jan. 1973 zu investieren 
ist. Man ist zuversichtlich, die gestellten Auf- 
gaben bewältigen zu können. 

k 
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Arbeit am Friedhofswestteil wieder aufgenommen 

Frledholfshalle künftig im Mlltelpunkl Insgesamt acht Hektar Gelände 

AUS UNSERER STADT 
LanKcn. den 19. Februar 1971 

, wie die alte Fastnacht 
Von einem Menschen, der langsam denkt 

und handelt und mit seinen Meinungen und 
Vor.'-chlfigen stets hinler den anderen her- 
hinkt auch mit Heiner Hilfe immer erst dann 
kommt, wenn die Arbeit bereits getan ist, 
meint man wohl scherzhaft, er k.lme daher 
,wie die alte Fastnacht!" Woher diese Rede- 
Vvendung kommt, die heute vor allem im 
Rheinland und in Schwaben noch weit ver- 
breitet ist? Nun, sie geht auf die alte Tat- 
dftche zurüdc, daß vor dem Jahre 1091 die 
Ö.itcrliche Fastenzeit nicht sdion mit dem 
Ascliermittwodi. sondern erst am Montag 
nach Invokavit, al.so fünf Tage später, begann. 
iSicsen Sonntag Invokavit nannte man dann 
spater, als die neue Regelung eingeführt war, 
ehe „alte Fastnacht". 

Wer also noc+i an diesem Sonntag 
tanzen wollte, an dem doch vom 12, Jahr- 
hundert an alle Lustbarkeit verboten war, 
kam zu spät und mußte wieder heimgehen. 
Weil auf dem Tanzboden niemand mehr auf- 
Bpielte. Aus die.sem Grunde überträgt man 
Hoch heute die Redensart von der alten Fast- 
nadit auf Jene Menschen, die sich nidit beei- 
len können und nie zur reclitcn Zeit kommen, 
ganz gleich, ob es sich um einen Fastnachts- 
tanz oder etwas anderes handelt. Und daß 
jlic-e Ix>ute nidit alle werden auf unserer 
Welt, beweist doi-h sdion die Beliebtheit die- 
fev alten Redewendung.deren Ursprung doch 
fange Jahrhunderte zurückliegt. 

, . . Herrn Wilhelm Köhler, Dic^burgc-r Str. 35. 
tum 76., Frau Micheline Schüller, Bahnstr. 29, 
kum 82., Frau F.lisabeth Börner, St«uben- 
?traße 152. zum 78. und Herrn Johannes Reu- 
lier. Im Ginsterbiisch 47, zum 70. Geburtstag 

Bin 20. F'ebi-uar. 
1 . . Herrn Karl Dörfel. Rheinstraße 30, zum 
¥0. und Frau Barbara Frank, Bahnstraße 78, 
tum 79. Geburtstag am 21. Febiuar. 
I . . Frau Maria Engelinann, Wiliielmstr. 11, 
zum 77. Geburtstag am 22. Februar. 
. . . Herrn Fried. Herlh, Wallstraße 20, zum 
63. und Herrn Paul Lnzarek. Annastraße 40, 
Euin 78. Geburtstag am 23. Fi-bruar. 

Herzlidie Glück- und S<'genswünsche ent- 
bietet auch die I.angener Zeitung. 

' lier .lalirgaiie 189S'!t9 trifft sich am Fast- 
jiachtdien.stag um 15 Uhr im C'af6 Geißen- 
dörfer zu einem gemütlichen Beisammon.sein. 

Langener Altfußballer wird 65 
Am Montag, dem 22. Februar feiert Herr 

Heinrich .liickel in der Nördlichen Ringstraße 
54, seinen 05. Geburtstag. Viele Langener. be- 
sonders die Fußballanhänger aus der Zeit v<,i 
dem Krieg werden ihn gut kennen. Hein- 
rich Jfickel war lange Jahre Rechtsaußen 
jener Elf des Fußballclub Langen, die damals 
in der obersten Fußball-Liga spielte. Wenn 
die Begegnungen jener Jahre auch mit der 
heutigen Bundesliga nidit vergleichbar sind, 
go hatte doch das damals einwohnermüßig so 
kli.'ine Langen in Sachen Fußball einiges zu 
sagen. Das Geburtstagskind ist noch heute 
dem Fußballsport treu. Es geiiört dem Club 
der Allfußballer des Hessischen Fußballver- 
bundes an umi an seinem Geburtstag werden 
}hm sicher viele Kameraden der damaligen 
Traditionself Glückwünsche überbringen und 
sich an die gute alte Fußballzeit erinnern. 

Wir wünsdien zum Geburtstag alles Gute. 
Verkehrsbehinderung in der Wallstraße 

Ab Montag kommender Wodie wird in der 
Wallstraße mit Verkehrsbehinderungen zu 
redinen sein. Die Stadtwerke Langen GmbH 
beginnen mit der Neuverlegung von Gas- 
und Wasserleitungen, wozu auf der Nordseite 
ein Graben ausgehoben wird. Da die Arbei- 
ten in drei Abschnitten ausgeführt werden, 
sind nur immer kurzfristig Vei-kehrsumlel- 
tungen notwendig. In dem jeweiligen Arbeits- 
bereidi ist die Einrichtung von generellen 
Halteverbotszonen auf der Südseite der Wall- 
Straße nicht zu vermeiden. Hauseingänge und 
prundstüdcszufahrten werden von der Bau- 
firma ordnungsgemäß abgesichert und nach 
Wftglichkoit offengehalten. Der Magistrat bit- 
tet sdion jetzt die Betroffenen um ihr Ver- 
ständnis. 

Bebauungsplan wird nicht aufgestellt 
Die Stadtverordneten zxjgen ihren Be.schluß 

vom 18. Dezember 1909 zurück, einen Bebau- 
ung.splan für das Gebiet südlidi des Schwimm- 
bades zwisdien Teich- und Dieburger Straße 
aufzustellen. Der Magistrat hatte vorgeschla- 
gen, das Aufstellungsverfahren einzustellen. 
Als einer der Gründe wurde genannt, es sei 
„unmöglich, die wiederum von acht Grund- 
stückseigentümern geäußerten, einander wi- 
derspredienden Bedenken, auszuräumen". 

* Vom Landestheatcr. Am Dienstag, dem 
23. Februar, um 20 Uhr findet die Aufführung 
„Gasparone" statt. Abfahrt des Busses um 
19 Uhr Steubenstraße, 19.05 Uhr Tankstelle 
Oberlindcn, 19.10 Uhr Odenwald- / Edte 
Friedrichstraße, etwas später Altenta®esstätte 
Bahnstraße und Cafe Krone. 

Begünstigt durch das vorfrühlingshafte Wet- 
ter wurden die Arljciten zur Erweiterung des 
Langener Friedhofes nach Westen wieder auf- 
genommen. Dazu berichtet der Magistrat; 

„Die Einwohnerzahl der Stadt Langen er- 
höht sich ständig und damit wach.sen auch 
die Folgelasten. Straßen- und Kanalbau, die 
Errichtung von Schulen und Kindergärten, der 
Ausbau von Spielplätzen usw. belasten den 
Etat der Stadt. Hiervon ist auch der Friedhof 
nicht ausgenommen. , 

Bereits 1970 mußten fast 100 000 Mark für 
die Erschließung des Westteiles ausgegeben 
werden. 7000 Quadratmeter Gelände wurden 
vom Obstbaumbestand geräumt, nind 2500 
Kubikmeter Mutterboden wurden auf Halden 
geschoben, um nach Abschluß der Auffüllungs- 
und Planierungsarbeiten (das an einem West- 

liang liegende Gelände muß egali.^iert werden) 
wieder verwendet werden zu können. 

Eine Fläche von rund 15 000 Quadratmeter 
wurde zum Teil bis auf 1,5 m Höhe aufge- 
füllt. Inzwi.schen wurden Aufträge für Er- 
schließungsarbeiten in Höhe von (iO 000 Mark 
vergeben. Arbeiten bis 100 OOO Mark sollen in 
diesem Jahr durchgeführt werden. 

Die Stadt bemüht sich, innerhalb der inzwi- 
schen eingefriedigten Friedhofsfläche audi 
die Re.serveflächen so zu gestalten, daß sie den 
Eindruck einer Grünanlage erwe^on und sich 
harmonisch in das Bild des Friedhofes ein- 
fügen. 

Bald wird die neue Frledhofshalle nicht 
mehr am Rande des Friedhofes stehen, son- 
dern den Mittelpunkt einer Anlage bilden, die 
ein Gelände von rund 8 Hektar umfaßt. 

Vorsicht - Rück-icht - Übersicht 

Thema: Die nfue Verkehrsordnun* bei der Versammlung dA ADAC 

Am Mittwodi hatte der Automobilclub von 
Langen In Verbindung mit der Fahrschule 
Sdiwarz *u einer Veranstaltung In die Adolf- 
Keidiwein-Sdiule eingeladen. Die neuen Re- 
geln der Straßenverkehrsordnung, die ab 1. 3, 
In Kraft treten, bildeten das Thema des 
Abends, das durdi Farbdias und Filme illu- 
striert und durch erklärende Worte des Fahr- 
lehrers Herbert Sdiwarz behandelt wurde. 
Etwa 150 Personen verfolgten aufmerksam die 
neuen Verkehrsregeln, etwa 60 Personen 
konnten keinen Platz mehr bekommen und 
mußten umkehren. . 

Durch Dias wurden Verkehrsbrennpunkte m 
Langen gezeigt, die sich nach der neuen Ord- 
nung verändern. Eine Diskussion über Lan- 
gener Verkehrsfragen schloß sich an. Eine 
Hausfrau erklärte ihren Weg zum Lebens- 
mittelhändler, alles aus der Sicht des Ver- 
kehrsteilnehmers, und ein Arbeiter seinen 

Weg zum Bus Uber alle Einzelheiten wurde 
gesprodien und diskutiert, sodaß die neuen 
Regeln an Hand von praktisdien Beispielen 
leicht zu merken waren. Nad» einem Lehrfilm 
„Der springende Punkt" fand ein kleines Ver- 
kehrsquiz statt, das recht launig mit einem 
Sdiuß Humor die an sidi trockene Materie 
interessant machte. Auf die Frage „Was madit 
man, wenn einer links blinkt, jedodi rechts 
einbiegt?" gab es die Antwort „man wartet 
bis es kradit", die z.war nidit der Weisheit 
letzter Sdiluß sein sollte, aber doch zeigt, 
daß die Veranstaltung nicht etwa zu einem 
„Büffeln" wurde, sondern eine recht unter- 
haltsame Angelegenheit mit einem sdiwer- 
wiegenden und lehrreichen Inhalt war. 

Es wird sidier vielen I.ernwilligen entge- 
genkommen, daß diese Veranstaltung am 
Freitag, dem 26. Februar um 20 Uhr wieder- 
holt wird. 

Die „tollen Tage" bei der LKG 

FavtnachtszuK zum Kastnachtsmarkt 

Für die Aktiven der 1. Karneval-Gesell- 
sdiaft beginnt nun nadi einer bewegten Kam- 
pagne mit vielen Auswärt.sverpfliditungen 
bald die wohlverdiente Ruhezeit. Fast jedes 
Wochenende waren Garden und Elferrat im 
Einsatz, um bei Veranstaltungen befreunde- 
ter Vereine mitzuwirken oder aber als Gäste 
den Sitzungen Ijeizuwohiien. Noch aber steht 
der Abschluß u. Höhepunkt der Saison bevor. 

Am Samstag um 18 Uhr fährt die Lange 
Lalten Garde nadi Griesheim bei Darmstadt, 
wo sie bei der Sitzung des dortigen Karne- 
valven ins mitwirken wird. 

Am Kastnachtsonntag geht es In langen 
weiter. Um 1400 Uhr setzt sich die gesamte 
Aktivität der LKG mit Mini-, Tanz- und 
I-ange Latten Garde unter Vorantritt der 
SU'r/badihusareii am Bahnhof in Bewe- 
gung. um in einem ,.Minifastnachtszug" zum 
Jahnplatz zu mar.sdiieren. wo nach altem 
Brauch der Fastnaditsmarkt zu bunti-m Trei- 
ben einladt. Der Aufmarsdi wird sicher wie- 
der zahlreiche Zuschauer anlodten und audi 
die Kinder freuen sich immer wieder, wenn 
sie sich dem Zug des „Fastnachtmilitärs" an- 
schließen können. 

Der Rosenmontag sieht die Aktiven der 
LKG in Seligenstadt, wo nach alter Tradition 
der große Fastnachtszug stattfindet. Garden 
und Elferrat, der wie schon seit Jahren auf 
einem Pnmk.schiff seinen Platz hat, sind als 
„Zugnummer" eingeteilt, und zwar als Num- 
mer in bis 23 im Zug. 

Im „Club Voltaire" der Langener Jugend in 
der allen Frankfurlor Sdiule fand /.um Kar- 
neval eine „Hallenbad-Einweihung" mit viel 
Humor und Gaudi statt. Hier „Kestlidie" An- 
sprache im Kellerge\\ölbe. Wir werden dar- 
über nodi berithlen. ► 

Wenn dann der Fastnaditsdienstag nodi 
vorüber ist. der allen LKG-Aktiven zur frei- 
en Verfügung steht, rüstet man sich zum 
traditionellen Heringsessen am Aschermitt- 
wothabend in Offenthal, zu dem der Bus für 
alle Eingeladenen um 19.30 Uhr am Bahnhof 
abfährt. 

„ Einmalig in Langens Sportgeschichte . . . 

Gratulation an die TV-Kunstturner zum Aufstieg in die Bundesliga 

In einem Schreiben an den Turnverein 1862 
Langen e. V. hat der Magistrat seine Freude 
darüber bekundet, daß es der Herren-Kunst- 
turn-Mannschaft des Tunivereins am 13. Fe- 
bruar geluugen ist, iu Wuppertal-Barraen die 
Oberliga-Vlzemeisterschaft zu erringen und 
damit den Aufstieg In die Kunsttum-Bundes- 
liga zu erreichen. Allen Beteiligten wurden 
herzlidie Glückwünsche übermittelt. In dem 
Glückwunsdischreiben heißt es weiter: 

„Mit den Vcranlu)or(hchen des Turnvereins 
1862 Langen e. V. ireuen tuir uns alle über 
diesen großartigen sportlichen Erfolg, der 
wohl als einer der Höhepunkte in die Ver- 
einsgeschichte einteilen totrd. Die große Lan- 
gener Sportlerfamilie ist besonders stolz dar- 
auf, erstmals eine Lanpener Mannschaft, die 
den Aufstieg in die Bundesliga geschafft hat, 
/eiern und beiuundern zu dürfen. 

Unser ganz besonderer Dank gilt deshalb 
den sympathischen Sportlern der Turnabtei- 
lung Ihres Vereins, die diese einmalipe sport- 
liche Leistung nur durch hartes Traininp, t'er- 
bunden mit persönlichen Entsagungen und 
Verzicht auf viele Annehmlichkeiten, erbrin- 
gen konnten. Nur wer selbst Sport treibt bztu. 
getrieben hat, fconn »rtnessm, uias es heißt, 
ständig Höchstleistungen zu erbringen, um da- 

BERND ROGGENDORF 

Unilcr dipsetn Nampn rfrbirfit sich 
ein iraiiisches Sch.cksal Es ist ein Tnr- 
iiiT der TC Elberfeld, der sich auf den 
Oherhya - Endkampf des vergangenen 
Worhrnendes vorhereitet und ungWck- 
lich vom Gerät stürzte. Durch Hruch 
des Iliil.tivirhch mii/l er querschnitt- 
qelnlintt .••ein L-hcn im Rnllslnhl ver- 
bringen. Als die Meldung dwrh die Ta- 
gespre.*.sc ging, wurde sie überlesen 
oder nur flüclitin \oH- dnrnn genom- 
men. tt'ir wissen, auch rirr Sport ts( 
nicht «iliiic fii.vil.fi. Fragen viuti man sich 
jcilocli: Ilahen uns die r.rle» Unglücke 
in al/e?i /..ebeii.shcicir/ieii schon so ab- 
ge.'.mmpft, daß wir erst Mitgefühl ent- 
u'icK-t^ln. trenn es uns unmittelbar sellyst 
hetrillt ' U'ir wollen nicht hoffen, daß 
dem sn ist, denn sonst tnülltr man um 
•Sinn de,-. I.ebens zweifeln. 

In Wuppertal erfuhren wir, daß zum 
körperlichen und — natürlich auch — 
.seeli.schfri Leid de.s 2Ijährigen Medizin- 
studenten Bernd Koggendnri noch die 
finanzielle Not hinzu kommt. 

Die Turner des Turnvereins IIIÜ2 Lan 
gen fühlen sich mit ihrem Komeroden 
verbunden — ein Geldbetrag wurde so- 
fort übergeben — und führen am Sams- 
tag. dem 6. März 1971 von 16—18 Uhr 
in der Halle der Reichtceinschule eine 

Benefiz-Veranstaltung 
durch, deren Erlös dem so schwer ge- 
troffenen Menschen helfen soll. 

Die Bevölkerung Langens ist auf- 
gerufen. diese Veranstaltung — 
2 Stunden Sport — recht zahlreich 
zu besuchen. 

Es wirken mit: Der TV-Musiktug. Tur- 
nerinnen und Turner. 

Turnverein 1S62 Langen 
Turnabteilung 

Stadtwerke trotz Fastnacht bereit 
Wie viele Betriebe, werden auch die Stadt- 

werke Langen ihren Betriebsangehörigen am 
Fastnachtdienstag ab 12.30 Uhr freigeben. Der 
Bereitsdiaftsdienst jedoch wird bei Störungen 
ständig zur Verfügung stehen. (Siehe auch 
amtliche Bekanntmachungen.) 

mit in sportlich fairer Weise seiner Mann- 
schaft zur Erreichung des gesteckten Ziels zu 
verhelfen. Gerade in unserer heutigen Zeit, in 
der nur allzu oft materielle Beweggründe für 
den Einzelnen von entscheidender Bedeutung 
sind, sollte diese idealistische Einstellung be- 
sonders hervorgehoben werden. 

In diesen Dank möchten itir aber auch alle 
diejenigen Personen einschließen, die am 
Hände des eigentlichen sportlichen Geschehens 
durch ihre Mithilfe diesen großen Erfolg erst 
ermöglichten. Ihnen allen aber möchten wir 
noch eiTimal bescheinigen, daß Sie den Namen 
der Stadt Langen bei den Ausscheidungs- 
kämpfen am 13. Februar 1971 äußerst würdig 
vertreten haben. Hierfür nochmals herzlichen 
Dank. 

Als Anerkennung für diesen in der Sport- 
geschichte der Stadt Langen einmaligen Er- 
folg wird Ihnen der Magistrat der Stadt Lan- 
gen im Laufe der nächsten Tage einen finan- 
ziellen Betrag als Ehrengabe aus Anlaß der 
Erringung der Oberliga-Vizemeisterschaft und 
dem Aufstieg in die Kunststum-Bundesliga 
überweisen. Die Verantwortlichen bei der 
Stadtvenvaltung Langen wissen, daß der Bun- 
desliga-Aufstieg gewisse finanzielle Probleme 
für Ihren Verein mit sich bringen wird. Wir 
hoffen, daß wir Ihnen durch diesen Betrag 
eine kleine HilfeittUung leisten konnten. Mit 
freundlidien Grüßen: Kreiling.Bürgermeitter.' 

Xrztliehcr Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

20./21. Februar — Dr. Block, Darmstädter 
Straße 38, Telefon 23464 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Zabnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

20./21. Februar — Zahnarzt Petersohn, 
Oberlinden, Weißdornweg 15 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereltsebaftsdlenst: Sonntags- und 
Naehtbereitschaft. beginnend Samstag um 
14.30 Uhr; 

Vom 20. Febr. bis 27. Febr. um 8.30 Uhr; 
Rosen-Apotheke, Ecke Bahn- und Friedridi- 
straße 

Öffnungszelten der Langenei Apotheken 
Montags bis freitags 8,30 — 12 30 Uhi und 

14 30 — 18.30 Uhr: samstags 8 30 — 14 00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieieh-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankcnhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-PIatz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-PIatz 3—5: 

Notrat (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbilcfaerei: Zimmerstraße (im ersten Stodt 
des Kindergartens) Die Büdierei Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 TThr, — Die Aus- 
gabe Ist kostenlos, 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 19. Februar, 16.00 Uhr, bis 26. Februar, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreidien unttr Lan- 
gen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Günter Gi-und, Lan- 
gen, Sehretstraße 8. 

Für Strom: Klaus Müller, Langen. Carl- 
Schurz-Straße 4. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 20. 21. Februar hat Stadlschwester Gise- 

la Müller, Langen,Forstring 74, Tel. 2 20 01 / 
2 28, Sonntagsdienst. Patienten westlich der 
Bahnlinie (Im Linden, Oberlinden, Steuben- 
straße, Neurott) werden aussdiließlich von 
der Gcmeindesdiwester der Evangelist^en 
Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Berliner 
Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Nr. 14 LANOENEB ZEITCNO Freitag, den 19. Februar 1971 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnec 

Die tollen Tage 
Das kommende Wochenende wird bis in die 

nfidiste Woche hinein von der Narretei be- 
stimmt werden. Die drei „tollen Tage" zeigen 
vorher und audi hinterher Ihre Auswirkun- 
gen Die Nadiwirkungen sind meist nicht so 
angenehm wie die Vorfreude, well einem dann 
nämlich meist nur der berühmte „dicke Kopf" 
als Erinnerung an verlebte Freuden bleibt. 

Zwar kann man sich etwas vorsehen, indem 
man bei einem fastnachtlichen Gelage bei 
einer Sorte bleibt und nldit alles durdiein- 
ander trinkt, aber in vielen Fällen bleibt es 
bei diesem Vorsatz. Spätestens dann, wenn 
das mit nadi Hause gebrachte Affdien einem 
süßen Katerchen Platz macht, merkt man, 
daß man etwas falsdi gemacht hat. 

Diese Vorahnungen sollen jedoch nieman- 
dem die Freude an der Fastnacht verdrießen. 
Überall bietet sich Gelegenheit, sich auszu- 
toben. Radio und Fernsehen folgen dem när- 
rischen Bedürfnis und werden die Bevölke- 
rung mit entspredienden Weisen berieseln, 
bis man sdiließlidi froh Ist, in der nächsten 
Woche wieder normal leben zu können. Der 
Fastnaditsmarkt auf dem Jahnplatz wird vor 
allem den Kindern viel Freude bereiten, die 
Gelegenheit haben. In Ihren Maskeraden die 
Karussels zu erstürmen und sidi dann gan« 
als die zu fühlen, die Ihr Kostüm darstellt 
Weldier kleine Cowboy oder Indianer könnte 
einem Ritt auf dem Pferd widerstehen, audi 
wenn es nur aus Holz ist? 

Am Rosenmontag geht es weiter. Viele fah- 
ren in die Städte, In denen ein Fastnachts- 
zug durdigeführt wird, viele erleben aber 
audi den Fastnachtstrubel an den Bildschir- 
men. Jeder nach seiner Art. Mit Rosen jeden- 
falls hat der danach genannte Montag nidita 
zu tun, wenn audi für mandien In dieser 
Stimmung alles rosig aussieht Viel eher kann 
man die Herkunft dieses Namens auf das 
Wort „rasen" zurüdtführen.denn noch im 18. 
Jahrhundert wurde dieser Tag „rasender 
Montag" genannt. Womit jedoch keinesfalls 
den Autofahrern geraten sei, ihr Fahrzeug 
nach diesem Wort zu fahren. 

Sei es wie es sei, „am Aschermittwoch Ist 
alles vorbei", heißt es in einem Fastnac^ts- 
schlaeer. Dann wird man sich über einen 
sauren Hering heiTnachen und Bilanz ziehen, 
die mit dem Blick in die Brieftasche oft redit 
ungünstig ausfällt. 

Aber was soll's? Das Lachen hat noch nie- 
manrlem geschadet, im Gegenteil, vermutlich 
wäre das Leben viel leichter zu ertragen, 
wenn wir alle alles nicht ganz so ernst neh- 
men würden. In diesem Sinne viel Vergnügen, 
wünscht 

Langener Kiesgrube wurde besichtigt. Umfangreiche Pläne und «latlstlsche Zeichnungen wurden dem DGB-Landesbezirksvorstand Hes- 
sen bei einer Besichtigungsfahrt In der Langener Kiesgrube erläutert. Das Gebiet soll bekanntlich zu einem Erholung«- und Freizeitpark umgestaltet 
werden. 

DGB-Landesvorstand besuchte Langens Kiesgrube 

Informationen zum Thema Umweltschutz 

Der Vorstand des DGB-Landesbezirks Hessen mit dem Ersten Vorsitzenden, Landtagsabgeord- 
neten Philipp PleB an der Spitze, besuchte gestern auf einer Besichtigungsfahrt Langen. Aul einer 
Pressekonterenz am Mittwoch Im Hotel zum „Deutschen Haus" sprach PleB Uber Sinn und Zweck 
dieser Informationsfahrt.. Die Aufmerksamkeit der Fahrttellnehmer sollte auf Landschaftsschäden 
und Ihre Beseitigung Im Rahmen des Umweltschutzes gelenkt werden. Bürgermeister Hans Krei- 
ling wies In seiner Begrüßung auch auf die Bedeutung des Ausbaues der Langener Kiesgrube 
Sehring zu einem Erholungs- und Freizeitgelände lUr die Bevölkerung hin. In der Kiesgrube selbst 
wurden von dem Leiter des Forstamtes Langen, Dberforstmelster'Lülkemann, und von dem Be- 
auftragten des Stadtbauamtes, Klltzka, Erläuterungen über die künftigen Anlagen des Erholungs- 
gebietes gegeben. 

Übertüllter „Wald und seine Vögel" 
Nicht der Wald war überfüllt, sondern der 

Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiums am 
Mittwochabend, wohin die Gruppe Langen des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz zu einem 
Farbfilmvortrag eingeladen hatte. „Der Wald 
und seine Vögel" hieß das Thema, das Horst 
Wolter aus Giengen, durch einen wundervol- 
len Farbfilm illustriert, behandelte. 

Der Film war für die Besucher nicht nur 
von der Schönheit der Aufnahmen her ein 
Genuß, sondern erhielt durch seinen wertvol- 
len Inhalt und die aufklärenden Erläuterun- 
gen eine besonders lehrreiche Aussagekraft. 
Vor der Begrüßung durch den Vereinsvorsit- 
zenden. Oberforstmeister Lütkemann, wurden 
Wanderlieder und Jagdmelodien gespiell, so 
daß die Zuhörer von Beginn an auch akku- 
stisch in die rechte Stimmung versetzt wur- 
den. 

Leider mußten einige Interessenten .schon 
vor der Veranstaltung wieder den Nachhause- 
weg antreten, weil der Saal zu klein war. um 
alle aufnehmen zu können. Zwar hatte man 
no(.h .Stühle herangeholt, aber irgendwann ist 
das Fassungsvermögen erschöpft. Das große 
Besucherinteresse zeigt, daß ein echtes Be- 
dürfnis nach diesen Veranstaltungen vorhan- 
den ist. und man muß dem Bund für Vogel- 
schutz nachsagen, daß er es verstanden hat, 
durch die Qualität seiner Veranstaltungen ein 
großes Stammpublikum für die Lie^ zur 
Natur und die Bestrebungen des Vereins zu 
gewinnen. 

•Schon am 1 März wird der nächste Farb- 
filmabend — und gleidizeitig der letzte des 
Winterhalbjahres — stattfinden. Der Vogel- 
kimdler Dr. Hans Franke aus Wien wird über 
„Fischende Vögel am schwindenden See" 
sprechen und mit Lichtbildern die Welt der 
Seevögel eröffnen. Die Veranstaltung findet 

■'"der im Musikpavillon statt. 

Heute Faschingsveranstaltung 
der SSG-Handballer 

Die Handballer der S.SG lassen eine alte 
Tradition wieder aufleben und treffen sich 
heute abend im Clubhaus zu einer karneva- 
listi.schen Feier Eine Reihe von Handballern 
hat es sich angelegen sein lassen, für ihre 
Freunde ein nett^-s Programm zu gestalten. 
„Fasching im Kna.st". heißt das Motto, das 
einer Augenblick.slaune — angeregt durdi 
einige sprossende Bärte — entstand. Die Ver- 
antwortlichen bitten, daß man in entsprechen- 
der Kostümierung erscheint. 

Neben den Freunden der Handballer haben 
auch einige bekannte Redner aus den Sitzun- 
gen der SSG ihre Unterstützung beim Pro- 
gramm zugesagt. Alles in allem, die Hand- 
baller versprechen einmal mehr einen netten 
Abend und würden sich freuen, neben den 
Angehörigen der Abteilung audi Gäste und 
Anhänger begrüßen zu können. Beginn Ist 
um 20.11 Uhr. 

Als offizielle Vertreter der Regierungsbehör- 
den nahmen u. a. vom Ministerium für Land- 
wirtschaft und Umweltschutz dessen Beauf- 
tragter Amendt und Landforstmeister Grau- 
lich teil. Bei dem Besudi der Kiesgrube waren 
auch der Erste Stadtrat Karl Heinz Liebe luid 
von der Forstvenvaltung Oberförster Jakobi 
zugegen. 

DGB-Kongreß für Umweltschutz 
DGB-Vorsitzender Pleß erklärte den Zweck 

dieser Informationsfahrt; es gehe darum, eine 
Stellungnahme des DGB-Landesbezirks Hes- 
sen zum Programm der Landesrcgierimg über 
den Umweltschutz zu erarbeiten. Sie diene 
weiter dem Zweck, wichtige Probleme des 
Umweltschutzes kennenzulernen. Der DGB 
Hessen bereite für den 3. April einen Umwelt- 
schutz-Kongreß in Gießen vor. Dazu würden 
noch Gespräche mit dem Minister für Land- 
wirtschaft und Umweltschutz in Wiesbaden, 
Dr. Best, geführt. 

Die Fahrttellnehmer hatten zunächst das 
Hessen-Center in Bergen-Enkheim besucht, 
fuhren dann weiter über Dörnigheim—Bi- 
srhofsheim in das dortige Land.schaftsschutz- 
gebiet, um „ungeordnete" Kiesgruben und die 
„unerfreuliche" Art der Mülldeponie kennen- 
zulernen. Klein-Krotzenburg und Obertshau- 
sen waren weitere Stationen, wo sie „geord- 
nete" Sdiuttablageplätze besichtigten. 

Musterbeispiel für gute Erholungsanlagen 
Die Kiesgrube Sehring in Langen soll be- 

kanntlich ein Musterbeispiel werden, wie eine 
Kiesgrube der Erholung der Bevölkerung 
nutzbar gemacht werden kann. Oberforstmei- 
ster Lütkemann berichtete zunächst auf der 
Fahrt durch den Langener Stadtwald über die 
Situation der Abholzung. 

An umfassenden Karten konnten sich die 
Gäste im Kiesgrubenbereich über die neuen 
Erholungs- und Freizeitanlagen orientieren. 
Die Arbeiten für einen Teilausbau sind bereits 
im Gange, auch davon konnten sich die Be- 
sucher überzeugen. An der Besichtigung nahm 
auch Georg Sehring, der Pächter der Kies- 
grube, teil. 

Oberforstmeister Lütkemann berichtete von 
den umfangreichen Abholzungen in den ver- 

gangenen Jahren in diesem Gebiet von zu.sain- 
men 13,7 Hektar. Jetzt werde die Rekultivie- 
rung betrieben, die in Zusammenhang mit der 
landsdiaftlichen Gestaltung des neuen Erho- 
lung.sgebietes steht. 

Künftige Gsstalt des Freizeitgelandes 
Der Beauftragte des Stadtbauamtes, Kletzka, 

erklärte anhand des Bebauungsplanes und des 
Planes des Landschaft.sgärtners, die Gestal- 
tung des Erholungs- und Freizeitgeländes. Am 
40 Hektar großen Baggersee ist zum Beispiel 
ein Strandbad für rund 20 000 Badegäste vor- 
gesehen. Weiter ist ein Campingplatz mit rd. 
400 Stellplätzen geplant. Der große See bietet 
vielseitige Möglichkeiten zum Rudern, Baden 
und Segeln. Man errechnet eine Liegekapazität 
für rund 170 Segelboote. 

Ciubhäuser, Läden, Caf^s, Restaurants, Ho- 
telzonen, Ruhezonen für Wanderer, Angler 
und für den Vogelschutz sollen ebenso einge- 
richtet werden wie Parkplätze für rund 11 000 
Personenwagen und 125 Busse. Es besteht die 
Möglichkeit, auf dem See eine Regaltastrecke 
von 2260 Metern zu trassieren. Der Wald rings 
um den Kiesgrubensee soll zum Erholungs- 
wald mit Lichtungen und Waldwegen werden 

Der Sprecher wies besonders darauf hin, daß 
die Pläne mit voller Unterstützung der Regio- 
nalen Planungsgemeinschaft Untermain auf- 
gestellt worden sind und daß sie in das von 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt aufgestellte 
Aktionsprogramm zur Errichtung von Freizeit- 
und Erholungszentren in Hessen aufgenom- 
men wurden. 

Bürgermeister Hans Kreiling ging auf das 
vom DGB-Landesvorsitzenden Pleß angespro- 
chene Argument ein, der Umweltschutz werde 
vom Profitstreben bestimmter Wirtsdiafts- 
kreise mißachtet. Hier im Falle der Kiesgrube 
könne jedoch nicht davon gesprochen werden. 
Mit der Anlage von Badestrandbereichen un- 
terstütze Herr Sehring den Umweltschutz, der 
zugleich der Bevölkerung Erholung in diesem 
Bereich biete. Im übrigen sei, so stellte der 
Bürgermeister fest, die Frage des Umwelt- 
schutzes in erster Linie eine Frage der Finan- 
zen. Es komme den Städten und Gemeinden 
darauf an, für diese wichtigen Aufgaben ge- 
nügend Mittel in die Hände zu bekommen. 

LZ-Bild 

Flächenbeitrag vorerst zurüdtgestellt 
Ein Flächenbeilrag für das Umlegungsgebiet 

zwischen Dieburger Straße, östlich der Straße 
Am St<;inberg und Südlicher Ringstriiße 
wurde von der Stadtverordnetenversammlung 
von der Tagesordnung gestrichen, weil zu- 
nächst noch mehrere Fragen geklärt weriU n 
müssen. Die Stadt hatte 30 Prozent Flächen- 
beilrag vorgeschlagen, ein Flächenanteil, dm 
die Grundstücksbesitzer für die öffentli'-'.i" 
Nutzung abtreten sollen. 

Drei tolle Tage beim TV Langen 
Wie In jedem Jahr, wartet der Tumven n 

In den letzten Tagen der Fastnacht mit I 
sonderen Veranstaltungen auf. 

Am Samstagabend steigt der große Mask- i- 
ball unter dem Motto „Variete-Zauber" l 
alt und jung in der Turnhalle. 

Am Sonntag- und Dienstagnadimittag fin- 
den sich wie immer die Kleinen zum beliebten 
Kindermaskenball von 14 bis 17 Uhr ein. Um 
18 Uhr beginnt dann der Teenagerball mit der 
bekannten Beat-Band „Nickelbag" mit deni 
Beal-Beat-Beat-Motto: „Ob Mini, Midi, Maxi 
— Hippie oder Gammler, ein buntes Masken- 
durchcinander." 

Zum Faschingsausklang am Dienstag findet 
sich nochmals alt und jung in der Narrhalla 
des TV Langen am .lahnplatz ein. 

Masitenball des BvD 
Der Bund der Heimalvertriebenen lädt am 

Rosenmontag um 20 Uhr zu einem großen 
Masken- und Kostümfest in die Turnhalle ein, 
wo unter den Klängen der Egerlandmusikan- 
ten für jedermann einige vergnügte Stunden 
garantiert werden. (Siehe auch Anzeige.) 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Lichtbildervortrag über die neu<- 
Straßenverkehrsordnung 

Nachdem die Volkshochschule im Rahmen 
ihres Kurses „Führerscheinbesitzer ergänzen 
ihre Kenntnisse" auch auf dit Bestimmungen 
der neuen StVO hingewiesen hat, besteht für 
Interessenten, die an diesem Kurs nicht teil-» 
nehmen konnten, die Möglichkeil, sich in 
einem Einzelvortrag der Kreisverkehrswadit 
Offenbach mit den Bestimmungen der neuen 
StVO vertraut zu machen. Der Vortrag findet 
am Donnerstag, 25.2 um 20 Uhr, im Musik- 
pavillon des Dreieich-Gymnasiums statt. Im 
Rahmen dieses Vortrages wird auch ein Film 
vorgeführt, dem sich eine Diskussion an- 
schließt. 

Theaterring Langen am 28. Februar 
„Die Gewehre der Frau Carrar" und „Dansen" 

Zwei Stücke von Bertolt Bredit 
Nachdem der Theaterring Langen mit sei- 

nen drei ersten Vorstellungen „Der Dallerich", 
„Das hat man nun davon" und „Der Vetter 
aus Dingsda" speziell die Freunde der leichten 
Muse und heilerer Theaterstücke angespro- 
chen hat, erfährt der Spielplan mit der Auf- 
führung von zwei Stücken von Bertolt Brecht 
„Die Gewehre der Frau Carrar" und „Dans^" 
eine erfreuliche Abwechslung, die die Viel- 
seitigkeit des Theaterrings unterstreicht. 

Am Sonntag, dem 28. Februar, um 20 Uhr 
gastiert das Marburger Schauspiel mit zwei 
Stücken von Bertolt Brecht „Die Gewehre der 
Frau Carrar" und „Dansen" in der TV-Tum- 
halle. Einzelkarten sind zum Preis von 4 Mark 
erhältlich bei Herrn Georg Nieder. Westend- 
straße 43, Tel. 21604; Herrn Erich Hamann, 
Darmstädter Straße 61, Tel. 21829; Budihand- 
lung Politzer, Bahnstraße 112; Elke Wagner, 
Wemerplatz 5 und Oberlindcn, Ladenzentrum 
und, soweit noch vorhanden, an der Abend- 
kasse. 

Bellagcnhinwi'is 

Ohne Kennzeichen darf nach den Vorschriften kein Auto auf öffentlichen Straßen abRcsti-llt 
sein, wie hier vor dem Dreleich-Gymnasium. 

Der heutigen Ausgabe des Egelsbacher Teil* 
— außer bei Postbeziehern — liegt eine Bei- 
lage der Schreinerei Heinrich Schroth, Egels« 
bach, bei. 
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Die Polizei meldet: 

Beim Uberholen zuaamnietigestoßen 
Auf der Biindcsslraßc 3 kam in der Ge- 

m irkung K?;clstjach ein in UichtimR Langen 
lahirondcr IVrsonenwaKon, dossen Faiircr ge- 
gen 6.30 Uhr ein anderes Fahrzeug überholte, 
ins Schleudern und prallte gegen einen an- 
deren, ebenfalls in Kidilung I.angen fahren- 
den Wai'.en. Ein l'ersonenwagen übersdilug 
sieh und blieb auf der Wiese am Slraßi-nrand 
liefen. IJie Insas en, eil. Khepaar, wurden ver- 
letzt und 7\ir üehandlung in das Dreieich- 
Kr uikenhnus gebnieht. 

Verdächtige Burschen 
Am nieii-,lag lieobaehtete gegen 1 Uhr naehts 

ein Poli/.eibeamler. der außer Dienst war, daß 
Kwiri junge Hursdien am Hochhaus in der Ber- 
liner Allee ein Mofa abstellten. Kine Kontrolle 
ergab: es handelte sieh um zwei Jugendli^e 
aus F.rzhiuisen. denen das Mofa nirht gehört. 
K wird I)i( h<;lahl vermutet. 

Scheinwerfer abmontiert 
In der Nordendstraße wurden in der Naeht 

von Montag auf Dien.stag von einem abge- 
stellten Personenwagen zwei Halogen-Breit- 
Etrahler (Bo.seh) abmontiert. Hinweise werden 
erijcten An <li'r Ortsgren/.e nach F.gel.sijaeh 
wiu'dcn in der gleichen Nacht von einem im 
freien Feld abgestellten I'ersonenwagen zwei 
Rüikfahrsclieinwerfer und eine Ni'Uel.'^chluß- 
leviehte entwendet. Auch hier bilti I die Polizei 
um Hinweise. 

Frontal gegen Baum geschleudert 
Auf der Bundesstraße 44 Frankfurt—Groß- 

Gerau) wurde am Montag gegen 2n.4.S Uhr in 
Höhe der Kinfahrt zur I.angener Kiesgrube 
Sehring ein Pensonenwagenfahrer durch einen 
entgegenkommenden Wagen geblendet. Er ge- 
riet auf die linke Fahrbahn und prallte gegen 
einen Baum. Der Fahrer wurde erheblich ver- 
lel/t. Am Auto entstand Totalsehaden, 

Sechsjähriger verletzt 
i.in sich-sjahriger Junge lief in der Darm- 

sliuUer Straße am Dienstag hinter einem ge- 
parkten Lastwagen — von dem Lasten aus- 
geladen wurden — auf die Fahrbahn. Dort 
erfaßte ihn ein Personenwagen. Glücklidier- 
wei.se erwiesen sich die Verletzungen de.s 
Kindes als leic+it, so daß es nach ambulanter 
Behandlung wieder nach Hause zurückkehren 
konnte. 

Motorroller gegen Pkw 
Kin lOjahrlger Motorroller-Fahrer stieß am 

Dienstag gegen 10.30 Uhr In der Südlichen 
Ringstraße mit einem Personenwagen zusam- 
men, der vom I.eukertsweg aus auf die Süd- 
liche Ringstraße fuhr. Der Rollerfahrer klagte 
anschlie(^""d über Schulterschmerzen. 

Kompressor gestohlen 
F.in im ersten Stock eines Neubaues in der 

LiebigslralJe abgestellter fahrbarer Kompres- 
sor (Chlron, Typ VA 220,6) wurde zwischen 
dem 15. und 16. Februar von Unbekannten ge- 
stohlen. Das Gerät hat einen Wert von drel- 
tau.send Mark. Die F,rmittlung,sgruppe der 
Staatlichen Polizei.station Langen (Hathaus) 
bittet um sachdienlidie Hinwei.5e. 

Junge „Taschendiebin" gefaßt 
Der F.rmittlungsgruppe der Staatlichen Po- 

lizei Langen gelang es, eine lleihe von „Ta- 
schendieljstahlen" der letzten Zeit aufzukla- 
ren; als Täterin wurde ein junges Mädchen 
aus Erzhausen gefaßt, das eine Anzahl solcher 
Diebstähle gestand. In einer Langener Turn- 
halle waren beim Damenturnen im Juli 1970 
mehrere Geldbeträge aus abgelegter Garde- 
rolx; verschwunden. Am 9. Februar die.ses 
Jahres wurden Schülern des Dreieich-Gymna- 
.siums Geldbeträge um 35 Mark aus den Ta- 
schen der im oberen Stockwerk abgehängten 
Kleidungsstücke entwendet. Außerdem ver- 
schwanden mehrere Packungen Zigaretten, 
Am 15. Februar stellten Schüler des Gymna- 
siums fest, daß Ihnen aus den Mantelta.schen 
Feuerzeuge gestohlen worden waren. Bei 
einem Mädchen, das sich verdächtig machte, 
fanden die Schüler die gesuchten Gegenstände. 
Das Mädchen aus Er/.hausen wurde daraufhin 
der Poli7.ei übergeben, Sie gehört nicht als 
Sdiülerin dem Gymnasium an und hatte sich 
dort eingc'.schlichen. — Dieser Fall gibt der 
Polizei zu dem Rat Anlaß, in der abgehängten 
Garderol)C in der Sdiule kein Geld aufzube- 
wahren, Auch bei den Turn.stunden in den 
Langener Turnhallen .sollten die Teilnehmer 
«larauf achten, daß Kleidung und Werlsachen 
verschlossen aufbewahrt werden, 

Einbruch in Radiofachgeschäft 
In di r Nacht zum Dienstag zwischen 20 und 

.'i,2ü Uhr entwendeten unbekannte Täter auf 
einem Parkplatz in Darmstadt, nahe tler Hein- 
rich.straße 4(). einen roten Opel Hekord mit 
Alsfelder Kenn/.eidien, Mit diesem Fahrzeug 
lubren sie nach Langen und verübten um 
5.20 Uhr in der Südlichen Ringstraße einen 
F.inbruch in ein Radiofachgeschäft. Mit zwei 
an Baustellen entwendeten Begrenzung-s.stan- 
gen und einem 500-Gramm-Hammer wurde 
die Türglasfüliung der Eingang.stür des Ge- 
sduiftes eingeschlagen und durch die so ge- 
schaffene Öffnung ein unmittelbar hinter der 
Tür abgestelltes Farbfernsehgerät entwendet. 
Das Ganze dauerte nach Zeugenaussagen rund 
30 Sekunden. Aufgefallen ist ein etwa 20jäh- 
rlger Mann, schlank, mittellanges schwarzes 
glattes Haar (Bul)ikopf), bekleidet mit dunk- 
ler Hose, hellem Hemd und Pullover. 

Die Täler flüchteten mit dem Auto in Rich- 
tung B 3. Das Fahrzeug wurde um 7 Uhr in 
Dreieidiervhain in der „Breite Hagweg- 
schneise" beim Müllplatz aufgefunden. Das 
Fernsehgerät hat einen Wert von rund 

2400 Mark. Der angerichtete Sachschaden ist 
mit rund 600 Mark beziffert. Die Kriminal- 
polizei bittet um Hinwei.se. 

Vermißte Schülerin wieder zu Hause 
Die seit dem 17. Dezember 1970 vermißte 

14jährige Schülerin Angelika R. wurde auf 
Grund zahlreicher Hinweise aus der Bevölke- 
rung am Abend des 15. Februar in einer 
Rüs.ieKsheimer Diskothek aufgegriffen und zu 
ihren Eltern gebracht. In die.sem Zu.sammen- 
hang wird der Bevölkerung, die sich intensiv 
an der öffentlichen Fahndung beteillptte, der 
Dank der Eltern und der Polizei ausge- 
sprochen. 

An unsere Inserenten! 

Wir bitten unsere Inserenten, Anzeigen für 
die nirnstagausgabe bis spätestens Montag 
um 11 I.'hr, für die Freitagausgahe bis Pon- 
nerstag früh um 9 l'hr, möglichst schriftlich 
aufzugeben. 

Verlag der ..Langener Zeitung" 

Langener Volksbank 

Niederlassungen in Dreieichenhain, 

Offenthal und Sprendlingen 

OFFErJTHAL 
o Wir gratulieren. Am Samstag, dem ?0, 

Februar kann Frau Katharina Görmann. Phi- 
lipp-Bit.sch-Straße 10. ihren 74., nm Sonntag, 
dem 21. Februar Herr Karl Klein. Taunus- 
straße 20 seinen 71.. und am Montag, dem 2'?. 
Februar Frau Sofie Thonbald, Philinp-Bitsch- 
Straße 12 ihren 8(i Geburtstag fcicin. Wir 
gratulieren herzlich. 

o Heute Kaiipenatiencl der I'nfiballer. Die 
Fuf'.ballabteilung der Sport- und Sängerge- 
rneinschaft hält heute am Freitag, dem 19. 
Februar um 20 Uhr in ihrem Vereinsheim dem 
„Sportkasino" einen Kappenahend ab. Die 
Fußballer laden dazu herzlich ein. 

o Morgen Hinkelsball, Morgen am Samstag, 
dem 20. Februar 1971. findet vom Geflügel- 
zuchtverein 1953 im Vereinslokal „Darmstäd- 
ter Hof" der traditionelle „Hinkelsball" statt. 
Neben Tanz und Unterhaltung gibt es selbst- 
ver.ständiich auch Büttenreden. Der Vorstand 
lädt dazu herzlich ein. 

o Rosenmontagsrummel der Gymnasiik- 
abteilung. Die neugegründete Gymnastikab- 
teilung der Susgo, wird statt ihrer Turnstunde 
am kommenden Montagnadimittag ein när- 
risches Fastnachtstreiben im Sportcasino ver- 
anstalten. Um 15 Uhr treffen sich die Kinder 
im Sportcasino u werden Fastnacht „feiern", 

o Roscnmontagsingstunde im Sportcasino. 
Die Gesangsabteilung derSusgo hält am Ro- 
senmontagabend um 20 Uhr im Sportcasino 
ihre Närri.scho Singstunde", Wie in jedem Jahr 
werden Büttenreden gehalten und Fastnachts- 
licder gesungen, 

o Am Donnerstag Sprechstunde des Finanz- 
amtes. Am Donnerstag, dem 25. Februar von 
17 bis 19 Uiir findet im Sitzungszimmer der 
Gemeindeverwaltung wieder eine Sprechstun- 
de des Finanzamtes Langen statt. Dabei wer- 
den auch Anträge auf Ijohnsteuerjahresaus- 
gleidi und Anträge auf Lohnsteuerermäßi- 
gung entgegengenommen, 

o FC 1970 Offenthal hatte Kröffnungsball. 
Am letzten Samstagabend stellte sich der im 
vergangenen Jahr gegründete Fußball-Club 
1970 Offenthal bei seinem Kröffnungsball im 
„Isenburger Hof" der Öffentlichkeit vor. Im 
ausverkauften Saal tanzte man zu den Klän- 
gen der Kapelle „Regina". „Jedes Los ge- 
winnt" hieß es bei der Tombola, was rnit 
Freude vermerkt wurde. Das Programm heiz- 

te die Stimmung richtig an. Zwei „Putz- 
frauen", Annelore Vogel und Hannelore Jung, 
berichteten zum Vergnügen der Be,sucher über 
ihr „Putzfraueiisdiicksal". Später wurde noch 
eifrig getanzt und gefeiert bis in den frühen 
Morgen, 

ERZHAUSEN 

ez Maskenball der Sänger und Kinderma.s- 
kenball. Zum Maskenball des Ge.sangvereins 
„Sängcrbund-Sängerlust" im Gasthaus ..Zum 
Erzhäu-ser Hof" hatten sich 100 Masken ein- 
gefunden, von denen 40 schöne Preise mit 
nach Hause nehmen konnten. Zum Tanz spielte 
da.s Royal-Quintett, — Der Gesang\*crein 
„Sängerbund-Simeetlust" veranstaltet am 
Fastnndit.sdienstag einen Kindermnckenball 
im G;i.sthaus „Zum Frzhiiuser Hof". Dabei gibt 
es für die l< leinen Narren wieder Weck und 
Wür.-tchen. Beginn d-r Venmstnltunß i.M um 
14 11 Uhr, 

ez SchaiikSsten für die S|iortvereini,^:unK, 
Der ehemalige Kinnbosit:^er Georg Haaß hat 
seine Schaukästen dem Erzhäuser Snort zur 
Verfügung gestellt. Demnächst soll ein Foln 
Wettbewerb anlaufen und die drei besten 
Bilder aus dem Erzhpuser .Sportges-cheher 
sollen mit ansprechenden Pre'sen belnh'V 
werden. — Zur Zeit sind außer Tnformatienen 
de.s Hunde.sportvereins und der Turnabteilung 
34 Bilder von der I. Prunk- und Fremden«tt- 
zung der Karnevalsabteilung ausgehänr;t. Be- 
st.ellungen wei'den im Sportheim angenom- 
men. 

ez Karnevalausklang der .Snortvc-rpir!'';«n;' 
Zum Ausklang der närrischen .Saison findet 
von der Sportvereinigung am Samstag <20.1. 
um 20.11 Uhr der große Fußballermaskenbal! 
unter Mitwirkung der Karnevalsab'eihmg mit 
einer reidihalligen Tombola statt. Am Sonn- 
tag (21.) beginnt in Anbetr;idit des AKWG- 
Karnevalszuges in Wixhausen, der Kind'-r- 
maskenball erst um 15 Uhr. Die Kleinen wer- 
den wiedf^r manche Uberrasdumgen erleiien. 
— Z>im Höhepunkt trifft sieh das närrische 
Volk zum großen r!os<'nmontagsba!l um 20.11 
Uhr im Sportheim. Närri.sche Einladen stehen 
auf dem Programm. Die KarnevalsabteiUmg 
weist darauf hin, daß der Besitz einer Ein- 
trittskarte keinen Anspruch auf einen Sitz- 
platz herleitet. Sämtliche Veranstaltungen fin- 
den in den festlich geschmückten Räumen des 
Sportheimes statt. Saalöffnung ist jeweils 1 
Stunde vor Beginn, Zum Tanz spielt das 
Royal-Quintett aus Erzhausen. Kartenvorver- 
kauf ist im Sportheim und bei Karl Dilfer 
(Inh. Gretel Heinz). Bahnstraße. — Zur Teil- 
nahme am AEWG-Karnevalszug in Wixhau- 
sen fährt ein Bus um 11.45 Uhr ab Sportheim, 
Alle Teilnehmer werden um pünktliches Er- 
sdieinen gebeten, da der Kamevalszug um 
12.30 Uhr beginnt. 

Es sei dein fester Wille 

fahr ohne Promille! 

Zur Unterstützung der Verkehrswacht und 
der Polizei, in der Karnevalszeit Unfälle durch 
Alkohol zu vermeiden, richtet die Männer- 
arbeit der evang. Kirche in Hess.en und Nas- 
sau e. V„ folgenden Aufruf an die Kraftfah- 
rer, 

„Wir freuen uns auf die Fastnachts- und 
Karneval,szeit und wünschen allen, drei un- 
besdiwerte und fröhliche tolle Tage," 

Mancher unserer Mitbürger wird nicht mit- 
feiern können — vieleicht weil er an den 
Folgen eines Verkehrsunfalles leidet oder gar 
starb. 

Wir appellieren an die Liebe und Rücksicht 
aller: helft mit, daß es am Aschermittwoch 
nicht noch mehr sind," 

Geistlidies Konzert in der Kirche St. Albertus Magnus 

Am vergangenen Sonntag fand in der ka- 
tholischen Pfarrkirche St. Albertus Magnus 
ein geistliches Konzert statt. Zur Aufführung 
kamen: Dietrich Buxtehude: Magnificat für 
5-stimmlgen gemischten Chor und Orchester; 
Georg Friedridi Händel; Konzert in B-Dur 
für Orgel und Orchester op. 4,4; Wolfgang 
Amadeus Mozart; Krönungsmesse K.V. 317 für 
Soll, Chor und Orchester. Unter der Leitung 
von Rainer Malkmus sangen Franziska Bilz 
(Sopran), Renate Rahn (Alt), Manfred Hern 
(Tenor), Ingo Dressier (Baß) und der Chor der 
St.-Albertus-Magnus-Gemeinde Langen, Es 
spielten Jürgen Blume (Orgel) und das Ordie- 
ster der Kath. Volksarbeit, Frankfurt/M. 

Um ein Lob vorwegzunehmen; das Konzert 
war ein guter Erfolg für alle Mitwirkenden. 
Die Kirche war gut besucht und das Dargebo- 
tene hinterließ einen nachhaltigen Eindruck 
auf alle. 

Da Chor und Orchester vom Altarraum aus 
musizierten, entstand sofort ein enger Kontakt 
zur Gemeinde. Diese hörte zuerst ein Ma- 
gnificat für fünfstimmigen gemischten Chor 
und Orchester von D. Buxtehude. Leider wa- 
ren Chor und Orchester noch nicht gut auf- 
einander einge.spielt, kleine Unsauberkelten 
im Orchester ließen diese Aufführung nicht 
ganz zu der gewünschten Form gelangen. 
Dennoch kann der Chor sich hören lassen. 
Der Sopran könnte etwas stärker sein, aber 
vielleicht ist der eine oder andere durch dieses 
Konzert angeregt worden, Chormitglied zu 
werden. Wie bei vielen anderen Chören litt 
dl« Aussprache etwas an den Pianostellen. 
Trotzdem hat der Chor dieses Magnificat 
sdiön gesungen; besonders hervorzuheben 

die klar und sauber gesungenen Sedi- 
zehntelpassagen. 

Es folgte das Konzert tUr Orgel und Or- 
chester in B-Dur von O. F. Händel. Hatte vor- 
her der Organist vereint mit dem Orchester im 

AUarraum an einem Positiv den Chor l)e- 
gleitet, so spielte er nun auf der Empore an 
der grüßen Orgel, die wesentlich mehr Mög- 
lichkeiten der Registrierung bietet. Ein Rück- 
spiegel ermöglichte den notwendigen Kontakt 
zwischen Organist und Dirigent, Es machte 
fYeude, dem klaren, ak/.entuierten Spiel des 
Organisten zuzuhören. Besonders reich ver- 
zierte er den sehi- kurzen zweiten Satz. Auch 
das Orchester ging gut auf den Dirigenten 
ein; besonders sdiön war die Echowirkung im 
ersten Satz, Die Aufführung dieses Orgel- 
konzertes war interessant und redit gut ge- 
lungen. 

Zur Krönungsmesse von Mozart nalim wie- 
der der Chor Aufstellung, Außerdem erwei- 
terte sich das Orchester um einige Instru- 
mente, Bläser und Pauke kamen hmzu. Die 
Einstudierung war gelungen und auch der 
Text war bei diesen Stellen gut verständlich. 
Die Ausgewogenheit der Stimmen verlieh dem 
Chor als Ganzes einen schönen Klang. Bei der 
Verpfliditung der Solisten hatte Dirigent 
Malkmus eine gute Wahl getroffen. Ihre 
stimmlidie Harmonie wurde besonders im 
Benedictus deutlich. Die Messe, bestehend 
aus Kyrie, Gloria, Credo, Sanctus, Benedictus 
und Agnus Dei, wurde von Chor, Solisten und 
Orchester gut bewältigt. Der Dirigent verstand 
es, alle Mitwirkenden seine Interpretations- 
wünsche wiedergeben zu lassen. 

Tief beeindruckt verharrte die Gemeinde 
nach Verklingen der letzten Takte auf ihren 
Plätzen. Dies hätte der sdiönste Applaus für 
alle Mitwirkenden sein können, doch leider 
vergaßen einige Zuhörer, daß sie sich in einer 
Kirdie befanden und begarmen zu klatsciien. 
Sie zerstörten so das dankbare Schweigen der 
anderen. 

Das Konzert war ein Gewinn lür das kirch- 
liche Geschehen in Langen. A. v. Q. 
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Positive Berlin-Gespräche 
Die Botschafter der Besatzungsmächte hat)cn 

In ihren Berlin-Gesprächen Fortschritte ge- 
madit. Unter anderem wurde ein von den 
Vest-Alliierten vorgelegter Entwurf für eine 
Berlin-Regelung erörtert. Der Entwurf habe 
dazu beigetragen, die Ge,sprächo zu konkreti- 
^eren und enthält u, a, die Sicherung des 
Zivilverkehrs auf den Zufahrtswegen, die Er- 
haltung der Bindungen zum Bund und eine 
größere Bewegungsfreiheit für Westberliner, 
Am 9, März sollen die Verhandlungen fortge- 
setzt werden. 

Münchens OB greift Jusos an 
Münchens Oberbürgermeister Vogel will im 

Olympiajahr nicht mehr kandiclieren. Er be- 
gründete seinen Entschluß damit, daß er dt Ii 
Kurs des Münchener SPD-Vor.'.tandes nidit 
mehr verantworten könne. Einflußreiche 
Kräfte der Jungsozialisten betrieljen eine Um- 
wandlung in cier Fraktion, die die Ptilitik 
Willv Brandts und der Bundesregierung ge- 
fährde, Er könne sich jedoch nidit als Aus- 
hängeschild für Kräfte benutzen lassen, deren 
Weg er für verderblich halte. 

Einschränkungen Im LKW-Verkehr 
Auf Anregung von Bundesverkehrsminister 

I/Cber hat das Kabinett be.schlossen, auch in 
dickem Sommer während der Hauptreisezeit 
ein FahrverVmt für LKWs an Wochenenden zu 
erlassen. Danach werden vom 3, Juli bis zum 
4, September die Wochenenden von 4 Uhr 
Samstag bis 22 Uhr am Sonntag LKW-frei 
bleiiien. 
Der deutsrti-polnisHie Vertrag ist nach An- 
sicht des SPD-Fraktionsvorsitzenden Herbert 
Wehner, durch die veränderten politischen 
Verhältnisse in Polen nicht gefährdet. 
Die Kxplosion des Tankers „Ferncastle" in der 
Straße von Gibraltar hat wahr.sciieinlidi sie- 
ben Tote gefordert. Em spanisdies Kühlschiff 
rettete 3G Besatzungsmitglieder. Nach der Ex- 
plosion war das noi-wegist4ie Schiff auseinan- 
dergebrochen. 
Der britische Poststreik wird heute, Freitag, 
einen Monat alt, ohne daß sich ein Ende auch 
nur abzeichnet. 

Geschäftlich "S 

Indische Woche In Rflsselshoim Baiist4ihelm: 
In enger Partnerschaft mit dem „India- 

Ol'fice for Food-Products" in Brüssel ver- 
anstaltet der Massa-Markt in Rüsselsheim/ 
Bausehheim bis zum 20. Februar eine „Indi- 
sche Woche". Die Eröffnung der Veranstal- 
tung nahm am vergangenen Donnerstag der 
indische Generalkonsul für die Bundesrepu- 
blik. Mister S. Kumar, vor. In seiner Anspra- 
die vor der Presse legte er die Ziele dieser 
Aktion dar und verwies auf die Notwendig- 
keit. eine breitere Informationsbasis für in- 
di.'iche Erzeugnisse zu schaffen. Vom gesamten 
Lehensmittel-Welt-Export in Höhe von (iOO.OOO 
Mio, DM wird in der Bundesrepublik nur 
rund 1 Prozent abgesetzt. Nicht zuletzt die 
Geschäftsbeziehungen zum Hause Massa sol- 
len hier in 1971 dazu beitragen, daß sich hier 
ein günstigeres Bild ergibt. Er führte weiter 
aus, daß Indien heute sciion in der Lage sei, 
Lebensmittel für den gehobenen Verbrauch zu 
exportieren. Das präsentierte Sortiment bei 
Massa ist Beweis dafür; Mit Schwerpunkt 
Krabben werden unter anderem Cashew- 
Kerne, Erdnüsse. Walnü.9e. Indische Pfeffer- 
soße und Mango-Produkte angeboten. 

Ein Vertreter der Brüs.scler Büros unter- 
strich die Bedeutung der Geschäft-sbeziehun- 
gen zu Massa für sein l.and. In Massa habe 
man einen expansiven Partner im süddeut- 
schen Raum gefunden. Zwei indi.sche Berate- 
rinnen in I^andestracht reichen den Massa- 
Kunden während der Dauer der Veranstal- 
tung Kostproben ihrer Landes.spezialitäten 
und verteilen kostenlos Rezepte für Fein- 
schmecker, 

Der Geschäftsführer des Massa-Marktes in 
Bauschheim, Erich Bingenheimer. wies vor 
der Pres.se darauf hin.daß der Markt sein 
Umsatzziel bisher erreidit und sogar über- 
treffen habe. Immerhin erreichte man bei 
Massa in 1970 einen Umsatz von 300 Mio, DM, 
Damit hat sich das Unternehmen im Rhein- 
Main-Gebiet mit seinen Häusern in Alzey. 
F.schborn, Hattersheim und Rüsselsheim' 
Büiisdiheim eine beachtliche Marktposition 
pesi-hatfen Daß man sich bereits in Bau.sch- 
heini mit F.rweilerungsplanen befaßt, war am 
Rande ;.i hören. 

Aus der Welt des Films 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Rcviertiirsterei aul'Bcliist. Mit Wirkung vom 1. 
März ab wird die Revierförsterei Götzenhain, 
die zum Hessischen Forstamt I.senburg ge- 
hörte, aufgelöst. Die Waldflädien werden auf 
die benachbarten Dien.stbezirke aufgeteilt. 
Für eine Gemeinschaftsbäekerei. Im Räume 
Frankfurt — Offenbach wird eine Gemein- 
schnftsbiidcerei errichtet, die die Bäiicereien, 
wie man glaubt, bei dem Mangel an Arbeits- 
kräften entlasten könnte. Die Be.sprechungen 
darüber sind noch in vollem Gange, weil man 
die Vorteile und Nachteile seitens der Meister 
und Gesellen genau überprüfen will. 

Ski und Rodel gut meldet das Wetteramt 
von der Wasserkuppe in der Rhön, Nach zehn 
Zentimeter Neusciinee ist eine geschlossene 
Schneedecke vorhanden. Auch dere Skilift ist 
in Betrieb. 

Beim Kehren umgekippt ist eine Kehr- 
maschine auf der Autobahn zwischen Offen- 
bach und dem Frankfurter Kreuz, als sie die 
Fahrbahnränder reinigen wollte. Die Insassen 
kamen mit dem Schrecken davon, der Sach- 
schaden beträgt 10 000 Mark und die rodite 
Fahrspur war blockiert, 
Dieb stellte sich. Daß sich ein Dieb selbst 
stellt, ist selten. Ein 40jähriger Mann ohne 
festen Wohnsitz, der in Offenbach und im 
Kreise Dieburg Einbrüche begangen hatte, 
stellte sich jetzt der Polizei, Er hatte in erster 
Linie Fernsehgeräte und Lebensmittel gestoh- 
len, Von den Lebensmitteln lebte er, die 
Elektrogeräte brachte er an den Mann. 

Ein Primelfreund 
Aus dem Gewächshaus der Darmstädler 

Stadtgärtnerei wurden fünfzig eingetopfte 
Primelstöcke zur Nachtzeit gestohlen. Mit ei- 
ner Eisenstange war ein Fenster des Gewächs- 
hauses eingestoßen worden. 

Tod auf der Bundesstraße 
Vergangenes Wochenende wurde auf dt-r 

Bundesstraße 46 (Sprendlingen — Offenbacti) 
in Höhe des Ortsausgangs der 58jährige B ul3- 
gänger Adam Peck aus Sprendlingen von 
einem Auto erfaßt und getötet. Seit 196H iSt 
dies bereits der fünfte Verkehrstote, der auf 
diesem einen Straßenabschnitt zu bekhigen 
ist. Auf diesem Teilstück der B 46, das vum 
Ortsausgang bis zum Gelände des Kauf-Parks 
füiirt. gibt es weder einen Fußweg noch einen 
R;idfahrweg. 

Skelett im Walde 
Im Walde zwischen Roßdorf und Ober- 

Ranistadt wurde in einer Fichtenschonung 
ein männnlidies Skelett aufgefunden. Es muß 
schon Monate an dem Platz gelegen haben. 
Die Polizei stellte fest, daß es sich um einen 
ungefäiir vierzig Jahre alten Mann aus der 
Gegend von Nürnberg handelt, der dort seit 
Milte Oktober 1968 vermißt wurde. Er hatte 
damals in seiner Wohnung einen Brief hinter- 
lassen, in dem er den Freitod angekündigt 
hatte. 

GÖTZENHAIN 

g Haushaltsplan 1971. Bürgermeister Tiel- 
mann legte in der letzten Sitzung der Ge- 
meindevertretung die Haushaltssatzung und 
den Haushaltsplan für das laufende Rech- 
nungsjahr vor. Der Haushallsplan schließt 
im Ordentlichen Hau.shalt mit 1 786 677 DM 
und im Außerordentliclien Haushalt mit 
882 000 DM ausgeglichen ab. Er liegt damit 
in seinem Ordentlichen Teil um 180 000 DM 
unter den Ansätzen des Vorjahres. Diese 
Wenigereinnahmen resultieren aus geringeren 
F.rschiießung.sbeiträgen und aus verminderten 
Kanalanliegcrbeiträgen und Anliegerbeiträgen 
für die Wasserversorgung. Bei den Einnahmen 
steht die Lohn- und Einkommensteuer mit 
350 000 DM an erster Stelle und liegt noch vor 
dem Betrag, der für die Gewerbesteuer emge- 
setzt wurde. Diese zeigt aber — obwohl von 
ihr der Gemeinde nur 45 Prozent verbleiben 
— keine rückläufige Tendenz, was auf ein 
stetiges Wachstum des örtlichen Gewerbes 
schließen läßt. „Trotz dieser sicher erscheinen- 
den Grundlage", führte Bürgermeister Tiel- 
mann in seiner Etatrede aus, „war der Aus- 
gleich" nur unter größeren Schwierigkeiten 
möglich. Abstriche mußten vorgenommen und 
berechtigte Wünsche zurückgestellt werden. 
Auch die Aufnahme von Darlehen war einzu- 
planen, denn ein Gemeinwesen ohne Schulden 
verlangt zuviel von der Gegenwart oder lei- 
stet zu wenig für die Zukunft. Alles in allem 
wird jedoch festgestellt werden können, daß 
weitgehend die Wünsche der Bürger erfüllt 
werden". — Für den Straßenbau wurden im 
Ordentlichen Haushalt 175 000 DM eingesetzt. 
10 000 DM wurden für die Aufstellung eines 
Flächennutzungsplanes bereitgestellt. Er ist 
die Voraussetzung für die Weiterentwicklung 
des Ortes. 52 000 DM stehen für das Alten- 
wohnheim, (54 000 DM für den Abwasserver- 
band und gar 257 000 DM für die Kreisumlage 
zur Verfügung, Im Außerordentlichen Haus- 
halt wurden drei Vorhaben eingeplant; Das 
Alten Wohnheim mit 608 000 DM, der Kanalbau 
Forsthausslraße 46 000 DM und Kanalbau 
Langener Straße / Anschluß Tierheim mit 
228 000 DM. Haushaltssatzung imd Haushalts- 
plan wurden einstimmig an die Ausschüsse 
überwiesen. 
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Indische Woche beim Massa-Markt 

Öffentliche Ausschreibung 
Der MaÜstrat der Stadt Langen, 
607 Langen / Kreis Offeniwch, beabsich- 
tigt, im nördlichen Neuijaugebiet Kanal- 
Baumaßnahmen durchführen zu lassen. 
Zur Ausführung stehen an: 
Baulos 1: 
Verlegung von 

rd. 450 m Kanälen NW 140 cm, 
rd, 500 m Kanälen NW 80 cm, 
rd, 50 m Kanälen NW 40 cm, 

einschließl, Kreuzung der Bundesbahn- 
strecke Frankfurt Main — Darmstadt im 
horizontalen Bohrvortrieb mit Vor- 
triebsrohren NW 80 cm, einsdil, der er- 
forderlichen Kanalbauwerke, 
Baulos 2: 
Regenrückhaltebecken, Inhalt 2600 m", 
in Stahlbeton-Ausführung mit kombi- 
nierter Uberlaufanlage und Sandsilo so- 
wie den dasoigehörigen Leitungen, 
Baulos 3: 
Verlegung von 

rd, 200 m Kanälen NW 140 cm, 
rd, 110 m Kanälen NW 110 cm, 
rd, 60 m Kanälen NW 90 cm, 
rd. 220 m Kanälen NW 40 cm, 
rd. 220 m Kanälen NW 40 cm, 
rd. 270 m Kanälen NW 30 cm, 
rd. 460 m Kanälen NW 25 cm, 

einschl. der erforderlichen Kanalbau- 
werke. 
Firmen, die auf diesem Fachgebiet tätig 
sind und ausreidiende Erfahrungen iia- 
ben, körmen die Angebotsunterlagen bis 
zum Mittwoch, dem 3. März 1971, beim 
Ing.-Büro R. Henkel, 6 Frankfurt/M. 70, 
Wilhelm-Beer-Weg 44, Tel. (0611) 654102, 
nadi vorheriger Einzahlung der Aus- 
schreibungsgebühr in Höhe von DM 120 
anfordern. 
Die Leistungsverzeichnisse werden nur 
mit allen 3 Losen geschlossen abgegeben. 
Die Ausgabe der Angebote erfolgt ab 
8. März 1971. 
Die Submission findet am Mittwoch, 
dem 24. März 1971, 11 Uhr, im Rathaus 
der Stadt Langen, Rathaussaal, statt. 

Django und die Bunde der Bluthunde (UT) 
heißt der neueste Farbfilm aus der Serie um 
den berühmten Westcmhelden. Als einsamer 
Rächer ist er unterwegs, um einen Teufel in 
Menschengestalt mitsamt seinen Konsorten 
aufzuspüren und ihnen das Handwerk zu k- 
gen. In Dirty City, der „dreckigen Stadt", 
trifft er auf den verhaßten Gegner und 
dessen Bande der Bluthunde, denen er zu 
vorher angekündigter Stunde mit seinem Colt 
ihre gerechte Strafe verpaßt. Harte Aktion 
und dramatische Spannung kennzeichnen auch 
die.scn Farbfilm mit neuen tollkühnen Djan- 
go-Abenteue"n. 
llcll's Angcls 70 (I.ichtburg) ist der Name 
einer Horde von Motorrad-Rockem, die in 
diesem spannungsgeladencn Farbfilm die 
Hauptrolle spielen. Zwei reidie Playboys pla- 
nen einen Uberfall auf ein Spielkasino und 
suchen zu die'seTn Zweck Anschluß an die 
Hell Angels, mit deren Hilfe sie den Coup 
landen wollen. Der Plan glückt, doch die 
Rocker fühlen sich betrogen und jagen die 
Brüder gnadenlos einem Ungewissen Schicksal 
entgegen. — Ein Joint und 100 PS zwisdien 
den Beinen sind der Himmel auf Erden für 
diese wilde Crew. Ein Horrortrip mit UIO PS. 

Amtlich«) PpMnntni£''ir'^Mr'"'n 
Wir maclien darauf aufmerksam, daß am 

Dienstag, dem 23, Februar 1971. unser Beirieb 
ab 12..30 Uhr geschlossen ist. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH bei 
Störungsfällen .sofort zur Verfügung steht. 

Langen, den 17. Februar 1971 
Stadtwerkr Langen (imbll 

Betr.; Vorerhebiing über die Bodennutzung 71 
(Bodennutzungsvorerhebung) 

Die Durchführung der Bodennutzungsvor- 
erhebung 1971 ist in dem Gesetz über Benut- 
zungs- und Emteerhobung vom 23. 6. 1964 
(BGBl. I S. 405) und in der Verordnung zur 
Neufestsetzung der Zeiten für die Duichfüh- 
rung der Boclcnnutzung.svorerhebung in den 
.Jahren 1970 und 1971 vom 11 6. 1969 (BGBl. I 
S. 540) angeordnet. 
Zu ermitteln sind 

die Bodenflächen, der Rechtsgrund ihres 
Besitzx!s und ihre Nutz.ung nach Haupt- 
nutzungsarten und Kulturarten, 

Auskunftspfllchtig sind die Inliaber und 
Eigentümer von land- und forstwirtschaft- 
lichen Betrieben ab 0,5 Hektar, die ganz oder 
teilweise land- oder forstwirtschaftlich genutzt 
werden. Hierzu gehören auch Erwerbsgarten- 
bau-, -obst- und -weinbaubetriebe sowie Be- 
triebe der Teichwirtschaft und Fisdizucht ab 
dieser Größe. 

Die Erhebung wird im Monat Februar 1971 
von ehrenamtlichen Zählern der Stadt I.angen 
durchgeführt. 

Inzwischen neuentstandene Betriebe haben 
umgehend beim Magistrat der Stadt Langen 
— Hauptabteilung —, Rathaus. Zimmer 12, 
einen Vordruck anzufordern. 

Langen, den 17. Februar 1971 
Der Magistrat; 
Kreiling, Bürgermeister 

J^ircbU'cbt Tlackuckku 

Sonntag, den 21. Februar 1971 (F.stomihl) 
Stadlkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Dr. Ziegler) 

Predigttext; Lukas 13, 31 - 35 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Slefani) 

Predigttext; Lukas 13, 31 - 35 
11.15 Uhr Kindergottesdiensl 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfm, Trösken) 

Predigltext; 1. Mose 13 
11.15 Uhr Kindergottesdiensl 
Johanneskapelle, Carl-lIlrich-Straße 4 
10,00 Uhr Gottesdienst (Pfr, Grüne) 

Predigltext: Lukas 10, 38 - 42 
11.00 Uhr Kindergottesdiensl 
Kollekte: Für die Arbeit des Evangelischen 

Bundes und das Konfessionskundliche In- 
stitut in Bensheim 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 21. Februar, 17.00 Uhr; Bibel- 

stunde; Dienstag, den 23, Februar, 20,00 Uhr: 
Bibelstunde. 

Neuapostolisdie Kirche 
Wiesenstraße 6 

Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst, nachmittags 
kein Gottesdienst. 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Aiscli, 

iMLem „Sp'Sir'scliiweiinL 

)rilDLgt 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Und Jeins? 

Klein ist sie — aber oho. Ihr Sparsdiwein leer" 
' sie bei uns. Sparen mit dem Sparkassen- 

budi lohnt audi sdion bei wenigen 
Mark. Weil es ZSnsea 
bringt. 

© 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

i 



Folgende FRISEURGESCHÄFTE haben am 

ROSENMONTAG von 13-18 Uhr geöffnet 

Salon Herfurth Bahnstraße 86, Telefon 2 37 09 

Salon Hell Joseph-von-Eichendorff-Straße 7, Telefon 2 91 04 

Salon Müller Goethestraße 18, Telefon 2 35 16 

Salon Müller Carl-Schurz-Straße 14. Telefon 48 00 

Salon Tengler Bahnstraße 75, Telefon 2 21 60 

Fastnacht-Dienstag bleiben diese Friseur-Salons 

geschlossen. 

1 Federbett 
neuwertig, und 

1 Kopfkissen 
für 50,- DM zu verk. 

Beethovenstr. 26 
Telefon 7 20 98 

KUhlsdirank 
135 Liter, preiswert zu 
verkaufen, und 

Doppelbettcouch 
(muß neu bezogen 
werden) zu verschenk. 

Telefon 2 19 31 

Sehr gut erhaltenes 
Cocktallsofa 

mit Tisch u. 2 Sesseln 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 12 92 

Audl-NSU 

Vertragshändler 

Verkauf 

Kundendienst 

Karosseriebau 

Autohaus Dreieich 

Langen, Raiffeisenstr. 12 
(Im Hause Holz & Panzer) 

Telefon 06103/7482 

1000-Llter-Dltank 
mit Wanne zu verkauf. 

DarmstSdt. Straße 8 
Hasen Kille 

Schalungsmaterial 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 4 92 79 

Karlheinz Motz 
Reparaturen an LKW und PKW 
Aulo-Elektrik 
6072 Dreieichenhain, SiemenssU. 1 
Telefon 86 70 

bietet an: 
DB 190 De 

Bauiahr 65. TÜV Okt. 72, 80 000 km, 
mit Radio, in gutem Zustand 

OPEL-Kadett-B-Coup6 
Baulahr 66. TÜV Jan. 72, 80 000 km. 
mit vielen Extras. 

Gepflegte 
Oastlidikeil bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestauranl 
„SdiQtzenbaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 10 Uhi geöffnet 

Schrottwagen 
holt ab 

NEU-ISENBURO 
TELEFON 55 44 
(Vorwahl 06102) 

1 Federbett 
Normalgröße, nldit be- 
nutzt, prelsg. abzugeb. 

Stürmer, Rotkehl- 
chenweg 23, 
Im Souterrain 

Holl. Hähnchen 
Kl. A, tiefgofroren, 
950 g Stück 2,95 

Modemen 
Kinderwagen 
Schaukelpferc 
Laufgitter 
Kinderhochstuhl 

preiswert abzugeben. 
Telefon 47 32 

1 Tisch 
1 Teppich 

fast neu, umstände- 
halb. prelsw. abzugeb. 

M. Distelmann, Lg., 
Unter den Eidien 2 
ab Samstag 

Sehr gut erhalt, mod. 
Sessel 

sowie emaill. 
Dauerbrand-Ofen 

billig zu verkaufen. 
Telefon 2 33 74 

Modemen 
Wohnzimmer- 
schrank 

wegen Umzugs zu ver- 
kaufen. 

Tel. (06150) 67 08 
nach 19 Uhr anrufen 

BESTATTU NGEN 

^Pietät « \ 

barglager - Sterbewäsche - Aufbahrungen - Zierurnen 
FormalltSten 

Erdgathard 
KOhlMiirank 
KOchantchrank 
Tisch, StOhla 
Ski, Sktsllafel (Qr. 8) 
Judoanzug 

zu verkaufen. 
Im Slnses 19 part. 

Kinderwagen 
Baby-Stubenwg. 
und 
Hochstühlchen 

mit Gehfrei, alles sehr 
gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Bukowskl 
Triftstraße 19 

Doppel- 
Schlafzimmer 

Elche, mit Schlaraffla- 
Matratze und 

Kinderfahrrad 
mit Stütze, billig zu 
verkaufen. 

Telefon 7 14 79 
Weifidomweg 97 

Neuwertiger. 4flamm. 
Gasherd 

(Bauknecht) f. 180 DM 
Kohleherd 

(Allesbrenner) für 
50 DM zu verkaufen. 

G/-^onlr 
Darmstädt. Str. 32/11 
nach 19 Uhr 

Mutterboden 
zu verkaufen. 

Telefon Lg. 46 47 

Zu verkaufen: 
Couch 

mit Bettkasten und 
3 drehbare grüne 

Sessel 
sowie mod. 

Wohnzimmer- 
schrank 

für zusamm. 450 DM, 
Telefon 2 31 19 

LANCÖME 
Die milde und schnelle 
Enthaarungslotion, 
auch für empfind- 
lichste Haut geeignet. 

DROGERIE 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
Langen, Lutherplatz u. 

Bahnstraße 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Kurt Kistner 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerln Trösken für die trostreichen Worte am Grabe, der Firma 
Baustoff-Walter und Belegschaft, dem Skat-Club und der Haus- 
gemeinschaft Leukertsweg und allen Freunden und Bekannten, 
die Ihm das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Christa Kistner und 
Sohn Alexander 

Langen, den 19. Februar 1971 
Leukertsweg 39 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am 18. Febr. 1971 
meine einzige geliebte Schwester 

Alwine Dlttrich 

im Alter von 78 Jahren. 

Langen, t^ricdrichstraße 1 

geb. Faust 

In tiefer Trauer: 
RcKtne Faust 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem "jSZ. teuruar 1971, um 
11 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir sudien ab sofort 

Kraftfahrer 
Führersdieln Kl. 2 und 3, sowie 

Beifahrer und 

Lagerarbeiter 

Fladiglas-Großhandel Friedrich Denzel 
Neu-I.senburg 
Sdileussnerstr. 30-32, Tel. 06102 8941 

Bekanntes Maschinenbau-Unternehmen 
Im Raum Frankfurt — Darmstadt sucht 
für eine interessante Tätigkeit 

Lagerarbeiter 

Techn. Kenntnisse sind von Vorteil. 

Bltt« setzen Sie sich mit uns direkt 
telefonisch in Verbindung, bzw. sprechen 
Sie bei uns täglich von 7.35 bis 17 Uhr 
vor. Sam.stags stehen wir Ihnen nach 
telefonischer Anmeldung zur Verfügung. 

Fleissner GmbH & Co 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach b. Ffm. 
Wolfsgartenstr. 6, Tel. 06103'4141 

Damit aliesehea, 
wie $cböa Teppiche 
wieder werdea können 
Teppiphmeister-We'rbewochen 

jeder 
Quadratmeter DM 

Zum Teppichmeister 
muß jeder Teppich, der sauber 
und gepflegt sein soll. 
Wir holen ab und stelle/i zu-- 
kostenlos. 

TtPPHH 

  Telefon I 
mtlSUB' ^^3 07 I 

Fll.: Bahnstraße 112 
und in allen Annahmestellen 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 — Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum (entnehmen 

Nirosta-Spüle 
mit 2 Becken und Un- 
tersdirank preiswert 
abzugeben. 

Telefon 6 63 05 

I Verbilligte I 
Transporte unt 

Umzüge 
Jederzeit I cL 2 l 

STATT KARTEN 

Allen, die uns während der schweren Krankheit und beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Jakob Müller 

In so herzlicher Weise durch Wort. Schrift. Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit Ihre Anteilnahme erwiesen haben, 
sprechen wir unseren liefempfundenen Dank aus. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Katharina Müller geb. Görlch 

Langen. GartenstraBe 104 

Nach langer, schwerer Krankheit Ist am Dienstag, dem 16. Februar 1971 
mein herzensguter Mann, unser treusorgender Vater. Bruder. Schwa- 
ger und allerbester Opa 

Hudolf Morbitzer 

Im Alter von 68 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Marie Morbitzer 
Kinder, Enicelklnder 
und Angehörige 

Langen, Magdeburger Straße 11 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 19. Februar 1971 um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

-FILMBÜHNE 

DJANGO 

md dislla^ 

äürVumiMie 

TEL 29131 

Ab Freitag bis Montag tägl. 
20.30; So. 18.00 u. 20.30 

Mach Dir ein paar heiße Stunden - komm zu Django ! 

Ein Super-Western für alle, die es ganz hart wollen I 

Sonntag. 16 Uhr Jugendv. 
Freddy mit Colt u. Gitarre! 

FREDDY 
u. das Lied der Prärie 

LICHTBURG 
Telefon: 2 22 09 

Freitag geschlossen 
Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
Montag 20.30 Uhr (18 Jh.) 
EINE WILDE CREW 

und ZWEI 
AUSGEFLIPPTE 
TYPEN DREHEN 
VOLL AUF! 

Sonntag 16.00 Uhr 
Spannungsgeladen I 
SENSATIONELL t 
PLANET DER AFFEN 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02/55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialhelzlüfter I 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Komik. Witz. Übermut und ausgelassen heitere Jugend I 

Rudi Carrell • Ilia Richter - Ulli und Gaby König in 
WENN DIE TOLLEN TANTEN KOMMEN 
Bei diesem fldeien Breitwand-Farbfilm bleibt kein Auge trocken I 

Spätvorstellung Freitag und Samstag 23.15 Uhr; 
Der D8mon mit den blutigen Händen 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
HEISSE SPOREN Ein Breitwand-Farbfilm, 
•In ungewöhnlicher Western mit JamM Arena • Virginia Gordon 

• In unserer FROHUNQS-SONDERSCHAU am 26. März verlosen 
• wir 10 wertvolle Preise - Hauptgewinn ein fabrikneuer OPEL 
• MANTA I Wichtig: SSmtliche Eintrittskarten ab 1. Januar 1971 
• gelten als Lose - also Karten gut aufheben I 

Zi. 

Kostüm- und 

Maskenball 

am Rosenmontag 

kommen alle, die sich vergnügen und tanzen möchten, in die 
Turnhalle am Jahnplatz, wo die Egerlandmusikanten aus Hausen 
unermüdlich lustige Weisen erklingen lassen. 

Beginn 20.00 Uhr — SaaleInlaB 19.00 Uhr 
Eintrittskarten zu 4,— DM im Vorverkauf Im Textilhaus Dörfel, 
Rheinstraße, In der Buchhandlung Politzer, Kesslerplatz, und bei 
Herrn Häußler, Oberlinden, Ginsterbusch 22. - Karten an der 
Abendkasse 5,- DM. 

Es lädt herzlich ein der VergnügungsausschuQ 
der Landsmannschaften Im 
Bund der Vertriebenen 

BvD Ortsverband Langen/Hessen 

Tanzl5ar„HACIENDA" 

ladet ein zum großen 

Faschingstreiben 

Samstag, Sonntag, Montag u.. Dienstag 

Kostüme erwünsciit. 

Samstag und Montag werden die drei 
schönsten Masken prämiiert. 

LANGEN - AUGUST-BEBEL-STRASSE - TEL. 2 27 41 

Frohsinn beim 1. FCL 

KAPPENSITZUNG 

mit Tanz bis zum frühen Morgen 
in allen Räumen des 1. FC Langen 

im Waidstadion 
am Samstag. 20. 2. 71, 20.11 Uhr. 

LUMPENBALL 
zum Fasdiingsausklang 

in allen Räumen des 1. FC Langen 
am Dienstag, 23. 2. 71. um 20 Uhr 
Der größte Lump wird prämiert I 

Touristen-Verein 

Die Naturfreunde 

Am Samstag, dem 20. Februar um 20 Uhr 
treffen wir uns zu einem 

Qemütlithen %a\i\ieHabeM^ 
im großen Aulenthaltsraum Im neuen 
Naturfreundehaus am Steinberg. 
Mitglieder und Freunde sind herzlich ein- 
geladen. Der Vorstand 

Herzliche Einladung zum 

Hausball 

Es gellt rund im Mühlengrund 
am Freitag, dem 19. Febr. 1971, ab 19 Uhr 

Kapelle The Daddies 
Tischbestellungen erbeten. 

Alte Bergmühle 
Dreieichenhain, Tel. (06103) 8 18 58 

Unser Loital ist am Rosenmontag 
und Fastnachtsdienstag ganztags 

geöffnet. 

Gaststätte Luthereiche 
Familie Edw. Distelmann 

Schnittblumen 

immer frisch aus der 

stepper • Bahnstraß« 112^" 

Langener Zeitung-Telefon 2745 

UNSER WOCHENANGEBOT: 
Großer Posten Herrensodcen 
Helanca und Baumwolle . 

Frottiertuch 
50 X100   

Damen-Hausschuhe 
36-41, Leinen . 

Pommes-frites-Ptanne 
rostfrei, 23 cm 

-,95 

2,50 

6,95 

13,^5 

ADAM HILL Lutherplatz 

Turnverein 1862 Langen eV. 

Samstag, den 20. Februar 1971 Varlet§-Zauber 
Großer 

T urnverein-Maskenball 
In der Narrhalla am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 
Saalöffnung; 19.11 Uhr 
Beginn: 20.11 Uhr 
Eintritt: 5,- Dl^. Sind Sie dabei ? 

Fastnacht-Sonntag, 21. Februar 1971 und 
Fastnacht-Dienstag, 23. Februar 1971 Jeweils 14 Uhr 

Kindermaskenbail 
Eintritt; 1,- D(^ 

Fastnacht-Sonntag, 21. Februar 1971 

Teenager-Maskenball 

mit der Nldcel-Bag 
Beginn: 18 Uhr 
Eintritt: 4,- Dl^ 

Fastnacht-Dienstag,.23. Februar 1971 

Faschings-Ausklang 
Beginn; 20.11 Uhr 
Eintritt: 3,- D(^ 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e.V. - Langen 

Dienstag, 23. Februar 1971, 14.11 Uhr, Im Lämmchen 

Kindermaskenbail 
Eintritt; 1,- DM 

20.11 Uhr Fasdiingsausklang 
Eintritt; 2,50 DM 

Jubel 
Trubel 
Heiterkeit 

Kommen auch Sü 

FA5TNRCHT5mRRKT 

am Jahnplatz (hinter der Hauptpost, früher alter Juxplatz) 

von Fastnachtsamstag bis Fastnachtdienstag 

Großer Juxplatz - Jubel Trubel - Heiterkeit 

Es laden ein: Die Veranstalter. 



IMniarckor 
UEOERKRANZ 

Heute, Froitnfi, von 
in.OO—20.30 Uhr 

KINGSTUNDK 
im V(>rcinslokiil. 

Moi'tjon, Sumst :iK, 
20.00 Uhr 

KARNKVAMST. 
ABKND 

Im Ilotnl WfinHold. 
Hierzu sind alle Mit- 
({llPder und Kn-unde 
herzlich olniioluden. 

VW 1500 
Bj. 64, neuer Motor, 
Kadio, Stahlschicbe- 
dach, TÜV ahgen., für 
IKOO,- OM zu verkauf. 

H. Urcker 
Siidl. HinR.'-tr.s. 122 

VW 1200 Export 
Hj. «4, Garagenwagen, 
72 000 km gelaufen, 
TÜV 10 72, werkstalt- 
gepflegt, technisch cin- 
v;andfrei, zu verkauf. 

Kppendnhl, Egelsb., 
Orlcnwaldstr. 4 
Telefon 4 07 08 

VW 1600 TL 
Bj. (iß, 5B000 km, 
TÜV 10/72, 1. Hiind 
Garagenwagen, neu 
bereift, unfallfrei, für 
2750," DM zu verkauf. 

Tel. (Oflio:)) G74 44 

r' 

Betr.; 
.lAHHKSIIAUI'T- 
VKRSAMMIAING 

die iim 6. Miirz 1071 
staltlindet. — Anträge 
hierzu sind bis späte- 
stens Freitag, 2(i. 2. 71, 
b( im 1. Vors. H. Hun- 
kel, I.erchgasse .'!3, ein- 
zureichen. 

Der Vorstand. 

Fiat 125 
Bj 67, 44 000 km, gut. 
Zustand, für DM 
zu verkaufen. 

Telefon 2 21 21 

Turnverein 
1862 e.V. 

Nächste Woche fallen 
alle Übungsstunden tn 
un.sercr Turnhalle aus. 

Der Vorstand 

TKL 06 Langen 
Einludung zur Jahres- 
hauptversammlung für 
Kreitag, den 5. 3. 71 
um 20,1.') Uhr in unser 
Klubhaus (Tcnnisan- 
lage). 
Tagesordnung: 
1 Ilechenschaftsbcriilit 

des Vorstandes 
Bericht der Kasson- 
prüfer 

2. Entlastung des Vor- 
standes 

;i, SalzungsändiTung 
(> (i, 7, 1.% lü 
■Änderung der Ge- 
schüft.sordnung 

4. Neuwahl des 
Altestenrates: Evtl. 
erlorderlichc Nach- 
wahlen 

5. Gcn(?hmigung des 
Voranschlags für das 
neue Geschiifts.jahr 
ein.schl. der Festset- 
zung der Mitglieder- 
bcitriige 

fi Vi-rschiedenes 
Der Vorstand 
(iünter Schroth 
1. Vorsitzender 

VW 1200 
B.|. 61, TÜV März 72, 
für SOO,- DM zu ver- 
kaufen. 

Obergas.s(? 2» 

Renault R 16 TS 
Bj. 1971, aOÜO km, mit 
Garantie, umständeh. 
zu verkaufen. 

M. Distelmann 
607 I..angen 
Unter den Eichen 2 

4 Micheline-Reifen 
mit Felgen für Merce- 
des 1!)0 (6,40x13), wenig 
gefahren, zu verkauf. 

Telefon 4 !)7 .'51 

12 M 
Bj. 64, TÜV 11/71, Ver- 
handl.-Basis 1000 DM. 

Telefon 2 27 8ü 
ab 18.30 Uhr 

Jahrgang 1898 99 
Wir treffen uns am 
Faslnachtdienstag, 
den 23. Februar, um 
15.00 Uhr im Cafe 
Geißendürfer zu einer 
gemütl. Katfeestunde. 

Gardinen 
können Sie billiger 
kaufen, ului nicht 
preisu-erler als bei 

BACH 
Fahrgas.se 17 

Kadett-B-Caravan 
peneralüberholtes Ge- 
triebe und Motor, Bau- 
jahr 67, für :):iOO,- DM 
zu verkaufen. 
Metnilbau E. Blnschke 

Tel. 2 33 44 
Zu besichtigen im 
Autogarten 

\'i I kaufe 
Zündapp 

K.S, 50 Super .S L , 
1. Zul. 6'67. ca. l.'i ÜOO 
km VB 400.- DM. 

Wenzel, 
Südliclie Hing.str. 160 
ab IB Uhr 

Verkaufe 
Kleinitraftrad 

Marke „Garclli", 1. Zu 
lassung B/6!l, anzusehen 
nnch 18 Uhr. 

Steinhi imer 
Annastralie 37 

Mercedes 180 
l'.lOer Motor, TÜV 0/71, 
Kadio, Schiebedach, zu 
verkaufen. 

Telefon 46 66 

llii (irkoratives 
Faschings- 
Maice-up 

aus Ihrer 
FACIIDKOGEHIE 

Kosmetik- und Fuß- 
pllegesalon, Babystube 
Langen, Lutherplatz u. 

Bahnstraße 
Vom 22. bis 28. 2. 1M71 
berät Sie bei uns enie 
Kosmetikerin aus dem 
ilause Rrvhin. 

Mercedes 200 
Bj 1066, mit Radio u. 
Nebelscheinwerfer, In 
gutem Znstand für 
5000,- DM zu verkauf, 

Telefon 4 05 68 

BMW 2500 
Bj 1060, 36 000 km, zu 
vei kauten. 
Oft.-Nr. 213 an die LZ 

VW 1200 
Bj. 60, TÜV 7 72, zu 
verkaufen. 

Fischer, 
Lorscher Straße 0 

Fiat 500 
20 000 km, zu verkauf. 

Telefon 2 92 16 

Opel Kadett L 
Bj 65, TÜV 72, m. Ra- 
dio, für 1200,- DM zu 
verkaufen. 

Dinkelthauer Weg 3 

Suche 
Mercedes 200 D 

Bj 1069 70, mit Scliie- 
bedach, nur von Priv. 
gegen Barzahlung. 
.Angebote unt. Nr. 248 
an die LZ 

Simca 100 
Bj 66 — ATM. 250 km. 
zum Aussclilachlen zu 
veTkauten. 

Telefon 2 39 95 

V«/1R HABEN UNS VERLOBT 

WoM/Ä« ^stfteimer * ^tfretl f^ectier 

Forstring 75 

Langen, im Februar 1971 

Schnaingartenstraße 20 

V.- 

I H R E 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

^uhIC 

&tetUi ^mk 
geb. Zebisch 

20 Februar 1971 
Langen Jügesheim 
In den Tannen 15 Munchener Straße 3—9 

Kirchl. Trauung: Samstag, den 20. Februar 1971 in Engelsberg. 
.J 

r' 
Wir heiraten am IS Februar 1971 

^ietro ^imobetlo eZiiiMie ^iftco6eUo 
geb Bourdache 

Langen 
Liebigstraße 33 

Erzhausen 
Elbestraße 29 

IR HABEN UNS ÜBER DIE GLÜCKWÜNSCHE UND 
AUFMERKSAMKEITEN ZU UNSERER VERLOBUNG 
SEHR GEFREUT UND SAGEN HERZLICHEN DANK. 

CHRISTA STURM 
DIETER MAY 

IM FEBRUAR 1971 
LANGEN/HESSEN LETTWEILER/PFALZ 

Wir danken recht herzlich für alle zu unserer Vermählung erwie- 
senen Aufmerksamkeiten, über die vielen guten Wünsche, Blumen 
und Geschenke haben wir uns sehr gefreut. 

Ludwig Baier und Frau 
Maria geb. Herth 

Langen, im Februar 1971 
Annastraße 17 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke, die uns an- 
läßlich unserer Goldenen Hochzeit zuteil wurden, bedanken wir 
uns bei allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herz- 
lich. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Stefani für die 
Hausandacht und überbraci ten Glückwünsche der Kirchenleitung 
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau sowie der Hes- 
sischen Landesregierung, vertreten durch Herrn Ministerpräsident 
Oswalt, dem Herrn Landrat des Landkreises Offenbach am Main 
und dem Magistrat der Stadt Langen, vertreten durch Herrn 
Bürgermeister Kreiling. 

Fritz Günther und Frau 
Gartenstraße 19 

Fahrschule Eckel 
Südliche Ringstraße 122 

Sonderunterricht 
über 

Neuerungen im Straßenverkehr 
Mittwoch, 24. Februar 1971, 19.00 Uhr 

Alle Interessenten 
sind herzlich willkommen ! 

Erdgasherd 
(Bnuknecht), 4-flamm., 
sehr gut erhalten, 
wegen Haushaltauf- 
lösung preisgünstig zu 
verkaufen. 

Telefon 2 94 04 

Küche 
mit Nirosta-Doppel- 
spüle und Herd preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 75 02 

Ounkelbl. Anzug 
Gr. 140, 2mal getragen, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 7 16 15 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

in Eiche, komplett mit 
Matratzen und Bett- 
werk, bill. zu verkauf. 

Telefon 4 95 09 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Garten 
zum Bepflanzen ab- 
zugeben. 

Telefon 2 23 83 

Junger Mann 
Führersch. Kl. 3 sucht 

Nebenbeschäftg. 
abends ab 18 Uhr und 
Samstag. 
Off.-Nr. 242 an die LZ 

Wer nimmt 
Kleinpudel 

In Pflege ? 
Dorschner 
Darmslädter Str. 
Telefon 2 20 23 

48 

Heimarbeit 
gesucht. 
Angebote unt. Off. 241 
an die LZ 

Umzüge 
Last-Taxe 

Telefno 2 31 10 

Hilfe im Haushalt 
für 2—3mal wöchentl. 
gesucht. 

LIppmnnn, Buch- 
schlag, Kohlseeweg 4 
Telefon 6 63 05 

Kindergärtnerin 
nimmt zu eigen. Kind 
tagsüber Kind oder 
Säugling in Pflege im 
Raum Darmstadt. 
Off.-Nr. 240 an die LZ 

Mascullnes Slipper-Modell 
mit hochreichender Lasche, 
typische Flügelkappe, /fuurX 
Antlkleder (wlllbj 

DM 51,90 ' »r 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum 

der Stadt 
r Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

2i/jj-3-ZI.-Wohng. 
sof. od. zum Frühjahr 
in Lg. od. nähere Um- 
gebung von Ehepaar 
m. Kind gesucht. 
Off.-Nr. 162 a. d. LZ 

.Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

(Schreiijarbeiten, 
Buchbinderarbeiteii 
ect.), Schreibmaschine 
vorhanden. 
Off.-Nr. 234 an die LZ 

.Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
zum 1. April 1071. 
Off.-Nr. 247 an die I.Z 
oder Tel. (06103) 44 00 

Gründliche 
Nachhilfe 

wird erteilt in Engl., 
Französisdi, Latein 
Deutsch. 
Off.-Nr. 245 an die LZ 

Rentner 
67/172, ev., mit gutem 
Einkommen 

sucht Partnerin 
i.wecks gemeinsamer 
Haushaltsführung. 
Nur ernstgemeinte Zu 
Schriften erbeten unter 
Off.-Nr. 246 an die LZ 

1 Automatik- 
Kohleofen 
1 neuer Gashi.d 
(Bauknecht) 
div. Kleinmöbel 
ab 1. März 1971 zu 

verkaufen. 
I,crenz, Wallstr. 8 
ab 17 Uhr 

Guterhaltenen 
Wohnzimmer- 
schrank 

2.00 X 1,45 X 0,42 m 
(Nußbaum) 
älteres 

Bett 
mit Zubehör 
Nachttisch 
und 
2 Sessel 

umständehalb. günst. 
abzugeben. 

Sofienstraße 50 
2. Stock links 

SINGER- 
Nähmaschine 

älteres Modell, gut 
näiiend, für 25 DM zu 
verkaufen. 

Südl. Ringstr. 591. 

Vielseitiger 
Student sucht Job 

(Führersch. Kl. HI). 
Telefon 2 94 61 

Wer gibt einer Familie 
(5 Personen) 

Spanisch- 
Unterricht 

in Dreieichenhain. 
Montags oder donners- 
tags von 20—22 Uhr. 
Off.-Nr. 235 an die LZ 

Tüchtige 
Buchhalterin 

für Steuerbüro für sof. 
oder später gesucht. 

Tel. (06102) 2 26 63 

Wer betreut 
6jähr. Jungen 

ganztags ? 
Tel. 86 43 od. 8 26 31 

Welcher Rentner 
kann mir einmal in der 
Wociie meinen 250 qm 
großen 

Rasen mähen ? 
Telefon 4 93 31 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

gesucht. 
1 X p. Woche 2—3 Std. 

Oberlinden 
Telefon 7 21 42 

Junge Dame sucht 
1-ZI.-Appartment 

mit Kochnische u. Bad 
Im Raum Langen, 
Sprendlingen oder 
Dreieichenhain, mögl. 
unweit der Buslinie n. 
Frankfurt. 
Ofl.-Nr. 203 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
von alleinstehendem 
Herrn zum 1. 3. 71 ges. 
Ofl.-Nr. 230 an die LZ 

2—3-Zi.-Wohnung 
rnögl. Altbau, für so(, 
oder später gesucht. 
Off.-Nr. 254 an die LZ 

Suche zum 1. 4. 1971 
1-2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad 
im Räume Langen — 
Sprendlingen, mögl. 
Bahnhofsnähe. 
Telefon Sprend- 
lingen 6 93 18 od. 19 84 

Junges Paar sucht zw. 
Heirat 

2—3 Zimmer 
Küche, Bad. 
Off.-Nr. 240 an die LZ 

Suche dringend 
2'/i-3-Zi.-Wohng. 

und Küche (auch Alt- 
bau). 
Off.-Nr. 232 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 244 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zum 1. März 1071 an 
deutschen Herrn zu 
vermieien. 

Nördl. Ringsti". 75 
II. Etage 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, ölofen, 
kl. Kochgelegenheit, f. 
85, —DM sofort zu 
vermieten. 

Telefon 2 28 45 

Ägypter, Student, sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen. 
Kandeel, 
Beethovenstraße 32 

Qualifizierter 
Kfz.-Mechaniker 

für Privatartseiten an 
Fiat 124 gesucht. 

Telefon 2 33 25 

Suchen liebevolle 
Frau 

für unsere kranke 
Tante zur Pflege. 
Bettlägerig. 

Telefon 2 13 74 
ab 17 Uhr 

Gesucht wird 
Dufte Biene für 
prima Boy (18) 

auf eine Party bei net- 
ten Menschen am Ro- 
senmontag. Bitte meld, 
u. Tel. (06103) 4 97 66 

Wohnküche 
m fast neu. Schrank, 
Coucn, Tisch u. Stüh- 
len billig abzugeben. 

Telefon 7 11 14 

Grüne Soße 
In bekannter Klein- 
ma rkthallen- 
Quulitiit. 

K. trlvpow . BjhnslraAe tt< 

Übernehme 
Tapezieren und 
Malerarbeiten 

auch für Neubauten. 
Telefon (06103) 44 30 

Separates 
möbl. Zimmer 

m. sep. Waschgelegen- 
heit und Toilette zu 
vermieten. 

St. Brenner 
Luisenstraße 8 

Dame m. 13jähr. Toch- 
ter sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad. 
Off.-Nr. 243 an die LZ 

Studenten 
suchen dringend 

5-6-Zi.-Wohnung 
od. Haus im Raum 
Darmsl.—Frankfurt. 
Tel. (06151) 4 57 20 
Schappe 

2 Zimmer 
Küche, Bad, ZH (Alt- 
bau etw. schräg) zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 230 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Kochnische, Miete 
bis DM 120,—, sofort 
gesucht. 

Besic Dzemaludin 
Hügelstraße 12 

Möbl. Zimmer 
Küche, Bad, f. 1. März 
1971 gesucht. 

Sima Milorad 
Hügelstraße 12 

Für unsere gute Haus- 
gemeinschaft suchen 
wir ab März oder spä- 
ter als Ergänzung pas- 
senden Mieter für ein 
moderne 

3-Zi.-Wohnung 
in Sprendlingen (ver- 
kehrsgünstig). 
Erwünscht: Kinderlos, 
deutsch. Ehepaar mlttl. 
Alters. 65 qm, 265 DM, 
50 DM Nebenkosten, 
1200 DM Kaution, ZH 
mit eigenem Zähler. 

Schriftlich. Angebote 
mit näheren Angaben 
(evtl. Refei-enzen) erb. 
unter Nr. 225 an die 
Geschäftsstelle. 

1—2-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 2 98 37 
nach 18 Uhr 

Nachhilfe 
in Mathematik für 
Oberstufe, Klasse 11, 
gesucht. 
Off.-Nr. 253 an die LZ 

Polsterarbeiten 
Teil-ton 2 14 04 

Wer gibt 
Unterricht 

In elektronisc+ier 
Heimorgel ? 

Telefon 7 24 73 
Samstag ab 12 Uhr 

1-3-Familienhaus 
auch Reihenhaus, tn 
Langen o. Oberlinden 
z. kaufen ges v. Priv. 
Off.-Nr. 14 an die LZ 

Neueres 
Zweifamilien- od. 
Einfamilienhaus 

mit Einliegerwohnung 
im Raum Langen — 
Sprendlingen — Egels- 
badi — Dreieichen- 
hain zu kauf, gesucht. 
Off.-Nr. 250 an die LZ 

1-Zi.-Appartment 
Küche, Kachelbad, 
Balkon. Beste Ausstat- 
tung, ruh. Lage, Lan- 
gen, Steubenstraße- 
Viertel, ab 1. 5. 71 zu 
vermieten. 
O. Boermann & Co KG 
Ffm,, Eschersheimer 
Landstraße 8, 
Tel. 59 25 74/55 08 34 
außer Samstag 

Studentin sucht zum 
1. 8. oder 1. 9. 71 

1 Zimmer oder 
I-Zi.-Wohnung 

Telefon 7 19 52 oder 
Ott -Nr. 238 an die LZ 

Suche 
1-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, Hei- 
zung, Nähe Lutherpl. 
Miete bis 200,- DM 
alles incl. 
Off.-Nr. 233 an die LZ 

Nr. 14 LA N (i I t K I I I N <• f rciliig, don 10. Fehn: r l!i"I 

Geheimnis 

der Maske 

Von Robert Pfaff-Gicsbcrg 

Manch einer, der zur Faschingszeit im über- 
mütigen Karnevalstreibcn auf den Straßen 
rheinischer oder süddeutscher Städte, bei den 
lärmenden Umzügen in romanischen Ländern, 
bei Maskenbällen und Narrengesellschaften 
eine Larve trug, hat sich wohl schon gefragt, 
wo denn das seltsam faszinierende Spiel mit 
don künstlichen Gesichtern der Masken eigent- 
lich herkomme, was sein tieferer Sinn, sein 
wirkliches Wesen sei. 

Schon i» den frühesten Epochen der Mensdi- 
heitsgesfhichte sind bei der Jagd, dann aber 
vor allem bei der Be.schwörung von Krankhel- 
ten, bei Friichtbarkeitstänzen und Totenzere- 
monien, beim Bannen oder Berufen von Na- 
turdamonen und Geistern maskenartige Ver- 
hüllungen als wichtige Requisiten der düste- 
ren Zauberriten gebraucht worden. Schama- 
nen und Medizinm.'inner. Wahrsager und Ma- 
gier kommen bis in unsere Tage kaum ohne 
Masken aus. Es gibt auf der Erde nur wenige 
Kulturen, denen der Maskentanz, der Auftritt 
maskierter Gestalten unbekannt ist. In den 
historischen Hochkulturländern des alten 

"^«eypten, Indien, Ostasien sind 
Mnsken beim Götterdiensl, bei religiösen Fe- 
stcn ebenso allgemein verwendet worden wie 
in Altamerika, wo es bei Opferhandlungen 
oder in der Tempelarchitektur von oft grausi- 
gen Maskenbildern wimmelt. 

Die altgriechische Bühne, das römisdie 
Theater, die italienischen Saturnalien, die 
antike Baukunst, das Kunstgewerbe, die 
«akralp Plastik und die Mysterienspiele des 

christlichen Abendlandes kennen Miisiion 
ebenfalls. Wir Modernen aber sint'.. wenn auch 
unter anderen seelischen und weltanschau- 
lichen Voraussetzungen, Erben uraller Mns- 
kenbräuche. Das chlne.sische und («panische 
Theater, die Teufelsaufmärsche, die Legenden- 
bilder der hinduistischen und buddhisti.«chen 
Völker kann man sich nicht ohne Masken 
denken. Der europäische Scliauspielci 'rägt 
seit langem zwar nur selten noch plasii.'iche 
Masken, aber er „macht Maske", er spielt 
seine Rolle unter Schminke und Perücke. Auch 
diese Form gehört zum Maskenwe.sen. Mas- 
kenhafter Schein aber soll sogar im Alltag das 
wahre Sein der Menschen allenthalben ver- 
bergen. Dies hat freilich nichts, weder mit dem 
kultischen Maskenbrauch nnch der Maske, 
als Kunstwerk zu tun. 

Eine richtige Maske allerdings ist dafür um 
so mehr bedeutsam als ein gespenstisches, oft 
erschütterndes Abbild des Magischen und Un- 
ergründlichen in uns und schemenhaft darge- 
stellter kreatürlicher oder überirdischer We- 
sen um uns. Ein starres Maskengesicht, getra- 
gen von hüpfenden, ekstatisch, rhythmi.sch 
schreitenden, feierlich agierenden Gestalten, 
deren Persönlichkeit unter der Maske ver- 
schwunden, von ihr absorbiert ist - wer ver- 
möchte sich einem solchen Mysterium zu ent- 
ziehen: Sei es bei einem nächtlichen Geheim- 
bundtanz im afrikanischen Busch, im Urwald 
von Neuguinea, am Strand einer Südseeinsel, 
sei es beim Karneval, bei einem Klrdienfest 
romanischer Völker, beim Rauhnachtstreiben 
im Alpenland, bei einem alemannischen Nar- 
rentreffen, sei es bei einer Pantomime, einem 
Ballett des heutigen Theaters, des Films, des 
Bildscihlrmsl Selbst die schwarze Seidenlarve, 
ja die dunkle Sonnenbrille, die die Züge einer 
Frau geheimnisvoll verbergen - können nicht 
auch sie die merkwürdigste Verzauberung be- 
wirken? 

Mit Prinz und Brötchen für die Jugend 

Langener Fastnactit in den achtziger Jahren 

Schon in den achtziger .Tuhren wurde in 
Langen für die damalige Zeit recht ausgiebig 
Fastnacht gefeiert. Träger der Veranstaltun- 
gen waren die Vereine. 

Im .lahre 1886. al.so vor 85 Jahren, fiel die 
Fastnacht auf den 9. März. Ixjider hatte man 
am Fastnachtsdienstag kein sonderlich sdiönes 
Wetter, trotzdem waren viele untenvegs. Die 
Vereine begannen schon fast vier Wochen vor- 
her mit ihren Maskenbällen. So lud der Lan- 
gener Gesangverein „Liederkranz" bereits zum 
Sonntag, dem 14. Februar, in den Saal der 
„Stadt Hamburg" zum Maskenball ein. Das 
„närrische Comitee" hatte einen Aufruf an die 
Langener erlassen, sich ganz der Narretei hin- 
zugeben. In diesem Aufruf hieß es: 

„Laßt die Sorgen, laßt die Schmerzen, 
die ihr fühlt, nur still daheim, 
Freude .schwelle heut die Herzen, 
der Humor herrscht nur allein. 
Und auf allen Wangen male 
sieh sein Schein ganz freundlich ab 
und die Häupter schmücke alle 
frank und frei die Narrenkapp. 
Wer daheim will als Philister hocken, 
sich mit uns nicht will des Lebens freun, 
der mag ruhig nagen an den Brocken, 
die die Sorgen auf den Weg ihm streun. 
Darum fliehet nur nicht unsre Kreise, 
bleibet treu dem Prinzen Karneval, 
der die Sorgen heilt in jeder Weise, 
so auch heut auf unserm Maskenball!" 

Selbstverständlich regierte beim „Lieder- 
kranz" ein Prinz. Vor Beginn des Maskenballs 
gab es vom „Darmstädter Hof" aus einen 
Kappenzug. Vorreiter gaben hoch zu Roß dem 
Prinzen Karneval das Geleite. Am Abend ging 
es dann in der „Stadt Hamburg" hoch her. 
Dem Prinzen (der Name ist nicht überliefert) 
wurden große Ovationen bereitet. Ihm zu 
Ehren hatte man einen Thron aufgebaut. 

Am 21. Februar, acht Tage später, hatte In 
der „Traube" die „Schützengcsellschaft" einen 
gutbesuchten Maskenball. 

Am 28. Februar trat der Gesangverein 
„Frohsinn" in der „Traube" mit einer großen 
Karnevalsveranstaltung an die Öffentlichkeit. 
Vor der „Traube" zog bereits mittags ein 
„Doppelposten zum Schütze des Prinzen" auf. 
Ein Fastnachtszug bewegte sich vom neuen 
Schulhaus aus — wieder waren Reiter an der 
.Spitze — über den Lutherplatz durch die 
Straßen. Der Prinz saß auf einem bunt ge- 
schmückten Wagen und verteilte mit seiner 
Begleitung Süßigkeiten. Aus einer Kanone 
wurden Brötchen für die Jugend abgesdios- 
sen. Ein Wagen trug die Inschrift „Stadt- 
klatsch an der Waschbütt", ein anderer zeigte 
ein Militärlazarett. Dahinter ritt Dr. Eisen- 
bart, der Patienten unter den Zuschauern 
suchte. Sehr sdiön war eine Gruppe von Zi- 
geunern mit eigener Musik. Der Maskenball 
am Abend sah einen überfüllteni Saal, so 
daß die Masken in Ihrer Schönheit gar nicht 
ganz zur Geltung kormnen konnten. 

Am Fastnachtssonntag (7. März) war „Holz- 
macherball" im „Lindenfels". Die Masken wa- 
ren entsprechend einfacher, die Stimmung 
bei einer Frankfurter Musik gut. 

Während der Fastnachtstage waren audi in 
Egelsbach (im Gasthaus J. Becker und im 
„Darmstädter Hof" bei Heinrich Knöß und vor 
allem in Dietzenbach karnevalistische Veran- 
staltungen. Der Fastnachtsmarkt in der Stadt 
sah viele Kinder und Jugendliche in bunten 
Kostümen. Das Verkaufsgeschäft soll aber 
nicht gut gewesen sein. 

Pastnachtshexe im Schwarzwald. Foto; Dr. Wolff & Tritschler 

Mummenschanz zum Wochenende 

Kleine Anzeigen aus einer Kreppclzcitung 
Tauschgesuch: Suche Brautkleid, Gr. 40-41. 

Biete sehr gut erhaltenen Kinderwagen. Off. 
B. M. an die Exp. 

Abhanden gekommen Ist seit dem 25. Januar 
meine Frau Gerda. Der ehrliche Finder kann 
sie behalten. Paul Gürmann, Klappergasse. 

Wegen Ofensdiadens biete meinen Vorrat an 
5 Zentner Briketts gegen 5 Flaschen Brannt- 
wein. Off. „Innere Heizung". 

Lachend das Narrenzepter schwingend 
und weithin Stimmung und gute Laune 
wie goldene Dukaten unters Volk wer- 
fend, regieren seit Wochen Fasching und 
Karneval zielstrebig auf den Höhepunkt 
ihrer fröhlichen Herrschaft zu: auf Ro- 
senmontag und Fastnachtsdienstag. Da- 
vor aber haben sie, gleichsam als Sprung- 
brett in die Wogen der Freude, das när- 
rische Wochenende gesetzt, den Samstag 
und Sonntag, an denen jeder, der will 
und es vorher nicht getan hat, viermal 
vierundzwanzig Stunden lang munteren 
Mummenschanz treiben kann — bis zum 
nächsten Mittwoch. Wo steht denn ge- 
schrieben, daß man in närrischen Näch- 
ten schlafen muß, wenn man's nicht 
nötig hat? Vielleicht nickt man irgendwo 
in einer Saalecke für ein Viertelstünd- 
chen ein. Ob rheinischer Karneval, 
Münchner Fasching, ob Fastnacht hier 
bei uns, Fasnet oder wie es sonst land- 

schaftsgebunden heißt — überall gibt ea 
vorbildliche Untertanen der närrischen 
Herrscher, solche nämlich, die tatsächlich 
durchfeiern und erst am grauen Ascher- 
mittwochmorgen die Kappe abnehmen, 
und — nieist trüb verkatert — den Zick- 
zackweg in den Alltag zurückzufinden 
suchen. 

Aber wer denkt jetzt vor den I ollen 
Tagen an das unerbittliche Ende des 
Spaßes an der Freud'? Heute ist heut', 
und morgen wird wieder ein lachendes 
Heute sein . . . Daran sollten alle Leute 
denken, auch jene, die keine Neigung 
dazu verspüren, närrische Untertanen zu 
spielen. Das Dasein ist bitter ernst — wer 
will es leugnen? Und der Stunden sind 
zu wenig, in denen wir alle zusammen, 
Mensch und Mensch, mit Fug und Recht 
unbeschwert fröhlich sein können. Laßt 
uns also feiern — und sei es bei einem 
Glase selbstgekelterten Apfelweines. 

u1i2 fl nwmmmm m ■ (netto) 
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kostet bei uns dieser anspruchsvolle 
Stilschrank 325 cm breit 
Nußbaum antik mit Gußantik- 
messingverglasung und starken 
Profilen. Mittelteil als Fernsehfach. 

Durch gezielten 
Großeinkauf 
sind wir so preiswert! 
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Und jede Kantine hat ihre Probleme, 

die jetzt gelöst werden sollen 

Die Suldaton sind mit den Kantinen nicht zufrieden, und die Kantinen- 
pärhter klagen über unzureichende Arbeitsunterlagcn. Das ist in einem Satz 
zusamniennefaRt das „Knntinenproblcm" der ßundeswehr. Es ist längst er- 
kannt - gesucht werden muß nur noch seine Lösung. Sie allen Beteiligten 
recht zu machen, ist einigermaßen schwierig. Denn es muß ein Weg gefun- 
den werden, der maximale Leistungen - des Kantinenpächtcr.s - bei minima- 
ler Holastung - des die Kantine benutzenden Soldaten - ermöglicht. 

„Kiinliiiü ein Speise- und Veikaufsiautn 
In Ka-iernen, Fabriken usw." definiert ein ver- 
breiletes Volkslexikon Ein guter „Kantinicr" 
^iid sowohl ein eutcr CJastronom als auch ein 
guter F.inzelh.indler sein - „ßut" vor allem, 
Joweit es sirh auf das Warensortiment einer 
Kasrrnen!:.'n'inp bezieht. Das gilt nicht nur 

Es läßt sich aber nicht bestreiten, daß gegen- 
über der Wehrmacht-Zelt ein entscheidender 
Wandel im Verhältnis „Soldat - Kantine" ein- 
getreten ist. Der Soldat der Bundeswehr hat 
gegenüber dem Soldaten aus der Zeit vor 1939 
eine größere Bewegungsfreiheit. Das bezieht 
sich sowohl auf die Tatsache, daß ein erheb- 

für (l.i sogcnanntin „Einöd.standorte". Denn 
der Soldat, wo immer er auch seinen Dienst 
macht, ist ganz auf sich gestellt. Er braucht 
vom Nähgarn über die Schuhputz-Utensilien 
bis zum Haarwa.sser alles, was er audi daheim 
vorgcfiindtn hat, aus der Kantine. 

licher Teil der Wehrpflichtigen den eigenen 
Wagen zur persönlichen Verfügung hat. Damit 
ist die Kantine nicht mehr Im gleichen Um- 
fange wie früher das Zwangsziel der Soldaten. 

Viele Soldaten bemängeln trotzdem das all- 
zu karge Warenangebot in ihren Kantinen - 

ebenso wie die oft wenig behagliche Einrich- 
tung der Räume, vor allem aber kritisieren 
Soldaten die Kantinenjireise. 

Das Problem des unzureichenden Waren- 
soi'timents liiOt sich sicher am leichtesten 
lö.son, denn es hat noch nie einen Kaufmann 
gegeben, der sich niclit bemüht hätte, eine ver- 
langte Ware zu beschaffen. Das Preisproblcm 
dagegen ist erheblich schwieriger. Oft ver- 
wechseln die jungen Soldaten die Knnline in 
der Kaserne mit der Kantine, die sie in hrem 
Betrieb kennengelernt haben. Sie ver.,issen, 
daß die Retrieb.skantine in der Mehrzahl der 

Fälle heute im Rahmen der sozialen Betreu- 
ung gefördert wird. Das aber ist bei den Bun- 
deswehr-Kantinen nicht der Fall. Andererseits 
kaufen die Soldaten in Super-, Groß- und 
anderen Märkten viele Getränke - vom Bier 
über Limonade bis zum Wein - teilweise er- 
heblich billiger ein. Aber die Kantinen-Käu- 
fer wären sehr erstaunt, wenn sie wüßten, 
daß der oft abnahmegebundene Kantinenwirt 
im Einkauf einen Preis zu zahlen hat, der bis 
zu 20 Prozent und sogar mehr über dem Im 
Supermarkt zu zahlenden Betrag liegt 

Oft wie ein liebloser Wartesaal 
Das Problem der Inneneinrichtung Ist nicht 

weniger schwierig. Bei der Aufstellung der 
Bundeswehr hatte man zunächst ganz andere 
Sorgen als die Frage der Kantinen zu lö.sen. 
Aus dieser Benaditeiligung in der ersten 
Stunde hat sich teilweise die damals als Provi- 
sorium gedachte Notlosung bis heute erhalten. 
Die Zahl der Truppenkantinen, die wie ein 
liebloser Wartesaal in einem weit abgelegenen 
Bahnhof wirken, ist noch immer zu groß. Zu 
oft fehlt es in den Kasernen an Kantinen, die 

es in ihrer Innenau.sstattung mit eintr t;e- 
pllegtcn Gaststätte aufnehmen können, in 
denen bei einem fröhlichen Umirunk zu sitzen 
wirklidie Entspannung bedeutet, in der man 
auch, wenn man schon in Bereitschaft sein 
muß und die Unterkunft nicht verlassen darf, 
mit seinem Mödchcn zusammensilzen kann. 
Eine den Ansprüdien der Gä.ste cntsp-echende 
Au.sstattung würde jedoch erhebliche Iivesti- 
tionen erfordern. 

Kantine: Medaille mit zwei Seiten 
Kosten und Kantinen las.sen sich nicht von- 

einander trennen. Klagen die Soldaten über 
die Preise, dann klagen die Kantinenpächter 
darüber, daß ihre Unkosten ebenso wie die 
Einkaufspreise in den vergangenen Jahren 
ständig gestiegen seien. Die von den Kantinen 
erhobenen Verkaufspreise aber hätten dieser 
Entwicklung nicht Rechnung getragen. Die 
„Kantiniers" behaupten auch, ihre Umsätze 
wären in den letzten Jahren gesunken. An- 
dererseits bemängeln sie die Höhe ihrer Pach- 
ten. Vor allem deshalb, weil ein Kantinen- 
pächter alle Dienstleistungen - Heizung, Strom 
und Wasser - selbst bezahlen muß. Die Kan- 
tinenpäditer meinen, daß die Arbeltsbedin- 
gungen in ihrem Beruf viel härter sind als in 
der Gastronomie. Es gäbe praktisch keinen 
Ruhetag. Die auch auf diesem Umstand basie- 
renden Personalschwierigkeiten würden es 
mit sich bringen, daß der Kantinenpächter und 
seine mitarbeitenden Familienangehörigen 
daher oft eine BO-Stunden-Wodie bewältigen 
müßten. 

Verkaufsproiserhöhun- 
gen aber können die 
Kantinen nur mit Ge- 
nehmigung der zustän- 
digen Wehrbereichsver- 
waltungen vornehmen. 
Die jedodi genehmigen 
solche Anträge erst 
dann, wenn eine Erhö- 
hung der Einkaufspreise 
nachgewiesen wird. Die 
Kantinenpäditer beinän- 
geln, daß für soldie Ge- 
nehmigungen die erheb- 
lich gestiegenen Gesamt- 
unkosten nicht berüdt- 
sichtigt werden. Aus al- 
len diesen Gründen ste- 
he für eine Vielzahl von 
Kantinen der erwirt- 
schaftete Betrag in kei- 
nem Verhältnis zu dem 
eingesetzten Kapital und 
der tatsädilichen Ar- 
beitsleistung des Päch- 
ters. Man muß wissen, 
daß das „Kantinenkapi- 
tal" zwisdien 30 000 und 
50 000 DM liegt. 

Diese Gedankengänge 
sind dem Kantinen- 
benutzer naturgemäß 
fremd. Daher kam und 
kommt es immer wieder 
zu Spannungen zwischen 
Soldaten und Päditem, 
Spannungen, die, wie das 
Verteldigungsminlsl crl- 

um in gehobenem Ver- 
waltuoüdeutMli lagt. 

„sich aus dem natürlichen Gewinnstreben der 
Päditer und den berechtigten Forderungen 
der Soldaten nach einer sozialnerechton Be- 
treuung ergeben". 

Die „Kantine" ist gewissermaßen eine 
Medaille mit zwei Seiten: Einmal hat si^ 
•sozialbetreueri.sdie Funktionen, andererseits 
ist die Kantine ein Erwerbsunternehmen . .. 
im Gegensatz zu den Soldatenheimen im Ka- 
sernenbei-eich, die als „Freizeitheime" über- 
wiegend von der Truppe verwaltet werden, 
und zu den von der Bundesarbeitsgemein- 
sdiaft für Soldatenbetreuung betreuten Sol- 
datenheimen, die vorwiegend kulturellen Auf- 
gaben dienen, aber audi Bewirtschaftungs- 
möglidikeiten bieten. Für diese Heime wer- 
den die reinen Sachkosten - ohne Personal- 
ausgaben - von der Bundeswehr getragen. 

Bundeswehrkantinen gibt es nach dem 
„Weißbuch 1970" fil2, in den Planungen für 
eine Änderung der Kantinenorganisation der 
Bundeswehr wurden am 7. August 1970 ins- 
gesamt 680 angegeben. Mit dieser Änderung 
beschäftigen sich die zuständigen Stellen im 
Verteidigungsministerium seit Jahren. Die 
„Hardthöhe" weist darauf hin, daß die in den 
vergangenen 13 Jahren bei der Verpachtung 
und dem Betrieb von Bundeswehr-Kantinen 
aufgetretenen Schwierigkeiten „nur zum Teil 
überwunden" werden konnten. 

Drei Partner bemühen sich 
So ist es nicht erstaunlich, daß sich der 

DeutsAe Bundeswehrverband als berufener 
Sprecher der Soldaten mit dem „Problem Kan- 
tine" auseinanderzusetzen begann. Zusammen 
mit dem Bund der Kantinenpächter wurde 
eine Alternativlösung erarbeitet. Es ist an- 
zunehmen, daß eine Annäherung der Vor- 
stellungen zwischen dem Ministerium einer- 
seits und Bundeswehrverband'Kantinenpäch- 
ter andererseits zustande kommen wird. Der 
Verteidigungsausschuß des Bundestages er- 
wartet bis zum 3. März 1971 eine neue Vorlage 
des Ministeriums über dessen Vorstellungen 
für eine Änderung des Kantinenwesens. 

Die bisher bekanntgewordenen „Kaniinen- 
Pläne" des Ministeriums und der Vorsdilag 
Bundeswehr-Verband'Kantinenpäditer unter- 
scheiden sid) vor allem in zwei Punkten. Bei 
der vom Ministerium geplanten Lösung wer- 
den die gegenwärtigen Kantinenpächter nach 
drei Jahren Angestellte einer Betriebsgesell- 
schaft werden, während sie bei dem Vorhaben 
der beiden Verbände freie Unternehmen blei- 
ben. Der zweite Untersdiied ergibt sich aus 
der Tatsache, daß Soldaten nach dem Plan des 
Ministeriums im Aufsiditsrat der Betriebs- 
gesellsdiaft nidit vertreten sind. Bundeswehr- 
verband und Kantinenpächter dagegen wollen 
den Soldaten Sitz und Stimme im Aufsiditsrat 
der Gesellsdiaft einräumen. B. Deller 
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E; war nach den Freiheitski'iegen im Jahre 
1(!16, als in dem Fischerdorf Cranz an der 
.'.stpreußischen Samlandküste inmitten je- 

ner weiten, freien Bucht mit ihrem herrlichen 
Sandstrand von der königlich preußischen 
Reaiorung das erste Seebad gegründet wurde. 
Jahrzehntelang blieb es in staatlidiem Besitz, 
erst 1860 übernahm die Gemeinde die Ver- 
waltung. In jenen Jahrzehnten wurde das 
Baden in dei See überhaupt erst — und zö- 
gernd genug — üblidi. Die Anreise von Kö- 
nigsberg und den anderen umliegenden Orten 
erfolate entweder hoch zu Roß oder mit Wa- 
gen. unfern man nicht die lange Wanderung 
vor/o.;^ 

Ui'c;i als dann die Cranzer Balm gebaut wor- 
den war, die erste Linie '.ursanUändischenNord- 
ku.sto, wurde Cranz das, was es bis zum letz- 
ten Kriegsende war, der hauptsächliche Bade- 
imcl A'isflugsort für die Bewohner der Lan- 
des! auptstadt Königsberg. Die alteingesesse- 
nen Ucwohner des Ortes, deren Haupterwerb 
bis dahin aus der Fischerei und dem Bern- 
stpinsammeln erwuchs, gewann neuen und 
lohnenden Verdienst. Schon vor der letzten 
Jahrhundertwende v/urde im Sommer jeder 
«ntbehrlidie Raum an Badegäste vermietet, 
Handwerk und Gewerbe entfalteten sich, und 
Ladengeschäfte für jeden Bedarf entstanden. 
Am Strande und im Ort selbst entstanden 
stattliche Logier- und Gasthäuser, wohlsitu- 
ierte Bürger Königsbergs errichteten sich ei- 
gene Häuser in bester Lage, die zumeist durch 
Generationen im gleichen Besitz blieben. 
Uoberhaupt verbrachten vielfach die Fami- 
lien die Sommermonate draußen. Die Väter 
pflegten morgens zur Stadt zu fahren und 
nhends nach Schluß des Geschäfts- und Be- 
rufslebens wieder herauszukommen. 

!• leunde und Bekannte verkürzten sich die 
E .hnfahrt durch Kartenspiel: Darum richtete 
die Königsberg-Cranzer Eisenbahngesellschaft 
für ihre Fahrgäste sogar „Skatwagen" 2. Klas- 
se mit gepolsterten Längsbänken, Karten- und 
R v c-htischen und Klappsdiemeln ein. 

• ie teuersten Hotels in Cranz, unter denen 
d • „Große Logier- und Kurhaus" das be- 
deutendste war, wurden vieKadi von Aus- 

Damenbad. Das Damenbad war besonders ein- 
gezäunt und sorgsam gegen Sidit gesdiützt. 
Trotzdem hielt die männliche „Leiewelt" 
vom Steg aus gern mit dem Opernglas dort- 
hin Ausschau. Erst nach dem Ersten Welt- 
kriege wurden aus dem Herren- und Damen- 
bad das West- und Ostbad als Familienbäder 
zu allgemeinem Gebraudi. Cranz entwickelte 
sich nun zu einem Volksbad im besten Sinne, 
und wirklich wie ein Volksfest der Lebens- 
freude nahmen sidi bei schönem Wetter an den 
Sonntagen der Trubel am Strand und die fröh- 
lidie Geselligkeit in den Tanz- und anderen 
Lokalen aus. Seefeuerwerke mit den weit- 
leuchtenden Sprühraketen über der dunklen 
Wasserflädie der Ostsee boten zusätzlichen, 
vielbewunderten Festesglanz. 

Vor dem zweiten Weltkrieg hatte die Gran- 
zer Eisenbahnverwaltung alle Mühe, an Sonn- 
tagen und dann audi an den Sonnabenden den 
Strom der badefreudigen Königsberger zu be- 
fördern. Sie ließ Züge im Zwanzig-Minuten- 
Abstand fahren, und dennoch stand man in 
den Abteilen in beängstigender Fülle. 

Das Blodcheft mit 10 Einzolfahrten kostete 
1,50 RM. Trotz dieses Andranges fand man 
aber immer noch ein Plätzchen an dem weiten 
schönen Strand. Wer gut zu Fuß war, konnte 
barfuß, von den auslautenden Wellen umspült, 
am Strand entlang nach Rauschen oder ost- 
wärts der Kurischen Nehrung zu wandern. 
Wer einen Abstecher auf See unternehmen 
wollte, konnte sich getrost den wetterh:>rten 
Cranzer Fischern anvertrauen, die mit ihren 
schwarzgeteerten schweren Booten die Gäste 
gerne hinausfuhren, um ihnen Strand und 
Küste von der Seeseite her zu zeigen. Diese 
Fischer versorgten auch die Besucher mit 
einem vielgekauften köstlichen Mitbringsel: 
mit den von den Fischerfrauen in breiter ost- 
preußischer Mundart angebotenen räucher- 
frischen Cranzer Speditlundern. 

Die ostpreußische Schriftstellerin Gertrud 
Papendiek sdirieb über ihre eigenen Eindrücke 
von Cranz: ,J3ie Cranzer Sommer erschienen 
mir immer als die freieste und glüdclldiste 
Zeit meines Lebens. Cranz war der sdiönste 
Ort der Welt- 

r.i? weit ins 10. Jahrhundert hinem galt 
Budi in Kll/inp wie in .illen Hansestädten die 
Bp--irr ..Uli;;, ciaß fremde Kaufleule nur mit 
ort-iin. .i^.-iigcn Uüigei n, nidit aber untercin- 
and r, (Jcschäfte abschließen dürften. Die Ge- 
nehmi^'.'inijt rinrs freien Handels von Gast zu 
Gii 1 vvnrde denn auch besonders von eng- 
lis.: 'M Kuuflcuten aul dem europäisdien 
Fe ' nd antoslrebt Elbing hatte sich gegen 
di' l'pslrebungen zunäch.^t ebenso gewandt 
wii- (Ii" anderen preußischen Hansestädte. 
Zu:,i irstcn Male war den Engländern das 
Rf lit des freien Handels, zunächst allerdings 
nur vorüberurhc^nd. in Hamburg 1567 zu- 
grrlHPdcn worden Der Handel mit Preußen 
r ar fiif England aber wegen des notwendigen 
Anliaiif.i von SchifTbaumaterlal für «"en Auf- 
bau (S- T brili-irhrn Flotte von Bedeutung Des- 

iCcUe un2) '^atibiln 
Unser Totengräber hieß KoUe, niemand 

hat ihn anders alt mit jenem mÄchtiffen 
Tuch uesehn, das er ujinters und sommers 
um den Kopf gebunden trug und dr.s ihm 
In :ivei mächtigen Zipjeln vom grauen 
Scheitel abstand. Er hatte halt immer das 
Zahnreißen, litt es aber nicht, daß sich 
ettirr seiner annahm. 

Dem Kolle sein Feind war der Gastwirt 
Biiudilz vom Oberdorf. Ewig mußten die 
beiden sich ärgern und konnten, so alt wie 
sie niaren, keinen Frieden nicht halten. In 
einem Frühjahr, da lagen sie beide krank, 
und bei beiden sah es böse au». Aber toie's 
auf den Sommer ging, da waren sie alle 
beide wieder geworden, und was der Gast- 
v^irt war, der hat wohl mit Schnaps nach- 
geholfen und kam als erster wieder auf die 
Heine. Wie er nun das erstemal durchs 
nnri geht, kommt er an Kolles Häusel vor- 
bei und sieht ihn auf der Hausbank sitzen, 
ziemlich krnptich noch und schwach auf die 
Glieder. 

Der Bauditz wirft sich in die Brust: „Sich 
oel. Kolle, ich bin dir mal wieder über!" 
Aher Kolle, seines Berufs bewußt und sei- 
ner Feindsriiaft eingedenk, läßt sich nicht 
fcrhliiffen „Wart ock", ruft er zurück, „du 
Am springst mir nie von der Schippe!" 
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hiiii) iUilu-^sen sidi die englisdion Kaufleute, 
die mit den Ostsceländern, d. h. hauptsächlich 
n;a.i Preußen hin, Handel trieben, im Jahre 
ISTIi auf Veranlassung der britischen Regie- 
run; zur „Eastiand-Company" zusammen, die 
ein Hcindclsnionopol für jene Gebiete erhielt. 

.\;5 Elbing daraufhin der Konigin Elisabeth 
fü: ihre Ijnlertanen, dem Beispiel Hamburgs 
fol"i nd, ebenfalls freien Handel und die Er- 
laubnis zu einer Niederlassung anbot, kam eine 
Vcn.'.andigung bald zustande, und der eng- 
lisviie CJehcime Rat bestimmte noch 1579, daß 
alle nach Preußen segelnden englischen Schiffe 
in F.lbing loschen mußten. Mit einigen Ver- 
zO . riingen, aber ohne große Sdiwierigkeiten 
WLiide dann zwischen den englisdien Bevoll- 
miiiIiiigten und dem Elbinger Rat ein Vertrag 
vo; i inbart, der den Engländern außer dem 
Riil.t des freien Großhandels eine privi- 
lef i te Fremdenkolonie mit weitgehender 
Seih'il Verwaltung, ferner das Recht des 
Gn nclerwerbs und eine ganze Reihe sonstiger 
Vorteile sicherte, den Elbinger Kaufleuten in 
En l.ind aber die volle Gegenseitigkeit zu- 
ge'i.nnd. Beide Vertragsparteien haben diesen 
Verirag redlich erfüllt, und schon ab 1580 ent- 
wickelte sidi in Elbing eine blühende eng- 
lische Handel.sniederlassung. 

Aus En^;land wurden nach Elbing haupt- 
südilich Tuche eingeführt, daneben große 
Mengen Kaninfelle, ferner Lamm- und Fuchs- 
felle, gestrickte Strümpfe, Weißleder, Zinn, 
Blei. Steinkohle, Schleifsteine, Wetzsteine, 
Salz, Wein, Rosinen, Mandeln, Feigen, Anis 
und Indisdi Blau. Nadi England ausgeführt 
wurden von Elbing aus vor allem Getreide 
und Sdiiffsbaumaterial, aber auch eine Reihe 
anderer Rohstoffe und Produkte wie Weizen, 
Roggen, Gerste, Mehl, verschiedene Holz- 
sorten, Teer, Pcdi, Kupfer, Eisen (O.semund), 
SchifTseisen. Schiffswadise, Hanf, Garn, Seile, 
Riemen, preußische, schlesisdie und kauka- 
sisdie Leinwand, Flachs, Leinsamen, Wolle, 
Federn, Pottasche, Pulver, Alaun und Bern- 
stein. 

Beinahe fünfzig Jahre lang hat sich die cng- 
lisdie Niederlassung in Elbing immer gün- 
stiger entwickelt, doch dann bradi 1626 der 
sdiwedisdi-polnische Krieg aus, und noch Im 
gleichen Jahre wurde Elbing von Gustav Adolf 
besetzt. Dodi nicht nur dadurch und durch 
den Krieg wurde der Elblnger Handel emp- 
findlich gestört, sondern außerdem errcidite 
Danzig im Jahre 1628, daß Polen die Einfuhr 
englischer Tudie über das schwedisdi besetzte 
Elbing sperrte und nur nodi die Einfuhr über 
Danzig zuließ. Damit hatten die jahrzehnte- 
langen Bemühungen Danzigs, den englisdien 
Handel wieder aus Elbing zu vertreiben oder 
abzulenken, Erfolg. Verhandlungen über eine 
Niederlassung der britischen Eastland Com- 
pany in Danzig verliefen jedoch ergebnislos. 

Nach dem Abzug der Schweden aus Elbing 
Im Jahre 1636 nahm die englisdie Kolonie in 
Elbing wieder zu. Die lange Ansässigkeit, er- 
worbener Grundbesitz, neu geknüpfte Fami- 
lienbande und anscheinend auch die jetzt 

noch au?reidiendpn Go- 
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spielten dabei eine be- 
stimmende Rolle. Ueber- 
dies hatte Elbing von 
Anfang an den engli- 
schen Kaufleuten unter 
bestimmten Vorausset- 
zungen audi den Erwerb 
des Elbinger Bürger- 
rechts zugestanden. 

Eine lebendige Erinne- 
rung an diese engen 

WirUschaftskontakte 
stellte die Tatsache dar, 
daß eine der bedeutend- 
sten Bierbrauereien El- 
bings bis in unssere Tage 
die Bezeichnung „Eng- 
lisdi Brunnen" führte. Alte SpcichorhänsPT am ElbingfluR In F.lbmR. 

A!s Hexe enthauptet 
Die traurige Liebesgeschichte der Sidunia von Bortke 

Zu den hervorragendsten Adelsgesdilechtern 
Pommerns gehörte das der Grafen von Borcke, 
aus dem dereinst — um die Wende zum 17. 
Jahrhundert — Sidonia von Borcke entsprang, 
deren Schicksal in der im Jahre 1843 erschie- 
nenen Geschichte der Stadt Stargard beschrie- 
ben worden ist. 

Das Ge.sdiU'dit derer von Borcke war sehr 
wohlhabend, zumal es zu den ältesten po- 
meranischen Adelsgesdilechtern gehörte. So 
erbte audi Sidonia so viele Güter und Lie- 
genschaften, daß sie als die reichste Frau in 

Saganer Büttenpapier 

Die Saganer Papierfabrik, eine der ältesten 
in Ostdeutsdiland, wurde im Jahre 1669 durch 
den weitblickenden und geschäftstüditigen 
Wenzel Eusebius, Herzog von Sagan, gegrün- 
det. Das junge Unternehmen erwies sich bald 
recht lebens- und entwicklungsfähig; denn 
schon 1676 erschienen in der Druckerei des 
Augustinerstiftes zu Sagan Bücher und 

Das Schloß Sagan. Als Wohnsitz Wallcnsteins 
Ist es berühmt geworden. Fotos: Lohrich 

Schriften, die auf gutem Saganer Büttenpapier 
gedruckt waren. Im Jahre 1756 wurde die 
Papieimühle völlig umgebaut und den tech- 
nischen Fortschritten in der Papierher.stellung 
angepaßt. Aber die alten gefährlidien Feinde, 
das Feuer und das Hochwasser, ließen auch 
das Werk nicht unverschont. So brannte am 
22. Juni 1776 die Fabrik vollständig nieder. Sie 
wurde jedoch bald an ihrem bisherigen Platz 
aufgebaut, und der damalige Pädüer, J. G. 
Altmann, gab bereits 1788 mit eigenem kunst- 
vollen Wappen ein auf feines Saganer Bütten- 
papier gedrucktes Empfchlungs^-direiben her- 
aus zum Beweis dafür, daß die Papiermühle 
wieder neu erstanden sei. 

Doch auch das neue Werk hatte imter Natur- 
gewalten zu leiden. Im Juni 1804 gingen 
.sfhwcre Wolkenbrüdie im Gebirge nieder, und 
das Bober-Tal wurde In einen See verwandelt. 
Auch die sonst so friedlidie Tsdiirne trat 
weit über ihre Ufer, und infolgedessen erlitt 
auch die Papiermühle größere .Schäden. König 
Friedrich Wilhelm III. bewilligte der Stadt 
Sagan ein Gesdienk von 10 200 Talern für die 
Hochwa.-isergesdiädigten, wovon der Papier- 
macher Altmann 445 Taler erhielt. Mit Hilfe 
dieser an sidi nur geringen Zuwendung wurde 
die Papiermühle rasch wiederhergestellt. 

Eine Abwechslung in der schweren Arbeit 
des Alltags bot den „Papierern" der Verzehr 
der beliebten „Lehrbraten", die beim Frei- 
spruch eines Lehrlings auf den Ti.sdi gebracht 
wurden. Nach der Chronik bildete den Höhe- 
punkt einer solchen Feier der Augenblick, in 
dem der freigesprodiene Lehrjunge den ge- 
schmückten Hauptbraten mit dem Spruch auf 
die Tafel setzte: „Mit Gunst und Handwerks- 
gebrauch / Stell ich meinen ehrlichen Lehr- 
braten auf!" 

Ostpommern galt. So mandier junge Adelige 
bewarb sidi um ihre Hand, aber sie er- 
teilte ihnen allen eine Absage, da sie be- 
fürchtete, sie hätten es vor allem auf ihren 
Reichtum abgesehen. Stolz erklärte sie, sie 
werde nur einem der sieben Sühne des 
Herzogs Philipp von Wolgast die Hand zum 
Ehebunde reidien. Und wirklich machte diese 
hohe FrauengcstaU der pommersdien Ge- 
schichte auf den Prinzen Emst Ludwig einen 
solchen Eindruck, daß er sie zu heiraten be- 
schloß. Die zarte Liebesgeschichte die sich 
nun entspann, wurde aber dadurch bceriet, 
daß der junge Prinz gezwungen wurde, .meiner 
Vermählung mit der Prinzessin Hr-Hwig von 
Brnunschweig zuzustimmen. 

Diese bittere Enttäuschung erfüllte Sidonia 
von Borcke mit solcher Verzweiflung, daß sie 
beschloß, ihr Leben hinter Klostermauern zu 
verbringen und zu beenden, und trat in d:us 
Kloster Marienfließ ein. de.ssen Aebtis- n sie 
.späterhin wurde Als es sirt- dann eniab, daß 
in keiner der Ehen der Prinzen des Fürsten- 
hauses ein f.eibrserbe geboren wurde, soll sie 
einmal gesa.ct haben, dies sei die Rlrafe des 
H'mmels dafür, daß man ihr die Ehe m't dem 
Prinzen Ernst T.U'lwig v('n.''ebvt Inlx' 

I)ie.<ps Gerede führte nun dazu, daß Horzog 
I'ranz, als er zur Uegieruna gekommen war, 
die Aebtissin zu Marienfließ unter der An- 
klage der Hexerei nach Sletlin bringen und 
einem „peinlirhen Verhör" unterziehen ließ: 
Sie wurde entsetzlieh gefoltert und r.ufnefor- 
drrt, sie solle gestehen, d.iß sie das ges.Tmte 
Herznghaus verhext habe Dabei ließ ihr der 
aber'tläubige Herzog versprechen, sie solle 
frei.gela.s.sen werden, wenn sie sein Haus vrn 
dem Hexenbanne löse .''idonia von Horeke 
aber, halb wahnsinnig geworden von den 
Torturen, schrie laut, sie habe den Hexen- 
zauber in ein eisernes HiinresehloO trelninden, 
das sie irgendwo in« W.isser geworfen habe — 
und so könne sie den Fluch erst widerrufen, 
wenn man ihr d.ns SchloP hrinie r>am't war 
die Tortur vorerst beendet, doch als man das 
Sdiloß trotz eifrigen Suchers an der S'elle, 
die sie in ihrer Qual angegeben hatte, nicht 
fand, wurde Sidonia trotz aller Fürsprache 
der Geistiidikeit und befreundeter Adelsge- 
sehlechter im Jahre 1620 zur Richtstätte ge- 
führt und — dies war der einzige „Gnaden- 
beweis", der ihr zuteil wurde - nicht leben- 
dig v^erlirannt. sondern enthauptet, worauf ihr 
Körper den Flammen übergeben wurde. 

Im Skatwagen nach Cranz 

Das erste Staatsbad an der Küste Ostpreußens 

Die Karpcvatenrnde In Crans: „Wahraelchen" ist der Anker eines sdiwedischen SeiiUIes aus 
der Wikingcncit, der KSnlgsberger Ftscfaem mfUUf Ina Nets ging. 

besuchten während der Saison jährlidi etwa 
vierzigtausend Badegäste das Seebad. 

Das A und O von Cranz war der „Steg". 
Anfangs eineinhalb Kilometer, später über 
zwei Kilometer lang, führte die Uferprome- 
nade auf gerammten Pfählen, mit Bohlen be- 
legt, mit Bänken versehen, vom Herren- zum 

ländern bewohnt; besonders waren es bis zum 
ersten Weltkrieg reiche russische Familien, 
die mit vielfachem Personal und umfang- 
reichem Gepäck in jedem Jahr wiederkehrten. 
Die Zahl der Sommergäste stieg dann Jahr 
um Jahr und wuchs schließlich in die Zehn- 
tausende; in den Jahren vor dem letzten Kriege 



Wir suchen per 1. 4. 71 oder früher: 

1 kaufm. Angestellte 

für Buchhaltung 

(evtl. auch hnlbtnRs) 

Wir bieten gutes Gehalt und betrieb- 
lichen Mittagslisch. 

Desco Maschinenfabrik 

A. W, Wilisch KG 
fi07 Langen, Pittlerstraße 40 
Telefon 7757/7758 

Erfahrener AKZII)KN/,SET7.KR 
In Dauerstellung tx-i guten Bedingungen 
sofiirt oder spater gesucht.. 

Hans TriclimUlIrr Gmbli 
Ruchdnickerel 
Ffm., Untcrmainloi 82, Nahe Hbf. 
Telefon 25 20 54 

Wir suchen ab sofort 

Frau 
für vorm. einige Stunden für Botengänge 
(Frühstück holen). 

H. G. Gachet & Co 
Buchdruckerei, Odenwaldstr. 8-12 

Wir sind ein Unternehmen der Elektro- 
industrie in Langen und .suclien für 
einen wissenschaftlichen Mitarbeiter 
(Akademiker) in Langen od. Umgebung 
ein nettes 

möbliertes Zimmer 
mit Heizung, Dusche oder Uad und evtl. 
I'Yühstück. Das Zimmer wird nur an 
3 Tagen in der Woche benutzt werden. 
Angebote mit Angaben über Größe, 
Lage, Be.schaffenheit, Ausstattung, Miet- 
belastung, Einzugstermin ricliten Sie 
bitte unter Tel. Langen 20 13 22 (Durch- 
wahl) an unsere Personalabteilung. 

Achtung, Hausbesitzer! 
IJIe Sensation auf dem Fassaden- 

Renovieningssektor ! 
Wir suclien nocli 

15 Hausbesitzer 
mit einer renovierungsbedürftigen 
Außenfassade (keine Rohbauten), 

die Ihr Haus für eine 
Spez.-Acrylharzbeschichtung 

(keine Rißbildung - abwaschbar - farb- 
und lichtecht - hoho Garantien) als 
M IJ S T E K II i\ U S zu günstigen Be- 

dingungen zur Verfügimg stellen. 
F.\SSAI)EN KENOVIERUNG ÜMBIi 

«07« Neu-I.senburg, Uffenburher Str. 108 

200 qm Lagerraum 

(3 Räume) ab sofort zu vermiet, 
75 qm beheizt. 

Langen, LangeslraOe 3, Tel. 2 27 92 / 93 

K(Uiif.-\VohiiK. in Dieburg und Münster 
per 1. 4. od später zu verm,, Erstbozug 

3 Zi.. Kü.. B.^d DM 240,-/325,— 
2 Zi . Kü , Had DM 1!I0,—'275,— 

Köhl linni., 875 A.sehaffenburg 
Kl thalstraße 18, Tel. 00021 28710, 20572 

Suche laufend 

möblierte und Leerzimmer, 
I—4'/.ininirr WohnunKen, Alt- u. 
Neuhnu. Häuser /.ur Miete, Läden, 
LagerniÜRlichkeiten und Büros, 
Crimdstüclic. Rau|iliit/e, Iiiduslrie- 
Krundslüeke, t—li-r'amil.-lläuser, 
:>Ielirramilien Häuser. 

IRMGARD KOCH 
Inimohillen - Vermietungen 
007 Langen bei Fiankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 00103-22220 

. 1. 

Knmf. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 01- 
ZH, Ltft, Balkon, 1. bis 
14. Stock, Bezug Mal 71 
1 ZW, 33 qm ab 220,- 
2 ZW, 57 qm ab 3.30.- 
3 ZW, 68, 9. St. 396,- 
3 ZW, 78, 9. St. 436,- 

Möbliertes Zimmer, 
Bucli.schlag 180,- 
1 ZW Sprendl., 50 300,- 
2 ZW Egelsb. 40, 225,- 
1 ZW Sprendl., 60 350,- 
2 ZW Egelsb., 54, 323,- 
2 ZW Langen, 45 200.- 
2'/i ZW Sprendlingen, 
53 qm 340,- 
2'/t ZW Urber., 74, 380,- 
3 ZW Sprendl. 67, 380,- 
3 ZW Sprendl., 80 480,- 
3 ZW Offenth., 95 435,- 
3'/t ZW Urb., 110, 550,- 
Reihenhaus, Langen, 
4 Zimm., Hobbyraum, 
Neubau, April, 750,- 
Gewcrbl. Räume, Läd,, 
Büros, Lagerraum in 
Langen u. Umgebung 
auf Anfrage; 
Verkäufe: 
Buchschlag, Neub., 
komf. Au.sstattung 
Reihhs., 4 ZI, 99 qm, 
Hobbyraum, Garage, f. 
DM 175 000,- 
Rcihhs., 5 ZI., 108 qm, 
Hobbyr., Garage für 
DM 185 000,- 
Eigentumswohnungen: 
3 ZW Sprendl.. 87 qm, 
bez. JunJ 104 500,- 
3'/i ZW Dreleldi., 104. 
ÖI-ZH 103 500.- 
Bauplätzc 
Erzhaus, baureif, 368 
bis 502 qm, ä 80,- und 
Anllcgerkosten. 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 

In Münster/Dieburg 
2- u. 3-Ki.-Wohnungen 
ab DM 210,- 
ab .sof. u. später, Neu- 
bau, komf Ausstattg. 
I-Zi.-Appartemcnt, 
30 qm, sehr gut möbl., 
ab sof., Miete DM 275. 

Immobilienbüro Kuck 
6115 Münster 
Walterstraße 6 
Telefon 06071/31648 

1 ZW Langen 
1 ZW Egelsbach 
1 App Egelsbach 
2 ZW Langen 
3 ZW Langen 
3 ZW Egelsbach 
3 ZW Dreieichh. 

295,- 
200,- 
280,- 
400,- 
340,- 
400,- 
320,- 

5 ZW, 150 qm. Lg. 780,- 
Gewerbe- und Büro- 
räume i. versdiiedenen 
Größen im Angebot. 
Für meinen Kunden- 
kreis suche ich drin- 
gend Wohnungen aller 
Größen. Häuser und 
Grundstücke. 

KARIN MEDLER 
Immobilien 
Langen. Nordend- 
str, 37. Tel. 23448 

suchen - verkaufen 
Häuser 

vfikiiufen sudien 
Grundstücke 

finden - sucJien 
Gewerberäume 

Penthouse-Eigenlums-Wohnungen in Dieburg 
3-Zlmmer-Wohnungen, 72-87 qm, ab DM 69 750,- 
Logia / Balkon, erstkl. Ausst. - Parkett-Teppichböden ■ OZH, 
Warmwass.-Versorgung Alle Vorteile nach Paragraph 7b EStG 
Grunderwerbsleuerfrei. 
Preiswerte Eigent.-Wohnungen In Münster/Dieburg. 
3-Zimmer-Wohnungen, 69-78 qm, ab DM 58 000,- 
Logia Balkon. Abstellraum. Teppichböden, ÖZH. Warmwasser- 

beziehbar. - Alle Vorteile nach Paragraph 7b 
EStG. Grunderwerbsteuerfrei. 

IMMOBILIEN-BÜRO KUCK 
6115 Münster, Walterstraße 6, Telefon 0 60 71 / 3 16 48 

I-, 2-, 3- u. 4-Zimm.- 
Wohnungen, Langen, 
verschied. I'reislagen. 
1 Laden mit komforl 
4-Zi.-Wohnung, 
Urberach 750,- 
Reihenhaus Dietzenb., 
Bj. 64, 4 Zi.. Kü., Bad. 
110 qm Wohnfl, 400 qm 
Grund, noch 2 Jahre 
vermietet 135 000,- 
1- bis 2-Fam.-Hau3 
Urberach, Bj. 65, 5 Zi., 
Küche, Bad 650 qm 
Grund 135 000,- 
1-Fam.-Hs. Urberach, 
.sehr schöne Lage, 
Baujahr 1961 160 000.- 
2-Fam.-Haus Weiskir- 
chen. 2x4 Zi., Küche, 
Bad und 150 qm Ge- 
werberaum, 900 qm 
Grund 220 000.- 
Luxus-Bungalow 
Dreicichenhaln. NB 

300 000,- 
Komfort-Bungalow 
Langen, NB 220 000,- 
l-Fam.-Haus,NB, bei 
Langen 160 000,- 
Rohbau zwischen Ffm. 
u. Darmst., 25 Räume 

200 000,- 
Bauplatz Lg., 700 qm, 
Preis n. Vereinbarung 
Bauplatz bei Langen, 
ca. 400 qm ü 80,- 
Weitere Grundstücke 
bei Langen ä 20,- 
Weitere Häuser, Bun- 
galows, Bauplätze und 
Bauerwartungsland im 
Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Altbau 
2-geschossig, mit ca. 
450 qm bebaub. Grdst. 
2 Zi., Kü., 3 weitere 
Räume, 
Kaufpreis DM 21 000,- 
Immobllienbüro Kuck 
6115 Münster 
Walterstraße 6 
Telefon 06071/31648 

Flinkes Kraftpaket 

Aulobianchi 

A112 

knrJhi Quermotor. Frontantrieb. 4 Sitze 
krpftrpö^i^ c^h t"' "lin'en Trommelbremsen. Brems- kraftregler. Fahren Sie Ihn Probe. Der A 112 ist mehr als nur ein Kleinwagen. 

ENGELBACH-AUTOMOBILE 
NEU-ISENBURG - GARTENSTRASSE 1 + 2 - TELEFON (0 61 02) 2 31 11 

Heizungsmonteure und 

Heizungsfacharbeiter 
zu guten Bedingungen gesucht. 

F. H. Sallwey KG 
Frankfurt/Main und Langen 
Büro: Frankfurt/M., Rudolfätr. 20 
Telefon 9 / 23 59 24 

Hand- u. Maschinennäherin 
auf Damenmäntel 
auch Helmarbelt - Füttern und 
Kanten machen. 

E. Riemann 
Weserstraße/Ecke Ellsabelhenstr. 
Telefon 2 28 11 

Wir vergeben I. u. II. Hypothek zu 5 »/o 
bis 8,5 "/o p. a. Bare Darlehen werden 
durch uns günstig u. schnell aus Privat- 
hand vermittelt. Die Auszahlungen er- 
folgen zu 100 »/o. 
Finanzienings-Agentur Mansdorf, 
3001 Isemhagen-NB, Sdineekoppenweg 5 
Telefon 0511/732399 

Ladenflächen, Büroetagen, Praxisräumc 
für sofort od. Aug. 71 in groß. Auswahl. 
1-Zi.-App. in Egelsbach, 1. 4. 195,— 
2-Zi.-\Vhg., möbl.. in Langen, zum 1. 4. 
(auch an Ausländer) 295,— 
3-Zi.-U'hg. in Langen, 1. 6. 86 qm 385,— 
l-Fam.-Haus, mobl., ZH. Bad etc., in 
Egelsb.. z. 1. 3. (auch an Ausland.) 450.— 
4-Zi.-\Vhg. in Egelsbach 390.— 
Ferner im Neubau „Krone" noch einige 
Kumfort->Vühnungen 
1-Zi.-App mit kompl. Kochnische 320,— 
2-Zi.-Wlig. mit großer Küche 375,— 
2-Zi.-Whg. mit Einbauschr. etc. 380,— 
2-Zi.-Whg. mit eingebauter Barküclie 
(65 qm) Einbausclirank etc. 420,— 
Sämtl. Wohnungen mit Toppidiboden- 
belag, isolicrvergl. Fenster, Balkon etc. 

Mein Ininiobilienbüru ist bis einschl. 
Sonntag, 21. 2. unter Nr. 21861 zu er- 
reidien. Vom 22. 2.-8. 3. geschlossen. 
Zur Itesiehtigung der Neubauwuhnungen 
„Krone" steht in meiner Abwe.senheit 
bis zum 8. 3. meiner werten Kundschaft 
das Ilausmeisterehepaar Herold. 2. 0(J, 
Hhg. Nr. 9, läglieh zur Verfügung. 

Monika Jahnke Immobilien 
Telefon 2 18 61 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Ggelsbach 
Heldelbergei Straße 7 

Telefon 4 93 80 

KÜCHENHILFE 
für jede 2. Woche ab 17.30 Uhr 
gesucht. 

Gaststätte Schützenhof 
Langen. August-Bebel-Straße 21 
Telefon 2 28 85 

Ab Anfang März suchen wir halbtags 
(nachmittags) 

Arbeitskräfte 
für leichtere Gartenarbeiten 

Gartenbaubetrieb 
Otto Sambach 
Langen, Hügelstraße 10 

Wir suchen 

für sofort oder später 

Blechschlosser 
Maschinenschlosser 
Werkzeugmacher 

1 Betriebselektriker 
1 Maschineneinrichter 
1 Betrlebsschiosser 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
607 Langen, Moselstraße 3, Telefon 22027 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Jetzt kaufen Sie günstig: 

Teppich - Velour - Fliesen 

auslaufende Farben, statt DM 65.- 
jetzt nur noch qm DM 36.50 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge ^^81 Ij 
Spiendlingen. Maybachstraße 22, Telefon (0 61 03) 610 31 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

□ 
-S" 

m 

mit ca. 200-800 qm Verkaufsfläche. 
Dide schreiben Sie uns sofort, wenn Sie etwas Passendes haben. Wir setzen uns unverzüglich mit Ihnen in Verbin- dung, um alle weiteren Einzelheiten mit Ihnen besprechen zu können. Angebote &U8 Orten über 6000 Einwohner inter- essieren un& besondere. 

Lebensmittelhandolsgesellschaft mbH 6500 Nürnberg. TafelfeldstraS« 41 < 
 Telelcn(0911) 731013 J 

^jrr^/'ftjr/v/nosnuiuFu 

Ihr Fachhändler mil langjähriger Erfahrung für 

Büroeinrichtungen 

und Organisation 

# Büromaschinen aller Art 
# Elektronenrechner 
• Büromöbel aus Holz und Stahl 
• Bürobedarfsartikel 

Günstige Preise durch hohen Umsatz. Gawissenhafta Beratung 
und guter Kundendienst sind unser Service. 

Bürotechnik in eigener Reparaturwerkstatt 
Sprendlingen, Immanuel-Kant-StiaBe 3a 
Langen, RhelnstraBe 10 - Telefon 6 70 43 

Nr. 14 LANGEN ER ZEITUNG Freitag, den 10 Fobniiir 1971 

AnscSlußsteUe Langen wird Vollkreuz 

Erneuerung auf Deutsjlilands iiitcster Autohalin 

Mit dem Ausbau der Bundesautobahn 
Frankfurt—Darmstadt einschließlich des Lan- 
gener Zubringers, der Mörfelder I.andstrafJe, 
wird es Emst. Die Vorbereitungsarbeiten sind 
tn vollem Gange. Erster Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe berichtete den Stadtverordneten, daß 
die Anschlußstelle langen zu einem Vollkreuz 
ausgebaut wird und die Mörfelder Landstraße 
zwischen Langen und der .-Xulobahn vier Spu- 
ren erhHH. 

Die älteste Autobahnstrecke zwisdien Frank- 
furt imd Darmstadt ist dringend ereuerungs- 
bedürftig Die Gesamtbauzelt soll zweieinhalb 
•Tahre betragen. Erforderlich ist eine grund- 
legende Fahrbahndecken-Erneuerung Z.ugleich 
soll der Querschnitt der Autobahn auf acht 
Fahrspuren mit zwei zusätzlichen Stand.>!puren 
verbreitert werden. 
Für Langen sind zwe! der vier BauabsclintUe 
von Bedeutung: der Abschnitt I zwischen 
Frankfurter Kreuz und einem Pxinkt etwa 
«.■in Meter nördlich der Anschlußstelle Langen, 
vor allem aber der Abschnitt II, die neue An- 
schlußstelle Langen - Erzhau.sen. Die Stadt 
Langen hat im Baubereich zwar kein Gelände, 
ist aber als unmittelbar Interessierter „An- 
lieger" zu allen Erörterungen hinzugezogen 
worden. 

Wegen der Verbreiterung müssen auf der 
gesamten Strecke die Brüd<en erneuert wer- 
den. Die .sogenannte Kronenbrelte der Brücken 
auf freier Strecke wird künftig 45 Meter be^ 
fragen innerhalb der Vollkreuze — also auch 
am künftigen Langener Kreuz — sogar 65 Me- 
ter. Außer Langen erhält auch Zeppelinhelm 
ein Vollkreuz. Generell folgt die Linienfüh- 
rung der alten Autobahn. Lediglich bei Zeppe- 
llnheim wird eine Kur\'e begradigt und etwa 
70 Meter nach Osten verlegt. 

Während der Bauzeit soll der Verkehr dur(^ 
Umleitungen über die Gegenfahrbahn auf- 
rechterhalten werden. Für den Fernverk^r 
wird eine Umleitung über die Autobahneck- 

verbindung Mönclihof — Darmstadt gekonn- 
zeichnet. 

Nach den Plänen soll die Asdiaffenburger 
Straße künftig erhöhte Verkehrsbedcutung 
erhalten. Deswegen ist 20 Meter nördlich der 
alten eine neue Brücke mit einer Kronenbreite 
von 11,5 Meter vorgesehen. In Höhe der jetzi- 
gen Überführung Steingrundschneise soll ein 
großer beldseltiger Parkplatz mit WC und 
Kiosk angelegt werden. 

Der Abschnitt II enthält die für Langen be- 
deutungsvollsten Pläne; den Ausbau der Ali- 
sdilußstelle zu einem Vollkreuz. Diese Maß- 
nahme wird durdi den ebenfalls geplanten 
vierspurigen Ausbau der Bundesslraße 486 
(Mörfelder Land.straße) notwendig. Das neue 
Brückenbauwerk mit einer Spannweite von 
65 Meter wird 26 Meter breit sein. Die Ein- 
fädelungs- bzw. Beschleunigungsspuren auf 
der B 486 werden 250 Meter lang. Innerhalb 
des Kreuzungsbereiches wird das Autobahn- 
bauamt bereits die B 486 Im Westen bis zur 
Einfahrt zum Hotel „Europa" und Im O.'ten 
bis zur Treburer Waldsdinelsc au.sbauen. 

Der Baubeginn Ist zur Zeit noch ungewiß, 
„weil der Bund bei solchen größeren Vor- 
haben Rücksldit auf die Konjunkturlage 
nimmt" Vom Autobahnami Frankfurt war 
auf telefonische Anfrage lediglich zu erfahren, 
daß voraussichtlidi im Herbst 1071 be.gonnen 
werden soll. Man will dort aber noch den 
Feststellung-sbeschluß des Ministeriums für 
den Ab.schnitt I abwarten, um alle Maßnah- 
men koordinieren zu können. 

Bereits Im November 1070 sind In einer 
ersten Vorbesprechung zwischen Vertretern 
des Hessischen Forstamtes Langen und dem 
Hessischen Straßenbauamt Darmstadt Einzel- 
heiten über den vierspurigen Ausbau der Mör- 
felder Landstraße beraten worden. Die Nord- 
Umgehung bis zur Anschlußstelle an die B 3 
(Frankfurter Straße) wurde dabei berücksiih- 
tigt, ebenso die Frage des Wegfalles der \n- 

blndung von Waldschnelsen an die B 480. 

{)f fc.iSiht i ■ ' 

Der Meeresboden bleibt waffenfrei 

Moskau, WashinRton und London haben unterzeichnet - Einer der wiehtiRstcn 
Verträge des .lahrhunderts 

(dtd) — In Moskau, Washington und Lon- 
don wurde soeben der sogenannte Meeres- 
boden-Vertrag unterzeichnet. Er bestimmt, 
daß keine Massenvernichtungswaffen außer- 
halb der l2-Meilenzone stationär auf dem 
Meeresboden installiert werden dürfen. Mit 
dieser Bestimmung wiegt die.ses Abkommen 
weitaus schwerer als der Atomsperrvertrag, 
da es aus gengraphischer Sicht den weitaus 
größten Teil der F.rde aus dem Weltrüsten 
ausklammert. 

108 Unterschrilten erwartet 
Hier wird ein echter Beitrag zur weltweiten 

Rüstungsbegrenzung geleistet, der auch keine 
Konipromis.se hinsichtlich seiner Au.slegung 
zuläf^t Wenn 22 Nationen das Vertragswerk 
ratifiziert haben, tritt es In Kraft. Fünf .Tahre 
danach wollen sich die Unterzeichnerstaalen, 
man erwartet 108 Untersdnlften. In Genf 
treffen, um über die Effektivität der vertrag- 
lichen Bestimmungen zu befinden. Erst dann 
wird sich auch zeigen, ob sie den Realitäten 
im vollen Umfange entsprechen Abänderun- 
gen und Verbe.sserungen sollten in Auswer- 
tung der Erfahrungen unverzüglich erfolgen. 
Bonn wird ebenfalls unterschreiben. .Ms zu- 
fuhrabhängiger Staat hat die Bundesrepu- 
blik größtes Interesse an der Sicherung der 
Seewege und der Freihaltung des Meeres- 
bodens. 

Notbremse Sicherheitsrat 
Der Vertrag verbietet die Lagerung von 

Kernwaffen im Mcereskeller. die Installie- 
rung von Abschußrampen, die EnichUing 
fester Baulichkeiten, die einmal als Waffen- 
plattform dienen könnten. .Teder Vertrags- 
partner kann dem Nachbarn auf die Finger 
schauen, sollten sich dort verdächtige Dinge 
tun. Helfen dann offizielle Vorstellungen 
nidits, wird der Weltsicherheitsrat angerufen. 
Er dient gewissermaßen als Notbremse, um 
Vertragsverstöße zu verhindern. Allerdings 
bleibt ein bitterer Nachgeschmad< angesichts 

Die neuen Verkehrszeichen — ab 1. März gültig — wurden zum Teil schon aufgestellt, wie 
hier an der Bundesstraße 486 (Langen — Dieburg), wo die Krelsstj-aBe naeh Dreieichenhain 
abzweigt. HW-Bild 

dieser „letzten Möglldikeit". Nur zu oft hat 
die Weltorganisation ihre Ohnmacht bekunden 
müssen. Und wer könnte sdion erwarten, daß 
etwa UN-T.iucher mit Blauhelmen in den 
liefen Meereskeller vor den Küsten eines 
Unterzeidmerstaates steigen würden, urn dort 
vermutete Abschußrampen zu demontieren. 
Die hohen Rüstungskosten, die schon jetzt 
alle Budget Vorstellungen sprengen, dürften die 
besten Garanten für eine Einhaltung des neu- 
en Vertrages sein. Weder Amerikaner nocli 
.Sowjets können audi nur das gering.ste Inte- 
resse an der Ausweitung der Rüstungsspirale 
nun auch noch auf den Meeresboden haben. 

Innerhalb der 12-Meilenzone waren Ab- 
schußrampen sinnlos, da sie schnell zu orten 
und auszusdialten sind. Nicht betroffen von 
den vertraglichen Bestimmungen bleiben alle 
beweglichen Kampfmittel, so auch die nukle- 
aren U-Boote mit ihren weitreichenden Ra- 
keten. Unbetroffen sind audi konventionelle 
Sperrmittel, wie etwa stationär ausgebradite 
Minenfelder, die dem eigenen Küstensdiutz 
dienen. Carsten Klenk 

18 Milliarden Mark für Kreisstraßen 
(hs) — Ausbau und Unterhalt des Kreis- 

straßennetzes in der Bundesrepublik erfor- 
dern in den nächsten zehn .fahren 18 Millar- 
den Mark. Das hat eine Erhebung des Deut- 
schen Landkreistages bei den 406 Landkreisen 
in der Bundesrepublik ergeben. Ein schneller 
Ausbau der Kreisstraßen, die mit 60 000 Kilo- 
metern mehr als ein Drittel des überörtlichen 
klassifizierten Straßennetzes darstellen, sei 
aber die notwendige Voraussetzung für eine 
wirksame regionale Strukturpolitik, erklärte 
ein Sprecher des Landkreistages. Die Kreis- 
straßen erfüllten eine unentbehrliche Funk- 
tion in der Erschließung des ländlichen Rau- 
mes und zum Anschluß des örtlichen Straßen- 
netzes an Landes- und Bundesstraßen. Der 
Landkreistag hält deswegen eine wesentliche 
Erhöhung des kommunalen Anteils am 
Mineralölsteueraufkommen für unerläßlich. 

Regierungspräsidien 

müssen bleiben 

Für einen Fortbestand der Regierungsprä- 
sidien in Darmstadt und Kassel sprach sich 
der Vorsitzende der SPD-Fraktion im hessi- 
schen Landtag, Herbert Reltz, vor der SPD- 
Betriebsgruppe im Darmstädter Regierungs- 
präsidium aus. 

Es sprächen nämlich sdiwerwiegende Ar- 
gumente für einen Fortbestand der Regie- 
rungsbezirke. Eine ganze Reihe der den Re- 
gierungsprösidien obliegenden Aufsichtsauf- 
gaben könnten nicht ohne weiteres nach oben 
verlagert werden. Wieder andere Verwal- 
tungsauf galten machten eine zentrale Mittel- 
Instanz audi in Zukunft erforderlich. Schließ- 
lich sollte man die Dinge auch unter dem 
Blickwinkel der Ländcrneugliederung sehen. 

Heribert Reltz sprach sich für eine wesent- 
liche Verbe.sserung der Stellenverhältnisse 
im Pollzeivolizugdienst. insbesondere in den 
unteren Gruppen aus. Für die Einführung der 
Gesamtschule in Hessen seien zehn Jahre 
vorgesehen. Es müsse kreisweise vorgegan- 
gen werden und auch erst dann, wenn alle 
Voraussetzungen in personeller, organisato- 
rischer und tjaullcher Hinsicht erfüllt seien. 

Für rund 26 000 Mark Jungfische 
kamen in den Rhein 

Von der Fischereiverwaltung des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt sind im ver- 
gangenen .Tahr für rund 20.000.— DM Jung- 
fischbesatzmaßnahmen im Rhein durchge- 
führt worden. 
Ausgesetzt wui^den u. a. 150 kg Aalbrut, 80.000 
Hechtsetzlinge und 22.000 Zander. Als „Kin- 
derstube" wurde diesen Jungfischen das süd- 
he.ssische Altrheingebiet zugedacht, insbeson- 
dere der Lampertheimer-, Nordheimer-, Er- 
felder-, Schusterwörther- und Ginsheimer 
Altrhein sowie der Kleine- und Große Gold- 
grund. 

Weitere 5.000 Hechtsetzlinge wurden Im 
Rheingauabschnitt des Rheins heimisch, aller- 
dings buchstäblich in letzter Stunde. Auf dem 
Transport, die Hechte sollten an der Mari- 
annenau gegenüber Oestrich in den Rhein ge- 
bracht werden, wurde einige Kilometer vor 
dem Ziel bedrohlicher Sauerstoffmangel in 
den Behältern festgestellt. Kurz entschlossen 
wurden die Hechte deshalb auf dem schnell- 
sten Weg an den Rhein gebracht und auf der 
rheinland-pfälzischen Seite bei Kempten/Bin- 
gen ausgesetzt. Die Hechte konnten nodi ge- 

rettet werden. i'P 

MdL Claus Demke 
setzt Informationsbesuche fort 

Die im Wahlkampf praktizierten Informatl- 
on.sbesudie will der neue CDU-Landtagsab- 
geordnete Claus Demke nun in verstärktem 
Maße fortsetzen. Den Auftakt dieser Ge- 
spräche bildete in dieser Woche ein Meinungs- 
austausdi mit dem neuen Vorsteher des Fi- 
nanzamtes in Langen. Im Mittelpunkt standen 
dabei Fragen der Ausbildung, Fortbildung 
und Besoldung der Finanzbeamten. 

Es wurde jedodi audi die be.sondere Situ- 
ation des Langener Finanzamtes erörtert, zu 
dessen Einzug.sgebiet alle Städte und Ge- 
meinden, mit Ausnahme von Neu-Isenburg, zu 
Demkes Wahlkreis gehören. Demke sagte, es 
müsse einmal geprüft werden, ob das Lange- 
ner Finanzamt eine eigene Betriebsprüfungs- 
stelle erhalten sollte. Mit Sicherheit werde 
in einigen Jahren audi eine Erweiterung 
des Finanzamtsgebäudes akut werden. 

Nach dem Informationsaustausch mit Ober- 
reglerungsrat Gerz erörterte Demke mit dem 
Vorsitzenden des Personalrates, Volker Li- 
sting, Probleme der Angestellten In der Fi- 
nanzverwaltung. Als nädisten Termin hat 
Demke in der kommenden Woche ein Ge- 
spräch mit der staatlichen Polizei Langen 
vereinbart. 

Eine Woche meh» Urlaub 
Frankfurt (hs) — Der Urlaub der Arbeit- 

nehmer in der Bundesrepublik Deut.schland 
hat sich in einem knappen Jahrzehnt um 
eine Wodie verlängert. Das berichtete jetzt 
das Deutsche Industrie-Institut. Nach den 
neuesten Ergebnissen des Mikrozensus be- 
trug er im Oktober 1069 durchschnittlich 20 
Arbeitstage (Beamte: 22, Angestellte: 20, Ar- 
beiter: 19). Im Oktober 1960 waren es im 
Schnitt erst 14 Arbeitstage. (Um die Urlaub- 
stage vergleichbar zu machen, hat das Statis- 
Usche Bundesamt von den damals durch- 
schnittlichen 17 „Werktagen" — an den Sonri- 
abenden wurde nodi überwiegend gearbei- 
tet — 3 Tage abgezogen). 

Dr. Horst Schmidt wieder Vorsitzender 
Zum Vorsitzenden des SPD-Untcrbczirks 

Offenbadi wurde von den Delegierten in der 
TSV-Halle in Heusenstamm erneut Dr. Horst 
Schmidt (Sprendlingen), der Hes.sische Sozial- 
minister, gewählt. Dr. Schmidt erhielt 164 Ja- 
Stimmen und fünf Enthaltungen. Stellvertre- 
ter blieb Landtagsabgeordneter Dr. Emil Horn 
(Hainstadt), Schatzmeister ist der Egelsbacher 
Bürgermeister Wilhelm Thomin, der 155 
Stimmen erhielt, bei 16 Nein-Stimmen und 
14 Enthaltungen. 

würden Sie sich fragen#wann 

Sie ihren Käfer der Käfer nun fahren 

wollen? Und würden Sie uns dann 

bitte fragen, wann Sie ihn bestellen 

müssen? Morgen ist heute« lhreVW4>iensle.® 

Alfons Straub, LANGEN, Darmstädter Straße 47-51 



Wieder 

Herzklopfen 
Von llrinrirh Suso Draiin 

Wenn man die verschiedenen Prüfungen 
und F.Xiimina vor hochnotpeinlichen Schul- 
mcistein hinler steh hat, dann glaubt man, 
ri>.in werde nie mehr im Leben so etwas wie 
lierzklopren vcrfpüi-en. Ich mußte mich eines 
Besseren belehren lassen. Und vielleicht Nt 
es Kut so. 

Das Aufo bog abends In das Gelände ein 
von dem aus die Television gesendet w>rd 
Nntürlich, Ich hatte mich gut vorbereitet Ich 
konnte meinen Text wörtlich auswendig Ich 
lialte ihn im Ei.sonbahnwagen noch zum LSnu 
tior Rüder vor mich hingesagt. Es klappte Es 
konnte nichts mehr passieren. Wie sollte es 
auch? Tch hatte doch sdion mehr als fünf- 
liimderl.mal vor denri Mikrophon gestanden 
und zu einer un.slchtbaren Gemeinde gespro« 
flien. So konnte midi doch auch der Fernseh- 
apparat nicht mehr bange machen. 

Ich saß also In Jenem Raum, von dem aus 
die Sondunßon ausgestrahlt werden — alle 
dciifschen Stationen angeschlossen. Das be- 
sagte: über eine Million Apparate und Fern- 
Bt'hschirme. Ich werde also von ungeheuer 

Freiheit 
Unser f'reihellsbewHfltscin liegt Im Streben 

Guten. Freiheit ist das Beste, und das 
ßc.sfe mnft von uns selbst ausgehen. Es ist 
unsere Natur. 

Freiheit ist eins mit Notwendigkeit. Daljcl 
tsl zu unterscheiden :wl.schcn der Notwendig- 
I rit durch iiußeren Zwang vermöge der Ver- 
vrsachung durch ein anderes, und der Not- 
p-andi,il:rit als dem Geschehen durch die 
imierc Folge der eigenen Natur. Wo die Wir- 
huiig allein und rein aus den Folgen des eige- 
nen Wesens stattfindet, da i.it diese Notwen- 
(hgueit zugleich die i'ollkommene Freiheit. 

Carl .Taspprs 

vifkMi nidit nur gehört, sondern auch gesehen 
(wenn sie nicht vorsichtigerweise vor der re- 
y«Miscn Sendung abßo.stiialtet haben). Und 
dann licU ich noch das ganze Abendprofirnmm 
Vbi-r mich ergehen, sah und hörte eine rei- 
zende fr.'inzn.sische Komödie, die mich ßefan- 
«ennnhm. 

Und plötzlich wußte ich: Icli werde versa- 
gen! E.S Kibt eine Katastrophe. Ich blamiere 
riiich nicht nur vor ganz Deutschland und et- 
Uchen Teilen der Sciiweiz und anderen um- 
liegenden Liindern Alle werden Zeugen mei- 
ner Unfähigkeit sein. Und da eben begann 
mein IIciz fühlbar und hörbar zu klopfen 
Wie vorher nie in einem Examen, nidit ein- 
mal in Mathomatik. Und Ich bin dodi kein 
Junge mehr — ich habe schon graue flaarel 
Und wie ein Schulbub zog Ich mein Manu- 
skript heraus, schaute es noch einmal flüchtig 
durch, Punkt um Punkt! Vielleicht war doch 
♦t? zu reiten Und dann war os zehn yiir. Diese Filmge.=chichto Im Programm wür- 
fle in Orgelmusik verwandelt — das hörte ich 
tioch wie von ganz ferne. Und dann war nur 
flnch das schwarze Aufn.ihmogerät im Raum, 
.fl.ihintei der Techniker, und links der Fern- 
sehschirm, in dem ich midi selb.st sehen konn- 
te. Und dann wurde es .still, die großen Schein- 
Jverfer waren auf mich gerichtet, und dann - 
leuchtete die rote Signallampe am Aufnahme- 
■oiat niif — rnoin Znlrlien! 

Und dann spradi idi Ich blieb nicht einmal 
Bteikcn Tch habe nur einmal ganz flüchtig 
^einahe mechani.sch ,uif meinen Spickzettel 
^^chaut Ich habe alle vergessen, zu denen 

spr.irh und die mich sahen und die Ich 
Hodi nic+it sehen konnte'Zehn Minuten lang — 
Wi hattr jeden Zeitbegriff verloren Vielleicht 
Waren es nur zwei Minuten, vielleicht waren 
fes zwanzii;. Und schlieOlich verabschiedete ich 
Piiih mit einem guten Wunsch von meinen 
lyirenden Zuschauern Nie in meinem I.eben 
nahe ich so uifgeatmet Fühlbar Hörbar. 

schrieb mir ein Münchner, piPine Sendung wäre noch viel schöner ge- 

»eHchM^'r ."^!=«^hendrin audi einmal ßei.ichpit o.ler wenigstens geschmunzelt hätte' 
Wenn dei wüßte, welche Angst ich hatte' Ich 
Vun.sche Ihm einmal ein solches Herzklopfen! 
Ii» ist eine sehr nützliche F.rfahrung' 

'4» ■■Äy ' ■■ 

De, 8. Feb™„- 
Foto: Marburg 

Meister 

im Kleinen 
Von Hildegard Gcppcrt 

Das Wort Dilettant wird bei un^ meist ah 
wert, nd gebraucht. Wer dilettantisch arbeitet 
dem fehlt s angeblich an Gründlichkeit und 
Sadikenntnis. Ursprünglich bedeutete eina 
dHettantlsche Beschäftigung das, war wir heu- 

""bby verstehen, eine mit s»-stema- 
t..schem Kifer und genügendem Kleingeld be- 
triebene Liebhaberei Das au? dem Italieni- 
schen stammende Wort dilettarsi — das heißt 
i.;Oh vergnügen - bringt eindeutig etwai Po- 
»iiiws zum Ausdruck: man will sich mit einer 
Vnmf Vergnagen, nicht um Ihrer Vollkommenheit willen be,--cliäftigcn. 
lirW ^"ersuchen wir, aus handwerk- schopferisdier Lust etwas spielend zustande zu bringen, wozu wir die 
rtonnr K ßai nicht habcn. Und dennoch gehen wir die Sache an, weil sie uns 
Vergnügen macht. Dies Ist eine begreifliche 
Nei.gung. Aii.sgleich zu schaffen zum tiigllc^n 
cmiudenden eintönigen Betrieb des Berufes' 
In dessen mitleidlosen Ablauf wir nun einmal 
eingespannt sind. Da sind die Sammler jeder 
ul. ßr'efmarken, Gesteinen, Kunstpost- 
cinH i" 1 "u Musikplatten. Ihre Schatze 

f ' "^^hr zusammen, sie .sortieren und tausdien aus, um 
eine gewisse Vollständigkeit In irgendeiner 
sparte zu erlangen. 

Da sind vor allem die vom Handwerklichen 
gradezu be.sessenen Bastler, die für Haus und 

herstellen, was dem Vergleich mit Fertigware zwar nicht standhält, das ih- 
nen aber dennoch wertvoll, ja lieb ist weil 
es seinen Zweck erfüllt und vor allem- weil 
es ihnen viele Stunden vergnüglichen, emsigen 
yorslchhinarbeltens verschaffte. Frauen hä- 
keln, stricken, nähen bei Radiomusik viel 
Brauchbares, das zwar nicht den letzten mo- 
dlschen Schliff hat, aber was sie mit Elfer und 
Inte ligenz so hübsch und praktisch wie ir- 
gencimößlich machen, immer beschwingt von 
dei ganz natürlichen Freude am Werken* es 
erfüllt Irgendwie seinen Zweck. 

Solche Bp.=chäftigungen außerhalb der Be- 
i-uf^5zeit sind viel wertvoller, als man jetzt zu- 
geben will. Eine hübsche oder gar wertvolle 
Sache zu kaufen, befriedigt nur flüditig Des- 
halb sollte jeder, dem noch der Sinn nach di- 
lettantischer Werkarbeit steht, sich zu Hause 
eine Bastelecke halten Er wird ein Meister 
Im Kleinen werden; und vor allem wird sein 
bescheidener Arbeitsplatz zum mindesten für 
Ihn und die Familie Vergnügen ausstrahlen. 

Immer wenn der N'ebel kommt 

Immer wenn der Nebel kommt, habe Ich 
Angst. Denn als das Schrecklidic geschah 
wogten graue Schleier dichten Nebels um 
mein Maus. Und ich fürchte, es könnte sich 
wiederholen. Es könnte wiederkommen mit 
dem Nebel. 

So lebe ich denn in Grauen, seit idi Es 
gesehen; habe keine frohe Stunde mehr seit 

völlig zurückgezogen von 
der Welt und versuche. Buße zu tun. Brot und 
Wasser sind meine Nahrung, grobes Tudi 
meine Kleidung. Verschenkt habe Ich mein 
Geld, verteilt an die Armen; und bin nun 
selbst arm. Und doch weiß ich: All das ge- 
nügt nicht. .Ja, es gibt keine Rettung. Einmal 
bin .dl Ihm entgangen. Ich kann es nicht ein 
z.weites Mal hindern. 

Kaum wage ich. daran zu denken, fürch- 
tend. Es durch meine Gedanken hcraufzube- 
schwoien Und dennoch sind meine Gedanken 
auf nichts anderes mehr gerichtet 

Sieben Jiihre sind seither verßangen; ich 
aber erschaudere, als wäre es gestern gewe- 
sen. F,s war an einem Spütherhstnachmittag... 

Grau spannte sich der Himmel über dem 
Ta Die I.uft h:.tte sich vollgesaugt mit IJ-euch- 
tigkelt. 

Ich saß in meinem Zimmer, las Die Augen 
schnieivtcn mir von stundenlangem Le.'^en. 
bo blickte ich manchmal von den Büchern auf 

Verflixte Fortbildung 

Von Gisela Sivkovich 
'f'J'""!.?.' man sich an den etwas wirklich zuständig Ist. 

lnfolg(-de.s.scn wandte Idi midi an den Sach- 
pe.irijeiter, der für Jie Einkommenssteuer 
kompetent Ist Das heißt - Ich w^me m"^ 

Ädief "ForthMH®" 
^ . "^er Untersadibe- 

flaiis" Tüftel diese Woche außer 
meine Steuerer- Kl^niung .schon seit .lahren Idi hatte wirklidi 

k^ne Lust, einem Unter-Tüftel zwischen7eit- 
11^ meine persönlichen Verhältnisse ausein- 

1 ~ 'dl dermaßen viel Papier brauche und so oft telefonieren muß 
warum die Betriebsunkosten in e^Tm ger?de- 

u ZU den Betrlebs- tinnahnien stehen und so weiter. Lieber warte 
Idi. bis der Haupt-Tüftel zurüdi Ist. 

11,1^^.'!,''",®"'' alles mehr wls.Mn, als er jetzt schon weißl Was wird er 
dann von Paragraph«, triefen, von Ausle- 

nem SB StaatssSekel aus mel- 
er^..1^.i 'o^zubeutelnl Aber vlelleldit hat 
reeht^ Fortbildung audi mandies Ge- reehte fOr den ganz kleinen Mann von der 

bfs ertahrenl Nein, id, warte, Dts Hey Tuftel zuendegeblldet Istl 

res pritn '' 2:eit läßt sidi ande- 
säulrflf n®" i. ®^'sP'elsweise beim Herrn der Kinder «wecks Verreisens, goldene Hodizeit von Oma 

'' u ^ Ilört sowas gar nullt gern, ich weiß, abei der hatte ja auch 
iiüdi keine goldene Hochzeit mit Warten auf 
die Enkel kennengelernt Der Herr Sdiulrat 
nun kann das gar nidit hören, denn er Ist 

hL H Weiterbildung ist der Herr Schulrat diese Woche leider nidit 
zu sprechen", sagt die Vorzimmerdame. Ogott- 
ogott, wenn der Herr Schulrat Gogik nun 

K. u ■? weitergebildet wird, daß grund- siJtzIich goldene Hodizeltsbeurlaubungen nicht 
mehr dem neuesten Stand der Pädagogik ent- 
spr^en' Das beruflldie Weiterbilden von 
Amtspersonen - soviel steht fest - kann un- 
absehbare Folgen haben Ich zögere, nodi an- 
deres unternehmen zu wollen. Wetten, daß 

Hl au' der Paßstelle gewiß audj zw^s Fortbildung In neuen Formular-Aus- 
rallungsvei^ahren und Stempelsystemen nldit 
in semer Stelle weilt Wetten, daß bei der 

''äntel Im beruflldien 
Fortbildungswesen wahrschelnlidi gerade auf 

Klrl«?!, 
Trauma die Urlaubszeit. 

Nirgends war irgendeiner anzutreffen. Ent- 
weder „eben In Urlaub gefahren" oder ae- 
rade noch nicht zurOck" Büros und Aemter 
und G^äfte leergefegt voi. Leuten, die man 
braucht .Jetzt braucht man nicht mehr auf 
die Urlaubszelt zu warten: Die Abwesenheit 
grassiert durch da« ganze Jahr. WeU alles «Idi 
so ungeheuer weiterbilden will. 

Erzählung von Patrick Brown 
und starrte hinaus durch die Scheiben ins 
!• reie. 

Plötzll^di — nein es war nicht plötzlldi. Ich 
hatte sdion vor einer Weile bemerkt, daß dort 
draußen eine Veränderung vor sich ging Ei- 
gentlich war es mehr ein Fühlen als ein Be- 
merken; Idi achtele nicht darauf, was sich 
verändert hatte. 

Doch die Veränderung beunruhigte mich. 
Ich konnte mich nicht mehr auf die Büdier 
konzentrieren. Es überkam mich das Verlan- 
gen, festzustellen, was sich dort draußen In 
der Ferne, verändert hatte. Und zugleich 
fürchtete Ich mich davor, Gewißheit zu er- 
langen. 

Ich versuchte, weiter zu lesen. Vergebens. 
Ich stand auf, lief im Zimmer hin und her 
vom Tisch zur Tür, von der Tür zum Sdirank,' 
yori Schrank - zum Fenster. Ein Blick hinaus 
in jene Gegend, wo die Veränderung vor sich 
gegangen sein niußte, ein kurzer Augenblidt 
der Ungewißheit noch, höchster Anspannung 
und dann ... f s. 

Nebel, nichts als Nebel. In dichten Schwa- 
den ^og er vom Fluß herauf gegen mein Haus. 
Der Nebel also hatte mich geschreckt!? Inner- 
halb weniger Minuten war alles grau. Nichts 
mehr zu erkennen Trotzdem blieb ich unbe- 
weglich stehen und starrte krampfhaft hinaus 
ms milchige Grau. 

Tapp-tapp. Tapp-tapp. Wie lange Ich da- 
stand, weiP idi nicht Ich stand nur und war- 
tote Worauf? Ich wartete, daß Es kam. Denn 
ich wußte, daß Es kam, daß Es sich heran- 
schlich unter dem Tarnmantel des Nebels 
DeuUich vermeinte idi seine Schritte zu hö- 
ren. Tapp-tapp. Und doch war es nur mein 
eigener Herzschlag, den ich hörte. 

Ein kurzes Knacken hinter mir Sdiarf und 
hart. Blitzschnell umdrehen — nichts. Erneut 
den Blick hinausrichten aus dem Fenster. Da 
war Es Da kam Es Aus dem undurchdring- 
lichen Nebel auftauchend, aus ihm heraus- 
wachsend, als würde Es aus Ihm geboren, als 
kristallisierte Es sidi gleich einem Salz aus 
dem flussigen Inhalt der Retorte, nahm Ge- 
stalt an. 

Ein seltsames Wesen, nidit häßlich, fast 
schön, Ssthetisdi in seinen Proportionen. Und 
doch erschreckend sdiredclldi. 

Es kam heran. An mein Fenster. Weshalb? 
Was wollte Es? War Idi denn nldit stet« 
fnedlidi? War idi denn nldit glüddldi? Mit 
weldier Berechtigung kam Es her, alles zu 
zerstören? 

Es blickte herein durch die Sdieibe, blickte 
midi an. Dieser Blick! Nie sah ich etwas 
Grauenvolleres. Dieser Blidt —die Unendlidi- 
keit de'* Nichts schien hinter diesen Augen 
zu liegen. 

Ein törichter, ein kindischer Gedanke schoß 
durch meinen Kopt Nur nicht öffnen, dadite 
l^A. Nicht hereinlassen. Nur nldil das Fenster 
öffnen. Das Schlüsselloch verstopfen, damit 
Es nicht herein kam» Seine Aagen ruhten auf 
mir, so ausdruckslos, so leer, so unendlich 
tief, so kalt, und doch schien jenseits dieser 
Augen alle Weisheit zu beginnen. 

Was sollt.; ich tun? Ich starrte wie gebannt 
hinaus, unfähig, etwas zu unternehmen Ich 
war gebrochen. Meine Welt war einfach zer- 
brochen vor seinem Blick. Ich suchte nach 
einem Ausweg, wollte versuchen zu entrinnen 
aber ich brachte nidit die Kraft auf. Bilder 
zogen an mir vorüber, als sähe ich hinein in 
sein Inneres. Furchtbare Bilder, wie nie ein 
Mensch sie gesehen hat. 

Ich warf mich zu Bojen, voll Verzweiflung 
in gi'ößter Qual Ich heulte, jammerte, win- 
selte. Ich sdirie — mein Schrei erstidtte in 
meinem Hals. Es war mehr, als ein Mensdi 
ertragen kann, und das Ende wäre leicht ge- 
wesen gegen diese Schrecken Nein - denn 
dies war ja das Ende. Ich wollte mich auf- 
bäumen. Ich fluchte. Ich weinte. Ich sudite 
den Ausweg, Ich war in seiner Gewalt. Und 

^lllllllilllllltlllllDIlMIIIIIIMilHIIIIIIIIIIIMHIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIMHMIMIMI 

I | 
1 Der Tag verdunstet 1 
i auf schmutzigem Schnee 1 
1 unter den schlagenden Fachern = 
i der Krähen = 
= im nackten Geäst = 
I verplustertes Schweigen f 
§ Dompfaff-Siesta S 
S azis rostigem Rot. S 
I Plötzlich zerreißt § 
§ die Wolke des Himmels S 
I und schießt mit geschliffenen 1 
5 Speeren sich frei = 
5 herausrollt grandios 1 
5 waldwipfelwärts stürzend 5 
S der glutende Abendteller S 
S der Sonne. H 
1 Im Widerschein brennen = 
S die Brüste der Gimpel 1 
S u'ie Feuerbälle 1 
i auf trockenem Holz. 1 
M Kriemhild Klie-Riedel 5 
3 S 
iMiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiniHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiM 

^ — Es stand nur da, unbewegt von meiner 
Qual. Was hfitte ich gegeben für meine Ret- 
tung. aber Idi erkannte, daß es keine Rettung 
gab. 

Und dann, als Ich alle Hoffnung aufgege- 
ben, als Ich meine Ohnmacht eingestehen 
mußte, war es vorbei. Plötzlich war Es ver- 
schwunden. Und der Nebel war fort, und die 
ersten Strahlen des Morgens fielen in das 
Zimmer. 

Ich war Ihm entronnen. Aber mein Glüdc 
war dahin. 

Idi weiß: Es kehrt zurüdc. Eines Tages. 
Und dann .. . 

Es wird wiederkommen. Deshalb habe idi 
Angst. Immer wenn der Nebel kommt. 
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Der REC Langen hat ein erfolgreiches 

Jahr hinter sich 

Vorstand auf der Jahreshauptversammlung wiedergewählt — Steigende Miigiieder/ahl 
Wünsche an die Stadt 

Mit der Wahl des Tei-mins der diesjälirigen 
Jahreshauptversammlung am Donnerstag ver- 
gangener Woche halle der Roll- und Eissport- 
Club Langen e. V. eine glückliche Hand. Zwi- 
schen der Landung von Apollo 14 und den 
rärrisdien Tagen konnte er eine stattliche 
Zahl von Mitgliedern begrüßen, die sich sehr 
interessiert an der Entwicklung des Vereins 
im vergangenen Jahr zeigten. Erstmals nalim 
audi eine Reihe von jugendlichen Aktiven an 
der Hauptversammlung teil. 

In seinem einleitenden Bericht konnte der 
1. Vorsitzende Kurt Rechlhien mit berechtig- 
tem Stolz darauf hinweisen, daß sich die Zahl 
der Mitglieder im Jahre 1970 weiter beträcht- 
lich erhöht hat. Unter den mehr als 50 neuen 
Mitgliedern ist audi der Kunstlaulobmann 
des Hessischen Rollsportverbandes, Karlheinz 
Ball6 aus Frankfurt/Main-Rödelheim. Kurt 
Rechthien äußerte sidi im weiteren Verlauf 
seiner Ausführungen sehr zufrieden über die 
sportlichen Erfolge des Vereins im vergange- 
nen Jahr und konnte der Versammlung auch 
berichten, daß in finanzieller Hinsicht eine 
ausgeglichene Bilanz erreicht worden ist, ob- 
wohl die Anforderungen weiter gestiegen sind. 

Trotz dieser erfreulichen Aspekte aus sport- 
licher und finanzieller Sicht seien jedoch Im 
abgelaufenen Jahr einige Wünsche offen ge- 
blieben, die sich hauptsächlich an die Adresse 
der Stadt Langen richteten. Die Verbesserung 
der Beleuchtungsanlage und der Umkleide- 
möglichkeiten, die Schaffung einer frostsidie- 
ren Toilette und insbesondere die Ermög- 
lichung eines Wintertrainings in einer Halle 
seien unabdingbare Vorau.s.setzungen für eine 
weitere gesunde Entwicklung des Vereins. Die 
Stadl sei auf diese Probleme bereits wieder- 
holt angesprochen worden und es sei zu hof- 
fen. daß sie Mittel und Wege fände, die be- 
rediliglen Wünsche des Vereins in der näch- 
sten Zeit zu erfüllen. 

An.schließend gab Kunstlaufolimann Peter 
Pasdieke einen kurzen Uberblick über das 
sportlidie Geschehen des vergangenen Jahres. 
Das Training der Aktiven stand wieder unter 
der Leitung der drei bewährten Trainerinnen 
Margret Moll, Renale Müller und Elke Keil, 
die von zwei zusätzlichen Trainingshelferin- 
nen. Cornelia Herrmann und Waltraud Krä- 
mer, unterstützt wurden. Das fleißige Trai- 
ning während des ganzen Jahres fand seinen 
Niederschlag in weiter verbesserten Leistun- 
gen. Anfang Juli konnte der Verein erstmals 
ein Schaulaufprogramm ausschliel5Iich mit 
eigenen Läufern und Läuferinnen gestalten, 
das liei den zahlreich erschienenen Zuschauern 
großen Anklang fand. 

Den größten sportlichen Erfolg errang der 
REC Langen im vergangenen Jahr beim Club- 
vergleichskampf in Darmstadl, wo er nach 
einem 4. Platz im Jahre 1968 und einem 
3. Platz im Jahre 19G9 einen hervorragenden 
2. Platz ganz knapp hinter dem REC Gießen, 
aber noc^ vor der TSG Darmstadt und dem 
1. Hanauer REC belegen konnte. Ausgezeich- 
net hielten sich die Langener Rollkunslläufer 
auch bei den Hessischen Meisterschaften in 
Gielgen, wo sie nicht nur durch die Teilnahme 
von 18 Aktiven, sondern auch durch sehr gute 
Plazierungen die Aufwärtsentwicklung des 
Rollsports in Langen unter Beweis stellten. 
Zweimal stellte der REC Langen sogar die 
Sieger, und zwar im Paarlauf der Junioren 
mit Karin Maisei' Dieter Mohr und mit Eva 
Bäcker im Neulingswellbewerb. Außerdem 
belegten Ani'ta Herth ' Klaus Sucker im Paar- 
lauf der Junioren den 2. Platz, und Dagmar 
Schilling in der Anfängerklasse Mädchen so- 
wie Klaus Sucker im Neulingswellbewerb der 
Jungen jeweils den 3. Platz. Bei den verscliie- 
denen Klassenlaufprüfungen des vergangenen 
Jahres waren Langener Rollkunslläufer ins- 
gesamt lümal erfolgreich; 9 Aktive bestanden 
die Klassenlaufprüfung III und G Aktive die 
Klassenlaufprüfung IV. 
Den .Abschluß der sportlichen Saison bildete 

die Vereinsmeisterschafl, an der sich nicht 
weniger als 53 I.äuferinnen und Läufer be- 
teiligten. das sind fast 50 Prozent mehr als im 
Jahr zuvor. Vereinsmeisterin 1970 wurde nach 
einem sehr spannenden Wettbewerb Gabi 
Rechthien vor Waltraud Krämer, Petra Weber, 
Anita Herth und Dagmar Oppermann. 

Sportwarl Günter Herrmann berichtete an- 
schließend über die Entwicklung der vor zwei 
Jahren neu gegründeten Abteilung für Slock- 
schießen auf Sommerbahnen, die sich, ur- 
sprünglich nur als Be.schäfligung für die er- 
wachsenen Mitglieder gedacht, inzwischen zu 
einem testen Bestandteil des Vereins mit 
sportlichen .Ambitionen entwickelt hat. Club- 
meisler 1970 wurden bei den Damen Gisela 
Rechlhien und bei den Herren Hans Mohr. Im 

laufenden Jahr soll das Training weiter In- 
tensiviert werden, um die Voraussetzungen 
für die Bestreitung von Vcrgleichskämpfen 
mit anderen Vereinen zu schaffen. 

Nach den Berichten dos Schatzmeisters und 
der Kassenprüfer, die die Versammlung zu- 
stimmend zur Kenntnis nahm, wurde dem 
Vorstand einstimmig Entlastung erteilt. Bei 
der Neuwahl des Vorstandes zeigte sich der 
gute Geist des Vereins: Der Vorstand wurde 
ohne Gegenstimme geschlossen wiedergewählt. 
Zusätzlich wurde Williclm Daubert als Ob- 
mann für die Abteilung Slockschießen — 
ebenfalls einstimmig — neu in den Vorstand 
gewählt, dem somit im laufenden .Tahr ange- 
hören: l. Vorsitzender Kurt Rechtliicn, 2. Vor- 
sitzender Karl Nemeth. Schatzmeister Hugo 
mann, Schriftführerin Doris Paschekc, Sport- 
wart Günter Herrmann. Kunstlaufobmann 
Peter Paschekc, Obmann für Stock.sdiießen 
Wilhelm Daubert, Jugendwartin Gisela Bäk- 
ker. Technischer Wart für die Musikanlage 
Dieter Werner, Prcs-sewart Kraffl Sucker. Zu 
Kassenprüfern wurden Ingrid Welz und Hein- 
rich Steuer .gewählt. 

Nach Ablauf der Amtszeit des Altestenrntes 
stand auch dessen Neuwahl an. Auch hier 
wurden die bisherigen Mitglieder All-Bürger- 
meister Wilhelm Umbach, Fritz Endlich und 
Karl Klepper einstimmig wiedergewählt. 

Bei der anschließenden, teilweise sehr leb- 
haften Diskussion war sich die Versammlung 
über den weiteren sportlichen Weg des Ver- 
eins einig. Der bisher gefundene Kompromiß 
zwisdien lireitenarbeit und Förderung der an 
Mcisterschnften teilnehmenden Aktiven fand 
allgemeine Zustimmung. Auf Anregung des 
Kunstlautobmannes des He.ssi.schon Rollsport- 
verbandcs soll der Paarlauf, in dem der RKC 
Langen im letzten Jahr besonders erfolgreich 
war. künftig noch intensiver betrieben wer- 
den. 

Bei der Erörterung der vom 1. Vorsitzenden 
erwähnten Verhandlungen mit der Stadt 
Langen zeigte sich ein großer Teil der Mit- 
glieder enttäuscht darüber, daß eine Reihe 
von Problemen, die der Verein ohne Unter- 
stützung durch die Stadt nicht lösen kann, 
noch immer der Erledigung harrt. Unter sport- 
lichen Gesichtspunkten bedrückt die Mitglie- 
der insbesondere, daß die Rollkunstläufer in 
I,angen keine Möglidikcit zum Wintertrai- 
ning in einer Halle oder einem ähnlichen 
Raum haben. Zwar .sind in unserer Stadt in 
den letzten Jahren mehrere neue, .sehr schöne 
Sportstätten entstanden, doch dürfen sie von 
den Rollkunslläufern nicht benutzt werden. 
Damit tritt jedes Jahr zwangsläufig eine län- 
gere Trainingsunterbrechung ein, die im 
Frühjahr wieder mühsam aufgeholt werden 
muß. 

Die Mitglieder kritisierten darüber hinaus, 
daß 70 Läuferinnen nur eine, relativ kleine 
Umkleidekabine zur Verfügung steht; die 
männlichen Aktiven haben überhaupt keine 
Bleibe. Die benachbarte größere Umkleide- 
kabine kann zwar bei Veranstaltungen mil- 
benutzt werden, steht jedoch dem Verein nicht 
ständig zur Verfügung. Die Umkieldemöglich- 
keilen mögen vor einigen Jahren au.sgereicht 
haben. Nachdem sich aber die Zahl der Mit- 
glieder inzwischen verdoppelt hat, bedürfen 
sie dringend einer neuen Lösung. Das gleiche 
gilt für die Errichtung einer eigenen, frost- 
sicheren Toilette. Der bisherige Zustand, daß 
die Toilellenanlage im Schwimmbad in den 
Winicrmonaten nicht benutzt werden kann, 
ist für die Aktiven und Gäste des Vereins 
un; umutbar. 

Die Anwesenden bemängeilen ferner, daß 
die Mitglieder des REC I.angen keinen freien 
Zutritt zu ihrer Sportstätte, der Rolischuh- 
bahn, haben. Jedes Mitglied muß unabhängig 
davon, ob es das Schwimmbad benutzen will 
oder nicht, eine Einzel-oder Dauerkarle lösen. 
Außerdem müssen an Wochenenden und wäh- 
rend der Ferien Parkgebühren entrichtet 
werden. Dieser Belastung ist kein anderer 
Sportverein in I.angen ausgesetzt. Sie steht 
im übrigen im Widerspruch zu den von So- 
ziaiminister Schmidt auf einem Sportforum 
in Egeisbadi dargelegten Prinzipien der Lan- 
desregierung. 

Der Vorstand konnte auf diese massiven 
Wünsche seiner Mitglieder nur auf die lau- 
fenden Verhandlungen mit den zuständigen 
Ämtern des Magistrats verweisen. Seilens des 
Vereins wird anerkannt, daß die finanziellen 
Mittel der Stadt begrenzt sind und die enge 
Verbindung zwischen Schwimmbad und Roll- 
sdiuhbahn zusätzliche Probleme aufwirft. Bei 
gutem Willen auf beiden Seiten sollten sich 
aber die bestehenden Schwierigkeiten beheben 
lassen. 

Landesapolhekenkammer Hessen zur 
Frage der Betäubungsmitteldiebstähle 
Apothekencinbrüche gelten fast ausschließ- 

lieh den Beläuhungsmitteivorräten der Apo- 
theken. Den meist droaennbhängigen Tätern 
fallen dabei nidit nur Rausch- sondern audi 
andere Gifte in die Hände.die allerdings spä- 
ter meist wahllos weggeworfen, und so zu 
einer Gefährdung der Bevölkerung werden, 
die die Gifte oft nicht als solche erkennen 
kann. 

Die Behörden — Polizei und der für die Be- 
täubungsmittel-Gesetzgebung zuständige Mi- 
nister. die Apothekenkammer und die Apo- 
theker selbst — beobaditen diese Entwicklung 
nidit untätig. Schon vor längerer Zeit wurden 
Sofortmaßnaiimen zur Sicherung der Betäu- 
bungsmittel-Vorräte ergriffen.. Einzeimaß- 
nahmen der Apotheker bringen jedoch nicht 
die erwünschten Erfolge, sodaß eine generelle 
Lösung des Problems notwendig ist. 

Für Sie notiert - Für Sie notiert: 
Die Narren haben sich formiert, 
indem sie dieser ernsten Welt 
ein Ultimatum Jetzt gestellt: 
Seid fröhlioh in der Narrenzeit, 
denn Asohermittwooh ist nicht weit! 

Für Sie notiert - Für Sie notiert; 
Daß jeder sioh gut amüsiert, 
dabei nicht zuviel Geld verliert 
und trotzdem alles ausprobiert, 
was einen echten Narren ziert, 
der sich aus Spaß mal strapaziert - 
das wünsoht vergnügt: „Für Sie notieit . 

VOLKSBANK DREIEICH 

Jahresversammlung beim Verein für Deutsche Schäferhunde 

Der Verein für Deulsdie Schäferhunde hielt 
in der Gaststätte „Zur Wilhelmsruh" seine 
Jahreshauptversammlung ab. Vorsitzender 
Rudolf Freundel gedadile des im Jahre 1071) 
verstorbenen Ehrenmitgliedes Herrn Küdiler. 
Danach verlas Schriftführer Werner Stork das 
Protokoll der vorjährigen Hauptversammlung, 
und die ein7.elnen Vorstandsmitglieder erstat- 
teten ihre Jahresberichte. 

Der 1. Vorsitzende hob die von vielen Mit- 
gliedern geleistete Arbeit sowie die Sport- 
kameradschaft hervor, als deren Früditc er 
die Erfolge bezeichnete, weldie die Orts- 
gruppe im Bericht.sjahr erringen konnte. Viele 
Ausstellungen waren mit sehr gutem Erfolg 
ijesucht worden, u. a. die Bundes-Haupt- 
siegerzuclilschau in Nürnberg. Die Leistungs- 
sportler haben sidi mit ihren Hunden an 
mehreren Pokalkämpfen beteiligt und für die 
Ortsgruppe Langen reclit beachtliche Ergeb- 
nisse nach Hause gebracht. 

Lebhaftes Interesse fanden auch die Aus- 
führungen des Zuchtwartes Eduard Dietzel. 
Die.ser unterstrich die guten Resultate der 
Züchter und würdigte den Idealismus dieser 
Sportfreunde, die durch verantwortungsbe- 
wußte Kör- und I^eislungszuciit Anerkennung 
verdienen. In den sichtbaren Erfolgen In der 
Zucht erblicke man den Lohn für eine mühe- 
volle Arbeit, die mehr Opfer verlange ,als 

allgemein angenommen würde. 
Der Übungswart Hans-Walter Jost befaßte 

sich noch einmal mit den Pokalwetlkampfen. 
Er konnte in diesem Zusammenhang mit Ge- 
nugtuung auf die vor nicht allzu langer Zeit 
gefaßte Zielsetzung hinweisen, den guten Ruf 
hinsiditlich der Zudit auch auf den Leistungs- 
sport auszudehnen. Daß man auf dem Weg zu 
diesem Ziel ein beträchtliches Stück voran- 
gekommen sei, haben die Ergebnisse ver.ijan- 
gener Wetlkämpfe gezeigt. 

Dem Bericht des Kassenwartes Karl Jast 
wurde seitens der Versammlung große Auf- 
merksamkeit geschenkt. Es kam darin zum 
Ausdruck, daß der Verein auch in finanzieller 
Beziehung zuversichtlicli in die Zukunft blik- 
ken kann. Nadi dem Bericht der Ka';sen- 
prüfer wurde ansdiließend dem Kassenwart 
einstimmig Eiitiastung erteilt. 

Der letzte Tagesordnungspunkt „Verschie- 
denes" gab den zahlreicli Ver.sammelten aus- 
giebig Gelegenheit zur Diskussion. Daliei ka- 
men vor allem die Pläne für dieses Jahr zur 
Sprache. Diese faßte der Vorsitzende in sei- 
nem Schlußwort zu.samnien und richtete di« 
Aufmerksamkeit auf das besonders licraus- 
ragende Ereignis; Die Ortsgruppe feiert 1971 
ihr 50jähriges Bestehen und veranstaltet aus 
diesem Anlaß am ß. Juni ihren Jubiläums- 
Pokalwettkampf. 

Das derzeitige Betäubungsmittel-Bezugs- 
system mit einem mehrtägigen Antragsver- 
fähren zwingt die Apotheken, größere Be- 
täubungsmittel-Mengen vorrätig zu halten, 
da die Versorgung von Kranken mit ärztlich 
verordneten Betäubungsmitteln jederzeit ge- 
währleistet sein muß. Bei zweckmäßiger Än- 
derung des Antragssyslems könnten die Be- 
täubungsmittelvorräte in den Apotheken so 
gering gehalten werden, daß das Risiko eines 
Einbruchs in keinem Verhältnis mehr zu den 
voraussiditlich zu erlangenden Betäubungs- 
mittel-Mengen steht. 

Die Landesapothekenkammer Hessen ist da- 
von überzeugt, daß bei einem so geänderten 
Verfahren die Einbrüche in den Apotheken 
uninteressant werden und aufhören. 

Die Kammer hat diesen Vorschlag dem 
Hessidien Sozialminisler zur Weiterleitung an 
den Bundesverordnungsgeber unterbreitet. Es 
darf erwartet werden, daß schnell und un- 
bürokratisch gehandelt wird. 

Wozu eigentlich Unternehmet ? 

Ein Unternehmer, das ist jemand, der im Sessel sitzt und zuguckt, wie andere 
iür ihn arbeiten. Manche Leute stellen ihn sich allen Ernstes so vor^ Wahr- 
scheinlich sind sie noch nie darauf aufmerksam gemacht worden, daß sie die 
Vorteile eines Wirtschaftssystems genießen, das aufgrund von Initiativen 
und Entscheidungen eben der Unternehmer funktioniert. 
Wir haben Nachbarländer ohne freies Unternehmertum. Es muß zu denken 
geben daß dort das Wirtschaftsergebnis zurückbleibt hinter der Entwicklung 
in den Ländern mit freiem Wettbewerb. Das Beispiel der polnischen Wirt- 
schaftskrise hat jüngst erst Schlagzeilen gemacht. Aber auch m der DDR, 
die wirtschaftlich unter den sozialistischen Landern noch am lösten ab- 
schneidet, erreicht die Kaufkraft der Einkommen nur knapp die Haltte der 
Kaufkraft in der Bundesrepublik, d. h. der Lebensstandard ist wesentlich 
niedriger. 
In den sozialistischen Staaten spielt der Verbraucher ja auch nur eine Stati- 
stenrolle. Dort gibt es keinen freien Wettbewerb. Der Staat ist der einzige 
Unternehmer und was er produzieren läßt, hat der Verbraucher abzuneh- 
men. Das ganze nennt man Planwirtschaft. 
Dagegen müssen sich in unserer Marktwirtschaft die Unternehmer als 
Produzenten ständig um die Gunst der Verbraucher bemuhen und deren 
Wünsche richtig erkennen. Trifft der Unternehmer dabei die richtigen tnc- 
scheidungen und arbeitet das Unternehmen mit Gewinn, dann ist das a 
Grundlage für den weiteren Ausbau des Unternehmens und damit e g - 
samten Wirtschaft und des sozialen Fortschritts. Entscheidet der Unterneh- 
mer falsch, dann muß er die entstehenden Verluste tragen und möglicher- 
weise aus dem Wettbewerb ausscheiden. Diesem Risiko unterliegt led 
Unternehmer in der Marktwirtschaft, die von ihm standig erfolgreiches 
Wirtschaften fordert. 
Unser Wirtschaftssystem braucht eben den Unternehmer, wenn es uns 
weiterhin gut gehen soll. 

Dr. Bernhard Schanz 
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Arthrose und Spondylose im Alter 
Einen ausgestopften Löwen fürs Heim 

Boi Hans Jürgen Breuer» eibt sich die internationale Fauna ein Stelldichein 

„tlaUo Herr Breuers? - Hier Sdimidt von 
Oer XY-Film. Wir brauchen sofort zwei kapl- 
lalp Mahnenlöwen..." Derartige Anrufe sind 
b(-i Hans .lürßen Breuers in Wiesbaden nichts 
auilergewöhnlichos. Requisiteure und Rogis- 
sture von Kiim und Fernsehen beziehen die 
liir ihre Aufnahmen notwendigen biutdürsti- 
em Bestien in vielen Füllen aus Wiesbaden- 
Dotzheim. Die aus dem Breuers'schen Atelier 
— ..Pr.in.Tr.-ilinn von Jngdlrophaen", steht an 

der Plüriu - gi lieieru ii Kaubtieie beunsnru- 
c .en weder eine teure Futterration noch sind 
f.n.l " A Gladiatoren. Dschungelhelden und Artisten, die fürs Publikum vor dei 
Kumeia auf Tud und Leben gegen die aus 

T^ner Ik"" f l-^l'a'den, Löwen und 
Ben M l ? können unbesorgt leichtsinnl- 
lXo län f'äben ihr Le ben langst unter einer gut sitzenden Kugel 
Pirk^f Leute im Parkett spateriun nichts davon merken Die 
Illusion ist vollkommen. 

Innenarchitekten, Dekorateure, Jager, aber auch Men-ichen, die noch niemals in Ihrem 
ben eine Jagdbüchsc zur Hand genommen 

minse«^ «emütlidien Ka- mmsessel vm aufregenden Safarlabenteuem 
H»n gehören zum Kundenstamm 

sieh rtf Werkstatt gibt ■ ch die internationale Fauna ein friedliches 

Stelldichein. Dschungel- und Gebirgstiger aus 
Indien, Leoparden und Zebras aus Afrika 
^wen aus dem Berberland, Wölfe aus Ka- 
nada Rentiere aus Lappland, Füchse Rol- 
land Greifvögel aus Deutsch- 
t?» M aus Jugoslawien. Selbst ein kapi- tales Marco-Polo-Schaf aus Afghanistan ist 
vertreten. Sdion so manclie Trophäe von Welt- 
rang passiert« Wiesbaden-Dotzheim. Die Aus- 
bildung des /onlogisdien Präparators, des 

Tierpräparators dauert 
drei Jahre. Konner müs- 
sen nicht nur die Ana- 
tomie der Fauna bestens 
beherr.sdien — jeder ein- 
zelne Muskel muß na- 
turgetreu nachniodel- 
Merl worflcn — sjp müs- 
^'n auch df'n ..ruiitlgtn 
Blick" be.sitzen. „Was 
nützt es beispielsweise" 
so meint Herr Breuers^ 
„wenn beim Präparieren 
eines Tiqen. theoretisch 
laut Fachbüchern alles 
stimmt — und der Ge- 
-iditaausdruck des 
Dschungelkonigs zum 
Schluß an einen Sriiäter- 
hund erinnert." 

Groije Schwierigkeiten 
bereitet heule die Be- 
schafTung der echten 
Schädel. Löwen-, Tiger- 
und Bärenschädel wer- 
den zur Zeit mit aditzig 
Mark pro Stück gehan- 
delt. Für ein Zebrafeil 
muß man etwa dreihun- 
dertfiinfzig bis fünfhun- 
dert Mark auf den 

II I . Ti.sch blättern, für ein lifetrfLll aus Indien achthimdert bis tau.send 
Mark, [ur eins aus Sibirien sogar noch drei- 
hundert Maik mehr. Diese Preise verstehen 
sich wohlgemerkt nicht für den Jäger, .sondern 
für denjenigen, der die Trophäe „vom Sdireib- 
tisi^ aus ersteht. Exotische Felle sind zur 
/.eit stark gefragt, sie verleihen, so meinen 
vi^e, dem Wohnraum eine besondere Note 
und einen Hauch weltweiter, exotischer Ro- 
'T)antik. 

Eierheber 
Ein französisdier Erfinder ließ sidi einen 

i'J» der es unmöglich mamt, diiß ein Ej zu weich oder zu hart ee- 
kocht wird Der Apparat, der am Rinde des 
Topfes befestigt wird, hebt das Ei automa- 
tisch aus dem kochenden Wasser, nachdem 
man an dem Apparat die gewünschte Zeit 
(zwei bis fünf Minuten) eingestellt hat. 

. r 55"'»' dl' Lebensjnire uärh/st dip Afp) ge drr Versclilei/ll:Tnnk/iPitrn 
Zu ihnen gehört auch eine Abnul^migsprl riir,. 
kvng der Ge!enke, die mav Arthrose nennt 
Sie kann alle Gelenke befallen. Vorwiegi-nil 
betrogen locrdpn allerdings stark he- 
anspruchte Gelenke, wie Knie, nnd Hüft- 
gelenke^ /iuch die Wirbelsäule mit ihren gro- 
Zen und kleinen Gelenken ist ein häufiger An- 
niffspunkt der Krankheit (Spondylose). 

UNSER 1 

Hausarzt! 

Man kann d,e Arlhrnse als normale. ph„s^. 
logische Altersvernnderung aufjassen F.ine 
vorzeitige Auslösung der Krankheit kann 
durch verschiedene Ursachen bedingt »ein. fj, 
frage kommen vor allem vermehrte Belastun- 
gen der Gelenke, etwa durch Uebergewicht 
oder üeberbeavspruaiung durch Verletzungen 
Als Ursache werden auch i>(ör?/TiBP7i (ni Stoff- 
Wechsel- und Hormonhaushalt angeschuldigt 

Oie Krankheit äußert sich anfangs durch 
eine gewisse Steifheit in den befallenen Ge- 
lenken, dann folgen Schmerzen bei stärkerer 
Belastung, die in liuhe wieder verschwinden 
Charaktpristi.':rh bei einer Arthrose der Knie- 
gelenke ts( es, daß Beschwerden besonders 
beim Aufstehen nach längerem Sitzen und 
beim Bergabgehen sir>i einstellen 

„ ist heute last nur noch aus Erzalllungen alter Fischer und aus den Nach- 
siAlagewerken bekannt Es gab eine Zeit, da 
ging dieser silbrigglänzende, bis zu einem 
Metel lange Prachtfisch den Fischern häufig 
1^ Netz. Der aus ihnen iiergestellte Balyk (so 
heißt der gedörrte Stö.rüeken) - aromatisch, 
zart und saftig — war ein begehrter Lecker- 
Dissen. 

Was VVohlgesciimack und Fettgehalt anbe- 
langt, können die Vertreter anderer Lachs- 

dem Welßladis nicht konkurrieren 
Die Fachleute sorpten sich schon seit langem 

um die Zukunft dieses wertvollen Speise- 
fisches, dessen Be.stand von Jahr zu Jahr zu- 
rückging. Bereits 1908 wurden die ersten 
allerdings erfolglosen Versuche unternommen! 
Ihn durch geeignete Maßnahmen zu erhalten. 

Nun beschlossen Fisdizüchter in Astradian, 
durch künstliche Vermehrung den Bestand 
dieser Fische zu erhöhen. In der Nähe von 
Wolgograd wurde eine Station für die künst- 
liche Vermehrung von Weißlachsen eingeridi- 

Sit^t die Erkrankung in den unteren Ab- 
s^nitter, der Wirbehäule. kann es zu ischins- 
artigen Besdiwerden kommen. Beim Hefall 
sZnlter"^ fnd S^ulterschmerzen geKlagt, die sich oft bis in 
die Arrne erstrecken und manchmal ein Taub- 
heitsgefuhl der Hände und .sogar der Vn „- 
arme erzeugen 

""" "'"'^''l^opl'chmer^ oder Mißempnndungen Im Bereich de, Brustkorb, 
- rrianchmal fälschliOi als Angina pectoris ae- 

vlVandZr^""'^" In arthrotischen 
säu"ehabsTn2e. «"'"e;- 

Wird der Arzt zuerst 
die Beweglichkeit der verdächtigen Gelenke 
prüfen. Gewohnlich ist sie nachweisbar ein- 
ueschrankt Besonders im den Kniegelenken 
fcnnn pin luhlbares Reiben und Knarren aen 
^eg zur richtigen Diagnose weisen Ront- 
geiMluyisöi laßt sich der Verdacht erhärten 
und eventuelle andere Ursachen ausschließen. 

l'.f"" OffP» eine Arthrose tun' //eilen laßt sie sich nicht Man kann aber die 
Beschwerden lindern Man wird dazu die Be- 
lastungsverhältnisse bessern (Gewichtsver- 
minderung), man wird durch geeignete 
M und zu.sätzliche Muskelspannungen beheben und man wird 
nwrW) I Bewegungsübungen die Durchblutung der Gelenke fördern. 

Die Mittel dazu gehen von hautreizenden 
Emreibunpen über Bestro/ilunpen bis zu 
wärmepacl:ungen und Bädern. In Frage kom. 
men Thermal-, Sdiwefel- und Moorb/der 7ls 
besonders wirkungsvoll hat siOi Sdiwimmen 
fn warmem Wasser bewährt Or mcd Sch. 

tet. Hier sdniüpfen Jungtisdie aus und werden 
daM in das Wolgadelta gebradit. wo sie zu- 
nächst in geschlosienen Becken mit zirltu- 
Iierendeni kaltem Wassel und später in spe- 
ziellen Teichen gehalten werden Sobald sio 
herangewachsen sind werden sie In der V^olga 
und im Ka.'-pisdien Meer ausge.setzt Det ganze 
/Zyklus nimmt ein Jahr in Anspruch 

Der Weißlachs wädist relativ langsam und 
erreidit sein Durchschnittsgewicht von etv.-a 
sieben Kilogramm erst nadi vier bis fünf Jah- 
ren Im Vorjahr wurden in Wolgograd sieben 
Millionen Jungfische „vorbereitet" Die Fisch- 
zuAt^er hoffen, diese Zahl von .lahr zu Jahr 
erhöhen zu können 

Schiffe werden Garagen 
Die Reeder In den Küstenstädten von 

.Sdiweden haben eine gemeinsame Entschlie- 
ßung getroffen: alte Tank.schiffe. die für ihren 
eigentlidien Zweck nicht mehr tauglich sind 
sollen in Zukunft nicht mehi abgewrackt, 
sondern in Autogaragen umgewandelt werden 

d« M.triMi f »a» l-cll wird na« Ober •se'-pannt und tostRenaRcIt. da beim Tr.,.*n,-n Span- 
nini'..-., pntst-lwn ll.e Vägel werden später wieder entfernt 

Weißlachse wieder in der Wolga 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

13. Fortsetzung 

M M I-iPPfn waren jetzt blutleer Ihre weit auseinander ge.setzten 

i^aoia harmlos. 
aufstemmen, um von ihrem Stuhl hochzukommen „Gehen Sie .. verlassen 

A'L.'nhifVT'" Sie keinen Augenblick langer darin. Sie sind ein scham- 
lose..i Partygirl, eine elegante Dirne", flüsterte 
sie mit vor Krregung gebrochener Stimme. 

I aolas Lächeln wurde verkrampft Ihre 
Augen sdiieltcn vor Haß. „Und was waren Sie 
V el andere.^? Ei„c Frau, die nidit weiß, von 
wem ihr Kind ist'" Sie lachte höhnisch auf Un- 
barmherzig bemerkte sie: „Sie sind nur alt ge- 
worden, meine Liebe, und damit moralisdi'Sie 
dr<^t''"znT drohend kam sie 

^ bis zur Schulter 
htn^tl*' ^'"rnig blickte sie auf ihre Gastgeberin hinab. „In meinen Kreisen in Rom. In Roms 
goldener Jugend, hätte man Sie niemals auf- 
genommen, trotz Ihres Geldes Meinen Freun- 

"lt. unscheinbar und spießiß tjewesen'" 

ken. Ihr Haar hob und senkte sich wie eine 

sii^'m'il'^'iL verließ 
TW.« k u Zimmer. 

^ Scs.sel zusammen, veihteckte das Gesicht in den Händen und be- 
gan" h.inos zu sdiluchzen. Der Zusammenstoß mt Paola hatte sie aufgewühlt In dieser 
schreck Ieben Viertelstunde hatte sie die Rerh- 

s"en"tfe^rb<;k'irnr^"- 
BeVt^'hlT telefonieren. 
?d 'en tmfn k.;n'n «en- 

Bettes Atelier so gern", bemerkte 
und sle'hinemgeführfhatte. Swenson 

nodT'lildi'rst ha'tr m'; vl'^s^Ä ef i'h™ 
ramTkfa\"rik" Fhes''"'^ i^ernefK^' nnn = u f^'iesen ausgesucht und waren 

(?a?olin"^?h"'iir ä'>=^"holen. 
großeS 'VutesteVn Norden las 
das große vorh»Tii weißes Lldit durdi 
Bettes w;rk?r^ ®l°'.!. ^'^nd «stnfr.-«. "''J'sch- Seidenbrokat und andere ^ffreste bed^ten ihn, zusammen SpU- 
*en. Periea uod BOndala yon SUcksarn. _ 

Die eine Wand war von einem bis zur Decke 
reidienden, gelblackierten Regal ausgefüllt. 
Bettes phanUstlsche Puppen, die Ihr einen 
Namen gemacht hatten, lagen und standen 
darauf neben kleinen Tierplastiken und aller- 
lei Kunosem. das sie an ihre zahlreichen Rei- 
sen erinnerte Dazwischen gab es Reihen von 
Kunstbüchern und Stöße von Schallplatten. 
Bette ließ sich beim Basteln von Musik an- 
regen 

Die freien Wände waren mit ihren Skizzen 
bededtt, die wie gezeichnete Träume au.ssahen 

Carolin vermied es, sich In Bettes mit ver- 
gilbtem, türkisfarbenem Samt bezogenen 
Lehnstuhl zu setzen. Sie nahm auf einem der 
italienischen Gartenstühle Platz und ver- 
schränkte die Arme auf der verschnörkelten 
Lehne 

..Die verspielte Atmosphäre drückt Bettes 
Wesen aus, finden Sie nicht auch?" wandte sie 
sich versonnen an Lennard. 

Seine Stirn, in die tief das stumpfbraune 
Haar wuchs, runzelte sidi. „So, finden Sie 
Bette erspielt?" entgegnete er in so skepti- 
st^em Ton, daß sie überrasdit zu Ihm aufsah. 
Aber schon fuhr er fort; „Was kann sie nur 
haben? 

angedeutet, daß Bette sich nidit "•nnt fühlt und darum niedergelegt habe. 

1 Miene ver/liisterte sich. Mit einer heftigen Bewegung warf sie ihr Haar über die 
bdiultor. Sie trug es offen und nur im Nacken 
mit einer großen Samtsdileife zusammenge- 
bunden, Zu einem glatten braunen Tweedrock 
trug sie eine gestärkte rosa Leinenbluse. Der 
Rode war kurz und zeigte freigebig Ihre lan- 
gen, eleganten Beine. 

Lennard hatte keinen Blidc für Einzelhelten 
einer Prauenkleidung. Aber er fand den Ge- 
samteindrudf von Carolin bemerkenswert 
reizend. 

„Warum sehen Sie so böse drein?" erkun- 
digte er sich freundlich und bediente sie und 
sich mit Zigaretten und Feuer. 

„Ich könnte wetten, Bette hat Aerger mit 
gehabt", antwortete sie. 

"i"" Warum hat sie das Madchen auch bei sich aufgenommen!" 
„Nun Mäddien Ist nicht der riditige Aus- 
druck für die junge Salonlöwin, die Roma 
Dolce Vita mit Düsseldorf vertauscht hat!" 

,,Ach was, Salonlöwin, eine Hvane Ist dasi" 
widerspradi Carolin heftig. 
. neben ihr am Arbeltstlsdi und lä^elte gutmütig. „Bereitet sie Ihnen 
denn noch Immer Kummer, kleine Frau?" 

Sie ließ den Kopf hängen. „Gestern war 
Axel den ganzen Abend mit Ihr zusammen. Es 

fien er seit Rom In der 
verbÄ" " """ 

mÄdci^rn-"'"^" 
Sie beriditete ihm nun auch, daß Axel gegen elf kurze Zeit da- 

of 3™ Morgen ab- 
"i" albemerwelse auf einen e-inbrecher herausgeredet habe. 

Zu ihrem Aerger glaubte Lennard ihrem 
Mann und teilte seine Befürchtungen. 

„Ihr Männer haltet eben Immer zusammen" 
KV ""äerem Safe nach- gesehen. Nichts hat daraus gefehltl" 

Ihre Zigarette wollte nldit brennen. Er 
nahm sie ihr fort, entzündete sie, zog daran 
Lirnien ni ^ l,!^' »anft zwischen die Lippen. Die kleine Aufmerksamkeit hatte 
etwas Intimes, Zärtlirfies. 

Er beugte sich zu ihr nieder, seine und Ihre 
Augen waren nun in einer Höhe. Sein Blldi 
lenlue sie von den Gedanken an Axel ab und 

So weit es ging, lehnte sie sich im Stuhl zurück. „Was gibt es denn, Len- 
sdiauen Sie mich so an?" fragte sie mit leiser Stimme. 

Erkenntnis, 
f I . Stimme klang unsiciier. jjich habe die Liebe für ein romantisches Mär- 

1'°"; '""s'fn. an die nur ganz junge Leute glauben können Jetzt weiß ich es 
bes.ser. Audi so ein alter Esel wie idi kann 
noch lieben, Carolin'" 

erregend und süß. daß ihre Na- 
senflügel bebten und sie wie ein kleines er- 
scnnwkenes Kätzchen zu ihm pufsah. Langsam 
stutzte er beide Hände auf den Lehnen ihres 
,.nH i!" u ■■ Biumenparfüm und sah sich selbst in Ihren Pupillen wider- 
Tnlf,! «li ^'ergaß, daß er zwanzig und mehr Jahre ültcr als sie war. 

„Carolin, Ich hab' Sie lieb... ich liebe Sie" 
sagte er. • 

Sein Geständnis klang einfach und sehr 
innig. .Sie war davon er.'sehüttert. Das Blut 
wich aus Ihren Wangen. Nach einem langen 
gespannten Schweigen antwortete sio mit 
einer seltsam vorwurfsvoll klingenden Frnee- 
„Warum haben Sie mir das nicht schon früher 

Lerniard?""^" Sekannt habe, 
„Da war ich leider noch In den USA" be- 

Ilinen?" '^''anceii bei 
Sie bewegte unentschlossen den Kopf Ver- 

zagt antwortete sie. „Es tut mir leid, Lennard 
ab« ich habe Axel gern, was immer er mir 
fs" u antun mag. Idi bin nun einmal so." Sie lächelte entschuldigend und kleinlaut. „Ich 

tre^"® ''»■■tnackiges Herz. Tdi bin von Natur 
JT'* als Freund und Röster angeboten." Lennard lachte etwas ver- 

legen. „Sondern als Mann, Carolin." 
„Aber Idi habe sdion einen, Lennard!" 

sJöttJr"Hf. zynischen 
Fan« V wollte mich nur für aUe 

Sie waren so sehr miteinander beschäftigt 
daß sie Bettes Eintritt überhörten Betroffen 
blieb sie an der Tür stehen. Ihre Atigen wei- 
teten sich, als sie Lennards Worte hörte. End- 
lich räusperte sie sich leise Lennard richtete 
sich langsam zu seiner vollen Größe auf und 
wandte sich gelassen nach ihr um. 

„Nett, daß ihr gekommen seid", sagte Bette 
verwirrt. 

^nnard beobachtete sie mit einer Art soöt- 
tlsdier Genugtuung. „Id, habe der kleinen 
^hn" h" bißchen den Hof gemacht", sagte er eeringste Verlegenheit. „Es wäre 
bfkäme.-'^''"" M'"derwertigkeitskompIexe 
^tte begrüßte Carolin und hielt ihr mecha- 

nl^ die Wange hin. „Warum sollte sie das'" 
Aber Carolin gab ihr nidit den gewohn.en 

re^n f'^i *1"® schuldbewußt. Im C^genteil, sie stieß angriffslustig hervor- 
römisitien Gastes vernachlässigen sollte, darum, Be^te'" 

wöh^n't '^Kinrf?" böse, daß sie bei uns 
A ? u """" einfach eines Mor- 

J "arty hinters Li^t gefuhrt und ihr vorgelogen, ich wüßte 
davon, daß sie zu uns kommt." 
„Warum hast du sie nicht gleich auf die 
Straße gesetzt?" fragte Carolin vorwurfsvoll. 

„Das ist vor einer halben Stunde bereits 
gestehen Ihr müßt ihrer Taxe begegnet 
sein", erwiderte Bette bedrüdct. 

türkisfarbenen Lehnstuhl zusammen und wies auf die weiß- 
bPi^^M'? „Setzt euch, ich hal 
kfinn^ bestellt Dazu 
fii? K k''""- " Kognak trinken Idi jeden- falls habe einen nötig?" 
«'^^'"sinc war auf lautlo- st-n Pfoten Ihrer Hc-rrin gefolgt und ließ sidi 
nun neben Ihr in dem Lehnstuhl nieder Ihre 
nind^ s^warzen Augen gingen gelanijweilt 
über Carolin und Lennard hinweg. 

halbfertigen Mario- nette. Ihr zartes Gesicht war aus Wadi? mo- 
delliert. Automatisch begannen ihre Hände, an 
dem langen Brokatanhanger zu nähen 

Carolins Stuhl stehen geblieben, so als müßte er sie beschützen. 
Jetzt trat er zu Bette. Carolin fühlte sich wie 
von einem Zwang befreit. Still beobaditete 
sie. wie Lennard Bette die Marionette aus der 
Hand nahnx 

du soldie Puppen machst", bemerkte er trocken. 

dir^nlAt?"'' t^ünnen Brauen. „Gefallen sie 
, ^"Lhetrachtete das klein» Kunstwerk von al- len Selten und streichelte das winzige Gesicht, 
das Bette ähnlich sah. Carolin hätte seinen 

Händen niemals so viel Zärtlichkeit zugetraut. 
„Eine Märchenprinzessin, weltfremd, kost- 

bar und hilflos Ist das." 
BettM Miene war leicht verlegen. Leise ge- 

stand sie: „Vielleicht verkörpere ich In meinen 
Puppen meme Wunsditräume." I 

Fortsetzung folgt 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Verl.ncnen, S. süd- 

iii,.. nlt :ni.-ches Nugetiei, 9 Zareneriaß, 13. 
Berliner Autorcnnbuhn, 15 Kustiracht, 17. spa- 
nische! Frriucnniime, 19 Trottel, 21 japanibdie 
Münze. 23. gcfaiirluii, 20 Kromdworttcil: 
übtM ..hinweg, 27. Mi^rvspflanze, 29 indi- 
sdies G( Wiehl 30 fran/.ösis« iier Schrlflstrller, 
82. isciitcliisclicr Reform<iioi, 34. Jaßderßtb- 
ris 3ti froh, nmntei 38 griec^isdie Gottiri, 40. 
Laubbaum 42 Großmachl 44 AnRsttraum. 45. 
Kreuzin.-dirift, HHUshaitsplaii, 47. romi- 
scher Gri n^waU 48 Sdiat/ (Ort), 49 Gedrmke, 
51 alkoholischfv GelranK., 53. Gewässer, 55. 
skandinavische Mun/.en. 57 Fluß lui Wurlhe, 
58 europaisdie Hauptst/«dl. OU. Art und Weise, 
62. Kf/-Kennzeichen RoUenburg. 03. junges 
iFau^-tier 04 Wind am Gard»see. G6 Fluß 7Air 
Donau, 67 ^riechtpclie Gftttin der Verblendung, 
69 Giftstoff 72 Ahsrhiorist;niß, 74 Nirhtfach- 
m;»nn. "0 G' -xurz. 77 l<lrine Rorhnunß, 79. 

Müsse 

Scharhatifgabe Nr. 8 
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edites, 37. Fangstil, 38. einjähriges Fohlen, 39. 
Kürzel, 41. QuadriUeügur, 43. Behörde, 45. 
afrikanisches Seebecken, 50. Flußmündungs- 
form, 52. Papstname. 54. Erlaß, 56. Musik- 
stück. 58. Tanzschrift, 59. Tunke, 60. Himmels- 
brot, 61. englischei Männerkurzname, 65. Aus- 
druck beim Kartenspiel 67. nord. Schwimm- 
vogel, 68. Gefrorenes. 70. Kfz-Kennzelchen 
Riedenburg, 71. griechische Insel, 72. Spruch- 
sammlung, 73 australischer Strauß, 75. latei- 
nisch: und, 76. Flächenmaß, 78. Verhältnis- 
wort, 79. Kfz-Kennzpichen Grevenbroich. 

Erdgeist, 80. Holzraummaß, 81. französischer 
Maler, 82. neuer Stern 

Senkrecht: 1. dtut.scher Sdiriftsteller 
„Winnetou", 2. Borsenpanik, 3. Spielkarte, 4. 
Kfz-Kennzelchen Bundesgrenz.schutz, 5. Ka- 
lifenname. 6. enge Straße. 7 Papstkrone. 8. 
Fluß zur Donau, 9 Abkürzung für United 
States, 10. Abkürzung für- außer Dienst. 11. 
Ausdruck beim Tennis, 12. Bad tu Belgien, 14. 
Planet, 10 Wächter der griechischen Sage, 18. 
Hunnenkönig. 20 Klosteroberer, 22 Karteirei- 
tpr, 24 Kfz-Kennz Kempten, 25. Singstimme, 
28 unparteilich, 31. Gatte der Eurydike, 32. 
schwed Asienforsrber t, 33 Lanze, 35. Un- 

Kombinationsrätscl 
Die Selbstlaute a e e e u u sind den fol- 

genden Mitlauten ndgtllsgt so bei- 
zuordnen, daß sich ein Sprichwort ergibt. 

Silbcndoniino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt, deren Endsilben je- 
weils die AnfangssiH)en des nächstfolgenden 
Wortes bilden. 

ber — ga — ge - gel - ger — her — len 
lin — ne — se — ste — to 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — ar — bar — ber 

diung — dl — dung — er — frei — ge — gel 
ger — ket — la — lauf — lo — nia — nie 
o — punkt — ra — re — ren — rest — rl 
sau — sdiar — su — tau — te — sind elf 
Wörter folgender doppelsinniger Bedeutungen 
zu suchen: 

1. Tlieaterplatz eines Wurfbildes, 2. Kolloid 
einer japanischen Meile, 3. leichtathletische 
Uebung eines Kellners, 4. Wurfspieß eines 
Zuchtschweins, 5. inneres Organ eines Pflug- 
teils, 6. Stallmi.'it eines persönlichen Fürworts, 
7. Koranabschnitte einer italieni.sohen Ton- 
silbe, 8. Räumung einer Trinkstube, 9. Ueber- 
bleib.sel eines Flächenmaßes, 10. Sdimuck- 
slücJc eines ägyptischen Gottes, II. Satzzeichen 
eines dicken Strickes. 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nach 
unten gelesen — nennen die Manneszierde 
eines SinE\'ogHs. 

Sfhüttclrätsel 
Ehre — Genie — Regal — Karst — Rinde 

Alpen — Kiel — Neid. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedetitungen entstehen Die 
Anfangsbudistaben nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. miserabel, 

8. Chile, 9. Ith, 11. Ste, 13 Salö, 15. Stab, 16. 
Bamberg, 19. Nalla, 21. Pik, 23. Hai, 25. Edto, 
20. Glut, 27. Ehe, 29. USA, 30. Ionen, 33. Stren- 
ge, 35. Nest, 36. Astl, 38. Enk, 40. Kar, 41. 
Urubu, 44. vermehren. — Senkrecht: 1. Mais, 
2. Schlankheitskur, 3. e. h., 4. Rif, 5. AI, 6. Be- 
strahlungskur, 7. lieb, 10. Tab, 12. Tag, 14. 
Oma, 15. sei., 17 bit, 18. Speer, 20. Titan, 22. 
ich, 24. Aus, 28. Ene, 31. Ort, 32. Ena, 33. Sen, 
34. Eta, 35. Nerv, 37. Iran, 30. Aue, 42. rm, 
43. BH. 

Konsonanteiiverhau: Auf den Bergen Ist 
Freiheit. 

SillHsnrätsel: 1. Direktion, 2. Eleml, 3. Rodeo, 
4. Galerie, 5. Eslno, 6. Lawine, 7. Arnika, 8. 
Stotinka, 9. Situation, 10. Emani, 11. Narretei, 
12. Eloge, 13. Nehemia, 14. Unterwalden, 15. 
Egeria, 16. Tunesien, 17 Ziehfeder, 18. Taber- 
nakel, 19. Siena, 20. Eminenz, 21. Israel, 22. 
Naturkunde, 23. Efendl, 24. Cognac, 25. Herero, 
25. Adebar, 27. Nederland, 28. Cas.sius, 29. 
Ellenbogen, 30. Niagara, 31. Barometer, 32. 
Elegie, 33 Sisalhanf. — Der Gelassene nuetzt 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Grundstellung. Weiß: Kd7, DbS, Bf7 

— ,s«liwa.-7.: K37, Sb7 I hfi. BrS 

IlätsciKleichunK 
((jrsucht wird x) 

(a—b) + (c—(1) 1 e I (f—g) + (h -i) - x 
Es bedeuten: a) Stadt in der L.iusitz, bl 

arabisch: Sohn, c) Kartenwerk, d) spanlsdicr 
Mehrzahlartikel, e) Vokal, f) römi.sche Tot( n- 
geister, g) Fluß in England, h) biblische Mim- 
nergestalt, i) früherer ungnri.scher Würden- 
träger. X =• Staat in Mlttel.imerika. 

vorigen Nummer: 
seine Chancen bc.5ser als der Getriebene / 
Thomton Wilder 

Mixrätsel: — Kasematte — Literatur — 
Abenteuer — Redakteur — Indulgent — Nor- 
mandie — Experiment — Trematode — Tri- 
angel — Ei.senhut. = Klarinette 

KombinationsrUtsel: Selb.st Ist der Mann. 
Im Handumdrehen: Berg — Frau — Asen 

— Brot — aber — Ära — Atem - Guntram. 
Schachaufgabe Nr. 7: 1. Dc7—d7, K bei., 2. 

Dd7—f5 bzw b5, c6, e6 matt! 
Rätselgleirhung: a) Paladin, b) Aladin, c) 

Estrich, d) Stridi, e) Rheine, f) Heine, g) Gruß, 
h) Ruß, 1) Olse, k) Ise, I) Leiden, m) Iden, 
n) Sekunde, o) Kunde. — x — Pergolese. 

Silbendomino: Sau na — Na del — Del ta 
Ta ler — Ler ehe — Che mie — Mie ter 
Ter min — Min ne — Ne bei — Bei len 
Len to — To pas - Pas sau. 

Konsonanlrnvcrhau: Einem geschenkten 
Gaul guckt man nicht ins Maul. 

Wortfragmento: Reden Ist Silber, Schwelgen 
Ist Gold. 

Heifeves MIevIei 

Schneller Aufstieg der Ellen Smith 

Schlaflosigkeit 
Als Pomeisl Im Morgengrauen nach Hause 

kommt und Ins Schlafzimmer torkelt, zischt 
ihn seine Frau an: „Schämst du dich nicht, 
erst jetzt nach Hau.se zu kommen? Noch kein 
Auge habe ich zugemacht?" 

„Na, und", lallt Pomeisl, „glaubst du, vlel- 
leldit Ich?" 

Humoreske von Ria Korn 

I „Für du- hiiniit-rtüge den drei tollen | 
: Tagen hatten wir uns ein prima Ankunfts- | 
I gleis einfallen la.ssen. Bringt unsere Kar- { 
i neval gaste gleich richtig in Schwung!" ; 

••«•••••••••••••••••••••• 

Sehr geschickt 
Eine hübsche (unge Dame stand in Paris 

vor Gericht. Der Staatsanwalt fordorte zwei 
Monate Gefängnis. Dann setzte der Verteidi- 
gei zu seinem Plädoyer an Er machte seine 
Sinhe gut Schließlich rief er mit erhobener 
Stimme „Bei Ihnen, meine Herren, liegt es 
mm, ob die reizende junge Dame für zwei 
Monate in eine trostlose, vergitterte Zelle 
muß, oder ob sie in ihr imtimes Appartement 
In der Hue de la Paix 35, dritter Stock, erste 
Tür links. Telefon 23 52 67, zurückkehren 
kann 

Ignaz Paderewski, der berühmte polnisdie 
Klavierkünstler, kam auf einem Spaziergang 
durch einen New Yorker Vorort an einem 
Haus vorüber, aus dessen offenem Parterre- 
fenster ein Nficturno seines Landsmanns Cho- 
pin erklang Er verhielt den Schritt, um zu 
lauschen, schüttelte aber nadi kurzer Zeit un- 

Betty, die junge Ehefrau 
Als Bettys Mann am Abend nach Hause 

kam, sagte er: „Eigentlich wollte ich heute 
abend ja mit dir zum Tanzen gehen. Liehlinß 
Aber an allen meinen Hemden fehlt irgendwo 
ein Knopf 1" 

„Das macht nichts, mein Schatz", sagte Betty, 
„da gehen wir eben ins Kinn!" 

willig den Kopf, denn das Klavierspiel ent- 
sprad) nicht seiner Auffassung. 

Auf einem Schild an der Hauswand las Pa- 
derewski: „Ellen Smith, Klavierunterridit, 
1 Dollar die Stunde." Er überlegte einen Au- 
genblidc, dann stieg er die fünf Stufen zur 
Haustür empor und läutete. 

Illl.llllllillllil lllllinililMllllllHllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinillllMllllillllllllllllllllilllllllllMIIIIIIIIIIIIMIIIIilllinillMlillMIIIIIIIIIMIIIIIM 

Schottisch koriert 

Vorsichtsmaßnahme 
Zwei Sdiotten gehen in Aberdeen spa- 

zieren In der Tasche des einen klimpert 
es verdäiiitig „Mann, Sandy, hast du etwa 
Geld bei dir?" 

„Wie komm;.! du darauf" empört sich 
der Angesiirochene „Das ist das Gebiß mei- 
ner Frau — ifii will nicht, daP sie immer 
zwischen den Mahlzeiten Ißt'" 

Billiges Bier 
McGregor betritt das Bierlokal. Be.schei- 

den fragt er: „Was kostet hier di-s Bier?" 
„Das längt davon ab. ob Sie Ihr Bier 

stehend oder sitzend trinken wollen, Sir", 
antwortet der Barkeeper, „beim Stehen an 
der Theke kostet es 20 Prozent weniger." 

„Und wieviel habe ich zu bezahlen", fragt 
McGregor vorsiditig, „wenn ich das Bier 
auf einem Bein stehend trinke?" 

In Sdtottland 
Ein amerikanischer Tourist besudit ein 

schottisches Schloßt Nach der Besichtigung 
sagt er zum Butler: »Es ist mir schrecklich 

peinlich, ich habe aus Versehen dem Schloß- 
herrn das Trinkgeld gegeben." 

„Das ist auch mir peinlieh", sagt der But- 
ler. „Wie ich den Schloßherrn kenne, behält 
er es." 

„Ach", seufzt ein ergrauter Ehemann, 
„mit meiner Frau ist e.s sehr schwer Sie 
spricht oft vier Stunden lang Uber ein ein- 
ziges Thema." 

„Da sind Sie noch gut dran", stöhnt ein 
anderer. „Dazu braucht meine überhaupt 
kein Thema." 

Vorsorge 
Ein schottisches Paar befindet sich auf 

der Hochzeitsreise. Vor dem Schaufenster 
einer Konditorei bleiben die beiden stehen. 
Der frist^gebadcene Ehemann betritt den 
Laden und kauft eine Tafel Schokolade. 
Er bricht ein Stück ab und gibt es seiner 
jungen Frau. Dann nimmt er ein Stüdi für 
sich selbst und schließlldi steckt er den 
Rest der Tafel Sdiokolade in seine Tasche, 
Indem er zärtlich sagt: 

.Und das, Liebling, wird für unsere Kin- 
der sein!" 

IMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllUHHimWUNUUllIHHinUUlHIHHIHIUIMIUIUIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIMHIIIIUUMUlUUllUinilllllWIHIHIIUIIIHIIIMIIHIIIIHIIIIIIIIinill 

„Habe ich das Vergnügen mit Miß Smith?" 
fragte er die junge D.ime, die ihm öffnete. 

Das Fräulein nickte eifrig und voller Auf- 
regung. Sie hatte den Meister sofort erkannt. 

„Idi hörte durch das Fenster Ihr Spiel", 
fuhr der Virtuose fort. 

„Und - es hat Ihnen gefallen ...?" 
„Eben nicht!" sagte Paderewski. „Es gibt da 

einige Passagen, die Sie anders spielen sollten. 
Wenn Sie mir erlauben einzutreten, spiele ich 
Ihnen das Nocturno so vor, wie ich es auf- 
fasse." 

Die junge Klavierlehrerin konnte es kaum 
glauben, daß der Meister sich herablassen 
wollte, nur für sie zu spielen. Mit bebender 
Stimme bat sie ihn herein. Und dann lauschte 
sie seinem Spiel. 

Als Paderewski geendet hatte, tat er noch 
ein übriges: Er ließ nun wieder das Fräulein 
spielen, wies sie auf ihre Fehler hin und kor- 
rigerte sie, wo er es für nötig hielt. Dann ging 
er und wünsdite ihr alles Gute. 

Adit Tage später führte ihn sein Weg nodi 
einmal an dem Haus der jungen Lehrerin vor- 
bei. Sein Blick fiel auf das Schild neben der 
Haustür. Dort war nunmehr zu lesen: „Ellen 
Smith (Schülerin von Paderewski), Klavier- 
unterricht, 3 Dollar die Stunde." 

Dumme Frage 
Der Mann, der in das Vorstadtlokal kam, 

hatte Radieschen In den Ohren, Der Wirt rieb 
sifii die Augen, aber er hatte riditig gesehen: 
In jedem Ohr steckte ein dickes Radieschen. 

Nun. ihn ging es ja nichts an, jeder konnte 
sich in die Ohren stecken was er wollte, Viel- 
leidit war dem Mann die Watte augegangen. - 

Am nächsten Tag kam der Gast wieder. Und 
er hatte wieder Radiesdien In den Ohren 
stecken. 

Als der Mann am Tag darauf kam und auch 
jetzt nod) Radiesdien in den Ohren hatte, 
schüttelte der Wirt unwillig den Kopf. Aber 
er schwieg. Er war ein diskreter Wirt. 

Indes - die sdiönste Diskretion geht zum 
Teufel, wenn die Neugier am Gemüt nagt. Als 
der Mann am anderen Mittag ins Lokal trat 
und statt Radieschen zwei daumendidte 
Mohrrüben in den Ohren stecken hatte, nä- 
herte sich der Wirt ihm und sagte mit zittern- 
der Stimme: „Idi beobadite Sie seit Tagen, 
mein Herr, und es läßt mir keine Ruhe. Zu- 
erst hatten Sie Radieschen In den Ohren und 
heute Mohrrüben. Warum Mohrrüben...?" 

„Dumme Frage!" knurrte der Gast. .Weil 
Ich die Radieschen gegessen habe, natürlich I" 

„Ja, der Zahn muß 'raus!" - „Es ist gut. 
dann schicke Idi Ihnen morgen mein 

Double vorhri!" 



Helikte 

einer hohen Kunst 

Den tollen Mummenschanz, der die großen 
römisdien Plätze Uberschwemmte, zu Fuß, zu 
Pferd oder in vierspännigen Karossen, gibt es 
sdion lange nicht mehr. Die Anwohner der 
Piazza Navona und die Besitzer der dort par- 
kenden Autos würden sich entschieden be- 
schweren, wenn man den Platz überflutete, 
um in dem künstlldicn See ein Wagenrennen 
mit Beteiligung der Kardinäle zu veranstalten, 
wie man es noch im 19. Jahrhundert gemacht 
hat. Süßes Gegirre hinter Maske und Fächer, 
rx)ckung und Versprechen, Fackelschein, bun- 
tes Wasserspiel und die Illumination der be- 
deutendsten Gebäude der Stadt kennen wir 
noch von den prächtigen Bildern der Munierl- 
>ten des ausgehenden 18. Jahrhunderts. 

Während der Karnevalszeit gibt es in Rom 
j^ine rauschenden Bälle, keine Umzüge mehr. 
*ur am Faschingsdienstag macht sich das 
l^ge Volk Luft, um Grund für die Zerknir- 
-chung am folgenden Tage zu haben. In Grup- 
lien flanieren Studenten und Schüler die breite 
Via Nazionale hinauf und hinunter und ma- 
men mit hart aufgeblasenen Gummistöcken 
Jagd auf Mädchen. Sobald ein Wild aufgespürt 
st, trillert der Anführer der männlichen 
Iloide mit einer Pfeife, und seine Schar stürzt 
■si^ mit gezogenen „bastoni" auf das Opfer. 
Einzelne Madchen versuchen, rasch in einer 
•Seitenstraße zu verschwinden, andere haben 
sich zu fünft oder -sechst untergehakt und spie- 
ien clas neckische Spiel von Herausforderung 
und Hu^t mit. Die Schläge knallen hart, und 
^as Krrkrhen der Mädchen gellt durch die 
Straße, 

Vor zweituu.send Jahien tönte dasselbe Ge- 
^chrei der aus Uebermut gesclilagenen Frauen 
durch die Oa.ssen des allen Rom. Nackte, nur 
mit Bocisfell bekleidele Jünglinge liefen um 
die palatinische Allstadt das Pomerium, und 
hallen Fellstreifen eben geschlachteter Ziegen 
in den Händen. Damit schlugen sie die am 
«0)|e stehenden Frauen oder iVIädclien auf den 
RuAen oder auf die Madie Hand: das sollte 
truditbarkeil bewirken. Die sogenannten Lu- 
pcrcalin dürften wohl das älteste Fest der 
Pillatinischen Siedlung gewe.sen sein und da- 
mit das älteste in Rom überhaupt. Es gilt bei 
den mc'sten antiken Schriftstellern als von 
Honixilu.« eir.,,esetzt und wird als eine Nach- 
ahmung der Verfolgung der Viehräuber durdi 
Romulus und Remus gedeutet. Die Kleidung 
der Luperci, der umherlaufenden Jünglinge 
weist pnz sicher auf Hirten, ihr Name auf die 
Abwehr der der Herde geführiidien Wcilfe. 
Dem Hirtengott Faunus, dem „Segenbringer 
f er Fluren", der mit dorn Fest eng verbunden 

Vor Auber klagte jemand ilher die Be- 
schwerden des Aiterns. 

„Und doch" meinte Auber versonnen, „ist 
es wohl das einzige Mittel, um lange zu leben " 
— Aiiher wurde neuvvvdachtzig Jahre alt. 

betrachten. Der Arlecchino taucht im 10. Jahr- 
hundert in Venedig auf als Diener, Tölpel, 
Hinterwäldler aus Bergamo und beginnt von 
hier aus seinen Siegeszug durch ganz Europa. 
Er trugt ein Gewand aus alten, bunten Flik- 
ken, das sich erst lang.sam zur Regelmäßigkeit 
des Rautenmusters ordnet. Diese Verschöne- 
rung verdankt er aber nicht allein seinem io- 
zialen Aufstieg, sondern seiner von Anfang an 
vorhandenen Schlauheit und Schalkhaftigkeit, 
ja einige Quellen bezeichnen ihn als die Maske 
eines Waldteufels. Eine mittelenglische Ety- 
mologie erklärt Ihn sogar als „hellecinn", Ge- 
selle der Hölle. Ob die englische Deutung zu- 
treffend Ist oder nicht - nun wird der Kerl 
erst richtig Interessant! 

In der Tomba degli Augurl In Tarquinla be- 
findet sich auf der rechten Seitenwand der 
etruskischen Grabkammei ein Fresko, das den 
Totengott Phersj darstellt. Er trägt einen spit- 
zen, gestreiften Hut und ein enganliegendes 
hemdartiges, schwarzes Gewand, auf das un- 
regelmäßig weiße Flecicen gesetzt sind. Eine 
andere Tomba zeigt einen schreitenden oder 
tanzenden Phersu, auf dessen Gewand die 
schwarzen und weißen Flecken regelmäßig zu 
einem Würfelmuster versetzt erscheinen. Beide 
Figuren tragen eine Gesichtsmaske. Totengott 
- Herr der Unterwelt - Teufel: der gewitzte 
Arlecchino hat also eine redit Imponierende 
Annenreihe. 

Linien von den Fellstreifen schwingender Luperci zu den 
!r irP schlagenden Burschen auf der Via Nazionale und vom etruskischen 
Phersu zum scheckigen Arlecchino allzu große 

i®"- ''""'erhin: Papst Gelasius I. (492-^96l) verdammt in einer gehamischten 
Strafpredigt die Lasclvltät und den groben 

Luperealien und verbietet sie 
.sdiließlidi. Wie viele Dinge haben die dunklen 
barbari.s^en Jahrhunderte des Mittelalters 
aufbewahrt, verändert, umgedeutet? Wie viele 
haben sie yerges.sen? Ich meine: den Anlaß zu 
spaß,gern Unfug haben die Menpdion immer 
gerne wahrgenommen 

Maske, Gewand, Daten und wohl auch der 
geheime Sinn stimmen auffallend überein. 

Die bombastischen Maskeraden des 18. Jahr- 
hunderts sind vergessen. Napoleon verbot 
aus Sicherheitsgründen die Masken, weil er 
Attentate befürditele, und mit dem Ende des 
Kirdienstaates hörte auch das Ma.skentreiben 
auf den Straßen auf. Nur den Kindern ist 
heute das Vergnügen der Verkleidung gestal- 
lt, Aber die Relikte einer einstmals hohen 
Kunst haben weninstens erlauchte Ahnen, 

ist, kann leidit audi die Kraft der Fnichtbar- 
keit zugeschrieben werden, 

Doch kehren wir zurück auf die Via Nazio- 
nale' Die Jungen und Mädchen wissen jetzt 
ganz bestimmt nidits mehr von Faunus, von 
der Lupercal-Grotte am Fuße des Palatlns 
oder vom Fl.imen Dialls, der als Oberpriester 
dem Bocksopfer beiwohnte. Unter die Jugend- 
lichen haben sich nun Mütter gemischt, die an 
der Hand ihre sorgsam herausgeputzten Kin- 
der führen; Rokokodämdien mit Reifrock und 
silbernen Sdiillerlocken, florentinlsdie Edel- 
riMuleln, den Bildern Parmigianinos entstie- 
gen, unct die kleinen Buben, die zu biintscneK- 
Kigen Aiiecchinns geworden sind. 

lohnt sieh, ihr Kn.stiim etwas genauer zu 

ICaifheoaLislisctt 
Der Mensch - weitab vom Wüstensand - 
ist trotzdem dem Kamel verwandte 
Er schleppt so manche Bürde. 
Sein Marschgepäck Ist reichlich groß, 
am schwersten trägt er zweifellos 
die Unlast seiner Würde. 

Er schleppt sie stöhnend Jahr jür Jahr 
Nur ab und zu im Februar, 
wenn er in Bockbier badet, 
steht er die alte Weisheit ein, 
daß eine Woche Albernsein 
der Würde gar nichts schadet! 

Hans-Erich Kiditer 

Neuer Neckermann-Katalog: 

Günstige Preise an erster Stelle 
Oas Frankfurter Vcrsandhau.s Ncckennann 
iijsentiert in seinem neuen Frühling Som- 
ner-Katalog 1Ü71 ein Angebot, das mit über- 
.iM-hend günstigen Prei.sen aufwartet. Ein 

sechs i)rucktasten wird bereits für 30!),— DM an- 
:^eboten. Die Preise für Farbfernseiigeräte be- 
,'imu-n jetzt bereits bei 139«,-. Die Luxusaus- 
luhrung elne.s MO-Liter-Kühlschrankes mit 
.\btauaulomatik kostet komplett mit Gemüse- 

DM) (Standard-Ausführung: 
Einzigartig in Deutsdiland ist der Necker- 
mann-Tiefkühl-Heimdiensl, der als einziger &emee Ticfituhlkost bundesweit direkt bis in 
den Haushalt ausliefert. Das Angebot mit vle- 

" umfaßt jetzt über 50 Artikel Weit unter dem bisher gewohnten Preis bietet 
Neckermann auf der Katalog-Rückseite in der 

WB,— DM in Mofa- und Moped-Ausführung 

Artikel mit dem Qualitäts-Prä- 
fwurde um 
eerätf. mit 5 ' Farbfernseh- gerate mit der neuen 110-Bildröhre (20 «/o 
fladier als bisher), die Neckermann als erstes 

''^"'schen Markt unter 
10(1 anbietet, diese Auszeichnung. Mit 100^ das Stereo-Steuergerät „Sonec- 

•'''stungsstärkste Im Versandhandel angebotene Stereogerät. 

ipfh" hl". „Neckermann-Fllmver- 
'H vprc^hf^i"" Foto-Spezialkatalog Helmkino zur 
TitX^nZ' Proeramm wird mit neuen I iteln standig erweitert werden. 
NVben einem hochempfindlichen Dia-Farbfilm 
...Neckeimunn-Brillant" zu nur 7.50 DM ein- 

sdiließiic-h Entwidilung enthält der Spe/ial- 
kataiog auch eine 200-Stüdt-Großpadiung des 
i'ilms „Kodachrome-Super-S" zu 2398,  DM 
?i Entwidclung (Einzelfilmpreis 11,99 DM statt 12,90 DM). 
Die „didcste Tapete der Welt", einen 5 mm 
starken Tufting-Teppich für die Wand, bietet 
der Nockermann-Katalog exklusiv für die 
Bundesrepublik an. 

Schweine-Schulter- - 
braten mit Knochen :oo g 

Kamm-Rippchen 

Schweine-Schnitzel 500 g 3,95 

Bratwurst 
Hausmacher Art 

500 g 

Suppenfleisch 
mit Knochen 

500 g 

Vorder- 

Eisbein 

Schweineköpfe 
o. Backe, m. Kn., 500 g 

Rinder-Leber 
gefroren, 500 g 

Leberkäse 
200 g Bierschinkcn 

200 g 

1,58 

Bier-Gläser 
mit Goldrand und 
Brauereiwappen 

6 er Pacl<ung 

Unsere Buffeteria bietet an 

Hackbraten 

mit Rotkohl ^ flC 
und Kartoffeln sonntags geöffnet 

Gartencenter Kindergarten ■ Friseur- Kunsthaarperüci<en 

Autowaschstraßa ■ Salon jetzt nur noch 45,- 

Oualitätsbenzin; Normal 49.9 Super 53 9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

Neckermann Mini-BIke „Molo-Bonanza" 

Selbstverständlidi ist Nedcermann auch aut 
dem Modesektor „up to date". „Hot Pants" 
aktuelle Shorts als neuester Schrei der Da- 
menmode, enthält der Katalog ebenso wie ele- 
gante Modolle in Maxi, Midi, Mezzo und Mini, 

Tagebuch 
Von Victor Auburtin 

Mnseuül fVhre'aut l'^ ein Äu'S. 
Das heißt, jeden Abend schreibe ich In ein 

ErÄ^se'^ardip'^'^'l®® 
was M zu w vorgefallen sind; 
ich" letrün^en Sdinaps 
A^itlrBeW^hoh ®' Klassiker idi 
gewesen Ist Stuhlgang 

verzeichnen 

meine Tagebüdier ein- 
u Adresse zu finden und dabei habe ich eine EntdecJcung gemacht' 

Die Entdeckung nämlldj, daD alle drei oaer 
vier Monate in den Tagebüchern die Notiz 
Steht: Heute fange idi ein neues Leben an. 

Ich erinnere mich auch genau, was damit ge- 
diese Bemerkung ein- sdineb, hatte idi den Entschluß gefaßt, keinen 

Schnaps mehr zu trinken, meine Dramen zu 
Ende zu schreiben und ieden Sonntag wieder 
in die Kirche zu gehen. 

Aber ach, meistens so zwei oder drei Seiten 
nach dieser Aufzeidinung steht dann in den 
Tagebüchern wieder etwas Griedilsdies drin, 
was, wenn Idi es entziffere. Whisky, Kognak. 
Brandy oder so ähnlich heißt; oder es steht 
auch gar nichts drin - ein Zeidien, daß an die- 
sem Tage alles drunter und drüber gegangen 
St. Und so habe ich in diesen letzten Jahren 
i\völfmal ein neues Leben angefangen. 

Nr. 14 LANOENEK ZEITUNG 

Von SPAR das hoste 

für fröhliche Feste 

2 Martini . „c C, J Roito und Blan«o 

Q 1/1 FlaschettgU 

Original IronTÖstichet 

g Coonac 
„Domenic" 

Q 1/1 FlascSie 

® 

9,95 

Wcrbcpreh 

Pfälzer Traubenblut 
der Markenrotwein 

^^asche 2 ,35 
ohne Glo» — 9 ^ 

Werbepreit 

JAFFA 

Grapefruit 
saftig. groDe Früchte 

3-Stück-Netz 

Ital. 

Blumenkohl 
„Paluden", weiße Kopie 

1 Kopf 

weroepr«;!» 

FröMicher Zecher 

der Morkenw^Bwcln 

°"^^asclie2,45  ohne Glat 

Bismarckheringe 

Rollmops 

Eingel. Heringe 

ftOO-B-GHS 1.98 

Dr. Hammer 

Fleischsalat 

SOO-g-Becher 1,48 

JAFFA 

Orangen 1 ÄO 

süS und saftig 6-Stück-Netz I g # 

-.99 

-.89 

SPAR 
Main z 

Wir wuchten mit den neuesten Maschinen Ihr® Räder 
mit größter Genauigkeit aus, erhöhen damit Ihre 
Fahrsicherheit und dl« Lebensdauer Ihrer Reifen. 
Auf uns ist Verlaß I 

Relfen-Quarl 

Ihr Reifen-Spezialhaus in Langen 
nur Llebigstraße 31 
(500 Meter vom Bahnhof entfernt) 

Neureifen, Runderneuerungen, 
Felgen 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl. Blusen. Röcke 
bis GroBe 50 tn großer Auswahl 

E. KEIL - Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-. Leder- und Trachlenmoden 

möbel 

ohne Anzahlung 

und FormolitöUn. OodutA l«ich!«r 
Einkauft Wir bieten m'J' Gfoflelnkouf und Ct9cririnot>* 
Xierung. Z. B.t i modern, St'l 
oder zeitlos 

1, Role 4 Wochen noch L.eferunfl Zu. vcrläuiger ICundendienil, ""nB •''! 
Houi. — Verlongen Sie no^ heute m.f Postkarte unseren großen buntillustrier- 
len M6bel-Katolog. 

MöbGt-PassaQe' 
' Inhaber Alfred ."Röhte ■ 

8750 Asdiaffenbu^Ö 
l;leinsestr. 2-lp, • tef.'2w40. 
28 SdiouUniter^Elg^^port^Iof» Im Hof 
Einfährt nur...HeihseiirQße 

Gaststätte Westendhalle 
Lanpen • Bahnsiraßc 134 

Das gemütliche Abendlokal biete! 
kalte und warme Küche bis 24 Uht 

Moderne Flächen mit j 
Profilbrettern und Paneelen. 

--1 SlsanSrifFr Vowitiekel Frankfurt Sladigeschätt: I yOWIWCI^ Holzhandlung: PorzelianholstraOe 6 I 
EJ —Hanauer Landstr.423a (neben Quelle an der j 
-J ^Telefon; 410479 Zeil).Tel.:26268? | 

Achtung Hausfrauen 
Nebenverdienst 

Haben Sie einen freien Raum und täg- 
lich einige Stunden freie Zeit? Dann helfen wir Ihnen eine neberiberufliwe Existenz zu gründen dufcJi die tinncn- 
(ung einer 

HelBmangel-Stube 
Hierdurch können Sie sich einen gu- 
ten Nebenverdienst sichern. 
Unverbindliche Beratung durch den 
grSUten HelBmengel-Vertrieb der Bun- desrepublik. 
Verholen. 61« Heppenheim Post- 
fach 345, Tel.; (06252) - 26 M oder 34 II 

Betr.: BUCHHALTUNG 
Externe Datenverarbeitung Ihrer Belege 
werden in der EDV-Buchhaltung durch 
Lochstreifen oder Klarschriftdrucker 
mal erfaßt und ausgewertet. Durch wöchtl. 
Verarbeitung aller Geschäftsvorgange liegt 
der Monats-Abschluß bereits In der ersten 
Woche nach MonatsschluB vor. Handels- 
und Industrie-Betriebe sowie Handwerks- 
Unternehmen und Freie Berufe können sich 
informieren: Telefon Egelsbach 4 9312. 

Schaufensteranlage 
mit Türe, DIN links, 
kostenlos abzugeben. 

Lagerraum 
115 qm, zu vermieten. 

HELFMANN, Kältetechnik 
Mühlstraße 8, Tel. 77 35 oder 2 37 64 

Kraftfahrer (innen) und 
Kfx.-Meclianlker sowie 
Fuhr er Scheininhaber 

mit mehr). Fahrpraxis, 22 J. bietet sich 
die Möglichkeit z. Umschulung z. Fahr. lehrero.Bsrufsunterbrechung.SpItzen. 
verd. ca. 2.300. Selbständige verdienen itiehr.Anfr.u. Nr. 1632 an die LZ 

Welche Betriebe, Meister oder 
Gesellen führen aus: 

1. Verlegen von Feuchtraumkabeln, 
Stegleitungen, Herstellen von Steig- 
leitung, elektr. Türöffnung, automat. 
Treppenhaus-Beleuchtung, Versetzen 
von Zählern; 

2. Installieren von Keller-, Steig- und 
Verbindungsleitungen für Gas und 
Wasser, Erneuern von Dachrinnen, 
Rohren, Fensterbank-AbdeAungen; 

3. Herstellen von metall. Geländern, 
Handläufen, Briefkästen, Über- 
dachung für Wäscheplatz; 

4. Instandsetzungen an Ziegeldach; 
5.Weißen, Tapezieren und Streldien 

von Zimmern, Küchen, Treppenhaus; 
6 Außenwand-Verputz mit Streichen 

des hölz. u. metall. Zubehörs; 
7. Betonieren von Kellerböden, Hof- 

fläche; 
8. Innenverschalung des Daches, Holz- 

böden; . 
«.Herstellen von Küchen-Fußboden; 

10. Anbringen von Rolladen; 
11. Herstellen von Gartenzäunen mit 

Betonpfosten und Masdiendraht; 
12. Auslegewaren verlegen; 
13. Verlegen von Wandfliesen. 
Angebote unter Off.-Nr, 237 an die LZ 

2000,- DM bis 20 000,- DM ? 
• Erfüllen Sie sich langgehegte Wünsche ! 
• Ba. ald für Anschaffung aller Art , 
• Alte' Verpflichtungen ablösen - an eine Stelle zahlen 1 
Personalausweis und die beiden letzten Lohnstreifen genügen. 
  Hier abschneiden —  

Votnamo; 

Kreditwunsch 
DM  

Name 
Geburtsdatum 

.Wohnort 
Straße und Nt. 

L F. E. 6 Frankfurt am Main - 0611 / 59 17 09 La 
Wielandstr. 55 - Täglich v. 9-18 Uhr, samstags bis 14 Uhi 

Langen, Bürgerslr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzuberiöi 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

RADIO.HAUPTWACHE 

lhrForbfernseh-Speiiali5tiiiiH4Filiaiei^ 

liefert sofort ohne Anzalilung 
Ihre 1. Zaiilung im Juni 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger RabaH. | 
Trotzdem wirklich sensationelle Netto-Niedrig- 
preise mit bis zu 32 Monaten Vollgarantie und 
unserem Itostenlosen motorisierten Blitz-Helm- 

kundendienst. 
Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zentrailager: 

ig 

Kuba 
1188,- 

od. 5»,- mtl. 

Grundig 
1328,- 

od. 63.- mtl. 

Loewe 
1468,- 

od. 68,- mtl. 

Telefunken 
1588,- 

cd. 72,- mtl. 

I Teilweise bis zu 736,- reduziert { 
Außerdem die speziellen Color-Vorteile: 
181 Colorgeräte In unseren Läden vorfDhrberelt 

Besonders günstige Colorflnanzlerung 
Alle Colorgeräte auch zur Probe 

32 Monate Vollgarantie bei Mietkauf 
Wir nehmen Ihr Schwarz- 

WelB-GerSt bis zu 500,- 
beim Kauf eines Farb- 
fernsehers In Zahlung 

MERKE: 

roibleinsehkoulisiVeitTOuenssQche. 
deshalb R&DiO HAUPIW&CHE 

Kofferlemseh. 

,01 
41-cm-Chiko 
388,- 
Tonbandger. 

bB 
All« Modell« 
128.-i'gJ*' 

Tischfernseh. 

Imp. Lübeck 
ooo «Hf- Ml OOP,- 19.— 
KOhltchrank 

14B I Kompr. 
158,- in OT 

Muslkschr. 

m. lO-PI.-Sp. 
298,- fs""" 

Waichmasch. 

t;, 
5 kg Vollauf. 
384,- 

TIencUhltruh. 

2751 Spezlal 
368,-S'.-"' 

Steuergerät 

KompL m. PL- i 
Sp. u. B«x«n 
2?8r^ 

4 HIFI-Stereo-Studlo« mM 11 HIFI-Fadj^rrtem 
Rleien-Zentral-AutsteMung In Ton-Stllmooeln 
•Wegen Preis und Kundendienste 

nur bei Radio Hauptwache kaufenl w 
1 t Bint-F«m««li- o. f 

i mtt C«lor-8p«italabl«Huna } ' 

Höchstpreise fflr Ihr Altoertt 

RADIO HAUPTWACHE 
langen, Bahr.straßc 16, 



BOBB 

Mit wertvollerer Ausstattung, 
und neuer Front/iartie, 
leistungsmäßig unverändert 
(70 PS, über ISO Spitze): 
der Fiat 124 Special. 
DM7.S60,- a.W. 

die 124er Limousinen- Modelle 

'71 

Neu im Praammm. 
die SportHmnusme 
Fiat 124 Special "T". 
Mit 80 PS - 
Doppelnocken wellen-Motor, 
über 160 Spitze 
und spritzigem Temperament 
DM 8.120.- a.W. 

WBSKBmM' 

1 
mm m 

■ 'Mmmmm 1 

SS«. 
S P E C: I AL 

Ihr FIAT'Händhr 

Alt« Schreib-, Rechen- und Biiro- 
Mascbincn werden umgrlausrht. 
W. DIEHL - LANGEN. 
Gutenbergstr. 12, Telefon 2 39 2!) 

1 

lil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 8335 21/83 63 20 

^de Gtöße - jodlB LBistüng^^ FimiT 

SCHORNSTEI N E 
Fachgerechte Ausführung aller Reparaturen 
wie Neuaufmauern, spezielle Innen- 
Isollerung bei feuchten, alten oder 
V6rsottoten Schornstoinen. 
Schützen Sie sich vor unliebsamen liber- 
raschungen. bei Umstellung auf öl- oder 
Gasfeuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
Kötherhofstraße 4. Postfach 2523 
Telefon 0 61 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

Kanst- und AntiquitäteihQndel 
Alleinverkottf - Konkirreniios 

Suche kleinen Laden oder bestehendes 
Ladengeschäft, das den Verkauf auf Korn- 
m^stonsbasis übernimmt. 
ZuichrKtan an Jürgen Gaudi, 8 München 19, 
Blutenburgstraße 27a. 

Inserieren bringt Gewinn 

Amselfelder 

Spätburgunder 

1/1 Flasche 2,28 

Chantre 

1/1 Flasche 

Doornkaat 

iglo 
1/1 Flasche 

Suppengemuse 

Deutsche 

is( 

»Bestseller« 

Speisekartoffeln 

CMVIOIANSTUT WEKNEII SCHOtCR 

G R A B ST E I N E 
5n Farben (OroßlB 

KeiL 

und Qrabelnfassunpen In aUen Farben (aroßlager) 
stellt selbst hex und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerl< für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06231/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (Ix 

Firmenschilder, Maschinenschlliler, tech. Schilder 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B 3, Tel. 00103/22807 
Fachmännische und nette Beratung! 

Packung 

2 1/2 Kg -.69 

ANGEBOT. 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. B-10 

Klaviere u. Flügel 
ütimml und vcrmittvll 
günstig: 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. 0611-444915 

i 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren-u Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell gut und preis 
wert In elg Werkstatt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarsti 3 

„Gratis gibt's selten was 
Gescheites, sagt ^ 
der Volksmund. Der OpeT 
Händler bietet die große 
Ausnahme. Deshalb der 

Publikumsandrang. Jeder will' 
natürlich bei der groj^n 
Rekord- Gewinne 
Verlosung sein 
Glück versuchen.' 
Letzter Termin: 
31. März 1971. 
Für alle, die es 
noch nictit wissen,^ 
zu gewinnen sind: 
6 Rekord, 2türig, Luxu? 
12 Farbfernsehgeräte 
60 Cassetten-Recorder 
Finden Sie nicht auch, daß es sich lohntzum Opel-Händler 
zu gehen? 
Sehen Sie sich bei der Gelegenheit unbedingt auch den 
Rekord Export an. Nur jetzt gibt es dieses Modell so günstig, 
aber nicht zu lange. 
Es gibt außer Ihnen auch noch andere kluge 
Rechner - und diese Rekord-Version leider nur in 
begrenzter Stückzahl." 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge... 
immer für Sie auf Achse. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Ein halbes Hundert ist herum 
Seit die Menschen den Umlauf der Erde um 

die Sonne nicht mehr nach Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter ordneten, sondern den 
Kalender erfanden, Ist unser Dasein „termi- 
niert"; Nach Sekunden, Minuten, Stunden, 
Tagen, Wochen, Monaten und Jahren. Vor 
vielen Jahrtausenden kam man schon dar.iuf, 
den wie ein Fluß ungestört dahinstromenden 
Ablauf des Daseins zunächst nach den Mond- 
phasen aufzuteilen; dann hat man immer 
weiter und weiter geteilt — eben bis /.u jener 
Sekunde, die unsere Uhr nun tickt. Die mo- 
dei'nen IJhren zeigen neben Sekunde, Minute 
und Stunde auch das Datum an wie ein Ka- 
lender. So kann man leicht ablesen, daß am 
Freitag, dem 10. Februar, ein halbes Hundert 
Tage dieses Jahres herumgegangen sind, 
knapp ein Siebentel von den dreihundortfünf- 
undsechzig Tagen, die den Familiennamen 
Neunzehnhunderteinundsiebzig tragen. E? ist 
wieder mal viel zu schnell gegangen: und 
wenn wir naclirechnen, daß dies zwiilfhundert 
Stunden sind oder gar zweiundsiebzigtau.seiid 
Minuten, dann wird sich so mancher fragen, 
wo denn die Zeit geblieben ist, und ob er sie 
wirklich gut genutzt hat. Dann kommen die 
bekannten nachdenklichen Augenblicke mit 
„hätte ich nicht doch . oder „wäre es nicht 
besser gewesen, wenn . . Man steht nidit 
allein mit die.sen Fragen, jeder Mensch stellt 
sie sich zuweilen, und die meisten Dichter 
haben Reime darüber geschrieben oder 
Sprüche. So meinte Friedrich von Logau: „Wer 
die Zeit verklagen will, daß so zeitig sie ver- 
raucht. der verklage sidi nur selbst, daß er 
sie nicht zeitig gebraucht!" Ein alter Bauern- 
spruch jedoch kann uns trösten: Die Zeit eilt 
und teilt — aber sie heilt . . . 

Dir Waldhiittr der Gemeinde Egelsbai-h für die .lugend ist aufgebaut. Zum Früh,jähr wird sie den .limgen Mensehen zur Verfilcnnit stehen 

Am Dienstag wieder großer Fastnachtszug 

. . . Frau F.l.-iu Liebling. Ostendstraße f>. zum 
74. und Herrn Josef Honal. Schillerstraße 6H. 
zum 72. Geburtstag am 20. Februar. 
. . . Frau Susanne Schmidt, In den Ober- 
ßärten HO. zum 77. und Frau Katharina 
Jouciilmslhaler, Otfenthaler Straße 33. zum 
73. Geburtstag am 22. Februar, 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

e Die Sauna im Bürgerhaus ist wegen des 
Karni'vals ar* Fastnachtsdienstag und am 
•Aschermittwoch ge.schlossen. 

Das Wochenende im Zeichen der KGE 
e Das kommende Wochenende steht ganz 

im Zeichen der KGE und der letzten Tage 
des diesjährigen Karnevals. Am Samstag um 
20.11 Ulir findet der große KGE-Maskenball 
im Eigenheim-Saal statt. Es spielen drei Ka- 
pellen Sektbar und Wein.stube werden ein- 
gerichtet. 

Für Sonntag um 15.11 Uhr sind die Kleinen 
eingeladen, am beliebten Kindermaskenball 
teilzunehmen. Jedes Kind wird ein kleines 
Geschenk erhalten. 

Am Rosenmontag wird fleißig weiterge- 
tanzt. Der Rosenmontagsball der KGE ab 20.11 
Uhr im Eigenheim wird mit zwei Kapellen 
über die Bühne gehen. Sektbar und Wein- 
■stube sind wiederum geöffnet. 

Turner-Schülerinnen fahren 
nach Mannheim 

Zu ihrem fälligen Rückkampf fahren am 
Samstag die Nachwudis-Turnerinnen der SG 
Egelsbach nach Mannheim. Mit von der Partie 
ist neben dem TV Mannheim auch der TV 
Viernheim. Von der Egelsbacher Seite aus 
hofft man den 5-Punkte-Rückstand vom Vor- 
kampf gegenüber den siegreichen Mannhei- 
merinnen weiter zu verringern. Die Abfahrt 
erfolgt um 8.00 Uhr an der Sporthalle. 

Erste Hilfe für Schüler 
e Samstag veranstaltet der DRK-Ortsver- 

ein mit Schülerinnen und Schülern der Ernst- 
Reuter-Schule wieder einen Erste-Hilfe-Kurs. 
Die Mädchen und Jungen lernen unter An- 
leitung von Au.sbilder Walter Dünhöft, wie 
man bei verschiedenen Verletzungen dem 
Verunglückten richtig hilft, die erste Versor- 
gung sichert und zugleich auch für einen ge- 
eigneten Abtransport sorst 

„Von Babylon zum Sputnik" 
e Über Astronomie und Weltraumforschung 

spricht am 9. März in einem Liditbildervor- 
trag Hans-Ludwig Neumann vom Physikali- 
schen Verein Frankfurt um 2ü.l5 Uhr in der 
Ernst-Reuter-Schule. Der Vortrag heißt; „Von 
Babylon zum Sputnik". — Am 12. März ist ab 
19 Uhr eine Exkursion zur Sternwarte des 
Physikalischen Vereins Frankfurt vorgesehen. 
Die Teilnehmer fahren mit dem Bus nach 
Frankfurt. Die Teilnehmergebühr beträgt je 
Person einschließlich Busfahrt zwei Mark, 
.lugendliche zahlen eine Mark. 

„Net geniert — rs wird saniert 

e Die Egelsbacher Karnevalisten rüsten sich 
zum letzten großen Ereignis und Höhepunkt 
der diesjährigen Kampagne. KGE-Zugmar- 
.srhall Reinhold Leonhardt und seine Helfer 
haben alle Hände voll zu tun, den Zug — 
unter dem Motto „Net geniert, es wird sa- 
niert ..." —unter Dach und Fach zu bringen. 
Um 13 Uhr stellt er sich am Dienstag am Ber- 
liner Platz auf. Bald darauf wird sich die 
kurnevalistische „Schlange" mit über 30 Wa- 
gen sowie Fußgruppen mit Schwellköppen 
und Radfahreren in Bewegung setzen. Das 
Besondere in diesem Jahr: Zwei Köche mit 
einer Gulaschkanone bereiten sich darauf vor, 
die Zugteilnchmer nach der Rückkehr zum 
Berliner Platz mit einer kräftigen Ei'b.sen- 
suppe zu stärken. Becher und Löffel werden 
ausgegeben, so daß niemand ein Gefäß oder 
einen Löffel mitzubringen braucht. Die Por- 
tion wird für 50 Pfennige abgegeben, der Er- 
lös fließt dem Roten Kreuz zu. 

Zugmarschall: bitte Straßen freihalten 
Der Zugmarschall hat eine dringende Bitte 

an alle Egelsbacher, die Straßen von parken- 
den Fahrzeugen freizuhalten, damit sich der 
Fastnachtszug ungehindert bewegen kann. 
Hier noch einmal der Zugweg. der sich ge- 
genüber früheren .fahren nicht geändert hat; 
Berliner Platz — Goethestraße — August-Be- 
bel-Straße — Ostendstraße — Weedstraße — 
Scliulstraße — Bahnstraße — Georg-Weh.sarg- 
Straße — Niddastraße — Lutherstraße — 
Ernst-Ludwig-Straße — Woogstraße — Rhein- 
straße — Heidelberger Straße — Schiller- 
straße — Brandenburger Straße — Berliner 
Platz. 

Das Freihalten des Zuwegs ist vor allem 
wichtig, weil wieder der große Tieflader der 
Deutschen Bundesbahn mitfahren wird, der 
um die Ecken dirigiert werden muß. Zahl- 
reiche Geschäftsleute und Vereinigungen sind 
am Zug mit Wagen und Gi-uppen beteiligt. 
Das Egelsbacher Prinzenpaar Othmar I. und 
Jutta I. wird in einer Kutsche mitfahren. Ko- 
miteewagen und andere Wagen der KGE wer- 
den sich mit dem Motto befassen. 

Platzkonzert der SpielmannszUge 
Wenn der Zug zum Berliner Platz zurück- 

gekehrt ist, werden während der Essens- 
Ausgabe die beteiligten Spielmannszüge ein 
Platzkonzert geben. Die Gulaschkanone ist 
auf gut 300 Portionen eingerichtet. Die KGE 

"/ lU)er 30 Zugwagen 
bittet die Bevölkerung, regen Gebrauch von 
diesem Angebot zu machen. Am Ro.senmontag 
um 17 Uhr trifft sich der Elferrat der KGE im 
Feuerwehrhaus zum Kartoffelschülcn für die 
Erbsensuppe. 

Fastnaclitsdlenstag kommen um 20.11 Uhr 
alle Karnevalisten und „Eischbächer Narren" 
noch einmal in der Eigenheim-Narrhalla zum 
Ausklang zusammen. Gegen 0 00 Uhr wird der 
Schlüssel des Rathau.ses wieder an Bürger- 
meister Wilhelm Thomin zurückgegeben. 

Erbsensuppe beim Fastnachtzug 
e Nach Beendigung dos Fastnachtzuges am 

Fastnachtdienstag wird aus einer Gulaschka- 
none auf dem Berliner Platz Erbsensuppe 
ausgegeben. Damit sollen die Einwohner, die 
sich während des Zuges verausgabt haben, 
wieder zu Kräften gebraclit werden, um den 
Rest des Tages noch ordentlicli feiern zu 
können. Der Elferrat der KGE wird an der 
„Gestaltung" dieser Suppe nach besten Kräf- 
ten mitwirken, er trifft sich nämlich am 
Rosenmontag um 17 Uhr mit bunten Schür- 
zen im Feuerwehrhaus, um die benötigten 
Kartoffeln zu schälen. — Na denn, guten 
AppetitI 

Die Schwarzweißen beim Rosenmontagsball 
und beim Fastnachtszug der KGE 

e Einmal ganz ohne Fußball wei'den sich die 
Schwarzweißen auf das kommende närri.sche 
Wochenende vorbereiten und sich in die „drei 
tollen Tage" stürzen. Zum Rosenmontagsball 
ist die erste Mannschaft mit ihrem Trainer 
Reinhardt Häußer (selbstverständlich mit 
Frauen und Bräuten) von der KGE herzlich 
eingeladen worden. Es versteht sich natürlich 
von selbst, daß die Schwai-zweißen am Diens- 
tag beim Fastnachtszug der KGE ebenfalls 
nicht fehlen werden. Wie in dieser Woche zu 
erfahren war, haben sich schon einige fleißige 
Hände geregt, um einen entsprechenden Wa- 
gen für den Zug vorzubereiten. Damit auch 
alles richtig „rollt", wie bei der Bundesbahn, 
hat man sich mit dem ebenfalls fußballbegei- 
sterten Bahnhofschef Gerhard Matzke zusam- 
mengetan, um gemeinsam einen Wagen zu ge- 
stalten. Lassen wir uns also am Dienstag 
überraschen nach dem Motto des Zuges; „Nur 
net scheniert, es wird saniert". Nun denn, die 
Egelsbacher Fußballer sind auf dem besten 
Wege, auch ihren Sport zu sanieren, sprich: 
eine höhere Klas.se zu erreichen. 

Ausbau der Waldhütte 
e Die in der Nähe des Naturfreundchausi j 

und des neuen .Schützenhauses am Flugplatz 
gelegene neue Waldhütte für die Egolsbaiher 
Jugend wird weiter ausgebaut. Der Kati il- 
anschiuß ist bereits fertiggestellt Nun soMr^n 
die sanitären Anlagen installiert werden Die 
massive Holzhütte besitzt einen Beton>or- 
bau am Eingang, wo sich bei schönem Woller 
die jugendlichen Be.suchcr aufhalten könni n. 
Demnächst soll auch die Inneneinrichtung er- 
folgen. 

Leider wurden in letzter Zeit immer wieder 
Fensterscheiben eingeworfen. Die Gemeinde- 
verwaltung bittet daher alle Einwohner, be- 
sonders Eltern, darauf zu achten, daß Kinder 
und Jugendliche das für sie geschaffene 
Heim niclit mutwillig zerstören. 

Jahreshauptversammlung der Roll- und Eissportler 

e Auf der Jahreshauptversammlung der 
Abteilung Roll- und Eissport, in der SGE 
wurden die Jahresbericlite der Abteilungs- 
leiter mit großem Interesse aufgenommen. Sie 
zeigten für das Jahr 1970 eine außerordentlich 
positive Bilanz. Die Mitgliederzahl blieb kon- 
stant, eine Teilfläche der gemeindeeigenen 
Roll.schuhbahn wurde komplett erneuert und 
der Rest ausgebessert. Durch großzügige Mit- 
gliederspenden konnte auch die Beleuchtung 
der Bahn installiert werden und die „Bank- 
spende-Aktion" erbrachte fünf neue Bänke. 

Mit viel Elan trainierten Frau Müller und 
Frau Knieriem die Aktiven, und mit viel 
Zeitaufwand widmeten sich die jungen 
Übungshelfer Inge Baumgärtel, Brigitte Ra- 
sche, Ute Seng, Petra Gärtner und Edmund 
Jung den jüngeren Läufern. Der Erfolg blieb 
auch nicht aus. 

Auch die gesellschaftlichen Veranstaltungen 

Eine eingeschlagene Fensterscheibe In der 
neuen Jugendhütte am Waldrand. Wer wart 
sie ein? EN-Bild 

kamen 1970 nicht zu kurz. Die Faschingsparty 
am 7. Februar und das Laternenfest am 19. 
Oktober waren volle Erfolge. 

Der Vorstand wurde wiedergewöhlt.l. Vor- 
sitzende; Frau Ritter; 2. Vorsitzender; Herr 
Jung; Schrift- und Kassenführung: Frau 
Kraft; Kunstlaufobmann: Herr Rasche; Mu- 
sikwart: Herr Maul; Presse wart; Herr Dries- 
sen; Jugendleitung: Frau Schumann,lediglich 
das Amt des Pressewartes wurde von Frau 
Heimerl neu übernommen und als neuer Trai- 
ner kommt Herr Wolfgang Müller hinzu, da 
Frau Ulrike Knieriem aus familiären Gründen 
ausscheidet. Club-Vorstand und Mitgliedschaft 
waren mit den guten sportlichen Leistungen 
zufrieden und man erhofft sich für 1971 neue 
Erfolge. 

Am 13./14. März findet der Landesvei'bands- 
tag mit Jugendleiter-Tagung in Frankfurt 
statt. 

Wieder Bodennutzungs-Vorerhebung 
e Die Gemeindeverwaltung verschickt in 

diesen Tagen wieder Fragebogen zur Boden- 
nutzungs-Vorerhebung. Es geht hier um sta- 
tistische Erhebungen über die Art und Weise, 
In der die vorhandenen Bodenfläohen gärtne- 
risch und landwirtschaftlich genutzt werden. 
Die Gemeindeverwaltung weist auf die amt- 
liche Bekanntmachung in dieser Ausgabe hin. 

Schüler-Theater Im Elgenhelm-Saalbau 
e Bereits jetzt sei auf das am 6. März im 

Eigenheim-Saalbau stattfindende SGE-Schü- 
ler-Theater hingewiesen. Am Nachmittag fin- 
det um 16.00 Uhr eine Kindervorstellung statt, 
während es am Abend um 20.00 Uhr zur gros- 
sen Vorstellung kommt. 

Karneval-Kalender auf einen Blick 
Samstag, den 20. Februar 

20.11 Uhr, Eigenhelm: KGE-Maskenball 
Sonntag, den 21. Februar 

15.11 Uhr, Eigenheim: Kindermaskenball 
der KGE 

Montag, den 22. Februar 
20.11 Uhr. Eigenheim: Rosenmontagsball der 
KGE 

Fastnachtdienstag, den 23. Februar 
13.00 Uhr, Aufstellung für den Fastnachts- 
zug am Berliner Platz 
Gegen 15.00 Uhr: Rüdekehr des Zuges mit 

Erbsensuppen-Ausgabe und Platzkonzert auf 
dem Berliner Platz 

20.11 Uhr, Eigenheim-Saal; Fastnachtsaus- 
klang. 
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Lnndestheater Darmstadt / Theaterring 
l)i i- ThcaU-rrinR des I.nndcstliciiteis Darm- 

Fta'lt brinKt iinliilllich der niichsicn Fahrt der 
licMiiherKnippc Kßelsbnch am Dionstaß. 
dem "3 Frbniar in der T.-Miele die Operette' 
G.^SI'APONK von Karl Milloeker. 

Die V(ir>ti'llunq beginnt um 20.00 Uhr und 
dauert ea bis 22 15 Uhr Die VorstellimR fin- 
det in der OriiiiKerie Ktutt. Abfuhrt mit clrni 
Ulis in Kiietsbac+i an den vorKPSfhenen Plät- 
zen um l!i Iii Uhr. 

Kbenbiiitiu neben .Ii)hann Strauß und Fran^ 
von Suppe repräsentiert Karl Millcicker mit 
»einem unersehiipflichon Melndienrcichtum die 
AI' - Wii'ner-Operette. SehwunKvoll-spannende 
Ui-'erhaltunK. Kewürxl mit bekannten Melo- 
di' n (..Dunkelrote Hosen" F.r soll dein 
li rr sein . ") bietet die SehmuRgler- und 
G;iunei komfidie „Oasparfme". die neben dem 
„Hettelstudent r.u Millöckers erfolgrelehsten 
W rken ziihlt 

Hie Inszenierung besorRte Rolf .lohanninR. 
Unter der musikalliK'hen I.eitunR von Klaus 
Dnnath singen die Partien der Gräfin Char- 
lotte alternierend Anita Kristel und Oertie 
Charlent. flie des Fremden TtüdiRer Wohlers 
öltei'nierend mit Günther Ambrosius. 

Kappenabend in gedrängter Enge 
c Der „Verein der Naturfreunde" feierte in 

seinem Clubhaus das traditionelle Kappenfost 
Im Karneval. Trotz der durch den Autobahn- 
bau schwieriRen Parkplatzsitualion am Dres- 
surplatz war die Vernnstaltung so gut be- 
sueht. daß sieh die Teilnehmer in gedrängter 
Enge bewegten. Erster Vorsitzende Waltor 
Pohl, war erfix'ut, als er auch das Egelsbacher 
Prinzenpaar willkommen heißen konnte. Die 
Kapelle wurde durch ein Tonband mit Stim- 
munR.s- und Tanzmusik ersetzt. Man schun- 
kelte und sang viel. 

Mit viel Mühe und Geschick hatten die Hei" 
fer dos Vereins das Clubhaus dekoriert. Eine 
be.sondere Überraschung war das Ultralicht, 
das im Raum einen besonderen Lichteffekt 
hervorrief. 

Anerkannt wurde, daß das Prinzenpaar ge- 
meinsam mit KOE-MinistcrprHsldcnt Richard 
Friedrich den Kappenabend besuchte, obwohl 
der Weg durch die Gemarkung weit und an 
die.sem Abend wegen des Regens, besonders 
schwierig war. Prinz Othmarl. hielt eine kurze 
Ansprache und lobte die Anstrengungen der 
VereinsmitRlieder, den Egelsbacher Karneval 
nach gewohnter Tradition zu bereichern. 

Die letzten Gäste verließen erst Regen Mor- 
gen das Clubhaus. 

Amtliche Bekanntmachungen Kirchliche Nachrichten 

Vom 20. hU 2H .Mai: 

Achter Air-Market 
e Die Hessi.i^che Flugplatz GmbH ruft mit 

einem I'rospekt die Fachleute der Allgemei- 
nen Luftfahrt und die nevölkeiimg der ge- 
samten Umgebung zum 8. Alr-Market Egels- 
bach, der vom 20. bis 23. Mal stattfindet. Auch 
Hl Englisch und Franzlisiseh werden die 
Freunde der Motorsport- und Go.schäftsflie- 
gerel gebeten, die einzige Internationale Luft- 
fahrt-Fachmesse 1971 in der nundesrei)ublik 
zu besudien. Sie findet alle zwei .lahre im 
Wechsel mit der Lul'tfahrt.^chau Hannover 
Itatt. 

Der Prospekt der He.ssi.'fchen Flugplatz 
GmbH weist darauf hin: daß geRcnüber 1969 
die Hallenfläclie um l.W Prozent auf 2.500qm 
gestiegen sein wird. Auf 20 000 Quadratmeter 
Freifläche werden Flugzeughersteller, für 
Kliißzpußhnnclcl und Zubchörindu.strio wipdcr 
die neuesten Maschinen und Ausrüstungs- 
Rtücke zeigen. 

„Ausgestellt werden", so heißt es, „die neue- 
sten Modelle der europäi.schen und amerika- 
nischen Flugzeugindustrie. Neuflugzeuge do- 
nilnieren eindeutig. „Aber auch der Gebraucht- 
flugzeug-Markt hat seine Anziehungskraft für 
Piloten. 

Ständig finden während des Air-Marktes 
Flugvorführungen statt. Flugsportiidie Ver- 
anstaltungen werden viele Schaulustige an- 
ziehen. vor allem ein Kunstflugprogramm so- 
V'ie sportliche Fallschirmabsprünge bekannter 
Meister. 

Die Bedeutung der Internationalen Luft- 
tahrt-Messe ERclsbach wird in wachsendem 
Maße anerkannt. So betonte unter anderem 
nei Direktor der französischen Flugzeugbau 
Bud-Avion. Luden M. Tieles: „Der Alr-Market 
Egelsbacli hat inzwisdien eine solche Inter- 
nationale Bedeutung erlangt, daß er in die 
JWes.seabsprache auf europäischer Ebene ein- 
Dczogen werden muß." 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Ge.schenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir, auch Im Na- 
men unserer Eltern, recht herzlich. 

Laszio Gerner 
und Frau Christel 
geb. Henßel 

F.gelsbach, im Februar 1971 

Alles In einer Hand I 
VemichcrunKm 

aller Art 
ß24-DM-Oesetl 

Bausparen 
Rechtsschutz 

Kfz.-Zulassungen 
ERHARD LOSCH 

Gothaer Versicherung 
6073 Egelsbach 
RhclnstraOe 25 
Telefon 4 91 36 

NeuwertIrc elektr. 
Gitarre 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
In d. Obergärten 29 

Kommunlonkleld 
Gr. 134, einmal getra- 
gen, zu verkaufen. 

Anzusehen nac'i 
14 Uhr 
In d. Obergärten 34 
Telefon 47 63 

yüokm AN ieM 3 toUen Zagen? 

Die KGE lädt ein 

nach Egelsbach 

in die Narrhalla-Eigenheim 

Samstag. 20. 2., 
20.11 Uhr 

Sonntag, 21. 2., 
15.11 Uhr 

Großer-KGE-Maskenball 
Es spielen 3 Kapellen pausenlos zum Tanz. Sektbar u. Weinstube 

Kinderkostümfest 
mit Überraschungen 

Montag 22 2, Posenmontagsball 

Stimmung und Schwung mit der swing-combo. 
Sektbar und Weinstube geöffnet i 

Dienstag, 23. 2., 
14.11 Uhr Fastnachtszug durch die OrtsstraSen 

unter dem Motto; Nur net geniert - es wird saniert. 
Aufstellung 13 Utir am Berliner Platz 

so'Tunr""' Maskenrummel 
mit Tanz bis zum Aschermittwoch 

Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach eV 

Betr. ; Förmliche Widmung von Ortsslralirn 
Die in der Gemeinde Egelsbadi nachstehend 

genannten Straßen oder Teilstücke von Stras- 
sen werden hiermit als Gemelndestrancn 
(Ortsstratten) dem öffentlichen Verkehr ge- 
widmet: 

Brandenburger Straße 
Thüringer Straße 
Odenwaldstraße 
Schwnrzwaldstraße 
Ge.schwindstraßc südlich der Sdiillerstraße 
.leidelberger Straße zwischen Heine- und 
Thüringer Straße 
Schillerstraße zwischen Taunus- und Thü- 
ringer Straße 

Rechtsmlttelbeleliriinv: 
Gegen diese Verfügung kann innerhalb ei- 

nes Monats nach Vollendung ihrer Bekannt- 
machung am 19 Februar 1971 Widerspruch 
eingelegt werden 

Der Widerspruch ist sdiriftlich oder zur 
Niederschrift beim Gemeindevorstand der Ge- 
meitide Egelsbach, Rathaus. Freiherr-vom- 
Steln-Straße 1. zu erheben Es ist tunlich, den 
Widersprudi zu begründen und einen be- 
stimmten Antrag zu stellen. 
Egelsbach. den 19. Febr. 1971 

Thomin. Bürgermeister 

Wieder erwarten die Veranstalter mehr als 
25 000 Besucher und 40« Gastflugz.euge. Es 
wird daher erforderlich, mit einem großen 
Aufgebot an Sicherheitsmaßnahmen und 
-kriiften den Strom der Flugzeuge, Autr>s und 
Fußgänger in die rechten Bahnen zu lenken 
und .so einen reibungslosen Ablauf zu sidiern. 
Die Bundesanstalt für Flugsidierung wird den 
Tower besetzen, während sich auf der Erde- 
Polizei und Feuerwehr um den Verkehrsab- 
lauf kümmern werden. 

Betr. : VorerhebunR «her d. Bodennutzung 71 
(Rodennutzungsvorerhrbung) 

Die Durchführung der Bodennutzungsvor- 
erhebung 1971 ist in dem Gesetz über Boden- 
nutzungs- und Ernteerhebung vom 23.6.19(14 
(BGBl. 1 S. 405) und in der Verordnung zur 
Neufestsetzung der Zeiten für die Durchfüh- 
rung der Bodennutzungsvorerhebung in den 
.lahren 1970 und 1971 vom 11 6. 1969 (BGBl. 
1 .S. .'>40) angeordnet. 

Zu ermitteln sind 
die Bodenfliichen. der Rechtsgrund ihres 
Besitzes und ihre Nutzung nach Haupt- 
nutzungsarten und Kulturarten. 

Auskunftspfllchtig .sind die Inhaber und Ei- 
gentümer von Innd- und forstwirt.schaftli- 
chen Betrieben und von Gesamtflächen ab 0,5 
Hektar, die ganz oder teilweise land- oder 
forstwirtschaftlich genutzt werden. Hierzu ge- 
hören auch Erwerbsgartenbau-, -obst- und 
weinbaubetriebe sowie Betriebe der Teidi- 
wirt.schaft und Fischzucht ab dieser Größe. 

Die Erhebung wird in den Monaten Febr./ 
Mürz durchgeführt. Betriebsinhabor der ge- 
nannten Betriebe, die von der Gemeindever- 
waltung während dieser Zeit keinen Vor- 
dioick erhalten haben, werden gebeten, den 
Vordruck dort anzufordern. Der Landrat 

Oemclndcsrhuestern; 
Anna Kern, Dre.sdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 9S 08 (privat). 

Ortsrolirmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Kv. (leineindc lOgelsbadi 
Siiim'iie. 21. Februar: 

9.W trhr: Gottesdienst (I'fr Giebner) 
11(10 Uhr: Kindergottesdienst 

Kalholi'fche Kirche Furlsbaeli 
Samstag, den 2(1 I «•hriiar 

18 13 Uhr: Bufjsakramcnt 
18 4.'i Uhr: Sonntaßcmesse mit Predigt 

SonntiiK. firn 21 l'rhruar 
10 15 Uhr: Mnch^imt mit Predigt 
10.15 Uhr: Kindcrmittesrlienst im Pfarrsaal 

Ascbormittwiich. den 21 Februar 
8 30 Uhr: Schülergiittesdienst für 2   B. 

Schuljahr 
19.0(1 Uhr Fa.otenhiirhamt A.schenweihe u. 
A.'ichenkreu/ 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Kv. (iemeindc ICKolsbacb 

Am kommenden Montag fällt die Kirchen- 
rhorprobe aus. Der letzte Nähkreis ist in die- 
ser Woche zu Ende gegangen Ein neuer be- 
ginnt am Dienstag, dem 2 März, um 19 30 Uhr 
im Gemeindehaus. Die erste Konfirmanden- 
stunde des neuen Jahrgangs ist am kommen- 
den Freitag, dem 26. Februar, in der Kirche: 
14.30 Uhr für den Ost-Bezirk, 17.00 Uhr für 
den West-Bezirk. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Xrztli<-her Notfalldlenst; Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

20./21. Febr. u. Mittwodi. den 24. Febr, 
von 14 00 — 24 00 Uhr; 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Telefon 49422 

ZaIinSrziticbet Notfalldlensl s. untei Langen 
Apotheken-Bereitsctiartsdlenst; Sonntags- und 
Naditbereltschaft beginnend Samstagnscti* 
mittag. 

Vom 20. Febr., 13 Uhr, bis 27. Febr., 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 49008 

Dreielch-Krankenbani Langen, Telefon: 2751 
Krantienhanatransport. Telefon: Langen 23711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Oemeindeverwaltang: II tl (Bflrgerbaus). 
Telefonische Feuernieldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22; 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

PoUzelstatlon Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33. 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen Karten. Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entsdilafenen 

Katherine Christ 
geb Kern 

danken wir allen Verwandten, Freunden. Bekannten und Nadibarn recht herzlidi. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Maar für die tröstenden Worte am Grabe, Herrn 
Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung sowie allen, die Ihr das letzte Gelelt gaben. 

Egelsbach, im Februar 1971 
Taunusstraße 37 

In stiller Trauer: 
Fritz Schlapp 
und Angehörige 

Nach kurzer, scliwerer Krankheit verschied am Mittwochabend mein ileber 
IVIann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Ludwig Steiger 

Im Alter von 65 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Marie Steiger geb. Werner 
Famiiie Karl GauBmann 
Familie Peter Knöbl 

Egelsbach, Ostendstraße 11 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 22. Februar 1971, um 14 Uhr auf 
dem Friedhof zu Egelsbach statt. 
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Nachholspiel des Clubs beim 
Schlußlicht Hofheim 

Am Fastnacht-Samstag um 14.30 Uhr tritt 
der 1 FC Langen zum Nachholspiel beim Ta- 
bellenletzten FV Hofheim an. Die Clubelf hat 
damit zum zweiten Male innerhalb von vier 
Wochen die Chance, Im Ried wenigstens einen 
Punkt zu holen Am 24 1 71 wurde die erste 
Rückrtindenbegegnung beider Vereine be- 
kanntlich in der 70. Minute beim Stande von 
3 2 für Hofheim abgebrodien. Damals be- 
wahrte ein wolkenbrudiartiger Regen den 
Club gewissermaßen vor der drohenden Nie- 
derlage. Aus dieser Tatsache und dem un- 
günstigenVerlauf dieser Partie hat die Lan- 
gener Mannschaft hoffentlich einiges gelernt, 
denn sie wird auch morgen wieder auf einen 
Geener treffen, der alles auf eine Karte setzen 
muß. um mit kämpferlsdiem Elan doch noch 
drei vor ihm liegende Vereine zu überrun- 
den und so bis zum Sdiluß der Verbands- 
nindp das rettende Ufer zu erreichen. 

Auc-h an den Platzverhältnisen wird sich 
seit Ende .Januar in Hofheim nichts Ent- 
scheidendes geändert haben. Nac!i wie vor 
müssen die Clubspieler mit einem aufgeweich- 
ten. tiefen Hartplatz rechnen, der viel Kraft 
kostet und auf dem nur die Elf zum Erfolg 
kommen kann, die sich nicht zu schnell ver- 
ausgabt. sondern steil und rationell angreift, 
anstatt durch unnötiges Kurzspiel im Mittel- 
feld und im Sturm Energie nutzlos zu ver- 
pulvern. 

Nachdem es der Langener Mannschaft nach 
zahlreichen Enttäuschungen beim Start in die 
neue Runde in den letzten Wochen endlich 
gelungen ist, ihr Punktekonto auszugleichen 
und sich einen Mittelplatz zu sichern,sollte sie 
jedenfalls ihren ganzen Ehrgeiz aufbieten, 
diese Position nicht nur zu verteidigen, son- 
dern als ehemaliger Gruppenligist noch wei- 
ter zu vei'bessern. 

Wieder 2 Kreismeistertitel für die Egeisbacher Handballjugend 

Der letzt« und entscheidende Spieltag der 
Hallenrunde ging wieder zugunsten der 
Egelsbadier Handballjugend aus. Die B-Jgd. 
gewann die letzten beiden Spiele und ist da- 
mit wieder kreisbeste .Tugendmann.schaft. Die 
D-.Tugend setzte sich nach dem hart erkämpf- 
ten (TJruppensieg auch im Endspiel um die 
Meisterschaft gegen die SSG Langen klar mit 
9:5 durch 

Die Spiele der D-.lugend 
Knapp erreichte die Egelsbacher D-Jugend 

in der Hallenrunde den Gruppensieg, und 
ließ die spielerisch sehr gute Mannsdiaft des 
TV Langen hinter sich. Sie wurde ebenfalls, 
wie in der Saison 69'70, kurz vor der Hallen- 
runde zusammengestellt. Ein Tumiersieg un- 
ter Kreis- und Bezirksmeistem im Herbst be- 
stätigte die eingehende Trainingsarbeit bei 
dieser jungen Mannschaft. In der Halle sah 
es .sdilediter aus. da der D-Jugend keine Trai- 
ningszeit als Hallenhandball-Mannsdiaft zu- 
stand. So war es dem Ehrgeiz der einzelnen 

Spieler und Gastvereinen, wie dem TV Lan- 
gen und der SSG Langen, die die SG zu Trai- 
ningsspielen einluden, zu verdanken, daß die 
Hallenrunde doch gut ge.sdiafft werden konnte. 

Im Endspiel standen die kleinsten Egeis- 
bacher der SSG Langen gegenüber. Man 
glaubte an einen klaren Sieg der SGE, doch 
der spielerischen Überlegenheit der Langener 
D-Jugend war bis zur zweiten Halbzeit nichts 
entgegenzusetzen. Bis dann Torwart Jürgen 
Siegwart zu seiner Form fand und Detlev 
Klug aus dem 3:5-Rückstand einen 9:5-Sieg 
machte. Freude war dann im Lager der Egels- 
bacher Jugend, daß man dieses wirklich span- 
nendste Spiel des Tages für sich entscheiden 
konnte, u. erneut Hallenhandball-Kreismeister 
wurde. 

B-.TuKend 
Die wichtigste Entsdioidung fiel zwar schon 

in der vorletzten Spielwodie. in dem die Egels- 
bacher B-Jugend sich der SSG Langen als 
klarer Sieger zeigte. Trotzdem hieß es audi 

gegen die schwächeren Vereine Punkte sam- 
meln. Ersatzgeschwächt ging die SGE ohn« 
Vikari, Noll und Eisenbach zum letzten Spiel- 
tag, und es hieß mindestens zwei Punkte zu 
erreidien. Der mehrfache Torschütze D. G. 
Seifried ersetzte die fehlenden Spieler durch 
seinen Einsatz. Besonders gefielen noch außer 
den beiden Torhütern Beck und GauRniann, 
Rüdiger Klug, Wolfgang Becker und Peter 
Hertwig. Die Spiele gegen Griesheim und Mes- 
sungen wurden sidier mit 11:3 und 14:1 ge- 
wonnen, und die SG Egelsbach erreichte .so- 
mit wieder ungeschlagen die Kreismeister- 
schaft. Viel zu verdanken hat die Mannschaft 
ihrem Trainer Rudolf Lorenz, der so manchen 
Schliff in dieses junge fast ausgCRlichene 
Egelsbacher Team einbrachte. 

Bezirksmeistersohaft 
Mit den Kreismeisterschaften qualifizierten 

sich die beiden Mannsdiaften gleichz.eitig zur 
Teilnahme an den Bezirksmeisterschaften Die 
B-Jugend-Bezirksmeisterschaft findet am 7. 
März in Darmstadt (TH-Halle) statt. Am dei- 
chen Tag wird audi die D-Jugenrt-nczirks- 
meistersdiaft in Bad König ausgetragen. 

Dritte Pol<alrunde der Egelsbacher 
Fußball-Junioren bei Union Niederrad 
Während die beiden aktiven Mannschaften 

an diesem Fastnacht.swochcnende spielfrei 
sind, fahren die schwarzweißen Junioren zum 
Pokaltreffen der S. Runde auf Bezirksebene 
nach Frankfurt-Niederrad und spielen bereits 
morgen um 14 00 Uhr auf dem Platze der 
l'nion an der Güntherstraße in Niederrad. 
Neben diesen beiden Mannschaften .spielen 
ebenfalls morgen noch gegeneinander, die T.SG 
4fi Darmstadt und der FC 04 Obenirsel, am 
Darmstädter Woog. Für diese 3. Runde haben 
die StivBg. 03 Oberrad und der SC ß3 Frank- 
furt-Krkenheim Freilos gezogen, .so daß die 
beiden .Steger von morgen in der 4. und Vor- 
sdiliißrunde jeweils auf einen der beiden Frei- 
lo.sinhabor treffen werden. Für das Spiel am 
Samstag muß sich die Egelsbacher .Tunioren- 
elf doch um einiges steigern, wenn sie nicht 
genen die inzwischen wesentlich .stärker ge- 
wordenen Union-Junioren Gefahr laufen will, 
auszuscheiden. 

Abfahrt der Mannschaft mit PKW vom Ver- 
einslokal Theiß um 12.30 Uhr. 

Auch der Juniorenelf sollte Egelsbachs Fuß- 
ballanhang in diesem Pokaltreffen einmal den 
Rücken stärken, zumal dieses Spiel die einzige 
Fußballkost ist, die von einer schwarzweißen 
Mannschaft am Fastnachtswochenende geboten 
wird. 

Schachlclub Langen 
Glänzende Erfolge Langener Schachspieler 
Hervorragende Resultate erzielten Spieler 

des SK Langen in Einzelmeisterschaften und 
einer Simultanveranstaltung. 

In der Jugendmeisterschaft des Unterver- 
baiides Starkenburg siegte Wolfgang Soffel, 
der üi der entscheidenden Partie seinen Ver- 
einslreund Norb. Barthe überraschend sdilug. 
Ein schöner Erfolg für den jungen Spieler, der 
erst vor etwa einem Jahr zum Schachklub 
kam und sich bereits zu einer enormen Spiel- 
stärke steigerte. Sein Sieg sichert ihm die 
Teilnahme am Juniorenturnier bei den Hess. 
Schachmeistersdiaften in Arolsen, wo er sei- 
nen UV würdig vertreten will. 

Für seine unerwartete Niederlage konnte 
sich N. Barthe in der Senioren-Einzelmeister- 
schaft schadlos halten. Gegen starke Konkur- 
renz setzte er sich nach einem Stichkampf ge- 
gen Bauer (TEC Darmstadt) sicher durdi und 
erwarb damit die Spielberechtigung beim Vor- 
meistertumier in Arolsen. Auf den geteilten 
3. Platz dieser Veranstaltung kam Arnold, der 
durch unnötige Niederlagen gegen seinen Ver- 
einsfreund Klich und Bauer seine Siegeshoff- 
nungen begraben mußte. Werner Klich und 
Rainer Sailwey belegten den 6. und 7. Rang. 

Bei einer Simultanveranstaltung in Ober- 
ursel am 10. Februar 1971 traten u. a. auch 
sieben Langener Spieler gegen den Inter- 
nationalen Großmeister Hort (CSSR) an, der 
als einer der stärksten Schachspieler der nicht- 
russischen Welt gilt und beim Wettkampf 
UdSSR - ..Übrige Welt" im April 1970 am 
4. Brett den sowjetischen Meister Polugajewski 
glatt schlug. In Oberursel spielte er an 43 
Brettern gleichzeitig, wobei er nur zwei Par- 
tien verlor und es 16 Remis gab. 

Hervorragend schnitten dabei die Langener 
Spieler ab. Lediglich Arnold, Enstrasser und 
Klich mußten sich der überlegenen Routine 
des Großmeisters beugen. Dagegen kamen 
Schüller, Barthe und auch R. Sailwey zu Re- 
mis-„Erfolgen". wobei sowohl Barthe als auch 
Schüller lange Zeit dem Sieg nahe waren. 
R. Sailwey kämpfte mit ruhiger Überlegung 
und konnte durch ein Turm-End.spiel errei- 
chen. das bei allem Können nicht mehr zu 
gewinnen war 

Die größte Sensation gelang jedoch Wulf- 
nang Süffel, der nach sciiwerem Kampf den 
!GM im 51 Zuge zur Aufgabe zwang! Dieser 
phantastische Erfolg wird ihm hoffentlich 
weiteten Auftrieb und ein größeres Selbst- 
bewuiitsein geben. 

B-Jugend; stehend v. I. n. r : llolf Schroth, Wolfgang Becker, 
Dieter G. Seifricd, Klaus Vikari, Toter Noll. Küdiger Klug, 
Rudolf Lorenz; kniend: Karlhein/, Chaloupek, Ingo Gaulimann. 
Klaus Becker, Dieter Eisenbach, Peter Hertwig. Klaus Chalou- 

pek: vorn: Horst Gaußmann, Rainer Beck. 

n-Jugend: stehend v. I. n. r.: Harald Briiek. Detlev Klug. Klau» 
Süss, Trainer Rolf Schroth. .Stefan Volknaiit, Teter Süss. Fazel 
Günes; kniend: .Jürgen Seil'ried. Manfred Sihubert. Toter Kraus, 

Jürgen Siegwart, .Jürgen Kühn, l^einhuld Benz. 

Erfolgreiche SSG-Handballjugend 

C-Jugend Kreismeister, D- und B-Jugend Vizemeister 

Die SSG Langen, die mit dem TSV Pfung- 
stadt im Spielkreis Darmstadt die zahlen- 
mäßig stärkste Jugendabteilung hat, ist nadi 
intensiver Breitenarbeit zur Spitze vorge- 
stoßen. Die C-Jugend wurde Kreismeister, 
während die D- und B-Jugcnd-Mannschaften 
die Vizemeisterschaft ihrer Gruppen errangen. 

Die B-Jugend mußte am letzten Spieltag 
gegen Darmstadt 98 und den TSV Pfungstadt 
antreten. Nach anfänglichen Schußunsicher- 
heiten im ersten Spiel konnte man die 1:0- 
Halbzeitführung (durch Urschel) durch vier 
Tore von Jähnert bei einem Gegentor zu 
einem sicheren 5:1-Sieg au.sbauen. Norbert 
Koch erwies sich als geschickter Regisseur. 

Im zweiten Spiel gegen die starken Pfung- 
städter wuchs die Langener Mannschaft über 
sich hinaus und fertigte den Gegner mit 11:2 
Toren ab. Rudi Tilhof führte großartig Regie 
und brachte Schwung in die Mannschaft. Tor- 
hüter Steinbacher brachte durch seine Para- 
den die gegnerischen Stürmer schier zum 
Verzweifeln. 

Es spielten: Steinbacher, Jähnert (9), Tilhof, 
Neubert, Kernchen (1), Koch (3), Urschel (1), 
Schäfer (1), Götz, Rothmann (1) und Futterer. 

Die D-Jugcnd als Sieger der Gruppe Süd 
mußte gegen den Gruppensieger Nord, die SG 
Egelsbach, antreten, die als Favorit galt. Nach 
ausgeglichener erster Halbzeit konnte man 
den Pausenstand von 2:2 zu einer 4:2-Führung 
ausbauen, ehe dann Egelsbach gleichzog und 
schließlich mit 9:5 Toren die Oberhand behielt 
und Kreismeister vor Langen wurde. 
Es spielten: Bartsch, Baake (1), Maul, Brehm, 

Zabel (4), Bührle, St. Räuber. Dieter, Bönig 
und .Turetzki. 

Der C-Jugend gelang nach zahlreichen Tur- 
niersiegen nun auch zum ersten Male eine 
Kreismeisterschaft. Nach dem Gruppensieg 
mußte man gegen TuS Griesheim und den 
TSV Pfungstadt antreten. Die Spiele wurden 
mit 10:5 und 12:8 gewonnen, was den SSGlem 
den Kreismeistertitel einbradite. Die Mann- 
schaft wird nun den Kreis Darmstadt bei den 
südhessischen Bezirksmeisterschaften vertre- 
ten, an denen sechs Kreismeister teilnehmen. 

Gegen den „Erzrivalen" Griesheim ging die 
SSG durch Müller und Krippner mit 2:0 in 
Führung. Räuber, der auch an den folgenden 
Toren maßgeblich beteiligt war, stellte nach 
dem Griesheimer Anschlußtreffer den alten 
Abstand wieder her. Krippner. Kratky und 
Knöchel markierten die nächsten Treffer. 
Zwei Tore der Griesheimer und Treffer für 
Langen durch Krippner, Müller, Knöchel und 
kurz vor .Schluß noch einmal Krippner waren 
die Ausbeute der zweiten Halbzeit zum 10:5- 
Sieg für die SSG. 

Im Spiel gegen Pfungstadt, in dem Langen 
ein Unentschieden zur Mei.ster.schaft genügt 
hätte, stürmte man von Anfang an. Die Füh- 
rung durch Kranietz glich Pfungstadt aus. 
Dndi durch Tore von Müller, Knödiel und 
R.Tiiher zog man auf 5:1 davon, ehe Pfung- 
stadt auf 5:3 zur Halbzeit herankam. Räuber 
erhöhte nach der Pause auf 6:3 und Knöchel 
und Krippner schraubten das Ergebnis auf 
10:4. Drei 7-Meter bmchten Pfungstadt auf 
10:7 heran, doch in einem furiosen Endspurt 
stellte die SSG den Endstand von 12:8 und 
damit die Kreismeisterschaft sicher. Der ge- 
samten Mannsdiaft muß man ein hohes Ixib 

für ihren Einsatz und ihre Cleverneß zollen. 
Alle Spieler gaben ihr Bestes und auch die 
Neuzugänge fanden sich harmonisch in das 
Mannschaftsgefuge. 

Es spielten: Steitz, Knppner (9), Kranietz 
(2) Herth, Kratky (1). Hosemann. Knöchel (5), 
Maiwald, Müller (3), Kalbhenn u. Rauher (4). 

Der neue Kreismeister, (von links stehend) 
Kranietz, Räuber, Müller, Hosemann, (kniend) 
Herth, Maiwald, Kalbhenn, Steitz, Knöchel 

und Kratky. 

UliVOIA l'ION OÜKK FUSSBALLV 
Diese Frage stellten sich die Bewohner der 

Häuser Berliner Allee und Umgebung am 
letzten Sonntag, als am spaten Nachmittag 
ein orkanisches Gebrüll, begleitet von „me- 
lodischen Tuten"" durch die fest geschlossenen 
Fenster drang. So mandie Kaffeetasse, von 
harmlosen Kaffeetrinkern vor Schreck nicht 
mehr umklammert, machte Bekanntschaft mit 
dem Fußboden. Doch man war geneigt, dies 
alles auf die sportliche Begeisterung zurück- 
zuführen und Nachsicht zu üben. Aber hat 
nicht dann Nachsicht ein Ende, wenn bald 
eine zweite Tasse der ei'sten Gesellschalt lei- 
sten mußte? Denn als das lang erselmte Ende 
dee Spieles kam, maß das Publikum des 
„heißen Spieles" seine Kräfte, — nicht etwa 
auf dem Sportplatz, nein, die Berliner Allee 
war geeigneter. Ein harter Kainpf der Pfer- 
destärken, Hupen und Bremsen entbrannte. 
Und ein verstohlener Blick auf die Slraßa 
zeigte nicht etwa die als laut verschrien« 
Jugend, sondern ehrwürdige Herren am 
Steuer ihrer blitzenden Wagen. 

Sigmund Freud hätte es siehe.- besser als 
ich bezeichnen können, denn ich gebrauche im 
Gegensatz zu ihm nicht das Wort „Impo- 
niergehabe" sondern schlicht und einfach un- 
verschämte Lärmbelästigung 

Rüdiger Behrendt 

SSG-Leichtathleten beim 2. Durchgang der Frankfurter Waldläufe 

Die jungen SSG-Athleten traten am ver- 
gangenen Samstag zum zweiten Durchgang 
der Frankfurter Waldläufe an und konnten 
teilweise hervorragende Ergebnisse erzielen. 

Die weibliche Jugend B sowie die A- und 
B-Schüler startete bei der SKG Frankfurt. 
Jutta Sachs von der SSG Langen konnte bei 
18 Teilnehmern den 4. Platz belegen und ver- 
besserte sich damit um zwei Plätze gegenüber 
dem ersten Lauf. 

Bei den Schülern A errang Günther Gahl 
überraschend einen ausgezeichneten 3. Platz. 
Sein Vereinskamerad Harry Müller konnte 
seinen 2. Platz aus dem Vorlauf leider nicht 
verteidigen und landete auf Platz 7. Im Feld 
der 28 Teilnehmer fehlte leider immer noch 
Gerhard Steitz, dessen Teilnahme der SSG- 
Mannschaft sicher den 1. Platz eingebracht 
hätte. — Hoffentlich nimmt er wenigstens am 
Endlauf teil 

Auch die B-Schüler kamen durch das Fehlen 
eines Läufers um einen der vorderen Plätze 
bei der Mannschaftswertung. Hartmut Olynik 
konnte durch den jungen Endlein, dem noch 
etwas Training fehlt, leider nicht voll ersetzt 
werden. Holger Schmolinski und Christian 
Wilhelm verbesserten ihre Plätze gegenüber 
Lauf 1. 

Audi die Mittelstreckler der Männer starte- 
ten beim FSV Frankfurt. Unter den 42 Teil- 
nehmern konnte sich der SSG-Läufer Gerhard 
Werner einen guten Mittelfeldplatz sichern. 

Bei einer besseren Einstellung zum Rennen 
Ist dem talentierten Läufer ein Platz im vor- 
deren Feld zuzutrauen. 

Auch die männliche Jugend B trat zu ihrem 
2. Lauf beim FSV Frankfurt an. Die SSG'ler 
konnten im 30 Teilnehmer und 6 Mannschaf- 
ten zählenden Feld folgende Plätze erringen: 
3. Platz Ulrich Krippner, 5. Platz Edgar Sdimo- 
linski, 6. Platz Rudi Tilhof. Diese sehr gute 
Leistung brachte der Mannsdiaft, die als die 
stärkste der SSG gilt, wiederum den 1. Mann- 
sdiaftsplatz. In der Gesamtwertung liegt das 
ausgeglichene SSG-Team weiterhin auf Platz X 
imd konnte die Führung auf 36 Punkte aus« 
bauen. Folgendes Bild ergibt sich nach dem 
2. Lauf: 

1. SSG Langen 28 Punkte 
2. LG Frankfurt 64 Punkte 
3. Rheinhessen 76 Punkte 
4. USC Mainz 90 Punkte 

Nachdem der jungen SSG-Mannschaft der 
Gesamtsieg kaum noch zu nehmen ist, steuert 
sie nun einen der vorderen Plätze sowohl bei 
den Hessischen als auch bei den Deutschen 
Waldlaufmeisterschaften an. 

An dieser Stelle sei nochmals darauf hinge- 
wiesen, daß sich die SSG-Leichtathleten freuen 
würden, wenn noch einige Jungen und Mäd-« 
dien die Mannschaften verstärken könnten. 
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Sjucle vom vergangenen Wochenende; 
D-.Iugend; Dreieichenh. — SSO Langen 0:0 
CJugpnd: SSG Langen — Neu Isenb. I 3.2 
B-.Iugend; SSG Langen — Dietzenbach 9:2 
Mittwoch: A-.Iugend — SO Arheilgen 3:3 

Die .Tugendspieler errtic-hton In nreicichcn- 
hain ein verdientos 0:0-Unentschleden. 

Die C-.Tugend konnte 03 Neu-Isenburg 1 
gegen die man vor 14 Tagen noch 0:3 verlor, 
zu Hause mit 3:2 be.siegen. 

Im letzten Verbandr.spiel empfing die R- 
Jugcnd die Mann.schaft von Dietzenbach und 
gewann das Spiel erwartungsgemäß, wenn 
auch niemand mit 9 Treffern gerechnet hatte. 
Der sehr gute Schiedsrichter ließ keine Härte 
aufkommen und die Unngener gingen durch 
den gut aufgelegten Block, der zum großen 
Spiclmacher wurde, nach 10 Minuten in Füh- 
rung. Zwei weitere Treffer von ihm und ein 
Tor von Rauschmann gaben einen schönen 
Vorspnmg. In der zweiten Halbzeit zeidineten 
Bich G Beh. der seine Vorderleute musterhaft 
hed-ente \md Pazierbski als aufmerksamer 
Mitl"liaufer. besonders aus. W. Rauschmann 
schoß noch zwei Tore und auch Reh. Müller 
und Lucas trugen sich als Tor.fchiitzen ein. 
Die Dietzenbaeher kamen verdientermaßen zu 
zwei Gegentreffern. Damit wurde die R-.Iu- 
gend mit 17:T Pimkten und 44:13 Toren Vize- 
meister. 

Zu einem rc(+)t flotten Freundschaftsspiel 
kam es am Mittwoch bei den A-.Iugend- 
Mannschaften der SSG gegen die SG Arheil- 
gen imter Flutlicht. Schon in der zweiten 
Minute sorgte Deißler für die 1:0 Führung 
der Gastgeber, die jedoch in der 11. Minute 
ausgeglichen wurde. Nach einigen Minuten 
lagen die Giiste mit 1:2 in Front, doch Dt-lßler 
konnte mit einem Romben.schuß den Gleich- 
stand wiederherstellen. Kurz vor Halbzeit fiel 
das 2:3. 

7.U einem Kampfspiel wurde die zweite 
Halbzeit, in der sich die Langener Hinter- 
mimnsachaft be.sser fand und dem Gegner 
nicht mehr .so viel Snielrnum ließ. DetlJler 
gelang d.is Tor zum 3 3-F.ndsland. 

Vorschau; Samstag: D-.Iugend — Ofi Sprend- 
lingen. 14 30 Uhr: C:-.Iugend bei Sprendlingen 
Abfahrt 14 1,'i Uhr."' 

diese Begegnung mit .'S;! Toren. Halbzeit 1:1. 
Don F.hrentreffer erzielte Krettek beim Stan- 
de von 1:0 für Trebur. Dem Spielverlauf nach 
war Langen keine 4 Tore schlechter als der 
Gaslgeter, der ca aber be.s.ser veistjmd, die 
wenigen torreifen Chancen auszunutzen. 

Am kommenden Wodienende finden keine 
Verbandsspielc der Clubjugend statt. 

1. FC Langen 
C'luhrrsiTvr Rcgcn TG Sprendlingon 

Während am kommenden Sam.stag die erste 
Mannschaft ihr Punktspiel in Hofheim nach- 
holt, nutzt die Reserve des 1. FC Langen die 
Pau.se zu einem Freundsdiaftsspiel gegen die 
TG Sprendlingen aus. Sprendlingen belegt zur 
Zelt den 2. Tabellenplatz in der B-Klasse 
Offenbach. 

Am Abend treffen sich dann alle Spieler 
zum traditionellen Kappenabond im Wald- 
stadion. Gä.ste sind herzlich willkommen. Re- 
ginn 20.11 Uhr. 

Kltorn wollen Regen obliRalorische FftrderMtufe 
klagen 

Eine Gruppe von Eltern will beim Hessi- 
schen Stant.sgerichtshof Klage dagegen erhe- 
ben, d.iß im Kreis Offenbach die Förderstufe 
an den Schulen obligatorisdi ist. Sprecher 
die.ser Gruppe sind Frau Dr. Ortrun Dreher 
aus Götzenhain und Dr. Heimling und Dr. 
Slaiger aus Sprendlingen. Man richte sich da- 
bei nicht gegen die Förderstufe, sondern 
lediglich gegen deren zwangsweise Einfüh- 

1. r( i,.\N<iK\' 

rung, betonen die Eitern. Um ihrer Klage den 
notwendigen finanziellen Rückhalt zu geben, 
haben die Initiatoren die Eltern zu Spenden 
aufgerufen. 

Prozeß verloren 
In Neu-Isenburg verlor der CDU-Stadtver- 

ordnet« Adolf Weber einen Prozeß beim 
Zweiten Senat des He.ssischen Verwaltungs- 
geridit-shofes In Kassel. Er hatte die Feststel- 
lung begehrt, daß er im Falle einer Inter- 
essenkollision das Recht habe, als Zuhörer an 
der fraglichen Sitzung des Stadtparlamentes 
teilzunehmen, in der eine ihn betreffende An- 
gelegenheit beraten wird. Das Hessische Ver- 
waltungsgericht berief sich auf den Paragra- 
phen 2.') der Hessi.sdien Gemeindeordnung und 
stellte fest, daß ein Stadtverordneter auch 
nicht auf der Zuhörertribüne Platz nehmen 
kann, wenn in der Stadtverordnelensitzung 
eine Sadie behandelt wird, bei der für den 
betreffenden Stadtverordneten Interessenkol- 
lision besteht. 

Noch einmal Versuch: Karnevals/ug 
Im benachbarten Sprendlingen wollen die 

Karnovalisten noch einmal versuchen, die Rc- 
völkerung für einen Kamevalszug „zu erwär- 
men". .So wird sich am Fastnachtsdienstag um 
14.IS Uhr der karnevalistische „Bandwurm" 
durch die Straßen von Sprendlingen in Be- 
wegung setzen. 20 Zugnummern sollen bereits 
gesichert sein. Auch aus dem benachbarten 
Buchsdilag werden sich die „Bremser" be- 
teiligen. 

Meisterschaft und Aufstieg der SSG-Voüeyballer 

Am vergangenen Wochenende fanden ins- 
ge.^amt 3 Begegnungen der Ciubjugend statt. 

Bereits am .Samstag vongangener Woche 
siegte die C-.Tugend des Clubs gegen die 
Mann?cliaft von SG Arheilgen mit 4:2 Toren. 
Die Gäste erzielten bereits in der 5. .Spielmi- 
nute das Führung.stor. Dies war auch gleich- 
zeitig der Halbzeitstand, obgleich die Club- 
jugend die Möglichkeit zum Ausgleich vor dem 
Pauscnpfiff vergab, da Barth einen Foulelf- 
meter nicht verwandeln konnte. Nach der 
Pau.se war I«nngen drückend überlegen und 
kam durch Wobst in der 7. Min. der zweiton 
Spieihälfte zum verdienten Ausgleichstreffer 
Einen Abwehrfehler nutzten die Gäste zum 
erneuten Führungstor, das Staudt postwen- 
dend egalisierte. Minuten .später stellte Wobst 
Im Alleingang erstmals die Fühi'ung für die 
Ga.'itgeber her. Einen etwas umstrittenen 
Handolfmeter für die Gäste wurde vom Tor- 
wart Lötz gehalten. Kurz vor Spielende er- 
zielte List den 4. Treffer für Langen. 
Die R-,Tugend unterlag auf eigenem Platz der 
Mruinsdiaft von SG Arheilgen überrasdiend 
mit 4:1 Toren. In der 4. Minute erzielten die 
Gäste den Führungstreffer, den Rolduan 
Wehs Minuten später ausgleichen konnte. 
Durch einen Abwchrfehler kamen die Gäste 
in der 15. Minute zum vm-dienten 2. Treffer. 
Mit 2:1 Toren für Arheilgen wechselte n>an 
die Seiten. Nad\ der Pause bestimmten die 
Gäste eindeutig das Spielgeschehen. Bei Lan- 
gen klappte an diesem Tage gamichts. 2 wei- 
tere Treffer besiegelten die Niederlage der 
Clubjugend. Die Gäste waren eifriger und 
zielstrebiger, in ihren Aktionen, so daß der 
Sieg der Gäste auch der Höhe nach verdient 
war. Torwart Wörner zeigte glänzende Para- 
den vmd verhinderte eine größere Torausbeu- 
te der Gäste. 

Die A-Jugend des Clubs war beim Tabel- 
lenführer Trebur zu Gast, Trebur gewann 

Mit deutlichen Erfolgen von jeweils 3:0 über 
PFl .Jugenheim und Orplid Darmstadt er- 
reichte die 1. Mann.-:chaft der SSG-Volley- 
ballabteilung am vergangenen Wodienende 
die Mristorsdiaft der Kreisklasse R und stieg 
in die A-Klasse .luf. 

Die Spieler demonstrierten sauberen und 
zwingenden Volleyball, bauten ein konsequen- 
tes Angriffsspiel auf und entschieden beide 
Partien durch Schmetterschläge und ausge- 
zeichnete Netztarbeit. 

Die Meistor der Saison 70 71: Bj»ldner. Rrei- 
derl. Till, Reiser, Roth. Rühl, Schwanebeck, 
Seyrek luid .Staab. 

In der Absehlußtabeile folgen hinter der 
SSG Langen der SV Dannstadl 98. TSV Auer- 
bach, SSG Bensheim, ATV Darmstadt. TV Gr - 
Umstadt, PFI .lugenheim und Orplid Darm- 
stadt. 

Die 2. Mannschaft sdiloß die Rückrunde mit 
zwei kaum vermeidbaren Niederlagen gegen 
den Tabellenzweiten Rot-Weiß Frankfurt imd 
Nord-West Frankfurt und mußte sidi mit dem 
8. Platz ihrer Klasse begnügen. Es spielten: 
Kunto, Bernhard, Schreib, Knebel, Tüncher, 
Guderle, Podeyn. 

Der Mut der SSG, im .Tanuar 1969 als erster 
Sportverein des Kreises Offenbach eine Vol- 
leyball-Abteilung ins lycben zu rufen, die bis 
heute den Volleyballsport im Kreis als ein- 
zige wettkampfmäßig vertritt, hat sich ge- 
lohnt. 

Bereits im Vorjahr belegte die Volleyball- 
Abteilung in der Kreisklasse B den 5. Platz 
und hat jetzt mit dem Mei.stertitel einen her- 
vorragenden Erfolg erzielt, der auf die vor- 
bildlidie Breitenarbeit der Abteilung zurück- 
zuführen ist. Die vor Beginn der .Saison auf- 
gebaute 2. Mann.schaft nahm ebenfalls an 
Vprb:indsspielen tf:il. Damit wollte man vielen 
Aktiven die Möglichkeit geben, Wettkampf- 
erfahrimg zu sammeln, damit eine kontinuier- 
liche Aufbauarbeit geleistet worden kann. 

Natürlich wird man sich nicht auf den er- 
worbenen Tx)rbeeren ausruhen, sondern sich 
auf die höheren Anforderungen in der neuen 
Spielklasse vorbereiten. Deshalb muß sich die 
Abteilung bemühen, noch mehr junge T^iute 
für den Volleyballsport zu gewinnen. 

Zur Meislei-sdiaftsfeier im kleinen Saal der 
Westendhalle am 26. Februar um 20.00 Uhr 
.sind alle Veroinsmitglieder und Freunde des 
Volleyballsports herzlich eingeladen. 

TV-Hasketball-Damen können aufatmen 
Am vorigen Samstag mußten die TV-Da- 

mon zu Grün-Weiß Frankfurt, um in der 
winzigen Halle gegen diesen unlniquemen 
Gegner die wichtigen Punkte zu gewinnen, die 
sie für die Erhaltung ihres 4 Tabellenplat/.es 
und der damit verbundenen Berechtigung zur 
Teilnahme am Bundesliga-Aufstiegskampf 
sehr nötig brauditen 

Gewarnt durch die Niederlagen gegen Lei- 
men und Groß-Gerau, die eine Folge der 
Weitschüsse dieser Gegner waren, ließ Trai- 
ner Bernd Sladek seine Truppe von Anfang 
an aggressiv verteidigen Das zahlte sich /ius: 
Bis zur Halbzelt lag Grün-Weiß zwar mit IS; 
12 Punkten vorn, ein Ergebnis, das die auf- 
merk.same Verteidigung beider Te-ims kenn- 
zeichnet. In der 2 Halbzeit des manchmal 
recht hart geführten Treffens kamen die 
Langener Damen nach anfänglicher Wurfun- 
sicherheit besser zum Zuge und erzielten ein 
verdientes 43:30. 

Da Groß-Gerau gegen Post Koblenz, seinen 
hartnäckigsten Verfolger, mit 48:43 die Ober- 
hand behielt, kann mit größter Wahrschein- 
lichkeit erwartet werden, daß Langen an 4, 
.Stelle bleibt und in der Bundesliga-Qualifika- 
tion auf den Fünfton der Oberliga Süd. D,IK 
Schwoinfurt, trifft, die 4:14 Punkte aufweist. 

Die Spielerinnen: Helga Adolph (22), Han- 
nolore Kohl (8), Giorginia Ivesic (5). Urs! Arn- 
stadt (4). Marita Held (2).Ellen von Mayen- 
burg (2),Monika Adolph, Waltraud Höge, Hil- 
le Bu.sdi von Seggern. 

Damen-Baskethall — OluTliga Südwest 
14. Spieltag, 13. 2, 1971 

Heidelberger SC 1.061:509 27:1 
Heidelberger TV 987:717 26:2 
I,eimen 885:774 21.7 
TV Langen 806:770 18:10 
Groß-Gerau 733:741 14:14 
Post Koblenz 760:889 12:16 
Grün-Weiß Ffm. 622:740 9:19 
BC Darmstadt 562:776 6:20 
Schönau 601:815 5:21 
Poseidon A.schaffenburg 577:929 0:28 
Das Spiel BC Darmstadt 
gefallen. 

— Schönau ist aus- 

„Auszeit" im Spiel gegen TSV Auerbach Buldner und Till beim Blod(en 

Die Herren I festigten ihren 1 Tabellen- 
Iiiatz in der Bezirkslit?a Darmstadt durch 
einen klaren 42:27-Erfolg über die alten Rok- 
ken von BC Darmstadt III und haben die 
besten Aussiditen, in die neue Gruppenliga, 
ja sogar in die Hessenliga zu kommen. Georg 
Sladek und Uwe Jahn waren die erfolgreich- 
sten Sdiützen. 

Die Mädchen B waren in Kronberg erwar- 
tungsgemäß haushoch überlegen und fuhren 
mit 118:13 nach Hause; beim Stand von 47:0 
gelang den Kronberger Anfängerinnen der 
erste Treffer. Aaf die Dauer bekommt es der 
Mannschaft nicht, so leicht zu siegen; aber 
am heutigen Freitag kommen die Mädchen 
aus Neu-Isenburg (18 Uhr Dreieidi-Gymn.), 
von denen vier in der hess. Auswahl-Mann- 
schaft stehen, und am 20. 3. sind die Mädchen 
aus Aschaffenburg hier, wobei es zu beweisen 
gilt, daß die (einzige) Niederlage gegen diese 
Mannschaft nur ein unglücklicher Zufall war. 
Die Spielerinnen; Margit Kam (27), Inge Riedl 
(26), „Isi" Richnow (16), Gabi Marx (16). Chri- 
sta Hoffmann (11), Gabriele Ullrich (10). Ute 
Klingier (7), ,Billy' Hempel (3), Ute Wienke (2). 

Am morgigen Samstag ist in der Reichwein- 
Sporthalle ein volles Programm: 15 Uhr Her- 
ren II — Heppenheim. 16.30 Uiir Juniorinnen 
I — Hornau (Damen), 18 Uhr Junioren I — 
SV Darmstadt, 19.30 Uhr Herren I — SV 
Darmstadt. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich füi PollUk und Lokalnachrichten 
Friedrich SchBdllch; für Unterhaltung u Anzeigen 
Ch Kühn. - Druck und Verlagi Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen Darmstfldter Straße 26 Ruf 214'' 

Sp< 
I 

Mit original-skandinavischem Speiseplatz. Und elegantem 
Sideboard. Ein ganz heißer Tip, für Leute, die rechnen 

heute: könnenl Sideboard, 220 cm breit, mit 2 Schubladen, 4 Türen und Einlegeboden, in echt Eiche, 
Nußbaum oder Teak nur «TOf I#It1 

ein Spdsczllllllld' Ausziehtisch, 123/208x80 cm, A en. _ 

I 'n cl®" gleichen edlen Hölzern ab XdXf" IrM 
IvwCliwffOISSwII Jeder Stuhl mit elegantem, schwarzem 

Kunstlederbezug ab yWf Irlfl 
Ansehen! Sie werden diese Preise nicht für möglich halten. 

Möbelcity WESNER 
 WO Kaufen richtig Freude macht 

StamnhMs im Sprsndkigm lmkauH)aiKMalnz.WMMnau 
6230 PimMmHMmI earasmnltigm esOOtlrt« WMwmu KinMktnrMraMU-M , OHanlxcIw Slral* Wibwilnia* 7HM««300in TMonSH» TfMbn6«W 

SCHWEISS-SCHNEIDER 
sucht 

1 Techn. Zeichner (in) 
für die Anfertigung von Detailzeichnungen 

2 Schweißer 

2 Schlosser 
Wir biöten außergewöhnlich gutes Einkommen dur(^ Höchstlöhne 
bzw. leistungsgerechtes Gehalt und Ergebnisbeteiligung. 
Bitte sprechen Sie mit uns. 

SCHWEISS-SCHNE!DER 
6078 Neu-Isenburg, RalhenaustraBe 55, Telefon (0 61 02) 84 41 

PPERWARE' 

Infolge der umfangreichen Ausdehnung unseres Gyschäftses suchen 
wir für unsere Niederlassung in MESSEL weitere tüchtige und zu- 
verlässige 

in Dauerstellung. Unser neuer Mitarbeiter wird beim Versand und 
Eingang unserer leichten Kunststoffbehäiter tätig sein. Führerschein 
Klasse III ist erforderlich. Wir bieten einen guten Lohn und eine an- 
genehme Arbeltszeit. 

Bitte wenden Sie sich an: 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND-REXALL GMBH 
6 Frankfurt/Main, Oeder Weg 44 A—C 

Telefon (06 11) 55 08 19 + 59 00 22, App. 23 

MERCK 

1 

F'ür vielseitige Aufgaben in verschiedenen kaufmän- 
nischen Bereichen unseres Hauses suchen wir jüngere 
Mitarbeiter mit einer Ausbildung als 

Industrie - Kaufmann 

Großhandels -Kaufmann 

Drogist 

die möglichst schon über einige Jahre Berufspraxis verfü- 
gen. 
Wir bieten ein leistungsgerechtes Gehalt und bewährte 
Sozialleistungen. Geben Sie uns bitte in Ihrer ausführlichen 
Bewerbung auch Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin 
und Jhre Gehaltsvorstellung an. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Versictierungen 
aller Art 

(fz-Zulassungs- 
dienst 

llerhrrl Kirchhori 
Langen 

SchillerstraPe 10 
Telefon 

Wir bitten um Ihre Mitarbeit 
wenn Sie im Besitz eines Führerscheines der Klasse II sind 
und Spaß am selbständigen Arbeiten haben - bei hohem 
Grundlohn und einem guten Tagesspesensatz. Während der 
Winterzeit haben Sie Ihren bezahlten Urlaub und brauchen 
nicht stempeln gehen. 
Wir freuen uns über Ihre Bewerbung I 

Offerten unter Ghiff.-Nr. 252 an die Langener Zeitung 

AL 

AL 

AL 

AL 

Vorbildlicher Kundendienst 

ist für uns eine Selbstverständlichkeit. Wenn Sie an 
Gabelstaplern gearbeitet haben, sollten Sie uns an- 

sprechen. 

Für den Ausbau unserer Kundendienststützpunkte 
suchen wir für den AuDendienst 

Gabelstapler - Mechaniker 

Der Kundendienst ist uns sehr viel wert. 
Bei uns erwarten Sie Spitzenverdienstmöglichkeiten 

und gute Sozialleistungen. 

Weihnachtsgeldausfall wird erstattet. 

Bitte rufen Sie uns an. Vereinbaren Sie einen Vor- 
stellungstermin mit uns. 

CU\RK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess, 
fvlörfelder Landstraße 53, Tel. 7861 

JA 

M 

M 

M 

Lehrling bei AMP 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, bei uns ab 
1. 9.1971 den Beruf eines 

Industriekaufmanns 

oder Bürokaufmsnns 

zu erlernen. 

Wir geben unseren Lehrlingen (v\/eibl. u. männi.) 
eine umfassende und sorgfällige Ausbildung in 
allen v\/esentlichen Abteilungen unseres Unter- 
nehnnens. Darüber hinaus Ist eine betriebliche 
Schulung durch Abteilungsleiter-Unterricht vor- 
gesehen. 

Gute soziale Leistungen, 5-Tage-Woche, Mittag- 
essen Im IHause. 

Bewerbungen unter Beifügung des handge- 
schriebenen Lebenslaufes, Lichtbild und Ab- 
schrift des letzten Schulzeugnisses kurzerhand 
erbeten an die Personal-Abteilung der 

DEUTSCHLAND 

OmbH fOr lötfrei« AniehluBtechnlk 607 LmigMi, AMNrMlrae« 7-11, Trt. Langen 7011 

AMR 

Wir suchen eine 

junge Dame 

DEUTSCHLAND 

GmbH für ICtfrela Anechlußtechnik 

die als Locherin in unserer Abteilung Daten- 
verarbeitung tätig sein möchte. 

Es wäre gut, wenn Sie Erfahrung im Bedienen 
des IBM-Lochers 029 und des Prüfers 059 
hätten. 

Wir lernen Sie gerne an, wenn Sie noch nicht 
als Locherin gearbeitet haben. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, guten sozialen 
Leistungen bieten wir einen modernen Arbelts- 
platz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur 
Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 
607 Langen, AMPerestraBe 7-11, Tel. Langen 70 91 

SCHOELLER & CO. 

Wir sind ein Unternehmen der elektrotechnischen und elektronischen In- 
dustrie. Wir sind verkehrsgünstig in Frankfurt-Sachsenhausen gelegen und 
bequem — auch von Wohnorten außerhalb Frankfurts - mit den öffent- 
lichen Verkehrsmitteln zu erreichen. 
Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Sachbearbeiter 

Planung, Disposition und Überwachung 

für die Arbeltsvorbereitung 
Es handelt sich um ein interessantes und vielseitiges Aufgabengebiet. Oie 
Stelle Ist ggf. auch geeignet für Bewerber, die eine abgeschlossene Aus- 
bildung als Facharbeiter haben und für eine Tätigkeit innerhalb der Arbeits- 
vorbereitung Veranlagung und Interesse mitbringen. Die Möglichkeit aus- 
reichender Einarbeitung Ist gegeben. 

Arbeitsvorbereiter 
lUr die ArbeltsvortMreHung 
Das Aufgabengebiet umfaBt die 
Innerbetrieblicher Aufträge. 

Konstrukteur 
IQr den Werkzeugbau 
Die Stelle Ist ggf. auch geeignet för einen Bewerber, der die Facharbeiter- 
prüfung Im Werkzeugbau abgelegt hat und bereits zeichnerische Kenntnisse 
und Erfahrungen mitbringt 

Technische Zeichner (innen) 
ffir uneere ZeichenbOro» 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mittagessen und andere 
zeitgemäße Leistungen. Bitte bewerben Sie sich t>el uns. Sie können uris 
auch kurz schreiben oder auch telefonisch einen Besprechungstermin 
mit unserer Personalabteilung (Nebenapp. 20) vereinbaren. 

SCHOELLER&CO. Elektrotechnische Fabrik 
Personalabtallung • • Frankfurt 70 - Poatfaeh 701140 
Mörfelder Landstrato 115-119 • TaMon 02 31 



Wir machen mehr aus Ihrem Job... 

. . . well wir wissen, wie wichtig unsere Damen (Qr 
einen reibungslosen Geschäftsablauf In einem welt- 
weit arbeitenden Team und ... für unser anerkannt 
gutes Betriebsklima sind. Deshalb sollten Sie einmal 
uns fragen, wenn Sie sich verändern möchten. 

Wir bieten Ihnen als 

KONTORISTIN 

SCHREIBKRAFT 
mit und ohne Stenokenntnisse 

FREMDSPRACHEN- 

MITARBEITERIN 
(flleBend englisch In Wort und Schrift) 

in der Zentralleitung des größten deutschen Spedi- 
tions-Unternehmens angemessene Bezahlung, gute 
Soziallelstungen (u. a. eigenes Ferienheim In Bayern) 
und sind gegebenenfalls auch bei der Wohnraum- 
beschaffung behilflich. Bitte, rufen Sie uns doch ein- 
mal an, sprechen Sie gleich mit unserem Personal- 
chef unter (0611) 2601 /315 oder 317 oder senden 
Sie uns zur Kontaktaufnahme eine ganz kurzgefaßte 
Bewerbung mit Lichtbild. 

SCHENKER 
Zcntralleltung 
6000 Frankfurt/M - Mannheimer Str. 81-95 
Postfach 2249 

Wir bieten Ihnen einen krisenf jsten Arbeitsplatz 

Apparatebauer 

Schweißer 

als 

(Schutzgas) 

Für Spitzenlöhne erwarten wir Spitzenleistung 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter 
der Telefon-Nr. 0 61 02 / 2 27 61 an. 

iX 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hermannslraße 40—42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Frankiurt am Main 
SolmstraOe 56, Telefon 77 04 41 
Vorstellungen auch samstags möglich, nach vorhergehen- 
der telefonischer Absprache 

SCHOELLER&CO. 

Wir sind ein Unternehmen der elektrotechnischen und elektronischen 
Industrie mit Ober 1000 Beschäftigten. Wir stellen Erzeugnisse für die 
Automobil-, Rundfunk-, Fernseh- und Datenverarbeilungslndustrie 
her. Unsere Erzeugnisse sind von hoher Präzision und auf den tech- 
nischen Fortschritt ausgerichtet. Außerdem entwickeln und erstellen 
wir für unsere eigene Fabrikation Werkzeuge, Vorrichtungen und 
Maschinen. Wir brauchen daher Mitarbeiter, die über ein gutes tech- 
nisches Können und Wissen verfügen, um den vielfältigen Aufgaben 
gerecht zu werden. 

Wir suchen deshalb zum 1. September 1971 

junge Menschen zur Ausbildung 

für folgende Berufe: 

Technischer Zeichner 
Feinmechaniiier 
Eiektromechaniker 
Werkzeugmacher 
Gaivaniseur 
Betriebsschlosser 
Eiektroinstaliateur 

Wir sind verkehrsgünstig in Frankfurt/Maln-Sachsenhausen gelegen 
und bequem — auch von Wohnorten außerhalb Frankfurts — mit den 
öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen. 

Wir bieten eine gründliche und vielseitige Ausbildung mit der Mög- 
lichkeit, nach Abschluß der Ausbildung In einer unserer Abteilungen 
tätig zu werden und verantwortungsvolle Aufgaben zu übernehmen. 
Für die Ausbildung steht eine guteingerichtete Lehrwerkstätte zur 
Verfügung. Die Betreuung erfolgt durch unseren langjährigen und 
erfahrenen Ausbildungsleiter. Neben der praktischen Ausbildung er- 
teilen wir zusätzlichen theoretischen Unterricht durch hierzu geeig- 
nete Lehr- oder Fachkräfte. Neben anderen Leistungen erhalten die 
bei uns Auszubildenden kostenfreien Mittagstisch In werkseigener 
Kantine. 
Wenn Sie bei uns ausgebildet werden möchten, dann bewerben Sie 
sich bitte schriftlich bei uns. Dabei genügt zunächst eine kurzo Be- 
werbung mit handgeschriebenem Lebenslauf, einem Lichtbild und 
einer Abschrift des letzten Schulzeugnisses. Selbstverständlich kön- 
nen Sie und Ihre Eltern auch jederzeit ein persönliches Gespräch mit 
unserer Personalabteilung oder unserem Ausbildungsleiter führen. 

SCHOELLER&CO. Elektrotechnische Fabrik 
Personalabteilung - 6 Frankfurt 70 - Postfach 701140 
Mörfelder Landstraße 115-119 - Telefon 9/6 02 31 

Bei Drucksachen... Telefon 27 45 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen, deshalb müssen wir 
unseren Mitarbeiterstab vergrößern. 

Haben Sie Lust bei uns zu arbeiten? Wir suchen zum sofortigen 
Eintritt 

Produktionsarbeiter 

Lagerarbeiter 

Versa nda rbeiter 

sowie 

Mitarbeiterinnen 
zum Abfüllen und Abpacken unserer kosmetischen Präparate. 

Was wir bieten? Selbstverständlich ieistungsgerechte Bezahlung, zu- 
kunftssicheren Arbeitsplatz, angenehme Arbeitsbedingungen, Urlaubs- 
geid, Weihnachtsgratifikation, also die Leistungen eines modernen 
Unternehmens. 
Am besten; rufen Sie uns doch einfach an, oder kommen Sie bei 
uns vorbei. 

I ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
^^TeIefon(P6103) 1011 

Für unseren Vertrieb suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt eine zuverlässige 

STENOTYPISTIN 

Außerdem suchen wir für unsere Abteilung Export eine 

STENOTYPISTIN 
mit guten Engllschkenntnlssen 

Sie finden bei uns ein interessantes und vielseitiges Aufgabengebiet, das weltgehend 
selbständiges Arbeiten verlangt. 

Leistung honorieren wir mit übertaritlicher Bezahlung. 
Wenn Sie glauben, all dies sei für Sie zutreffend, schreiben Sie uns bitte und fügen 
die notwendigen Bewerbungsunterlagen bei oder rufen Sie uns an zwecks Termin- 

vereinbarung. 

JtvancXakk 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 - Telefon 6001 

iSISTRA 
Schuhmaschinenfabriken 

6078 Neu-Isenburg. DornhofstraBe 40 

Wir •lellan 

Werkzeug machet 

Maschinenschlosser 

ein. 

Krisenfeste Dauerstellung 
Neben guter Bezahlung werden Ihnen zusätzlich viele soziale Leistungen zugute 
kommen. 
Bitte, bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie uns an. 
Verlangen Sie bitte unseren Betriebsleiter, Herrn Koschlnskl. 
Ruf (06102) 87 78 oder 83 42 

Wir suchen zunrt 1. 4.1971 

universalfrAser 

RUNDSCHLEIFER 

(innen und außen) 

K 0 N N E R in diesem Beruf 
- auch JUNGFACHARBEITER - 
verdienen bei uns SPITZENLI3HNEI 

Die Annehnnlictikeiten zusätzlicher Sozial- 
leistungen kommen nicht zu kurz. 

Es lohnt sich für Sie, darüber mit uns zu 
sprechen ! 

TELEFON 0 61 02 / 70 33 
besser noch - Sie besuchen uns ! 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 

Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, SIemensstr. 10, Tel. 061 02/7033 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

sie finden bei uns eine Interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beitsplatz, Ieistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlldiem Verständnis. 

WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, mit gOnstlgei Arbeitszeit, vorbildlichen Sozial- 
lelstungen und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 180, Telefon 1054 

Wir suchen dringend 

Kfz.-Mechanlker 
bei Höchstlohn 

1 Kfz.-Lehrling 
zum 1. September 1971 

AUTO-WOITKE KG 

Renault-Handel und Reparatur 
Langen, August-Bebei-Straße 17 

Die Gemeinde Erzhausen stellt zum 1. August 1971 ein* Leiterin 
mit staatlicher Prüfung als 

Kindergärtnerin 

Kindererzieherin 

für den neuerbauten Kindergarten (100 PIfitze) ein. 

Die Vergütung richtet sich nach den Bestimmungen des BAT. 
Wohnung steht zur Verfügung. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (handgeschriebener 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften etc.) werden bis zum 10. März 71 
an den Gemeindevorstand der Gemeinde Erzhausen, 6106 Erz- 
hausen, HauptstraBe 10, erbeten. 

Der Bürgermeister: L • y a r 

Wir suchen 

Kraftfahrer 
Kassiererinnen 
Gärtner 
oder Interessenten für gärtnerische 
Tätigkeit. 

Bewerbungen an; 

Gartencenter Dreieich 
6071 Gölzenhain, Neuhöfer Straße 
Telefon (06103) 8 12 72 

Wir sind Hersteller von elektronischen Ge- 
räten und suchen 

weibl. Arbeitskräfte 
mit Erfahrung im Verlöten von elektrischen 
oder elektronischen Bauteilen.. 

Bewerberinnen bitten wir, sich mit unserer 
Personalabteilung in 6079 Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Slraße 32-38, Tel. 1077, in 
Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

SohulabRÜngrrin als 

Apothekenanlernhelferin 
zum 1. 9. 1971 gesucht. 
Lehrzeit 3 Jahre, mit mIttl.Rrifp 2 Jahre. 

EINHORN-APOTHEKE 
Apothckcrin lIi-lBard Huhic 
6070 Langen 
Bahnstraße Gfl. Telefon 2 26 37 

Tennisklub Langen sucht 
Platzwart-Ehepaar 

zur Pflege der Tennisplätze und der Be- 
wirtschaftung des Clubhauses (ohne Rei- 
nigung), evtl. auch Einzelbewerber für 
Platzpllege oder Bewirtschaftung. 

Ihre kurze schriftliche Bewerbung erbeten 
an; Herrn Karl GUIdner, 

Langen, Forstring 65 

Arzthelferin-Lehrling 

für praktischen Arzt baldmöglichst gesucht. 

Offerten unter Nr. 227 an die LZ 

Bau-Techniker oder 

Techn. Zeichner 
von Metalibaubetrieb für Innen- und 
Außendienst gesucht. 

Horst Schwan & Co 
Aluminium-Fenster, -Türen und 
-Fassaden 
6072 Dreltichanhaln 
WIesenstr. 5, Tel. (06103) 8 26 31 

Junger 

Elektriker oder 

Maschinenbauer 
für eine Interessante Außendiensttätigkeil 
gesucht. 
Auto wird gesteilt. 
Sie können uns bis 20 Uhr anrufen. 

HEINZ STROHMEIER 
Maschinen -I- Garat« für rationelle 
Gro8flfichenreinIguna 
6073 Egelsbach 
Geschwindstraße 26 
Telefon 06103/49573 

Verkäuferin 
für Blumengeschfift in Olfenthal 
gesuilit, halbtags oder stundenweise. 

BLUMEN-HARTMANN 
Dietzenbach 
Am Friedhof, Telefon 06074/2825 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2, gesucht. 

DIETER DORST 
Baustoffgroßhandlung 
Egeisbach, Rheinstraße 35 
Telefon 44 77 

Für unser modarnas Arzneimitteliager in Zeppelinheim suchen 

wir zum sofortigen Eintritt einen 

Lagerarbeiter 

Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz, guten Verdienst und gün- 

stige Sozialleislungen. 

Bitte rufen Siö uns einfach an, wenn Sie Näheres wissen wollen 

Telefon: Ffm. (0611) 60 67-229 

American Optical 

Company 

Wir suchen für unser Werkstatlbüro 

jüngere Angestellte 
für Aultragsbearbeitung, Telefon und Kundenservice. 
Außerdem für die Abteilung Einkauf eine 

mit Schreibmaschinenkenntnissen für eine abwechslungsreiche 
Tätigkeit. 
Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren Isie einen Besuchs- 
termin. 
6000 Frankfurt am Main 
Mannheimer Straße 81-95 
Telefon (0611) 23 04 06 Personalabteilung 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

(bi?a?izsi^'f)''zur*^n'ei^stützung des Abteilungsleiters. 
Englische Sprachkenntnisse sind von Vorteil. 
Mahnbuchhalterln 
fOr Überwachung und Eintreibung der Qberfalllgen 
Außenstände mit selbständig zu führendem Schriftver- 
kehr und Verhandlungen bis zum gerichtlichen f^^ahn- 
verfahren. 
Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben zur Bedienung 
der Fakturler-Automaten „Remington-ElectronIc 400 . 
Anfängerinnen werden angelernt. 
Locherin (auch Anfängerin) 
zur Bedienung eines IBM-Lochers (alpha-numerisch). 
Werkstatthelfer 
mit Führerschein Klasse 3 für Fahrten zu unseren Liefe- 
ranten In der näheren Umgabung. 
Montagehelfer 
für unsere Kopiergeräte-Werkstatt, Besondere Vorkennt- 
nisse sind nicht erforderlich. 
Kraftfahrer , _ . 
Führerschein Kl. 3, für Auslleferungsfahrten Im GroB- 
raum Frankfurt/M. 
Eiektromechaniker 
und Mechaniker 
fOr die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multilith-Klelnoffsetmaschlnen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
AM bietet dalQr: ^ ^ 
Oberdurchschnittllche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeltszelt von 7.45 bis 16.30 Uht 
einschlieBlich Pausen, großzügige Altersversorgung, 
verbilligtes Mittagessen, moderne Arbeitsplätze, firmen- 
eigener Parkplatz mit Belrlebstankstelle und - das be- 
kannt gute 
AM-BetrIebsklima I 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

ADDRESSOGRAPH'MULTIORAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-SlraBe 6, Telefon 0 61 03 / 6011 

Für sofort oder später suchen wir: 

Buchhalterin oder 

Kontoristin 

bei bester Bezahlung und sehr guten sozialen Bedingungen 
(u. a. 13. Gehalt, Sonderurlaub), Kantine vorhanden. 

Streb KG 
6079 Buchschlag (1 Minute vom Bahnhof) 
Am Moikenborn 1-4 
Telefon 61071/72 



Wir suchen für unsere Abteilung Einkauf eine lücfitige 
voll einsatzfähige 

Stenotypistin 

sie soll aber nicht nur Schreibarbeiten, sondern auch 
alle übrigen in dieser Abteilung anfallenden Verwel- 
tungsarbeiten nnit übernehmen. Die Tätigkeit selbst ist 
abwechslungsreich und interessant. 
Für unsere Abteilung Arbeitsvorbereitung suchen wir 
eine 

Mitarbeiterin 
Es ist erforderlich, daß die Dame Maschinenschreiben 
beherrscht. 
Wir bieten den zu stellenden Anforderungen und Lei- 
stungen entsprechend ein recht gutes Gehalt. 
In unserem Unternehmen sind die üblichen Sozial- und 
Fürsorgeeinrichtungen vorhanden. 
Wenn Sie sich für eine dieser Tätigkeiten bei uns in- 
teressieren, schreiben Sie uns oder rufen Sie uns unter 
83 90 71 an. 

FREDENHAGEN KG 
605 Offenbach/Main 1, Postfach 15 

Vom Angestellten zum Mitarbeiter 
Diese Möglichkeit bieten wir. 

1 Chefseicretärm 

1 Sachbearbeiterin/Finanz. 
(Einarbeitung möglich.) 

Die 13 Monatsgehälter unserer Mitarbeiter liegen gut über dem 
Durchschnitt. 
Außerdem bieten wir zum Schuljahresende einigen kaufm. Lehr- 
lingen Gelegenheit, bei uns in der Zukunft orientierten Wohnungs- 
baubranche einen interessanten Beruf zu erlernen. 

alpha-bau GmbH & de 
607 Langen, LiebigstraBe 7 — Telefon 2 20 21 

Wir sind im internationalen Rahmen u. a auf dem Gebiet des 
chemischen Apparatewesens und der Prozeßindustrie tätig. 
Wir suchen zum 1 April 1971 oder früher 

CHEFSEKRETÄRIN 
für den europäischen Manager. 
Gewandte Damen mit guten englischen Sprachkenntnissen, die 
an selbständiges Arbeiten gewohnt sind, finden ein interessantes 
Arbeitsgebiet. Evtl. Kenntnisse In anderen europ. Sprachen 
waren erwünscht, aber nicht Bedingung. 
Weiter suchen wir eine 

NACHWUCHS-SEKRETÄRIN 
für die europäische Niederlassung mit englischen Sprachkennt- 
nissen in Wort und Schrift. Sie soll hauptsächlich die Korrespon- 
denz mit der Schreibmaschine führen und mit unserer Kund- 
schaft am Telefon sprechen. Ein vielseitiges Arbeltsfeld fördert 
eine umfassende Weiterbildung, so daß der vertretungsweise Ein- 
satz im Chefsekrelarlat möglich wird. 
Sie werden in einem jungen, aufgeschlossenen Team und mit 
einem humorvollen Chef arbeiten. Unsere Arbeitszeit ist montags 
bis freitags von 8.30- 17 Uhr. Wir zahlen überdurchschnittliche 
Gehälter mit leistungsgerechtem Wachstum, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld und übliche Sozialleistungen. 
Bitte senden Sie Ihre Kurzbewerbung - oder rufen Sie uns ein- 
fach an: Telefon (08103) 6 10 26 und 6 10 27. 

DURAfVIETALLIC GIVIBH 
6079 Sprendlingen, Blumenstrsße 10 

Wir suchen (ür unsere Zentralwerkstatlen 
auf dem Hauptgeräteplatz Gehespitz In 
der Nähe des Bahnhofes Neu-Isenburg 

2-3 Elektriker 

1 Schmied 

1-2 Hydraulikschlosser 

Wir bieten Ihnen eine Dauerstellung In 
einem krisenfesten Bauunternehmen bei 
sehr guter Bezahlung, verbilligtem Mittag- 
essen, Fahrtkostenerstaltung sowie weite- 
ren guten Soziallelstungen. 

Persönliche oder schriftliche Bewerbung 
erbitten wir an: 

Philipp Holzmann AG 

Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Neu-Isenburg. Bahnholstraße 333 
Telefon 4 45 35 oder 4 45 38 

Wir sind ein Team von jungen Kaufleuten 
und suchen Im Rahmen unserer Vertriebs- 
gesellschaft 

1 Selcretärln 
Sie sollte Englisch in Wort und Schrift 
perfekt beherrschen. 
Wir halten an ein Monatsgehalt von 
1600,— DM gedacht, das natürlich 13mal 
gezahlt wird. Wir sind jedoch bereit, hin- 
sichtlich der Höhe mit uns reden zu lassen. 
Angebote unter Off. 231 an die LZ 

Reinemachefrau für Treppenhausreinigung, 
Langen-Steubenstr., dringend gesucht. 
Anfragen an: 
Fa. O. Boermann & Co KG. Frankfurt/M., 
Eschersheimer Landstr. 8, Telefon 59 25 74 

Bekanntes Maschinenbau-Unlernehmen 
im Raum Frankfurt — Darmstadt sucht 
für die Fcrligungsstcuerung dringend 

Mitarbeiter 
bzw. 

Mitarbeiterinnen 
Wir bieten gute Einarl>eitungsmöglich- 
keit für einen selbständigen Arbeitsbe- 
reich. 
Bitte setzen Sie sich mit uns direkt tele- 
fonisch in Verbindung, bzw. sprechen 
Sie bei uns täglidi von 7.35 bis 17 Uhr 
vor. Samstags stehen wir Ihnen nach 
telefonischer Anmeldung zur Verfügung. 

Fleissner GmbH & Co 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach b. Ffm. 
Wolfsgartenstr. 6, Tel. 0G103 4141 

SCHOELLER&CO. 

Wir sind ein Unternehmen der elektrotechnischen und elektronischen In- 
dustrie. Wir sind verkehrsgünstig in Frankfurt-Sachsenhausen gelegen und 
bequem - auch von Wohnorten außerhalb Frankfurts - mit den öffent- 
lichen Verkehrsmitteln zu erreichen. 
Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Sachbearbeiterin/Kontoristin 
für den Einkaut 
Die neue Mitarbeiterin soll die Sachbearbeitung und Disposition von Auf- 
trägen und daneben gewisse kontoristische Arbelten übernehmen. Das 
Aufgabengebiet ist interessant, vielseitig und verantwortungsvoll. 

Stenosekretärin 
(Ur den Verkauf 
Neben der anfallenden Korrespondenz sollen der neuen Mitarbeiterin auch 
Arbeiten zur selbständigen Erledigung übertragen werden. 
Eventuell auch Teilzeltbeschäftigung möglich. 

Bote 
(ür Stadtgänge (3-4 Stunden täglich) 
Die Tätigkeit kommt für einen älteren Herrn In Betracht, der nicht mehr 
berufstätig, jedoch noch rüstig und beweglich Ist 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mittagessen und andere 
zeitgemäße Leistungen. Bitte bewerben Sie sich bei uns. Sie können uns 
auch kurz schreiben oder auch telefonisch einen Besprechungstermin 
mit unserer Personalabteilung (Nebenapp. 20) vereinbaren. 

SCHOELLER&CO. Elektrotechnische Fabrik 
Personalabteilung - 6 Frankfurt 70 - Postfach 701140 
Mörfelder Landstraße 115-119 - Telefon 9/6 02 31 

2 Küchenhilfen 
4 Std. täglich, gesucht. 

Nadelfabrik Ernst Kratz 
6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 2 
Telefon (06103) 83 43 

Für allgemeine Büroarbelten suchen wir 

1 Herrn oder Dame 
möglichst mit kaufmännischer Ausbildung. 
Die Arbelt ist abwechslungsreich, muß aber korrekt ausgeführt 
werden. Auch nicht mehr die jüngsten Jahrgänge können sich 
bewerben. 
Arbeltszeit Montag - Freitag 7.30 - 16.15 Uhr. 
Bitte rufen Sie uns an, wir vereinbaren dann alles weitere. 

Ing. ALTMANN & BÖNNING KG 
Werk II Langen, MoselstraBe 9 - Telefon 2 20 81 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt: 

Lohnbuchhalterin 

möglichst schon mit den Grundbegriffen der 
EDV-Abrechnung bekannt. 

Junge intelligente Kontoristin 

für unsere Betriebsbuchhaltung. Unsere neue Mit- 
arbeiterin sollte eine abgeschlossene kaufmän- 
nische Ausbildung besitzen. 
Wir bieten: 
interessante Tätigkeit 
leistungsgerechte Bezahlung 
Urlaubsgeld und Weihnachtsgratifikation 
kostenloses Mittagessen 
5-Tage-Wocho. freitags bis 15 Uhr 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und 
Gehaltsansprüchen erbitten wir an unsere An- 
schrift. 
Persönliche Vorstellung nach Vereinbarung. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
6079 Sprendlingen/Hessen, Eisenbahnstraße 180 
Telefon (Vorwahl 0 61 03) 10 54 

Unser Betrieb sucht zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Eintritt: 

Büroangestellte 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
für abwechslungsreiche Tätigkellen 

Mitarbeiterinnen 
für die Kantine 
Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf-Tagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersversor- 
gung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle vor 
(Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den Gblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 

Betrieb Neu-Isenburg 

RathenaustraSe 53 (Postfach 203) 

Telefon: 40 12 

Internatlon. Unternehmen der Elektro-Industrie 
sucht zum baldmöglichsten Eintritt eine 

erfahrene 

Kontokorrent-Buchhalterin 

DEUTSCHLAND 
GmbH für Ifitfrele AnachluBtechnik 

zur Übernahme eines selbständigen Arbeits- 
gebietes innerhalb der Buchhaltung. Kenntnisse 
in EDV sind von Vorteil. 

Einarlseitung wird geboten. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, guten sozialen Lei- 
stungen bieten wir einen modernen Arbeits- 
platz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur 
Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

607 Langen, AMPerestraBe 7—11, Tel. Langen 70 91 

D4449B 

cituri 

Amts verkflnd un gsbl att für die BehSrden 

füR DIE STADT 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,S5 DM fiir die «chtgespa tene 
Milllmelerreile. im Tertleil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11V. MwSt. Preisnachlässe nach Ai.ze.gen- 
preishsle 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachriditen 

mit den amtlichen B e k a n n t m a c h u n c e n 

Nr. 15 
Dienstag, den 23. Februar 1971 

Bezugspreis: monatl. 3.— DM ■ 0,50 DM T.ägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3..in DM 
monatlich 4 Zustfllgobühr (incl. 5.5 •/. MwSt). Einz.lprcis: 
dienstags HO Pfg.. freitags .W Pfg. - Druck u Verlag Kiihn jCC., 
6070 I.angen bei Ffui.. D.irmslädter Straße -6. rili'fou 1"). 

75 Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Die Umbeschilderung 

dauert 20 Monate 

Die durdi die neue Straßenverkehrsordnung 
notwendige Umbeschilderung wird nach Mit- 
teilung der Verkehrsabteilung de."? hessischen 
Wirtsdiaftsministerlums ganze 20 Monate 
dauern. Es wSre also ein großer Irrtum anzu- 
nehmen. daß die rund 53 000 neuen Verkehrs- 
zeichen. die in Hessen allein auf überörtlichen 
Straßen außerhalb von Städten und Gemein- 
den vom Land angebracht wertlen müssen, 
am l. März auf ihrem Platz sein werden. Nur 
die wcnlRstcn Schilder werden stehen, ledig- 
lich die Bunde.^straßen müssen mit dem ..Le- 
berfleck", dem großen weiß-gelben auf der 
Spitze .stehcndon Viereck mit der Bedeutung 
Vorfahrtstraße, versehen sein. Alles andere 
kann erst nach und nach durchgeführt wer- 
den. 

Die Zahl der neuen Schilder in Gemeinden 
und vor allem in Großstädten kann nicht ein- 
mal gesdiätzt werden, da die Verkehrsämter 
keine Aufzeichnungen über die nach dem 
Kriege aufgestellten Schilder haben. Alle 
Bundesländer stimmen sidi zur Zeit in Bonn 
ab. damit die Umbeschilderung In den emzel- 
nen Teilen der Bundesrepublik mfiglichst 
gleiclizeitig verläuft. So sollen zum Beispiel 
die sogenannten Streckenverbote (Geschwin- 
diökeitshesdiränkungen und Aufhebung) ein- 
heitlich bis zum 1. Mai ]»71 aufgestellt .sein. 

Als erste? Land bringt Hessen die Mindest- 
geschwindlgkeifshinweise an. Seit Oktober 
19fiR laufen hier bereits Versuche mit den 
Richtße.schwindigkeiten. In den ersten Mona- 
ten wurde damals Hessen von Verkehi >exper- 
ten anderer Länder attackiert, daß soldie Hin- 
weise sinnlos seien. .letzt werden sie im 
Kähmen der neuen Straßenverkehrsordnung 
hich in anderen Ländern eingeführt. Allcr- 
dines kommt nach Mitteilung von Wirt- 
schaftsminister Heinz-Herbert Karry die Ein- 
führung von automatischen, femgesteuerten 
RichtceschwindigkeitsanzeigeiTi vorläufig noch 
nirhf In Frage. Einerseits käme das zu teuer 
und darüber hinaus seien solche Anlagen 
no"h nicht technisdi ausgereift 

Aber auch die statisdien Schilder mit ver- 
bindlichen Mindestgesdiwindigkeiten können 
den Verkehr flüssiger gestalten. So wird zum 
Beispiel ein LKW-Fahrer, der auf einer drei- 
spurigen Autobahn auf der mittleren Fahr- 
spur langsamer fährt als 60 Stundenkilometer, 
Bußgeld bezahlen müssen. Man erhofft sich 
davon, daß mit der Zeit auch die gefährlichen 
und den Verkehrsfluß behindernden Überhol- 
manöver der ..dicken Bi-ummer" wegfallen 
werden. 

Die Gesamtkosten für die Umbe.schilderung 
in Hessen werden neben dem laufenden 
Schilderwechsel auf sechs Millionen Mark zu- 
sätzlich geschätzt. Sehr zu loben sind nach der 
Auffassung von Wirtschaftsminister . Karry 
jene Städte, die trotz Ihrer Finanznot keine 
Ausgaben sdieuen, um eine rasche und ver- 
nünftige Umbeschilderung in ihrem unülier- 
schaubaren Schilderwald durchzuführen. 

Im Rahmen des Inkrafttretens der neuen 
Straßenverkehrsordnung wird überall umge- 
schult. Verhältnismäßig billig war die im 
Januar erfolgte Schulung von 500 Sachbear- 
beitern für Straßenverkehr und -bau, die nur 
50 000 Mark kostete. Das „Institut für inte- 
grierte Verkehrsausbildung" in Gießen hat 
allein über .300 Fahrlehrer in dreitägigen 
Kursen über die neue Ordnung informiert. 
Diese Aktion wurde mit Straßenverkehrs- 
institutseigenen Mitteln finanziert. Einige Ta- 
gungen hat der hessische Fahrlehrerverband 
durchgeführt. Die Landesverkehrswacht und 
der ADAC veranstalten mit finanzieller Un- 
terstützung des Landes Kurse für die Bevöl- 
kerung. 

Scheel aus USA zurück 
Bundesaußenminister Walter Sctieel kehrte 

nach Verhandlungen mit der amerikanischen 
Reijierung aus den USA zurück. Er erklärte, 
man redine in Washington und Bonn mit ech- 
ten Fortschritten bei den Berlin-Verhandlun- 
gen der vier Mächte. Noch in diesem Jahr 
werde es. so meinte Scheel, zu einer Berlin- 
liogelung kommen. 

•traSe erreicht. Die Sterzbachhusaren sorgten für schmissige MuslK. 

Fastnachtsmarkt und Maskentreiben 

LKG marschierte zum Fastnachtsmarkt 

Spätestens am Samstagabend mußte m«.. es merken, daß wir mit vollen SeReh, am Höhe- 
punkt des närrischen Treibens angekommen sind. In viele Ri<-htungen zogen kostiirnierte 
und laskierte Lute, zu irgendeinem der Bälle, die abgehalten wurden. Kappenabende 
waren für kleinere Gruppen und Kreise „einberufen" worden, und die Frohl.ehke.t breite e 
sich überall aus. Ein kleiner Streifzug ließ das erkennen: 

Am Freitag schon, als sich über den Bild- 
schirm die zweite Mainzer Welle ergoß, als 
Mainz (wenig stimmungsvolle Liedchen) sang 
und (mehr lächelte als) lachte —, da ließen 
die SSG-Handballer den Bildschirm beiseite 
und betrieben mit Schirm. Charme u. Melone 
ihren Fastnachtsabend im Clubhaus an der 
Zimmerstraße. 

Die „Weingold"-seligen „Liederkranz -San- 
ger waren mit Wein, Weib und Gesang, zu- 
mindest eine Nacht lang närrisch und ließen 
den Karneval hochleben. Die Turner, noch im 
Vollgefühl ihres kunstturnerischen Bundes- 
liga-Erfolges, veranstalteten im eigenen Hause 
einen richtigen „Varietö-Zauber" mit ihren 
Freunden und Anhängern, bei detn Walter 
Lenk mit seinen wadceren Musikverems- 
Mannen tüditig auf die Pauke haute und ins 
Horn blasen ließ. 

Die Fußball-Fans von Oberlinden, die Elfer 
des 1. FCL. diesmal nicht am Ball, blieben 
dennodi auf dem Teppich ihres grünen Rasens 
und legten mit Anhängersdiar eine heitere 
Kappensitzung auf das Parkett, daß man der 
guten Stimmung nach meinen konnte, sie hat- 
ten — wie die Turner — auch die Bundesliga 
erreicht. . • „ 

Die Naturfreunde erwiesen sich ebenialis 
als rechte Narren und legten im Aufenthalts- 
raum des neuen Hauses am Steinberg einen 
Kappenabend hin, der — so meinten begei- 

sterte Teilnehmer — „umwerfend" war. Kein 
Wunder: war doch die Freude über das schone 
neue Gebäude allen ins Gesicht geschrieben 

Am Sonntag waren Kinder und Teenager 
an der Reihe. Wo aber, fragte man sich bei 
dem Streifzug, hören die einen auf und fan- 
gen die anderen an? Auch die Jüngsten wollen 
heute Ihre „dufte Band" und bewegen sich im 
Rhythmus ohne viele Unterschiede. Offenbar 
wissen sie mit den Holling Stones mehr J^n- 
zufangen wie mit den sieben Zwergen und 
Tom Jones sagt ihnen mehr als das Dorn- 
röschen. Nur an den Kostümen — Ausdruck 
der Phantasie — konnte man den Unterschied 
zwisdien Kindern und Teenagern erkennen. 
Kinder bevorzugten nodi „Cowboy" und „In- 
dianer" oder Cowgirl und Prinzessinnen.Tei^- 
ager liebten es, kesser aufzutreten. Beim TV 
und der SSG in der Turnhalle u. im „I.amm- 
chen" wiegten sidi alle auf dem Parkett. 

Mittelpunkt und Treffpunkt war für viele 
der Fastnachtsmarkt auf dem .lahnplatz mit 
seinen Karu.ssells, Loshuden und Verkaufs- 
ständen, an denen Jux und Nahrhaftes glei- 
chermaßen angeboten wurden. ,.. . , 

Auch hier beherrschten die Kostümierten 
das Bild, und mitunter hatten selbst die be- 
gleitenden Eltern „eine lange Nase" als Ab- 
zeichen Ihrer karnevalistischen Ge.sinnung, 
nicht etwa über die Preise. Wer seinen Snaß 
haben möchte, zahlt gern seinen Preis diifur. „Gell, Ihr habt mich gelle-gern?" 

Alt und lung kamen zum Fastnachtsmarkt. K'®'')®' 
auch Dr. Betzendörfer, Ehrenpräsident der 1. LKG. war dabei. 

Die Sterzbachhusaren Frledl Brelderl's spielten zum Platzkonzert w 
Turnhalle. Auf der Treppe drängte steh die Jugend zum KIndermaskenbalU 
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Die „Bausteine" sind grüne Flaschen 

Karnevalsjux mit ernsUm ilintcrüniiul Im fliih Voltaire 

AUS UNSERER STADT 

I.nngon, rtpn 2;!. Kcbriüir 1!I7I 

Fastnachtsdienstag 
AUü offcnec-^liindcn: clwjis anßcschlngen i.st 

ni;in iKidi vom Kcstrigcn Hosenmonlng, 7.u- 
wenn man Im Moigcnfirauen (oder üIxT- 

•'tiaiipt nkhf?) Ins Kott Rckommen ist. Aber 
Habel si'lii will man an diesem letzten, aller- 
Jplzlon Taß, an dem die Narren das Zepter 
iührcn und lachend von der Tollität Abschied 
nehmen. Freilich, daran denken darf man 
tiirht, daß um die Mitternacht der bunte Zau- 
bi-r erli.scht, die Masken fallen und der ganze 

,^paß wie ein Spuk verweht! Aber wer will 
'\m Fastnacht.sdienstag denn tiie Stunden zäh- 
len! Heute ist heut' und morgen ist noch so 
Viele muntere Minuten entfernt . . . Jede 
»linute aber, die unsere Armbanduhr tickt 
twrnn man sie nicht schon im Sdiwips einem 
Schmunzelnden Wirt als Pfand lassen mußte!), 
{( de Minute kann lange währen, wenn man 
ie närrisch genießt. „Eis kommt auf die Se- 

kunde an!" singt ein Opcrettenliedchen, und 
[Up freundliche Mahnung gilt am Fastnachts- 
pienstag mphr denn je. Müde? Aber das mcl- 
fii n Sie doch wohl nicht ernst.? Drehen sie den 
nundfunk an. der heute bestimmt den Narren 
gehört, lassen Sie sich mit Sdiunkellieddicn 
Jn Stimmung bringen, wenn's nicht ein när- 
risches Familienmitglied oder ein Kollege — 
Vi-rzeihung, wohl besser: eine Kollegin 
versucht hat Glauben Sie's nur: „Kornblu- 
menblau" ist heute nach wie vor die mo- 
dische Farbe, „treue Husaren" gibt es eben- 
so wie „kein Hier auf Hawaii" ... Na end- 
lich. Sie haben's dpr Tollität in diesem Jahr 
wirkliili schwer gemacht mit Ihrem dummen 
,.Wonn" und „Aber" Mit Alaaf und Helau! — 
(i)der wie immer sich die Narren bei Ihnen 
grüßen!) Ilire — auch närrisdie — Redaktion* 

i . . Frau Pauline Ludwig, Kaplaneistraße 2, 
^m 75., Frau Maria Tilger, Riedstraße 3, zum 
j6., Frau Anna Keim, Langestraße 27, zum 
83., Frau Margrit Kablitz, Bahnstraße 82, zum 
8l., Frau Marie Baum, Süd!. Ringstraße 49, 
fum 77. und Frau Christine Rang, geb. Keim, 

prendlingcn, Sudetenring 10. zum 71. Ge- 
urtstag am 24. 2. 

. . . Herrn Georg Sdilessmann, Friedensstr. 23, 
Eum 82. und Frau Emmi Melchert, Steuben- 
■traßo 14, zum 91, Geburtstag am 25. 2. 
. . Herrn Karl Darmstüdter, Darmstädter 
Etraße 8, zum 76. und Frau Wanda Bader, 
Bcheffelweg 4. zum 77. GeburUstag am 26. 2. 

Herzliche Gliidc- und Segenswünsdie ent- 
bietet auch die LZ. 

• üoc JahrRan« 1<»U/12 trifft sich am Sams- 
^tag, di>m 27. Febr., um 20.30 Uhr im Reben- 

stnck zu einem gemütlichen Beisammensein. 

* StäiUisrfar Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
t;.g, dem 27. Februar, kommt für das Samstag- 
Abonncmont D „Nathan der Weise" von G. E. 

ssing zur Aufführung. Die Rolle des Nathan 
•'.jfOtto Rouvel. Die Vorstellung beginnt 
Äereits um 18 Uhr. Abfahrt mit dem Bus an 

r Rosen-Apotheke 16.55 Uhr. am Strese- 
■•«iiann-Ring 17.00 Uhr. 

Auch bei uns Vorerhebung 
für Bodennutzung 

Wie überall werden auch in Langen Vor- 
erhebungen zur Bodennutzung vorgenommen. 
E.-; geht darum, Bodenflächen zu ermitteln, so- 
wie deren Nutzung nach Hauptnutzart und 
Kullurart festzustellen. Inhaber und Eigen- 
tümer von land- und forstwirtschaftlichen Be- 
trieben ab 0,5 Hektar, die ganz — oder teil- 
weise landwirtsdiaftlidi genutzt werden, sind 
auskunfLspfliditig. EhrenamtUdie Zähler wer- 
den mit Fragebogen zu den Betrieben kom- 
men Soweit Unternehmen in Langen neu ent- 
.Standen sind, können sie einen Vordruck im 
R«ithaus. Zimmer 12, anfordern. 

Vortrag der Verkehrswacht 
über die neue Straßenverkehrsordnung die 

ab 1. März gilt, will die Krels-Verkehrswacht 
Offenbadi die Langener Bevölkenmg Infor- 
jnieren. Sie lädt zu einem Vortrag ein, der am 
Irommeiiden Donnerstag, dem 25. Februar, um 
^ Uhr im Musiksaal des Dreieich-Gymna- 
»lums, Goethestraße, stattfindet. 

über 250 Mark für das Hallenbad 
^^'■anstaltungen Im Club-Heim 

frankfurter Schule), Im Einkaufs-Zentrum 
Oberlmden und in der Bahnstraße vor der 
Vulksbank haben Mitglieder des „Club Vol- 
Uiire" zugunsten des Hallenbades der Stadt 
Idingen sogenannte „Bausteine" an die Be- 
völkerung abgegeben, Flasdien, die mit Lan- 
gener Frisdiwasser gefüllt sind. Der Erlöa 
dieser Aktionen betrug über 250 Mark, die am 
Montag Bürgermeister Hans Kreiling durdi 

• 1 äes Clubs üben-eidit worden sind. Der Club Voltaire will dcmnädist diese 
AKlion, die Anklan.o gefunden hat, fortsetzen. 

Es war gut gemeint und frisdi-fiöiilich 
karnevalistisch vorbereitet. Allerdings besaß 
die Vcrmstaltung im I.,angcner Club Voltaire 
der .lugend einen ernsten Hintergrund; man 
wollte auf die Misere des fohlenden Hallen- 
bades und der schwierigen Finanzierung für 
dieses Langener Großpro.lekt ntifmerksam 
machen. So verfielen die Initiatoren auf den 
Gedanken, von sich aus eine „Hallenbad-Ein- 
weihung" zu inszenieren und allen Freunden 
am Spaß gegen bares Geld „Bausteine" für 
das künftige Hallenbad in Form von Flaschen 
zu verkaufen, die mit kühlem, sauberen Lan- 
gener Leitungswasser gefüllt sind. Ergebnis: 
über 200 Mark gingen ein, die nun an die 
Stadtka.sse zugunsten des Hallenbadbaues 
weitergegeben werden. So jedenfalls verkün- 
dete es der Geschäftsführer des „Club.s", 
Kreisjugendpfleger Gert Grein. 

Gert Grein war auch einer der „Aktiven" 
dieses Voltaire-Karnevals. Er stieg zwar nicht 
in die Hütt, dafür in eine im Gewölbe bereit- 
gehaltene Badewanne, deren Wasser mit Hilfe 
von Tauchsiedern In eine bekömmliche Tem- 
peratur gebracht worden war. Die Weiblidi- 
keit dieser „HaUenbad"-Einweihung wurde 

Erich Braun 

Das Vorstandsmitglied der Volksbank Drci- 
elch, Erich Braun, konnte dieser Tage auf 
eine 2.'>jaiirlge Tätigkeit bei diesem Institut 
zurückblicken. In einer kleinen Feierstunde 
würdigte aus diesem Anlaß Auf.sichtsratsvor- 
xitzrndcr .Tcan Bratengeier die Verdienste des 
Jubilars um die Bank, ihre Sparer, Mitarbei- 
ter und Mitglieder. 

Der Jubilar habe, so betonte der Aufsidits- 
ratsvorsitzonde, durch seine Tatkraft und 
Übersicht viel dazu beigetragen, daß sich die 
Bank aus kleinsten Anfängen in den Nach- 
krleg-sjahren zu ihrer heutigen Bedeutung ent- 
wickelt habe. An Hand von Zahlenbeispielen 
wurde diese Entwicklung belegt. Hatte man 
1948 nodi eine Bilanzsumme von rund 900 000 
Mark und Einlagen von über 700 000 Mark 
aufzuweisen und 29 000 Mark an Krediten 
au.sgegeben, so umfaßte die Bilanzsumme Im 
letzten Jahr bereits mehr als IßO Millionen 
Mark, der Umsatz betrug sogar 2,5 Milliarden 
Mark. Die Einlagen machten über 140 Millio- 
nen Mark aus und das KrpfUtvolumen stieg 
auf über IlC Millionen Mark. 

Der Redner dankte Herrn Braun, der, wie 
er sagte, „durch sein eigenes Bci.spiel, durch 
gute Ratschläge, vor allem aber durch die all- 
zeit rechte Einstellung zum Beruf des Bank- 
kaufmanns zum Erzieher vieler junger Volks- 
bank-Mitarbeiter geworden ist". 

Auch auf anderen Gebieten des öffcntlidien 
und gesellschaftlichen Lebens konnte Erich 
Braun seine reichen Erfahrungen zur Verfü- 

Elternabend im Clubt Voltaire 
Am kommenden Miitwodi, dem 24. Fe- 

bruar, kommen um 20 Uhr im Club Voltaire 
die Eltern der Clubmitglieder zu einer ge- 
meinsamen Besprechung mit dem Clubvor- 
stand zusammen. Der Club will über seine 
Arbeit beriditen und weitere Probleme be- 
sprechen. — Wie vom Club welter mitgeteilt 
wird, ist das Programm für März bereits in 
Vorbereitung. 

Wenn Verkehrsampein 

streiken 
Die Wodie fing für viele Kraftfahrer in 

Langen nicht besonders gut an, für diejenigen 
nämlich, die die Bundesstraße 3 an der Süd- 
lichen Ringstraße zu überqueren hatten. Aus- 
gerechnet im Berufsverkehr gegen 7 Uhr fiel 
die Ampelanlage aus. Für die Kraftfahrer be- 
deutete das, daß sie sich an die vorge.schrie- 
benen Verkehrszeichen zu halten hatten, die 
der Bundesstraße die uneingeschränkte Vor- 
fahrt gaben und in der Südlidien Ringstraße 
zu Stauungen führten. Viel/ach wurde der Ruf 
nach einem Verkehrsposten laut, der den Ver- 
kehrsfluß nach beiden Richtungen liin auf- 
rechterhalten hätte können. 

Welt gefährlicher als für die Ungeduld der 
Kraftfahrer war die Situation für die Schul- 
kinder, die sich um diese Zeit auf dem Wege 
zum Unterricht befanden. Sie standen oft rat- 
los am Straßenrand und wußten nicht, wie sie 
ungefährdet auf die andere Seite kommen 
sollten. Die Autofahrer, die nadi längerem 
Warten an der Kreuzung endlich einmal freie 
Fahrt hatten, wollten meist auch nidit sdion 
wieder anhalten, um den Kindern den Vor- 
rang zu lassen, ein Standpunkt, der gewiß 
audi zwei Seiten hat. 

An den Über\vegen für Schulkinder sollte 
etwas geschehen. Einmal könnten sie besser 
gekennzeichnet sein, zum anderen soUte man 
es sidi überlegen, ob man nicht Sdiülerlotsen 
einsetzen kann, lun zumindcstens zu den 
Hauptverkehrszeiten die Verkehrsgefahr für 
die Kinder einzuschränken. Erwarten aber 
könnte man, daß bei einem evtL Ausfall der 
'Ampeln an solch verkehrsreichen Stellen ein 
Polizist den Verkehr regelt. (Leider Ist das 
wegen Pereonalniangd nicht immer möglidi.) 
Trotzdem; die Gesundheit und das Leben un- 
serer Kinder ist so widitig, daß man dafür 
unbedingt etwas tun muß. Noch einmal 
glimpflich verlief folgender Unfall: Als zwei 
Schulmädchen um diese Zeit die Darmstüdter 
Straße kurz hinter der Kreuzung überquerten, 
erfaßte ein Fahrzeug, obwohl abgebremst, 
eines der Kinder mit der Stoßstange. Zum 
Glüdc wurde das Kind nur leicht verletzt, so 
daß es nadi ambulanter Behandlung wieder 
nach Hause gehen konnte. 

von Gi.scia Ncudorf im „PUmstlibucken" ver- 
treten. Man hatte sich hierzu bis zu einem 
tiucrgestreiften B:idrdrpß der Jahrhundert- 
wende entblättert. 

Auch eine Duschcinrichtung war vorhanden, 
die mit Hilfe einer Gießkanne von der Derice 
aus kräftig betätigt weidi-n konnte, Scll)st 
eine „Umwälzanlage" war vorhanden. Inrii rn 
mehrere Helfer mit Gläsern das Wasser be- 
wegten. Beide Räumi- des Kellprgewölbes 
waren gestopptevoll". So ließen die Veran.-tal- 
ter durch ein .schnell angcbrachtps Plakat am 
Eingang verkünden, daß nur Mitglieder und 
„Personen, die als ruhig bekannt sind". Ein- 
laß haben würden. 

Hier aber begann bei allem Jux der Arger 
für jene, denen der Einlaß verwehrt wurde 
trotzdem „alle Welt" freundlich zur Teilnahme 
eingeladen worden war. 

Der Flaschenverkauf wurde übrigens fort- 
gesetzt. Am Samstagvorinittag bemühten sich 
die Voltairianer erneut darum, dem Hallcn- 
badprojekt weitere „Bausteine" zuzuführen. 
Sie verk.iuften Im Einkaufszentrum Oberlin- 
dcn zusätzlich „Pullen" mit Langener Wasser. 

gung stellen. Er Ist Ehrenmitglied und zweiter 
Vorsitzender der Stenografenvereinigung 
Sprendlingen und Vorstandsmitglled des 
Verkehrsvereins. Gleldizeitig kann er auf eine 
50jährige Tätigkeit im Bankberuf zurück- 
blickea 

Einer Mitarbeiterin, Frau Hildegard Matt- 
hcs, wurde gleidizeitig für 20jährige Tätigkeit 
der Dank ausgesprochen. 

Frau Matthes, Mutter eines Sohnes und vier 
Töchter, woUte 1951 zunächst für ein Jahr 
halbtags bei der Bank arbeiten, nadidem die 
gelernte Kontoristin seit ihrer Heirat Im Jahr 
1937 außerhalb des Berufslebens stand. Aller- 
dings wurde sie Ihrem Vorsatz untreu, da sie 
— wie sie sagte — ein Aufgabengebiet und 
ein Betriebsklima vorfand, das sie In höchstem 
Maße befriedigte. Aus halben Tagen wurden 
bald ganze, und aus einem Jahr wurden 
zwanzig. 

Es war gewiß keine leidite Aufgabe für sie, 
neben der Versorgung Ihrer fünf schulpflich- 
tigen Kinder auch die Ihr „auferlegte" Tätig- 
keit als „Volksbank-FamiUen-Mutter" zu er- 
füllen. Als engste Mitarbeiterin des Vorstands 
im Kreditwesen Ist sie mit einem erstaun- 
lichen Gcdäditnis ausgestattet, das nicht nur 
von ihren Kollegen bewundert wird. Von den 
meisten Kunden hat sie die erforderlichen 
Daten und Zahlen Im Kopf. 

Der Sprecher der Volksbank Dreieich nannte 
sie in seinen Dankesworten „ein Vorbild an 
Fleiß, Zuverlässigkeit, gediegener Sachkennt- 
nis und Kollegialität". 

Sonnenfinsternis 
Man möchte glauben, daß die Sonne das 

Geschehen auf unserer Erde aufmerksam ver- 
folgt, und daß sie nidit unbedingt das när-i 
risdie Treiben schätzt. Denn einen Tag nach 
Aschermittwoch wendet sie sidi in diesem 
Jahr gewissermaßen von uns ab, hüllt sie 
sich in einen dunklen Vorhang und verfinstert 
sidi. Am 25. Februar ist Sonnenfinsternis, 
freilidi nur eine Partielle, bei der nur ein 
Teil unseres lebensspendenden Gestirns durch 
den Mond verdunkelt wird. Diese Sonnen- 
finsternis ist die einzige dieses Jahres, die 
w^ir in unseren Breiten sehen können. Sie be- 
ginnt um 8.43 Uhr, erreicht ihre größte Phase 
um 10.34 Uhr und endet um 12.20 Uhr, also 
zu einer Zeit, zu der wir auch neben unserer 
Arbeit alle einmal einen Blidt zum Himmel 
werfen können. Während allerdings bei einer 
Totalen Sonnenfinsternis eine eigentümliche 
Dunkelheit eintritt und der Himmel grünlidi- 
blau erscheint sowie die helleren Sterne sicht- 
bar werden, ist eine Partielle Sonnenfinster- 
nis meist nidit von besonderen Ereignssen 
begleitet: nur wenn mehr als drei Viertel der 
Sonnensdieibe verfinstert worden, bemerkt 
man eine Abnahme der Tageshelle. Trotzdem 
sollten wir uns dieses Sdiauspiel nidit ent- 
gehen lassen. Denn Sonnenfinsternisse sind 
verhältismäßig selten, Sie treten nur bei Neu- 
mond auf, wenn der Mond zwischen Erde und 
Sonne steht. Läge die Bahn des Mondes in 
einer Ebene mit der Erdbahn, könnten wir 
praktisdi alle vier Wodien ein solches Ereig- 
nis registrieren. Da aber beide Ebenen einen 
Winkel von 5° einschließen, tritt eine Sonnen- 
finsternis nur dann ein, wenn sich der Mond in 
der Nähe eines Knotens, höchstens 16° davon 
und nidit mehr als 1'•" von der Ekliptik ent- 
fernt befindet. — 

ACL-Vortrag wird wiederholt 
Der vlelbeaditete Vortrag von Fahrlehrer 

Sdiwarz beim Automobil-Club In der Adolf- 
Reichwein-Sdiule soll am Freitag, dem 26. 2. 
um 20 Uhr wiederholt werden. Der Fachmann 
spricht wieder zum Thema „Neue Straßen- 
verkehrsordnung. Interessenten sind herzlidi 
eingeladen. 

Mündliche Verhandlung: 
Enteignungsverfahren 

Für Dienstag, den 9. März, um 9 Uhr hat der 
Regierungspräsident Darmstadt im Rathaus 
Langen einen mundlichen Termin angesetzt, 
bei dem über die Enteignung eines Grund- 
stüdis „An der Rechten Wiese" zum Ausbau 
des Langener Kultur- und Sportzentrums ver- 
handelt werden soll. Es geht um insgesamt 
179 Quadratmeter Gelände. 

TV-Maskenball am Samstag 

Fußball-Hallenturnier 
der SSG-Soma 

Am Sonntag, dem 28. Februar, um 
8 Uhr veranstaltet die Sorna der SSG 
In der Sporthalle der Adolf-Relchwein- 
Srhule ein FuHball-Hallenturnler. Fol- 
gende Mannsrhaften haben ihre Teil- 
nahme zugesagt; Seeheim, Jugenheim. 
TSü Wixhausen. SO Egelsbarh, 1. FC 
Langen und die 1. und 2. Mann.sehaft 
der Gastgeber. Dabei wird es sidier zu 
spannenden Begegnungen kommen. Als 
besondere Einlage findet ein Damen- 
fußballsplel statt Gegen II Uhr stehen 
sich die Damen der SSG I.angen und 
der SO Egelsbach gegenüber. 

Das fußballinteresslerte Publikum 
ist herzlich zu dieser Veranstaltung ein- 
geladen. 

Es knallte auf der B 3: 
10 000 Mark Schaden 

e Als der Fahrer eines Personenwagens 
Freitag gegen 21 Uhr von einem Parkplatz In 
Bayerseidi auf die Bundesstraße 3 fahren 
wollte, um in Richtung Langen zu fahren, kam 
es zu einem Zusammenstoß mit einem Auto, 
das die B 3 befuhr. Der Sadischaden betrug 
nach polizeilichen Angaben 10 000 Mark. Der 
vom Parkplatz ausfahrende Autolenker mußte 
sich einer Blutprobe unterziehen lassen. 

Geparkter Wagen gerammt 
Ein aus Wixhausen kommender Ausländer 

rammte mit seinem Fahrzeug am Sonntag 
gegen 3.15 Uhr in der Goethestraße vor dem 
Hause Nr. 35 einen auf der linken Fahrbahn- 
seite geparkten Personenwagen. Der Sach- 
sdiaden betrug etwa 1 000 Mark. Von dem 
Faiirer wurde eine Blutprobe entnommen. 

Drei Pkws beschädigt 
Beim .-Viifahren von einem Seltensti eilen 

hatte der Fahrer eines Personenwageni am 
Freitag gegen 22 Uhr in der Rheinslraße 
wahrscheinlich nicht genügend auf ein heran- 
nahendes Auto geaciitet, so daß es zu einem 
Zusammenstoß kam. Dabei prallte der Fahrer 
mit seinem Wagen gegen ein anderes parken- 
des Fahrzeug, so daiJ es drei Autos mit Blech- 
sdiaden gab, den die Polizei mit etwa 3500 DM 
registrierte. 

Auto überschlug sich: 
Gehirnerschütterung des Fahrers 

Zu einem folgenschweren Unfall kam es am 
Samstag gegen 0.20 Uhr In der Berliner Allee. 
Dort war ein P'ahrer aus Darmstadt ins 
Sdileudern geraten. Der Wagen stieß gegen 
ein geparktes Auto, das er auf einen weiteren 
hier abgestellten Wagen sdiob. Der Fahrer 
aus Darmstadt überschlug sich mit seinem 
Fahrzeug und blieb mit dem Dadi auf der 
Mitlelinsel liegen. Mit einer Gehiriiersdiütte- 
rung kam der Fahrer in das Krei.skranken- 
haus, wo eine Blutprobe veranlaßt wurde. Der 
Gesamtschaden wird auf 20 000 Mark ge- 
schätzt. 

Fünfzehnjährige belästigt 
In der Wilhelmstraße wurde Freitag gegen 

19.55 Uhr in Höhe des Hauses 22 27 eine 15- 
jährige von einem Unbekannten unsittlich be- 
lästigt, Das Mädchen meldete den Vorfall der 
Polizei. Ihrer Besdireibung nadi handelte es 
sidi um einen Mann, etwa 1,70 m groß, schlank, 
mit hellblonden gescheitelten Haaren, breitem 
vollem Gesicht, etwa 16 bis 18 Jahre alt. Er 
war mit einem dreiviertellangen, dunkel- 
blauen Mantel bekleidet und er trug dunkle 
Hoicn. Die Polizei bittet um Hinweise. 

25 Jahre bei der Volksbank Dreieich 
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Auch Langen hatte seinen »Fastnachtszug« 
Höhepunkt des Karnevals / Überall Bälle für alt und jung 

v Jn^rht IlTt «»••den zum Fastiiachtsmarkt Tanzgardistinnen und I.age-Latten-Garde 
Für die Mini-Garde mit „Mutti" Marianne Nikoll ein Erinnorungsfoto zur Fastnacht .97t. 

Wie antireaktionUr ist der Club Voltaire? 
Als am letzten Mittwoch im Club Vollaiie 

die „öffentliche Einweihung des ersten I.an- 
Rcner Hallenbade.-i" stattfand, zu der laut Lan- 
gener Zeitung vom 10 2.71 alle Langerir 
Bürger recht herzlich einßolnden waren, wur- 
de ich am genannten Abend kurz vor Beginn 
der Veranstaltung von CV-Mitglied Ilnl-vr 
Koppe höflichst gebeten, die Riiumliehkeit 'ii 
doch zu verlassen, da die Veranstaltung nulit 
öffentlich sei. 

Wie vorlautbar wurde, beabsichtiute m: n, 
den CV zu einem späteren Zeitpunkt wec ii 
Überfiillung zu schließen. Die.^e Maßnahme .st 
an sich recht verständlich, was mich liinqee, n 
verwundorte, war, daß zu dem 7,eitpun";t, 
als ich den CV verließ, dieser erst sehr malng 
gefüllt war. 

Ich will an dieser Stelle nicht länger a.;t 
dieses Vorkommnis eingehen, jedoch gibt mir 
das Verhalten einiger CV-Mitglieder in let/lrr 
Zeit zu denken: 

Als der CV im letzten Jahr eröffnet wurile, 
war dem ersten Programmheft der Initiato- 
ren zu entnehmen, daß man nicht beabsichti- 
gen den CV zu einem Aufenthaltsort für fru- 
striprtp Intellektuelle zu machen, sondern man 
wolle der I.angener Jugend einen T reflpunkt 
geben. Aus demselben Blatt ging hervor. d:.ß 
man politisch arbeiten wolle. 

Wie sieht diese politische Arbeit nun n.nh 
einigen" Monaten CV-Bestohpns aus? Man ver- 
strickt sich in mehr oder weniger kompliziei te 
gesellschaftspolitische Diskussionen, nach dem 
Motto: „Wer mitmachen will, ist lederzeit 
willkommen". Obwohl sich die Grimder im 
klaren darüber sind, daß ein Großtei (er 
.Tugend politisch noch uninteressiert ist, ai- 
boitcn sie aber nicht im geringsten daran, 
diesem Übel abzuhelfen. 7'eit 
einigen Gerüchten will man 
den CV für die Öffentlichkeit oder zumindest 
für RGwissG Kreise schließen. 

Ich frage mich, was für einen Sinn politische 
Arbeit Jugendlicher hat, wenn sie sich iin 
engsten Kreis der Mitglieder vollzieht 

Mitglied wird man erst nach 
Beratung und Abstimmung cinn 
Versammlung, der eigene Wille zur Mitaibei 
genügt hier nicht. 

Muß da nicht der Eindrudt .eitstehen daß 
Leute mit nicht genehmen Ansichten dem CV 
ferngehalten werden sollen (welch 
tieverständnls!)? Mir scheint, daß hier i^oli 
tische Arbeit zur Selbstbefriedigung betrieb 
ben wird, denn produktiv ist sie in dieser Ait 
ganz bestimmt nicht. 

Um aktive Kritik zu üben, mache i^ den 
CV-Initiatoren den Vors^lag, «^^tt emei der 
üblidien politischen Diskussionen doch 
mal einen Abend freizuhalten, an dem allen 
Interessenten die Möglichkeit 
Kritik an der bisherigen Arbeit des CV zu 
üben und Vorschläge für die künftige Arbe 
zu machen, Viktor Steinbrüdc 

Schlldbtlrgerstreidie 
Beim Durdifahren der Garten^raße in Lan, 

gen staunte Ich über l'"®.,tt 
s'dier den Bürgern von Schilda alle Ehre g 
r^Tdit hätte. Man hat dort die neuen Vor- 
fahrtssdiilder angebradit, wie das n^ übe 
all in deutsdien Landen gf^hic-ht^Ater da 
nach dem Buchstaben des Gesetzes 
Sdiilder erst ab 1. 3. 71 
sie mit den alten rot-weißen Schildern abge 

"^^^nvahr eine Maßnahnie, 
der Personalknappheit wie „mutwillige Ar 
beitsbeschaffung aussieht. Oder sollte man lo 
Langen im öffentlichen Dienst noch genügend 
freie Arbeitskapazität besitzen? 

Vielleicht Ist es aber audi nur ein KarM^ 
valssdierz, damit die Büttenredner der nadi- 
sten Saison wieder neuen Stoff haben.. 

Helau 1 . 
Hans Müller, Egelsbach, Niddastr. 13 

verantwortucb für PoUUk und Lokalnadirlchteni 
rnedrlch BdiBdUiSu lür Unterhaltung u. Anielgen: 
Ch. Kühn. - Drude und verlagi 
KQhn KO,. Langen Darmutlltlter StraOe M Ruf 

Wer kann denn schon in Oberlinden 
noch richt'ge Oberlinden finden? 
Die Bäume sind dort reichlich knapp, 
weil man sie eifrig sägte ab. 
Die Umwelt blieb von Bäumen rein 
Wohnstadt im Walde sollt' es sein. 

Die Bahnstraß' wird, soll es sich lohne . . . 
geschäftliche Fußgängerzone. 
Es wird, damit es sich rentiert 
recht ungeniert mit Schwung saniert. 
Manchmal ist, was auf Sand gebaut, 
dauerhafter als dicke Haut. 
So ist's mit dem Erholungs-Center 
in unserm Kiesgruben-Gelände(r). 
Im Schwimmbad wird jetzt mit viel Schwung 
und technischer Begeisterung 
gebaut, daß noch zu rechter Zeit 
geumwälzt wird, der Sommer ist nicht well. 
Und ist der Sommer dann nicht schön 
wird man mal wieder „baden gehn". 

Wenn mancher, der im „Untergrund" 
bei uns nur mal im Tunnel stund' 
so würde er sehr bald wohl loben, 
wie schöner es doch ist da oben. 
Denn wenn es mal geregnet hat 
ist er das Lang'ner Hallenbad. 
Zum letztenmal klingt's heut' „Helau!" 
und morgen ist der Mittwoch grau 
das Leben ist mal ernst, mal heiter, 
und trotzdem geht es immer weiter, 
drum heut' mal richtig eingeseift 
in Langen kreuz- und quprpe-.< 't' 

In die Luft ging .uf dem Langener Fastn.Atsmarkt die Jugend. Diese, moderne 
fand trotz Nieselregen» guten Zuspruch. 

„Ich hab' dir was ins Ohr zu sagen .. 
 - ^  

Langen — kreuz- und quergestreift 
Im Rathaus will man hoch hinaus: 
man baut ein Alpha-Wolkenhaus 
von über 30 Wohnungs-Stock 
und kriegt dabei nicht mal 'nen Schock. 
Hpuf wird mal richtig eingeseift 
in „Langen — ki'ouz- und quergestreift". 
Der Steinberg wird, so will's der Plan 
Zum Berg aus Steinen himmelan. 
Auch dort möcht' man, kann man wohl sagen, 
von oben alles überragen. 
Die Sache ist nicht einerlei, 
und hoffentlich auch schwindelfrei. 
Weil der Kanal schon viel zu voll ist, 
und die Misere reichlich toll Ist 
man die Kanalgebühr erhöhte 
so geht das schöne Geld nun flöte, 
und eh du dich hast umgeguckt, 
hat's schon der Kanal verschluckt. 

Am Sonntag-Nachmittag versammelten sich 
die karncvalistischen Heer.scharen der LKG 
an ihrem Standquartier am Bahnhof, um mit 
einem Aufmarsch und Umzug erneut die Her- 
zen der Bürger im Sturm zu erobern u. durch 
ihr F.r.sdieinen auf dem Fastnachtsmarkt an- 
zukündigen. daß PS nun mit der Narretei auf 
volle Touren geht. liOngen hatte somit zum 
Fastnachtssonntag seinen — wenn auch klei- 
nen — Fastnachtszug. Das Wetter hätte besser 
sein dürfen, um beim Publikum, das trotzdem 
den Zugwpg säumte—noch größeren Schwung 
ZU erreichon. 

Am Bahnhof bot sich trotz trüben Tages- 
lichtes erneut das farbenfrohe bunte Bild dps 
Fastnachtsmilitärs, Dip Tanzgarde der LKG, 
die I.angp-I.attpn-Garde, dpr Elferrat und — 
natürlich — ganz groß schon im Auftreten: 
die Mini-Garde, der LKG-Nachwuchs. Die 
„Fahne hoch" hieß es, die Stprzbaohhu.sarpn 
formiprtcn sich und sorgten mit klingendem 
Spiel dafür, daß niemand aus dem Takt kam. 
Die Fanfaren ertönten, Helau-Rufe schufen 
Brücken von einer Seite zur anderen, von den 
Aktiven zu den Passiven am Straßenrand, die 
teils kostümiert, sdion den ersten Ansatz 
zeigten, selbst karnevalistisch aktiv zu wei- 
den. Über Friedrichstraße und P)ahnstraßo be- 
wegte sich der Zug seinem Ziel, dem .Tahn- 
platz, pntgpgpn. Aus den Fpnsiprn der Iläusei 
genosspn die Bewohner das schillernde Sthau- 
spiel. Bot sich damit doch eine Art munterer 
Aufforderung: macht mit. lacht mit, seid 
fröhlich miteinander! Denn: wer die lusUge 
Schar der 1. LKG sah. konnte nicht umhin, 
eine Stufe höher zu schalten, wo es um Hei- 
terkeit und unbe,schwcrte Lebensfreude für 
ein paar Stunden oder — nun aucli T age 
geht. 

Die Karnevalisten sagten sich: Bei Sonnen- 
schein fröhlich zu sein ist keine Kunst, es 
kommt aber darauf an, auch den trübsten lag 
mit Humor zu genießen. In diesem Sinne sind 

sie seit vielen .lahren am Werk. Der Auf- 
marsch der 1. LKG zum Fastnachtsmarkt war 
somit zugleich auch Gelegenheit, den Send- 
boten dos Langener Humors ein n.irrisclies 
Dankeschön zu sagen und sie dafür zu be- 
lohnen, daß die.sc Leute das ganze Jahr über 
am Werk sind, den Mitmenschen 
bereiten. Das Dankeschön wurde durch Teil- 
nahme am Zuggpsdiehpn erwiesen. 

Auf dem .Tahnplatz angekommen, ergab 
sich schnell ein bunter Wirbel. Die Garden 
schwirrten aus, um sich am Autoskooter oder 
Karussell zu vergnügen, irgendwo auch eine 
Stärkung zu sich zu nehmen oder sich an 
Süßigkeiten zu ergötzen. Die Tanzgardistiniien 
können sich solche Naschereien erlauben. d:is 
Tanzen sorgt schon für die schlanke I.inie.Fui 
manchen Lange-I.atten-Gardisten ergaben sich 
Probleme: der große Holm hinderte beim 
Karussellfahren. An.schließend vergnügten sich 
die I.KG-Aktiven noch in ihrem Stammlokal 
und bereiteten sich vor auf ihren großen l'.in- 
satz am Rosenmontag beim Fastnachtszug in 
Seligenstadt, 

Randbemerkungen zur Fastnacht 

In der großen Mainzer Fastnachtssendung 
sang Margot Sponheimer den diesjährigen 
Fastnachtssdilager „Zupft euch mal am Ohr- 
chen" der aus dem Karnevalsliedorwettbewerb 
der Mainzer Ranzengarde hervorgegangen 
war Das Lied stammt übrigens von einem 
jungen Offenbacher Komponi.sten, Hubert 
Wolf, einem Heimatvertriebenen aus dem Su- 
detenland. Wolf ist schon mit vielen Schall- 
nlatten herausgekommen. Auch der vorjahrige 
Schlager „Die Frau vom Vater Rhein" stammt 
von ihm. 

Sehr begrüßt wurde der Auftritt von Ernst 
Neger, einem typischen Mainzer Karnevali- 
sten Dabei stammt Neger aus einer österrei- 
chischen Familie. Der Großvater war aller- 
dings schon Mainzer geworden. 
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OFFENTHAL 
o Wir Kralullrrcn am Donnorstiin ?'rau Mar- 

garethe Moltrecht, Feldstraße 20, zu Ihrem 
72. Geburtstag. 

o Das Finanzamt I.anxen hält am Oonnera- 
taf? von 17 bis 19 Uhr Im Sitzungszimmer des 
Rathauses eine Sprech.stunde ab, in der An- 
träge auf LohnsteuerfreibetraB und Ix)hn- 
■teuerjnhresausKloich entgeRengonommen und 
bearbeitet werden. 

o Die Freiwllii*e Feuerwehr Offenthal hftlt 
am Donnerstag um 20 Uhr einen Unterrlchls- 
al>end ab. 

Künftig keine Gelränkesteuer 
o Zu einer Sitzung hat Bürgermeister Albert 

Zimmer die Mitglieder des Gemelndevorsfands 
für Donnerstag eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung stehen die Beratung und die Be- 
schlußfa.ssung über die Aufstellung eines Flii- 
clienniitzungsplanes, der nach einem Urteil des 
Verwaltung.sgerichtshofes Vorau.ssetzung für 
die Genehmigung eines Bebauungsplanes ist. 

Der Oemeindevorstand hat sich mit einem 
Antrag der Offenthaler Gastwirte auf Ab- 
•schaffung der Getrankesteuer zu l>efa(Jen. 
Ferner soll über die Befe.stlgung des Vorplat- 
zes am l'Y'uerwehrhaus und über die Verbes- 
•serung der Straßenbeleuchtung in der Diebur- 
ger Straße (im Bereich der Bushaltestelle) ge- 
.sprochen werden. Der Gemelndevorst.nnd wird 
weiter über einige Aniragc der STM)-Krakti(in 
beraten. Ks geht dabei um die F.inrichlung 
einer /wiiten Omnibushulleslelle. die Auf- 
.stclhing einer weiteren l'oli/.einotruf'iäule, um 
die Anil.'rung der llauptsatzung und um den 
ll:iu.sh.il1.-;plim 1!)7I. Hie SI'D-Fraktion fordert 
erneut .Sil/ungsgelder für ehrenamtlli+i Tiitigc; 
in nein("inde''erw:iltiin>! nnrl Gemeindevor- 
^timd 

Aigsr mit dem Müll 
o Die (lenieinileverwaltung wurde die.ser 

Tage von dem Unternehmer, der den Müll ab- 
fährt, flarauf aufmerksam gemacht, daß im- 
mer noch an einer Uc'ihe von Mülltonnen das 
Müllmärkchcn fehlt. Um alle Mißverständnisse 
au.'^/uraiimen, macht die Gemeindeverwaltung 
danuif .uifmi'rk.sani, daß heute zum letzten- 
mal auch die 'l'onnen geleert werden, für die 
keine Gebühr gezahlt wordin ist. Nur noch 
ge.schU'asene Müliloiinen werden künftig ge- 
leert. Sollte mehr Müll anfallen, hüll der Ein- 
zelhan<!;'l Müllsiicke beieil. 

GÖTZErJMAIN 
g Wir grutulicren. Gestern feierte Fiau Eli- 

sabethe Dechert. I..TnRener Straße 15. ihren 
7:i Gehiirtstsg. Heute können gleich drei fei- 
ern: Herr Heinrich Uang, Feld-slraße 17 (78), 
Frau Anna Vyprachticky, Rheinstraße 4!) (70) 
u. Herr Karl ^amm.^nn, Gokigrubenstraße l(i 

(7fi). Am Donnerstag, dem 25. Februar, vollen- 
det Herr Johann Strobl, Taunusslraße 1, sein 
74 Lebeasjahr. Mag Ihnen allen im neuen 
Lebensjahre viel Gesundheit und Gottes Se- 
gen beschieden sein. 

g F.hrungrn für Dr. Hchumaclier. Eine statt- 
liche Anzahl der besten Ködie Deutschlands 
kehrten In der vergangenen Wodie in der 
GuUschänke Neuhof ein, um dem Chef des 
Hau.ses, Herrn Dr. Egon Schumadier, ihre 
Glückwünsche zur kürzlich erfolgten Ernen- 
nung als EhrenmitglieJ ihres Verbandes zu 
überbringen. 

g nilrgermelster in Urlaub. Bürgermeister 
Ticlmann besucht vom 2B. März bis zum 3. 
April einen I.ehrgang der Standesbeamten in 
Bad Salz.schlierf. 

g Rathausumbau fertig. Der Rathausum- 
bau ging so zügig voran, daß in der letzten 
Woche der Umzug in allen Abteilungen voll- 
zo ;pn werden konnte. Das Bauamt Ist Jetzt in 
Zimmer 1 untergebracht. Für das Sozialamt 
muß Zimmer 2 aufgesucht werden. Bürger- 

meister und Sekretariat fanden im ersten 
Stock eine schttne und iweckmäßige Unter- 
kunft. Hier wurden auch ein Sitzungszimmer 
für den Gemeindcorstand und das Ge- 
melndevertreterbüro eingerichtet, 

g .lahrrshauptversammlungen. Der Orlsver- 
ein der SPD hält .seine Jahreshauptversamm- 
lung am kommenden Sonntag vormittags 9.30 
Uhr In der Turnhalle der Sportgemein.schaft 
ab. Auf der Tagesordnung steht neben ande- 
ren die aller zwei Jahre fällige Neuwahl des 
Vorstandes. — In der Jahre.shauptversamm- 
lung des Obst- und Gartenbauvereins, die am 
B. Februar stattfand, wurde natJifolgender 
Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender Hans Len- 
hardt, 2. Vorsitzender Georg Lenhardt, 
Schriftführer Wilhelm Gaubatz, Kasslerer 
Anton .Schubert. Beisitzer die Herren: Wil- 
helm Mehner, Walter Steinmetz, Philipp Erd- 
mann. Klaus Klepper erhebt die Beiträge und 
trägt die Zeitung aus. — Der HSV setzte sei- 
ne Hauptversammlung für Sonntag, den 14. 
März, fest. 

Tony- und Kleinpferdetumier 
Der Reit- und Fahrverein Neu-Isenburg 

wird in diesem Jahre ein Pony- und Klein- 
pferdetumier veranstalten. Zur Jahresver- 
sammlung teilte dies der Erste Vorsitzend# 
des Vereins, Herald Fuchs, mit. Im vergan- 
genen Jahre konnten die aktiven Mitglieder, 
darunter auch der erfolgreiche Junge Tumier- 
fahrer Fred Freund, der die Deutsche Mei- 
sterschaft und Vizemeisterschaft mehrfach er- 
rang, 25 Siege erringen. Der Reit- und Fahr- 
verein Neu-I.senburg feierte 1970 sein 40jähri- 
ge.s Bestehen. 

Rentenzahltage 
l.angen (Zahlstelle Postamt I); 

Versorgungsrenten. VAP, VBI„ BZ Kn. An. 
und Ar Nr. I — 1200: 

Donnerstag, den 25. Februar 1971 
von 8.00 — 12 00 und 14 00 — 18 00 Uhr 

Ar Nr. 1201 — Schluß Unfallrrnten: 
Freitag, den 26. Februar 1971 
von 8.00 — 12 00 und 14.00 — 18.00 Uhr 

Dreleirhenhain (Zahlstelle: Postamt) 
Versiirgnngsrenten; 

Mittwodi, den 24. Februar 1971 
von 8 30 — 10 45 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 4000: 
Donnerstag, den 25. Februar 1971 
von 8 30 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4001 — Schluß. An, Kn. 
VBL, VAP und Unfallrenten: 

Freitag, den 26. Februar 1971 
von 8..30 - 12 00 Uhr 

Egelsbach (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungsrenten, BZ, An; 

Mittwoch, den 24. Februar 1971 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 1 — 4000, Kn, VBL, VAPi 
Donnerstag, den 25. Februar 1971 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4001 — Schluß, Unfall- 
renten: 

Freitag, den 26. Februar 1971 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Oötzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- und Versidierungsrenten: 
(alle Renten) 

Mittwoch, den 24. Februar 1971 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 bis 16 00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungsrenten! 

Mittwoch, den 24. Februar 1971 
von 9.00 - 10.10 Uhr 

Versiclierungarenten: 
Donnerstag, den 25. Febiiiar 1971 
9 00 — 12 00 Uhr 

An den Bundcsstranen werden die neuen Verkehrszeichen angebracht, die ab 1. März gel- 
ten .'\n der Siidliclicn KinKstralie (Bundesstraße 486) / Ecke FriedhofstraDe ist unterhalb 
des criißen IticlitunKs-Wegweisers — der die Langcner Mittelpunktsitiuatiun deutlich wer- 
den lällt — das neue Zeifhen einer Ilauptverkehrs.straße angebracht: ein auf der Spitze 
stellendes ((uadrat mit gelliem Feld in der Mitte, das von einem weißen Rand mit 
srnwarzen Linien eingefaßt ist LZ-Bild 

Rockefeiler 
Dcii a/nprikuTilschen Putro- 

leiimkönto John D. Rockefeller 
fragte ein Elsenwarpngroßhnnd- 
Icr: „Was soll lc)i nur tun? Ich 
habe einem Fabrikanten SOnoO 
Dollar geliehen Die Rilckzah- 
lungsfrist tst tätigst varbct, aber 
er gibt mit da* Geld nicht ujte- 
der". Der alte John D antwor- 
tete: „Sie l)rniic/ien ihn doch 
bloß zu verklagen." Der Gläubi- 
ger gestand: „Ich lleff mir leider 
keine Quittung geben." Rocke- 
feller meinte darauf, das sei 
nidif weiter schlimm. „Sia 
schreiben ihm, er solle sofort 
die WO 000 Dollar rurückzah- 
len." Der andere unterbrach: 
„Aber, es waren doch nur 
50 000," Lächelnd erklärte der 
Milliardär: „Das tit ja der Tricfc. 
Fr ujird Ihnen antworten, er 
habe nur 50 000 erhalten, und 
dann haben Sie eine Quittung, 
fcÖJinen ihn verklagen.' 

Daumen in der Suppe 
Von Curt Seibert 

Trostpreis 
„Herr Frischbier, Ihr« Gattin will 

sich an einer Schönheitskonkurrenz 
beteiligen? Das kann doch nicht ihr 
Ernst sein?" 

„Doch, denn sie spekuliert auf 
einen Trostpreis.' 

„Auf einen Trostpreis...?" 
„Ja, von mir!" 

«Irgendwie muB man es ihm Ja 
srhließlidi abgewöhnen." 

Icli pflegte mein Mittagessen in 
einer kleinen Gastwirtschaft einzu- 
nehmen, die in der Nähe meiner 
Wohnung lug Das Essen war aus- 
gezeichnet. Nur eins störte mich 
man mußte immer etwas lange war- 
ten, bis es kam, denn die Wirtin 
bediente jeden Gast selber und, da 
sie auch in der Kü<4ie nadi dem 
Rechten sehen mußte, war das War- 
ten wohl ganz erklärlich. 

Eines Tages faßte Ich mir ein 
Herz und sagte: 

«Wissen Sie. Frau Wirtin, man 
Ißt hier so ausgezeldinet und preis- 
wert bei Ihnen, nur das lange War- 
ten Ist so störend - warum nehmen 
Sie sich nicht einen Kellner zur Be- 
dienung?" 

„Nein", sagte sie, „nie wieder!" 
Und dann erzählte sie mir ihre 

Erfahrungen mit Kellnern. 
„Zwei hab' idi gehabt Zuerst 

kam dei eine, er wurde mir vom 
Arbeltsamt zugewiesen. Als er zum 
erstenmal Suppe servierte, rief ein 
Gast empört: ,Sie haben Ja den 
Daumen in der Suppe, Herr Ober!' 

,Ach', meinte er grinsend, ,die ist 
gar nicht so heiß'' 

Einer Dame brachte er eine 
Suppe, in der eine Fliege schwamm, 
das l<Bnn ja mal vorkommen, 
aber ein guter Kellner muß doch 
die Fliege vorher herausfisdien. Die 
Dame beschwerte sich: 

Krimi-Katastroph« 
„Für Jedes Krlmlheft erhalten 

Sie 50 Dollar", t>e3timmte der Ver- 
leger, „und für Jede Leiche 5 Dol- 
lar extra." 

Bis zum vierten Heft waren be- 
reits 23 Personen erschossen, ver- 
giftet, erdrosselt oder sonstwie bei- 
seite geschafft worden. Im fünften 
Heft ließ der Autor den Helden 
einen Ozeandampfer mit 3 942 Pas- 
sagieren besteigen. Da telegrafierte 
der Verleger: „Falls Schiffskata- 
strophe geplant, tritt Extraprämie 
nußer Kraft." 

,Da schwimmt Ja eine Fliege In 
der Suppe'' 

Doch er zuckle nur mit den Ach- 
seln und meinte: 

.Eine Fliege ist besser als gar 
kein Fleisch" 

Da hab ich ihn hinausgeworfen. 
Dann bekam ich einen, der sich vor 
Vornehmheit kaum bewegen 
konnte. 

,Bringen Sie mir bitte einen Kaf- 
fee, aber ohne Milch I' verlangte ein 
Gast. 

.Wir servieren nur Sahne zum 
Kaffeel - Darf es daher ein Kaffee 
ohne Sahne sein?' 

Eines Tages stand Ente auf der 
Speisekarte, und zwar zu einer Jah- 
reszeit, In der auch die Entenjagd 
auf war 

,EinmaI Wildente, bittet' bestellte 
ein Gast. 

.Wir haben nur zahme Enten', 
sagte mein Ober, .aber wir werden 
sie, wenn Sie es wünschen, gerne 
wild tnadien!' 

Sehen Sie, seitdem serviere ich 
wieder allein - und das geht er- 
heblidi besser!" 

»Du hSttest ihr den Urlaub genehmigen sollen, Hans Eberhard.' 

Der Persöniichkeitstest 
Humoreske von Clemens Buck 

Zum Psychiater kam Mr. Hcli- 
day. um seine Persönlldikeit testen 
zu lassen. 

„Geben Sie Obacht, Mr. Holiday", 
sagte er, .ich werde Jetzt etwas auf- 
zeichnen, und Sie werden mir sa- 
gen, was Sie dabei denken!" - Der 
Psychiater nahm den Bleistift und 
zeichnete einen Strich aufs Papier. 

Wozu eigentlich Papa? 
Wenn Kinder nachdenklich werden 

Der kleine Thomas ist ein aufge- 
wecktes Kind. 

„Mutti", sagte er, „du hast mir 
doch gesagt, daß wir unser tägliches 
Brot vom lieben CJott bekommen?" 

„Das stimmt", antwortet die 
Mutti. 

„Und für die Arbeit Im Haus, das 
Essenkodien und Bettenmachen 
und Putzen - dafür bist du da?" 

«Ja, mein Junge", nickt die Mutti. 
„Und alle Weihnaditsgeschenke 

bringt dodj das Christkind?" 
.Gewiß." 
„Und die kleinen Kinder bringt 

der Klapperstorcfa?" 
„Frellldi", seufzt die Mutti, denn 

Thomas ist gerade vier Jahre alt. 
Da sagt Thomas nachdenklich: 

„Weißt du, Mutti, wozu brauchen 
wir denn da eigentlich Vati?" 

Mr. Holiday sagte; „Ich denke da- 
bei an leichtbekleidete Mädchen!" 

Der Doktor malte einen Kreis 
aufs Papier. „Und Jetzt?" 

„An leichtbekleidete Mädchen!" 
Der Psychiater zeidinete einen 

Würfet „Und hierbei?" 
„An lelditbekleidete Mädchen!" 
Der Doktor gab nicht auf. Er 

malte einen Stern. „Na?" 
„An leichtbekleidete Mädchen l" 
Nun ließ der Psychiater den Blei- 

stift völlig wahllos übers Papier 
gleiten. Er bededcte es mit zahlrei- 
chen abstrakten Figuren. „Und an 
was denken Sie hierbei?" fragte er. 

Mr. Holiday besann sidi keinen 
AugenbUdc. „An viele leichtbeklel- 
dete Mädchen!" sagte er. 

Jetzt legte der Doktor den Blei- 
stift weg und trommelte gereizt mit 
den Fingern auf dem Schreibtisch 
herum. „Hören Sie, Mr. Holiday", 
sagte er, „idi habe den Eindnidc, 
daß leichtbekleidete Mädchen bei 
Ihnen eine fixe Idee sind!" 

Nun trommelte auch Mr. Holiday 
gereizt auf dem Schrelbtisdi her- 
um. 

„Sie sind mir ein schöner Psy- 
chiater!" sagte er vorwurfsvoll. 
„Wer hat denn den ganzen Harem 
aufs Papier gezeichnet - Sie oder 
idi.. .?• 
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Kasseler JCamm 

mild Im Geschmack, 5Q| 

zart, saftig, mild, 500 Gn 

aus Holland, Klasse Ut'jStuck > ■: 

„Milkana"-Schnlttkäse fn Scheiben*" 

Tilsiter oder Gouda, 45''/o Fett i. Tr„ 150 g statt 1.60 

„Bulgara"-Joghurt 

150 g Becher statt0.4S nur 

Kabeljau-Füet r ^ 
tiefgefroren, 400 g Packung   '* 

Beste Qualität und 1% Rabatt 
\ \ FI«Uch«no«b«l« "l 

H I I »ind nur In SCHAOe-Mütkun m« Fil»<!Wt»l»ch»Wellun0 ettiSmicli. 

cuM oMeh. 

WELT 

Israel will verhandeln 
Das israelische Kabinett hat nach einer 

mehrstündigen Sitzung mitgeteilt, daß es m 
Handlungen mit Ägypten über einer, FHe- 
denssdduß im Nahen «'«fn bereit ser Mit Zu- 
Stimmung habe man auch ''»f, 
derartigen Verhandlungen zur Kerwmis gc 
rommen. wie sie durch die 
rung in Kairo dargelegt worden sei. Ein 
Israelischer RücJczug auf die Grenzen von 1967 

Srach des Juni-Krieges komme na^ 
An.sicht der Israelischen Regierung jedoch 
nicht in Frage. 

Sowjetwissenschaltier Ixleibt Im Westen 
Im Westen will der sowjetische Strahlen- 

exwrte und Wissensciiaftler Victor Vagulne 
Sc^n Er war zuletzt ^«1 der Europaischen 
rj^-rxerrorh'atte^'^^^^^^^^ 

Käwunden. Die Genfer Polizei war von der 
Genfer sowjetischen Vertretung ^.„7 
den festzustellen, wo Vagume ge^heben ist_ 
Wie sich nun herausstellte, entschloß sich der 
WiLenschaftler, nicht mehr in die Sowjet- 
union zurückzukehren. 

US-Lultwaf1e steht In Laos bereit 
Um emcn befürchteten Zusammenbruch (ler 

Bfidvietnamesischcn Front in I-'O? 
dem hat die US-l.uftwaffe ihr bisher eroßtM 
Aufgebot von 1500 Kampfflugzeugen und 500 
Kampfhuhschraubem bereitgestellt. 
den des Landes ziehen sich n.ich Gehelm- 
d™nstboricl.ten größere n°'-dv^1name.i..*e 
Truppenverbände zusammen^ inZ 
Büdvlelnamcsische Offensive 'J®'" ' f _ 
chen den kommunistl.sdien Nachschub emp 
flndllcii stören konnte, ist nach (Jen anhaltOT- 
den Bombardements durch 
Einheiten zu befürchten, daß diese einen wil- 
ligen Sperrgürtel durchbrechen, \vas 
tegischen Schwierigkeiten für Saigon fuhren 
kann. 

ncr Miinc^hener Obcrbilrgermeister steht 
nach einer Meinungsumfrage bei der 
rung hoch im Kurs. Etwa 77 Prozent aller 
vnhiborerhtigtcn Bundesbürger denken posi- 
tiv über ihn. 

ScSiweres Unwetter in den USA 
In den amerikanischen Bundesstaaten Mis- 

sissippi und Louisiana haben am Sonntag- 
abend schwere Wirbelstüme s arke Ver- 
wiistungen angerichtet. Nach amtlichen T^l 
düngen knmen dabei 75 Personen ums I-eben. 

Führerlose Lok explodierte 
Am Sonntag versagten die Brem.sen einer 

I/,k. die einen Tankzug über den Arlberg In 
die Schweiz bringen sollte. Zug- und Lokfüh- 
rer konnten sich durch einen Sprung aus dem 
fahrenden Zug in Sicherheit bringen, ehe die^r 
mit einer Geschwindigkeit von Ober 150 Stun- 
denkilometern einen 150 hohen ^^h^ns ^iri- 
unterstürzto und explodierte. Die 
wurde auf einer Strecke von über 100 Meter 
l.Snge völlig zerstört 

Bluttat vor Filmstar-Villa 
Vor der Villa der italienischen Filmscliau- 

KDielerin Svlvia Koscina südlich von Rom kam 
es zu einer schweren Bluttat, als der ehemalige 
Hauswärhter der Schauspielerin kam, um fi- 
nanzielle Forderungen zu stellen. Er war ent- 
las.sen worden und wollte nun entschädigt 
■werden. Mit dem Hausver^valterchepaar und 
dem Chauffeur des Filmstars kam es zu einem 
Streit bei dem der ehemalige Wächter das 
Ehepaar und den Chauffeur erschoß. Der Jä- 
ter stellte sich der Polizei und gab an, in Not- 
wehr gehandelt zu haben. 

Steuern für Ärztehaus gestundet 
Bis zum 30. Juni hat der Magistrat der 

Stadt Neu-I.senburg der Arztebaus GmbH die 
Steuern. Gebühren und Darlehenszinsen ge- 
stundet, die an die Stadt zu zahlen sind. Es 
geht dabei um mehr als 3500 Mark. Die be- 
teiligten Ärzte hatten vor einigen Wochen 
einen Hilferuf ausgesandt. Das Arztebaus be- 
findet sich in wirtschaftlichen Schwierigkei- 
ten, die sich aus den enorm gestiegenen Ko- • 
sten der letzten Zeit ergeben hatten. Hilfe- 
rufe ergingen auch an das hessische Sozial- 
ministerium in Wiesbaden. 

Die letzte Nacht: Fa8tnacht»dien»tag 
N'H-h klingen die Glöckchen am Kleid, 
noch wehen die Federn vom Hut. 
es ist ja mnh Karnevalszelt, 
und ungestüm prickelt das 
Doch Stunde um Stunde verglüht, 
viel sdineller noch als du ßcdacht — 
und jäh mit dem Morgen entnieht 
die letzte, die närrischste Nacht. 
Drum halte die kostbare Zeit, 
und träume das Märchen zu End . 
und trage das farbige Kleid, 
in dem dich die Welt nicJit erkennt. 
Der Prinz aller Narren regiert 
nodi immer mit lächelnder Maclit; 
die Sorgen erscheinen maskiert 
zur letzten zur närrischsten Naclit. 
Wer stets nur den Alltag l>edonkt, 
wird nimmer und nimmermehr frei — 
wen ewig die Traurigkeit lenkt, 
der wandert am I^ben vorbei! 
Im Dasein, das flücäitig enteilt, 
wird niemals da capo gemacht . . 
Begonnen — verronnen — «''^tei't: 
die letzte, die n.irrischste Natiit! 

Carheinz Walter 

. Nescafö Gold 
\ lOO-g-GlasC I 

Iwolf ' 

lohrenköpfc 
laS-Stück-Packg. 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Großer Lumpenmontagszug 

in Neu-Isenburg 
Tausende nahmen am Montagnaciimittag bei 

aufgeklartem Himmel am traditionellen Lum- 
penmontagszug der Hugenottenstadt Neu- 
I^senburg teil. Mit Autos und Bus^n waren 
auch viele Menschen aus der NachbarsAaft 
gekommen, um dem karnevalisUsdien Schau- 
spiel beizuwohnen. Die Polizei hatte stunden- 
wise den Verkehr durch die Frankfurter 
Straße umgeleitet, damit der Aufmarsch der 
Karncvalisten und die Aufstellung der über I 
70 Zugwagen geordnet vor sich gehen Konnte, i 
Prinz Wilfried und Prinzessin Anita von I 
Groß-VVatzenhausen" wurden vom närrischen I 

Volk umjubelt. Sie hatten schon am Vomit- 
tag den Sturm der Garden auf das Rathaus 
an der Hugenottenallee mit viel Schwung be- I 
gleitet und „Sonnenkönig Ludwig", den Bür- 
germeister Ludwig Arnoul, „gnädig bei sich 
aufgenommen." Die Bevölkerung erhielt wie- 
der nach bewährtem Brauch cm kraftiges Lin- I 
Sensuppengericht. I 

ISjährige In Offenbach ermordert 
In der Nacht zum Sam.stag wurde die 15- 

lährige Offenbacher Handelsschülerin Gabriele I 
Schneider das Opfer eines Sexualverbr^hens. 
Hinter zwei Bauwagen beim neuen Otlen- 
bacher Rathaus entdeckten drei Gastarbeiter 
am Samstagmorgen die Tote. Das Madchei^ 
das wie eine 2üjährige aussah, war nur noch 
halb bekleidet. Es war vermutlich kurz nach 
Mitternacht mißbraucht und dann erwürgt 
und übel zugeriditet worden. Gabriele Schnei- 
der war Freitagabend von zu Hause fortge- 
gangen, Kurz nach Mitternacht war sie von 
einem Zeugen nocii in einem Tanzlokal ge- 
sehen worden. Du„ir, 

Dieses Verbrechen Ist das zweite im Rhein- 
Main-Gebiet innerhalb von wenigen Wochen. 
Es ähnelt dem Mord, der an der 19jahngen 
Gudrun Ebel Anfang Februar am FranWurter 
Stadtrand begangen worden ist. Die Olfen- 
bacher Kriminalpolizei bittet um Hmwei^ aus 
der Bevölkerung. Oberbürgermeister G^rg 
Dietrich hat, wie aus Ottenbach mitgeteilt 
wird, 5000 Mark Belohnung zur Ermittlung 
des Täters ausgesetzt. 

Raubübcrfall »uf der Poststelle. In Bicken- 
bach veriangte ein Postkunde unter Vorzeigen 
einer geladenen Pistole auf der 
der Danristädter Straße von dem 47jahrigen 
Bediensteten die Herausgabe de.s Geldes hin- 
ter dem Sciiaiter. Dem Manne fielen mincie- 
stens 4000 Mark in die Mände. Er trug eine 
dunkle Sonnenbrille. 

nie Zigarettenkippe war schuld. An der Auto- 
ausfahrt Darmstadt warf ein Personenwagen- 
fahrer eine noch glimmende Zigarettenkippe 
aus dem Wagenfenster. Durch den Gegenwind 
kam die Zigarettenkippe zuru^ und 
Fahrer in das eine Auge. Durch den Sdimerz 
der glühenden Kippe verior der Fahrer die 
Herrsdiaft über den Wagen, der ane'"" Bö- 
schung umkippte. Der Fahrer mußte sich in 
die Spreciistunde eines Arztes begeben. 

Jeder Zehnte sieht schlecht 
Srhtcsts bringen es an den Tag 

Seit sechs Jahren müssen Bewerber um 
einen Führerschein nachwei.sen, daß sie uner 
die notwendige Sehschärfe verfügen. Dieser 
Nachweis kann entweder durch einen Sehtest 
beim Techniscäien Überwachung.samt oder 

' durch ein augenfachfirztllciies Gutachten er- 

iwlR?en Führerscheinkandldaten haben 
den Sehtest beim Überwachungsamt dem Gang 

> zum Augenarzt vorgezogen. Für durchschnitt- 
lich 10 Prozent der Antrag.steller war der Weg 
zum Führerschein mit einem Umweg über clen 
Augenarzt verlaunden, well das Testgerat scho- 
nungslos Sehschwächen aufgedeckt. 

Im vergangenen Jahr war es um die Seh- 
schärfe von 11 357 Antragstellern, das sind rd. 
10,8 Prozent der insgesamt l''®204 Kandida- 
ten, die zum Sehtest kamen, .schlecht bestellt. 
Diese Zahlen geben zu denken, vor allem, 
wenn man berücäcsichtigt, daß ^ w^taus 
größte Teil der Besitzer eines Führerscheins 
die Fahrerlaubnis noch ohne die Hürde des 
Sehtests erworben hat. Rücicschlüsse auf die 
Testergebnisse lassen die Vermutung zu, daß 
mindestens jeder zehnte Autofahrer, der sei- 

GrolSc Bauernvcrsammlung. Der Kreis- 
bauernverband Offenbach hält am Donners- 
tag 25 Februar, in Dietzenbach im Gasthaus 
Zur Linde" (13.30 Uhr) seine Jahrc.shaupt- 

versammlung ab. Führende Männer fies Hes- 
sischen Bauernverbandes werden über die Si- 
tuation in der Landwirtschaft sprechen. 

Kurz und bändig 
Täglich liefern 45 000 Milchmänner 15 Mil- 

lionen Liter Milch in 14 Millionen Haushalte. 
So etwas gibt es noch — allerdings nicht bei 
uns, sondern in GroßbriUnnien. vd 

Seit 1964 hat sich die Zahl der Ladendieb- | 
stähle mehr als verdoppelt. Man schätzt, daß 
1969 Waren im Werte von 330 Millionen DM 
unbezahlt in bundesdeutsche Einkaufstas^en 
wanderten. Dabei werden leider 90 bis 95 Pro- 
zent der Langfinger nicht gefaßt. An den 
Diebstählen sind Frauen zu 51,7 Prozent und 
Männer 48,3 Prozent beteiligt. vd 

In den USA wurde jetzt vor zu kosUpieU- 
aen Verpackungen gewarnt. Die Produzenten 
sollen mit einer soliden Verpackung aber 
nicht auch noch a n der Verpackung ver- 
dienen. Wenn die Verpackung allein 20 Pro- 
zent des Verkaufspreises ausmacht, dann ist 
sie entschieden zu teuer. vü 

1970 wurde weniger Obst in deutschen Lan- 
den geerntet. Mit rund 3,1 Millionen t lag die 
Ernte (außer Strauchbeeren und Walnüssen) 
um rund 16 Prozent niedriger als im Vonahr. 
Während die Apfelbäume 34 Prozent weniger 
Früchte trugen, gab es bei den Birnen eme 
Ertragssteigerung von 36 Prozent und bei 
Pflaumen eine von 13 Prozent. va 

Um den Klagen seiner Kunden über ge- 
stiegene Lebensmittelpreise zuvorgekommen 
stellte ein Supermarkt in den USA 
mit folgendem Hinweis auf: „Falls Ihnen die 
Rindfleischpreise zu hoch vorkommen, dann 
denken Sie daran, daß ein Pfund Zigaretten 
fünfzig Mark kostet." 

neu Führerschein vor der Einführung des Seh- 
tests erworben hat, sdilechter sieht, als er 
sich selbst eingesteht. Im eigenen Interesse 
und zur Sicherheit anderer sollte sich deshalb 
jeder Autofahrer — auch der, der schon an 
einem Sehtest teilgenommen hat — sich von 
Zeit zu Zeit von einem Augenarzt sagen las- 
sen wie es um seine Sehschärfe be_stclU ist. rp 

Schießen Sie nicht auf Einbrecher I 
(hs) — Nach einem Urteil der 5. Zivilkammer 

beim Unndgericht Lüneburg kann es unter 
Umständen Kopf und Kragen kosten, wenn 
man einen Einbrecher stellt, auf ihn .schießt 
„nd — trifft. Die Kammer verurt^-ilte einen 
41 Jahre alten Landwirt zur Zahlung eines 
Schmerzx'nsgoldes von 300 Mark an den 36 
Jahre alten Hoi-st B. Der I.andwirt muß 
außerdem 60,90 Mark Honorar an einen Anrt 
und die Kosten des Verfahrens tragen. 

Das hatte sich ereignet: Der von der Außen- 
stelle Lichtenhorst der Celler Strafanstalt ent- 
wichene Horst B., der wegen schworen Rück- 
falldiebstahls noch bis Juli 1972 eine Zucht- 
hausstrafe verbüßen muß, br.ich morgens ge- 
gen 4.30 Uhr in das Haus de.'; Landwirts im 
Kreis Celle ein. Nachdem er sich in der Küche 
einige Lebensmittel zum Mitnehmen bereit- 
gestellt hatte, drang er in das Schlafzimmer 
des Landwirts ein, der d.idurch wach wurde. 
Horst B. flüchtete. I.andvirt M. riß s"ln 
Schrotgewehr an sich und nahm die Verfol- 
gung mit seinem .Tagdhund auf. Der Finbre- 
cher wurde gestellt und durch eine Schrot- 
ladung verletzt. 

Der I„^ndwirt habe bei Abgabe des Warn- 
schusses fahriä.ssig gehandelt, heißt es in der 
Begriindung des Urteils. Er habe dabei cl.as 
Gewehr „verrissen" und getroffen. Den Ein- 
brecher treffe kein Mitversduilden, denn mit 
der Flucht habe er nur die Durchsetzung 
seiner eigenen Freiheit boahsichligt, in seiner 
konkreten Situation folglidi seine FreiheU 
höher eingeschätzt als seine Foptnnhme. Kr sei 
berechtigt gewesen, seine Freiheit voranzu- 
stellen. — (Aktenzeichen K 5 0201 70). 
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Tauziehen der Oelgiganten 
Kampf der ölkonzerne mit den Liindcrn, die das flüssige Gold liefern / Wer ist der lachende Dritte? 

Die Direktoren der internationalen Oelkon- 
zerne machen seit Wodien düstere Gesichter, 
denn die Zeiten der großen Gewinne sdieinen 
sich dem Ende zuzuneigen. Bislang hatten sie 
es ziemlich leicht, einem arabischen Sdieich 
mit einem Abnahmeboykott zu drohen, wenn 
jener plötziidi zu hohe Fordeningen stellte. 
Dann werde man eben das flüssige Gold an- 
derswo einkaufen, ließ man Ihn wissen. Die 
Drohung, verbunden mit kleineren Konzes- 
sionen, half fast immer, denn das Abnehmer- 
kartcll der „Großen Drei" (Standard Oll, Shell 
und Rritlsh Pptrolrum) stellte eine Großmacht 
dar. 

Vor nunmehr etwa zehn Jahren schlössen 
sich die Oelförderliinder Algerien, Abu Dhabi, 
Indonesien, Irak, Kuweit, Libyen, Pcrslen, 
Quatar, Saudi-Arabien und Venezuela eben- 
falls zusammen, und zwar zur Organisation 
der Oclexportliinder (OPEC). Erklärtes Ziel 

des Zusammensdilusses war es, den Konzer- 
nen höhere Preise und Steuern abzuhandeln. 

Anfangs gab es zwar viele Worte bei der 
OPEC, aber keine gemeinsame Linie. Die Ve- 
nezolaner sahen die Dinge anders als etwa der 
Scheich von Abu Dhabi, der zwar viel Oel In 
seinem Lande hat, weltpolitisch aber kein Ge- 
wicht besitzt. Indonesien war anfangs als Ex- 
porteur unbedeutend und spielte dementspre- 
chend nur am Rande mit. In einigen der OPEC- 
Lfinder bedeuteten die Lieferungsverträge 
mehr als nur ein Geschäft, z. B. auch Vertel- 
digung.sgarantien wie etwa In Quatar. 

Seit Ende des vergangenen Jahres .sehen die 
Dingo etwas anders aus. Die elf OPEC-Mit- 
glieder trafen sich in Caracas. Sie be.schlossen 
unter anderem, einen Abnahmeboykott der 
Konzerne mit einem Lieferboykott zu beant- 
worten. So etwa nach dem Prinzip einer für 
alle, alle für einen. 

Europa geht kühlen Zeiten entgegen 
Früher uar das Wetter wirklich hesser / Wechsel der Wetterperiodcn 

Die Nörgler, die sliindig behaupten, früher 
sei - wie alles andere auch - das Wetter viel 
bp.sscr gewe.sen. haben nicht unrecht. Nachdem 
der Hamburger Wissenschaftler Dr. Hodewald 
kürzlich die Behauptung aufgestellt hat, Eu- 
ropa stehe am Rand einer neuen Eiszeit, mel- 
den sich nun auch die Meteorologen vom Deut- 
schen Wetterdienst in Offenbach zu Wort. Was 
sie zu sagen haben, klingt für Verfrorene we- 
nig beruhigend. Die Ansicht des Kollegen aus 
Hamburg sei „in der Schlußfolgerung über- 
spitzt formuliert", meinen die OITenbacher, 
aber audi sie erklären, daß Europa im Ablauf 
der wechselnden Warm- und Kaltwetterperio- 
den soeben auf der kühlen Reite gelandet ist 
und daß sich nicht ab.sehen läßt, in welche 
Abgründe das Thermometer in kommenden 
Wintern sinken wird. 

Dr. Hodewald, der dem Deut.schen Wetter- 
dienst in Hamburg angehört, sagt für die näch- 
sten Jnhre harte Winter vorau.s. Ein umfas- 
seiKler Kältetrend werde die Klimaentwick- 
lung in den beiden nächsten Jahrzehnten be- 
heir.schen und bei längerem Anhalten in 
„Weniger als hundert .I.ihren" zu ei.szeitiiehcn 
Verhältnissen führen 

Die Theorie Dr. Rodewaids stützt sich auf 
die Ergebnisse dei Temperaturmes.sungen, die 
neun schwimmende Meßstationen regelmäßig 
im äußerstf'n Nor<len des Atlantiks vornehmen. 
Die.'^.o Messungen haben ergeben, daß das See- 
wasser seit lit.'iO unal)lässig kälter geworden 
ist, die Ourehschnittstcmperaturen auf Franz- 
Josephs-Land in den letzten Wintern um zehn 
Grad tiefer lagen als früher und die Eisberge 
8   

sich in südlicher Rirhtung ausdehnen. Noch 
vor 30 Jahren war in diesen Gebieten eine 
stetige Erwärmung des Was.sers gemessen wor- 
den, die um die .Tahrhundertwende begann. 
Dieser Wechsel entspricht laut Dr. Rodewald 
den Erfahrungen, daß Kälte- und Warme- 
perioden einander abwechseln und Europa ge- 
genwärtig einer solchen Kälteperiode zustrebt. 

Die.se Auffassung machen sich die Meteoro- 
logen des Deutschen Wetterdlenstes in Offen- 
bach nur bedingt zu eigen. Sie verweisen dar- 
auf, daß es sicli bei den von den neun schwim- 
menden Stationen im Atlantik ermittelten 
Werten um „Rechengrüßen" handelt, bei denen 
es fraglich ist, wie weit ihnen physikalische 
Realitäten zugrunde liegen. Messungen der 
Landstationen in Berlin, Prag und an anderen 
repräsentativen Punkten Europas haben die 
Tendenz der Atlantik-Stationen bisher nicht 
bestätigt. 

Die Otlenbacher Meteorologen betonen aller- 
dings in Uebercinstimmung mit Ihrem Ham- 
burger Kollegen, daß das Wetter in wechseln- 
den Perioden abläuft. So stammt beispielsweise 
der N;imc „Grönland" für die heute vereiste 
Insel aus einer Periode, in der sie noch ein 
Grünland war. 

Die letzte dieser wärmeren Perioden hat 
ihren Höhepunkt in den ersten dreißig Jahren 
dieses Jahrhunderts, der mit einem Rüiütgang 
der alpinen und der skandinnvisehen Gletscher 
einherging. Jetzt bcAndet sich Europa in einer 
1 (Tiotlc, die durch grüßorc Kjilto Kckcnnzoidi- 
net ist - ohne daf} man weiß, wie . weit es 
runtergeht". 

Außerdem sollen die Oelgesellschaften In 
allen OPEC-Landern mindestens 55 Prozent 
vom Gewinn als Steuern wiederhergeben. 
Außerdem sollen sie mehr in den Förderlän- 
dern investieren. 

Die Oelkonzerne sind gegenwärtig dabei, 
sich die finanzielle Mehrbelastung auszurech- 
nen. Sie kommen dabei auf sehr erhebliche 
Beträge. Da auch die Tankerraten in den letz- 
ten zwölf Monaten bis um 10 Prozent ange- 
stiegen sind, ist mit weiteren Preissteigerun- 

Kurz und amüsant 
Originelle Wettbewerbe 

veranstaltet jedes Jahr ein Frauenklub 
im englischen Ulwell. Heuer schickten 
.sich die Mitglieder Postkarten mit auf- 
genähten Ilosenknöpfen zu. Wer die 
meisten Knöpfe aufgenäht hatte, bekam 
einen Preis. Die Siegerin brachte es auf 
287 Knöpfe. 

Eine Klausel 
wurde beim Scheldungsurteii des 69jäh- 
rigen Oswald Lyman aus New York 
eingefügt. Nur wenn die Bedingung, 
niemals mehr zu heiraten, eingehalten 
wird, ist das Urteil rechtskräftig: Grund: 
Der 69jährlge, der sich von der gleich- 
altrigen Frau Margaret scheiden lassen 
wollte, war bereits zum fünften Mal mit 
ihr verheiratet. 

Mildernde Unistünde 
forderte In Neuseeland der Ehemann 
Frank Corner vom Gericht, vor dem er 
sich verantworten mußte, weil er seiner 
Frau regelmäßig elneTrarht Prügel ver- 
abreichte. Sein Grund: „Ich habe meiner 
Frau vorher immer zwei schmerzstil- 
lende Tabletten gegeben." 

gon für das flüssige Gold zu rechnen. Doch 
nicht nur damit, sondern auch mit Gegenmaß- 
nahmen. 

Die USA, Kanada und Nigeria beispielsweise 
gehören dem Abkommen nicht an. Die Nord- 
see und Australien gelten als „ölverdächtig". 
„Wir werden", so hört man aus Oelkreisen 
,.unsere Prospektion auf Gebiete konzentrie- 
ren, wo man uns nicht so viele Steine in den 
Weg logt." 

Hinter den Kulissen ist auch schon die 
Diplomatie eingeschaltet worden. Englische 
und amerikanische Regicrungsmitglieder sind 
in den Nahen O.sten gereist, um dort zu ver- 
handeln, Kuweit, Abu Dhabi und Quatnr kön- 
nen es sich trotz der vorgegebenen Solidarität 

Zaiiireidio Lnndwirte bringen den Stick- 
stoff heute in flü.ssigcr Form aus. Dabei hat 
sieh hei uns die druckfreie Ammonnitrat- 
Harnstoff-Lnsung bewährt. Die N-Lösung ent- 
hält 2a Gcwichts-°/o N (bzw. 3G Vol.",'o N j= 
3t) kg N je 100 I), ist eine wäßrige Lösung, die 
bis - 17" C flüssig bleibt; sie ist außerdem 
drucktrei und nicht flüciitig. Der Landwirt 

N-Lösung billig lagern 

nie Oelhindcr, die In der OPEC zusammenge. 
schlössen sind, wollen die Oelkonzerne kiiiif. 

tig mehr schröpfen. 

kaum erlauben, den Konzernen den Oelhahn 
abzudrehen, denn der Staatshaushalt wird zu 
fast 100 Prozent von den Oelabgaben getragen. 
Und schlleßliA sind die Intere.ssen der Scheichi 
keineswegs mit denen etwa der libyschen odei^ 
algerischen Regierung identisch. Ohne Oelein-» 
nahmen könnten weder Kuweit Aegypteii 
noch der Irak Jordanien finanzielle Hilfe lei-» 
sten, wie das bisher der Fall i.st. 

Außerdem scheint es in der Rechnung einigs 
Fehler zu geben. Besonders stark haben sich 
Libyen und Algerien gemadit. Sie wollten dia 
„amerikanischen Imperiallsten" treften weil 
die USA Israej stützen. Die USA sind freilich 
in der Lage, ihren Rohölbedarf auf längcrd 
Zeit hinaus selber zu decken, denn sie haben 
genug erschlossene Re.serven für Krisenzeitcn. 

Bei einem Oelkrieg könnte leicht die Sowjet- 
union der lachende Dritte sein. Sie könnt« 
Nahost- und nordafrikanisdies Oel kaufen 
und dann nach Belieben ab.setzen, denn sia 
gehört der OPEC nicht an. Das gilt übrigens 
auch für Aegypten. 

Den grüßten Vorteil bei dem Kaiiij)! um dia 
Tantiemen hat jedodi bislang Nigeria. Nacfi 
Ansicht der Geologen gibt es dort viel Oeli 
Die Förderung.sgebiete liegen im eheinaligeti 
Biafra, dessen Sezessionskrieg vor reichlieli 
einem Jahr endete. Dort ist die Förderung itl 
den letzten Monaten so ausgebaut worden, 
daß das Land des Generals Gowon inzwischerf 
zu den zehn größten Erdölnationen der Erdi 
gehört. Durch kulante Bedingungen zahlt Go4 
won jetzt den Preis für britische Unter- 
stützung und die amerikanische Neutralität. 

Nur koriosDiiistcsti' IMIanzeiischutzsprlt/en 
tign(n shli zur AusliruigunK der N-Kosung. 
Eine hohe Schlagkraft ist dabei zu erzielen. 

kann daher die Lösung auf die Bodenober- 
tlacne ausbringen, ohne daß N-Verluste zu 
bclürchtcn sind. Auf offenen Böden empfiehlt 
sich das übliche leichte Einarbeiten derN-Dün- 
gung. 

Die Ammonnitrat-Harnstoff-Lösung kann 
man in Behältern aus Aluminium, rostfreiem 
Stahl oder Kunststoff lagern. Neu anzusdiaf- 
fende Tanks verur.sadien relativ holie Lager- 
kosten, besonders bei kleinen Lagcrmengen 
Dazu kommt noch, daß einige Bundesländer 
Auffangwannen oder doppelwandige Behälter 
vorsdireiben. Flexible Kunststofftanks in Kis- 
senform (bis 100 000 1) mit Kunststoffwannen 
entspredicn diesen Vorsdiriftcn und haben 
sich als Lagerform eingeführt. Für kleinere 
bis mittlere Lagermengen sind ehemalige Gär- 
futtersilos bei bestimmten technischen Vor- 
aussetzungen als billige und einfädle Läger 
vei wendbar. Die Silos sind innen dann ledig- 
lich mit einem Kunststoffsack auszukleiden. 

Als Ti ansportbehälter zwischen dem Flüs- 
sigclungerlager und dem Feldrand eignen sich 
Aufsatztimks mit einem Fassungsvermögen 
von 2000 oder 4000 1 aus glasfaserverstärktem 
i'olyesterharz. Ausgebracht wird die N-Lösung 
mit korrosionsfesten Pflonzenschutzspritzen, 

— public relations/anzeigen 
Ofin0 Haartrockn&r keine gepftegte Frisur 

irrvflirkrr/i «•< i*-.  ii    ... 

Gehen Sie auf Renditen-Jaad 
.   ..... ^ 'etzlen Monaten Inter- 

von Bundesanleihen un den M,irkl gebracht Mandie Anleger ent- 
schlossen sid) zu spät und tiatlen das Nachsehen. 

i es allerdings einen Trost. Er heißt: ••totlaufende Bundesanleihen". 
Für diejenigen, die schon alte Hasen im Wort- 

'"^ser Begriff nicht neu. 
eiklärt^ ''r hier noch einmal kurz 

Bunde-sanleihen sind solche An- leihcn. die bereits vor einiger Zeit auf den 
Huf sind und nur noch eine „Rest- laufzeit bis zum vorgesehenen Tilgungstermin 
haben. Anleihen, die also In zwei, drei oder vier 
werden zurüdcgezahlt 

^""'i'^s^nlelhen bringen weitaus mehr 
würde vermuten 

j"® diesem Grunde zum Rendi- tenjager zu werden, der sollte sich mit einlEen 
Begriffen und Borsen-lVIechanismen vertraut 

7 "k und leicht begreiflich sind. 
4, Bundesanleihen haben eine Überschaubare Laufzeit, Sie liegt im Durch- sAnitt bei 10 Jahren Zum Ende der Laufzeit 

nlveaus ni^T b"rüh,f" ="fi'>'"einen Zins- 
off"z"llllT Bundesanleihen werden oiiizien an jeder deutschen Börse gehandelt Ihr 
Er"i»nn Während^der Laufzdt 'allen (was jedodi be 
I diP R ill' Anlagepolitik nidit sdilimm ist, da ja die Ruckzahlung Immer zu lOOV« erfolgt). Ge- 

Ilanrpflege rundherum voll- 
endet, aber auch mal so zwischen- 
durch, das schafft der neue Braun 
Haartrockner HLD 4. Er läuft so 
leise und liegt so leicht In der 
Hand, daß zu keiner Tageszeit 
und in keiner Situation das 
Trocknen der Haare zum Problem 
wird. Chic sind seine Farben Rot, 
Blau und Gelb. Modern sein fort- 
•schrittliches Gegcnstromgebläse. 
Es saugt die Luft vorn an und 
gibt sie erwärmt auch wieder 
nadi vorn ab. Der beste Sdinitt. 
die schönste Frisur kommen 
nidit zur Geltung, wenn das Haar 
keinen gepflegten Glanz zeigt, 
den man aber nur durdi ent- 
sprediende Behandlung erreidit 
Spridi: durch häutiges Wasdien, 
mit den richtigen Präparaten und 
dem neuen Haartrockner von 
Braun. Auch auf Reisen werden 
Sie dieses Gerat nidit mehr mis- 
sen mögen, denn mit seinen 375 
Gramm und seinen handlichen 
Maßen findet es in jedem Gepäck 
nodi seinen Platz. Und wer möch- 
te schon auf etwas, an das er stän- 
dig gewöhnt ist, unterwegs ver- 
zichten. 

i 

gen Ende der Laufzeit erholt sich der Kurs dann 
SNennwerf"^" automatisd, 

zu einem niedrigen Kurs erwirbt, iiat deshalb die Chance, in übcrschau- 
barer Zeit einen Kursgewinn zu erzielen, der die 

®®'ner Geldanlage teilweise über Sh-'U 
erhöht, audi wenn der Zinssatz der betreffenden 
Anleihe zum Beispiel nur 6V« beträgt 

Renditenjagd Ist nun die Rendite selbst. Es gibt didte Büdier wie 
„Hoppenstedts Renten-Rediner", aus denen der 
Bankfachmann die Rendite entnimmt. Man kann 
h«i J""'D man kann beim Beratungsdienst für Bundesanleihen. 
Frankfurt/Main, Postfadi 3884, eine Rendlten- 
labelle anfordern - und man kann nach einer 
pustregel vorgehen, die zwar nidit die letzten 

. Prozent aufzeigt, für den „norma- 1 ♦ "J^n^itenjfißer Jedoch durchaus brauchbar ist. Und so funktioniert sie: 
Bundesanleihe im Nennwert von DM 100,- und mit einer Restlauf- 

nw. fl »■J'"',''®" Kurs von 02 /o. also 8 Marlt unter Nominalwert. Jetzt wer- 
den zui^chst einmal die 6V. auf den Kaufpreis 
umgerechnet - das ergibt schon 6,52'/». 
s Preisabschlag (Disagio) von Restlaufzeit umzulegen, was - 8 geteilt dur^ 4 - runde 2*/. ergibt. Und so ist 

P?u""2./.'gle^^"tM./."" fi-Prozenter 6,52.,'. 
für den Renditen- 

einmal besonderen Mut zu dieser Jagd. Kurs- 
schwankungen spielen keine Rolle, da die Rüdc- 
folgt"^ ^"ni Tilgungstermin Immer zu lOOVi er- 

"'<=ht nur die Emittenten, die für 
r! n®" .geradestehen, sondern auch dia Deutsdie Bundesbank und die Bundessdiulden- 

Computer-Partner sind sehr gefragt 
120 000 Männer und Frauen wandten sich an das Hamburger Altmann-Institut 

ftir wissenschaftliche Partnerwahi 
Es Ist einfach nidit wahr, was vielerorts ge- 

sagt und geschrieben wird: die Ehe sei über- 
hoU. In schöner Regelmäßigkeit treten seit 
Jahren fast glelchviele Paare vor den Standes- 
beamten - fast eine halbe Million von Januar 
bis Dezember. Und das Heiratsalter wird im- 
mer niedriger. 

98 Prozent aller jungen Menschen wollen 
heiraten. 95 Prozent tun es dann audi. Und 
die Heiratslustigen der siebziger Jahre gehen 
mit sehr realistischen Vorstellungen auf Part- 
nersuche. Sie warten nicht mehr, bis der Zufall 
ihnen das Glück beschert. Sie suchen kritisch 
nach dem richtigen Menschen des anderen Ge- 
sdiledits, mit dem die gemeinsame Zukunft 
bewältigt werden soll. 

Und weil in unserer mobilen Gesellschaft 
cm Mensch im Heiratsalter zwischen 20 und 30 
Jahren durchschnittlich nur vier bis sechs 
Partner kennenlernt, die als Ehekandidaten 
infrage kommen - was nach den Erkenntnissen 

IMIIIIIIIIIIIIIIMIillllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIII 
verwal^ng sind bei der Abwidclung der von 
Bund, Bahn und Post eingegangenen Verpflich- 
tungen emgeschaltet. 

Bei Ihrer Bank oder Sparkasse wird man 
können, auf welche Bundesanleihen sich die Jagd im Augenblick besonders lohnt. 

Horrido. 

der Wissenschaftler zu wenig ist, um die rich- 
tige Wahl zu treffen hat die Partnerver- 
mittlung per Computer Hochkonjunktur. Was 
kein einzelner Mensch schafft, bewerkstelligt 
das Elektronengehirn in Blitzesschnelle: Milr 
Honen Daten von vielen tausend Männern unc} 
Frauen werden miteinander verglichen, dia 
passenden einander zugeordnet und in Sekun- 
den zu einer ausführlichen Beschreibung aus- 
gedruckt. Zweimal in der Woche knüpft der 
größte deutsche Ehecomputer bei Altmann in 
Hamburg auf diese Weise Kontakte. 250no(J 
allein im letzten Jahr. Insgesamt wenden sich 
jährlich rund 120 000 Männer und Frauen an 
das Hamburger Partnervermittlungsinstitiit, 
genau 16 000 wurden 1970 Mitglied im Alt- 
mann-Partnerkreis. 

Um ihnen den modernsten Weg in eine har- 
monische Zweisamkeit zu ebnen, arbeiten 
namhafte Wissenschaftler, Psychologen, Sozio- 
logen, Datenverarbeitungsfachleute und spe- 
ziell geschulte Betreuer und Berater auf Hoch» 
touren. Drei Jahre lang hat jedes Mitglied 
Anspruch auf zwei neue Partnervorschläge pro 
Woche. In den meisten Fällen geht es jedoch 
viel sdineller: Anderthalb Jahre dauert es im 
Durchschnitt, bis sich die Computerpaare ge- 
funden haben. Und die Hälfte lernt den end- 
gültigen Partner bereits in den ersten drei 
Monaten der Mitgliedschaft kennen. 
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Ein Blick zurück 
Vor i.i .lahren 

Ersatzwahl zum Gemeinderat. Am (.März 
fand eine Ersatzwahl zum Gemeinderat in 
Langen statt. Gewählt wurde bei einer Wahl- 
beteillBung von 337 Wählern I.andwirt Micha- 
el Karl Jungmann mit 134 Stimmen. Seine 
beiden Gegenkandidaten Rcilermeister Fried- 
rich Balthasar Geh erhielten 128 Stimmen und 
Schreinermeister Karl Nikolaus Breidcit l(.i. 
Stimmen. 

Die WlPdererriohtuuK der Kleinkindersrhule 
war Ende Januar 189« Gegenstand umfang- 
rPicher Erörterungen, Die Anstalt w'ar auf 
Veranlassung des damaligen 
mann 1881 gegründet worden 
1887 bestanden Dann aber wurde die Anstalt 
wegen Kindermangels geschlossen. Der Km- 
der'^chulverein nahm allerdings auch weiter- 
hin Spenden entgegen, selbst von der da- 
maligen Großherzogin und der jungen ^s- 
sichen Zarin, als sie zu Besudi auf Wolfs- 
Barten weilte. In einer Versammlung im Ja- 
nuar 1896 versuchte Pfarrer Wahl zu einem 
Ergebnis zu kommen. Man gründete ein Ku- 
ratorium aus Vertretern des Kirchenvorstan- 
des und der Bürgerschaft. Träger der neuen 
Kindersdiule sollte die Evgl. Gemeinde sein, 
die ein Kapital von 10 000 Mark flüssig m^ 
dien wollte. Die Verhandlungen zogen sidi 
aber lange hinaus. 

Heute Dienstag 20.11 Uhr 

großer jLumpenbüll 

im Clubhaus Waldsladlon 
Es spielen „Die 5 Top Stars" 

Der größte Lump wird prämiiert 1 

GiUne Soße 
In bekannter Kletn- 
markthallen- 
Qualität. 

Auch im Winter liefern wir 

Heizöl (nur Markenware) 
schnell und preisgünstig 

Gg. Keim Söhne oHG 
Telefon 2 21 09 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

inserieren bringt Gewinn 

ELLEN BETRIX 

ODSMEIIC INTERNATIONAL 

Setzen Sie sich sofort mit uns in Verbindung (Telefon 06103 
1011), wenn Sie in einem Team erfolgreicher Werbeleute mit- 
arbeiten wollen. i,. , 
Wir haben in unserem Dekorations-Atelier noch einen Stuhl frei 
für einen Allround- 

Grafiker 

Unser neuer Kollege sollte perfekt sein in Layout, Typographie 
und Reinzeichnung. Eine Schublade voll Gestaltungsaufgaben 
wartet schon auf ihn. 
Wenn Sie sich vorstellen können, was in einer Werbe-Abteilung 
auf Sie zukommt, wenn Sie an der Maschine und im Steno- 
gramm perfeitt sind und Sie selbständiges Arbeiten bevorzugen, 
dann sollten Sie sich bei uns bewerben. Wir suchen für unseren 
Art Direktor eine 

Sekretärin 

Auch unsere Personal-Abteilung braucht Verstärkung. Wir suchen 
eine 

Jüngere Mitarbeiterin, 

auch Anlernling 

mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen. 
Haben Sie Freude an der kosmetischen Beratung ? Dann finden 
Sie bei uns eine reizvolle Aufgabe. Wir suchen zum festen Ein- 
satz eine 

Verka uf s-Kosmetikerin 

oder Drogistin 

die unsere Kundinnen in der Parfümerie-Abtellung eines füh- 
renden Kaufhauses in Fi=lANKFURT/NAAIN betreut. 
Wir wünschen uns eine Mitarbeiterin mit fundierten kosmetischen 
Kenntnissen und ausgeprägtem Verkaufstalent. Gute Umgangs- 
formen und Zuverlässigkeit setzen wir voraus. Wie bieten Ihnen 
gute Dotierung (Fixum und Provision) und arbeiten Sie gründlich 
ein. ... 
Wer wir sind ? Ein stark expandierendes Unternehmen, nicht nur 
in Deutschland, sondern auch in 57 Ländern der Welt. 
Was wir bieten ? Selbstverständlich leistungsgerechte Dotierung, 
zukunftssicheren Arbeitsplatz, angenehme Arbeitsbedingungen, 
Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation und die sonstigen Leistun- 
gen eines modernen Unternehmens. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103) 1011   

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2T4& 

D E UTS GH E 
SIIVICAig 

Bestimmt kennen Sie uns als eines der großen euro- 
päischen Automobilunternehmen. Auch im neuen Jahr 
geht's weiter aufwärts bei uns. Haben Sie Lust mitzu- 
machen ? Wir brauchen noch einige tüchtige 

# Kfz-Schlosser 

# Maschinen- 

schlosser 

für unsere Austauschteile-Instandsetzungswerkstatt in 
Neu-Isenburg. Wir bezahlen gut und haben ein an- 
genehmes Betriebsklima. Bitte nehmen Sie kurz 
schriftlich oder telefonisch Kontakt mit uns auf.: 

Deutsche Simca Vertriebs-GmbH 

6078 Neu-Isenburg - Carl-Ulrich-Straße 92 
Tel. (0 61 02) 70 43 

Am Montag, dem 22. Februar 1971, entschlief unser lieber Vater, Großvater 
und Onkel 

Ferdinand Fischer 

im Alter von 94 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie Emmerich Meyer 
und Angehörige 

Langen, Blumenstraße 9, den 22. Februar 1971 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. Februar 1971 um 14.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer Krankheit verstarb unser lieber Vater, Schwiergervater, Opa, 

Bruder und Onkel 

im 85. Lebensjahr.. 

Jakob Henrich 

In stiller Trauer: 

Familie Willi Henrich 
Familie Willi Kautenseder 
und Angehörige 

Langen, Nürnberg, 18. Februar 1971 
Leukertsweg 10 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. Februar 1971 um 14.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 



UT - FILMBÜHNE tel 29131 tel. 22209 Lip.HTRIIRfi 
VerIHngertI 
Dienstag, 20.30 Uhr 
DJ ANGO 
und die Bande 
der Bluthunde 

Deutsches 
Rotes Kreuz 

OHsverolnlgg. Langen 
Wir weisen nochmals 
aul die am F'rcltnR, 
dem 2«. 2. 71, 20.1!) Uhr 
stattfindende 

JAIIRESHAUPT- 
VERSAMMI.UNr, 

Im Lokal Ilufrikaston 
am Wilh.-I,ouschner- 
Platz hin, 
Tagesordnung wird Im 
Lokal hekanntgegeben. 
Hier/u laden wir un- 
sere Mitglieder recht 
hrrzlifh ein. 

Der Vorstand 

Mittwoch und Donnerstag täglich 20.30 Uhr 
FREODY OUINNin 

Freddy und das Lied der Prärie 
Ein Western-Musical 

Dienstag und Mithvoch 20.30 

Sie Sind die größten: dufte Zähne, 100 PS zwischen den Beinen u. ein Joint! 

AMOEI.S 'TO 

Schnittblumen 
Immer frisch aus der 

LEDERBEKLEIDUNG 
Mäntel ■ Jacken - Kostüme ■ Lederhosen 

für Damen und Herren 

E. KEIL - Langen, Bahnstraße 85 
Petz-. Leder- und Trachtenmoden 

Gutes Abendessen bei Hühnchen-Erich 
an der 0 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Wir vergeben I. u. II. Hypothek zu 5 •/• 
bis 8,5 "/o p. a. Bare Darlehen werden 
durch uns günstig u. schnell aus l'rivat- 
hand vermiltelt. Die Auszahlungen er- 
folgen zu lÜO "/o. 
Finan/.irrunKs-Agentur Mansdorf, 
.'tOOl I.sernhagen-Nn, Schneekoppen weg 5 
Telefon 031 l/7.'i239!t 

Jüf 

jm 
REHBERG 

DM 2000,- 

monatlich und mehr 
können Sie verdienen durch Einrichtung einer 
Minishop - Schnellreinigung. Krisenfeste Exi- 
stenz - beste Referenzen I 
Hausbesitzer oder andere ornsthalte Interes- 
senten, die einen geeigneten Raum zur Ver- 
fügung haben, schreiben bitte sofort an. 

Karl Rehberg, Maschinenfabrik, 473 Ahlen 
HotfmannslraBe 2 - Tel.: 02382/5158-59 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz E. V. 
Gruppe Langen 

Fischende Vögel am schwindenden See 

Farbfilmvortrag rriit dem bekannten Vogelkundler 
Dr. Hans Franke, Wien, 
am Montag, dem 1. März 1971, 20 Uhr im Musik- 
pavillon des Dreieich-Gymnasiums Langen. 

Es laden ein; 
Deutscher Bund für Vogelschutz E. V. 
Schutzgemeinschaft „Deutscher Waid" 

Gruppe Dreieich 
Odenwaldklub Langen 
Touristenverein „Die Naturfreunde" 
Verein für Vogelliebhaber Langen 

Für einen unserer Kindergärten suchen wir zum 1. 4. 1971 eine 

KINDERGÄRTNERIN oder 

KINDERPFLEGERIN 

Die Besoldung erlolgl nach BAT-AVO der EKHN. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an: 

Evangelische Gesamtgemeinde Langen 
Gemeindeamt. Bahnstraße 46. 
Fernmündliche Terminvereinbarung unter Langen (06103) 2 28 20. 

Ober Bausparen 

informiert Sie; 
Beziri<sleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
HugeHottenallee 125, 
Tel. (06102)4113 

-Landes® 

Bausparkasse 
dieBauspaikasse 

der Hessischen Landesoank und der Soarkassen 

REW 
-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

bietet an: 

Schweinekoteletts vom Kamm 500 g 2,98 
Schweinekamm zum Braten 500 g 2,98 
Kasseler Rippenspeer vom Kamm .... 500 g 2,98 
Schinkenwurst am Stück ab 500 g 2,98 
Bratwurst mittelgrob 500 g 2,78 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Super-Manural 3 Plus 
Düngekalk 
Thomaskall 
Blaukorn 
Kalkstickstoff 
Blumentopferde 

Gg. Keim Söhne OHG 
AnnastraBe 18 
Telefon 2 21 09 

Gebr. Übergardine 
12 X 3 m, Dralon, (dun- 
keltürkis) 30,- DM 
.sowie gepfl. elektrische 

SINGER- 
Nähmaschine 

füi ino," DM zu ver- 
kaufen. 

Telefon ab Donners- 
tag 7 18 01 

Stehlampen 
schwere Bronze 
45,— DM. 

Rosenkran/, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Günstige 
Gelegenheit 

Neuwertige 
Nierosta-SpUle 

Ooppelbecken mit Ab- 
lauf, sowie 

Unterschrank 
umständehalber billig 
abzugeben. 

Telefon 7 12 40 

Junges Khepaar sucht 
3-ZI.-Wohnung 

In Langen oder Umgb. 
Tel. Ffm. 2 69 15 78 
von Montag—Freitag 
od. Off.-259 a. d. LZ 

DRINGEND ! 
Stud.-Ref. sucht 

möbl. Zimmer 
ab sofort oder 1. 3. 71. 

Angebote an: 
Fronlus, 
6056 Heusenstamm 
Paulstraße 21 

Junge Dame sucht 
1-ZI.-Appartment 

mit Kochnische u. Bad 
Im Raum Langen, 
Sprendlingen oder 
Dielelchenhaln, mögl. 
unweit der Buslinie n. 
Frankfurt. 
OH.-Nr. 203 an die LZ 

Einmalige 
Gelegenheit 
1 Klnderhochstuhl 

neuwertig, umstände- 
halber sofort abzugeben. 

Telefon 7 10 28 

Garage 
Feldborgstraße, ab 
1. 3. 71 zu vermieten. 

Günther, 
Südl. Ringstr. 27,'ia 

Suche 
Grundstück 

in Egelsbach, auch 
Ackerland. 

Telefon 6 66 37 

BMW 2500 
Bj. 1969, 36 000 km, zu 
verkaufen. 
On.-Nr. 213 an die LZ 

Erdgasherd 
gut erhalten, zu verkauf. 

Telefon 7 20 84 

Mercedes 220 
mit Automatic, Brems- 
verstärker, Servolen- 
kung, Schiebedach, 
Baujahr 1963, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 94 48 

PREISWERTE RESTE 
IN GROSSER AUSWAHLI 

Zum Beispiel: 
Haustuch-Reste, 150 cm breit kg ab DM 6,- 
Baumwoll-Leinen unl für Schürzen kg DM 10 — 
Futtertaft, SO und 140 cm breit kg ab DM is!- 
Herrennachthemden- und Schlafanzugstoffe kg ab DM 13,— 
Ferner Trevira 2000, Diolenloft, Acryl-, Woll- und Raschel-Jersey, Rock- und Mantel- 
stoffe, Loden, Vistram mit Pelzfutter, Kord., Samt, Lastex, D.-Nachthemdenstoffe 
Velour und sat. Finette, Skiflanelle, Schürzendrucke, Krageneinlage, Übergardinen, 
Stores, Tischdecken, Bettwäsche u. a. m. 

Verkaufstag; Morgen, Mittwoch, den 24. Februar 1971, 
von 9.00 —16.00 Uhr in Langen 

■V ACHTUNG: Neues Verkaufslokal 
TV-Turnhalle, (kleiner Saal) 
1. Stock, Jahnplatz 1 

Niedrige Preise I    |h, Besuch lohnt «Ich I 

RESTIA Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 

Zu verkaufen: 
Simca 1300 

BauJ, 65, 1500er Aus- 
stattung, Gürtelreifen, 
VE 800 DM. 

G. Stichnoth, 
607 Langen 
Brüd.-Grimm-Str. 10 
nur abends 
Tel. 0611-2 19 83 61 
montags—freitags 
8—16 Uhr 

Neuwertiger, 4flamm. 
Gasherd 

(Bauknecht) f. 180 DM 
Kohleherd 

(Allesbrenner) für 
50 DM EU verkaufen. 

Schaak, 
Darmstädt. Str. 32/11 
nadi 19 Uhr 

Zu verkaufen: 
guterhaltene 

Couch, 3 Settel 
und TItch. 

Langen, Feldbergstr. 19 
Telefon 212 58 

Abgabe nur In hauthallsUblichen 
Mengen, solang« Vorrat raicM. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 15 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 23. Februar 1971 

Tritt Matthias stürmisch ein 
Je näher der März rückt, umso weniger mag 

man vom Winter wissen, der sich zwar — zu- 
gegeben — in diesem Jahr äußerst milde und 
kulant zeigte, der uns aber doch auch in die- 
ser abgeschwächten Form nidit sonderlich 
sympatisch ist. Kein Wunder also, daß in die" 
sen letzten Februartagen schon so viele 
Bauernsprüdie und Wetterregeln vom kom- 
menden Frühjahr handeln. Der Ehrentag des 
Heiligen Matthias/24. Februar, spielt seit al- 
tersher in Volksglauben und Volksbrauch eine 
bedeutende Rolle. Man erwartet von diesem 
Tag, daß er der Kälte des Winters ein Ende 
setze. Der Spruch „Mattheis bricht's Eis — 
hat er keins, so madit er eins" ist überall im 
deutschen Sprachraum verbreitet. Sankt Mat- 
thias soll Tauwetter bringen, einen heißen 
Stein ins Wa.sser werfen. Und die Witterung 
an diesem Tage dauert gewöhnlidi vierzig 
Tage hindurch an: „Wenn neues Eis Matthias 
bringt, so friert's noch 40 Tage; wenn noch 
so .schön die Lerche singt, die Nacht bringt 
neue Plage." Eine andere Bauernweisheit 
meint: „Matthias schließt die Erde auf oder 
zu", und man sagt weiterhin: „Tritt Matthias 
stürmisch ein, wird's bis Ostern Winter sein." 
oder audi „Ist's an Sankt Matthias kalt, hat 
die Kfilt' noch lang Gewalt!" 

mittaq. kimmt defi 

. . . Frau Elisabeth Anthes, Thüringer Str. 23, 
zum 70. Geburtstag am 25. 2. 
. . . Frau Lina Knöß, Schulstraße 49, zum 77., 
Frau Elisabeth Bormond, Ostendslraße 9, zum 
73., Herrn Wilhelm Gerstenschläger, Ernst- 
I.udwig-Straße 1, zum 76. und Frau Elise 
Schuster, Wolfsgartenstraße 6, zum 74. Ge- 
burlstag am 26. 2. 

Herzliche Glück- und Scgen.swünsche ent- 
bietet auch die LZ. 

Neue Ziele des 
Egelsbacher SPD-Vorstandes 
Verstärkte OffenUichkeitsarbeit 

e Die verstärkte Darstellung der Politik der 
Sozialdemokratisclien Partei wird einer der 
Schwerpunkte der Arbeit des neugewählten 
Vorstandes des Egelsbacher Ortsvereins der 
SPD sein. Dies ist das widitigste Ergebnis der 
Konstituierenden Vorstandssitzung, die unter 
I.«ifung des Ersten Vorsitzenden Wilhelm 
Thomin stattfand. 

Das unter Federführung des neuen Zweiten 
Vorsitzenden Dieter Wölk gebildete Referat 
„Politische Veranstaltungen" soll das Interesse 
der Bevölkerung vor allem für Fragen der 
kommunalen Politik verstärken. Das Gespräch 
mit allen Mitbürgern sehen die Sozialdemo- 
kraleri als wichtige Voraussetzung, ihre er- 
folgreiche Politik in Egelsbach aucli künftig 
fortzusetzen. Die Frauen sollen nicht als 
„schweigende Mitbürger" gesehen werden, 
sondern gezielt durch Ansprachen der sie be- 
sonders interessierenden Fragen in die politi- 
sche Diskussion einbezogen werden. In diesem 
Sinne soll auch die Presse- und öffentlich- 
keit.sarbcit gestaltet werden, mit der Peter 
Friedrichs und Rüdiger Welz beauftragt wur- 
den. 

Mit nunmehr 225 Mitgliedern ist die Egels- 
bacher .SPD einer der stärksten Ortsvereine des 
Kreises im Verhältnis zur Bevölkerungszahl. 
Die .systematisdie Betreuung aller Mitglieder 
ist die .\ufgabe des Referats „Organisation", 
das Heinz Wiesner betreut. Als Basis der po- 
liti.'schcn Arbeit der Partei sehen die Egols- 
bacher Sozialdemokraten nicht zuletzt die 
große Zahl der Mitglieder ihres Ortsvereins, 

Jahreshauptversammlung des DRK 
e Im I.ehrsaal des Feuerwehrhauses Egels- 

bach findet am Freitag, dem 26. Februar, um 
20.00 Uhr die Jahre.'fhauptversammlung des 
DRK-Ortsvereins statt. Die Tagesordnung 
sieht nach Eröffnung und V^erlesung des Pro- 
tokolls die Berichte des Ersten Vorsitzenden, 
des Kassenverwalters, des Materialverwalters 
für Krankenpflegeartikel und der Revisoren 
vor Wie der Erste Vorsitzende Richard 
Friedrich weiter mitteilt, wird nach der Aus- 
sprache über .Anträge der Mitglieder debat- 
tiert und entschieden. Der Dienstbetrieb für 
das .fahr 1971 wird in großen Umrissen dar- 
gelegt .-Xnträge können bis spätestens zum 
Versammlungsbfginn abgeben werden Der 
Vorstand hofft, daß sich sämtliche Mitglieder 
an der Versammlung beteiligen. 

Neuer Soforthilfe-Kurs das DRK 
e Mit einem neuen Kurs ..Soforthüti. am 

Unfalloif beginnt der Or'.:-ji'erein des UUK 
am Montag, dem I .März, im Saal des Ke.it-r- 
wehrgerätehauses Der Kurs wird an zwei 
Al>enden ab Iii 30 Uhr jeweils für drei Stun- 
aen abgehalten Zweiter Kursabend ist .Mitt- 
11 ' i ^ Interessenten sind herz- 
niS.t'erförderhch^'"^ besondere Einladung ist 

Wen hat „Mariandl" wohl am Bandl? 

Sohnnller oder Pulle? 

Im Wirbel der vier tollen „Elschbächer" Tage 

.■\ls die Cemüsfrau jiingit in die Bült gestiegen, 
taten voi I.;l(^len die B.ilken sidi biegen, 
(IolIi mandiein liel pölzlidi ein unterdessen: 
die Lydia hat nod) uiantjies vergessen, 
Uni Eiirli, Ihr Leut', zu iinterlmlle . . ,, 
folgt nun unsere ..El.silihädier" Klatsclies-Spalte: 

Also derThfiiiiin Wilhelm, hört niand<er mit Bangen, 
tut jelzt sdinn redit kriiflig „nad) Langen langen". 
Das Sdiwimmhad, heißt es, auf dem Ti ocJicnen liegt, 
weil er beim Sdiunkeln stets im Trab, 
Dodi glaubt uns, daß sidi hier die Balken biegen, 
denn das sind sidierlidi lauter Lügen. 

Das Rathaus erwies sidi als viel zu klein, 
es müßten noch viel mehr Beamte hinein. 
Verwaltungsrefonn ist das Sdilagwort heute, 
und neue Posten, das ist die Beute. 
Der Flugplatz wird jetzt ein zweiter Hhein-Main, 
weil der erste und große längst viel zu klein. 
Lud die neue große Flugzeughalle 
ist Beweis dafür: wir sind in der Falle. 
dodi glaubt uns, d.'iß sic4i hier die Balken biegen, 
denn das sind sidierlidi lauter Lügen. 

Dei Slorniels von der KGE 
nahm im Karneval von Kopf bis Zeh, 
«eil er beim Sdiunkeln stets im Trau, 
fünfmal zehn Pliinddien Fettpolstei ah. 
Prinz Olhmar füllt nun, Colt Jokus sei Dank, 
am Asdierniittwodi den Kas.si'nsdiraiik, 
den et jüngst bis zur Neige geleert, 
mit Orden auf, rlie ihm besdiert . . . 
dfidi glaubt uns, daß sidi hier die Balken biegen, 
denn rlas sind si(4ieiti(h lauter Lügen. 

e Man niUllle eigentlirh von vier tollen 
Tagen sprechen, denn bereits der Fastnachts- 
samstag gehört znm Terminkalender der letz- 
ten närrischen Tage einer Karnevalssaison, 
Samstag. Sonnte. Montag unrl Dienstag ha- 
ben ihre Flöhepunkte, ehe am .'Xsehermittwneh 
der Beweis erbracht Ist, wie schnell do«Ji alles 
vergänglich ist. Noch steht ein toller Tag auf 
dem Programm der Egelsbaeher Fastnacht. 
Heute wird sidi durdi die Kgelsbaeher .Stra- 
ßen der Fastnaehtszug bewegen. Das bunte 
Treiben setzt sich, .soweit noch genügend .Sub- 
stanz vorhanden, bis Mitternacht fort. Doeh 
noch einmal zurück /um Samstag; 

Der Berliner Platz erwies sich als zu klein, 
um die vielen Autos aufzunehmen, deren In- 
sassen zu den Besuchern des KGE-Masken- 
balls zählten. Um 20.11 Uhr zogen nach alter 
Tradition die Elfer, die Garde und das Prin- 
zenpaar der KGE in die Narrhalla des Eigen- 
heims ein. Es war gar nicht so leicht, sich durch 
die närrische Menge einen Weg zu bahnen. 
Umjubelt von fröhlichen „Untertanen" der 
„El.schbächer Fa.ssnacht" nahmen Prinz Oth- 
mar I. und Jutta I., Ihre I.ieblichkeit, auf 
dem „Hochsitz" Platz. 

Maskenbälle tragen ihren Namen nur noch 
nach alter Überlieferung, denn Ma.sken sah 
man kaum. Dafür mehr oder weniger phan- 
tastisch Kostümierte. Trotzdem gab es man- 

„Elschbächer" Klatsch-Spalte 
zur Fastnacht 

Inter Mailand ruft SGE als Gegner 

Di r A>,dierinillwcM.h wirrl durch Geselzeskiait 
all soliiil anitlidi ganz abge.sdiafft. 
1^1*1 Karne\al wird datier weiteigeh'n, 
iiiij d,is Lelw-n ist nodiiiial so sdiön. 
D'H-h glaubt Ulis, daß sith hier die ßalkun biegen, 
denn das sind leidet lauter Lügent 

dies Rätsel zu lö.sen imd verlieh dem munte- 
ren Treiben besondere Reize. So ging es bunt 
gemi.scht mit Paschas, gewagt dekolletierten 
T.ebedümen, braven Mütterchen, selbst Schul- 
buben in drangvoller Enge durch die RSume 
der Narrhalla, einmal hier ein Tänzchen zu 
machen, wo sich gerade ein freier Platz ergab, 
zum anderen dort ein Gläschen miteinander 
zu trinken, wo es in Sektbar oder Weinstube 

freundlich angeboten wurde. 
Drei Kapellen spielten 

glaubte, sich zu einer 
Foyer begeben zu können, der Irrte, Dort 
draußen vor den Saaltüren war es ebenso voll 
wie drinnen. Auch dort drängten sich die 
Kostümierten, plauderten miteinander und 
labten sich an belegten Brötchen oder warmen 
Würstchen. 

Selbst diejenigen, die an diesem Abend des 
Karneval-Samstag freiwillig ein Amt über- 
nommen hatten, die Helfer der KGE, die am 
Eingang darüber wachten, daß niemand ohne 
Obulus durchschlüpfen konnte, hatten ihren 
Spaß an dem munteren Völkchen, das gezogen 
kam, ebenso wie an der klingenden Münze, 
die dieser rege Besuch einbrachte. 
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Mittwoch und Donnerstag bleibt unser Lokal 

wegen Großreinigung geschlossen. 

Saalbau Eigenheim Egelsbach 

Karten tür den 4. Egelsbacher Äppelwoi-Abend am 20, 3. 1971 

mit Heino Vorverkauf ab Monlag. 1. 3. 1971, Im Eigenhelm. 

Alles In einer Hand 
Vrrsi(-lii'i'iint;en 

alli'r Art 
«24 l>IM-<ieiietz 

Bausparen 
I Kcililssrfiut/ 

Klz.-/ula!>.sunK<-n 
ERHARD LOSCH 

(iiilhaer Versicheruns 
fi073 ERelsbadi 
HhelnslralJp 2S 
Telefon 4 91 Sfi 

Srhlappeulrt hat Schwein gehabt Eng an enR im Ballgewimmel 

Mummenschanz im Bungalow 

Foschinasoeschiehte von Günther diou 

„Der Ausdruck Bungalow, meine 
liebe Ulrike", wandte sich der Pro- 
fessor an die Gastgeberin, „ist trotz 
^cs flachen Daches eures Anbaus 
falsch, denn Bungalow kommt aus 
dem Indischen und bezeichnet dort 
immer ein freistehendes kleines 
Haus. Aber wie dem auch sei, die 
Einladungskarten für deinen .Mum- 
menschanz im Bungalow' sind 
hübsch gedruckt, und die Aus- 
schmückung deines Zimmers hier 
ist wirklich große Klasse!" 

Der Professor trat als Mandarin 
auf mit echt cliinesischem Seiden- 
gewand, gesdiickt angemalten 
Schlitzaugen und einer Hautfarbe, 
so gelb, daß einem schlecht werden 
konnte. Unter den anderen, die sich 
nach und nach einfanden, erregte 
das meiste Aufsehen ein Tatar zu 
Pferde. Kein gewöhnliches Stecken- 
pferd, nebenbei, sondern eins mit 
einem Kopf in natürlicher Größe 
aus dickem Pappmach6. Mit dem 
Krummsiibel durch die Luft fuch- 
telnd und aus geschlossenem Munde 
unglaublich eiiit wiehernd, trabte 
der Tatar hoch zu Roß die Treppe 
des sogenannten Bungalows hinauf 
und machte Furore. Doch dann kam 
eine komisdie Alte durch den Gar- 
ten gehumpelt, eine uralte Oma im 
sdiwarzen Taftkleid, das ihr um die 
etwas zu großen Füße wehte. Unter 
dem altfränkischen Kapotthut hin- 
ten wippte ein falscher Zopf, und 
am Arm baumelte ein metallisch 
glänzender Strickbeutel, die Hände 
aber steckten in einem Muff aus 
gelbem Kanindienfell. F.s war alles 
unverfälscht an dieser Oma, selbst 
das Hinken, denn linkisch, wie uri- 
sere Oma nun einmal war, hatte sie 
s!ih unterwegs einmal in ihr Taft- 
kleid verheddert und war der I.änKe 
nach hingesdilagen. 

.\m Kaffeetisch führte der Pio- 
f' jor wie ir^mer das große V.'orl. 
lieb kugelte mit Ulrike und vergaß 
ai;i.;i nidit, zwiscjiendurch die Oma 
gehörig zu frozzeln. Der Tatar, 
hungrig wie ein Wolf, hatte Schwie- 

rigkeiten mit dem Kuuiemcuci, 
mußte immerzu um seinen Pferde- 
kopf herumessen, behauptete aber, 
sein Tier wtire auf Kuchenfutter 
dressiert und verlangte doppelte 
Portionen. Neben ihm klapperte 
eine niedliche Hollapdnrin mit 
ihren Holzschuhen zu der lustigen 
Radiomusik. Eine Astronautin 
machte große Sprünge über den 
blauen Teppich. Ulrike saß als bun- 
tes Ungarmüdchen am Ende uer 
Tafel und war eine aufmerksartie 
Gastgeberin, die Oma aber ho^te 
still in ihrer Ed<e und sagte selten 
etwas. . , 

Obwohl die Uhr eben erst vier 
geschlagen hatte, war es plötzlich 
so dunkel geworden, daß man das 
Licht ansdialten mußte. Unver- 
mutet war ein Wintergewitter auf- 
gezogen, und schon leuchteten die 
ersten Blitze vor dem Fenster. 
Ulrike ging zum Radio und zog den 
Stecker heraus. „Hätte ich das ge- 
ahnt", murrte der Professor, „so 
wäre mein neuer Plattenspieler 
mitgekommen, der ist unabhängig 
vom Stromnetz und hat auch sonst 
ganz...ganz tolle Finessen' 
wollte der Professor sagen, aber ein 
Donnersdilag nahm ihm das Wort 
vom Mund. Die niedlidie Hollän- 
derin klapperte Jetzt mit den Zäh- 
nen, der wilde Tatar hielt seinen 
Pferdekopf umschlungen, und die 
Oma saß noch stiller da als sonst. 
Das Gewitter war genau über 
ihnen. Blitz folgte auf Blitz, man- 
che schienen gleichzeitig loszusprin- 
gen, das T.icht ging aus, und dann 
ein Blitz, greller noch als die ande- 
ren, und hinterdrein ein großes 
Getöse; in der Stille danach ein 
Zisdien und Prasseln und aus dem 
alten Gartenhaus nebenan sprang 
plötzlii-h eine lange Flamme hoch. 

Ulrike schrie auf: „Meine armen 
Tiere!" und wollte zur Tür. Aber 
die Oma hielt sie zurüdt. Ulrike 
versuchte, sidi loszureißen, dodi 
jetjt süte audi der Tafar herbei 

iina nielt sie so fest, daß der 
Pappmachöpferdekopf platt wurde 
wie eine Flunder. 

Draußen im Garton rannte die 
Oma auf das Gartenhaus zu und 
war schon im Qualm verschwun- 
den. „Um Gottes willen, das habe 
ich nicht gewollt!" rief Ulrike und 
versuchte wieder, sich frei zu ma- 
chen und hinter der Oma herzu- 
rennen. Aber der Tatar hielt sie 
eisern fest. Jede Sekunde, die zer- 
rann, war wie eine kleine Ewig- 
keit. 

„Wo bleibt er denn bloß?" fragte 
Ulrike verstört, „laßt mich doch 
endlich los, wir müssen ihm hel- 
fen, wo der Blitz eben eingeschla- 
gen hat, da wird er nidit nooh 
einmal hinlangen!" Gerade wollte 
die Astronautin ihr zu Hilfe kom- 
men, da starrten sie plotzlidi alle 
wie gebannt nach draußen. 

Der Regen hatte die Flamme 
über dem Gartenhaus tiefer ge- 
drückt. Dicker gelber Qualm wa- 
berte um die Hütte Und aus dem 
Qualm kam lan.i;sam eine Gestalt 
gehumpelt, eine Gestalt in scliwar- 
zem Taftkleid, aber ohne Kapott- 
hut, und auch ohne Muft, fal.scliein 
Zopf und Stiickbeutel. „Wolf- 
gang!" schrie UlriUe 

Und Wolfgang also, als Oma ver- 
kleidet, kam über den nassen Uast n 
gehumpelt und hielt mit jeder 
Hand ein Kanindien am Wickel 
und spuckte und hustete fürchter- 
lich und sah aus, als hätte er im 
Kohlenkasten gespielt. Das schöne 
schwarze Taftkleid war überall 
rehbraun versengt, mit der weißen 
Spitzenkrause war auch kein Staat 
mehr zu machen, aber der Oma 
selbst war Gott sei Dank nidits p.'s- 
siert. Die beiden Kaninchen aber, 
vornehme weiße Angorakaninchen, 
sahen nidit erschrodtener drein als 
sonst auch. Sie zitterten wie üblich 
mit ihren rosigen Plattnasen auf 
und ab und maditen es sich gleich 

in der Kcke neben dem Olen ge- 
mütlich, als gäbe es in der ganzen 
weiten Well keinen einzigen Blitz 
und Donnerschlag. Eines aber kam 
allen, die es sahen, wie ein Wunder 
vor: Nidit das winzigste Fledcdien 
trübte die Weiße ihrer Angorafelle, 
sie glänzten wie frisch gefallener 
Schnee, wie Milch, wie Maiglöck- 
chen - wie die Augäpfel der klei- 
nen Ulrike 

Damit wäre unsere Geschichte 
am Ende. Höchstens könnte man 
noch erwähnen, daß Ulrike als 
ordentliches Mädchen wußte, was 
sidi gehörte. Sie schlang ihre Anne 
'.im Oma. das heißt, um den sehr 
verlegenen Wolf gang, und drückte 
ihm einen Kuß auf die rußige Stirn. 
Und wer in dei tiefsten Falte ihres 
Herzens hätte lesen können, würde 
dort vermutlich, weil ja audi die 
kleinen Mädchen schon gerne ein- 
mal Heiratspläne sdimieden, den 
kleinen Wolfgang als Kandidaten 
entdeckt haben. 

Ingeborgs Geheimnis 
Von Heini Kampmann 

Schon seit Wodien hatte Inge- 
bcrg mir in den Ohren gelegen: 
„Schatzi. in diesem Jahr gehen wir 
auf einen Maskenball. Versprichst 
du es mir?" 

Ith bin, ollen gesagt, nicht fürs 
Fosche. Ich habe mehr einen Hang 
fürs Innerlidie. Aber wenn eine lie- 
bende Gattin ihren Ehemann zärt- 
lich bittet, welcher Hartgesottene 
könnte da wohl widerstehen? Ich 
ließ midi überreden. 

„Was wirst du anziehen?" forsdite 
ich neugierig. 

„Geheimnis!" lachte Ingeborg. 
Am vorletzten Abend traute ich 

meinen Augen nicht. Ingeborg war 
zu ihrer Freundin gegangen. Als 
ich ins Schlafzimmer kam, lag es 
da. wundervoll ausgebreitet: Inge- 
boi'gs Geheimnis! Ein kostbares 
Spitzepkleid. ein Traum von Tüll. 

Als Ingeborg von ihrer Freundin 
zurüdfkam, saß ich im Wohnzim- 
mer. Ihren argwöhnischen Blidien 
begegnete ich mit äußerstem 
Gleichmut. 

Und dann war Sonnabend. Inge- 
borg ließ sidi mit einem Taxi hin- 
f.^hren, ihres Kostüms wegen, das 
ich nicht sehen durfte. Ich benutzte 
die Straßenbahn 

Überall hatte ich nach Ingeborg 
Aussdiau gehalten, ohne sie zu fin- 
den. Dann wurde es mir zu 
PIötzllA fühlte ich zwei weidie 

Arme, die sidi um meinen Hals 
.schmiegten, und gleich darauf einen 
Kuß auf meiner linken Wange Vor 
mir stand Rosita. die Spanierin. 
Daß sie Rosita hieß, erfuhr ich erst 
später. Si» gefiel mir. ich lud sie an 
meinen Tisdi zu einer Flasche Sekt 
ein. Sie zierte sich n!eht und nahm 
gleich an. 

Nadi dem ersten Glas durfte ich 
die reizende Haarlocke auf ihrer 
Stirn küssen, nach dem zweiten 
hinter das rosige Ohrläppchen. 
Idi weiß nicht, welcher Teufel mich 

ritt, daß ich Ro.sita in dem Augen- 
blick auf den Mund küßte, al« ich 
Ingeborg in ihrem Traumk'eid ent- 
deckte und sie zu mir herüber- 
schaute. Es war wie eine Reflex- 
hewegung: im Bleirhen Augenblick 
legte auch Ingeborg ihren Arm um 
den Hals des Herrn, neben dem sie 
saß, und küßte ihn. 

Das war zuviel! Ich ließ Spanien 
Spanien und Rosita Rosita sein 
und fegte mit drei Riesensätzen 
quer durch den Saal auf die Un- 
getreue zu. „Ha!" wollte idi rufen, 
aber das „Ha!" erstarb mir auf der 
Zunge. In diesem Augenblick nahm 
sie ihre Maske ab - und Ingeborg 
war gar nicht Ingeborg, sondern - 
ihre Freundin ... Inpeborg aber saß 
noch immer quietsdivergnügt an 
meinem Tisch und gludiste vor La»' 
di«iL 

Mit drei Schienen und acht „Krawatten"... 

Erste-Hilfe-Kurs für Schüler der achten und neunten Klasse 

c l'.s «ar nicht der erste und dürfte auch 
nicht di r It l/.lc Kolkrcu/. Kurs lür Krstc Hilfe 
in der l•;rn^t-Keuler-S(•huIl• gewesen sein, den 
der IHtK-Ausbilder Walter niinhiill in Zu- 
saninienarheit mit der Sduilleitung und den 
Klasseniehlern jcdin Samstag für zwei Stun- 
den leitet. Von der Ihenrie kam man srhni-ll 
zur l'raxis. liier lernen die .luiigen und Mad- 
chen am Oli.iekt behandeln und verbinden. 

Uii.fer Ki'porlei kam iin reditcn Augeribli<J<: 
am limit II lag ein „Verlet/.ter", ein Mitschüler. 
Kr V.MI mit eiiKin „sdiweren Ubersdii'nkei- 
bruili ' uulgcluiirien worden. Was war zu turi? 
Kiste Hilfe hieß hier, dem „Verletzten" die 
Laiie /.u trleichli-ni und dafür zu sorgen, daß 
dei .Abtraii.sport des „Verunglückten" rasch 
erlolgen k.inii, wenn das Krankentransport- 
aut(. eintr.flt Der DHK-Ausbilder hatte den 
Sdiiilerii Iialürlidi schon vorher erklärt, was 
zu tun i.st. Dem Verletzten gut zuzu-predien; 
er muH .,puren, daß Helfer sieh um ihn .sor- 
gen. Wu kein Verbaiuls- oder llilfsmaterial 
zur Verfüi^uiig steht, sijllte man sieh nach gc- 
eigni tein Material umsehen. Wu l)ei Knodien- 
brüdien keine Schienen greifbar sind, tut es 
vorerst aueh ein Holzstuck oder ein lirett, um 
damit dem Brudi einen festen Halt zu geiien. 
Wenn die bekannten Dreiecktücher nicht vor- 
handen sind, die für manche Verletzungen 
verwendet werden können, la.ssen sieh audi 
einmal die Krawatten der Männer gut nuf/.en. 

Ausliilder Dünhöft sprach denn auch stets 
von Krawatten, wenn er die von ihm mitge- 
braelilen I )reiecktüdier verwenden ließ. Wie 
man (Umül eiiu'i) Kiioton uuf verschiedene 
Weise kiiiipft, hallen die Seliüli r bereits ge- 
lernt. „Kür diesen Ober.'a-Iienkelbrudi", schil- 
derte er „brauchen wir mindi'stens drei Schie- 
nen und acht Kiawatten . . ." Vorerst einmal: 
wo wird die Sdiiene angelegt? Welche Knot<-n 
müs.^en in die jeweilige Krawatte hin(;in? Das 
■waren Aufgaben, die drei bis vier Schüler, die 
.sidi um <len „Verletzten" lieniühten, zu losen 
hatten. Der Ausbilder half mit Hinweisen: 
„Dort sind noch ein paar Hohlstellen iiyner- 
halb des Sehienenverbandes, die auszufüllen 
•sind." In/wisdien wurden die Krawatten an- 
gelegt. Dem Verletzten wurde Mut zugespro- 

KN-Bilder 

eben, um ihm üIkt ..Schmerzen" hinwegzu- 
helfen. Das war alles Übungssadic. 

Als die Krste Hilfe in diesem Fall zu Ende 
gegangen war, meinte der DRK-Ausbilder: 
„Ihr seht, wie lange es schon gedauert hat, bis 
wir hier übungsniäßig mit dem .Schienen fertig 
gewonlen sind. Im Ernstfall kann es noch 
länger dauern, wenn der Verletzte etwa einen 
.Schock davonträgt. Hier müs.sen wieder be- 
sondere Müßnahmen ergriffen werden." 

In der Kla.sse 8 nahmen 33, in der Klasse 9 
18 Mädchen und Jungen an dem Kurs teil. Der 
Ausbilder freute sich über die Aufgeschlossen- 
heit der Egelsbadier Jugend. Auch die Schul- 
leitung Ist um eine ausgezeichnete Zu.sammen- 
arbeit bemüht. Insgesamt dauert ein Kurs 
acht Dopp<'lstunden. Am Schluß gibt es eine 
kleine praktische und theoretische Prüfung. 

Werner Thomln Juso-Vorsitzender 
e Am vergangenen Donnerstag wurde Wer- 

ner Thomin mit großer Mehrheit zum Juso- 
Vorsit/enden gewählt. Diese Wahl^ war not- 
wc^ndig geworden, weil der seitherige Vorsit- 
zende Wölk, der bei der Jahreshauptversamm- 
lung zum stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ortsvereins Kgelsbach gewählt worden war, 
sich gegen eine Amteranhäufung aussprach 
und alle seine Kräfte hauptsächlich für das 

"Tm^'dTe rrTeit'derTuTo^ln Egel.sbach effek- Kindermaskenball der KGE: Hier herrschten die Indianer vor. 
tiver zu gestalten, wurde beschlossen, am kom- 
menden Donnerstag im Juso-Raum in der 
I-eusdiner-Schule die theoretischen und prak- 
tischen Grundlagen kommender gemeinsamer 
Aufgaben zu diskutieren und programmatisch 
zu.sammenzufa.s.sen, um die bisher zu weit ge- 
fächerten Fragestellungen und kritischen An- 
sätze zu kanalisieren und damit konkrete Kr- 
gebnisse zu erhalten. Ziel der Arbeit soll fl.ibci 
ä'in, die Jusos des Ortsvorstandes zu kontrol- 
lieren und sie bei kritischen Probli-men theo- 
retisch und praktisch wirkungsvoll zu unter- 
stützen. 

Alle Jusos, auch diejenigen, denen an der 
Arbeit der Jusos gelegen ist, sind zu 'l')'" Y'"''" 
Sammlung am kommenden D<mnerstag, 20 Uhr, 
herzlich eingeladen. Jede kritisdie Stimme i.'^t 
wertvoll und muß gehört werden, wenn das 
Ergebnis ojitimal sein soll. 
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Gernsheim jetzt drei Punkte voraus 
In der Fußball-Bezirkskla.sse Darmstadt gab 

es am Wodienende nur vier Verbandsspiele. 
Concordia Gernsheim, eine der spielfreien 
Mannsi^iaften, führt jetzt mit drei Punkten 
Vorsprung die Tabelle an, weil der Tabellen- 
rweite Lorsch bei Viktoria Urberadi nur zu 
einer Punkteteilung kam. Olx?r-Roden schloß 
durch seinen glücklich errungenen I;0-Heim- 
sieg mit Lorsdi tabellenmäßig gleich. Hassia 
Dieburg und der 1. FC Langen mußten Nie- 
derlagen hinnehmen und konnten ihren Tabel- 
lenplatz nicht, wie gehofft, bessern. Die Spiele: 
Hassia Dieburg — Viktoria Griesheim 0:1 
Viktoria Urberach — Olympia Ixirsch 1:1 
TG Ober-Roden — SV 'Traisa 1:0 
FV Hofheim — 1. FC Langen 2:1 

1. Gernsheim 
2. Olympia Lorsch 
3. TG Ober-Roden 
4. Viktoria Griesheim 
5. Lampertheim 
6. KSV Urberach 
7. TSV Pfungstadt 
8. FC Ben.'heim 
0. .SV Bischofsheim 

10. SF Heppenheim 
11.1. FC Langen 
12. SC Opel-Anialeure 
13 H.nssia Dieinirg 
14. Viktoria Schaafheim 
15. Viktoria Urberach 
16. SV Traisa 
17. FV Hofheim 
18. TG 75 Darmstadt 

21 
21 
21 
21 
22 
21 
22 
21 
22 
22 
21 
21 
21 
21 
22 
21 
21 
22 

57:27 
55:27 
38:23 
51:34 
33:31 
21:26 
31 37 
40 37 
33:32 
38.42 
32:40 
27:30 
34 .34 
28 41 
32:44 
34 45 
20:45 
34:48 

31:11 
28:14 
38:14 
26:16 
24:20 
23:19 
23:21 
22:20 
22:22 
22:22 
20:22 
19:23 
18:24 
18:24 
17-27 
15 27 
14:28 
14:30 

Schwacher Club in Hofheim 
lliifhrini — l.iinKen 2:1 (1:0) 

In seinem Nachholspiel beim Tallenlet ;fen, 
FV Hof heim, (das Vorspiel wurde seinerzeit 
wogen schlechten Wetters beim Spielstand von 
8:2 für den Gastgeber abgebrochen) unterlag 
der Club mit einer ungemein schwachen Ix?i- 
Btung mit 2:1 Toren. 

Bereits in der 3. Minute hatte der Gastgeber 
erstmalig die Chance, in Führung zu gehen. 
Doch der linke Läufer vergab kläglich. Fünf 
Minuten später war es dann soweit, als ein 
Hofheimer Spieler die Latte traf und Drackert 
Im Nachsdiuß seine Mannschaft mit 1:0 in 
Fiihrung brachte. Die Langener kamen nun 
während der ersten Halbzeit kaum aus ihrer 
eigenen Hälfte heraus. Nur der stabilen Ab- 
wehr, der an dieser Stelle ein Lob ausgespro- 
chen sei, und in der sich einmal mehr Sdied- 
del auszeichnete, war es zu verdanken, daß 
die Hofheimer ihren Vorsprung nicht erwei- 
tern konnten. Kurz vor der Pause halte H. 
Hoffelner mit einem 20-m-Schuß Pech, der 
knapp über die Latte strich. 

Nadi dem Wechsel kam Werner für V. 
Schneider in die Mannschaft. Wer nun von 
den Langenern mehr Druck erwartet hatte, 
sah sich getäuscht. Im Gegenteil, Hofheim 
bestimmte weiterhin das Spielgeschehen. 
Kurz nach Wiederanpfiff mußte Lupp für sei- 

Tabellen.stand der FuBballreserven 
A-Klasse, Gruppe West 

1. SV Biebesheim 22 87:33 38:0 
2. SV Raunhelm 07 21 75:23 35:7 
3 TSV Wolfskehlen 21 71:26 31:11 
4. SV St. Stephan 22 64:51 27:17 
5. SKV Mörfelden 20 49:41 23:17 
6. SKV Büttelbom 22 75:56 23:21 
7 TSV Goddelau 20 45:46 22:18 
8. TSC Messel 21 44:45 20:22 
9. VfB Ginsheim 21 31:52 20:22 

10. SO Egelsbach 21 30:41 18:24 
11. SV Weiterstadt 20 45:59 17:23 
12. Klein-Gerau 21 37:47 16:26 
13. TSG Wixhausen 20 43 48 15:25 
14. VfR Rüsselsheim 20 33:56 11:29 
15. SKG Erfelden 20 28:56 8:32 
16. TS Ober-Koden 20 33:110 8:32 

Farbig reisen 

nen bereits gesdilagenen Torhüter P^iwelka 
den Ball mit dem Kopf von der Torlinie ret- 
ten. Fünf Minuten später vergab H. Schneider 
die wohl größte Chance des Tages, als er vom 
rechten Flügel frei durchkam, jedoch dem 
Hofheimer Torsteher genau in die .'Vrme 
schoß Langen wurde nun mehr und mehr in 
der eigenen Hä'fte eingesdinürt. Es war nur 
eine Frage der Zeit, wann das 2:0 fallen würde. 
In der 68, Minute war es dann soweit. Durch 
einen Gewalt.schuß aus einem Getümmel vor 
dem Langener Tor hieß es 2:0. 

Eine Viertelstunde kam Smasal für Berger 
in die Mannschaft. Tat.sädilidi kamen die Lan- 
gener nun auch etwas mehr ins Spiel und 
Dohnien. der nie einen Ball aufgab und stets 
um jeden Ball kämpfte, erzielt« aus Rcchts- 
außenposition in der 8,3. Minute das 2:1. Dieser 
Anschlußtreffer gab noch einmal Auftrieb und 
das Hofheimer Tor stand nun andauernd un- 
ter Be.schuß. Doch die Angriffe waren zu ver- 
fahren und die Schüsse zu unkonzentriert. eo 
daß es bei dem verdienten 2 1 für die Hof- 
heimer blieb. 

Ks spielten: Pawelka. Lupp, Scheddel. G. 
Hoffelner, Köppchen. H, Hoffelner. Dohmen. 
Schneider. (Halbzeit Werner), Berger (75. Min. 
Smasal), Homann. 

Knapper Pckalsieg der schwarzweißen Junioren teuer erkauft 

Union N'iederrad — SG Egelsbarh 1:2 (0:1) 
Im einzigen Spiel, das eine Egelsbadier 

Mannschaft über die närrischen Tage au.strug, 
kamen die .Junioren im Pokalspiel der dritten 
Runde auf nezirk,sebene zwar zu einem knap- 
pen 2:1-Erfolg, mußten diesen Sieg jedoch 
redit teuer erkaufen. Zehn Minuten vor Schluß 
bekam der bis dahin sehr stark spielende 
Werner Kaden nach einem versuchten Re- 
vanchefoul Platzverweis. Er dürfte nun seiner 
Elf bei den kommenden sdiweren Spielen sehr 
fehlen. Die Andeutung, daß es diesmal bei der 
bekanntlich heimstarken Union sehr schwer 
werden würde, lag genau richtig, denn selten 
mußte die Egelsbacher Mannschaft auf frem- 
dem Platz Schlimmeres erleiden. Hinzu kam 
noch eine recht mäßige Schiedsrichterleistung, 
die dem überaus hart spielenden Gastgeber 
ständig entgegen kam. Die spielerischen Vor- 
teile lagen ijber die gesamte Spielzeit zwar 
eindeutig bei den Egelsbachem, aber sie ka- 
men bei dem nur auf Zerstörung und Kampf 
eingestellten Platzbesitzer wenig zum Tragen. 

Mitte der ersten Hälfte hatte Außenvertei- 
diger Adolf Fischer den Ball zwar im Gast- 
gebernetz untergebracht, aber gerechterweise 
kam der Abseitspfiff. Wenig später hatte der 
gleiche Spieler die große Chance eines Foul- 
elfmeters; er schickte zwar den Unionschluß- 
mann in die falsche Ecke, doch der Ball ver- 

fehlte das völlig freie Toreck. Donnodi gingen 
die sciiwar/.weißen Junioren vor Seitenwedisel 
in Führung. Werner Kaden hatte sauber nach 
innen geflankt und gegen Edgar Fischers 
Kopfball gab es keine Abwehrdiance. Dieses 
0:1 fiel in der 40. Minute und war auch gleich- 
zeitig der Pausenstand. 

Nadi Seitenwedisel nahm die ohnehin von 
Anfang an sehr harte Partie noch wesentiidi 
hiirtere Formen an. Die Vorarbeit zum 0:2 
leistete wiederum Werner Kaden, dessen Eck- 
ball von dem kurz vor dem Gastgebertor ste- 
henden Walter Werner entschlossen Volley 
genutzt wurde. In der Folge waren die Egels- 
bacher einem weiteren Tor näher als die 
Platzherren, aber ein aus dem Gedränge ver- 
wandelter Ansdilußtreffer rund eine Viertel- 
stunde vor Schluß ließ die Hoffnungen der 
Union noch einmal keimen. Trotz der Hinaus- 
stellung von Kaden wenig später, hielten 
Egelsbadis Junioren den knappen Sieg fest 
und kamen damit unter die letzten vier 
Mannschaften im Juniorenpokal des Bezirks 
Frankfurt. 

Die Elf spielte in der Aufstellung: H J. 
Fisdier, Knauf, M, Kühn, Jost, A. Fisdier, W. 
Werner, Siegel, Gaußmann, R. Fischer, Ka'den 
und E. Fischer. 

Erhard Keller Weltmeister im Eissprinten 
Zu einem Festival der deutschen Eissprinter 

wurden die zweiten Weltmeisterschaften der 
Kurzstreckenläufer im Chiemgau-Ort Inzell. 
Die 21 Jahre alte Ruth Schleierinadier aus 
Ost-Berlin und der 26jährige Erhard Keller 
gewannen die Goldmedaille im Vierkampf und 
lösten die ersten Weltmeister Ludmilla Titowa 
und Valerie Muratow (beide UdSSR) ab, die 
1970 in West Ellis (USA) gewonnen hatten. 
Keller siegte mit 158,420 Punkten vor Ove 
König (Schweden) mit 158.510 und Ard Schenk 
(Holland) mit 159.180, Ruth Sdileiermacher 
(Weltrekord mit 175,730 Punkten) verwies die 
Amerikanerinnen Anne Henning (176,610) und 
Diane Holum (170,020) auf die Plätze. 

Sowjetunion will mit großer Olympia- 
Mannschaft nach München kommen 

Die Sowjetunion will zu den Olympischen 
Spielen 1972 In München Ihre bisher größte 
Mannschaft entsenden. Diese Absicht teilte der 
Vorsitzende des sowjetischen Komitees für 
Körperkultur und Sport, Sergej Pawlow, am 
Sonntag in Moskau dem Präsidenten des Or- 
ganisationskomitees für die .Spiele, Willi 
Daume, mit. Nadi .seinen Worten wii"d sidi 
die .sowjetische Mannschaft in München erst- 
malig an allen olympisc+ien Disziplinen mit 
Ausnahme von Hockey beteiligen. 

Daume war am Samstag mit seinem Stell- 
vertreter, dem Mündiner Oberbürgermeister 
Hans-.Joclien Vogel, und dem General.sekrctär 
des Komitees, Herbert Kunze, in Moskau ein- 
getroffer 

Kommen die Bayern mit 
Mönchengladbach ins Pokal-Finale? 
Das Wun.schfinale im deutschen Fußball- 

pokal zwischen Borussia Mijnchengladbadi u. 
Bayern München ist noch möglidi. Bei der 
Auslosung für das Viertelfinale wurden die 
beiden führenden Bundesligamannschaften je- 
denfalls nicht gegeneinander gezogen. Bayern 
München muß allerdings nach dem 1:1 beim 
1. FC Kaiserslautern noch das Wiederholungs- 
spiel gewinnen. 

Die Begegnung soll am 27. März ausgetra- 
gen werden. Falls die Bayern gegen Kaisers- 
lautern das Viertelfinale erreichen sollten, 
hätten sie gegen den MSV Duisburg Heim- 
redit. 

Die Auslosung ergab für den 778. April fol- 
gende Spiele: Fortuna Düsseldorf — Borussia 
Mönchengladbach, FC Schalke 04 — Rot-Weiß 
Oberhausen, Sieger aus Bayern München / 
1. FC Kaiserslauterrn — MSV Duisburg und 
1. FC Köln — Hamburger SV. 

Was Autofahrern längst recht ist, soll künf- 
tig auch Bundesbahnreisenden billig sein- Sie 
werden farbig fahren. Nicht nur in Tee-Zügen 
deren Farbenpracht neben komfortablem In- 
nenleben zugleidi teure Fahrkarten signali- 
siert, sondern auch in „normalen" Jtei.sezug- 
wagen. 

Was zunädist probewei,se nadi modernen 
pesign-.'\speklen farblidi umgestaltet wurde, 
über/c'Ugte selbst konservative Gemüter so 
gründlich, daß Opas dunkeltannengrünen 
Sdiienenkutschen in absehbarer Zeit das 
letzte Stündlein schlagen dürfte. 

Der neue Look gibt sUii nobel: Grundton 
der Waggons soll ein silbriges Grau sein in 
der Fensterreihe strahlen kräftige Farben. 
Blau in der zweiten, Otange in der ersten 
Kla^c. Hoffnufigsvülles Ortin wird al5 breiter 
streifen die Gepäckwagen zieren Speise- und 
Schlafwagen bekommen gleUiiermaßeii an- 
regendes Rot in die Mitte, und bei den Liege- 
wagen wird's b(i';,ihe extravagant Sie ?aii.~en 
künftig lilafarben duidi die Nai+it — ein 
.Tanimer nur, daß dann \'on .der Pracht so 
wenig zu .sehen ist 

Grund zur Vorfreude auf tarbeiifrohes Rei- 
sen über bundesdeutsche Sdiieneii siheint ge- 
geben. Bleibt nur die Frage, ob die B:indes- 
bahn auch genügend zusät/Iidie Put/koktnnen 
angeheuert hat, die den bunten Waggons nach 
langer Fahrt zu neuer Farbenfrische ver- 
helfen. 

Denn wenn's den neuen schicken Wagen so 
ergeht wir ihren grünen und blauen Vorfah- 
ren, dann dürfte allen kühnen Design Ver- 
sudien zum Trotz zwischen Flensburg und 
Mündien weiterhin der Military-Lo^k das 
Schienen feld beherrschen: tarn färben de/.entes 
Staubgrau . 

Neue Zuständigksitcn beim 
Regierungsbezirk Oarmstadt 

Seit der Zusammenlegung der trulieren Re- 
gierungsbezirke Darmstadt und Wiesbaden 
sind dem Regierungspräsidenten in Darm.stadt 
36 neue und zum Teil umfangreidie Aulgaben 
übertragen worden Dafür ist praktisch mit 
Ausnahme der Bußgeldstelle keine Personal- 
Verstärkung erfolgt Zur Einndilung der Bulj- 
geldstelle, die für die Ordnungswidrigkeiten 
im Straßenverkehr zuständig ist, sind dem 
Regierungspräsidenten 14 Disposition.sstellen 
wieder zugewiesen worden. Der Personalstand 
des Regierungsprasidiums IJarmstadt betrug 
zu Beginn dees Jahres 1351 Mitarbeiter. In 
dieser Zahl sind die Stellen für Praktikanten, 
Beamtenaiiwärter und Baureferendare mit 
enthalten. Die durch das Ausscheiden von 
Mitarbeitern durch Entla.ssuiigen, Versetzun- 
gen, Huhestandsversetzungen und Todesfälle 
entstandenen Lücken konnten durch Neuein- 
■stellungen und Nachwuchsbeamte nicht in vol- 
lem Umfang gesdilossen werden. Im gehobe- 
nen Dienst (Inspektoren und Oberinspektoren) 
sind 33 Stellen unbesetzt. Auf diese Stellen 
sollen im Laufe des Frühjahrs aus der Prü- 
fung kommende Beamtenanwärter und tm 
Zuge einer gegenwärtig laufenden .\ktion auf 
qualifizierte Angestellte übernommen wer- 
den. Für das Rcdinungsjahr 1971 wird mit der 
Zuweisung von 36 Beamtenstellen des gehobe- 
nen Dienstes gerechnet Sechs dieser Stellen 
sind bereits im Vorgriff auf die Verbesserung 
der Personalsituation in der Schulabteilung 
zur Verfügung gestellt worden. Bei der un- 
veränderten Zahl der Mitarbeiter in der 
Schulabteilung (96) hat sich die Zahl der zu 
betreuenden Lehrkräfte von 22 300 (1968) auf 
27 100 erhöht. 

Wenn mich die Jungen mit den dienst- 
eifrigen Gesichtern beim Anbordgehen 

., .'n Pori Said untersucht hätten, dann säße ich wahrscheinlich für ein paar Jahre 
m einem stinkigen ägyptischen Gefängnis — 
und Dorita wäre schuld daran. 

Dorita hatte mich nämlich versetzt, und aus 
lauter Wut hatte ich ein Preisrätsel in ein«r 
enghsdien Zeitung gelöst Zu meinem Erstau- 
nen bekam ich nach einiger Zeit die Nachricht, 
daß ich eine Reise zu den Pyramiden gewon- 
nen hatte. 

Nun reise ich leidenschaftlich gern — be- 
sonders, wenn es ein.schiießlidi Taschengeld 
ist , und meine Freude wurde nur wenig 
beemträditigt durch die lange Liste der er- 
betenen Souvenirs, die sich von bescheidenen 
sechs Meter Brokat bis zu einer Buchara- 
Brücke und einem mit Gold eingelegten Da- 
maszener Dolch erstredtte, denn die Opti- 
misten wul3ten genau, daß sie höchstens eine 
Postkarte bekommen würden. Dorita hatte 
sjc^ pr nichts gewünscht, und deshalb wollte 
Ich Ihr natüriich etwas mitbringen. Vielleicht 
eine Flasche echtes Moschusparfüm oder einen 
Armreifen mit einem Skarab?ius. 

braudie ich nichts zu erzäh- 
u^i sie im Vierfarbendruck ge- Echildert von jedem Reisebüro bekommen. 

wo riii V a'te Kairo, wo die Kupfer- und Silberschmiede hämmern 
Wasserverkäufer mit kläglidien Rufe^ ih"^ 
Wäclichr k" zerzauste Eseldien nodi 
«etürmtPn während sie unter hoch- 
leÄenÄ.'"'"'^ hltzeflimmern- 
ei^L'°srh.i"'^i?'f'' ^^"achenbengel drüdUe mir 

™ j "and "nd 
ri^chL schneeweißen mau- „Palast der Wohlgerüche", 
co^dlnpn n "i, versdinörkelten, 

K K darüber. Etwas Aehn- 
li^h d^P i? "«=rkwilrdigcm Eng- 
sdion rtor f*?®; "2. Ja 
wir uns Itf unserer Reise war und 

'.Pd f.?u ^ warum nicht hier? Ir- p.ußte ich Dorita ja mitbringen. 

Zauber des Orients 

Kurzgesi-hiclitc von Ronald S. Docker 
Der Palast der Wohlgerüche war innen von 

einem sanften Dämmerlicht erfüllt. Ueberau 
lagen Kissen mit gepunzten Lederdecken oder 
mattsdiimmernden Brokaten um niedrige 
Tischchen aus Rosenholz mit gehämmerten 
Messingplatten. Dicke Teppiche schluckten 
den lauten Wirbel der Straßen. 

Ich erschrak, als ich plötzlich angeredet 
wurde. Fast lautlos war ein schlanker Mann 
in einem blütenweißen Tropenanzug neben 
mich getreten. Er klatschte nachlässig in die 
etwas fetten Hände, und ein kleiner Bengel 
in Pluderhosen und mit einem schönen roten 
Fez brachte dicken, heißen Kaffee in einer 
Messingkanne. 

setzten uns und tranken aus winzigen 
raßchen. Ahmad ben Soliman — es war der 
Chef persönlich — redete dabei ununterbro- 
i^en. Ich^ erfuhr in fünf Minuten mehr über 
Ambergris, Zibet, Moschus und Bibergeil, als 
ich je behalten kann. Ich erfuhr, daß Jasmin 
und Narzisse sich nur für junge Mädchen eig- 
nen und ältere Damen schwere Parfüms be- 
vorzugen sollten. Zwischendurdi rauchten wir 
noch Zigaretten, deren Mundstück mit einem 
winzigen Tropfen Ambra getränkt wurde, und 
tranken Immer neue Fingerhüte Kaffee. 

Nur vom Gesdiäft spradien wir nicht, und 
die sanfte, ununterbrochen plät.schernde 
Stimme Ahmad ben Solimans wirkte beinahe 
einsA afemd - bis ich zufällig auf die Arm- 
banduhr bildete. „Verdammt!" 

„Effendi?" Die braunen Augen sahen mich 
etwas beleidigt an. 

Ich beeilte midi, zu erklären, daß in einer 
halben Stunde der Bus bestellt war, der die 
Reisegesellschaft nach Port Said bringen 
sollte. „Wir fahren nämlich heute nadit mit 
der .Inverness CasUe' zurück, und ich wollte 
eigentlich ..." Ahmad ben Soliman war auf- 
gesprungen und spreizte abwehrend die flei- 
sdilgcn Hände aus. Er war plötzlich wie ver- 

wandelt. „Kein Wort, Effendil Ich weiß genau, 
was der Effendi haben will. Etwas Exqui- 
sites ... etwas Einmaliges .." 

Er verschwand hinter einer Gittertür, und 
ich hörte ihn ein paar halblaute, sdiarfe 

Worte sagen, die ich nidit verstand. Dann 
stand er schon wieder lächelnd vor mir, ein 
winziges achteckiges Fläschdien in der Hand 

„Ihre Hand, Eftendi..." Er tröpfelte drei 
winzige Tröpfchen auf meinen H.indrücken, 
und sofort füllte sich der ganze Raum mit 
einem sdiweren, süßlidi-herben Duft, der mir 
völlig unbekannt war. „Zauber des Orients", 

hauchte Soliman verzückt. „Nur einem wirk- 
lichen Kenner verkaufe ich es, nur ..." 

Das Zeug sah aus wie goldgelber Kognak, 
nur etwas öliger, und roch so stark, daß es 
beinahe ein Betäubungsmittel war Dafür 
kostete es auch ein kleines Vermögen. 

Ich wischte mit dem Tasdientuch über die 
Hand. Jetzt roch auch das Tasthentuch wie 
ein ganzer Parfümladen 

Wir verabschiedeten uns höflich, und Ich 
raste ins Hotel, packte meinen Koffer in zwei 
Minuten und schrubbte zehn Minuten mit 
Seife, Bimsstein und Bürste an meinem Hand- 
rücken. Jetzt roch schon das ganze Hotelzim- 
mer. 

Auch der Bus roch nach „Zauber des 
Orients'*, und meine Mitreisenden sahen mich 
komisdi an. Ich behielt die Hand In der 
Tasche... 

An der Gangway der „Inverness Castle" 
stand ein Haufen Polizisten und Soldaten mit 
Maschinenpistolen, aber um uns kümmerte 
sich niemand. 

Ich ging in die Kabine, hängte mein Jackett 
auf und begann wieder zu schrubben. 

Dann begannen die Ma.sdiincn »u arbeiten. 
Wir fuhren Idi warf midi auf die lioje und 
wartete auf den Dinnergong, al' langsam die 
Kabinentür aufging. Eine dunkelhaarige Frau 
mit fast schwarzen Augen trat langsam ein 
und drückte die Tür hinter siili zu. „Das hat 
ja gioßartig geklappt", läi+ielte sie mit weißen 
Zähnen: „Kann Idi jetzt das Päckchen haben?" 

Idi setzte midi mit einem Rudc auf. „Wag 
für ein Päckdien?" 

Sie ging mit drei raschen Schritten an mein 
Jackett und zog ein Päckchen aus meiner 
Tasche „Dieses, Effendil Wenn einer von uns 
damit ergriffen worden wäre, hätte es den 
Kopf gekostet. Wir warteten schon lange auf 
so eine Gelegenheit." 

Meine Handrücken wurden feucht und 
rochen stärker. „Aber... aber wie zum Teufel 
... ich meine, woher wußten Sie denn .. 

Sie stand schon wieder ia dei Tür, „Zaut>er 
des Orients", sagte sie leise. 



LANOENER ZEITCNO 
den 23. Febi jur I 

Blutgeld auf schwedischer Briefmarke 
ViereAige Silbcrmün/cn flnRnziertcn vor 400 Jahren den Bürgerkrieg 

Schweden bildet auf einer Sondermaike voip 22. Januar j^ei^ vier- 
eciigen Markmünzen ab, die als „Blutklippen In d'® ? 
I andes und der Numismatik eingegangen lind. Sie verdanken ihre 
FntsteLn« einer bewegten Zeil. 1500 war Erik XIV. seinem Vater 
G^istav wfsa als König nadigefolgt und damit der Erbthron wledp_r- 
hereestellt und die Unabhängigkeit von Danemark geschert. Da 
erhoben sich 1568 die beiden Herzöge Johann III. und Carl gegen 
Ihrrn Bruder. 

Wobei die Konflikte zwischen ProtesUnten 
und Katholiken eine ausschlaggebende Roll« 
spielten. Es kam zu einem Bürgerkrieg D*r 
Aufsland begann in Vadstena. Um rasch Bar- 
geld In die Hand 7,u bekommen, ließ man hl«T 

Wir basteln uns eine Perücke 

t^ell 

viereckige Münzen zu Vt, 1, 2, 4 und 8 Mark 
tdilagen. 

Ihre Bezeichnung als Blutgeld gelit auf «iii 
Ereignis zurüdc, das sidi ein Jahr früher In 
Uppsala abgespielt hatt«. Damals fiel den 
»tSndigen Reibereien zwischen den auf ihre 
eigene Macht bedacäiten Adligen und d®in 
Königtum eine Reihe von Noblen zum Opfer 

Schwer betroffen von diesem Drama wai 
vor allem die Reichsverweser-Familie dei 
Sture. Der Mord am Hodiadel kostfite Gral 
Swante, einem Sohn von fiten Sture, das Le 
ben. Auch zwei seiner Klni«f blieben auf df 
Richtstatte. An der Tötung von Nils Slur' 
hatte König Erik aktiven Anteil. 

Dafür erhielt des.sen Mutter, die Grali. 
Märta, ein Bußgeld in Höhe von 1 OÜO Marl% 
was einem Gewicht von etwa 200 Kilogramn 
Silber rnisnrarti DIp Mnftor nannte es „eil 
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unseliges, verfludites Silber" und stellte es 
den Herzögen zur Verfügung. 

Die Klippen weisen eine erlesene Gestal» 
tung auf und zeigen auf der einen Seite dai 
Dreikronenwappen, auf der anderen ver» 
»chlungene Garbe mit den Initialen Johannes 
und Carls. 

Ihr Schöpfer übrigens, der Goldschmied Ml» 
kael Hansson, rühmte sich nodi vor Gericht 
seiner I^lstung, als er 1592 in einer anderen 
Sadie wegen Falschmünzerei angeklagt war. 

Als Hinlergrund der Sondermarke dient ein 
Ausschnitt aus der „Carta Marina" mit den 
schwedischen Münzorten aus Jenen Tagen. 
Sven Aake Gustafsson gestaltete den Ent* 
wurf und Czeslaw Slania gravierte ihn für 
den Stichtiefdruck In Rollen zu 100 und 500 
mit zwpiapiliaer Zähnung. 

Friedliche Nutzung der Ozeane 

^ Die UNO verweist mit 
zwei Sondermarken zu 8 
US-Cents und 30 Schwei- 
zer Rappen auf die Be- 
deutung der Meeresgründe 
für die Wohlfahrt der Völ- 
ker. Es ist die erste Aus- 
gabe der Vereinten Na- 
tionen In zwei Währungen 
Die Auflagen betragen 2,4 
und 2 Millionen. 

Kinder malten für die Jugend 
Kinder/.eidmungen aus den zwanziger .iah- 

len sciimücken die Zusdilagmarken der Bun- 
despost zugunsten der Jugendpflege. Sie ent- 
stammen der Sammlung Geist in Lübedt und 
teilen dar Mohrenkönig, Floh, Gestiefelter 

■<ater sowie Schlange Im Bei'eldi der Landes- 
}OStdirektion Westberlin kommen bei den Ju- 
;endmarken vier andere Schülerzeichnungen 
ur Geltung mit den Motiven Fliege, Fisdi 
ilacheltlet und Hahn. Hinzu tritt der Ntmc- 
1er Stadt. Die übereinstimmenden Nennwerte 
',U 10 t 9. 20» 10, 30 + 15 und 50 * 25 P( ent- 
tanden im Mehrfarbenoffsetverfahrcn. einmal 
u)ch und einmal quer angeordnet Die Auflage 
chtet sidi nach dem Bedarf, bis zum 20 Mai 

'171 sind die Murken an den Schaltern erhült- 
ih. 

Nun sind wir ichon wieder In der Faschings- 
oder Karnevalszelt. Habt ihr nicht Lust, eucii 
auch zu verkleiden? Vielleicht veranstaltet ihr 
ein« Kinderparty oder seid dazu eingeladen. 
Mutter wird eucJ) sicher beim Kostümnühen 
behilflich sein. Damit ihr nicht gleich erkannt 
werdet, bastelt Ihr eucii zum Kostüm pas- 
send »ine Perüdte. Das Ist gar nicht sdiwer. 
ihr brauciit nur einen alten Filzhut, aus dem 
Ihr euch einen Filzkopf schneidet. Sollte der 
hut für euren Kopf zu groß sein, so macht ihn 
vorher naß und rieht Ihn dann über einen 

Blumenübertopf oder ein» Sdiüssel, die eurer 
Kopfweite entspricht. Dann laßt ihn Iroci- 
nen, wer es eilig hat, der kann ihn aucii trok- 
kenbügeln 

WeWie Perücke ihr arbeite^ bleibt euch 
selbst überlassen. Natürlich muß sie zum Ko- 
stüm passen. Habt ihr euch für langes Haar 
entschieden, dann braudit Ihr Wolle oder Bind- 
faden. Die Wolle oder der Bindfaden werden 
in 60 cm langen Fäden geschnitten. Auf den 
Hutkopf zeichnet Ihr mit Bleistift einen Sdiei- 
tel ein. Legt die Fäden mit der Fadenmitte auf 
den Scheitel des Hutkopfes und näht sie ganz 
didit nebeneinanderliegend mit Steppstichen 
am Hutkopf auf dem Scheitel fest. Vom ^ 
Hutkopf näht ihr noch ein paar kurze Woll- 
fäden als Stirnhaare an. Diese Perücke könnt 

Ihr mit einem Stirnband und einer Feder als 
Indianermädchen tragen. Ihr könnt aus den 
Wollfäden aber auch Zöpfe flechten und Schlei- 
fen einbinden. 

Für die Lockenperücke braucht ihr außer 
dem Filzkopf noch Alufolie. Ihr bekommt sie 
in großen Bogen In bunten Farben zu kaufen, 
gehneidet euch 12x 12 cm große Quadrate und 
schneidet diesen 4 Fransen ein. Die Fransen 
werden einzeln über einen Bleistift zu Locken 
gedreht. Diese Lodcenstrelfen klebt ihr am 
ril/.kopf fest, möglidist ganz dlcäit nebenein- 
•inder. Da Alufolie so schön glänzt und beim 
Bewegen raschelt, habt ihr eine besonder» 
schöne Perücke. 

Der Faschingsunizug 
Von links nach rechU; 1.Maurergerät, S.Ha- 

fenstadt in Jugoslawien, 6. mehrstimmige mu- 
sikalische Komposition, 8. Stoff für festliche 
Kleider, 9, belgisches Hellbad, 12. italienisdie 
Tonstufe, 13. Mitglied einer Opernbühne, 15. 
Wasserpfütze, — Von oben nach unten; 1. Ent- 
scheid beim Boxkampf, 2. Zahl, 3. Ungeziefer, 
4. Einsiedler, 5. heißes alkoholisches Getränk, 
7. enger Verkehrsweg, 10. geographischer 
Punkt, 11. Papageienart, 14. persönliches Für- 
wort (ch =• 1 Buchstabei 

Woher kommt das Wort? 
Sclirelbfeder. Jeder weiß, was gemeint ist. 

.\ber warum heißt es „Feder"? Nun, weil man 
in alten Zeiten mit Gänscifedern sdirieb. Die 
ersten Schreibfedern aus Metall (aus Kupfer 
und Messing, verfertigte dei Nürnberger 
Schreib- und Rechenmeister Neumann im Jahr 
1544. Die ersten Stahlfedern stellte der Erfin- 
der des Steindrucks. Alois Senefelder. her Er 
lebte von 1771 bis 1B34. Doch erst um 1820 
wurde das Schreiben mit Stuhlfedorn allge- 
mein. Goethe erlebte es noch, Schiller nidit 
mehr. 

Auflösung 
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Gefährliche Träume 

'    
ROMAN VON BARBARA BUSCH 

14. Forl.selzunK 

l.cnnard lachte herzlich auf. „Das nehme tcn 
dir nicht ab. Dazu bist du viel zu realistisch 
und nüditernV 

„Willst du mir mit deiner Behauptung Herz 
absprechen?" 

„Keineswegs. Aber du dürftest didi, seit wir 
uns nicht sahen, kaum geändert haben. Dein 
Verstand wird auch heute noch über dein Ge- 
fühl dominieren!" 

„Das klingt wie eine recht unfreundliche 
Kritik, l.ennarrt!" 

„Es sollte nur eine Feststellung sein, Bettel' 
Ihre Augen trafen sich in einem kurzen, fast 
feindlidien Rlickwechsel. 

Carolin konnte sich des Gefühls nicht er- 
wehren, daß diese Au.seinandersetzung tiefere 
Bi'iii'ulung hatte, 

netiolTen fragte sie sirii. ob es nicht möglich 
war, daß Helte über so viele Jahre hinweg 
ihre Kinpfindungen für I.ennard bewahrt 
hatte'' 

M.irty er.schieii mit einem schwer beladenen 
Talilett, Sdiweigend bediente sie Carolin und 
Lennard Als sie die KalTeetasse neben Bette 
stellte waren ihre blaßblauen Augen mit tie- 
fer BisoiKnis auf ihren ehemaligen Sdiützling 
gerichtet In ihrem Merzen hatte Rette nlenials 
aufgehört, ein kleines, schulzbedürftiges Mäd- 
chen zu sein, 

„Lennard. schenkst du mir einen Kognak 
ein?" bat Helte „Wo ist der Junge?" wandte 
sie sich dann an Marly. 

„Wie ein Irrer aus dem Haus gestürmtl" gab 
sie zur Antwort. „Er ist wütend und hat 
gedroht, daß er ganz von daheim davonlaufen 
möchte'" 

„El wird wieder Vernunft annehmen", ver- 
suchte Helle sidi selbst zu beruhigen. 

Marly zog sich lautlos zurück. 
„Was ist denn dem Jungen in die Krone 

gefahren?" erkundigte sich I.ennard, mit ein- 
mal sehr interessiert. 

Bette nahm ihm den Kognakschwenker ab 
und tat einen kräftigen Sdiluck. „Er hat sich 
verliebt! Dieses Kind Ist vernarrt in die Long. 
Ist das nicht entsetzlich!" stieß sie mit wilden 
Augen hervor 

Lennard ladite trocken auf. ,,Deln Junge", 
erwiderte er, das „dein" betonend, „verrät da- 
mit keinen sclilediten Geschmack," 

Bette warf daraufhin den Kopf In den Nak- 
ken Ihr rotes, kurzes Haar war vom Liegen 
nodi etwas verwirrt. „Du findest das aucih 
noch tielustigend, Lennard?" 

„Nun, einmal muß er ja sein Herz entdek- 
ken." 

„Aber nicht für diese zweifelhafte Person! 
In Bettes Gesicht soieaelte sieh ihr Erlebnis 

mit Paola wider. „Ich habe Ihr nahegelegt, 
mein Haus zu verlassen. Sie hat darauf In 
einer unvorstellbaren Welse reagiert, sie hat 
mich auf das schändlichste angegriffen und 
beleidigt. Der dumme Junge hat ihr verraten, 
daß idi nicht verheiratet bin Sie hat ange- 
zweifelt ..." Vor Erregung kam sie nicht wei- 
ter. Halb erstickt stieß sie hervor: „Sie glaubt, 
ich wüßte nldit, wer Carl Christians Vater... 
Nein, es war zu beschämend!" Sie versteckte 
das Gesicht an der Rücklehne, ihre Schultern 
zuckten. 

Lennard beobachtete ihren Zusammenbruch 
mit einem sonderbar widersprucdisvollen Aus- 
druck. Carolin aber empfand Empörung. Mit- 
gefühl und audi Genugtuung. Also hatte sie 
die Long dodi ganz richtig eingeschiitzt! Sanft 
klopfte sie Beiles Rücken und drückte ihr den 
Kuß auf das Haar, den sie ihr zur Begrüßung 
verweigert halte. 

„Beruhige didi doc.h. Belle! Was soll Idi 
erst sagen? Axel glaubt nicht, daß die Long 
ein Biesl i.st. Er hält sie für hilfsbedürftig und 
fühlt sich verantwortlich für sie", sagte sie 
finster. „Dabei Ist sie eine durchtriebene, be- 
rechnende Schlange!" 

Lennard hatte mit seinem Glas gespielt. „Es 
gibt Augenblicite, in denen ein junger Mensch 
auch einen Vater nötig hat. In denen audi die 
beste Mutter versagt." . 

Belle fuhr auf. „Ich habe ihn bisher m der 
Hand gehabt, Idi werde ihm audi seine blöd- 
sinnige Verliebtheit austreiben!" Sie atmete 
tief auf und versuchte, sich zu beruhigen. Mit 
einem gezwungenen Lächeln sagte sie: „Die 
I.ong Ist ja nun glücklich aus dem Haus, sie 
wird sich kaum welter für den dummen Jun- 
gen Interessleren. Sie ist mehr auf dicke Bank- 
konten und schicke Straßenkreuzer aus!" In 
ihrer tiefen Angst um ihren Jungen vergaß 
sie, auf Carolin Rücicsicht zu nehmen. 

„Du hast recht, Bette, Paola Long weiß ge- 
nau, was sie will", gab Lennard ihr recdit. 
„Aber zur Abwedislung könnte sie audi mal 
an einem kleinen Jungen Spaß haben." 

„Sie reden abscheuliche Dinge zusammen!' 
kam Carolin Bette zu Hilfe. 

„Wenn du es gestattest, rede ich gern mit 
dem Jungen", bot Lennard an. 

Bette wich seinem Blick aus. Schroff wehrte 
sie ab. „Mit meinem Jungen werde ich allein 
fertig!" 

„Wenn du dich in diesem Fall nur nicht 
täuschst, meine Liebe", zweifelte er. „Ich mag 
den Jungen leiden. Er Ist ein netter Kerl. Ich 
würde mich überhaupt gern um ihn küm- 
mern." 

„Und ich sage ,nein', Lennard!" Bette war 
wie ein trotziges Kind 

Kr zuckte die Achseln. „Schön, dann lau 
es bleiben. Ich zweifle deine Kompetenz nicht 
an. Ich weiß, daß der Junge ganz dein Kind 
ist", gab er mit elnenr» Gemlsdi von Gutmütig- 
keit, Resignation und Spott zu. „Fährst du mit 
uns zu meinem Atelier, Bette?" erkundigte er 

Stumm sdiütlelte sie den Kopf. Dann er- 
klärte sie; „Ich bin jetzt nicht in der Stimmung 

'^^,!Kommen Sie, Carolin, Bette möchte uns 
sicher gern los sein!" sagte er. ^ .4 

„Lennard. komm her!" rief BcUe ihm mit 
einer ganz anderen verzagten, sanften Stimme 
nach. „Ich weiß, du meinst es gut. Ich clanke 
dir auch schön, Lennard. Ja, Ich weiß. Ich bm 
eine unmögliche Person. Mir tut es entsetzlic^ 
leid, daß ich so heftig und abweisend zu dir 
war. Verzeih mir!" bat sie. 

„Du hast dich wirklich nidit geändert. Nein, 
Idi' bin dir nicht böse", sagte er ruhig. 

Ich hab' es versucht", beteuerte sie, 
aber ..." Sie hob die kleinen, zarten mncle 

hoch und ließ sie mit einer hilflosen Geste 
wieder fallen. „Keiner kann über seinen eige- 
nen Sdiatlen springen, du weißt es ja selbst, 
Lennard ... du weißt es selbst am t>esten! 

Als sie endlich allein war. bestleg Melusine 
langsam Beiles Sdioß Ihre Pfcjte legte sl^ 
leicht auf ihre Wange. Dazu 
miauende Laute aus, die ihr Mitgefühl mit 
ihrer Herrin ausdrückten. „ . . , . 

Belle verbarg ihr heißes Gesi^t in dem 
Bündel seidenweichen Fells. „Du bist mir lie- 
ber als die meisten Menschen", dachte sie bit- 
ter und verwirrt. 

* 
Als Axel Languard sich dem sechsstöckigen 

Appartementhaus näherte, flammte über der 
Düsseldorfer Kö die Straßenbeleuchtung au^ 
Ihr gelber Schein vermischte sich mit dem 
letzten Tageslicht. 

Dicht vor dem sadillch strengen Marmor- 
porlal vertrat ihm jemand den Weg. Unan- 
genehm überrascht erkannte Axel seinen jun- 
gen Vetter Carl Christian. „Was machst du 
denn hier?" fragte er gedehnt. „Ich hätte dich 
kaum wiedererkannt", fügte er unfreundlidi 
hinzu. 

Der Junge drehte nervös den Hals. Statt der 
gewohnten Blue jeans und einem seiner über- 
großen saloppen Pullover trug er den dunk- 
len Anzug, den er sonst gründlich verabscheu- 
te. Das weiße Hemd und die schmale, gestreifte 
Krawatte machten ihn alter und gaben Ihm 
fast das Aussehen eines jungen Gentleman. 
Seinem kurzgeschnittenen Bürstenhaar ent- 
strömte der intensive Geruch eines Haar- 
wasser." 

„Du gehst doch jetzt zu ihr 'rauf?" fragte er 
verlegen. Mit dem Kinn wies er auf die glatte 
Front des Hochhauses. „Nimm mich mit zu 
ihr, bitte!" 

„Was hast du oben zu sucäien?" 
„Paola hat was bei uns vergessen, idi muB 

es ihr bringen." Seine verräteriscii leeren 
Hände versteckte er auf dem Rücäcen. 

Er stand nun scjion wer weiß wie lange vor 
dem Haus, in das Paola gezogen war. Er hattt 
sich niciit zu ihr hinaufgewagt. Daheim im 
„Mirabell" war er gewissermaßen dcjr Haus- 
herr. Hier aber... nun, er wußte nldit, wt« 
Paola s^^lnen Besuch! aufnehmen würde. 

Seine Phantasie hatte sich ständig mit ihr 
beschäftigt. Nach den glühenden Liebesszenen, 
in denen er sich in Gedanken mit ihr z^sanj- 
men sah, hatte er nun Hemmungen, ihr t,e- 
genüberzutreten. 

Der Verkehr nutete um sie herum. Axel voi 
den Jungen in die teppichbelegle Halle < M 
Hauses. „Hör mal", begann er finster, „ ^ 
habe mir heule allerhand von deiner M"''« 
vorwerfen lassen müssen War es notw'endig, 
daß du grüner Bengel dich an Paola heran- 
gemacht hast?" 

Jetzt zeigte sich, daß Carl Christian bette» 
Sohn war. Hartnäckig erklärte er: „Und dl* 
kannst zu ihr 'raufgehen?" 

„Ich bin kein Halbwüriisiger, hast du ver- 
standen?" 

„Aber du bist Carolins Mann Du hast noch 
viel weniger was bei Paola zu suchen. Ich 
habe sdilleßlich weder eine Frau noch eine 
Braut!" trumpfte er auf 

Die Vorstellung des Jungen in Verbindung 
mit einer Braut oder Frau erheiterte Axel 
unwillkürlich. Er gab nach Schließl^. sa. 
überlegte er, ging er ja doch zu Paola Da war 
es harmloser, er besuchte sie, wenn er daliei' 
war. 

„Komm mit", sagte er schließlich kurz^ Alt 
sie im hinaufschießenden Lift Brust an Bru« 
standen, sah er ihn scharf an. „Du Idiot bi^ 
doch nicht am Ende wirklich in sie verknallt? 

Carl Christian fuhr auf: „Ich liebe sie Sie 
Ist für mich die wunderbarste Frau auf der 
ganzen Welt!" 

Bei deinen vielen Erfahrungen kannst da 
das immerhin beurteilen", bemerkte Axel mit 
trockenem Spott. 

„Mach dich ruhig über mich lustig", entgeg- 
nete der Junge bockig. „Dir ist sie ja auch 
nldit gleichgültig." 

Axel war in einem überreizten Zustand Er 
hob die Hand zum Schlag. So wie s"" " 'ruliep 
im Mirabell" aus erzieherischen Gründen Ot- 
ter getan hatte, wollte er ihm auch jetzt eine 
herunterhauen. Aber er ließ die Hand wieder 
sinken. „Paola Long ist eine alle Bekannte 
von mir, hast du verstanden?" Sem Ton war 
scharf. 

Der Junge schnitt eine Grimasse. 
„Du glaubst mir nicht?" 
„Hauptsache, Carolin glaubt es dir", antwor- 

tete er grinsend. 
Die zweite, unangenehmere ÜberrasiJumf 

erlebte Axel, als Paola ihn in das g^aumig« 
Wohnzimmer ihres Appartements führte 
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Tauziehen um die Reformen 
(dtd) — Das Tauziehen um die Verwirk- 

lichung der Inneren Reformen Ist in eine ent- 
scheidende Phase getreten. In einer am Don- 
nerstag begonnenen geheimen Klausurtagung 
wird die Bundesregierung be.sciiließen, ob sie 
zur Verwirklichung des Programms die 
Steuerlast erhöht oder ob sie das Programm 
auf das finanziell machbare Maß zurecht- 
stutzt. 

Konkret stehen auf der Tagesordnung ein- 
mal die Verabschiedung des Haushallsent- 
wurfs 1972 und die Verlängerung der Finanz- 
planung um ein Jahr bis 1975. Bestimmt wer- 
den die Beratungen von der Tatsaciie, daß 
vor allem die Steuereinnahmen nicht jenes 
viele Geld in die Bundeskasse bringen, das 
zur Bezahlung des ursprünglichen Reform- 
programms nötig wäre. 

Vor allem muß mit einer Einschränkung des 
Bundes-Straßenbauprogramms, mit Kürzun- 
gen der geplanten Ausgabesteigerungen im 
militärischen Beschaffungsbereitäi und mit 
einem Einfrieren der Pläne zum Ausbau der 
Vermögensbildung gerechnet werden Dage- 
gen sollen im Bereich der sozialen Sicherung 
keine Abslridie gemacht werden, weil es sich 
hierbei zum überwiegenden Teil um gesetz- 
lich ohnehin festgelegte Ausgabeverpflichtun- 
gen des Bundes handelt. 

Dem Verkehl sausbau der Gemeinden .soll 
sicherem Vernehmen nadi der Vorrang vor 
neuen Autobahnplänen eingeräumt werden. 
Unabweisbare Mehrausgaben Im sozialen Be- 
reich. etwa bei den durch die Baupreisexplo- 
sion des letzten Jahres bestimmten Wohn- 
geldzahlungen dürften durch einen Verzicht 
auf die ursprünglidi einmal geplante Einfüh- 
rung einer Hausfrauenrente neutralisiert 
werden Andere unabweisbare Mehrausgaben 
bei gesetzlidi lixierlen Vei-pflichtungen des 
Bundes hofft Bundesfinanzminisler Müller 
duich Kürzung der Bunde.szuschüsse an die 
Rtntenversicherungslrägei decken zu können. 
Hiei kommt dem Bund eine Entwicklung zu 
Hilfe, die durch Lohnsleigerungen und Um- 
slellung des Vermögensbildungsgesetzes von 
Steuer- und Sozialabgabefreiheit auf das reine 
Prämiensyslem zu beachtlichen Mehreinnah- 
men der Rentenversicherung führt. 

Auf diesei Basis will das Kabinett beispiels- 
weise einen Bundeshaushalt konzipieren, der 
für 1972 Ausgaben In Höhe von 108,6 Mil- 
liarden Mark vorsieht. Gegenüber diesem 
Jahi entspräche das einer Stelgenjng um etwa 
8 Prozent. In diesem Fall aber müßte die 
Nettokredilaufnahme statt der geplanten 5,3 
Milliai'den DM wahrscheinlich 7,8 Milliarden 
Mark betragen. 

Zugrunde liegt den Beratungen die neue 
offizielle Steuerschätzung. Sie hat die Ein- 
nahmeerwartungen des Bundes kraftig nach 
unten korrigiert. Gegenüber der alten Finanz- 
planung muß der Bund allein bis 1974 mit 
rund 6 Milliarden DM weniger Steuereinnah- 
men rechnen Ein Ausgleich dieser Deckungs- 
lückc durch Sleuererhöhungen Ist, so meint 
Bundeswirtschaftsminister Schiller, konjunk- 
turell problematisch. Eine Schließung durch 
zusätzliche Kreditaufnahme, die auch für die 
Länder- und Genieindehaushalte nötig wäre, 
scheitert an der Ergiebigkeit des Kapital- 
marktes. 

Die Berichtigung der Einnahmeerwartungen 
des Bundes wird, so hieß es in Bonn, aber un- 
ausweichlidi zu einem Verzicht auf den Aus- 
bau der Verniögensbildungsförderung führen. 
Statt dessen will man der Wiedergewinnung 
der Preisstabilitäl mehr Aufmerksamkeit 
widmen, die die Vermögensbildung besser för- 
dert als Prämien, hieß es. Karl Tigges 

Drängen zur Vereinigung Europas 
Das „Aktionskomitee für die Vereinigten 

Staaten von Europa", das sogenannte Monnet- 
Komitee. hat nach seiner zweitägigen Sitzung 
in Bonn an alle MItgliedstaalen der EWG ap- 
pelliert, die politische Vereinigung Europas 
zu beginnen. Bis zum Sommer sollen die 
widitigslen Fragen für den Beitritt Großbri- 
tanniens geklärt sein. Die Wlrtschafts- und 
Währungsunion des Kontinents solle möglichst 
bald angestrebt werden. In der Endphase der 
Vereinigung würden, so legten die Teilnehmer 
dar. cJie rund 250 Millionen Menschen Euro- 
pas einen wesentlichen Einfluß auf den Frie- 
den der Welt ausüben können. 

Verkehrsampel beschädigt 
Ein unbekanntes Fahrzeug — vermutlich 

ein Lastwagen — beschädigte am MiltwocAi In 
den Vormittagsstunden nn der Kreuzung der 
Bundfsstraße .1 mit der Dieburger Straße ein« 
Verkehrsampel. Der Schaden betrügt etwa 
1000 Mark. Die Polizei sucht Zeugen. 

Dieburger Landstraße amputiert 

Veränderungen durch den Autobahnbau 

Wer gewohnt war, die Dif^urger Straße 
sdinurgeradeaus in Richtung Offenthal zu 
fahren, hat sich in den letzten Worhen um- 
gewöhnen müssen Die Landstraße ist „ampu- 
tiert" worden. Wo einst ein Feldweg zum 
Paddelteich hüiunter führte, steht heute die 
große .'Vulobalinbräcke. Unterhalb der Brücke 
führt die „Umleitung" hindurch, die in einem 
geschwungenen Halbbogen auf die bereits 
provisorisdi befahrene Nordumgehung Lan- 
gens führt. Neben dem Paddeltelch im Mühllal 
geht die Fahrt dann welter In Richtung Die- 
burg. An der Abzweigung nach Dreieichen- 
hain, wo das Straßenwärterhaus steht, er- 
reicht der Autofahrer wieder die altgewohnte 
Strecke. 

Wir haben rund um die Brückenbaustelle 
eine kleine Erkundung unternommen, um 
festzustellen, wie weit der Dammbau fortge- 
schritten ist. Schon am Beginn der Um- 
leitungsstrecke, wo rot-weiß-gestreifte und 
abends beleuchtete Baken den Weg versper- 
ren, gibt es keine Fahrbahn mehr: die As- 
phaltdecke:. wurde zerkleinert. 

Der Damm wird von Tag zu Tag höher. 
Bald hat er die Höhe der Brücke erreicht. 
Während sich die neue Autobahn In Höhe des 
Dreielch-Krankenhauses durch den Wald nach 
Drelelchenhaln weiterschlängelt, wendet sich 
die Nordumgehung Im Bereich des Wingerts- 
berges südlich vom Krankenhaus der B 3 zu, 
die ebenfalls überbrückt wird. Ein großer Erd- 
hügel Ist schon aufgeschüttet. 

Aber zurüdi zur allen Dieburger I,anfl.-.lrane. 
Dort, wo sie zur Zell nach links einen Knick 
in Richtung Paddelleich erhallen hat und un- 
ter der Autobahnbrücke durchführt, wird es 
•später eine weitere wichtige Veränderung 
geben: die Südliche Ringstraße wird bis zu 
dieser Stelle weitergeführt. Dann wird auch 
jene gefahrliche Kurve an der Ecke Dieburger 
Straße / östliche Ringstraße, an der am Diens- 
tag ein sdiwerer Lastwagen mit seiner aus 
Betonfertigteilen bestehenden Ladung um- 
kippte, nicht mehr stark befahren sein. Der 
Verkehr wird In der Südlichen Ringstraße ge- 
radeaus weitergeführt. 

Dann erhält die Zufahrt zur Nordunigehung 
im Bereich des Paddeltelchs Ihre endgültige 
Gestalt. Die Dieburger Straße wird mit ihrem 
amputierten Stück bald der Vergessenheil an- 
heimfallen. Eine Frage sei uns hier jedoch 
gestaltet. Auf diesem amputierten Teil zwl- 
.schen der alten Zufahrt zum Paddeltelch und 
der Abzweigung nach Dreieichenhain steht 
noch ein alter Stein, der an die Besatzungszelt 
nach dem Ersten Weltkrieg erinnert. Soll er 
dort — abseits vom Wege — bleiben oder 
einen anderen Standort erhalten? 

Zur Zelt wird die Kurve der Nordumgehung, 
die in die alte Dieburger Landstraße kurz vor 
der Hainer Abzweigung einmündet, voll aus- 
gebaut, so daß die Verengung demnächst auf- 
gehoben werden kann. Dann wird .sich der 
Fahrzeugverkehr wieder geordnet abspielen. 

Der Kreistag zur Gebietsreform 
„statt KinKeniciiidunRcn nuehbarsehaftliche 

/uHammcnarbrit" 
Der Kreistilg Offenbach hat in einer Er- 

klärung zur Krage der Gebietsrefoim statt der 
Eingemeindung eine nachbar.schaflliche Zu- 
sammenarbeit empfohlen. Er wandte sich ohne 
Grgen.slimme bei vier Enthaltungen gegen die 
Pläne des Fi-ankfurter Oberbürgermeisters 
Waller Möller, eine Regionalsljdl Frankfurt 
zu .schaffen. In der Erklärung wird unter an- 
derem dargelegt, eine „Regionalsladt" n:icli 
Frankfurter Muster würcie bedeuten, daß bei 
etwa 80 bis 100 Gemeinden und Gemeindever- 
banden das Eigenleben zerslöil würde und 
daß Verwaltungen und Gebietskörperschaf- 
ten aufgelöst worden müßten Eine solche 
Konzeption sei abzulehnen. 

Die Selbslverwallung müsse sit+i für den 
Bürger in einem überschaubaren Raum ab- 
spielen. Dafür sei der Kreis Offenbach mit 
seinen rund 270 000 Einwohnern und 29 Städ- 
ten und Gemeinden geradezu ein Idealmodell. 
Seit 1945 haben hier 150 000 neue Einwohner 
ihre Heimat gefunden. Die Wirtschaft im 
Krei.sgebiet sei gesund und mit dem Namen 
Offenbach eng verbunden. 

An einer Lösung der verschiedenen Ver- 
flechtungsprobleme, so wird in der Erklärung 
weiter dargelegt, habe der Kreis in der Re« 
glonalen Planungsgemeinschaft (RPU) mitge« 
wirkt. Von der RPU würden daher Vorschlüge 
erwartet, die aus objektiver Sicht aller Be« 
teiligten und Interessierten erarbeitet .sind. 
Die Pläne der Frankfurter Studiengruppe für 
eine Gebletsreform würden dagegen auf ein# 
völlige Eingemeindung gesunderGemeinwesert 
hinauslaufen. Die Situation der vor Jahrzehn-t 
ten eingemeindeten Frankfurter Stadtteile 
spreche eine abschreckende .Spracäie. 

Aus allen diesen Erwägungen fordere man 
anstelle einer Eingemelnclung nachbarschaft« 
liehe Zusammenarbeit. Dazu sei der KrelS 
Offenbach nach wie vor stets bereit. Eine vei> 
stärkte Zusammenarbeit werde der Kreis mit 
der Stadt Offenbach anstreben. Eine Gi-und» 
läge dazu sei durch mancherlei Einrichtungen 
bereits gegeben. 

Bei einer Gebiets- und Verwaltungsreform 
müssen nach Vorstellungen des Kreises Offen» 
bach auf allen Ebenen Einheiten geschaffen 
werden, die nach Größe und Leistungsfähig- 
keit die ihnen obliegenden Aufgaben wirksam 
erfüllen können. Eine umfassende Gebiets- 
und Verwaltungsi-eform dürfe „nicht in einem 
Zuge und schon gar nicht in einem Hand- 
streich" verwirklicht werden. 

Vorsicht bei Arzneimitteln 

Hier ist ein Teil der Dieburger I anHslr;ille verschwunden. Mit Spezialfahrzeugen wurde ein Uamni aufgesehüllel. der bis zur neuen .Xuln- 
bahnhrüeke (links» reiriil — Hechts im Kild die alle .Mär/.enmühle In der -Mille die Irasse der NOrdumgehung, die hier ein Stück neben 
der .'Vuliibahn (.A Hl) verlault. 

Hier endet vorrnt die alte Dieburger I.andstraßr: Eine Sperre aus Schildern. Leuchten und 
einem Erdwall weist auf die Umleitung hin. 

Der Vorsitzende der Deutschen Gesell.schaft 
für Verkohrsmedlzin hat von den Ärzten ge« 
fordert, daß sie ihi'e Patienten beim Ver- 
schreiben von Arzneimitteln vor solchen war^ 
nen, die die Fahrtauglichkeit von Kraftfah- 
rern beeinträchtigen können. 
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„Fischende Vögel am schwindenden See" 

Kund lilr VoRclHihiiti bi-piiilpt <lü'!>jiiliri(;r VortraKureihr 

AUS UNSERER STADT 

Kroitaß. doii 20 K<'bruiir H(7l 

Amselruf im Frühling 
/war äintl iiotU nidit „alle Vöfii-I wieder da",   . . 1\ 111\r>. 1Koiflt 

Kerbeburschen gesucht I 
iJie LiinKtnor Kerb, wie in jcdom J;ihr am 

pr.slen Wochfnrnde im S<'ptfcmt)fr, soll wu-cler 
in alter Tradition gpfciert werden ! Das imben 
sii-h jp'lfnfalls die .lahrfiünge 1052'53 vorKc- 
nnnHni'n. die in diesem Jahr die Kerbcbur- 
schcn stellen wollfn. Kinifio davon haben sieh 
sdvin /.usammenKetan und I'liine geschmiedet, 
zu deren Verwirkltrhung allc-rdingi) noch et- 
liehe Interessenten und Mitstreiter fehlen. 

Um einmal zu hören, wer daran interessiert 
Ist, hat ein Aussdiuß eine Zusammenkunit am 
kommenden SonntaK um lfi.30 Uhr in der 
„Allen Schäiike" (FahrKa.=;se, Parkplatz im 
Keuerwehrhof) einberufen. An alle Interes- 
sierten erge ht die Hitte, sich am SonntaK <1ort 
einzufinden. WJl' US III vIC'MI «iinrii 1-I 

— .Iber der Amsel beKetinen wir überall in 
diesen Wodien. da sie ja in ihrem Ilnitneblet 
iibf'rwinlert un<l bei uns zu den Stammgästen 
de, VüßL'lhäUbthens Rehört Dieser VoKel — 
mit botanischem Namen Turdus merula L. — 
wird cu. 2S cm lans und zeldinet sich durch 
Behwurzes (Jefieder mit leuchtend gelbem 
Schuabel aus, sofern ea stell um ein Mannclien 
handelt; die Weibdien sind oberseits einfarbig 
dunkelbraun, haben einen graubraunen Baucli 
und eine hellbraune Kehle. Die Amsel mit 
Ihrer kriiftigen, weitsdiallenden Stimme zählt 
7,U den Vögeln, die schon im Vorfrühling ihr 
Wohlklingendes Flöten hören la.ssen. Sie singt 
dabei Ini Vorfrühling leiser und schüchterner 
ols im Frühling, so als probiere sie erst ein- 
mal ihre Melodien, wiihrend sie später ihren 
volltönenden Gesang weithin sdiallen lädt. 
Und wenn ihr I.ockruf mit einem weldien 
„dug dag" wii (lergegeben werden kann, ver- 
nimmt man, wenn sie aufgeregt ist, ein gel- 
lendes „tix tix lixtixtix" mit einem gedehnten 
„srieh" am Knde. Kine Amselstrophe hat üb- 
rigens einmal einen bekannten Komponisten 
zu Opernmelodien inspiriert: Ks war der 
junge F.ugi'n d'Albert, der im I'ark zu Weimar 
einer Amsel lauschte und das Motiv e-a-d-h 
für seine wellt)erühmte Oper „Tiefland" ver- 
Wamllr 

i . . Frau F.lisabeth Fackclmann .Außerhalb 
B :iR, z.um 79.. Frau Anna lleltorff, Nordend- 
Blraße 2:(. zum 7r). und Frau Katharine Viel, 
Friedridi-Fbeit-Straße I, zum 78. Geburtstag 
nm 27. 2 
. . . Frau Marie Bender, Gartenstraße Iii, zum 
79., Herrn Willibald Trabert, Walter-nietig- 
Straße tiO, zum HO. imd Frau Minna Vierkant. 
iWelßdomweg 3fi. zum 80. Geburtstag am 28. 2. 
, . . Frau F.rnn Otto, Farnweg fit. zum 79. Ge- 
burtstag am 29 2. 
. . . Frau Katharina Beckmann. Darmstädter 
Straße 48, zinn 7(i., Herrn .Joh.inn Schwein- 
hardt, (Jarlenstraße 59. zum 82. und Herrn 
Georg Müller. Goelhestraße IHD. zum 77. Ge- 
binistag am 1. 3. 
, . Frau Anna Masthof, Südl. Kingstraße Ki'l. 
zum 70. Frau .Susanne Anthes, Zimmerstr. 2, 
Bum 81.. Herrn Konstantin Olschowski, Anna- 
etraße 32. zum 87 imd Frau Elisabeth Zirpel. 
Potsd.imer Str.iße 12, zum 82. Geburtstag 
um 2. 3. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bli'let auch die I.Z. 

Friedrich Herth 
— 25 Jahre Im öffentlichen Dienst — 

Der Turnverein 1862 Langen steht ganz oben 

Gedanken zum Aufstieg der Kunst turner-Riege in die Bundesliga 

iJi-r I.angetier Turnverein Ist ein redit guter, 
leistungsfähiger Verein. Das weiß man von 
der Altstadt bis zum Oberlinden. Der Lange- 
ner Turnverein ist auch ein redit großer, der 
größte Verein in Langen. Nahezu Jeder 14. 
Langener Ist bei Ihm Mitglied. Viel Leben 
herr.sdit Tag für Tag In den Abteilungen Tur- 
nen (mit Gymnastik und Ballett), Leichtathle- 
tik. Handball, Fau.stball, Fechten und Baskett- 
ball. Mit dem Spielmanns- und Musikzug und 
der „Altenkamerad.schaft" bestehen zwei wei- 
tere wertvolle Gemeinschaften im Verein. Ein 
hauptamtlicher Turnlehrer und eine große 
Zahl von Übimgsleitern(lnncn) und Trainern 
betreuen in den Ül)ungsstunden vom Klein- 
kind angefangen bis zur älteren Frau und 
zum älteren Mann. 

Der Turnverein macht oft von sidi reden. 
Eiiunal, weil er mächtig „in die Breite" ar- 
beitet, und zum anderen, weil er auch „Lei- 
stungen" zu bieten hat. Breitenarbeit und Lei- 
stungssport, beide müssen sein. Die Breiten- 
arbeit gedeiht mehr im Stillen und ist äußerst 
wichtig. Der Turnverein gibt sich dabei große 
Mühe und es wird ihm immer wieder bestä- 
tigl: Die Kinder, die .lugendlichen und die 
Alteren sind in großer Zahl vorhanden, vol- 
ler Freude dabei und zufrieden. Hierbei geht 
es nicht um Sieg und Punkte. Anders beim 
Leistungssport. Beim Wettspiel, beim Kampf- 
sport. Mann gegen Mann, Mannschaft gegen 
Mannsdiaft oder Hiege gegen Riege, da will 
man ni'ben dem sich Tummeln audi den äuße- 
ren Erfolg, da zählen Sieg und Punkte. Der 
Kampfsport, der I.eislungssport berührt auch 
mi'hr oder weniger die öffentlidikeit; von 
Sieg und Meisterschaft liest man in den größ- 
ten und kleinsten Zeitungen. Einen Verein 
allein danach zu lieiuteilen, wäre falsch. Nidit 
jeder Sieg und jede MeistermannschuJI hat 
(iewicht! „Meisterschaften" sollle es erst von 
eini'r gewissen „hohen" Leistung an goben. 
Wie dem aber auch sei, um den Sieg oder um 
die l'UTikte zu erringen, l>edarf es einer An- 
strengung; der Gegner muß bezwungen 
werden, .le höher hierbei die Anforderung ist, 
um so mehr muH geleistet werden. 

Der I.eistiuigssport und erst der Ilöchstlel- 
stungssport setzen besondere Maßstäbe, für 
den Sportler .sowohl als für den Verein. Wer 
sich dem Leistungssport ver.sdireibt, muß wis- 
sen, ein eisernei Wille gehört dazu, ein stän- 
diges hartes Üben. Entsagungen dieser und 
jener Art, Ideali.smus, Erkennen und Achten 
des im einzelnen Notwendigen usw. Di-r Ver- 

ein muß für den Leistungssport aufgeschlossen 
sein. 

Große und .schwere Aufgaben muß er mei- 
stern, sportlich, technisch, menschlidi, finan- 
ziell usw. Der Turnverein Langen bejaht den 
Leistung.'ispoi't. Er hat seit vielen Jahren ziel- 
strebig gehandelt und die Erfolge blieben 
nicht aus. Es gab .schon einmal eine Zeit, da 
ging der Name I..angen in alle deutschen 
Lande; damals in den zwanziger Jahren, als 
die Handballer ganz oben waren. Eins muß 
allerdings dazu gesagt werden. Was früher 
höchste Leistungen waren, läßt sidi mit dem, 
was heute verlangt wird, nur .schlecht ver- 
gleichen. Der Sport wird heute global, wird 
olympisch gesehen und — geme.ssen! Fast alle 
Sportarten in der Bundesrepublik haben die 
Hundesliga als höchste Klas.se. In ihr messen 
die Besten der Besten ihre Kräfte. Die Kunst- 
turner des Turnvereins 1862 Langen haben 
es geschafft. In die Bundesliga aufzusteigen! 
Das ist der größte Erfolg, den Langener Tur- 
ner je erreichten und der schönste Lohn für 
die Arbeit des Vereins. Es ist dies ein Ereig- 
nis, wie es Langen noch nie hatte und das 
nidit hoch genug gewertet werden kann. Die 
Städte mit Bundesligamannschaften sind alle 
stolz auf diese. Der Name der Stadt und der 
Name des Vereins gehen nach den Wettkämp- 
fen durch alle großen Zeltungen, in Rundfunk 
und Fern.sehen wird regelmäßig von den Er- 
eignissen Ijerichtet. Langen ist mm auch dabei 
und darüber dürfen sich der Turnverein und 
die Stadt freuen. 

Im Turnverein 18G2 r.,angen wird beste Brei- 
tenarbeit geleistet, gute, besle und auch be- 
sondere Leistungen, wie z. B. zweimal eine 
deutsche Jugendmeistersdiaft und eine deut- 
sche .lugend-Vizemeistersdiaft erreichten die 
einzelnen Abteilungen, und nun erbrachten 
die Kunstturner mit dem Aufstieg in die Bun- 
desliga eine Höchstleistung. Der Turnverein 
11162 Langen steht ganz obenl 

Der Aufstieg in die höchste Klas.se ist ge- 
schafft. Jetzt gilt es darin zu bestehen. Leicht 
ist es nicht, für die Turner nicht und für den 
Verein nicht. Möge ein glückhafler Fortgang 
folgen. Die Turner und der Turnverein sind 
sich siiher der Aufgabe bewußt. Möge es dem 
Turnverein I8(i2 Langen gelingen, alles, was 
mit dem Glanz der Bundesliga auf ihn zu- 
kommt, zu meistern. 

Heinrich Helfmann 
Ehrenvorsitzender des TV 

Neue Schilder - alte Verkehrsregelung 
Im I.uthrriilatz-Kreisel xie bisher Vurfahrt 

Sein 2.5jähriges Jubiläum im öffentlichen 
Dienst feierte dieser Tage Friedrich Herth, 
Landen, Fahrga.sse 10, ein echter Langener, 
der beim stäcltischen Bauhof als Krafthihrer 
tätig ist. Schon sein Vater stand jahrelang als 
Fa.selwärter im Dienst der Stadt. Daneben Ist 
Ki-rr Herth auch seit über 25 Jahren als ak- 
tives und Vorstandsmitglied bei der Freiwil- 
ligen Feuerwehr maßgeblich im Dienste der 
Allgemeinheit tätig. In einer kleinen Feier- 
Btunde im städtischen Bauhof würdigte Bür- 
germeister Kreiling die Arbeit dos Jubilars 
Und überreichte eine Urkunde. An der Feier 
nahmen auch Technischer Oberamtsrat Toilliö, 
der Leiter dos Amtes für öffentliche Einrich- 
tungen, Garten- und Friedhof.swe.scn, Perso- 
nulratsvorsllzender Neubecker und alle Mit- 
arbeiter dieser Dienststelle teil. 

Abendsprechstunden 
der Stadtverwaltung 

Die Stadtverwaltung weist nochmals darauf 
hin, daß die Möglichkeit besteht, städtische 
Dienststellen auch abends aufzusuchen. Die 
Einwohnermeldeabteilung, die Steuerabtei- 
lung, das Sozialamt und das Bauamt sind 
dienstags von 17 bi." 19 Uhr besetzt und ste- 
hen den Hürgern zur Verfügung. Die nächste 
Ahendsprechstunde des Ersten Stadtrats Liehe 
Jst am Dienstag, dem 9. Marz von 17 bis 19 
Uhr im Rathaus, Haus B. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge des Kreisgesundheits- 
amtes Offenl)ach findet am Mittwoch, dem 
3. März von M bis 15 Uhr Im Städtischen Kin- 
dergarten an der Zimmerstraße statt. 

Familienfürsorge 
Die Spiechstunde der Krels-Familienfürsor- 

gerin für März ist am kommenden Mittwoch, 
dem 3. März, von M bis 15 Uiir im Rektor- 
«Immer der Ludwig-Erk-Schule an der Bahn- 
Straße. Sie gilt für das Gebiet östlich der 
Bahnlinie. 

Sprechstunde der Familienfürsorge 
Am Dienstag 2. März 1971, hält die Famill- 

fürsorge des Kreises Offenbadi von 14 - 15 
Uhr im RaUiaus, Zimmer 9, eine Sprechstun- 
de ab. 

Zum Stichtag für die neue Straßenverkehrs- 
ordnung, dem I. März, wird sich bei uns 
außer den neuen Schildern nichts wesent- 
liches ändern. Im V'erkehrsmitteipunkt Lan- 
gens, dem Lutherplatz-Kreisel, wird die alte 
Regelung bestellen bleiben. Das i.st auf eine 
Anordnung des hessisdien Ministers für Wirt- 
sdiaft und Technik, Heinz-Herberl Karry, zu- 
rück/.i'führen, wonach es in ganz Hessen bei 
der alten Regelung innerhalb eines Kreisver- 
kehrs bleibt. Wer nach ilem 1. März im 
Lutherplatz-Kreisel fährt, hat weiterhin Vor- 
falirt. Verschwinden werden allerdings die 
Scliilder, die auf blauem Grund drei weiße 
kreisrunde Pfeile zeigen. 

An sämtlichen Zufahrten zum Lutherplatz- 
Kreisel wird das Zeiihen „Auf Vorfahrt 
adilen!" zu sehen sein, das bekaimte weiße 
Dreieck mit rotem Rund, das auf der Spitze 

Am Montag, dem 1 März um 2(1 Uhr im 
Mubikpavillon des Dreieich-G.vmnasiums be- 
endet die Gruppe langen des Di'Utsehcn Hun- 
des für Vogelseluitz ihre diesjährige so über- 
aus erfolgreiche Vortragsreihe mit eineiTi 
Farblichtbildervortrag zu dem Thema ..Fi- 
schi-nde Vögel am sdiwindenden ' 

Man muß dem Verein bestätigen, daß er 
es verstanden hat. dureh l>e.^onders an.^chau- 
lidie und lehrreiche Filme, die vim expo- 
nierten Fadileuten erläutert und kommen- 
tiert wurden, ein großes Publikum anzuspre- 
chen und zu begei.^lem. Das zeigt vor allem 
auch der übei'aus starl;«- lii-.such aller dieser 
Vei-ari^lallungen. 

steht. Im Krei.sel selbst werden blaue Schil- 
der nut weißen Pfeilen dem Kraftfahrer zei- 
gen, in welche Richtung er hier fahren muß. 
Das ist natürlich — wie gewohnt — stets nach 
reciits. Im Gegensatz zu einer außerhalb Hes- 
sens möglichen Kreisverkehrsregelung (bei der 
neuerdings Vorfahrt hat, wer von redits 
kommt und in den Kreisel einfahren will) 
kann also der im Kreisel befindliche Fahrer 
seine Vorfahrt nutzen. 

Es gibt auch eine Reihe von neuen wichti- 
gen Bestimmungen, die wir an anderer Stelle 
in dieser Ausgabe erläutern. Die Staatliche 
Polizeistation Langen ist angewie.sen, den 
Verkehrsteilnehmern behilflich zu sein und 
Verstöße niclit so streng zu handhaben, die 
daraus entstehen, daß die Neuerungen noch 
ungewohnt sind. 

Für die Veranstaltung am kommenden 
Monlag i.>.l es gelungen, den international an- 
erkannten Vogelkuniiler Dr. Han.s Franke aus 
Wien nach Langen zu holen, der vielen noch 
von seinem letzten Vortrag vor drei Jahren 
in bester Erinnerung ist. Dr. Franke hat im 
Rahmen de= europäischen Naturschutzjahres 
zahlrciclie Vorträge in vielen europäischen 
I^Sndern gehalten. Am Monlai; wird er in 
I..angen eine Reihe von Wasseivögeln mit 
ihren I.rbensgewohnheiten vorstellen, die 
weitgehend unbekannt si'in dürften. 

Für die Gruppe Langen des Bundes für 
Vogelsihutz beginnt räch dieser Veranstal- 
tung wieder in verstärktem Maße die Außen- 
arbeit. N.nchdem man den Winter über die 
Futterstellen für die Vogelwelt betreut und 
versorgt hat. wird nun eine Kontrolle und 
Ausbesserung der Nistkästen notwendig. 

Im .Sommerhalbjahr werden wieder die be- 
liebten Vogelstimmenwanderungen durchge- 
führt. die wegen des großen Intere.sses in 
diesem Jahr auch auf die umliegenden Ge- 
neinden ausgedehnt werden sollen. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
Der nächste Frühschoppen für Bauarbei- 

ter. zu dem die Gewerkschaft Bau-Steine- 
Erden ihre Mitglieder und interessierte Bau- 
arbeiter einlädt, findet am kommenden 
Sonntag (28. 2.) um 10 Uhr in der Gaststätte 
„Wilhelmsruhe" .statt. Auf dem Programm 
stehen aktuelle Fragen, über die auch dis- 
kutiert werden soll. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrus-Gemeinde 

Der für Sonntag, den 28. Februar, um 17 Uhr 
Im Evang. Gemeindehaus, Bahn.straße 4(i. an- 
gesetzte ökumenische Gotte.sdienst findet nicht 
zu die.sem Termin, sondern er.st am .Sonntag, 
dem 14. März, um 18 Uhr Im Gemeindehaus 
statt. Dazu werden heute schon alle c;e- 
meindeglieder herzlich eingeladen. 

(;ustav-.\di>ll-Frauenwork 
Die Frauen, die sich für die Fahrt nach Als- 

feld angemeldet haben, werden gebeten, am 
Mittwoch, dem 3. März, um 12.45 Uhr am Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 48, zu sein. .Abfahrt 
erfolgt pünktlich 13 Uhr. 

.Aus der Martin-Luther-Ciemeinde 
In den kommenden Wochen der Passions- 

z.eit finden wieder jeden Samstag um 18 Uhr 
In der Martin-Luther-Kirche Passionsandach- 
ten statt. Die erste Passion.sandacht ist am 
Samstag, dem 27. Februar. Die Gemeinde 
wird dazu herzlich eingeladen. 

npaP'*'*' Adwh^B 

Srztlidicr Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

27.,'28. Febr. — Dr. Wagner, Bahnstr. 11-13, 
Tel. 22223, Wohnung: Steubenstraße 20 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
ZahnSrztIfcbpr Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

21.12%. Februar — Dr. Rigbers, Bahnstr. 56 
Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereltschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.30 Uhr: 

Vom 27. Febr. bis G. März um 8.30 Uhr: 
Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69, 
Telefon 22637 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 — 12 30 Uhr und 
14.30 — 18 30 Uhr: samstags 8 30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieicb-Krankenhaus, Langen. Telefon 27 S1 
Krankenhaastransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leuschner- 

Pl8t2 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen. Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wllhelm-Leuschner-PIatz 3—5: 

Natruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Pulizetverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (Im ersten Stodc 
des Kindergartens) Die Bücherei Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr. donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 "hr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadiwerke 
Vom 26. Februar, 16.00 Uhr, bis 5. März, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen unter Lan- 
gen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer, Lan- 
gen, Gerhart-Hauptmann-Straße 38 

Für Strom: Günther Knöß, Langen, Gutcn- 
bergstruße 18. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 27./28. Februar hat Stadtschwester Eli- 

sabeth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, 
Tel. 2 20 01, App. 229, Sonntagsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den aussdiließlich von der Gemeindeschwester 
der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, be- 
treut. 

Der neue weiße Pfeil auf blauem Grund am Lutherplatz ist ein Zeichen der neuen Strallcn- 
verkehrsurdnung. Ole alte Regelung des Kreisverkehrs bleibt be«tehea. 
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Kantaten-Gottesdienst 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Warte, warte nur ein Weilchen 
Wer kennt nidit diesen Schlager aus dem 

alten Berlin? Allerdmgs kommt in dem I uii, 
den Tobias heute ansdineiden möchte, ...u.l 
das Glück, sondern nur ein Omnibus. AuU^.- 
dem würde den Wartenden an manchen Bus- 
haltestellen in Langen ohnehin das Singen 
vergehen, selbst wenn ihnen danach zu Mute 

^TTobias denkt dabei an die Haltestelle iu der 
Mörfelder Landstraße gegenüber der Einmün- 
dung der Pittlerstraße. Elgentlidi deutet nur 
ein Schild an, daß an dieser verkehrsreidicn 
Ecke eine Bushaltestelle ist. Keine Bank, kein 
Kästdien mit den Abfahrtszeiten und sdion 
gar kein Dach (solcher Schutz scheint bei uns 
überhaupt Mangelware zu sein) erleidiert dort 
den Kjnden des Stadtbusses das Warten. Im 
Gegenteil: die Wartenden stehen auf einem 
schmalen Bürgersteig vor einer steilen Wand, 
schutzlos den Begleiterscheüiungen des vor- 
überbrausenden Verkehrs ausgesetzt, was be- 
sonders an nassen Tagen zu einer wahren 
Plage werden kann. Nur einige Meter weiter 
befindet sich eine Einbuditung in der dur^ 
eine Mauer begrenzten Aufschüttung -- ein 
idealer Platz für eine Haltestelle. Doch leider 
wird er nidit genutzt. , .• 

Freilich kennt Tobias die Besitzverhaltnisse 
nicht, die dem vielleicht im Wege stehen. Dann 
aber versteht er nicht, warum man diese 
Haltestelle nicht um die Ecke herum 
Seitenstraße verlegt, wo das Warten nicht so 
gefährlich wäre. Ganz abgesehen von der Tat- 
sache, daß ein an der derzeitigen Haltestelle 
stehender Bus eine beträditliche Behinderung 
für den vorbeiströmenden Verkehr darstellt. 
Um den Verkehr flüssig zu maclien, hat man 
doch die schöne Brücke gebaut. Warum also 
ein künstliches Hmdernis? , 

Bei dieser Gelegenheit sei wieder einmal 
daran erinnert, daß das Dach über der Halte- 
stelle an der B 3 / Südliche Ringstraße immer 
nodi nicht wiederhergestellt Ist. Ohne in K(W- 
petenzbereiche eindringen zu wollen, halt To- 
bias die m diesem Fall exerzierte Auflassung 
über den Dienst an den Bürgern für sehr 
mangelhaft. Der Bauboom würde bestimmt 
nicht überhitzt, wenn man das dort ver- 
sdiwundene Dach wieder anbringen wurde. 
Aber dann bitte nicht so wie auf der anderen 
Straßenseite, wo das Dadi hodi über deri 
Köpfen der Leute und sehr steil gen Himmel 
ragend zwar eine Überdachung, aber absolut 
keinen Schutz vor Regen und Schnee darstellt. 
Daß man es auch richtig machen kann, zeigt 
die Haltestelle am Dreieich-Krankenhaus. 

Warten wir also noch ein Weilchen, viel- 
leicht geschehen doch noch Zeichen _ und 
Wunder. Tobias 

Ladung verrutscht — Hänger kippte 

An der Ecke Dieburger Slrnne/Qstliche Ring- 
straße kippte am Dienstag gegen 13.40 Uhr ein 
schwerer Lastwagenanhänger um. Die Ladung, 
schwere Betonlertlgbauteile, war Ins Rutschen 
gekommen. Die Bauteile Helen auf den Gehsteig 
und gegen einen Gartenzaun. Glücklicherwelse 
war niemand Im Augenblick des Unfalles auf 

dem Bürgersteig. Mit SpeziaHahrzeugen muHlen 
die Spuren des Unlalles beseitigt werden, der 
einen Sachschaden von rund 10 000 Mark mit 
sich brachte. 

Bild oben zeigt den Unfallort. Auf dem unteren 
Bild ist die „Kehrseite" des Laslwagenanhänriers 
zu erkennen, der quer über der Fahrbahn lag. 

Club Voltaire: Alte Kameraden 
„Alte Kameraden" heißt ein Film über Sol- 

daten und Veteranen, den der Club Voltaire 
Langen am heutigen Freitag in seinem Film- 
programm zeigt. Progressive Musik einer 
Langener Gruppe steht am Samstag an (Rich- 
tung: Countryblues). Beide Veranstaltungen 
beginnen jeweils um 20 Uhr im Gewölbe- 
keller. 

Dank für ideenreiche Spendenaktion 

Magistrst schreibt an Club Voltaire wegen Hallenbad-Spende 

DANK! 
Wir haben nie geglaubt, daß der Erfolg 

unserer Kunstturnriege ein so großes Inter- 
esse bei den Einwohnern Langens haben 
würde. Aus allen Teilen der Bevölkerung 
gingen Glückwünsche bei uns ein und wir 
freuen uns sehr darüber. Außer von hiesigen 
Vereinen erreichten uns Glückwünsche von 
Freunden aus der näheren und weiteren Um- 
gebung, ja sogar per Telefon aus dem Aus- 
land. 

Die Tagespresse, die Sportfachzeitungen, 
der Rundfunk sowie das westdeutsche Regi- 
onal-Fernsehen fanden ebenfalls, teils sogar 
sehr ausführlich, Worte der Anerkennung. 

Sehr beeindruckt sind wir von der Aussage 
des Briefes unseres Stadtoberhauptes des 
Herrn Bürgermeisters Kreiling. Er ist mit 
Herz gesdirieben und seine Ausführiidikeit 
läßt leicht den ehemaligen Sportler erkennen. 

Wir danken allen, die uns ihre Sympathie 
entgegenbrachten und versprechen, daß wir 
auch in Zukunft alles tun werden uns ihrer 
würdig zu erweisen. 

Bundesliga-Riege 
des 

Turnverein 1862 Langen 

Benefiz-Veranstaltung der Turner 
Wie wir bereits berichteten, findet am Sam- 

stag. dem 6. März von 16 bis 18 Uhr in der 
Reichweinhalle eine Benefiz-Veranstaltung für 
den Turner Bernd Roggendorf aus Elberfeld 
statt. Dieser junge Mann war bei dem Vorbe- 
reltungstralnlng für den Oberllga-Endkarripf 
so unglücklich vom Gerät gestürzt, daß er sich 
einen Halswirbel brach u. sein weiteres Leben 
querschnittgelähmt im Rollstuhl verbringen 
muß. 

Die Turner des TV möchten durch diese 
Veranstaltung das Ihre dazu beitragen, die fi- 
nanzielle Not des jungen Mannes lindern zu 
helfen, und bitten die Bevölkerung herzlich, 
das gute Werk durch Ihren Besuch zu unter- 
stützen. 

Bei dieser Veranstaltung wirken außer der 
Bundesiiga-Riege auch die Riege der Turne- 
rinnen (2. Hess. Jugendmeister) und der Spiel- 
manns- und Musikzug mit. 

Mit einem von Bürgermeister Hans Kieiliiig 
unterzeichneten Schreiben bedankte sich der 
Magistrat beim Langener Club Voltaire für 
eine Spende von 230 Mark, die am vergan- 
genen Montag eine Abordnung des .lugend- 
clubs Im Rathaus überbrachte. In den an den 
Geschäftsführer des Club Voltaire, Gerd Grein, 
gerichteten Schreiben heißt es: 

„Für die mir heute morgen überreichte 
Spende in Höhe von 250 Mark für den Bau 
eines Hallenbades In Langen möchte ich allen 
Mitgliedern des Club Voltaire, die am Gelin- 
gen dieser ideenreichen Spendenaktion betei- 
ligt waren, meinen herzlichen Dank sagen. 

Ganz besonderen Dank Ihnen und Ihi'er 
Partnerin Gisela Neudorf, da Sie beide trotz 
der derzeitigen abschreckenden kühlen Tem- 
peraturen echte sportliche Leistungen er- 
brachten und anläßlich des Pltsch-Patsch- 
Happenlngs mit gekonnten Sprüngen echte 
Wellenbadatmosphäre Im „Hallenbad" erzeug- 
ten, -so daß Langens künftige Bedeutung als 
Fremdenverkehrsort mit bekanntesten Nord- 
und Ostseebädern gleichzusetzen sein wird. 

Sie können versichert sein, daß wir Sie beide 
für die Einweihung weiterer Großprojekte die- 
ser Art vorgemerkt haiien und auch dem 
Deutschen Olympisdien Komitee für spezielle 
Aufgaben anläßlich der Olympiade 1972 in 
München empfehlen werden. 

Nochmals herzlichen Dank und: „der Club 
Voltaire hat sich um das Langener Hallenbad 
verdient gemacht". — Den uns ül)crlas.senen 
Geldbeutel reichen wir anbei zurück." 

Auf diese humvorvolle Weise antwortete der 
Magistrat dem Club Voltaire, der — wie wir 
bereits iierlchteten — in einer Karnevalsver- 
anstaltung in seinem Club-Keller in der 
„Frankfurter Schule" Langener Wasser in 
Flaschen verkaufte und mit Hilfe einer Bade- 
wanne eine scherzhafte „Hallenbad-Einwei- 
hung" vornahm. Die Idee des Wasserverkaufs 
fand so viel Anklang, daß die Clubmitglieder 
auch Im Einkaufszentrum Langen-Oberlinden 
und in der Bahnstraße vor der Langener 
Volksbank Flaschen mit „Langener Wa.s.ser" 
als Bausteine für das künftige Hallenbad an- 
boten. Die Aktion soll, wie der Club da/, be- 
richtet, weitergeführt werden. 

in der Martin-Luther-Kirche 
Im Kantaten-Gottesdienst am Sonntag um 

n.:iO Uhr wird die Kantate Nr. 54 „Widerslche 
doch der Sünde" von .lohann Sebastian Ha<h 
aufgeführt. Dieses Werk ist eine drelsät •i'.ie 
Solo-Kantate für Alt. fünfstimmii^i's Streiih- 
oichester und Orgel. Sie Ix'ginnl mit eim m 
n'cht erschreckenden Septimenakkord der 
Continuo-Instrumenle und zeigt dadurdi 
doch eigentlich etwas Fragmentarisdu s. In der 
Tat ist diese Eröffnungs-Arie ein Bnichstück 
und zwar aus der zimi größten Teil verlore- 
nen ..Markus-Passion", die man in <len letz- 
ten Jahren wieder versucht hat, zum i)i.ik- 
tisdien Gebrauch zu rekonstruieren. In i^r 
Sdiluß-Arie malt Bach dem Zuhörer ein Iii Id. 
Der chromatisdi absteig<'nde Th(?meiiIaipC 
symiiolisiert Sünde und Teufel. Neben dii'. er 
kleinen Kantate erklingt nodi die .Xrie .,Es 
ist vollbracht" aus der „Johannes-Passion" 
von Bach für All, Viola da uamlin. Streldier 
und Contlnuo. 

Die Ausführenden sind: Higine Turowski 
(All). Wolfgang Spohr (Viola da gamba) und 
Mitglieiler des Evang. Instrumentalkreises. 

Theaterring Langen bringt „Brecht" 
„nie Gewehre der Frau C.irrar" und 

„Diinsen" 
Am kommenden Sonntag, dem 28. Februar, 

gastiert — wie bereits berichtet — um 20 Uhr 
das Marburger Schauspiel in der TV-Turn- 
halle und bringt im Rahmen der Veranstal- 
tungen des Theaterrings Langen zwei Stücke 
von Bertolt Brecht. 

Über die beiden Stücke berichtete zur Pre- 
mlere In Marburg das Marburger Feuilleton: 

Das Stück aus dem Spanischen Bürgerkrieg 
„Die Gewehre der Frau Carrar" wurde 19:i7 
geschrieben und im selben .Tahr in Paris ur- 
aufgeführt. Es ist die Geschichte einer krlegü- 
felndllchen Fischersfrau, die durch einen 
feigen Anschlag auf einen ihrer Söhne von der 
Notwendigkeit des Kampfes gegen die Falange 
überzeugt wird. 

Eine theatralische Demonstration von be- 
sonderem Reiz, aber auch von besonderer Ein- 
dringlichkeit und Uberzeugungskraft war der 
Einakter „Dansen". Mit diesem Stück, 1039 im 
skandinavi.schen Exil entstanden, verdeutlicht 
Brecht mittels einer einfachen Parabel din 
Verbrechen der Annexionen durch das Hitler- 
Regime. Der Schwelnehändler Dansen (Däne- 
mark) verwaltet die Schlüssel zum Lager sei- 
nes Nachbarn und Eisenhändlers Svcns.som 
(Schweden). Er wird Zeuge, wie ein Fremder' 
in den Tabakladen Österreicher (Österreich) 
einsteigt, den Besitzer ermordet und die Firma 
in „Ostmärker u. Co." umwandelt. Das gleiche 
Spiel wiederholt sich mit dem Schuhgeschäft 
Tschek (Tschechoslowakei), aus ihm wird die 
Firma „Bemm und Mährer G. m. b. H." Mit 
dem Pferdehändler Poll (Polen) hat der 
Fremde Streit, mit Dansen schließt er endlidi 
einen Vertrag, der ebenso wenig wert ist, wie 
die Verträge mit den anderen. Auch hier de- 
monstriert Brecht das unheilvolle Versagen 
durch eine „Vogel-Str.Tuß-Polltik". Nur wer 
dem Unrecht und der Gewalt massiv entge- 
gentritt, kann es (vielleicht) verhindern; das 
ist Brechts These. 

Nächste Kreistagssitzung am 24. März 
Die Mitglieder des Offenbacher Kreistages 

kommen am 24. März um 9.30 Uhr Im Sit- 
zungssaal des Ki'eishauses wieder zusammen. 
Wichtigster Punkt der Tagesordnung ist der 
Haushaltsplan-Entwurf für 1971, der in Ein- 
nahmen und Ausgaben über 136 Millionen 
Mark vorsieht. Davon sind für Schulen im 
ordentlichen Teil des Haushaltes 2.'5.8 Millio- 
nen Mark und im außerordentlichen Teil so- 
gar 35.2 Millionen Mark vorgesehen. Unter 
anderem soll noch in diesem Jahr mit dem 
Bau der Gesamtschule In Dreieichenhain be- 
gonnen werden, ebenso mit dem Bau der 
Sonderschule in I,:mftcn 

Problem Gleisanschluß für die Industrie 

Ungelöst: Wo verläuft die S-Bahn-Trasse? 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Einige Langener Industrieunternehmen be- 
mühen sich bei der Bundesbahn um einen 
eigenen Bahnglel-sansehluß. Grundsätzlich ist 
die Bundesbahn dazu bereit, war amtlich zu 
erfahren. Doch als ein anderes Hindernis er- 
weist sich die Frage, wo die neue S-Bahn- 
Trasse verlaufen soll. Von deren Lage hängt 
es ab, wo Gleise für die Industrie verlegt 
werden können. Die Bundesbahn ist daran 
Interessiert, die S-Bahn-Trasse parallel zur 
Main-Neckar-Bahn zu verlegen. Damit sind 
aber zwischen Frankfurt und Darmstadt kei- 
nesfalls alle Städte und Gemeinden einver- 
standen. Sie streben vielmehr eine Linien- 
führung für die S-Bahn an. die durch die 
Wohngebiete der sogenannten B-3-Anlleger 
führt. 

Die Bundesbahn legt jedoch mit Recht dar, 
sie müsse bei einer solchen Trassierung wis- 
sen, wo neue Siedlungsgebiete künftig eine 
größere Zahl von Menschen aufnehmen wer- 
den. Die S-Bahn rentlere sich eben nur, wenn 
Einwohner in großer Zahl an den S-Bahn- 
h^jien zusteigen. 

Für die Langener Industriebetriebe, die auf 
einen Schienenstrang in ihre Werkshallen re- 
f'.,klieren, ist deshalb el>enso Geduld geboten 
wie für die Stadt Langen. Denn im Rathaus 
gibt es Pläne, weitere Bahnüberführungen 
oder Unterführungen zu bauen, die eine ge- 
eignete Verbindung zum Industriegebiet Neu- 
rott schaffen. Dem steht gleichc;-.'ri>"'>n die 

Frage entgegen, wo nun eigentlich die S-Bahn 
gebaut werden soll? 

Bürgermeister Hans Kreiling sagte, es seien 
nun realistische Pläne erkennbar. Die Stadt 
Langen halte auf alle Fälle die Nord-Süd- 
Achse (verlängerte Zimmerstraße) bereit. Ob 
diese Linienführung verwirklicht werde, sei 
allerdings nodi offen. Es wird erwartet, daß 
Gespräche zwischen der Regionalen Pianungs- 
gemelnschaft Untermain (RPU) und der Bun- 
de.sbahn bald Klarheit bringt. Die Bürgermei- 
ster der B-3-Anlleger hatten In einer gemein- 
samen Sitzung in den Stadtwerken Langen 
den Geschäftsführer der RPU, Reinhard San- 
der, darum ersucht, die Aussprache mit der 
Bundesbahn zu beschleunigen. 

VHS-Kurs „Mathematik unter 
Einbeziehung der Mengenlehre 

Wie bereits kurz bekanntgegeben, führt die 
Volkshochschule Langen einen weiteren Kurs 
„Mathematik unter Einbeziehung der Mengen- 
lehre" aufgrund des großen Interesses durch. 
Dieser Kurs beginnt am Donnerstag, dem 
11 März um 20 Uhr In der Albert-Elnsteln» 
Schule, Eingang 3, Saal A 20. — Da nur noch 
wenige Plätze für diesen Kurs frei sind, wer- 
den Personen, die an einer Teilnahme interes- 
siert sind, gebeten, sich umgehend mit der 
Geschäftsstelle der Volkshochschule, Rathaus, 
Zimmer 9 (Tel. 2 20 01, Apjj. 221) in Verbin- 
dung zu setzen. 
^ Hier soricht die ^ Hier spricht 
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Ab 1. März Müllmarl<en-Verkauf 
Die neuen Müllmarken für das Halbjahr 

vom 1. April bis 30. September 1971 werden 
vom 1. bis 31. März während der üblichen 
Schalterstunden bei allen Sparkassen und 
Banken in Langen verkauft. Die Müllabfuhr- 
gebühr beträgt jetzt 18 Mark für einen 35- 
Liter-Elmer, 25,20 Mark für einen 50-Liter- 
Eimer. Die Wegegebühr beträgt zwölf Mark. 

Vom 1. April an werden nur noch Mull- 
gefäße abgefahren, die mit einer neuen grü- 
nen Gebührenmarite versehen sind. Wer diese 
bis zum 31. März nicht gekauft hat, kann sie 
nur noch während der Schalterstunden bei der 
Stadlkasse nachträglich erwvl- n. 

Konzert des »"""Pfälzischen Kammerorchester^ 
am 7. März — Solist: Budi Matzka (Klavier) 
Dieses Ensemble unter der Leitung sein« 

Musikdirigenten Walter Hoffmann 
bei Musikfreunden unserer Stadt seit Jajiren 
herzlicher Zuneigung und Anerkennung. In 
der Interpretation klassischer und moderner 
Werke wird immer von neuem das 
Zusammenspiel dieses Klangkörpers lebendig. 

Außer dem Concerto gros.so von J. Fr. Han- 
del sowie Werken von Fasch und Gade steht 
das Klavierkonzert von W. A. Mozart, F-Dur, 
KV 413, auf dem Programm, in dem als boiisi 
Rudi Matzka, Langen, mitwirkt. 

Dieser Abend düTfte voraussiditUch für 
viele Musikfreunde von besonderem Interesse 

^^rantrlttskarten für Erwachsene zu DM 5,50, 
für Schüler, Studenten und Schwerkriegsb^ 
schädigte zu DM 3,— an der Abendkasse. 
iM 'iiipcjer haben freien Eintritt. 
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OFFENTHAL 

o Wir Kratuliorrn. Am hculiKfti FrcitnR, 
kann Herr Philipp Sdiadt, Ijingcncr Straße 7 
seinen 72. CleburtstiiR feiern. Die T^angcni^r 
Zeitung gratulli-rt herrlich. 

n VrrKammInnK der FiiniiallabteilunR. Die 
FunballnblciUinß der Sport- und SftnRcrKe- 
meinsc-haft Offcnthal liidt alle Sportfreunde 
zur AbteilunKsver.sammlunK für Donnerstag, 
den 4 März um 20.30 Uhr ins Sportcasino ein. 
Nach dem .Tahresberirlit wird ein neuer Spiel- 
nusschuf) und Abli-ilimcsvor.sland gewählt. 

I) Vprrin «Irr Hiindcfrruiide wählt Sport- 
anssrtiiiR. Der Verein der Ilundefreunde, hat 
seine MilßUcder für Samstag, den 27. Februar 
um 20 Uhr in da.s Klubhaus auf dem Vcr- 
einsgelftnde linl?s der Dietzenbacher Straße 
eingeladen Wichligsie Tagesordnunp.spunkte 
sind die \V;ih! eines Pressewartes und eines 
Sportau.s.schu.^ses, der die Arbeit dos Vor- 
standes und der Abrichtewarte erleichtern 
und für den organisatorischen Ablauf der 
Weltkiimpfc zuständig sein soll. 

o SusKu hi« lt Kuppcnubcnd. Im Sportcasino 
träfe.1 sich am vergangenen Wochenende die 
Mitglieder und Freunde der SUSGO zum 
Kappenabend der Fußballer. Willi Ilaller 
fand in seiner mit Beifall aufgenommenen 
Büttenrede immer wieder die richtigen Töne. 
Alfred Voltz als „enttau.schter Ehemann" mit 
blauem Auge und verbundc-ner Hand, be- 
richtete von seiner „Haushaltsführung". Man- 
fred Sohring kam als WohlsUandsgammler im 
Afro-Look 

fOin älteres Ehepaar — Waltraud Haller 
(Ehefrau) und Ria Haller (Ehemann) — prii- 
eentierten eine F'iut von „Koseworten" und 
Helga Grob, Rudi Haller und Else Wolfen- 
stättei- vervollständigten das Programm. 

o (>rlIÜK<'l7.ut'h(verein fciorle „Fassenarht" 
Unter dem Motto „In Michels Taverne — un- 
ner de I.adcrne" trafen sich die Hühnerfreun- 
de zum „Ilinkel.sball" im „Darmstädter Hof" 
E;n „Isenburger Narr", (Helmut Krapf) stellte 
sicli in ver.scliiedenen Masken vor. Zu Beginn 
als Urlaubsreisonder, gemeinsam mit Helga 
Volker und später als armer Kranker. Zwi- 
schendurcli achtele er auf den Ablauf des 
Programms. Anita Winkel präsentierte sich 
als „Sauerami)fer" und sdiilderte später als 
„Ehefrau" ihre Beziehungen zum „Familien- 
auto". Herr Wilfriwl Keßler als Filmstar 
verstand vorzüglich, das Publikum zum La- 
chen zu bringen. Bei einer Tombola und einer 
besonderen Verlosung gab es unter anderem 
eine wertvolle Ferienreise zu gewinnen. 

ERZHAUSEN 
ez Statistisches von der Verwaltung. Die 

Gemeinde Erzhausen hatte am 31. 12. 1970 ins- 
gesamt 5H76 Einwohner, von denen 137 Per- 
sonen mit einem Nobiaiwohnsitz gemeldet 
waren. Im Meldeamt wurden (i5ß Anmeldun- 
gen und 4r)B Abmeldungen registriert. Be- 
merkenswert ist, daß 4!)3 ausländische Per- 
sonen aus 21 Nationen hier wohnen. 

Im Laufe des .lahres wurden 320 Per.sonal- 
auswei.se ausgestellt, und 228 Führerschein- 
beworber hatten ihre Anträge eingereicht. 
Für 86 Personen wurde ein Führung-szeugnis 
ausgestellt und 71 Brandversicherungsanträge 
wurden bearbeitet. — 74 Kinder wurden ge- 
boren, davon allerdings nur 3 in der elter- 
liiiien Wohnung. 29 Ehe.schließungen und 27 
SIerbefälle wurden beurkundet. Im Zustän- 
dig.skeitsboreidi des Versicherungsamtes wur- 
den 86 Versicherungskarten der Angestellton- 
und 225 Karten der Arbeiterrentenversiche- 
rung aufgerechnet und umgetauscht. 

Für 47 Personen wurden Rentonanträgo 
eingereicht und bearbeitet. Trotz der steigen- 
den Baukosten wurden immer nocli 70 Bau- 
nnträge gestellt und vom Gemeindevorstand 
beraten. 

GÖTZENHAIN 

(R) Wiclitiße Hekunntniachiiai^en des Itür- 
germeistcrs. Bürgermeister Tielman teilte in 
der letzten Sitzung der Gemeandevertreter 
mit: Die Bemühungen um den Grundstücks- 
erwerb für den Bau des Kindergartens liefen 
an und sollen mit allen Planungsarbeiten in 
diesem Jahr abgeschlossen werden. Sobald 
eine Bezu.sdiussung sichergestellt ist. kann im 
niidisten Jahr mit dem Bau begonnen werden. 
Mit dem schon lange geplanten Ausbau der 
Ortsdurchfahrt innerhalb der L 3317 kann in- 
folge der schwierigen Finanzsituation auch 
in diesem Jahre noch nicht gerechnet werden. 
Dagecen bestehen gute Aussichten, daß die 
Schulturnhalle 1971 erstellt wird, und auch 
die Errichtung weiterer KlassenrUume ist ge- 
plant. Die Arbeiten am Altenwohnheim gehen 
naA der witterungsnotwendigen Pause plan- 
mäßig voran. Auch die vor kurzem geräumte 
Wohnung im Rathaus konnte in den Winter- 
munaten herfl'>richtet werden. In etwa 14 
Tagen werden die Räume der Gemeindever- 
waltung zur Verfügung stehen. Zu diesem 
Zeitpunkt wird auch Bürgermeister Tielmann 
eine funktionelle Neuordnung der Gemeinde- 
verwaltung vornehmen. Die regionale Pla- 
nungsgcmeinschaft Untermain nahm Götzen- 
hain in die Gruppe der „Zuwachsgemeinden" 
auf. Als Auflage wurde jedoch gemacht, daß 
die Gemeinde in Gemeinschaft mit Dreieichen- 
hain, Sprendlingen und Buchschlag einen PMa- 
(hennutzungsplan aufstellt, denn nur nach 
diesem werden in Zukunft Bebauungspläne 
genehmigt. 

Zur Neuordnung des Rhein-Main-Gebieta 
teilte der Bürgermeister mit, daß verschiede- 

Sitzungen in letzter Zeit stattfanden und 
für die nächsten Wochen anstünden, daß man 
Im übrigen sidi aber durch „MöUer- oder 
Woytal-Pläne" nicht aufsdieudien oder zu 
besonderer Hektik treiben lassen solle. 

Amoklauf im Krankenhaus 
.Seinen 23jährigen .Sohn und Seme Schwä- 

gerin erschoß em SBjähriger Italiener bei 
einem Amoklauf in einem Krankenhau.? in 
Genua. Vier Verwandte des Mannes und zwei 
Arzte wurden durch Schüsse verletzt. Der 
Tätor hatte zunächst seine Verwandten be- 
schuldigt, sie hätten seinen Sohn ,.zum Tode 
verurteilt", weil sie ihn zu einer Blinddarm- 
oi>eration ins Krankenhaus gebracht hatten 
Plötzlich habe der Mann die Pistole gezogen 
imd wild darauf losgeschossen. 

Mehr als 5000 Bußgeldbescheide 
Die Bußgeldstelle beim Landrat-samt Offen- 

bach hat im vergangenen Jahr mehr als 5 000 
Bußgeldbescheide an Kraftfahrer ausgestellt. 
Das vorläufige Bußgeld beträgt rund eine 
Viertelmillion Mark. Durch.schnittlidi wurden 

Am 20. F'ebruar fand im Keller der Dreieich- 
Sdiule die diesjährige Fa.schingsparty statt 
Die Klasse nb hatte einige Spiele au-sgedacht, 
für Mu.slk .sorgte eine Diskothek und eine 
Band. Die älteren Schüler erfreuten sich beim 
Tanz und die jüngeren amüsierten sich mit 
Spielen. Beim Büch.senwerfen konnten sie ihr 
Können beweisen. Sogar der Hausmeister ge- 
wann bei dieser „Disziplin" zwei Mohrnn- 
küpfe. — Die überschüssige Kraft konnte man 
beim Tauziehen loswerden und zeichnerische 
Ge.sthicklichkeit wurde erforderlich, als zum 
Thema Beatparty die beste Zeichnung ge- 
sucht wurde. Durch diesen Malwettbewerb 

An einer Wochenendtagung in Schmitten/Ts. 
der sozialdemokratischen Frauen von Hessen- 
Süd unter Leitung der Bundestag.sabgeordne- 
ten Dr. Helga Timm nahmen audi interes.sierte 
Frauen aus Langen teil. Die rund 50 Teilneh- 
merinnen nahmen Stellung zur Keform der 
Ehescheidung und der Scheidungsfolgen. Sie 
begrüßten es, daß z.um ersten Mal bei der 
Vorbereitung eines gesellschaftspolitisch wich- 
tigen Gesetzesvorhabens eine Diskussion auf 
breiter Ebene ermögiidit worden ist. Die 
Frauen sehen darin einen Schritt zur Ver- 
wirklichung der von der Regierung Brandt 
geforderten Demokratisierung des politisdien 
Lebens. 

Das neue Sdieidungsredit wird die Lage der 
geschiedenen Frau entscheidend verbessern. 
Die Zerrüttung als alleiniger Scheidungsgrund 
wird all die bestehenden Ungerechtigkeiten 
des bi-iherigen Sduildprinzips beseitigen. Be- 
stimmend für einen Anspruch auf Unterhalt 

Zwei neue Publikumskreise hat sich Langens 
Club Voltaire dieser Tage erschlossen: gut 
achtzig Kinder in Altersstufen von sechs bis 
zehn Jahren bevölkerten am Rosonmontag den 
Gewölbekeller unter der Frankfurter Schule, 
während am Aschermittwoch die Eltern zu 
Gast waren. 

Erstmalig hatten die Voltairianer die Eltein 
von Mitgliedern und Besudiern eingeladen, 
um ihnen Einblick in die Freizeit-Beschäfti- 
gung ihrer meist schon den Kinderschuhen 
entwachsenen Zöglinge zu geben. Gut dreißig 
Eitern liatten sich eingefunden. Beim traditio- 
nellen Sdimalzbrot kamen sie miteinander 
und mit Vertretern des Clubs ins Gespräche. 
Kurz wurden die Gründe für das Entstehen 
des Clubs aufgezeigt und die Arbeit im ersten 
Vierteljahr beleuchtet. 

In Erinnerung gerufen wurden nodimals die 
Schwierigkeiten beim Aust>au des Kellers, 
Jetzt könne der Club stolz auf das Ergebnis 
sein. Geschäftsführer Gerd J. Grein wies aller- 
dings darauf hin, daß man den Club nicht als 
„Feigenblatt" für auch heute in Langen nodi 
weitgehend fehlende jugendpflegerische Ein- 
richtungen vorzeigen und dabei vergessen 
dürfe, daß noch vieles zu bewältigen sei. 

Allgemein gelobt wurde von den Eltern die 
Arbeit der Club-Initiatoren. Dr. Heinz Wlek- 
linski stellte fest: Hier haben Jugendliche in 
eigener Initiative und mit eigener Arbeit ein 

im Monat 364 Bußßoldvcrfahren emgeleitct. 
als die Bußgeldstelle 1969 eingf'nchtet worden 
war. 1970 waren es bereits rund 440 Verfah- 
ren Im „Rnkordnionat" Oktober 1970 wurden 
sogar rund 900 Bußgeldboscheide verschickt 

Brandstifter vor Gericht 
In Bremerhaven steht ein ISjähriger Kochs- 

mnat vor Gericht, der beschuldigt wird, an 
Bord des Trawlers „Vest Recklinghausen" vor 
Bremerhaven Feuer gelegt zu haben. Bei dem 
Brand waren adit Seeleute ums Leben ge- 
kommen. Vor Gericht gab der 18jährige zu, 
1969 auch auf zwei weiteren Schiffen Feuer 
gelegt zu haben. Der Gesnmtsdiaden wird auf 
1,6 Millionen Mark beziffert Als Motiv für 
seine Taten gab der 18jährige an, er habe er- 
reidien wollen, daß das Schiff länger im Ha- 
fen bleibt, um bot seiner Freundin zu sein. 

entdeckte man Talente zum Ansagen von 
Schallplatten. 

„Greif zum Hammer" hieß ein anderes 
Spiel, bei dem es galt, mit 3 Hammersdilägen 
einen Nagel In einen Holzklotz zu schlagen. 

Bei der Kostümprämierung war vom 
Cowboy über Piraten bis zur Hexe alles ver- 
treten. Eine „Hexe" gewann den begehrten 
Titel. 

Zum Schluß wurde mit „Heißen Rädern" 
(alte Autoreifen) heftige Kampfe ausgetragen, 
wer die „Heißen Räder" am schnellsten schie- 
ben kann. 

wird in Zukunft nur noch die soziale Situation 
der gesdiiedenen Ehepartner sein. Nach heute 
geltendem Hecht gibt es z.ahllose Fälle, in 
denen Mütter mit Kindern, kranke oder alte 
Frauen nach der Scheidung keinen Unterhalts- 
anspruch haben. Das wird nach dem neuen 
Redit nidit mehr möglich sein. Die Konferenz- 
teilnehmer sind der Meinung, daß die vorge- 
schlagenen Unterhaltsregeln alle denkbaren 
sozialen Härtefälle auffangen. Eine materielle 
Härtoklausel ist damit überflüssig; der vor- 
geschlagene Versorgungsausgleich wird für 
richtig und wichtig gehalten. 

In diesem Zusammenhang sei darauf hin- 
gewiisen ,dalS die I'ruucngruppe der Sl'I) 
Langen am .Muntag, dem 1. Miir/., um 20 Uiir 
in der I.udvvig-Erk-Sehule, Raum 3, ein Re- 
ferat des Herrn Rudolf Kaspruwicz über „Die 
Reform des Ehescheidungsreclils" mit anschlie- 
Itender Diskussion hüren wird. Dazu sind alle 
interessierden Frauen herzlieh eingeladen. 

Domizil für die Jugend hingestellt, das sidi 
sehen las:;en kann. Stadtverordneter M. Schep- 
per sidierte die Unterstützung von Seiten der 
städtischen Gremien zu. Kurz wurden auch die 
projektierten Unternehmen aufgeführt. So will 
der Club Voltaire seine Spendenaktion für das 
Langener Hallenbad fortsetzen. Die Kinder- 
spielplatz-Gruppe will im Frühjahr mit kon- 
kreten Ergebnissen aufwarten. Eine weitere 
Arbeitsgruppe soll einen Jugend-Report für 
I.angen erstellen und die Kinderarbeit soll 
verstärkt werden. Dabei sidierten auch meh- 
rere Eltern ihre Mithilfe zu. 

Zur KinBerfastnacht, dem Auftakt der Kin- 
derarbeit des Club Voltaire, hatten sich über 
achtzig Kinder im engen Gewölbekeller ein- 
gefunden. Sie wurden von den „Clubvätem" 
mit Getränken und einem großen Korb voll 
Gebäck bewirtet, alles kostenlos und ohne 
Eintritt. Kindergerediten Fasching wollten die 
Initiatoren den Kleinsten bieten. Sie durften 
sich nach Herzenslust austoben und ihre 
Aggressionen etwa durch das Bemalen der 
Wände — vorsorglidi mit Papier verkleidet — 
auslassen. Zahlreiche Spiele standen auf dem 
Programm. Die Kleinen waren begeistert. 
Auch Club-Gesdiäftsführer Grein zeigte sich 
vom unerwartet großen Erfolg des Nachmittags 
überwältigt. Bastei- und Malnachmittage sol- 
len In der nächsten Zelt das Begonnene fort- 
setzen. nh 

Diebstähle aus Personenwagen 
In der Nacht zum Dienstag wurde auf dem 

Parkplatz des Dreicich-Krelskrankenhauses 
ein Personenwagen aufgebrochen und ein 
Autokofferradio (Marke Telefunkon Super- 
Sport) entwendet In der folgenden Nacht 
suchten unbekannte Täter auf dem Parkplatz 
an der „Frankfurter Schule" ein Personen- 
auto heim und stahlen vier Spikereifen (Marke 
Dunlop), einen hcllbeigen Wintermantel (Her- 
ronmantel) und zwei Wolldecken. Die Ermitt- 
lungsgruppe der Staatlichen Polizei.<;t;ilion 
Langen bittet um sachdienliche Hinweise. 

Aus der Welt des F>lms 

„Charlie Brown und sein«- Freunde" (l'T). 
Filmliebling des amerikani.scäien Publikums 
Lst zur Zeit weder ein Sexstar noch ein Suprr- 
held, sondern ein kleiner Junge natnens 
Charlie Brown Dic>ser kleine Bengel mit sei- 
nen Freunden, den Peanuts, die bereite seit 
20 Jahren mit ihren drolüRon Abente\iern die 
Zeitungsleser in aller Welt begeistern. Die 
Phantasiewelt dieser droliißen Kniipse zeigt 
uns ständig ein Spiegelbild alltäglichei Klei- 
nigkeiten. Sie sind unwiderstehlich in ihrer 
Komik. Charlie Brown und .seine Freunde 
werden sich mit Gewißheit auch die Herzen 
des dcut'^chen Kinopublikums erobern. 

„Die IVruehschiffer" (Lichtburg). Newport 
Boach ist der kleinste, aber geschäftigste 
Bootshafen der Welt. Hier tobt sl^ der Frei- 
heitsdrang seefahrender Urlauber aus, hier 
herrsdite das totale Chaos, wenn es die Kü- 
stenwache nicht gäbe. Was diese Männer er- 
leben, zeigt dieser Farbfilm. Der irrste Krimi- 
Jux des Jahres. Nadi Walt Disneys tollem 
Käfer kommen hier die segelnden Gauner. 
Urkomische Juwelendiebo, ein notorischer 
Pechvogel, ein eneigisches Mädchen und eine 
raffinierte Perlentaucherin sind die Haupt- 
figuren der turbulenten Handlung. Krimina- 
listlsciio Hochspannung und pau.'enloses Ge- 
lächter. 

Zum Leserbriel „Wie reaktionär . . ." 
vom 23. Februar in der LZ 

Es liegt un den Besuchern 
In einem Leserbrief an die LZ erhob Victor 

Steinbrück mehrere Vorwürfe und Fragen ge- 
genüber dem Club Voltaire Langen. Um in der 
Mitte anzufangen: Wie sieht die püliti.sche 
Arbeit des CV aus? lautete eine Kernfrage. 
Hier muß erwähnt werden, daß neben den 
Tagen, an denen der Club generell offen hat, 
melirere Arbeitsgruppen im Ciubgewölbe la- 
gen, so eine Gruppe, die sich mit Kinderspiel- 
plätzen befaßt, eine, die sich mit den Zustän- 
den bei der Firma Fleissner beschäftigt, ein 
Marxismus-Seminar u, einer Literatur- und 
Philosophie-Gruppe. Eine Film-AG wird noch 
in diesem Monat gegründet 

Sicher ist diese Arbeit „gesellsdiaftspulitisdi" 
mid damit nicht immer unkompliziert. Aber 
was soll politisdie Arijeit denn sonst sein? 
Und weitfremd ersdieint uns etwa das Thema 
Kinderspielplatz oder die Situation in einem 
Betrieb eben nidit. Nur schade, daß sich der 
Leserbriefsdireiber an keinem clieser, für alle 
Interessenten offenen, Abende blicken läßt. 

„Ist diese Arbeit effektiv? Hier mußten wir, 
jetzt allerdings wieder bei den generell offe- 
nen Abenden, feststellen, daß einige wenige 
Besucher sidi nidit nur nicht an diesen Dis- 
kussionen und Filmabenden beteiligten, son- 
dern sie störten, und zwar nicht mit Argumen- 
ten, sondern mit keinesweg politisch motivier- 
tem Lärm. Nach einem Vierteljahr Club-Be- 
stehen sahen wir ein, daß hier eine Grenze 
gezogen werden muß: vollkommene Libeiali- 
tät würde den Club zum reinen Konsum- 
schuppen degradieren Also werden wir in Zu- 
kunft den Teil der Besudier, die derart am 
Fundament des Clubs nagen, herausbitten. 
Dies zu der Situation am Mittwodi, an dem 
einzelne Besucher nidit hereingelassen wer- 
den konnten. Es lag an ihnen selbst. 

Weiter glaubt Victor Steinbrück muageiiicies 
Demokratieverständnis beim Club feststellen 
zu müssen. Ohne die Retourkutsche fahren zu 
wollen, was ist demokratischer, als wenn die 
Mitglieder über die Aufnahme neuer i.;:vglie- 
der zu bestimmen halben? Daß uns nicht alle 
politischen Richtungen angenehm sind, dürfte 
von Anfang an klar gewesen sein. Es will uns 
doch wohl auch niemand im Ernst zumuten, 
etwa jemanden von der NPD aufzunehmen. 

Um auch nodi die in der Überschrift ge- 
stellte Frage zu beantworten: der Club ist so 
„antireaktionär" wie sem Publikum. Und anti- 
reaktionär ist es niciit schon, wenn man lange 
Hasure hat. Hier nehmen wir als Mitgli<?der 
des Clubs ebenfalls das Recht in Anspruch, 
dahingehend zu wirken, daß der Club mög- 
lichst fortschrittlich bleibt 

Noch eine Bemerkung zum Status des Clubs: 
es handelt sich bei ihm um keine Einrichtung 
der öffentlichen Hand, Der Club existiert von 
der Arbeit seiner Mitglieder, die etwa neunzig 
Stunden pro Woche dafür aufwenden. Für 
diese Arbeit erhält kein Mitglied auch nur 
einen Pfennig und jedes Mitglied zahlt genau 
denselben Preis fürs Getränk, wie der Be- 
sucher audi. Vielleidit versteht es Victor 
Steinbrück jetzt besser, daß wir bei dieser 
Arbeit auch einen Erfolg sehen wollen, daß 
wir uns diesen Erfolg nicht unbedingt zer- 
stören lassen wollen und außerdem ein klein 
bißchen selbst über unsere Arbeitskraft be- 
stimmen wollen. 

Zu seiner letzten Anregung: wir werden sie 
gern aufgreifen und eine derartige Diskussion 
führen. Nur hoffen wir, daß Victor Steinbrüdc 
an dieser Diskussion teilnimmt und nicht wie 
sonst mit der Bierflasche an der Theke steht 

Holger Koppe 
Pressespre^er des Club Voltaire Langen 

Großer Trubel beim Schulfest der Dreieichschule 

Brim BUrhsenwerfen King es lustig zu 

Langener SPD-Frauen diskutieren über das neue »Eherecht« 

Die Eltern kamen in den Jugendclub 

Zweimal positives Echo auf dir Arbeit des Club Voltaire 
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Passlerscheinangebot der DDR 
VcrhandUmRen über den Besuch von West- 

berlinern in Ostbcrlin und der DDR hat Mi- 
nisterpräsident Stoph in einem Brief an Ber- 
lins RoRierendm BürRermeister in Aussidit 
gestellt In dem Schreiben heißt es unter an- 
derem. Vereinbarungen über Besuche könn- 
ton dann verwirklicht werden, wenn andere 
West-Berlin botreffende Fragen in Kraft ge- 
setzt seien Voraus-setzung sei auch, daß die 
Westberliner Behörden bemüht seien, die 
LaRe der Stadt vor „unnötigen Komplikati- 
onen" zu bewahren. In Berlin und in Bonn 
boRrüßte man die Bereitschaft der DDR-Re- 
gierung. mc-n.«diliche ErleichterunRon, mog- 
liiherwoi.'io schon zu Ostern, zu ermöglichen. 

Neue Drohungen aus Kairo 
Mit einem Wiederaufleben der Kämpfe 

drohte Aeyptc>n. falls Israel nicht auf die 
Kairoer Fric-densgesprnchc eingehe. Der UN- 
Sonderbeauftragte Jarring überbrachte die 
ägyptischen Vorschläge der israelischen Re- 
gierung. Falls bei den Jarring-Vermittlungs- 
vcrsuchen in Israel kein Erfolg beschieden sei, 
werde die Kairoer Regierung eine Sondersit- 
zung des Sicherheitsrates der Vereinten Na- 
tionen verlangen. 

Fluchtweg aus Ostberlin entdeckt 
Grenzsoldaten der DDR haben gestern den 

EinRcng eines Fluchttunnels entdeckt, der 
über eine Länge von 120 Metern in sieben 
Meter Tiefe nach Westberlin führte. Wie be- 
kannt wurde, wollten durch diesen Tunnel 
17 Ostberliner in den Westen flüchten. 

Deutsch-sowjetisches Handelsabkommen 
soll nur in der Form abgesdilosson werden, 
daß Westberlin darin einbezogen ist. Diese 
Erklärung wurde vom Auswärtigen Amt in 
Bonn zu Beginn der neuen Verhandlungen 
abgegeben. 

Erdöl-Liefersperre erwogen 
Falls die lybischen Forderungen nach höhe- 

rem Erdölpreisen durch die Erdölgesellschaf- 
ten nicht erfüllt würden, erwägen die Erdöl- 
Ftaaten Lybien, Algerlen, Saudi-Arabien und 

Irak eine Liefersperre. Die Bundcsrepu- 
' Mk wäre davon be.sonders stark betroffen, 
(' I sie einen Großteil ihres Erdölbedarfs aus 
diesen Ländern deckt. 
Politischer Aschermittwoch in Vilshofen 

Zum Vilshofener Asdiermittwodigespräch 
der CSU hat der Bundesvorsitzende der 
Christlidi-Sozialen Union, Franz Josef Strauß, 
gegen Teile der Presse der Bundesrepublik 
heftige Attacken geritten. Strauß behauptete, 
fHink und Femsehen seien weitgehend von 
„Roten" unterwandert. Das habe, so meinte 
der CSU-Vorsitzende, ein derartiges Ausmaß 
angenommen, das zu ernsten Sorgen Anlaß 
bestünde. In weiten Teilen der „Meinungs- 
landschaft" gehe es recht einseitig zu. Strauß 
ging auch auf die Vorgänge in der SPD um 
den Münciiener Oberbürgermeister Vogel ein; 
er meinte, die Sozialdemokraten müßten sidi 
klar entsciieiden, ob sie den Kurs Vogels oder 
den der Jungsozialisten unterstützten. 

Kein Licht im Bonner Kidnapp-Fall 
Der Freikauf des am Rosenmontag in der 

Nähe von Bonn entführten siebenjährigen 
Sohnes eines Busfahrers in München ist ge- 
stern an „unvorhergesehenen Schwierigkei- 
ten" gescheitert. Über die Art dieser Schwie- 
rigkeiten wurden keine Angaben gemacht. 
F.S wird vormutet, daß die Entführer, die 
ein Lösegeld von 200 ODO Mark gefordert hat- 
ten. das Kind außerhalb Deutsdilands fest- 
halten. Weiterhin wird angenommen, daß die 
Kindesentführer es auf das Kind eines Pro- 
minenten abgesehen hatten und den Sohn 
des mittellosen Ehepaares nur aus Verschen 
gekidmppt haben. 

Bergsteiger geborgen 
Zv/el französische Bergsteiger wurden ge- 

stern nadi 16tägigem Aufenthalt in Eis und 
Schnee auf dem Montblanc durch ein Rot- 
tungskommando mit Hubschraubern gebor- 
gen. Der eine der beiden war schon tot. 

Toto- und Lottoquoten 
Fuflballtoto: Ergebniswette: I.Rang 28 140 DM, 
2. Rang 850 DM, 3. Rang 61 DM. Auswahlwette 
„6 aus 39": 1. Rang 68 575 DM, 2. Rang 2381 
DM, 3. Rang 320 DM, 4. Rang 11 DM, 5. Rang 
2.10 DM. Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 
DM, Klasse II: 170 000 DM, Klasse III: 2900 
DM, Kla.'we IV: 60 DM, Klasse V: 3,35 DM, 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Betr.: Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Siiuglingsfür.sorge im Monat März findet am 
Mittwoch, dem 3. März 1971, 14.00—15.00 Uhr, 
im städt. Kindergarten In der Zimmorstraßo 
statt. 

Tladiu 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Im Dienste der Gastronomie 
Dieter Emig wird 75 Jahre 

Der Vorsitzende des Landosverl)andes des 
hü.-isi.schen Gaststältcngewcrbcs in Darmstadt, 
Dieter Einig, kann am morgigen Samstag sei- 
nen 75. Geburtstag begehen. 

Dieter Emig steht seit 1957 dem hessischen 
Landesverband vor und hat sidi um die 
Gastronomie vom kleinen Schankwirt bis zum 
größten Hotelier verdient gemadit. Seit dic.sor 
Zeit gehört er audi dem Bundesvorstand de.s 
Deutschen Hotel- und Gaststättenverbandes 
an. Einen unablässigen Kampf führte er ge- 
genüber der von kommunaler Seite erhobenen 
Getränkesteuer. Dieter Emig war auch lange 
Jahre Geschäftsführer und Vorsitzender des 
Ortsvereins Darmstadt. Seine Verdienste wur- 
den anerkannt durch die Verleihung dos Bun- 
desverdienstkreuzes 1. Kla.sse. 

Buligeldbcscheid ,<egen Handwerker. Der 
Regiervmgspräsidcnt in Darmstadt hat c>inen 
Maurer aus einer olierhessischen Gemeinde, 
der selbständig als stehendes Gewerbe Mau- 
rerarbeiten au.sgeführt hat, in eine GeldbuiSe 
von 200 Mark genommen. Auch wird er die 
Kosten des Verfahrens zu tragen liaben. 

In den Strallengraben geschleudert. In der 
Nähe von Mittelbuchen bei Hanau kam ein 
22jährigor Fahrer eines Personenwagens von 
der Fahrbahn ab und prallte nacheinandc^r 
gegen zwei Straßenbäume auf. Durc^ die 
Wucht des Anpralls brach der Wagen ausein- 
ander. Der Fahrer wurde tot im Straßen- 
graben aufgefunden. 

VierjahriRer ertrunken 
Polizeitaudier fanden am Mittwoch in einem 

Baggerseo bei Babenliausen die Leidie eiiies 
vierjährigen Jungen, der seit Dienstag vermißt 
worden war. 

Nach einer Kanievaisfoier in der Wohnung 
der Mutter, so wird von der Polizei berichtet, 
war der Junge von einem Bekannten in des- 
sen Wohnung in der Nähe des Bagger.soes mit- 
genommen worden. Der Mann hatte sich schla- 
fen gelegt und wurde gegen 17 Uhr von seiner 
Frau geweckt. Dabei stellten die Eheleute fest, 
daß der Junge nidit mehr im Hause war. Sie 
nahmen an, er sei heimgegangen. Erst, als sldi 
herausstellte, daß das Kind bei seiner Mutter 
nicht angekommen war, wurde Vermißten- 
anzeige erstattet Eine Hundertschaft der 
Mühlheimer Bereitsdiaftspolizei, Taucher und 
Kriminalbeamte leiteten eine Suchaktion ein. 

Bi-tr.: Famillenfiirsorije 
Die nächste Sprechstunde der F.imllienfür- 

sorRe im Monat März findet am Mittwoch, dem 
3. März 1971. 14 00 -- 15.00 Uhr. im Roktor- 
zimmer der Ludwig-Erk-Schule für das Ge- 
biet östlich der Bahnlinie statt. 

I^angen. 24. Febr. 1971 
Der Magistrat: 
Kreiling. Bürgermeistor 

Betr.: Verkauf von MüIIabfuhr-Grbührrnmar- 
kcn für das Sonimcrhalb.iahr 1971, vom 
1. April bis 30. September 1971 

Laut Satzung über die Müllbeseitigung in 
der Stadt Langen ist die Müllabfuhrgebühr 
durch den Kauf einer Gebührenmarke für das 
jeweilige Halb.lahr zu entrichten. Die Gebüh- 
renmarken für das Sommerhalbjahr 1971 
werden in der Zeit vom 1. bis zum 31. März 
1971 während der üblichen Schalterstunden 
von sämtlidien Sparkassen und Banken in 
der Stadt, einschließlich ihrer Zweigstellen, 
verkauft. Nacii dieser Ausgabezeit können 
Gebührenmarken nur noch bei der Stadtkasso 
I.angen an den üblldien Sprechtagen, diens- 
tags, mittwochs und donnerstags von 8.00 bis 
12.00 käuflich erworben werden. 

Die Gebühr betragt halbjährlich 
a) 35-1-Eimer 18,— DM 
b) 50-1-Eimer 25,20 DM 
c) Wegeßobühr 12,— DM 

Ab dem 1, April 1971 werden nur noch Müll- 
Rcfäße entleert, die mit der neuen, grünen Ge- 
bührenmarko vorsehen sind. 

I.angen, den 16, Februar 1971 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Snnntac, den 2*. Februar 1971 (Invnkavlt) 
.Stadtkirche 
9.:i0 Uhr: Gottesdienst mit an.schl. Feier 

des HeillRon Abendmahls (Pfr. Dr. Ziogler) 
PrediRttext: 1. Mo.so 3, 1—19 

11 15 Uhr: KindorRottosdienst 
Gemeindehans, BahnstraBe 46 
9 30 Uhr: Gottesdienst mit nnschl. Feier 

des IleiliRon Abendmahls (Pfr. Stefani) 
PrediRttext: Mark. 9, 14—29 

11.15 l'hr: Kindergottesdienst 
SamstaR. den 27. Februar 1971 
Martin-I.ulher-Kirche, Berliner .Mlee 31 
18.00 Uhr: 1. Passionsandacht (Pfr. Grüne) 
SonntaR, den 28. Felwuar 1971 
Martin-Luther-Kirche, Berliner .Allee 31 
9 30 Uhr: Kantaten-Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Joh. Seb. Bach: „Widerstehe doch d. Sünde" 
BWV 54; im Anschluß die Feier des Heilieen 
Abendmahls 
Predigttext: Mark. 9, 14—29 

11.15 lihr: KinderRottesdionst 
.Icihanneskapelle, ('arl-l'1rieh-Slrall<- 1 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit anschl Feiei 

dos HoiliRon Abendmahls (Pfr. Rudat, 
Dreioichenhain) 

11.15 Uhr: Kindorgotte.sdienst 
Kollekte: Für ortskirchlidio Zwecke 

Stadlmission Langen 
Sonntag. 28. 2. 1971: Bibolstunde fällt aus. 

Dienstag, 2. 3. 1971: Bibelstundc 20 Uhr. 

Neuapostoliscbe Kirche 
Wlesenstraßc 6 

Sonntag: 9 30 und 16 00 Uhi Gottesdienst 
Mittwodi 20 00 Uhr Gottesdienst 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr. : Erhebung über den beabsIchtlRten An- 

bau 1971 von Gemü.se und Erdbeeren 
auf dem Freiland zum Verkauf 

In der Zeit vom I bis S.März 1971 wird in 
Hessen auf Grund dos (Jesetzes über Boden- 
nutzungs- und Emteerhebung — § 6 (1) 
vom 23. 6. 19G4 (BGBL, I, S. 405) eine Erhe- 
bung über den beabsichtigten Anbau 1971 von 
Gemüse und Erdbeeren für den Verkauf 
durchgeführt Die Erhebung umfaßt sämtliche 
Betriebe, die im Jahre 1971 Gemüse und Erd 
beeren auf dem Freiland zum Verkauf anzu- 
bauen beabsicäitigen. 

Die Gemüse- und Erdbeeranbauor werden 
gebeten, die erforderlichen Angaben dem von 
der Stadt Langen eingesetzten Zähler zu 
maclien. Diejenigen Anbauen die von dem 
Zähler nicht aufgesucht werden, sind ver- 
pflichtet, die entsprochenden Auskünfte bis 
spätestens 4. März 1971 auf dem Rathaus, 
Zimmer 12, zu erteilen. 
Die Auskunftspflicht der Betriebsinhaber er- 

gibt sich aus dem § 6 (3) des Gesetzes. Ver- 
stöße hiergegen können nach §§ 14 und 15 des 
Statistischen Gesetzes vom 13.9.1953 (BGBl 
I, S. 1314) als Ordnungswidrigkeit geahndet 
werden. 

Sämtliche an der Erhebung beteiligten Per- 
sonen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet 

Dio Erhebung wird durchgeführt, um einen 
rechtzeitigen Überblick über die Anbauent- 
wicklung und damit über die voraussiditliche 
Marktversorgung mit Gemüse zu erlangen. 

Die Erhebung dient daher den Interessen 
des Anbauers, wenn er seine wirklichen Ab 
sichten nadi bestem Wissen angibt Die tat 
sächlich mit Gemüse angebauten Flächen 
werden in einer späteren besonderen Erbe 
bung im Juli 1971 ermittelt. 

Langen, den 25. Februar 1971 
Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

NSU 1200 C 
Bj. 7ü, günstig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 75 36 

BMW 2500 
Bj 1969. 36 000 km, zu 
verkaufen. 
Ott.-Nr. 213 an die LZ 

Merc. Benz 220 
Bauj. C8, 81 000 km, v. 
Privat zu verkaufen. 
Preis-VB 7500,- DM. 

Ball, Tel. Lg. 2 13 52 

Versicherungen 
aller Art 

Klz-Zulasstmgs- 
dienst 

Herbert Kirdihert 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 22893 

Kommunionkostüm 
Gr 140, mit Zubehör, 
zu verk. - Anzusehen 

Südl. UinRStr. 247 
oder Telefon 2 28 30 

Opel Rekord „A" 
Bj. 63, 85 000 km, TÜV 
a/71, für 1250,- DM zu 
verkaufen.- 

Leukertsweg 72 I. 

NSU Prinz 1000 
TT, Bj. 66/67, TÜV 72, 
ATM, 2200,- DM. zu 
verkaufen. 

Telefon 4525 

Transporte und 
Umzüge 

tägl Ffm. • Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

E^elsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

Verkaufe billigst: 
4 Stühle, altdeutsch, 

Samtbezug 
1 Hartpappenplatte 

B2 X 187 X 0.6 
kl. Tisch mit Messing- 
platte. 

Tel Langen 2 12 10 

Schrottwagen 
holt ab 

NEU-ISENBURG 
TELEFON 55 44 
(Vorwahl 06102) 

Opel 1900 L 
Coup6. Bj. 68, Radio, 
Sicherheitsgurte, Gür- 
telreifen, 5400," DM, 
zu verkaufen. 

Telefon 4525 

Opel Kadett LS 
B] 69, Sportschaltung, 
13 000 km, zu verkauf. 

Telefon 22526 

Rekord R 3 
1500 ccm, Bj. C3, TÜV 
1/72, 4-Gang, Spikes u. 
Sommerreifen, UKW- 
Radio, gegen Höchst- 
gebot zu verkaufen. 

Telefon 22961 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestauranl 
„SdiQtzenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Kill Vierstimmer 
B. Werner 
Tel. 0611-444945 

Mercedes 200 D 
weiß, 2 J., 28 000 km 

Garagenwagen, TÜV 
12/72, zu verkaufen. 

West Nerzfarm 
Egelsbach, Bahn- 
Btr. 65, Tel. 40227 

Regenschirme 

aller Art für Damen, 
Herren- u Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Schinnreparaturen — 
aud) Gartenschirme 
scJinell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Jutorlialtenes 
Cocktail-Sofa 

mit ausziehbarem 
Tisch u. 2 Sesseln 

preisgünstig zu verk. 
Tel. Langen 71292 

Heizungskessel 
mit Warmwasserauf- 
bereitung f.Elnf.-Haus. 

Wohn- 
KQchenschrank 
Knabenfahrrad 

zu verkaufen. 
Telefon 2 13 51. An- 
ruf bitte nach 20 Uhr 

Heizkörper 
gut erhalten, günstig 
zu verkaufen. 

1,10x30x17 R 
60 X 32 x 29 R 
60 X 32 X 21 R 

Telefon 2 21 21 

Schreibmaschine 
preiswert gesucht. 
Preisangebot an XYZ. 

Staubsauger 
preiswert gosudit. 
l'relsangobot an XYZ 
Off.-Nr. 269 an die LZ 

Zu kaufen gesucht: 
Kleiner gebrauchter 

Elektroherd 
und 
Kühlschrank 

Otf.-Nr. 271 an die LZ 

Guterhalt. BOSCH- 
Kühlschrank 

130 Liter, billig abzu 
geben. 

Telefon 7 11 06 

Günstige 
Gelegenheit 

Neuwertige 
Niiosta-Spüle 

Doppelbecken mit Ab- 
laut, sowie 

Unterschrank 
umständehalber billig 
abzugeben. 

Telefon 7 12 40 

Segeljolle 
„Optimist" 

Bj. 70, Segelfi. 3,5 qm 
einscäil. Bootsträger f. 
Autotransport, Neupr. 
DM 900,-, für DM 600,- 
zu vorkaufen. 

Telefon Ffm. 411650 

Heißmangel 
gebr., in gut. Zustand, 
preisgünstig abzugob. 

Telefon 71623 

Gutorhaltene 
Nußbaum- 
Schrankwand 

2,45 hoch, 2,40 breit, m. 
Türumbau, zu verkauf. 

Telefon 7430 

Kleinpudel-Welpen 
schwarz, 10 Wodi. alt, 
A.D.P.-Stammbaum, z. 
verkaufen. Anzusehen 

J. Schmidt 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 258 
Telefon 39312 

nur Freitag, d. 26. 2., 
Samstag, d. 27. 2. und 
Sonntag, d. 28. 2. 1971. 

Ätscilj ^ 

mein „Sp^^^scliwem 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

9 .eins 

Klein ist sie — aber oho. Ihr Sparsdiwein leert 
sie bei uns. Sparen mit dem Sparkassen- 
buch lohnt audi schon bei wenigen 
Mark. Weil es Zinsen 
bringt. 

© 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



OANKSAQUNQ 

Für die herzliche Anteilnahme sowie für die Kranz- und Biumen- 
spenden beim Verlust unserer lieben Mutter, Oma und Uroma 

Marie Isserstedt 
geb. Heinigl<e 

sagen wir unseren Dani<. Besonderen Dani< Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegier sowie der Hausgemeinschaft. 

In stiller Trauer; 
Familien Toni und Otto Peters 
Willy Isserstedt und Familie 
sowie Enkel und Urenkel 

Langen, 25. Februar 1971 
Wilheimstraße 56 

yiw.'Wa 

Nach kurzer Krankheit verschied am 24. Februar 1071 meine 
liolie Frau, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Margarete Hoizinger 
geb. Hübner 

im Alter von 69 ,Jahren. 
Ir> tiefer Trauer: 
I..orenz lIoIzinKer 
und alle AnKehSriRen 

Langen, Friedrichstraße 7 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. Mürz 1971, um 
14.00 Uhr auf dem Langoner Friedhof statt. 
Requiem um 19 Uhr in der Albertus Magnus Kirche. 

Am Donnerstag, dem 25. Februar 1971, 
ver-schied plötzlich mein Innig.stRcIlebter 
Mann, Onkel und Schwager 

Karl Schönfeld 

Im Alter von 72 Jahren. 

In tiefem Schmerz: 

llilile Si'hönfrlcl geb. Niedergesäß 
uiiil AiiRfhöriKP 

Langen, im Februar 1071 
Friedrichstraße 1 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 
2. März 1971, um 11 Uhr In der Fried- 
hofshalle In Langen statt 

NACHRUF 

Wir bedauern den plötzlichen Tod unserer lieben Schul- 
kameradin 

Katharina Schmidt 

die so schnell aus diesem Leben abberufen wurde. Wir 
werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkameradlnnon- u. kameradrn 
drs .lahrganKS 1919 20 

Langen, im Februar 1971 

Nach langer, schwerer Krankheit ver- 
schied unser lieber Schulkamerad 

Adolf Treusch 
Wir werden Ihm ein ehrendes 
Gedenken bewahren. 

Jahrgang 1909/10 
Langen, im Februar 1971 

Trauordrurksachen ? 

Buchdruckcrrl Kühn 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die vielen 
Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Adolf Treusch 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 

Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Stefani für seine trostreichen Worte 
sowie Herrn Philipp Wiederhold für die ehrenden Worte seiner Schulkame- 
raden 09 10, dem Gastwirfeverband, dem VDK, der Konditoren-Innung und 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen aller Hinterbliebenen! 

Familie Ernst Treusch 
und alle Angehörigen 

Langen, Schnaingartenstraße 2 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Karten, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Schmidt 

sprechen wir allen unseren aufrichtigen Dank aus. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe, der jetzigen 
Firma Siemens AG und Belegschaft, den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1919/20 sowie allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im Februar 1971 
Bruchgasse 12 

In stiller Trauer: 
Familie Schmidt 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNQ 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen Karten, Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Rudolf Morbitzer 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Heidingsfeld für die tröstenden Worte sowie 
allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, im Februar 1971 
Magdeburger Straße 11 

In tiefer Trauer: 
Marl# Morbitzer 
Kinder und Angehörige 

Die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme an 
unserem Schmerz beim plötzlichen Hinscheiden unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Ludwig Maul 

haben uns tief bewegt. Wir danken herzlich für die lieben Worte, 
für die Blumen und das ehrenvolle letzte Geleit. Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken, der Firma Peter Schlesinger, Offenbach, 
den Arbeitskollegen, der SSG Langen und der Gewerkschaft. 
Dank auch all denen, die ihm bei seiner schweren Krankheit 
Gutes erwiesen haben. 

In tiefer Trauer: 
Lina Maul geb. Benz 
Tochter Elke und Enkel Claudia 

Langen, im Februar 1971 
Karlstraße 7 

Nach schwerer Krankheit Ist am Donnerstag, dem 25. Februar 1971 um 
3.00 Uhr früh mein herzensguter Mann und treusorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Schwiegersohn 

Johann Schindimeier 

Im Aller von 47 Jahren von uns gegangen. 

Langen, 25. Februar 1971 
Im Singes 33 

In stiller Trauer: 
Frau Maria Schindlmeier 
Sohn Jürgen 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. März 1971 um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am 23. Februar 1971, völlig 
unerwartet, unsere liebe Tante 

Wilhelmine Kaiser 

im 77. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Familien 
Ottomar und Wenzel Fleck 
Im Namen alier Angehörigen 

Langen, Westendstraße 43 
Crawinkel/Thür. 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. März 1971 um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Requiem Dienstag, 2. März 1971, 19 Uhr In der St. Albertus-Magnus-Kirche. 

STATT KARTEN 

Allen, die uns während der schweren Krankheit und beim Heimgang 
unserer Heben Entschlafenen 

Elisabethe 
geb. Müller 

In so herzlicher Welse durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit Ihre Anteilnahme erwiesen haben, 
sprechen wir unseren innigsten Dank aus. 

" Joh. Hch. DIetz 
G. Betz und Familie 
Günter DIetz und Frau Inge geb. Knecht 
Adolf MQIIer und Frau Lina 

Langen, Gartenstraße 22 

UT-FILMBÜHNE TEL 29131 

(Die köstlldier Zeiriienfilm mit den populärrn urkomi- Pi-anuts-Figurcn! Keine Sexbiene u. kein Super- 
l eanms . können es mit Charlie Brovvn nnd seinen Frenn- 

koii^men! den aufnehmen! 
I'eaniits-Knirpue! 

Charlie ^rown 
und ieine freunde 

l'nsor AIUm im SpieRelbitd der 

Ab Freitag bis 
^ Montag täglich 

20.30 I hr 

Sa. 18 u. 20.30 I hr 

So. 14.00, 16.00. 
18 00 u. 20.30 Uhr 

mwitdisnI!!: pfoduhHo» 
LICHTBURG 

Talcton; 2 22 09 

P u. Mo. 20.30 Uhr, Sa. 18.00. 20.30 Uhr 
Scnntag 14.00. 16.00. 18.00 und 20.30 Uhr 

Lachen . . . Lachen 

nach dem »tollen Käfera- 

der neue Super-Spaß 

für die ganze Familie! 

Kinder 2.- DM 

Herumtelefonieren? 

Anzeigen wälzen, zig-mal 
telefonieren, viele Wege machen..., 
das stimmt nicht fröhlich 
und ist unnötig. 

Besser gleich zum Opel-Händier. 
Der ist Fachmann auch für gute 
Gebrauchtwagen in allen 
Preislagen und Fabrikaten. 
Und: er finanziert auch. 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

AF/> äJ ) MmOSCHtNiN 

INHABER HPNS EHRHRRDT 

Ihr Fachhändler mit langjähriger Erfahrung «ür 

Büroeinrichtungen 

und Organisation 

• Büromaschinen aller Art 
• Elektronenrechner 
• Büromöbel aus Holz und Stahl 
• BUrobedarfsartikel 
Günstige Preise durch hohen Umsatz. Gewissenhafte Beratung 
und guter Kundendienst sind unser Service. 

Bürotechnik in eigener Reparaturwerkstatt 
Sprendlingen, Immanuet-Kant-Straßo 3a 
Langen, BhelnstraOe 10 — Telefon 6 70 43 

Dr. med. H. J. Mann 
Sprendlingen, Hauptstraße 54-56 

Urlaub vom 28. 2. bis 14. 3. 1971 
Vertretung in dringenden Fällen:: 

Dr. tned. Memsen 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 131 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 — Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum (Mitnehmen 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendiokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
Oberau maallch. Alter 23, Falirpr.3 Jahre. Automation ausgeschlossen. Auskuntt: 
mmmk Fahrlehrer-FachschuleBHfl|B 
Düsseldorf, Postfach 4017, Telefon M2706 

Frühjahrsdüngung 

Thomaskali 
für 50 qm DM 2,40 
Düngeltaiic 
für 50 qm DM 2,60 
Torf 
in Säcken DM 7,95 

Garten-Center-Dreieich 
6071 Götzenhain, Neuhöfer Straße 
Telefon (06103) 812 72 

UNSER WOCHEN ANGEBOT: 
Damen-Schnürpulli, gerippt . HfL 
In vielen modischen Farben  IV|f V 
Damen-Kasadc uni, 2farbig "1 QQ 
Nylon gewebt  * |WW 

45- Arzberg Kaffeeservice, 15teilig 

75- Arzberg Tafelservice, 22teilig ■ 
Einicaufsicorb 9 QR 
Plastil< bezogen  

KAUFHAUS 

ADAM HILL Lutherplalz 

Fahrten 

auf 

Freund 

karten' 

Der Ausweis für Reisen 
zu halben Preisen 

für Frührentner kostenlos 
am Fahrkartenschalter 

n Die Bahn 

FKK 
11 Jahre Speziall8t«n fOr FKK» Btifien nach Jugoslawien. Auto« Bahn-Flugrelitm Prospekt frei. 
RtliabQro M{ramar«.8Manchen2 SandltngarStr.^f T*0B11^2306 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg Teleton 0 61 02/ 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialheizlülter I 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Eine Handvoll kesser Kumpels wollten ans große Geld I 
Clinth Eastwood - Telly Savalas - Donald Sutherland in 

STOSSTRUPP GOLD Scope-Farbtilm 
Ein degradierter Offizier hatte eine (eine Nase 

Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23,15 Uhr; Sadisten des Satans 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag; 
Eine dramatische Dreieicksgeschichte mit Klrk Douglas - Faye 
Dunaway: DAS ARRANGEMENT 
Menschen in Haß und Verstrickung Breitwand-Farbfilm 

• In unserer FRUHLINGS-SONDERSCHAU am 26 März verlosen 
• wir 10 wertvolle Preise - Hauptgewinn ein fabrikneuer OPEl 
• MANTA I Wichtig: Sämtliche Eintrittskarten ab 1 Januar 1971 
• gelten als Lose - also Karten gut aufheben ' 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz E. V. 
Gruppe Langen 

Fischende Vögel am schwindenden See 

Farbfilmvortrag mit dem bel<annten Vogelkundler 
Dr. Hans Franke, Wien, 
am Montag, dem 1. März 1971, 20 Uhr im Musik- 
pavillon des Dreleich-Gymnasiums Langen. 

Es laden ein: 
Deutscher Bund für Vogelschutz E. V. 
Schutzgemeinschaft „Deutscher Wald" 

Gruppe Dreieich 
Odenwaldklub Langen 
Touristenverein „Die Naturfreunde" 
Verein für Vogelliebhaber Langen 

Jetzt kaufen Sie günstig 

TEPPICH-VELOUR-FLIESEN 

auslaufende Farben, statt DM 65,— 

jetzt nur noch qm DM 36,50 

m 
H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

C] 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

Ruf 71116 
Sarglager - Sterbswäsche - Aufbahrungen • Zierurnen 

Formalitäten 

^■ Am Samstag 27. und Sonntag 28. Februar 1971 ist nochmals Kinderkarussell 

und Auto-Skooter geöffnet (Am Ludwig-Jahn-Platz) 

Am Samstag Mittag ist an beiden Geschäften verbilligter Preis. 



IMnnercbor 
UEDERKRANZ 

IIiulc, Frcilag, 2().:)0 
SINGSTUNUE 

Im Vpreinslokal. 

Jahrgang 1906/07 
Miltwoch, 3. Miir/., ab 
17 Uhr 

ZUSAMMKNKUNFT 
In der CJaststiitto „Zum 
Ki'lifiislock r,!inK<-'n, 
Uhfinslrußo II). Zahl- 
it'ifhL'S Kr.schfiiiL'n ist 

I wünscht. 
Sonntas, 2(1, 2. 
SINGSTUNOK 

obpnfalls Im Vcrohi-S- 
lokal. 

Jahrgang 1911/12 
Wir trcficii uns mor- 
gen 2fl..10 Uhr, 1. Gast- 
tuius Zum nebonstock. 

Turnverein 
1862 e.V. 

VOHSTANDS- 
SITZUNO 

mit AbleilunB-sleltern 
am MonlaR, 1. 3. I!)71, 
20 Uhr, Tunilialle am 
Jühnplniz. 

Der Vorstand 

Al)tei]unR 
.Icfirrmännor 

Ab .sofort findet die 
(iLunfisstunde diens- 
tiigs von 20 bis 22 Uhr 
in der Albert-Schwelt 
/er-Sduile statt. 

/,. ßreidert 

Sport- und 
Sängergcmeln- 
schaft1889 e.V. 
Langen 

nie JAHnKSHAUPT- 
VKUSAMMUJNG des 
Gosamtverrins findet 
am 13. Marz 11)71 um 
20 Uhr I. „I.ämmchen 
statt. Antraue für die 
VersammUinK sind bis 
zum 2. 3. 1!)7I an den 
Hauplvorstand einzu- 
reichen. 
Abt..: IIANDBAM, 
Hl Ute, 20 Uhr 

.IAllI{K,SIIAUr'T- 
VKHSAMMLUNG 

im Clubhaus. 
IJienstaK, 2. 3. 1!I71 um 
10.30 Uhr Trainings 
beginn auf Großfeld 
A-.hiRtnd und Aktive 

sliunnitisf'li 
am 2. März um 20 Uh 
im „Tri'ppihen". Badig 

Der Vorstan 

lORDFIlFIlKHEIS 

VOIiSTANDS- 
Sri'ZUNG 

a]ii Freitag, 2li. 2. 1071 
um 20 Uhr im kleinen 
Kolleg des Hotels 
Deutsches Haus. 

Bayernverein 

»ALPENROSE« 
I.angen - (Jegr. 1021 
Wir laden herzlich ein 
zur 

.MITGLIKDKR- 
VF.RSAMMMTNC 

am Si>nntag, den 28. 
Ki.3t: Uhr im Vereins 
lokal „Zum Reben 
stock". — Wegen Aus 
spräche über luiser .Tu 
i)ilaum biltet um zahl 
ii ichc Beteiligung 

Der Vorstand 

Jahrgang 1912/13 
I.ANGKN 

/usammrnkunK 
Freitag, den 20. 2. 1071 
20,00 Uhr im.,Uebcn- 
stock". Das Frsrheinen 
aller Wien-Fahrer Ist 
dringend erwünscht. 

r~ 

Wo wird 
Hilfe 
bei der 
Lohnabrechnung 
gesucht? 

Übernehme sofort ne- 
benberufl. Lohn - Ab- 
schlußarbeiten. 
Off.-Nr. 271 an die LZ 

"N 

Bedienung 
gesucht. 

Telefon 2 33 27 

Amerikanische Familie 
suclit 

Babysitter 
der auch leichte Haus- 
arbeiten übernehmen 
kann. 

Telefon Lg. 7 lU 92 

Wer sucht kaulm. 
Bürokraft 

füi halbe Tage. 
Angebote unter Off.- 
Nt. 203 an die LZ 

Zuverlä.ssige 
Haushaltshilfe 

lür 2 X wöi hentlich ge- 
sucht. 

Textilhaus Schroth, 
Odenwaldstr. 28 
Telefon 2 2H O.'i 

Gesucht wird freundl.. 
pünktliche 

Haushaltshilfe 
evll. mit Kind, melu- 
mals. wöchentlich, 

liuclischlag 
Telefon 0 lifi 72 

Noch zwei 
Kegelfreunde 

für mittwochs 20—23 
L'lir ge.sucht. 

Nüheres: Zeunert, 
Wallstralle 26 
Telefon 2 04 00 

Welcher 
Tierfreund 

nimmt nu'in Mölme 
(Kleiupudel) von Mon- 
tag — Freitag jeweils 
7,30—18 Uhr in Pflege, 

Dorschner 
Darmstiidter Str. 48 
Telefon 2 20 23 

\\ er sucht 
Hilfe im Haushalt 

2x4 Std. wöchentlich 
Mo. u. Do. vorm. 
Off.-Nr. 2ii2 an die LZ 

IG 
Bau-Steine-Erden 

Am kommenden Sonn- 
tag, 28. 2. um 10 Uhr 
findet im Lokal Wil- 
helmsruhet Wiederhold) 
unser nächster 

Fiühsctioppen lür 
Bauarbeiter 

statt. Da aktuelle Fra- 
gen diskutiert werden, 
erwartet /.a h 1 re ichen 
Besuch 

Der Vorstand 

Siedler- 
oeineinschaft E. V. 

I.ANGION 
JAHRESHAUIJT- 
VFIISAMMLUNG 

am 13. März, 20 Uhr, 
im Siedlerhelm. — Um 
zahlreich. Besuch bittet 

Der Vorstand 

Jahrgang 1900/01 
Wir treffen uns am 

Diinstag, dem 2. März 
uin Iti Uhr im llaler- 
k^ten. 

Buchdrucker 
sucht Beschäftigung in 
Langen c)d. Neu-Isen- 
iHirg. 

Cafer Ceiayir 
Sprendlingen 
Darmstädter Str. 35 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Wer kann uns. Sohn, 
.'S. Kla.sse, zusiil/lich 

Mathematik- 
Unterricht 

(Mengenlehre) geben? 
Off.-Nr. 277 an die LZ 

Nachhilfe 
in Mathematik für 
Kl. 11 Oberstufe ge- 
sucht. 
Ott.-Nr, 2U0 an die LZ 

Steno- 
Phonotypistin 

30 Jahre, übernimmt 
Si+.reibarbeiten zu 
Hause. 

Telefon 2.340.^ 

IHRE VERMAHLUNG BEEHREN SICH ANZUZEIGEN 

ERNST SCHINDLER 

URSULA SCHINDLER 
geb, Dlenclt 

G07 Langen 
T-iehigstraße 33 

6074 Urberach 
MessenhUuser Straße 35 

MANFRED BRAUNS 

ERIKA BRAUNS 

607 Langen 
Südliche Ringstraße 44 

geb. Sdiindler 
C07 Langen 
Liebigstraße 35 

Langen, den 27. Februar 1971 

Kirchliche Trauung findet am 27. Februar 1971, um 15 00 Uhr in der 
katholischen Kirche St, Albertu."! Magnus, Langen, Bahnstraße, statt 

J 

WIR VERLOBEN UNS 

Sibylle'Vorbhdm * ZitzBarlet 

ZI. Februar 1971 

Langen Lortzingstraße 13 

v_ -J 

Allen lieben Freunden, Bekannten, dem Kirchenvorstand der 
.lohanne.sgemeinde und dem Bibelstundenkreis, die in so 
zahlreicher Weise in Wort, Sdu ift und Geschenken anläßlich 
meines 75. Geburtstages und meiner Genesung ihre Ver- 
bundenheit bekundeten, möditc ich auf diesem Wege sehr, 
sehr herzlich danken, 

Martha Fütterer 
Langen, Gutenbergstraße 6 

STATT KARTEN 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Gesdienkc zu meinem 
70. Geburtstag danke ich allen Venvandton, Freunden und 
Nachbarn redit herzlich. Besonders danke ich der Latigener 
Volksbank und der Siedlergemeinsdiaft für die Aufmerk- 
samkelten. 

Franziska Staitz 
Langen, Lessingstraßo 4 

Allen Freunden, Bekannten und Verwandten herzlichen Dank für 
die Geschenke, Blumen und Kartengrüße aus Anlaß meines 
65. Geburtstages. Besonderen Dank Herrn Bundestrainer a. D. 
Seppl Herberger, Herrn Amtmann Hetz vom Verband des Hess. 
Fußballbundes, dem Club der Altfußballer Langen-Erzhausen, 
den Kolleginnen und Kollegen der Fa. Pittler AG, ebenso der 
Geschäftsleitung sowie der Volksbank Dreieich und dem Jahr- 
gang 1905 06. 

Heinrich Jäckel 
Langen, Nördl. Ringstr. 54 

WIR HEIRATEN 

fricfc 'Braun * 'Brigitte 'Baier 

Langen, 26. Februar 1971 

Neckarstraße 59 Annastraße 17 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, auch Im Namen unserer 
Eltern, herzlichen Dank. 

Hans-Teter Martin und Frau Ilse 
geb. Breidert 

Langen, im Februar 1971 
Kapianeistraße 8 

Die Dame, die auf die 
Off. 200 

In der Langener Zel- 
tung ge.schrieben hat, 
bitte nochmals melden. 

Gardinen- 
Neuheiten 

In allen Preisstufen ! 
Sie haben die Wahl I 
Die Auswahl hat 

BACH 
Fahrgasse 17 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 

jederzeit - Tel. 2 13 23 

Inserieren bringt Gewinn 

Die anläßlich des 70. Geburtstages und der Ernennung zum Ehrenbürger 
der Stadt Langen auf Wunsch des Jubilars, 

Herrn Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach 

eingegangenen Spenden zugunsten des Alten- und Pflegeheimes in Langen 
des Kreisverbandes des Roten Kreuzes erreichten den Betrag von DM 5 577,73. 
Wir danken allen Beteiligten hiermit recht herzlich. 

Deutsches Rotes Kreuz 
Kreisverband Offenbach 

J. Heil, Vorsitzender 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Ofenheizung — eventi, 
elektrisch möglich — 
Im 2 - Familien-Haus, 
Bahnhofsnähe, an Ehe- 
paar mittleren Alters 
preisw. zu vermieten. 
Es kommen nur Gar- 
tenliebhaber in Frage, 
die die Pflege d. Haus- 
gartens fachkundig u. 
gerne übernehmen. 

Off. mit niiher. An- 
gaben erboten unter 
Off.-Nr, 210 a. d, LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

mit Bad. 
Off.-Nr. 264 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Langestraße 33, 
Telefon 2 18 44 

Primaner gibt 
Nachhilfe 

in Mathematik, 
Egolsbach 
Telefon 49120 

Student 
mit guten Ideen und 
vertraut mit dem Hes- 
sischen Baugesetz, wird 
für eine Zeichnung ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 261 an die LZ 

HARTAN- 
Kinderwagen 

weiß, neuwertig, 
verkaufen. 

Telefon 7 10 24 

Neues PAIDI- 
Kinderbett 
70 X 140, weiß, mit 
Matratze f. 150,- DM 

zu verkaufen. 
Karl Koch, 
Uürgei-straße 1 

Brautkleid 
Größe 40, Neupreis, f. 
250,- DM, zu verkauf, 
füi 100,- DM. 

Karl Kodi, 
Bürgerstraße 1 

Modernen 
Wohnzimmer- 
schrank 

wegen Umzugs zu ver- 
kaufen. 

Tel. (06150) 67 08 
nach 19 Uhr anrufen 

Adreßbuch 
cl. Stadt Langen, Aus- 
gaben 1000, 1014 und 
1051 gesucht. 

Karl Baeumerth 
Lungen, Friedrich- 
str. 14, Tel, 2 28 00 

Größer. Posten Erleb- 
nishefte 

„Der Landser" 
zum halben Preis ab- 
zugeben, auch Tausch. 

Telefon 48 54 

4 gebr. SchwelBgerSte, 
220 u, 380 Volt, 

Elektroden bis 3,25 mm 
ä 140,- DM 

2 gebr Kreissägen 
220 Volt, ä 130,- Dt^ 

1 neuw, Kreissäge, 
4,2 PS, 380 Volt 

2 Winkelschleiler 
2 Batterielader 
1 Handkreissäge 
2 Doppelschleiler 
pteiswert abzugeben, 

Besichtigung vom 2. 3, 
bis 6, 3, von 9-18,30 

607 Langen, 
bergerstr, 28 

Gabels- 

Holl. Hühnerklein 
500 9 ... . -.88 

Konfirmanden- 
Anzug 

neu, Körpergröße 156, 
zu verkaufen. 
Telefon 71142 

Guterhaltenes 
Chaiselongue 
und einige 
Zimmertüren 

abzugeben, 
Gartenstr. 63, II, St, 

Guterhaltenen mod. 
Wohnzimmer- 
schrank 

2,00 X 1,50 m, umstän- 
dehalber günstig abzu- 
geben, 

E. Schmolinski 
Sofienstraße 50 

Küchenherd 
100,- DM 

Dringend ! 
Stud.-Ref. sucht 

möbl. Zimmer 
all sofort. 

Angeb. an Fronlus, 
6056 Heusenstamm 
Paulstraße 21 oder 
Off. 273 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesudit 
Off.-Nr. 1724 a. d LZ 

1-3-Familienhau8 
auch Reihenhaus. In 
Langen o. Oberlinden 
z. kaufen ges, v. Priv, 
OU.-Nr 14 an die LZ 

2</t-3-Zi.-Wohng. 
iot. Od, zum Frühjahr 
in Lg, od. nähere Um- 
gebung von Ehepaar 
m. Kind gesudit. 
Ofl,-Nr. 162 an die LZ 

Gemarkung Egelsbach 
Grundstück 
(3000 qm) 

Nähe Schloß Wolfsgar- 
ten, zu verkaufen, 
Off.-Nr. 256 an die LZ 

Reihenhaus oder 
Eigentumswohng. 

von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 281 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
In Egelsb., ca. 100 qm, 
mit Garage ab 1. 5. 71 
zu vermieten (Erstbe- 
zug). 
1 Leerzimmer 
Souterrain, ab 1. 5. 71 
zu vermieten. 
Im Auftrag Telefon 
(00103) 2 21 57 

3-Familienhaus 
In Mörfelden, schöne, 
ruhige Lage, zu verkf. 
Kaufpreis DM 220 000. 
Im Auftrag Telefon 
(06103) 2 21 57 

Eilt sehr 
Suche 

2-ZI.-Wohnung 
Küche od. Kochnisdie, 
Bad oder Dusche. 
Of.-Nr. 278 an die LZ 

Jung. Ehepaar m. Kind 
suclit 

3-Zi.-Wohnung 
zum 1. 4. 1971 
Off.-Nr. 247 oder Tel. 
(06193) 44 09 

Dachgeschoß- 
Wohnung 

zu vermieten. Ausbau 
muß übemonim. wer- 
den Miete nach Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 275 an die I Z 

Kinderloses berufstätg. 
Ehepaar sucht 

3-Zi.-Wohnung 
möglichst Baiinhofs- 
nähe in Langen. 
Angeb. u. Tel. 9/288925 

Großes 
möbl. Zimmer 

mit Heizung und Bad- 
benutzung ab sofort zu 
vermieten. 

Lessingstraße 5 

Bauerwartungs- 
land 

von Privat an Privat 
gegen bar zu verkauf 
Angebote unter Nr. 272 
all die LZ 

1 .Tahr alt, f 
und älterer 

Elektroherd 
für 50,- DM zu veiKf, 

Kohleofen 
zu verschenken. 

Samstag, 27. 2. zwi- 
schen 14—16 Uhr 
Dröll, Fabrikstr. 25 

Garage 
ab 1. 3. 71 zu vermiet, 

Langen, 
Lutiierstr. 61'3. St. 

Mod. weißer 
Kinderwagen 

„Frankonia" und rei- 
zendes, modernes 

Himmelbettchen 
fast neuwertig, preis- 
wert zu verkaufen. 

Metzger, Langen, 
Farnweg 85 

anzus. nach 17 Uhr 

Guterhaltenes 
Radio 

und 
Eckschrank 

(Nußbaum) für 100 DM 
zu verkaufen. 

Tel. 71048 ab Sanist, 

1 Federbett 
Normalgröße, nicht be- 
nutzt, preisg, abzugeb. 

Stürmer, Rotkehl- 
chenweg 23, 
im Souterrain 

Die 
Banner Ersatzkasse 
in Langen 
Bahnstraße 11-13, 
sucht tür eine 
Mitarbeiterin 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, wenn mögl 
mit Heizung. 
R. Tannert, Dreieichen 
hain, Bogengasse 15 

Älteres Ehepaar sucht 
In Langen oder Um- 
gebung komf. 

3-Zi.-Wohnung 
1. 80 qm, Balkon, 

möglichst Garage, kein 
Parterre, im Laufe des 
Jahres. 
Angebote nur von Pri- 
vat erbeten. 
Off.-Nr. 257 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
ca. 80 qm, von kinder- 
losem Ehepaar gesucht 
in Langen oder Um- 
gebung. 

Anrufe von Mo. bis 
Fr. 8—17 Uhr, Telef. 
Ffni. 9/2 66 28 80 oder 
Günther, 
Stuttgart 40 
Schwärmer Weg 7 

Praxisräume 
ca 100 bis 130 qm, und 
evtl. 4-Zi.-Wohnung v. 
I'acharzt zu mieten ge- 
sucht; ggf. audi Zwei- 
Familien-Haus. 
Ofl.-Nr. 279 an die LZ 

Garten oder 
Gartenteil 

zum Bepflanzen In 
Langen od, Umgebg. 
gesucht. 

Hansen. Tel, 71660 
ab 17 Uhr 

Umzüge 
Last-Taxe 

lelefno 2 31 19 

Suche größere Flädio 
Ackerland 

in Ostdeutschland ! 
Bevorzugt: Ost- und 
Westpreußen, Meniel 
sowie Egerland. Zahle 
je nach Güte des Bo- 
dens bis zu 100,- DM 
pro ha. Erforderlich: 
Vorlage des letzten 
Grundbuchauszugs od. 
äi-inlich. Urkunden (so- 
weit noch vorhanrion). 

Angebote unter Off.- 
Nr. 260 an die LZ 

Ab 1.3.71: 

mehr in die Kreuzung elnfahrwi. Bei Statnm- 
gen heißt es nlw iet't Warten vor der Kreu- 
zung 

RK.\CI1TK.\SV\KR'1. was diese Hanu' zeigt: 
Nicht mehr das BundesstraBen-Nummern- 
sehild. .sondern allein das neue Vorfahrt- 
»•raBensrhlld (innen gelb) gibt die Vorfahrt an 

Kinmundnngen von reHits. 

Schilder, die ihre 

Bedeutung behalten 
Auf die Tatsache, daß einige Verkehrszei- 

chen ihre Bedeutung vorläufig behalten, weist 
die Deutsche Verkehrswacht hin: 

So hat das Parkverbotssdiild seit dem 
1. März vorläufig die Bedeutung des einge- 
sdiränkten Halteverbot.s (also Halten nur zum 
Ein- und Aussteigen und Be- und Entladen 
bis drei Minuten) und das alte dreiedtige 
Haltschild gilt vorläufig weiter als Stoppschild. 
Wichtig i.st jedoch besonders, daß die kleinen 
gelben Bundesstraßen-Nummemschilder ab 
1. März nicht mehr zugleich als Vorfahrtschil- 
der gelten. An Einmündungen und Kreuzun- 
gen, an denen nur das Bundesstraßen-Num- 
mernsdiild steht, gilt daher künftig die Vor- 
fahrtrpRol „rechts vor links" 

Richtiger Abstand 

durch Zählen 

eue 

Ordnung 

am Verkehr 

Die Sdiilderfabrikanteii huhen ilüdikoiijuiiktur: 420 OOU Kiloiiieter, eine .Stialte, die von der 
Erde bis zum Mond und nmh darüber hinaus führen würde, müssen mit der Kinführung der 
neuen Straßenverkehisordnung (StVO) mit neuen Verkehrszeichen versehen werden. .Allein 
in Nordrhein-Wcstfalen, dem gröllten Bundesland, sind es rund HOO 000 neue Schilder. I'.nde 
1972 läuft die l'nistellzeit ab. Uis dahin sind also teilweise noch alte Schilder zu finden. Sie 
sind keinesfalls ungültig! Wehe dem Autofahrer, der beispielsweise - an das neue aditeckige 
Stopschild denkend - das alte dreieckige llaKsehild mißaehtet! Die Deutsche Verkehrsw acht 
hat daher alle Verkehrsteilnehmer zu erhöhter Wachsamkeit gerade in der Umstelinngspliase 
auf die neuen A'erkehrszeiehen aufgerufen. 

Der große Aufwand - auf 70 Millionen Mark 
werden allein die Kosten der neuen Sdiilder 
gesdiätzt - lohnt sich aus vier Gründen: Die 
neue StVO bringt mehr Sicherheit, mehr Flüs- 
sigkeit, bessere Verständlichkeit und eine ein- 
heitliche Verkehrsregelung in Europa. 

Mehr Sicherheit 
Da sich die meisten Verkehrsunfälle auf die 

Verletzung weniger Grundregeln zurückfüh- 
ren lassen, sind diese Regeln in der neuen 
StVO klar herausgestellt worden: rechts fah- 
ren, richtige Geschwindigkeit, Sicherheitsab- 
stand, Überholen, Vorfahrt und Richtung.^än- 
derung. 

Mehr Flüssigiieit 
Unsere Straßen verstopfen täglich mehr. Des- 

halb soll durch die neue StVO der Verkehrs- 
flOß gefördert werden. Dazu dienen Richtge- 

■schwindigkeiten, das Verbot, bei stockendem 
Verkehr in eine Kreuzung einzufahren und 
diese dann zu blockieren oder überhaupt das 
Verbot, ohne Grund langsam zu fahren. 

Europäische Regelung 
Mit der neuen Ordnung im Verkehr hat .sich 

die Bundesrepublik einer internationalen Ver- 
kehrsregelung angeschlossen. Nach den Re- 
geln, die in Deutschland seit dem 1. Marz gel- 
ten, kann man also künftig aucli im .\usland 
fahren. 
Bessere Verständlichkeit 

Sdiließlich hat man versucht, die neue Ktra- 
ßenverkehr.sordnung so verstandlich wie mög- 
lich zu formulieren. Denn Regelungen und 
Vorschriften, die nur der Amts.schimmel ver- 
steht, nutzen der Sicherheit des Verkehrsteil- 
nehmers nicht. 

3. Lein Überholen «im öherweg 
Fin Fahrzeug, d,i^ .in einiin Fuligiuiger- 

iibi rweg h.llt, um Fiiftüang« r über die Straß« 
zu la.ssen. darf man nicht iibei holen Außer- 
dem gilt bei Verkehrs.;lnuunu<'n■ Fiiß;anger- 
überweg freih:ili"n' 

4. Sicherheilscibstancl 
Dem Sicherlieitsiibstand, einer der häufig- 

sten Unfallursachen, ist ein eigener I'aragrapli 
gewidmet Er bestimmt u a., daß man jeder- 
zeit .so weit Absland hal^-n muß. flj:ß man aucli 
bei plötzlichem Bremsen de... Vordermannej 
loch anhalten kann Lastwagen müssen künf- 
tig auf freier Stredse <o weit narii vorna 
Abstand halten, daß überholende Wanen noch 
Platz zum Fin^r» n h;iben 

5. Blinken voigeschrieben 
VerslSndigung unter den Verkehrsteilnehr 

mern ist in der neuen StVO groß geschrieben. 
-So muß jedes Aus.scheren zum (Überholen ode» 
Vorbeifahren oder auch beim Anfahren künf- 
tig mit dem Blinker .nnge/ei:;t werden. Da« 
gilt auch in geschienenen O.:~. h:irten. 

fi. Schlangentdhien: 
Rechts schneller dis links 

Die neue Bestimmung, daß m nebeneinan- 
(lerrahrenden Sciilangen reciits schneller geJ 
fahren werden darf als links legali-iiert kei- 

Zii geringen Abstand, eine der häufigsien 
Unfailursadien, kann man leicht mit folgen- 
der Methode feststellen: Man faßt einen mar- 
kanten Punkt an der Straße, etwa einen Baum 
ins Auge und zählt, wenn der Vordermann 
diesen Punkt passiert, „einundzwanzig, zwei- 
undzwanzig" Der Baum darf erst bei „22", 
al.so nach mindestens zwei Sekunden erreidit 
werden. Diese Methode Ist vor allem deshalb 
liesser als jede andere, weil sie sich nicht auf 
Entfernung.schätzen verlaßt. Dem Sicherheits- 
abstand ist in der neuen Straßenverkehrsord- 
nung (StVO) ein eigener Paragraph gewidmet. 
Danach muß der Abstand von einem voraus- 
fahrenden Fahrzeug in der Regel so groß sein, 
daß auch dann hinter ihm gehalten werden 
kann, wenn es plötzlich gebremst wird. Der 
Vorausfahrende darf nicht ohne zwingenden 
Grund <:t,*iri< hrrni«en 

Veri<ehrswacht weist auf 

Standiccht-Verbot hin 
Das Verbot, mit Standlicht zu fahren, wird 

nach den Beobaditungen der Deutschen Ver- 
kehrswacht von zahlreichen Autofahrern noch 
nicht beachtet. Dazu trägt vermutlich audi die 
Tatsaciie bei, daß in den Nachbarländern Bel- 
gien und Frankreich nach wie vor in Städten 
mit Standlicht gefahren wird, obwohl die neue 
StVO der Vereinheitlichung der Verkehrs- 
regeln in Europa dienen soll. Hier ist die neue 
deutsche StVO also anderen Ländern voraus. 
Die Deutsdie Verkehrswacht weist besonders 
auf <1ie Gefährlichkeit des Standlicht-Fahrens 
bei Nebel hin und fordert alle Autofahrer auf, 
von Anfang an das Abblendlicht einzu.schalten. 

StVO-Brosdiüre 

ins Handsdiuhfodil 
Die Aufklärungsaklion zur neuen StVO geht 

natürlich auch nadi dem 1. März weiter. So 
veranstalten die Deutsche Verkehrswacht und 
die Autoniobiiclubs in diesen Wochen landauf, 
landab Tausende von Lichtbildervorträgen. 
Sollte dennodi unterwegs einmal eine unge- 
klärte Frage auftauchen: Ein Griff ins Hand- 
schuhfach sollte dann genügen. Denn dort ge- 
hört jetzt die handliche Brosdiüre hin, die im 
Rahmen der Aufklärungsaktion an alle 22,1 
.Millionen Haushalte verteilt wurde! 

KEINE ANGST VOR NEUEN SCHILDERN - so wild wie hier wird der Schilderwald nicht 
wuchern! Von rechts: Einbahnstraße iblau-weiß), Verbot für Fahrzeuge mit einer Ladung von 
mehr als 3000 Litern wassergefährdender Stoffe (z. B. Gel), Ende der VorfahrtstralJe (oberes 
Schild), Halteverbot, Vorfahrtstraße, Vorfahrt an der nächsten Kreuzung oder Einmündung, 

Doppelkurve und; Halt! Vorfahrt gewähren! 

Das ist neu an der neuen StVO 

Die zehn wichtigsten Änderungen, die sich durch die Einführung der 
neuen StVO seit dem 1. März ergeben haben, sind folgende: 

1. Verzicht auf die Vorfahrt 
Oft kommt man in Situationen, wo man 

zwar weiterfahren könnte und auch Vorfahrt 
hat, aber ein anderer würde den Verkehr 
behindern, wenn man ihn nicht vorläßt; Eine 
besondere Verkehrslage. Die neue StVO sagt 
dazu, daß man dann auf den Vorrang verzidi- 
ten muß - aber der andere muß sich mit dem 
Verzichtenden verständigen - am besten durch 
Handzeidien. Im übrigen ergibt sidi eine sol- 
che Verhaltensweise schon aus dem ersten 

Satz der StVO: „Die Teilnahme am Straßen- 
verkehr erfordert ständige Vorsicht und ge- 
genseitige Rücksicht." 

2. Kreuzungen freihalten 
Kreuzungen müssen auch bei stockendem 

Verkehr freigehalten werden. Die Flüssigkeit 
des Verkehrs erfordert das elnfadi. Müßte 
man also Infolge der Stauung auf der Kreu- 
zung halten, so darf man überhaupt nicht 

STOI» statt „Halt" heiHl es letzt in der iiiler- 
iiatKinalen Verkehrs/eidienspraclie, wenn die 

Kader ziiui Slillvtnnd kommen müssen. 

neswegs das Recht.süberliolen. Im Gegenteil: 
„Nadi rechts darf nur ausscheren, wer dort 
hallen, nach rcdits abbiegen oder einer durch 
Pfeile auf der Fahrbahn vorgeschriebenen 
Fahrtrichtung folgen will", heißt es im Text 
der neuen StVO. 

7. Kreisverkehr: 
Neue Beschilderung 

„Gerade im Hinblick auf die Neuregelung 
des Kreisverkehrs", so Bundesminister Leber 
in einem Interview, „scheint mir in der Öf- 
fentlichkeit noch erhebliche Unklarheit zu be- 
stehen. Der Kreisverkehr soll nämlich, wie 
bisher, die Vorfahrt haben, geändert wird 
lediglich die Beschilderung. In Zukunft wird 
vor der Kreiszufahrt das auf die Spitze ge- 
stellte Dreiedt, also unser auch jetzt übliches 
Zeichen „Vorfahrt gewähren", statt des bis- 
herigen runden blauen Schildes mit den drei 
gebogenen Pfeilen aufgestellt". 

8. Parkscheibe offiziell 
Die Parkscheibe wird jetzt offiziell einge- 

führt. In einigen Städten ist sie schon längst zur 
Regelung des zeitlich begrenzten kostenlosen 
Parkens in Gebrauch, Festgelegt ist Jetzt auch, 
daß ein Anhalten, das länger als drei Minuten 
dauert, als Parken gilt. 

9. Kein Fahren mit Standlicht 
Endlich ist es soweit: Mit Standlicht alleia 

darf nidit mehr gefahren werden. Damit wir® 
eine große Unsicherheit beseitigt. Für Nebel^ 
Schlußleuchten gilt: Sie dürfen nur außerhalb 
geschlossener Ortsdiaften eingesdialtet wer.f 
den und nur wenn die Sichtweite weniger al« 
50 m beträgt. 

10. Nicht zu langsam fahren 
Allzu langsamen Fahrern, die den nadifoU 

genden Verkehr grundlos aufhalten und dert 
Verkehrsfluß behindern, wird das Dahin4 
schleichen künftig verleidet; Es kann als Ord.« 
nungswidrigkeit bestraft werden. 
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Halteverbot Eingeschränktes 
Halteverbot 

Kurve Vorfahrt an der 
nächsten Kreuzung 

Beginn der Vor- 
fahrtstraße 

Ende der Vor- 
fahrtstraBe 



^hekzAck nicht toeiie ICteisc 

Ärzlc schreiben die Familie krank - Gestörte Harmonie ist ansteckend 

laiic.i Uüucho-AnzuK kOnncn Junge 
brauchen, besonders dann, wenn er wie die er 
schwarzen Hose und einem bedruckten 
teil besteht. Für die Hose mit Itlemen 
wurde schwarzer reinwollener Tiiteo und für " 
son das Bleiche Materia! mit braun, 
»ruck verwendet. Modell: friederike 

Dia Aerzte spreAen von 
einer Zeilkranichcit, aber sie 
haben dafür noch keinen Na- 
men. Der Patient - das Ist die 
ganze Familie. Bei der letzten 
Therapiewoche in Karlsruhe 
wurde ihr kein gutes Zeugni.s 
ausgestellt. Die Zusammen- 
hänge sind verblüffend: Wo es 
im Zusammenleben der Fami- 
lie nicht mehr stimmt, ist die 
Ursache für Krankheiten nicht 
weit zu suchen. Ein Familicn- 
kradi ist zwar kein Virus, ai^r 
dennoch in gewissem Sinn eine 
Infektion. Die Aerzte versu- 
chen ihr beizukommen. 

Die „lädierte" Familie wird 
die Aerzte mehr und rnchr da- 
zu veranlas.sen, künftig nicht 
mehr allein den einzelnen 
Kranken zu sehen, sondern die 
Situation der gesamten Fami- 
lie bei der Diagnose zu berück- 
sichtigen. „Das kranke Kind", 
so formuliert es Dr. Hans Gün- 
ter Uechcnberger, Gclscnkir- 
dien, „hat oft das Symptom 
einer gestörten Familie." 

In Düsseldorf wurde ein fünf 
Jahre alter Bub lange vergeb- 
lich wegen einer Hautkrank- 
heit behandelt. Die Klinik 
schickte ihn schließlich zum 
Psydiiater, der bald die Ur- 
sache fand: Den Eltern dos 
Fünfjährigen war der Wunsch 
nadi einem zweiten Kind un- 
erfüllt geblieben. Darum ver- 
hätschelten sie den .Tungen und 

behandelten ihn wie ein Baby, wickelten ihn, 
verweigerten ihm, mit Messer und Gabel zu 
essen und sprachen mit ihm wie mit einem 
Einjährigen. Als die Eltern dies nadi einer 
Aussprache mit dem Psychiater unterließen, 
heilte die Hautkrankheit sehr schnell. 

Ein Test mit mehreren Kindergruppen in 
Kliniken und Pflegeheimen der USA ergab, 
daß diejenigen Kinder, die nachmittag ihre 
Mütter zu Besuch hatten, sich geistig und 
körperlich sehr viel schneller und besser ent- 
wickelten als die anderen Clruppon ohne Be- 

sucii, die ausschließlich in der „emotional tmk- 
kencn Pflcgeatmosphare" groß wurden. 

Sciion in den ersten Lebenslagen kann dai 
Verhältnis eines Kindes zu seiner Mutter ge- 
stört sein, wenn die Mutter das Kind ablehnt, 
wenn sie Angst hat vor der Mehrarbeit oder 
wenn sie zu sehr enttäuscht ist, daß ein Mäd- 
dien statt eines Jungen zui Welt kam. Der 
„Verlust des Urvertrauens" in der frühesten 
Lebonsphase führt später bei dm Heranwach- 
senden oft zu Verwahriosungm und schließ- 
lich 7.um Verlassen der Familie 

Jede zweite Hausfrau hat zwei Herde 

pu und dein Geld UnU UtMll 

Keine Angst vorm Verredinungsschedc 
„Kannst du mir nidil die sdiöne handge- 

webte Tischdecke besorgen, die wir uns zu- 
sammen angesehen haben. Als ich bei eu^ zu 
fei'such war, reidite leider mein Geld nidit , 
bat Frau K. aus Frankfurt ihre Freundm in 
Bielefeld. Die Freundin kaufte die Decke und 
Bdiickle sie. „Sie kostet 45 DM, du kannst mir 
einen Verrechnungsscheck schicken", sehnet) 

Immer iikIii i^ohn- und Gtlialt.senipfänger 
haben ein Girokonto, das es ihnen ermöglicht, 
bargeldlose Zahlungen zu leisten. Trotzdem 
Bind sich gerade Frauen oft nidit über die 
Verwendung des Verrechnungsschecks im 
klaren. Viele meinen, er gehöre aus.schließlidi 
zum geschäftliciien Zaiilungsverkehr. 

nieibcn wir bei Frau K., die bei iiirer Spar- 
kasse ein Girokonto unterhält, auf das ali- 
rnonatlich von ihrer Firma ihr Gehalt gezahlt 
lÄ'ird, Mittels Scheck hebt sie ab, was sie an 
Bargeld benötigt, sie schreibt audi Ueberwei- 
Bungcn, und wenn sie einen größeren Einkauf 
tätigt, schreibt sie an der Kasse einen Scheck 
nus. In die.sem Falle ist es gleichgültig, ob es 
ein Barscheck Ist oder ein Verredinungs- 
sdieck, wenn sie die entsprechende Quittung 
erhält. 

Der Unterschied zwischen Bar- und Ver- 
rechnungsscheck ist der. daß ein Barsdieck bei 

I'"niu K.s Sparkasse bei Vorlage, ganz, gleich 
durdi wen, auf Verlangen in bar eingt>lost 
werden müßte. Beim Verrechnungsscheck hin- 
gegen ist die Bareinlösung untersagt. Er kann 
nur durch Verrechnung eingelöst werden, d. h., 
der Betrag wird dem Konto dessen, der ihn 
vorlcRt, gulgesdiricben. So kann immer lest- 
Goslellt werden, wer den Scheck vorgelegt hat. 
Ein ungetreuer Angestellter z. B. hätte kaum 
Chancen, einen Scheck, den seine Firma von 
einem Kunden erhalten hat, zu seinen Gun- 
sten einzulösen, wenn darauf quer über die 
Vorderseite geschrieben ist „Nur zur Verrem- 
nung". Es ließe sich zumindest ohne Muhe 
feststellen, in wessen Hände der Sclieck ge- 
raten ist. 

So kann man einen \'erredmurigssdieck 
auch ohne Gefaiir mit der Post schicken. Frau 
K. braudit sich darum keine Sorgen zu ma- 
dien, wenn sie ihrem nächsten Brief den ge- 
wünsditen Verredinungssdieck über 45 DM 
beifügt. Sollte der Brief verlorengehen, Ist 
damit kein finanzieller Verlust verbunden. 

Qualifiziert 
Kleinanzeige in einer Pariser Abendzeitung: 

Attraktive, erfahrene Chefsekretärin sucht 
interessanten Wirkungskreis. Mehrere Fremd- 
sprachen, große Perückensammlung." 

Auf die Frage nach der Zahl der Küchen- 
herde, die in den 18,5 Millioni n bundesdeut- 
schen Hau.shaltcn stehen, würden wohl die 
meisten antworten, dabei könne doch nicht 
viel anderes herauskommen, als eben wieder- 
um 18,5 Millionen. Tatsächlich aber sind es, 
wie eine Umfrage der Bundesforschungsanstalt 
für Hauswirtschaft ergab, rund 27 Millionen, 
und das heißt, daß fast jede zweite Hausfrau 
auf zwei Herden kocht. 

Die Umfrage ermittelte ferner, daß die bun- 
desdeutschen Hausfrauen im Durchschnitt ein 
Drittel ihrer Zeit in der Küche verbringen, 
und vier Fünftel der Befragten antworteten, 
daß sie sehr gerne mit der Zubereitung der 
Mahlzeiten beschäftigt sind. Dennoch; Bei 
aller Liebe zum Kochen Ist von diesem Ge- 
sichtspunkt aus die Notwendigkeit eines zwei- 
ten Herdes nicht einzu.sehen. 

Daß in rund achteinhalb Millionen deutschen 
Haushalten neben dem Gas- oder Elektroherd 
ein zweiter steht, der in der Regel mit Kohle 
beheizt wird, hat auch eine ganz andere Ur- 
sache. Auf den einfachsten Nenner gebracht 
besteht sie darin, daß niemand gerne friert 
und weder Elektro- noch Gasherde genügend 
Wärme zu Heizzwecken abgeben. Der soge- 
nannte Beistellherd, auf dem man mit festen 
Brennstoffen kochen und mit dem man gleich- 
zeitig die Küdie heizen kann, ist also in allen 
Wohnungen ohne Zentralheizung eine Not- 
wendigkeit. 

Boistellherde gibt es in den verschiedensten, 
genau auf den Verwendungszweck zugeschnit- 
tenen Typen. Sie allo passen sich den moder- 
nen Formen der Küchenmöbcl an und fügen 

sich fugenlos in die Einbau- und Anbaupro- 
graiTiinc, h,'ibcn also in Höhe und Tiefe die 
gleichen .^bmessunt;cn wie Kühlsdiränke, 
Spültische und dergleichen Abei nicht nur 
äußerlich kann man sie „nach Maß" kaufen. 
Ob große Familie oder kinderloses Ehepaar, 
ob mit oder ohne Backröhre, duiiti Thermo- 
stat geregelt odei nicht - das Angebot der 
Typen ist so reichhaltig, daß sich für jeden 
Verwendungszweck das Geeignete findet 

Das gilt übrigens sowohl für den Beistell- 
herd wie auch für den Heizungsherd als ein- 
ziges in der Wohnung verwendetes Koch- und 
Heizgerät. Beide Geräte sind mit festen Brenn- 
stoffen im Dauerbrand zu beheizen und haben 
den Vorteil eines Wirkungskreises, der weit 
über die Küche und das Kochen hinausreicht. 
Sie stellen das letzte Glied einer Entwicklung 
dar, die zunächst in der Spezialisierung der 
Wärmeversorgung durch Einzelöfen, Heizkes- 
sel, Warmwasserboiler, Waschkessel, Bade- 
öfen und sonstige Spezialgeräte führte und 
wieder zum Herd zurückfand. Mit dem Hei- 
zungsherd, als Zweitgerät oder allein ver- 
wendet, kochen Millionen von Hausfrauen 
nicht nur, sondern betreiben auch gleichzeitig 
eine keinen zusätzlichen Bedienungsaufwand 
erfordernde und wirtschaftliche Etagenhei- 
zung. Außerdem versorgt dieses Universal- 
gerät die Wohnung auch noch mit Warmwas- 
ser. Durch den in der Höhe verstellbaren Rost 
kann die Glut zum Kochen dicht unter die 
Herdplatte gebracht werden. Zum Heizen wird 
der Rost gesenkt, und die Glut strahlt ihre 
Hitze auf den Wassermantel, der in ständigem 
Krei.slauf die Heizkörper und Warmwasserlei- 
tiingen versorgt. 

leichte Kost für Autofahrer oder Sportler 

Millionen Menschen sitzen Tag fiir Tag in 
der Bundesrepublik am Lenkrad eines \\a- 
gens. Für sie wird die Frage, wie sie sich er- 
nähren sollen, lebenswiditig. Schwer verdau- 
iiciie Speisen madien sie müde. Und auf die 
Folgen von Müdigkeit am Steuer braucht man 
an dieser Stelle wohl kaum einzugehen. 

Der Deutsche Sportbund propagiert: Trimm 
didi fit durdi Sport. Parallel zur sportlichen 
Betätigung muß eine vernünftige Ernährung 
laufen. Ein Gerd Müller, der sidi den Bauch 
mit schwer verdaulichen Speisen vollgeschla- 
gen hat, wird keine Tore schießen können. 

Mediziner haben festgestellt, daß sich Fisch- 
eiweiß durch besonders gute Verdaulichkeit 
und Verträglichkeit auszeichnet. Fisch ist gut 
für jedes Lebensalter, besonders auch für den 
arbeitenden und alternden Mensdien. Dabei 
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Die Mode hat von Zeit zu 
Zeit eine besondere Liebe zu 
dekorativen Accessoires. Din- 
ge, die alle Blicke auf sich zie- 
hen und Hauptrollen spielen, 
während Kleid, Kostüm oder 
Mantel In eine kulissenhafte 
Anoni/niität zurückgeschoben 
werden - sie übernehmen ge- 
wissermaßen als schmücken- 
des Beiwerk die dominierende 
Rolle 

Es üiüt kaum eine Frau, die 
solcher Verfährung :um 
„PM" nicht verfällt, denn sie 
weiß in jedem Fall, ujie leicht 
man mit diesen aparten Ein- 
fällen auch einer eticas älte- 
ren Garderobe zu funkelnagel- 
neuem Ansehen rerhelfen 
kann 

Unsere aktuelle Mode mit 
ihrem weiten Radius reizt jene 
Mischung ron Urgroßmutter- 
Romantik und praktischem 
Zweck. So traf sie bei ihren 
„Ausgrabungen" auf das F. t- 
schlagluch vergangener Gene- 
rationen, das über schmalen 
Empirekleidern ebenso zur 
Wirkung kam wie über der 
fülligen Krinoline 

Üb man es nun im Viereck 
über Kreuz zusammenschlägt 
oder gleich als Dreieck arbei- 
tet, immer wird es von mehr 
oder mitider langen Fransen 
gesäumt. Ob mcn es kleiner 
oder größer wählt, immer fin- 
det es eine modisch perfekte 
Verwend ung. 

Man trügt es d la Bäuerin 
um den Kopf, man schlingt es 
wie südamerikanische Tänze- 
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rinnen um grazile Hüften, man 
hüllt sich wie die zarte Mimi 
aus der „Boheme" in seine 
molligen Falten, man wirft es 
kühn über die Schulter wie 
eine Senorita aus Atidalusien. 

So trägt es sich im Gitter 
geknüpft zu sportlichen Ko- 
stümen und Hosenanzügen, im 
Rosettenmuster gehäkelt zum 
Homedress und zur Apris- 
Ski-Verkleidung, aus geblüm- 
tem Wollmiisseliiie. aus gemu- 
stertem Pannesamt und sogar 
aus Brokat zu jeglicher Art 
abendlicher Toiletten - von 
der eigenen Kaminecke bis zum 
Ballsaal. 

Modelte, 

die gefallen 
1. Blumig gemusterte Wolle 
als Fransentudi um den Kopf 
genommen, sieht ebenso nett 
zum Regenmantel wie anf dem 
Weg zur Cocktailparty aus. 
2. Musdielrosetten, selbstge- 
häkelt an einem Tudi mit lan- 
gen Fransen, wirken effekt- 
voll. Schlanke dürfen sich das 
zum Bodystoeking. zum Haus- 
und Apres-Ski-Anzug um die 
Hüften drapieren 
3. Das kleine Schwarze be- 
kommt viel modische Präsenz, 
wenn ein persisch gemustertes 
Vieredttudi mit wehenden 
Fransen die dekorative Beglei- 
tung Ut. 
4. Zum Tweedkostüm paßt das 
geknüpfte Wolltuch mit den 
etwas derben Fransen. 

ist es von Vorteil, daß Fisch sidi im besonde- 
ren Maße individuell anbieten und zuberei- 
ten läßt. t. . u. C 4, 

Seinem biologischen ert nach steht Fisch- 
eiweiß anderen hochwertigen Eiweißträgern 
wie Milch, Vollei und Rindfleisch keineswegs 
nach. Fischfleisch wird dank seines geringen 
Anteils an Bindegewebe sehr leicht aufge- 
schlossen und verdaut; es liegt nich^t schwer 
im Magen, was für alle im Sitzen Arbeitenden 
und insbesondere für die Autofahrer von 
größter Bedeutung ist. 

Hier zwei Beispiele: 
Kabeljaufilet mit Dillsoße 

2 Pfund Kabeljaufilet. Margarine. Mehl. Milch, 
frisdien Dill, Zitrone. . 

Kabeljau in Portionsstücke schneiden und in 
einer Jenaer Glasform im eigenen Saft dunsten. 

Aus Margarine. Mehl 
Soße herstellen, mit reichlich 
etwas Zitrone und Salz nadi 
len. - Hierzu passen entweder Salzkartoffeln 
oder Reis. 

„Astronauten"-Brot — 
1 Scheibe Landbrot. 20 g Butter, 100 g m^eres 

Sdiweinehadc, gewürzt mit 3 Eßlöffeln feinen 
Zwiebelwürfeln. Sali.. Pfeffer. Kümmel. 1 Glas 
deutsdien Kaviar, 2 Zwiebelringe. 1 Tomaten- 
sdielbe als Ring. 1 rohes Eigelb. 

Auf die gebutterte Sdieibe ^ndbrot das ge- 
würzte Schwelnehad« gleidimaßig i'erteilen. In 

a □ n 
D □ □ □ □ □ □ □ □ c 
Q 
c □ Q 
C 
C 

die Mitte den l'omattnring legen und iiiU Eigelb 
füllen. Redits und links davon je 1 Zwiebelring 
setzten und mit deutsdiem Kaviar füllen. 

Garnitur: Gurkenfädier auf SaMblatt mit To 
matcnocke und Petersiliensträußchen. 

Kleine Augen wirken größer ... 
wenn man ein wenig Oel oder Fettcreme auf 
das obere Augenlid und 
auf das untere Lid verteilt. Lidstift i" 
Farbe passend zum Make-up wählen, abends 
mit einem Augenbrauen.'stift eine feine Linie 
unter die Wimpern des unteren Lides bis zum 
außei-en Rand zieheo. 
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FDP bildet Koirmunalpolitische Arbeitskreise 

Der \'orstand de.s FDP-Ortsverbandes Lan- 
gen traf sich zu einer ersten Arlseitssitzung 
nach den Neuwahlen, um die aktuellen Sach- 
fragcn zu erörtern und eine Aufgabenvertei- 
lung innerhalb des Vorstandes vorzunehmen. 
Der Fraktionsvorsitzende Eberhard Wolff 
wurde mit der Leitung des neugebildcten 
„Kommunalpolitischen Arbeitskreises" betraut, 
so daß in Zukunft dieser Bereich der politi- 
schen Aufgabenstellung noch intensiver be- 
handelt werden kann. Ergänzend hierzu wird 
sich der Vorsitzende Dieter Bahr aller Fragen 
zur „Gebietsreform" annehmen. Werner Heil- 
mann als Lehrer „Schul- und Bildungsfragen" 
behandeln und Wolfgang Patzak als Student 
der Biologie den Themenkreis „Umweltschutz" 
bearbeiten. Ferner wurde Gcrnot Gutsdi, der 
dem Vorstand als Jungdemokraten-Vertreter 
angehört, beauftragt, alle Fragen zum Thema 
„Gesellsdiaftspolitik", zu dem die FDP auf 
dem Dreikönigstreffen em Grundsatzpapier 
verabschiedet hat, koordinierend zu behandebi. 
Auf organisatorischem Bereich teilen sich 
Dieter Bahr und Werner Kraus in die Auf- 

derte die Fraktion auf, wachsam die Einiial- 
tung der Vorstellungen des Haushaltsplanes 
zu verfolgen. Daß hierzu auch die Stellung 
der Stadt aus der Gesamtschau des Landes 
Hessen zu sehen ist, wurde ebenso erkannt, 
wie die Vordringlidikeit einer sinnvollen Ge- 
biets- und Verwaltungsreform. „Das kann je- 
doch nidit bedeuten, daß emerscits der Möl- 
ler-Plan kurzerhand als unsinnig und an- 
maßend vom Tisch gev/ischt wird, andererseits 
aber sich einige dafür umdrehen und die Arme 
zur liebevollen Umwerbung Egelsbachs öff- 
nen", meinte Bahr. 

Besucherzahlen bestätigen 
die Beliebtheit 

Hallenbäder — lohnende Investitionen für 
die Gesundheit 

(HO) Einen besonders hohen Wert für die 
         Volksgesundheit und auch als Freizeitbe- 

^ben ,^)ffentiidikeltsarbeit, Pressesdiau und schäftigung hat das Schwimmen. In Hessen 
allgemeine Informationsauswertung". wird darum auch dem Bau von Hallenbä- 

dern besondere Bedeutung zugemessen. Wie 
Hessens Sozialmin'ster Dr. Horst .Schmidt 
mitteilt, gibt es in Hessen bereits 58 Hallen- 
bäder. 

.Meinungsaustau.sch mit der 
„Schutzgemeinschaft Deutscher Wald" 

Für Anfang März nahm sidi der Vorstand 
vor, mit der „Schutzgemeinschaft Deutsdier 
Wald" zu einem Meinungsaustau.sch zusam- 
menkommen. Man wird dabei u. a. die Ein- 
gabe an die Fraktionen des Stadtpai'lamentes 
zu bespredien haben und Folgeerscheinungen v. . j r, j f     
des geplanten Autobahnbaues für den Wald- nister geht bei der Redarfsplanung 
bestand im Westen Langens erörtern. Hierzu für an nnn F.inwohner 

Von den in den letzten .lahren errichteten 
Schwimmhallen wurden 41 mit finanzieller 
Hilfe des I.andcs Hessen errichtet Und es 
werden noch mehr; denn He.ssens Sozialmi- 

stellte Dieter Batir fest: „Diese beiden Themen 
sind für uns von vordringlicher Bedeutung. 
Wir erkennen in der SDW einen wertvollen 
Gesprächspartner für die so brennenden Pro- 
bleme des Umweltschutzes. Die Mahnung zur 
Erhaltung der Grünflädien mit ihrem ohnehin 
schon recht dünnen Baumbestand findet un- 
sere volle Unterstützung. Es geht nidit an, daß 
weiterhin rücksichtslos Asphaltschneisen in die 
Landschaft geschlagen werden, nur weil dem 
sogenannten Individualverkehr per Auto auch 
über kürzeste Distanz Tribut gezollt werden 
soll und im Grunde damit doch nur die Un- 
fähigkeit zur Schaffung eines zeitgemäßen 
öffentlichen Verkehrsnetzes übertüncht wird." 

Behandlung offener Langener Probleme 
Im Zusammenhang mit der Erörterung von 

Verkehrsfragen in Langen erinnerte Eix^rhard 
Wolff an eine Anfrage der FDP zur Verkehrs- 
regelung in der Südlichen Ringstraße: „Es ist 
zu hoffen, daß wir dodi bald in der Stadtver- 
ordnetenversammlung zu einer Behandlung 
der Verkehr.sschau vom September 1070, mit 
der wir bei un.serer Anfrage vertröstet wur- 
den. kommen. Die kurzgefaßte Niedersdirift 
di^iu'r Verkehr.sschau, die wir im Dezember 
erii^slten, gibt uns jedenfalls keine befriedi- 
geniA Auskunft. Im Gegenteil: es scheint sidi 
als eine zukünftige Maßnahme zwar eine 
durchgehende Ampelregelung abzuzeichnen, 
die aber als Folge eine Erhöhung der zulässi- 
gen Höchstgeschwindigkeit auf 00 km vor- 
sieht. Das aber widerspricht unseren Vorstel- 
lungen von Sicherheit auf einem stark fre- 
quentierten Schulweg." 

Diese und eine Reihe weiterer Themen zu 
offenen Langener Problemen werden auch Ge- 
genstand des nächsten Treffens des „Kommu- 
nalpolitischen Arbeitskreises" am 18. März 
sein. Ohne Zweifel wird hierzu auch die Lang- 
fristplanung der Langener Großprojekte mit 
den finanziellen Folgen und Absicherungen 
gehören. Dieter Bahr kritisierte: „Nun scheint 
sich auch die CDU auf die Suche nach dem ge- 
macht zu haben, was ich bereits in meiner 
Haushaltsrede den Magistrat fragte — „Wo 
sind die definitiven Zusagen von Unterstüt- 
zungen seitens des Kreises und Landes zu un- 
seren großen Vorhaben?" Es sollte doch der 
Langener SPD ein Leichtes sein, den Herni 
Sozialminister zu bitten, dem Herrn Sport- 
minister auszurichten, der Herr Gesundheits- 
minister habe bereits Anfang November 1970 
den Langenem gesagt: „Mit dem Bau des 
Hallenbades kann 1971 begonnen werden" — 
nun möge er auch die entsprechenden Zu- 
schüsse zur Verfügung stellen. 

Der Vorstand der FDP Langens war sich 
einig darin, daß die angeschnittenen Fragen 

aus. daß grunds.'itzlirh für 30 OfiO Einwohner 
Pin Hallenbnd benötigt wird. 

Mit dieser Meßzahl übeschreitet das I-and 
Hessen weit die Forderungen im Goldenen 
Plan der Deutschen Olympischen Gesell- 
schaft. Eine Untersuchung über die Au.snut- 
zune der bestehenden Hallenbäder unter- 
streicht diese Vorhaben. In fast allen Ein- 
r'ch^'in"^n ctr,5«^np Hie Rnsiicherzahlen von 
.Tahr zu ,Iahr. Die Bäder haben sich vor allem 
als diejenige Sport- und Freizeitstätle erwie- 
sen. die gern von der ganzen Familie benutzt 
wird und auch das Gemeinschaftsdenken 
zwisdien allen Bevölkerungsteilen fördert. 
Die ganzjährige Benutzungsmöglichkeit bie- 
tet zum anderen große Vorteile für Schulen 
und auch den Vereinssport, 

Bis zum .lahre 1985 sollen entsprechend der 
erwarteten Einwohnerzahl von rund 6 Mil- 
lionen Menschen weitere 142 Hallenbäder mit 
der finanziellen Unterstützung des Landes 
errichtet werden Das bedeutet eine Bausum- 
mo von 2!K) Millionen Mark, von denen die 
Landesregierung im Rahmen des Landesent- 
wicklungsprogramms „Hessen '80" 175 Milli- 
onen bereitstellen will. Eine lohnende In- 
vestition für die Gesundheit, die allen Alters 
stufen zugute kommt. 

Unsere bunte Walt mit ihren herrlichen 
Kulturen und Landschaften ist heute für den 
Urlaubs- und erholungsauchenden Menschen von 
Reiseunternehmen nach allen Richtungen und für 
jeden Geldbeutel erschlossen. 

Es ist Ihnen zu wünschen, daß Sie in diesem 
Jahr Gelegenheit zu schönen Urlaubstagen 
finden werden. Sinnvoller Urlaub, vor allem 
mit dar Familie, sollte, wie Sie wissen, 
tiberlegt und rechtzeitig vorbereitet werden. 

Ihr Urlaub nach Maß wird unterstützt durch 
Urlaubssparen, Reisefinanzierung, ausländisohe 
Zahlungsmittel, Reiseschecks, Reiseversiohe- 
rungen, Daueraufträge für laufende Zahlungen; 
vor allem auch durch die Vermittlung lohnender 
und preisgünstiger Urlaubsfahrten mit dem 
N-U-R-Programm von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Das entscheidende Wort 
haben die Bürger 

Ministerpräsident Albert 0:sswal(l hat noch 
einmal betont, daß die Landesregierung bei 
den Plänen zur Gebietsreforni den Willen der 
Bevölkerung berücksichtigt. Gegenwärtig fän- 
den — wie angekündigt — Anhörungsv^rfah- 
ren über die Zusammenlegung von Kreisen 
statt, die die Landesregierung in Ubereinstim- 
mung mit den Kommunalverwaltungen durch 
gesetzliche Maßnahmen einleitet. Dabei wür- 
den sowohl die Kreiskörpersrhaften der be- 
teiligten Kreise, als auch die Kommunalen 
Körperschaften aller Krei.sgemeinden zu den 
Ziisammensdilüssen gehört. Der Ministerprä- 
sident wies darauf hin, daß die Einschaltung 
der Kommunalen Sclb-stverwaltung in die An- 
hörungsverfahren gesetzlich gesichert ist. Bei 
allen Reformen in IIes.sen könne daher davon 
ausgegangen werden, daß die Mitwirkung der 
Kommunalen Selbstverwaltung und mit ihr 
der Bürgersdiaft bei der Vorliereitung der 
Entscheidungen gesichert bleibe. 

Faschingsfete der Pittler-Jugend 

Am vergangenen Freitag trafen sich die Ju- 
gendlichen der Firma Pittlcr zu einer Party, 
die die erste ihrer Art und bestimmt nicht die 
letzte war. Das närrische Organisationskomitee 
aus Mitgliedern der Betriebsjugendvertretung 
und der Jugendgewerkschaftsgruppe hatte in 
wochenlanger Arbeit die Veranstaltung gut 
vorljereitet. Neben dem Betriebsratsvorsitzen- 
den Lohr, der die Verantwortung trug, ver- 
gnügten sich 120 größtenteils kostümierte Ju- 
gendliche in der zur Narrhalla gemachten 
Werkskantine. Stummfilme aus grauer Vorzeit 
gaben den Auftakt zu diesem fröhlichen 
Abend. Der bekannte Disc-.Iockey Heino un- 
terhielt mit heißen Beat-Rhytlimen. lustigen 
.\nsagen und faschingsgerechter Stimmungs- 
musik. Gegen 2 Uhr verließen die Letzten den 
Ort des bunten Treibens, an dem .so manche 
betriebsinterne Freundschaft geschlossen 
wurde. 

Die wenigen Unentwegten, die am Samstag- 
vormittag aus der Narrhalla wieder eine ge- 
brauchsfähige Essenskantine herrichteten, 
konnten folgendes feststellen: Es wurden über 
150 Liter Getränke ausgeschenkt und über 80 
Würstchen verzehrt. Die Jugendfete war in 

weiterhin intensiv behandelt werden. Er for- jeder Hinsicht ein Riesenerfolg. 
Fastnachtliche Dekorationen machten die 

Kantine zum „Ballsaal" 

Alte Dinge 

Von Josef Mühlbergcr 

Was Ist es nur, was uns an den Dingen 
längst dahingegangener Zeiten fesselt? Wir 
beobachten diese Anhänglichkeit an alte Dinge 
vielfach. Bei Versteigerungen werden dafür 
hohe Prei:-e geboten, die Schaufenster mit 
modernen Gegenständen werden gern mit 
alten Dingen geschmüdtt, mit der Laterne von 
einer Kutsche aus Urväterzeiten, mit einem in 
Lcder gebvmdenen Folianten oder Leuchtern 
und Reisetaschen, die unsere Großeltern ver- 
v,7endct h'iben; Inmitten modern eingerichteter 
Wohnungen erscheinen alte Landkarten oder 
lio!zt!ei:dinit/.tB Figuren Warum üben sie diese 
Anziehungskraft aus' 

Es ist wohl zunächst das Alter, das uns mit 
solchen Dingen auf geheime Weise verbindet, 
die Ehrfurcht vor ihrem langen Leben, denn 
es ist so. als haft« an ihnen von den längst ge- 
storbenen Mensdien, die sie gebrauditen und 
mit ihnen umgegangen sind, der Atem ihres 
Leben«. Ueber dieses geheimnisvolle Leben 
der Vergangenheit hinaus, das die stummen 
ninge auf wundersame Art beredt macht, ist 
°s wohl nodi mehr als ihr Seltenheitswert, 
was uns zu ihnen hinzieht. Das eisengescnmie- 
dete Gitter vor einem Fenster - es war in der 
vielfach gefahrvollen und unsidieren früheren 
Zeit eben notwendig. Dieses Nützliche, dieser 
Gebrauchsgegenstand war wohl dem Nutzen, 
dem er diente, angepaßt worden, aber das 
Nützlidie war durch diese Schönheit und In- 
nigkeit gestaltet worden, so daß es uns heutige 
Menschen durch diese Schönheit und Innigkeit 
lebendig anspricht 

Gerade uns, denen man Uinge annietet, von 
denen man meint, in ihnen müsse sidi das 
Nützliche mit dem Nüchternen vereinen. Man 
nennt das der Funktion entsprechend. Aber 
im Menschen lebt, wie in jeder Blume, In 
Schmetterling und Vogel, In allen Gesdiöpfen, 
ein Drang über das Nüchterne des Nützlidien 
hinaus; aus diesem Drang sehnt er sich, müde 
all der funktionsgerediten Nüchternheit, nach 
dem, was dem Leben nicht nur dient, sondern 
es auch freundlldi macht und schmüdct. Das 
findet er an und In den alten Dingen, und da- 
'ler mag seine Liebe zu ihnen herrühren. 

Möbelcity WESNER 

Stammhaus 6230 RanKfurt-Hochtt Kumiatnzer Straße 18-38 TeWon 300131 

wo Kaufen richtig Freude macht 
im käJ-park SprervJiingen 60/9 Sprendlif>g<.*n Otfenbacher Straße 
Tdefon 61523 

jm kauf-park Mairu-Weisenau 6500 Matnz-Wcisenau Weberstraße 
Teiefon8in69 

Neue Ideen für wohnliche Schlafzimmer 

... eine von vielen: 

die Schlafraumbrücke 

Ein Bettüberbau bietet auch im kleinsten Raum 
größten Komfort. Und läßt Ihnen selbst Platz zum 
Wohnen. Diese Bett/Schrank-Kombination begnügt 
sich mit 353 cm in der Breite und ca. 200 cm in 
der Tiefe. Ihre lOtürige, komplett eingerichtete 
Schrankwond hat 2 Sockelscnubkästen und eine 

ausziehbare Kleiderstange In der Front. Dazu 
Doppelbett (180 x 190 cm] mit Buchablage... olles 
in allem für nur 1.531DM. Nischenverblendung 
nur 135, - DM. Ideen muß man haben. Und 
Constanze 2000 von Musterring. Dann gibt es keine 
Raum- und Wohnprobleme mehr. Wir Beraten Sie gern. 

(yiUSIERRIWG 
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Pitiiatelie - Lehrfach an der Uni? 

Susscx wird Treffpunkt für E\pc 
An der Universiläl Sussex in Brisbton wird 

1071 eine Philatelie-AblcilimR erüffnet, die 
f- -le ihroi Art in der Well Der fiodanke nn 
«■, , • solche Ableilunn kiim mir zum erstenmal, 
r.idi dem Ich dem Postministerium vorRc- 
si'ilaiicn hritto. ein »"oslmuseum einzurichten. 

liiüS halte icii meint einzmartige SammlunR 
britischer nrielmarken dorn Postministerium 
vrimoclit, um nineii Grundstock für das Mu- 
F< um zu schalli'n, und Rleidi/.eitlg audi, um sie 
hIs Cfanzf'S der Nation zu erhalten. Das Mu- 
seum wurde IWtt von Könißin Klt7aboth It. 
eiüfiricl. 

F'.ine Phiiatclie-AbteilunB un einei Univer- 
siiiit zu gründen, war etwas völlig Neues. Docli 
der Ueklor der Uni Su.sscx stimmte meinem 
Pi;tn zu, und irh über^^ab der Universität Sus- 
s. x 45 Hände mit l'arbrepi oduktionen der 
8.'mmlunfi, die ich IflfiÄ dem Postministerium 
7.ur Einrichtuns des Postmuseums geschenkt 
halte. Zu.sammen mit den Farbdias von allen 
M.irken der SaminlunR ist dies die umfa.isend- 
slr ..Uandbücherei" übei britrsdie Briefmar- 
k n des 10 .Tahrhimdrrts die es auf der Welt 
K' ■' 

(leieitel wird die Philulehe-Abteilung von 
Piotessor John West, dem Prorektor der Uni- 
vi r.silät. Untergeoracht ist sie In einem speziell 
dafür eingerichteten Raum. In vierfadier Hin- 
sicht .Süll sie das Studium der Philatelie för- 
dern: Erstens werden hier kleine nationale 
und internationale Seminare und Konferenzen 
liir Exporten stattfinden. Zweitens .soll die Ab- 
teilung ein Bindeglied zu Universitäten, Schu- 
len und anderen midungsstätten sein, um das 
akademische Interesse «n der Philatelie an- 
zuregen. Drittens wird sie sich auf wis.sen- 
schaftlicher Grundlage mit der Bedeutung dei 
I'hilatelie für die Freizeitgestaltung befassen 
Uli IIIIIIIIIUIIilllllllllllllinillllllMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIMIMIIIUIIIIIIIIUIIIII 

Mit Edelsteinen übersäht 
Wenn nian dem britisdien Geologen Val Fir- 

soIT nlauben kann, dann ist Großbritannieu 
mit Edelsteinen und Halbedelsteinen gepfla- 
stert, und der aufmerksame Spaziergängei 
kann »ie beim Sonntagsausflug in Wald unt' 
Wiese einfach auflesen. Fir.soll hat soebei 
einen Edelsteinführer durch England heraus- 
Begeben. Nach seinen Angaben sind vor alleni 
Smaragde, Amethyste und Topa.se in den mei- 
slcn britischen Grafsdiaften zu finden. Daß in 
d"n scholtisdien Flüssen ab und zu Perlen von 
n i .sener Sdiönheit zu entdecken sind, wisser 
Amateur-Sehatzsucher schon seit geraumei 
Weila. Im Sommer machen sich de.shalb Ur- 
lauber immer wieder mit Eimer und Stückchen 
sn die Fluß-PerlcnflsHierei - oft genug mit 
ziemlidiem Erfolg Val Firsof i-mplichlt: „Wei 
die Augen nffenhält kann tcirhfi aus den 
Ferien zuriitkkommen, als er sie beguiiiien 
•lat." 

rtcn / Von Rcßinald Philipps 
und viertens wird sie neues Interesse an bri- 
tisdien nriefmarken-Designs des 19. .lahr- 
hundcrts wecken und einen Zusammenhang 
zwischen diesem Studium und dem Studium 
der GcscJiichto viktorianischer Kunst und 
(iraphik her.stcllcn. 

Darüber hinaus wird die Uriofmarkenabtei- 
lung For.sdiungsarbeiten über die Bedeutung 
der Briefmarke im internationalen Kommu- 
nikalionswesen anrc^' n. Mit diesem Thema 
iK-faßt sich die Abl' ilung für politische Wi.s- 
sen Schäften 

Was meine eigene I.iebe zur Philatelie be- 
trifft, .so erwachte sie vor etwa vierzig .lah- 
ren. Ich begann zunätlist mit einer allgemei- 
nen Sammlung, beschloß aber dann, mich auf 

Stammlisthfreunde 
Auf einen Ausweg verfielen die RrUder der 

l'urokruiide, als Krau BUdill sieh Hfters wei- 
ijerte, ihren angetrauten (ieniahl «um Stamm- 
Usch Rehen zu lassen. Im ehelichen Wohn- 
;emaeli ersiliien ein maskierter Räuber und 
führte den widerstrebenden Herrn BUehli ab. 

später Nachtstunde erselilen er dann wie- 
der im Heim, nachdem er den Räuber ab- 
j;esehültelt und pollzeiliehe Protokolle auf- 
;egeben hatte. Erst al» der Vorgani: sieh zum 
ünften Male wiederholte, wurde die Dame 
"es Hauses mlUtraulsrh und entlarvte seine 
''reunde als Sehl'pper. 

Der Pensionsknick 

Wenn ritier mit fiS Jnhren in Pension seht, 
tijirrf er von seinen Kolirgen inci.-^t beneidet. 
Er hat die lägliche Arbellnfron liinter sich 
und kann sein Letipn nach nnd I.aiine 
gestalten und tjenieflcn. Man sollte annehmen. 
daß es ihm frei von Belastungen beruflicher 
Art besser ginge und er auch oesundheillirli in 
gutem Zustand hliehe. 

Das Gegenteil ist bei einem Teil der Pen- 
sionäre der Foll. Mit dem Augenblick der 
Pensionierung fallen sie zusammen, werden 
krank und sterben relativ bald. Diese Ersehei- 
nung f."!! der Umgebung schon immer atfc/c- 
fallen. Und da sie nicht allzu selten ist, hat 
sie sogar ihren eigenen Namen bekommen. 

UNSER 

HÄUSARZT 

Man spricht vom Pensionsknick oder sogar 
vom Pensionstod. 

Ein Hamburger Professor l,st den Ursachen 
dieses geheimnisvollen Pensionstodes nach- 
gegangen. Et hat festgestellt, daß durch die 
Pension besonders Leute bedroht sind, die z. B. 
als Beamte nnch langjährigem treuem Akten- 
wälzen durch die Pensionierung plötzlich die 
gewohnte Tätigkeit verlleren und so quasi dar 
Gleis entbehren, auf dem sie jahrelang ge- 
fahren sind. Ein Zug ohne Gleis hieibf nher 
bald stehen. 

Pensionäre mit anderen Berufen, tn denen 
sie Tätigkeiten halten, die sie auch nach der 

Pensionierung - wenn auch eingeschränkt - 
weiter fortführen können, sind besser dran. 
Der Professor führt als Paradebeispiel Lehre- 
rinnen an, die durch Nachhilfestunden, fortbil- 
dende Reisen, Betreuuno von Familienangehö- 
rigen usw. ihr Leben mit neuem Inhalt erfül- 
len können und so dem Pensionsknick ent- 
gehen. Frauen sind gegenüber Männern so- 
wieso hcs.ser dran, weil sie immer neben ihrem 
eigentlicficn Beruf eine Menge Nebenaufga- 
ben zu erfüllen haben, die nach der Pensionie- 
rung iceitergehen und so gewissermaßen - um 
beim Bild des Zugs zu bleiben - ireiterhln ein 
Gleis hi'.den. 

Denn es ist so; Der Mensch braucht, um 
lebensfähig :u bleiben, eine sinnvolle Lebens- 
aufgabe. Hat er die nicht, hat er das Gefühl: 
„Wozu bin Ich eigentlich auf der Welt?", „Wo- 
zu bin ich überhaupt noch nütze?" Er wird 
krank oder stirbt sogar Der Dichter dri'ickt 
das .so aus. „F.twas wUnschen und uerlnngen, 
etwas hoffen muß das Herz, etwas zu uerlie- 
rcn bangen und für etwas fühlen Schmerz " 

Wer dem Pensionstod entgehen tciU, muß 
rechtzeitig für die Zeit nach der Pensionierung 
ein nveites Gleis gerichtet haben Das kann 
die Besorgung eines Gartens sein, das kann 
in der Betreuung von Enkeln bestehen, das 
kann ein besonderes Hobby sein Ein Hobby, 
das man mit fiS Jahren anfängt, tut es nicht. 

Mnn .sollte deshalb nie Im Leben einglei.sig 
fahren, sondern fn'ihzeitig neben der Berufs- 
tätigkeit auch andere Interessen pflegen. Fällt 
dann mit der Pensionierung das Hau^tglei$ 
aus, bleibt für die Weiterfahrt ein Nebengleis. 
Und darauf kommt es an. An jemanden, der 
mit Lust und Liebe eine Aufgabe erfüllt, an 
den treten Krankheiten und ihre Folgen weit 
weniger heran als an einen unerfüllten Men- 
schen. Dr. med. Seh, 

Felsen für streitsüchtige Ehepaare 

)rilische Marken zu spezialisieren - Großbri- 
annien hat bekanntlich die erste gummierte 
<riefmarkc herausgebradit und damit den 
{roßen Meilenstein des 19. Jahrhunderts im 
ntemationalen Nachriditenverkehr gesetzt. 

Im Lauf der Jahre wurde aus diesen beschei- 
lenen Anfängen die umfassendste Sammlung 
ier Welt von Briefmarken aus dem 19. .lahr- 
lundert. Es war für midi einer der Höhe- 
lunkte meines Lebens, als ic+i dafür auf der 
ntemationalen Briefmark(Miausstellung 1960 
ien Grand Prix erhielt Die Gründung der 
'hiialelio-AbteiliinR und meine Ernennung 

■.um Ehrenkuratoi ' -irat'htf' ich als Krönung 
iiioincr langjährigen Veibiiiiiung zur Philate- 
Ue. 

Ganka ist ein Städtchen an der japanischen 
Küste, dessen Eigenart darin besteht, daß dort 
eine Ehescheidung praktisdi niciit existiert 
Wie kommt e.s, daß man In Ganka keine Tren- 
nung der Gatten kennt, während überall sonst 
in Japan die Scheidungszifter in ständigem 
Anwachsen Ist? Nun, die Leute in Ganka ha- 
ben ihr be.sonderes System. 

Sobald in einer Ehe eine Disharmonie auf- 
tritt (in einem Städtchen spricht sich so etwas 
schnell herum), wird das betreffende Paar - 
Rutwillig oder mit Gewalt - von den Nach- 
barn auf den „Felsen des glücklichen ehelichen 
Zusammenlebens" gebracht. Es handelt sich 
lim ein Riff, das sich etwa drei Kilometer ent- 
fernt im Meer befindet. Es besieht aus einer 
Plattform, die gerade groß genug ist, um 
einem Paar Platz zu bieten. Es bläst ein ziem- 
lich sc:harfer Wind. Die beiden im Streit le- 
benden Gatten verfügen nur über t:inc einzige 
Decke, um sich vor der Kälte zu sdiülzeti. 

Jeden Abend kommen Leute aus Ganka, um 
zu sehen, was aus dem Paar geworden ist. 
Man berlditet, daß es einen Fall gab, bei dem 
das Mißverstehen eine ganze Woche dauert», 
aber in der Regel genügt eine einzige Nacht 
und die beiden haben sich wieder ausgesöhnt. 

Ganka, der Ort ohne Scheidung, ist gewis- 
sermaßen das Gegenstücic von Reno, dem Pa- 
radies der Scheidungswilligen, aber Gonka ist 
nur ein unbedeutender und bescheidener ja- 
panlsdier Flecken, und er kann sich, nicht im 
Reringsten mit dem Weltruf messen, der von 
Reno ausstrahlt. 

Beleuchteter Stammbaum 
Dekorative Neuheit in den Vereinigten 

Staaten: Man kann sich den Familienstamm- 
baum auf pergamentartiges Papier malen und 
dann zu einem Schirm für die Stehlampe im 
Wohnzimmer verarbeiten lassen. 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

15, l^iirtst'tzung 
Eine tieie Nische, ausgefüllt von einer nie- 

den-n Couch, ersetzte das Schlafzimmer. Eine 
Siti-.Rurnltiir. mit Leinen in Rostrot und Violett 
überzogen, war um einen palettenförmigen 
Tisch Riuppiert. Eine hohe Kommode aus 
Teakholz ^tand neben einem Musikschrank 
mil eingebauter Bar Die Einrii-htung war so 
unpersönlich wie eine* Srhaufensterdekoratiori. 

Axel kaiinle die Wohnung aus seinen Juiig- 
geseilenluRcn Mit .-ieinem Freund Frank, in 
Gesellschaft ihrer jeweiligen Freundinnen, 
hatten sie hier bisweilen ihre Partys gefeiert. 

Fiir Puoia wai der Tag bereits zu Ende ge- 
ganyen Mil den vor der Balkontür zugezoge- 
nen Stores, dem kosigen Licht das durch die 
rote Seide der Stehlampe drang, hatte sie eine 
künstliche Nacht erzeugt Die Luft war sdiwer 
von Whiskyduft, ihrem Parfüm und süßlichem 
Zigarpttenrauch. 

liK tAJi üei Holsterbank zeidinete sidi die 
Silhouette eines Manne.s ab Doug Adams hatte 
sidi ganz in den Schatten zurückgezogen Spöt- 
tisi-li beobaititete er das Mienenspiel von Pao- 
lat neuestem Opfer, das dieses bei seinem 
Anblick zeigte 

Paola hatte ihre Garderobe dank Axels 
Sohedc weiter vervollständigt Ihr Hausge- 
wand war aus maisfarbenem wolligem Mate- 
rial Eine violette Samtscirleife hielt Ihr 
schwarze^ Haar aus der Stirn zurück Ihre 
Bluse hatte einen raffinierten Ausschnitt. Der 
Kaminrock reichte bis zum Boden. Paola 
wirkte sehr groß und sehr damenhaft. 

..Darf ich dich mit einem alten Freund aus 
un.serer Caf^'-Society von der Via Veneto be- 
kannt machen. Languard?" fragte «le lietiens- 
würdig In ihren Augen war daljei etwas von 
dem wac+isamen. zwingenden Blick eines Tier- 
bändteers 

Doug nickte Axel zu. 
„Dies ist Douglas Adams", stellte Paola vor. 

„Doug weiß wie nett du zu mir warst, nicht 
wahr Doiig'" 

In Adams Pokergesicht verzog sich nur der 
schmale Mund zu der Andeutung eines Lä- 
chelns Seine grauen Augen blickten weiter 
kalt lind unmteressiert. 

„Ulad to meet you... Ich freue mich, Sie zu 
sehen", sagte er. 

..Sie sind E^gl&nder?" fragte Axel, von hef- 
tiger Abneigung gegen den hageren Mann 
erfaßt Mit Eitenudit allein konnte das nichts 
zu tun hat>en. ESier empfand er Erleichterung, 
daß Paola dod> einen Bekannten In der Stadt 
hatte. Verdammt nodi mal, Carolin hatte mit 

Verdadit recht belyilttnl  

Für Doug antwortete Paola; „Nein, Doug ist 
Amerikaner, treibt sich aber seit Jahren in 
Europas Metropolen herum. Aber nun setz 
dich endlich. Languard! Jetzt ist Whiskytime, 
du bist dazu eingeladen!" 

Paola tat, als ob sie nun erst den in lin- 
kischer Haltung Im Hintergrund stehenden 
Carl Christian entdecken würde Zu Axel war 
sie von glatter Lebenswürdigkeit. zu dem Jun- 
gen aber war sie hc^rzlioh 

Sie faßte nach seinen Händen und schüttelte 
sie Besorgt musterte sie ihn ,.Haben Sie es 
daheim nicht ausgehalten'' War die Mama 
.sehr böse, daß Sie sich .5o um mich gekümmert 
haben, tesoro'" 

Carl Christian schüttelte heftig den Kopf. 
„HotTentlich störe idi Sie nicht?" 

„Sie und mich stören? Ich bin Ihnen ja so 
dankbar' Ich werde es Ihnen nie vergessen. 
Sie waren der einzige im Haus Ihrer alten 
Dame, der sich men.scihUcli zu mir benommen 
hat." Paolas tiefe Stimme klang schart und 
gehässig 

Sie geleitete den Jungen zu dem Stuhl ne- 
ben Axel „Ich habe dir von Carl Christian 
erzählt, er ist ein reizender Junge", wandte sie 
sich an Doug, ..Seine Mutter vercHent ihn 
nicht'" 

„ich finde es nicht erzieherisch, vor meinem 
Vetter eine derartige Bemerkung zu machen", 
mischte sich Axel finster ein. 

„Gott, tu doch nidit so, als ob Carl Chri- 
stian noch ein Baby wäre! Bei uns in Rom ist 
ein Siebzehnjähriger ein junger Mannl" Paola 
hatte die Maske der charmanten Gastgeberin 
gelüftet. Ihre Miene war wütend Der Blick 
Ihrer schmalen Augen heimtOcicisch. „Mir tut 
er leid", beharrte sie „Ich habe audi Coca- 
Cola im Kühlschrank. Holen Sie es sich doch! 
Ich habe mir gemerkt, Sie mögen ihn mit 
Whisky, tesoro'" 

Carl ChrlaUan eilte In die winzige Diele. 
Man hörte Ihn den Kühlschrank in der ein- 
gebauten Kochnische öffnen. 

„Ich möchte Sie bitten, den Jungen nic^t 
zum Wiederkommen zu ermutigen", verlangte 
Ajcel finster 

„Du seitist hast Ihn dcxh mitgebracht, Lan- 
guard", erwiderte Paola kühL 

Doug hielt In der einen Hand das Whisky- 
glas. in der anderen eine Zigarette. Wieder 
verzerrten sich seine dünnen Lippen zu einem 
flüchtigen Grinsen. Languard war ein Dtmim- 
kopt Um sein Verhältnis zu Paola zu ver- 
schleiern. nannte er sie „Sie", obwohl sie selbst 
ihn ungeniert duzte. Wie lächerlich! Damit 
machte er alle« nur noch auffUliger. 

„Bette macht clcfa Sorgen um Carl Chri- 
stian*', flog Axel wieder a% 

i;,s war unKlug. clais er nette erwanme, rui 
Paola war sie ein rotes Tuch. 

„Ach. hat Madame Bertram am Ende Angst. 
Ich könnte ihr Baby verführen?" lachte sie 
spöttiscli „Oh, ich habe mich unkorrekt aus- 
gedrückt, Fräulein Bertram muß es ja heißen!" 

Axels Brauen zogen sich zusammen „Wer 
hat Ihnen verraten . .7" 

Wieder ließ Paola Ihn nicht ausreden. „Wer? 
Der arme Junge natürlich! Wie furc^itbar, sei- 
ne Mutter weiß nicht, wer von ihren Liehha- 

Axel sprang auf. „Bette kennt Carl Chri- 
stians Vater. Aus Gründen, die nur sie an- 
gehen, hat sie Ihn nicht zum Mann genommen. 
Es paßt mir nicht, daß Sie meine Verwandte 
angreifen. Und jetzt möcäite Ich Sie und Mr. 
Adams nicht länger stören!" 

Paola hängte sich an seinen Arm und lehnte 
sich schwer an ihn „Vorzeih mir, Languard, 
ich habe etwas Häßlid l-s gesagt. Natürlich ist 
Madame Bertram eine vollendete Dame," Es 
klang unaufriditig Aber ehe Axel noch etwas 
erwidern konnte, fuhr sie sdion fort: „Ich 
nehme natürlich alles zurück!" Ihr Atem 
streifte seine Wange. „Bitte, mach nicht länger 
ein so bitterböses Gesicht, Ich kriege es sonst 
mit der Angst!" 

Mit ihrem ganzen Gewicht zerrte sie ihn auf 
seinen Stuhl zurück. Ohne daß Doug es sehen 
konnte, streichelte sie seinen Nacken. 

AU Carl Christian mit einem Glas voll Coca- 
Cola zurückkam, tat sie ihm nur einen Spritzer 
Whisky hinein, um Axel nicht noch mehr ge- 
gen sich aufzubringen, Sie beaditete den Jun- 
gen nicht weiter. 

Sehr geschickt brachte sie dann zwischen 
dem immer noch finster blickenden Axel und 
dem schweigsamen Doug Adams ein Gespräch 
zustande, Axel erfuhr, daß Adams Industrie- 
manager wäre, Internationale Kontakte her- 
stellte und sich wegen Verhandlungen bereits 
längere Zeit In Düsseldorf aufhalte. 

„Du kannst dir denken, was Ich für Aufen 
gemacht habe, als ich Doug zufällig vor mir 
sah!" Paola heuchelte vollendet Beglücktheit. 
Axel versuchte herauszubekommen, wer 
Adams' Gesprädispartner in Düsseldorf wären, 
aber der Amerikaner vermied wortkarg ge- 
nauere Angaben. Axels Widerwillen vertiefte 
sidi. 

„Idi habe mich bisher mit Leihwagen be- 
gnügt", Oberlegte Doug nun taut „Aber Ich 
werde midi länger als geplant hier aufhalten 
müssen. Idi hätte gern meinen eigenen Wagen. 
Sie sind Inhaber eines Autosalons. Würden 
Sie mich beraten?" & sprach Deutsch fehler- 
frei, nur zerkaute er die Worte. 

Axel bejahte zurückhaltend. Adams war ihm 
kein willkommener Kunde. 

„Sie nehmen doch Travellersciiecks?" 
Axel nickte. 
„Ich habe dir Doug als Kunden gebrachtl 

Wieviel Prozent gibst du mir für meine Ver- 
mittlertätlgkeitT" lachte Paola. 

Carl Christian hatte seine Cola ausgetrun- 
ken 

-Tesoro. Ihre Manu ist sicher schon un- 

ruhig, wo Sie so lange bleiben", spottete Paola. 
„Bist du jetzt mit mir zufrieden, Languard?" 
Paola lächelte über die Schulter, als sie den 
Jungen in die Diele brachte. 

Darauf schloß sie die Tür, zwinkerte ihm 
zu, legte der Finger an die Lippen und wicjs 
auf das weiße Wandtclefon: „Merken Sie sich 
meine Nummer, Carl Christian, und rufen Sie 
an, ehe Sie zu mir kommen. Und melden Sie 
sich bald. )a?" flüsterte sie 

Carl Christian wollte schon die Diele ver- 
lassen. Paola nahm sein mageres Gesicht 
fest zwischen ihre Hände und drückte ihm 
einen Kuß auf den Mund, 

Vor Bestürzung kam er nicht dazu. Ihn zu 
erwidern. Rasdi halte sie ihn aus der Diele 
hinausgestupst. 

Lächelnd kehrte Paola zu Axel und Doug 
zurück „Es tut mir leid, daß ich zu deinem 
reizenden kleinen Vetter so abscheulich sein 
mußte. Aber du hast recht, Languard. er ist 
noch ein großes Kind und Rehört zu seiner 
Mama!" 

Hinter Axel stehend, gab sie Doug einen 
Wink mit den Augen. Er begriff und stand auf. 
Seine hagere Gestalt im grauen Anzug war 
größer, als Axel erwartet hatte. Inzwischen 
hatten sie einen Termin abgemacht, zu dem 
Adams ins Languard-Haus kommen und sich 
einen Wagen auswählen würde, 

„Ich habe eine gesdiäftliche Verabredung", 
sagte er. „Ihr entsc^huldigt mich!" 

Axel wollte sich aucii erheben. „Ich begleite 
Sie!" erklärte er rasch. 

Paola drückte ihn nieder. „Ich habe noch 
etwas mit dir zu bespreciien, tesoro. Bitte, 
bleibe noch ein Weilchen bei mir!" 

Doug Adams entfernte sidi. Er zog den 
recJiten Fuß unmerklich nach. Axel sah ihm 
verblüfft nach. Ein merkwürdiger Verdaciit 
kam ihm, den er aber gleich darauf als un- 
sinnig verwarf. 

„Nun brauchst du mich ja nicht mehr, Paola , 
meinte er. „Jetzt weiß Ich, was dicii nach 
Düsseldorf gezogen hat: dein Freund Douglas 
Adams." 

Paola Long ließ sich auf seinen Schoß fallen 
und verflocht die Finger In seinem Nacken. 
„Eifersüchtig auf Doug, tesoro?" hauchte sie 
an seinem Mund. 

„Muß das sein?" murrte Axel und versudite, 
sie von sich zu schieben. 

Dann trug sie ein volles Whiskyglas zu der 
Couch und kauerte sich neben Ihm nieder. „Da 
trink, damit du dir nicht erst Gedanken und 
Vorwürfe machen kannst. Icii kenne dich be- 
reits durch und durch, du schwerfälliger ge- 
wissenhafter Deutscherl" 

Ihre Hand streichelte Ihn. „Wie süß du aus- 
siehst! Ich bin ganz verrückt nacii dir!" Sie 
zerzauste seinen blonden Scheitel. 

„Nicht, laß das!" wehrte er ab. 
Rasch füllte sie sein Glas wieder. „Na, hat 

der Whisky dir nicht geholfen?" Sie schüttelte 
den Kopf und schnalzte mit der Zunge. „Wie 
kann man nur so anständig sein. Du hast dei- 
ner Frau ia nichts weggenommen!" 

Fortsetzimg folgt 

St'hnrhaufgabe Nr. 9 
Von Sam Loyd 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ar - bei - ber - der - e 

ein - gast - ge - gen - gnal - held - hut - i 
ko - le - 1er - Un - mes - nls - o - rei - rieht 
se - sen - scti - sen - ser - sl - Stenz - ta 
to - wa - xi sind 10 Wörter nachstehender 
Bedeutungen zu bilden; l. durch Tapferkeit 
hervorgetretenes Eßbesteckteil, 2. japanische 
Münze eines Flächenmaßes, 3. alte deutsche 
Münze eines Selbstlautes, 4. Besudi eines Er- 
kennungszeichens, 5. das unbedingte Vorhan- 
densein eines Boxausdruckes, 6. geprbte 
Haut eines Kellners, 7. Justizbehörde für 
Hülsenfrüchte, 8. Fuhrwerk für ein Verhält- 
niswort, 9, Ortsveränderung eines unbestimrn- 
ten Artikels, 10, bescheidenes Häuschen für 
die Eier der Laus. - Die Anfangsbuchstaben 
- von oben nach unten gelesen - ergeben den 
Maschinenteil einer Getreideart. 

Schüttclrätscl 
Tor - Kant - Euter - Tal - Wein - lange. 

- Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen Fluß in 
Kanada 

Wortfraßmcnle 
otte - wa - tlmm - amlie - esis - ussm - ting 

bstenh - an - tbes - sman - sratd - atm 
assm - eiden. - Die vorstehenden Wortfrag- 
mente sind so zu ordnen, daß sie den Text- 
anfang eines Gedichtes von E. v. Feuchters- 
ieben ergeben, (ß = ss) 

Kombinationsrätscl 
Die Selbstlaute 

a a e e i 
sind den folgenden Mitlauten 

nmsknbll 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Verdi 
ergibt. 

Im Handumdrebcn 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue, sinnvolle Wörter er- 
geben. Die richtig angehängten Buchstaben 
ergeben, in gegebener Reihenfolge gelesen, 
die Polizeisirene; Grau - Od - roh - pro 
Sparte - Brei - frei - are - flott - Aga - Floh. 

Silbcn-Kreuzwortriitsel 

\V,\aKcrcrlit: 1. Ja;jdsiRnal, 3. SHult in Thü- 
rin n (Wartbui-Ri, 5, Spielleitung. ^ 
Ii peomptt Figur, 10, Westeuropäer, 1: Kß- 
service 13. Teil d. Rückens, 15. Wasscrpflnn- 
zen, 16. Masse, 17, Kosenat^e f. Großvater, 
18 Koseform f. Gertrud, 2^ Düi^gesalz, .u-, 
Teil d. Klaviers, 23 Fingersc+imuck, 25, enßl. 
Stadt am Aermelkanal, 27 Zeltstadt oder Wa- 
renraum. 28. Sportstätte, Stadion, 30, Dach- 
wohnung, 31, erwartungsgemäß. 

ScnUrerht: l. Lump, charakterloser Mensch, 
j ital Münze, 3. Teil d, Rhein, Sdiiefergcbir- 
ges, 4. hint. Schiffsderk, fi Teil d. llnuses, 7. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht; 2. Raub, 5. 

Aguti, 9. Ukas, 13. Avus. 15. Gala, 17. Ines, 
19. Depp, 21. Yen, 23. riskant, 26. tra, 27. Tang, 
29. Ser, 30. Zola, 32. Hus, 34. Beute, 36. alert, 
38. Eos, 40. Espe, 42. USA, 44. Alp, 45. I. N. R. I., 
46. Etat, 47. Limes, 48. Hort, 49. Idee, 51. Rum, 
53. See, 55. Gere, 57. Ner, 58. Paris, 60. Mo- 
dus, 62. ROL, 63. Kalb, 64. Ora, 66. Isar, G7. 
Ate, 69. Arsenik, 72. Ade, 74. Laie, 76. Anis, 
77. Nota, 79. Gnom, 80. Ster, 81. Degas, 82. 
Nova. — Senkrecht: 1. May, 2. Run, 3. As, 
4. BG, 5. Ali, 6. Gasse, 7. Tiara, 8. Inn, 9. US, 
10. a. D., 11. Set, 12. Spa, 14. Venus, 16. Argus, 
18. Etzel, 20. Prior, 22. Tab, 24. KE, 25. Alt, 
28. neutral, 31. Orpheus, 32. Hedin, 33. Speer, 
35. Talmi, 37. Lasso, 38. Enter, 39. Sigel, 41. 
Eti, 43. Amt, 45. Iro, 50. Delta, 52. Urban, 54. 
Edikt, 56. Rondo, 58. Pas, 59. Sosse, 60. Manna, 
61. Sam, 65. Re, 67. Alk, 68. Eis, 70. RID, 71. 

los, 72. Ana, 73. Emu, 75. et, 76. Ar, 78. an, 
79. GV. 

Kombinationsrätsel; Ende gut, alles gut. 
Silbendnmino: Ga ge — Ge ste — Ste her 

Her ne — Ne ger — Ger ber — Ber lin — Lln 
se — Se gel — Gel len — I,en to — To ga. 

liUstlgrs Silbenrätsel: I. Dialoge, 2. Rigel, 
3. Oberlauf, 4. Sauger, 5. Scharniere. 6. Er- 
dung. 7. Lasuren, 8. Barfreimachung, 9. Arrest, 
10. Rakette, 11. Taupunkt. = Drosselbart. 

SdiUttcIrätscI: Heer — Eigen — Lager — 
stark — Inder — Nepal — Keil — Iden — 
Helsinki. 

Schachaufgabe Nr. 8: 1. f7—f8D Lh6—f8:, 
2. Kd7—c7 Lt8—düt, 3. Kc7—c8 Sb7—a5 (d8), 
4. Db5—a5 matt! 

RätselKleidiung: a) Guben, b) Ben, c) Atlas, 
d) las, e) e, f) Manen, g) Nen, h) Laban, 1) Ban. 
X = Guatemala. 

Silbenrätsel 
an — ber — bürg — de — des — di — do 

dor _ e — ei — en — en — es — fe — ga 
ge — gen — gi — gung — in — in — jo — keit 
ko — la — län — le — le — len — lin — lo 
mus — mus — na — na — naph — ne — ne 
ne — nls — on — pa — po — po — re — sehe 
se — sent — sl — ster — stig — stren - ter 
tha — than — tis — ton — ü — vi — wa — zug 

1. Wiilkürhen-.schaft, 2 Salatpflanze, 3. früh, 
frz. Goldmünze, 4. Sohn Saul', 5. zu hohe 
Belastung, 6. Asiat, 7. jeepühnliches Fahr- 
zeug, 8. Kürze des Ausdrucks, 9. Reflektant, 
10. (fester) Kohlenwasserstoff, 11. Ueberschu- 
he, 12. technisch: Strapazierfähigkeit, 13. Staat 
In SO-Asien, 14. Stadt bei Leipzig, 15. Sdiiffs- 
raummaß. 

Die ersten Budistaben — von oben nach 
unten gelesen — und die sechsten Buchstaben 
— von unten nach oben gelesen — ergeben 
ein Wort von Grlllparzer. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen mattl 
Kontrollstellung: Weiß Kb8, Dd7, Sd5, Sf5, 
Lh5, Bg4. ,Schwarz: Kc5, Lb3. Bo7. 

Silbendnmino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

bei — ben — gel — len — ne — ten — to. 
liier darf gestohlen werden! 

Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 
Buchstabe zu entwenden, damit die „bcstoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch aus Lettland ergeben. - Dieb - hoffen 
Dung - Mist - Wien - Ader - zucken - Keim 
Kaffer - es - Sog - Kleid - in - Sieb - Rauch 
List - Sieg - Kanne - Hallo - so - Verse 
büßen. 

hoch im Preis, 9. schreien, hell tönen, 11. Ricso, 
12 wider, kontra, 14. Widerruf, 15. Neusilber 
18 Getroldeart, 19. Stacheltier, 21. Badestrand 
bei Venedig, 22. Glücksbringer, 23. Gewinner, 
24 Sportart, 26. gültig, zwingend, 27. Sdiub- 
fach, 29. Haltestelle d. Eisenbahn. 

Mixrätsel 
Nachfolgende Wortpaare sind so zu sdiütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge - eine Operette von Kollo. 
RE 
HAUE 
TEIL 
LILl 
LEIB 
PIER 
TALON 
LABE 

-t- REMISE - Anfang e. Bußpsalms 
+ RAHN = Federwild 
+ WORT ■=" Stadt am Neckar 
+ MAIN «" Andengipfcl 
-I- REIF — Postsache 
-I- THEA — Heilbehandlung 
-(- TAS = griech. Sagenheld 
4- NAIN = Balkanstaat. 

Heiieves Mlevlei 

Schlechte Zeiten 

Wie kommt man zu Geld? / Humoreske von Sebastian Au 

„ . . , UHU wie suiiicil »mu aic UKiauicu, im war i.iuii au uvu. 
als Sie in das Auto rannten?" betcillBt. ich habe nur darüber gelacht. 

fiiiiiiiiiiiiimiiiii             iiimiiiniiij 

Mr. Miller aus Chikago, der mit zweifelhal- 
ten Mitteln ein stattliches Vermögen gemacht 
hatte, hatte seine eigenen Ansichten über die 
Erziehung seines Sohnes. In seinen Augen 
taugte nur der etwa.s. dessen Laufbahn ganz 
unten begann. 

„Bei mir setzt sich keiner ins gemachte 
Nest", erölTnote er deshalb eines Tages seinem 
hoffnun.gsvollen Sprößling, „Mein Geld ist nur 
bei dem in rechten Händen, der gelernt hat. 

Der Untermieter 
„Ihr Untermieter, Frau Pummel, be- 

kommt aber sehr vie. Post! Sind das alles 
Briefe von jungen Damen?" 

„Wo denken Sie hin/ Mein Untermieter 
ist ein anständiger Menschl Das sind nur 
unbezahlte Rechnungen." 

selber Geld zu machen!" - Damit gab er Jimmy 
hundert Dollar Anfangskapital und setzte ihn 
an die Luft. Sollte sieh der Bongel seines 
Vaters als würdig erweisen. 

Ein Jahr ging dahin, und Jimmy trat ab- 
gezehrt. heruntergekommen und des Herum- 
ziehens müde an die väterliche Pforte. „Es 
geht nidit, Papa", sagte er. „Ich habe alles 

,.|.' i" -|r 

1 

„Und nun einen Ellmeter. Den hUtste aber 
plctat!" 

versucht, ich habe gearbeitet, ich habe gerech- 
net, ich habe kalkuliert und spekuliert - es 
geht nicVit!" 

„Shocking!" rief der Alle. „Was du nicht 
sagst? Und so was will mein Sohn sein! Als 
ich in deinem Alter war, da habe ich als Tel- 
lerwiisciicr in einem Lokal angefangen. Und 
was glaubst du? Nach einem Jahr gehörte der 
Laden mir!" 

Da zog Jimmy resigniert die Schultern nach 
oben. „Ja. Papa, zu deinen Zeiten, da mag das 
möglicih gewesen sein", meinte er. „Aber 
heute? Heute ist da nidits mehr zu machen, 
denn wo man auc^ anfängt - überall gibt es 
diese verdammten Registrierkassen!" 

Immer diese Partys 
Von Simon Klett 

Pauline gab eine Party. Pauline hatte eine 
Schwäche für Partys. Paul haßte Partys. 

Diese Party hatte es in sich. Um Mitternacht 
tat Pauline einen Schrei und starrte auf das 
Büfett, Dieses zierte bis vor kurzem eine win- 
zige Plastik aus purem Gold. Nun zierte es 
nichts mehr. 

Das war stark. Sollte einer der Gäste...? 
Es bestand kein Zweifel daran. Die Situation 

war peinlich - mehr als peinlidi. 
Paul machte ihr ein Ende. Er stellte ein sil- 

bernes Sdiälchen auf den Tisch und sagte: 
„Freunde! Einer von euch ist ein Dieb! Wir 
mögen aber keine Diebe in unserem Haus. Ich 
werde nun das Liclit uusmacihen, eine Minute 
lang. Wenn ich es wieder anmaciie und die 

Plastik liegt In der Sciiale. wollen wir das 
Ganze als einen Scherz betrachten und die 
Sache vergessen!" 

Das Licht erlosdi. Das Licht ging wieder an. 
Die Augen der Gäste starrten auf den Tisci». 

Die kleine silberne Schale war verschwunden. 
Als die Gäste auf Nimmerwiedersehen ge- 

gangen waren, küßte Paul seiner Pauline die 
Tränen von den Wangen, griff in seine Ta- 
sdien, förderte Plastik und SUberschale zu- 
tage und stellte sie wieder an ihren Platz. 

Rasch geschaltet 
Ein Tourist fuhr in Schottland gegen einen 

Baum. Völlig demoliert blieb der Wagen im 
Straßengraben liegen. Ein Schotte kam des 
Weges und fand den Autofahrer hilflos neben 
dem Wagen liegen. 

„Ist Ihnen was passiert?" fragte er. 
„Ja." 
„Sind Sie gegen Unfall versicäiert?" 
..Ja-" 
„Hat Jemand gesehen, wie sidi der Unfall 

ereignete?" 
Nein." 

"Das ist gut", meinte der Schotte. „Hätten 
Sie etwas dagegen, wenn idi meine Kleider in 
Unordnung bringe und midi zu Ihnen lege. 

Sdiadenersatz 
Ein Zahnarzt In Paris hatte einem Jungen 

einen Zahn gezogen, und er verlangte von der 
Mutter des Patienten ein Honorar In Hohe 
von fünfzig Francs. 

Fünfzig Francs für einen einzigen Zahn zu 
ziehen!" wunderte sich die Mutter. „Ist dai 
niciit ein wenig viel? Idi dadite, das Ziehen 
eines Zahnes kostete zehn Francs!" 

Das stimmt", erwiderte der Mediziner, 
a^r Ihr Junge hat während der Behandlimg 

So laut geschrien tind gebrüllt, daß vier neue 
Patienten vor Schreck mein Wartezimmer wie- 
der verUeßeal* , 

Es darf gelacht werden! 
Unterhaltung 

„Nun, Sie waren docäi gestern in der 
Oper? Wie haben Sie slcii denn unter- 
halten?" 

„Oh, am Anfang ganz ausgezeichnet, 
dc^ dann nic^t mehr." 

„Ja, und warum denn nidit?" 
„Weil unsere Nachbarn es sich verbeten 

haben." 
Im Urwald 

Neureiciis macSien eine Safari nadi 
Afrika. Auf einem Spaziergang in der 
Nähe des Camps flüstert Frau Neureidi 
plötzlich; „Oh, Mann, wenn Jetzt plötzlich 

ein Gorilla aus dem Urwald hervorbredien 
und miclj rauben würde!" 

„Blödsinn", knurrt der liebevolle Gatte, 
„so dänüiche Gorillas gibt's gar nlditl" 

Vegetarier 
„Ich bin Vegetarier", sagte ein Herr lu 

einem anderen, „well Ich es barbarisch 
finde, Tiere nur um der Ernährung willen 
zu töten." 

„Hm", meinte der andere zögernd, „das 
Ist Ja ganz schön tmd gut, doch auch diese 
Sache hat zwei Selten. Haben Sie zum Bei- 
spiel noch nie daran gedacht daß Sie den 
Tieren dafür die Nahrung wegessen?" 
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Heißer Geist 
— Jetzt erst mal ordentlid. aufwärmen! — 

dieses Verlangen hat man oft in diesen Win- 
tortaßen, wenn man nadi einem ausgiebigen 
Marsch durch die Külte heimkommt. Außer- 
licii sorgen Öfen und Zentralheizungen dafiir 
— aber man Itann die Aufwärmung auch be- 
Rohleunigen, indem man zusötziidi für innere 
Wäime sorgt. Mit einem „heißen Geist" bei- 
spielsweise, der sich aus Rum, heißem Wasser 
und Zucker binnen weniger Minuten berei- 
ten IHßt. Vor allem an den Küsten und auf 
See schätzt man dieses nützliche Getränk, das 
wir Grog nennen — und auf See wurde es 
aucli erfunden. Das ist schon einige Jahr- 
hunderte her. Und es ge.schah weniger des 
Aufwärmes wegen, als der Trunkenheit vor- 
zubeugen. Ein englischer Admiral namens 

Vemon nämlich verordnete seinen Matrosen 
eines Tages, daß sie die ihnen täglich zu- 
stehende Rum-Ration mit Wasser zu verset- 
zen hätten. Was sie denn auch redit wider- 
willig taten. Als sie dann aber heißes Was- 
ser und schließlich noch Zucker zusetzten, 
kamen sie auf den Gc.^dimack. Ein neues Ge- 
tränk war entstanden. Und sein Name? Nun, 
auch der stammt von dem alten Seebären. 
Seiner Vorliebe für Uniformem aus dem gro- 
ben Grogramstoff wegen trug er nämlich den 
Spitznamen „Old Grog". Seine seemänischen 
Taten gingen nicht in die Geschichte ein — 
er hätte es sich aber vermutlich nicht träumen 
lassen, daß man seinen Spitznamen noch 
Jahrhunderte später gebrauchen würde — 
eben dann, wenn wir uns einen zünftigen 
Grog bereiten. 

Fotografieren verboten 
Die Londoner Polizei hat dieser Tage ein« 

Verordnung erlassen, nach der es sowohl den 
Einheimischen als auch den Touristen ver- 
boten Ist, sldi auf den Stufen von Downing 
Street 10 (Residenz des britischen Premier- 
ministers) fotografleren zu lassen. Man nimmt 
an, daß der Grund für diese Maßnahme darin 
zu suchen ist, daß in der letzten Zelt zu viel 
Mißbrauch mit diesen Privatbildern betrieben 
wurde, was sich zum Schaden der Regierungs- 
mltglieder auswlrkle. 

Während der Pause wird Tee gereicht 
Britische Arbeiter wollen darauf nicht verzichten / Von Psychologen unterstützt 
Großbritanniens Nationalgetränk bringt 

nicht die um den Schlaf, die om fleißigsten 
trinken, sondern die Arbeitgehpr der Tectrin- 
kcr. Die Arbeiter des Landes, die zu den pau- 
genfreudigsten aller Industrieländer gehören, 
wollen immer noch eine Tasse Tee mehr ha- 
ben - mit der dazugehörigen Pause natürlich 
Und diese Pausen kosten die britische Indu- 
strio Millionen Pfund. 

Nun gibt der soeben erschienene Bericht 
des Arbeitspsychologen Dr. Hywell Murroll 
den Forderungen der Arbeiter auch noch einen 
scheinbar wissenschaftlich untermauerten Hin- 
tergrund. Je öfter Teepause gemacht wird, so 
behauptet Dr. Mureil, um so schneller wird 
dii9 Arbeitspensum erledigt. Pausenlose Ar- 
beitsmonotonie macht den Arbeitneiimer 
müde, unwillig und langsam. 

Die Direktion einer großen Automobiifabrik 
in der Stndt Luton hatte Ihren Arbeitern vor 

wenigen Tagen eine Lohnerhöhung von 4,30 
Mark pro Tag angeboten - Im Austausch ge- 
gen die nachmittägliche Teepause. Das An- 
gebot wurde abgelehnt. Die Arbeiter haben 
den Tee der Summe von rund 100 Mark mehr 
monatlich vorgezogen. 

Daß nun auch noch Dr. Murrell mit seiner 
Theorie auftaucht, betraditen nicht nur die 
Unternehmer in Luton als Katastrophe. Dr. 
Murrell verlangt eine Pause alle 70 Minuten. 
Und er schlägt Tee als Pausengetränk vor, 
well er als das „nationale Symljol für Ent- 
■spannung" zu betrachten ist. 

Zahlreiche Unternehmen hatten bereits ver- 
sudit, Ihre Angestellten und Arbeiter für 
Flaschcnmilch und Fruchtsäfte zu begeistern, 
deren Genuß wenigstens die zeitraubende Auf- 
brühzeremonie der Teepause wegfallen ließ«. 
Aber Milch und Obstsaft haben leider nicht 
dsa richtige britische Image. 

Ein Dorf sperrt seine Mädchen ein 
Lumczzanes Junggesellen protestieren gegen (Iberstrengo Sitten 

Mit Autos und Moloirädern maditen die 
italicni.schen Junggesellen von Lumezzane bei 
Brcscia Propagandafahrten durch die 25 000 
Einwohner zählende Gemeinde und forderten 
durch Plakate und Spruchbänder die Mäddien 
auf, „aus ihren Maulwurfslöchern hervorzu- 
kommen". „Wir sind keine Wölfe, wir sind 
die zukünftigen Väter eurer Kinder!" hieß es 
auf den Schildern Grund der viertägigen Ak- 
tion war, daß man in Lumezzane abends als 
junger Mann nicht mit einem Mädchen aus- 
gehen kann, nodi nicht einmal ins Kino. Es 
gibt auch keine Tanzveranstaltungen. Alle Fa- 
milien der Gemeinde verw.^h^^n ihre Töchter 
alj 20 Uhr im Haus 

Die jungen Männer von Lumezzane verdie- 
nen gut, da Industrie angesiedelt wurde. Sie 
können aber icein Geld ausgeben. Im Sommer 
fahren sie zum Tanz in andere Orte, Im Win- 
ter beginnt für sie die mndchenlo.se Zeit. Nicht 
einmal Sportmöglirhkelten sind vorhanden. 
Die 1935 gebaute Sporthalle wurde nie in Be- 
nutzung genommen. Die „scapoll" von Lumez- 
zane klagen den Gemeinderat und die ältere 
Gcnnation an, sie kulturell >md gesellschaft- 

lich zu vernachlässigen. Falls man nicht einen 
Heiratsvermittler In Anspruch nähme, sei et 
unmöglich, ein Mäddien kennenzulernen. Die 
Protestaktion hatte nur einige anonyme Briefe 
zur Folge, In denen Junggesellen schändlich- 
ster Absiciiten bezichtigt wurden. 

Lektüre als Ersatz 
Der größte Buchverlag der Vereinigten Staa- 

ten, Random House, meldet soeben einen An- 
alieg der nationalen Lesewut um acht Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Wirtschaftsexperten 
iiaben jedoch dafür bereits eine Erklärung ge- 
funden, die mit gesteigertem Bildungsbedürf- 
nis nichts zu tun hat: Die Preise in den Nacht- 
klubs und Dancings der US-Groß.städte sind 
im Verlauf der vergangenen zwölf Monate so 
rapide gestiegen, daß sich ein großer Teil der 
Nachtscäiwärmer tägliches Ausgehen nun nicht 
mehr leisten kann. Statt dessen bleibt man 
zu Hause und liest. Und zwar - wie die Ver- 
einigimg der New Yorker Buchhändler berich- 
tet - an erster Stelle halbwlssenschaftlicäie 
.Sexbüdier und an zweiter Stelle Sexromane. 

Amerika trauert um einen Mörder 

Briefiiaslenonkcl Latimcr ist tot / Er gab gute Ratschläge aus dem Zuchthaus 

■ Amrrika traui'rt um einen Mörder. Der 
I lii'l >iilli(incn /rilung.sh'sorn bekannte und 
H lielielitr Rohcrl l.ntimer. der fiist sein uan- 
B zes Leben Im Zuchthaus verbrachte, Ist ge- 
I stoibcn. i:r hatte ein für einen Zuchthäus- 
I ler recht unKewöhnliehes Leben geführt: 
I Dank seiner sehreiberlsUien Fähigkeiten 
I zum Autor |iolltischer Artikel avanciert, 
I wurde er beim I'ul)likuni so beliebt, daß 
■ er sehllelillcli als BrlefkastenonUel einer 
I Zeitschrift berufen wurde. 

Er kittete Ehen, tröstete einsame Herzen, 
gab Prominenten gute Ratsdiläge und emp- 
fing sogar Ratsuchende Im Zuchthaus. Auf Bit- 
ten seiner Verehrer wurde Latlmcr vor knapp 

Hutkaui 
Im Pariser llutsalon „Chez Madame" steht 

an jedem Platz eine Taxameteruhr. Nadi zehn 
Minuten klingelt der Wecker. Wenn die Kun- 
din sich bis dahin für ein Modell entschieden 
hat, erhält sie 20 Prozent Rabatt, nadi weite- 
ren fünf Minuten zehn Prozent Rabatt. Ma> 
dame sagt, daß drei Viertel aller Kunden sich 
nunmehr in zehn Minuten für eine der nicht 
so sehr billlRen Hutrreatlonen entschieden 
haben. 

einem Jahr entlassen. Er fand sich jedoch In 
der Freiheit nicht zuredit. Er starb soeben - 
nach monatelanger Flucht vor seinen ihn stän- 
dig bedrängenden Fans - einsam und in sdiS- 
bige Lumpen gekleidet, auf einer Parkbank. 

1923 schlössen sich die Zuchthaustore hinter 
dem Apothekerssohn, der seine Mutter um- 
gebracht hatte, weil sie ihm die Heirat mit 
einem Arbeitermädchen verbieten wollte. Für 
Robert Latlmer war damit das Leben zu Ende. 
Aber er fand sich mit seinem Schicksal ab und 
beschloß, so viele gute Taten zu tun, wie es 
einem Mann hinter Gittern möglich sein kann 
•• das verspradi er bereits seinen Richtern. 

Robert Latimer hielt Wort. Er war ein Mu- 
stergefangener. Bald genoß er das Vertrauen 
der Zuchthausleitung, die ihm Büdierei und 
.Apotheke übertrug. Mehr noch: Robert Lati- 

mer durfte politisdiB Abhandlungen verfas- 
sen. Bald rissen sidi bekannte amerikanische 
Tageszeitungen um seine Artilcel. 

Nachdem er sich beim Publikum einen Na- 
men gemadit hatte, trug Ihm schließlich eine 
Zeitsdirift ihre Abteilung Leserbriefe an: 
„Bitte, antworten Sie diesen verzweifelten 
Mensciicn!" 

„Er war unser berühmtester Häftling", er- 
klärt Zudithaus-Dlrektor Warden, „und wir 
gaben ihm alle Freiheiten." Latimer durfte 
schließlich sogar Ratsuchende empfangen, 
zweimal wödientlich. 

Sie alle wurden Freunde des Lebenslang- 
lldien und bald sammelten sie Unterschriften: 
„Robert Latimer muß begnadigt werden!" Nach 
48 Zuchthausjahren, in denen seine Zelle nie 
ohne von Verehrern zugeschickten Blumen 
war, und in denen man ihn mit Dellkatessen 
und Konfekt eingedeckt hatte, kam der Mut- 
termörder dann tatsächlich zurück In die Frei- 
heit. 

Menschen, denen er während seiner Brlef- 
kastenonkelzelt Trost und Rat gegeben hatte, 
rissen sidi darum, den Ex-Zuchthftusler bei 
jlch aufzunehmen. Ein reicher Unternehmer 
schenkte dem Entlassenen eine Villa. 

Doch offensichtlich hat sich Robert Latimer 
in der Freiheit nicht zurechtgefunden. Er 
nahm zwar die Villa an, aber empfing dort 
keine Ratsudienden - wie zahlreiche seiner 
Leser gehofft hatten -, sondern verkrodi sich 
darin. Noch lieber lief er allein durch die An- 
lagen und Parks. Auf einer Parkbank fand 
ihn dann sdiließlidi ein Straßenkehrer. De» 
vielgeliebte Latimer war einsam gestorben. 

Königin Elizabetli 
protestierte vergeblidi 

Daß auch die Herrscherin über ein Weltreici» 
nicht allmächtig ist, mußte Königin Elizabeth 
erfahren. Ihre sämtlichen Privatflugzeuge wur- 
den neu gestrichen. Bisher Wiiren sie gänzlicK 
in roter Farbe gehalten. Dies wird in Zukunft 
anders sein: die Grundfarbe der Maschinen Ist 
zwar noch leuchtend rot, aber außerdem wer- 
den sie mit weißen Kanten und marineblauen 
Streifen versehea Die Königin legte Protest 
ein wegen dieser neuartigen Farbgebung, denn 
sie liebt nun einmal das einfarbige Rot. 

Aber alle Einwände der Herrscherin fanden 
kein Gehör: die britische Luftwaffe blieb un- 
erschütterlich. „Bei den Flugzeugen Ihrer 
Majestät", so lauteten die Erwiderungen der 
maßgeblichen Stellen der Royal Air Force, 
„muß in erster Linie auf erhöhte SiAerhelt 
gesehen werden. Wenn die bisher nur in roter 
Farbe gehaltenen Maschinen noch einen wei- 
ßen und marineblauen Anstrich erhalten, so ist 
diese Maßnahme aus rein flugtechnisAen 
Gründen gereditfertigt: es wird eine erhöhte 
Sicherheit gewährleistet." 

Vorder- 

Eisbein 

500 g 

Schweineköpfe 
0. Backe, m. Kn., 500 g 

Rinder-Leber 
gefroren, 500 g 

1,65 

Schlachtfest im 

kauf-park 

Schweine-Schuiter- 

braten mit Knochen 500 g 

Kamm-Rippchen 
gekocht 500 g 

Schweine-Schnitzel 500 g 3,95 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

Bratwurst 
Hausmacher Art 

500 g 

1,95 

Suppenfleisch 
mit Knochen 

500 g 

1,75 

Leberkäse 
200 g 

1,58 

Bierschinken 
200 g 

1,58 

Auto-Batterie 

6 Volt. 66 Ah 

für VW-Käfer 

Unsere Buffeteria bietet an: 

_ ^ Schlachtplatte 
mit Kraut ^ 

sonntags geSffnet und Püree 

Gartencenter Kindergarten ■ Friseur- Kunsthaarperücken 

Autowaachstraße ■ Salon Jetzt nur noch 45,- 

Qualitätsbenzin: Normal 50,9 Super 55,9 

825 eigene Parkpiätze 

2 Ladenlokale 

Langen, Bahnstraße 

Unmittelbar im Zentrum, gute Lage (Hauptgeschättsstfa.üe) 
zu verkaufen, rerligstellung ab Jahresende 1971. 1F? -n 
(+ Nutzfläche). Kaufpreis: DM 257 000,—. 

Alleinvergabe durch: 

HEI1>^FINANZ GmbH 
6 Frankfurt • Börsenstraße 3 ■ Telefon 0611/280576 

Wir fe^hen Erdgeschosse ab lOOqm. 

Wir sind ehws der bedeutendsten tebensmhtel-Filiaiunternehnien. Älbrecnt-Filialen gibt es 
in über 200 Städten der .Bundesrepublik; 1*1' " 

Hausbesitzern Meten Wir vid: 
• Oberdurchschnittliche Mieten -■ * if' 'Hr Angebot wird sofort und vertraulitih 
• Zinslose Mietvorauszahlungen'^' . behandelt (auch MaVIerangebote). 
• Renovierungen, Umbauten,, 

Ladenerweiterungen auf unsere Kosten 
• Alle baulichen Veränderungen vrarden ■ ■ 

sofort Eigentum der Vermieter. 533^ Ketsch (Rhein), IndustriestraB«, 
Telefon (0 62 02) 24 96 

Das neue Konzept 

Der französische Chrysler 

Französische Technik Amerikainischer Komfort 
Bei allen 1080 CHRYSLER-SIMCA-ServICGstatlonen In 
"Deutschlarkl können Sie ihn besichtigen und probefahren: 
den französischon CHRYSLER. 
Den Wag^p mit dem phantastischen Fahrkomfort ' 
und der serienmAßigen Luxus-Ausstattung. '' 

Es gibt ihn 

schonfür 

Di DM 8.598.- 

Ein Produkt von 

SIMCA^^n'jyS'b^g 

CHRYSLER 160, leOGT 180 
Die Neuen der CHRYSLER-SIMCA Organisation verkauft und betreut: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 LANGEN 

Am weißen Stein 24 
Telefon (06103) 2 37 84 

Ernst Jugert 
6073 EGELSBACH 

Ostendstraße 27 
Telefon (06103) 4 90 69 

FIAT 

Mit wertvollerer Ausstattung, 
und neuer Frontpartie, 
leistungsmäßig unverändert 
(70 PS, über 15 0 Spitze): 
der Fiat 124 Special. 
DM 7.560.- a.W. 

f 
die 124-er Limousinen- l\/lodelle 

Neu im Programm: 
die Sportlimousine 
Fiat 124 Special "T". 
Mit 80 PS- 
Doppelnockenwellen-Motor, 
über 160 Spitze 
und spritzigem Temperament. 
DM8.120.- a.W. 
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In Ausstattung und Technik 
wertvoller, mit neuen 
Karosserie-Details: der Fiat 124. 
Weiterhin mit 6 0 PS, 
über 140 Spitze. 
DM 6.830.-. a.W. 

Ihr FIAT-Händhr 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a.M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

Gebrauchtwagen 
Oprl Admiral A 2,(i 
Oprl Admiral .\ 2.K 
Opi'l Ri'l4(ird C. zweitürig 

4(1U0,— 
2900,— 
3400,— 

und 4400,— 
Oprl Conimiidoro, Railyo-Ausf. 13 ttOO,— 
Opt'l Kadett A Caravan, 40 PS 1100,— 
Opel Kadett Coupe, 5S PS 3li5ü,— 
VW Variant, 45 PS 1400,— 
Citroen D.vane, 18 2200,— 
Austin, viertürig, 1,1, 48 PS 2400,— 
«pel Blitz, 1,9 Tonnen, 6 Z.yl. 1500.— 
Alle Fahrzeuge Tt). - Finanz. miiKlieh 

Autohaus Schroth 
Opel-IIändler 

Langen, Durmslädter Str. 52, Tel, 23853 

2 kräftige Arbeiter 
für Getränkevcrtrieb tiei gutem 
Lohn für sofort gesucht, 
Offerlen unter Nr, 258 an die LZ 

Tüchtige Friseuse 
bei Spitzenlohn ab sofort gesucht. 

Angebote unt, Off.-Nr, 276 a, d. l.Z 

Sie haben Probleme - 

Wir haben Zeit! 
Ein junges Team reinigt Ihre Büroräume 
auf gute 

Hausfrauenart 

zuverlässig, sdinell und preiswert, 
Offerten unt. Nr, 282 an die LZ erbeten 

 i 1. 



Belgischer 

Vorderschinken 
gekocht, gorolll, mager 

100 g "|0M 

Hollöndlichet 

@ Hühnerklein qq 

© 500-g-Pck. "lilu 

o Rumönltchei 

® Gulasch 
tafelfertig 

820-g-D$. 3,95 

Wcrbeprel« 

Junge Erbsen 

mittelfein 
V) Doien 

3 Dosen 1,78 

Apfelsaft 
Vi Floiclie 

2 Fl. 0. Gl. -,79 

Suchard 

Marken- 

@ scütoklölSaile 
»fa In verschiedenen Sorten 

100-S"Tfl. -.79 

Außen JAFFA - innen gut I 
JAFFA 

ß 

Orangen , 

Aus deutschen Landen frisch . . 

Ingrid 

fÄarie 
aromatischer Tafel- 
apfel   1500 g -.992 

Exklusiv für Sie importiert 
ital. 

Kohlrabi . 535 
zart und schmackhaft, 1 Stück 

SPAR 
Mainz 

V' 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
WKGWARENKREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstraße 111 (Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 L'hr 

Schloß Wolfsga^ten 
vi-rkuuft 

Buchen- u. Eichen- 

Brennholz 

Wir vergeben I. u. II. Hypothek zu 5 °,'o 
bis 8,5'/« p. a. Bare Darlehen werden 
durch uns günstig u. schnell aus Privat- 
hand vermittelt. Die Ausjahlungen er- 
folgen zu lf)0'/o. 
FinanziiTunKS-ARontur Mansdnrf, 
•lOOl Isemhagen-NB, Schncekoppenweg 5 
Telefon 0511/732330 

E. 

Trachten-IVIoden 
KostQme. Dirndl. Blusen, Röcke 
bis Größe 50 In großer Auswahl 

KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Klaviere 
Hrdistcin - Berilux - Iltarh 

Orotrian-Stelnuog - Schimmrl 
Striiiway & Sons - Yamaha u. a. 

Einzigartige Auswahl 

Pianohaus Lang 
I-rm. - Stlffslr. 32 - Tel. 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Für die Damen i 
Diis modische Nachthemd von Fürsten- 
IxTg. - Die exklusive Unterwäsche von 
Bolero, - Den Morgenmantel mit Pfiff 
aus Berlin. - Den eleganten mod. BH 
von Lou u. Rosy aus Paris. - Das be- 
sondere „Heiße Höschen". 

In Ihrem Fachgeschäft 

SdieihkömQ'l^otieH 
Langen, F.cke Hicd- u. Flachsbachstraße 

Achtung, Hausbesitzer! 
Dir Scn-iation auf dem Fassaden- 

Umovicrungssektor ! 
Wir suchen nocli 

15 Hausbesitzer 
mit einer renovierungsbedürftigen 
Außenfassade (keine Rohbauten), 

die Ihr Haus für eine 
Spez.-Acrylharzbeschichtung 

(keine Rißbildung - abwaschbar - farb- 
und lichtecht - hohe Garantien) als 
MUSTEK II A L' S zu günstigen Be- 

dingungen zur Verfügung stellen. 
FASSADEN RENOVIERUNG GMBH 

(i078 Neu-Isenburg, Offonbaohor Str. 108 

Schaufensteranlage 
mit Türe, DIN links, 
kostenlos abzugeben. 

Lagerraum 
115 qm, zu vermieten. 

HELFMANN, Kältetechnik 
Mühlstraße 8. Tel. 77 35 oder 2 37 64 

EI. Schweißgeräte mit 
Kabel 239,— 

I Rosenkranz, Darmsld.. 
Im Güterbahnhof 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Der jugendliche Frühjahrsmantel von 

\ivallenfels 

Bahnstraße 120 
Iminer Parkplatz bei Wallenfels 

FREIE BESICHTIGUNG 

am Sonntag, dem 28. Februar 1971 

von 14 -18 Uhr 

Ein besonders großes Angebot In Eiche, Rustikal 

hochwertiger Innenausbau 

fttötetMerkstäHen 

Joh.Georg Schmidt KG. 

SPRENDLINGEN - MAINSTR. 1-3 

UnricMungikaus 

Der Möbel -Markt 

TELEFON 06103 /6 7310+15 

iui 
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300.000 Mark Einnahmen - 

150.000 Marl: Ausgaben 

gpQ.Pfaktionsvorsitzender Göhr zur Kanalbeitragserhöhung 

Wie wir bereits berichteten, hat die Stadtverordnetenversammlung eine unge- 
wöhnlich starke Erhöhung ' 
nutznngsgeböhren beschlossen, die in Kür- 
ze in Kraft treten wird. Tu 
ren Entsdieidung nahmen die Sprecher der 
Fraktionen Stellung. 
Vorsitzenden der SPn-Fraktion. Kurt 

Die'^Kanalbeitrags- und Gebührensatzung 
bedeutet für die Bürger eine finanzielle Be- 
lastung. Die Erhöhung, die sich mir bei d^en 
laufenden Benutzungsgebühren bemerkbar 
macht ist eine dringende Notwendigkeit Die 
Stadt hat für die Aufrediterhaltung der Ab- 
wasserbcseitlgung und für die Unterhaltung 
der Kanäle und des KlSi werks einen )ähr- 
lichen Kostenaufwand von l..'i Millionen Mj'rk^ 
Dieser Ausgabe standen im .Tnhre iniO 
300,000 Mark als Kinnahmen gegenüber in 
den vergangenen .Tahren war das Verhält- 
nis zwischen Einnahmen und Ausgaben fast 
dns clciche 

Aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen 
und der allgemein bekannten Verarmung der 
Gemeinden und der in L.ingen notwendigen 
Tief- und Hochbaum.ißnahinen sowie den in 
Planung befindlichen Gemein?chatt.seinrich- 
tungen wie Hallenbad. Bürgerhaus. Kinder- 
Bctrlen usw. kann es sich die Stadt nidit mehr 
leisten, auf das Kostendecl^ungsprinzlp .luch 
nur teilweise zu verzichten und das Defizit iti 
die.sem Bereich von über 1 Million M.irk rnit 
allgemeinen Haushaltsmitteln abzudecken. Es 
wird nicht verkannt, daß die Erhöhung nei' 
laufenden Gebühren außerhalb des allgemein 
Üblichen liegt. Es Ist aui+i teilweise ^Rrun- 
det. wenn die Bürger behaupten, die Slad^ 
verordneten hätten die Gebühren allmäh ich 
entsprechend den Unkosten anpassen .sollen. 
Aber bei einer abschnittsweisen F.rhohung in 
der Vergangenheit, hätten die Bürger bei- 
sniel.sweise in den letzten .lahren insgesamt 
3 Millionen Mark aufbringen müssen Die^s 
Geld ist aber effektiv von den Bürgern niwt 
ausgegeben worden und somit anteilmäßig 
dem einzelnen zugute gekommen. Es i^rf 
nicht übersehen werden, daß die neuen Ge- 
bühren nur für die laufende Unterhaltung ge- 
zahlt und nicht etwa zur Deckung des Dcfmts 
der letzten -lahre verwandt werden. l>le 
rechtliche Ausgestaltung der Satzung und die 
Art der Ermittlung der Beiträge und Gebuh- 
ren weicht von den gängigen Gebuh- 
ordnungen ab. Die Beitrags- und Gobuhien- 
satzung basiert auf dem neuen KommunalaD- 
pabensesetz und den von der Redi'snrechung 
en''vi<VeltPn Rechtssätzen und Riditli-iien. 

Bei der Aufstellung der Satzung hat sich 

die Stadtverwaltung bemüht, sidi eines Wahr- 
scheinlichkeitsmaßstabes zu bedienen der 
grobe Ungerechtigkeiten soweit wie möglidi 
ausschließt. Die erarbeitete Gebietsabfluß- 
beiwertkarte ist keine Erfindung der Stadt 
Langen. Auch die Stadt Mündien zum Bei- 
spiel verfügt über eine derartige Karte. Diese 
Karte ist aber erst seit kurzem im Besitz der 
Verwaltung. Bei genauem Studieren dieser 
Karte muß jedoc+i festgestellt werden, daß die 
Stadt München in weniger Bezirke eingeteilt 
ist. als die Stadt Langen Gebietsteile der 
Stadt München, die die Größe und Struktur 
der St^dt Langen haben, haben nur einen 
Faktor Diesen kurzen Vergleich habe ich nur 
deshalb angestellt, weil daraus zu ergehen ist. 
daß unsere Gehiet.sabflußbeiwcrtkarte keine 
oberflächliche Einteilung vorsieht, sondern auf 
die tatsächlich voriiandme rSebauung in den 
einzelnen Sladtteilen abgestellt ist. Daß l)ei 
Einzelvergleidien andere Ergebnisse zustande 
kommen können, ist bekannt Es dürfte aber 
auch selbslverstiindlidi sein daß bei einer 
derartig komplizierten Materie eine absulule 
GleiehbehandlunB nidit verlang! werden kann 
und von den Gerichten auch nicht verlangt 
wird , , 

Die Fraktion der SI'li ist von der >,ot- 
wendigkeit dei vorgenommenen Krhöluing 
und dem gewählten Maßstab der laufenden 
Benutzungsgt'bühr als einem vertretbaren, 
wenn nicht sogar gutem Maßstab, ülperzeugt. 
7u dein Kanalanschlußbeitrag ist nicht viel 
zu sagen, da er In der Höhe dem bisher zu 
zahlenden Anschlußbeilrag plus Anschluß- 
gebühr entspricht. Die Differenzierung des 
Maßstabes war deshalb erforderlieh, weil ein 
normales Wohnhaus mit einem Hochhaus 
nicht vergleichbar ist und der An.schlußbei- 
trag als Vorteilsbeitrag die unterschiedliche 
Bebauung berücksichtigen muß. 

Die Fraktion der SPD ist nach sehr einge- 
hender Pi-üfung der Gesamlniaterie zu der 
Überzeugung gekommen, daß hier niclit 
gefordert wird als unbedingt erforderlich und 
notwendig ist. Die Reinigung unserer Abwäs- 
ser ist ein bedeulenter Teil des Schutz.es von 
Natur und Umwelt. Unsere Kinder und Enkel- 
kinder werden erst In vollem Umfang erken- 
nen können, wie notwendig es in unserer In- 
dustrielandschaft war. die l,ebensbedingun- 
gen für den Mensdien durch ausreichenden 
Schutz unserer Gew'äs.ser zu erhalten und zu 
verbessern. . „ , . ... 

Aus diesem Grund wird die Fraktion dei 
SPD der Vorlage des Magistrats für die all- 
gemeine Satzung über Orlsentwässerung und 
für die Kanalheitrags-Gebührensati-.ung in 
vollem Umfang zu.stimmen. 

Ist die Erhöhung in diesem Maß notwendig? 
CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Heinen zur neuen Kanalgebühr 

.Xusfnhrlich äußerte sieh in der 
verordnrtenversammlung auch der Frak- 
tionsvorsitzende der CDU, Werner Heinen. 
zum Thema „Erhöhung der Kanalbenut- 
zungsgebühren. Er ging in seiner Rede, die 
wir hier wiederceben. auch auf die für die 
CDU-Fraktion besonders wichtige Frage 
ein, ob die enorme Erhöhung in diesem 
Maß notwendig ist? 
Seitdem der Magistrat die erste Vorlage 

für die neue Satzung der Ort-sentwässerung 
und die dazugehörige neue Gebührenordnung 
vorlegte, verging keine Fraktionssitzung. In 
der wir nicht über dieses Thema gespiochen 
hätten Sinn und Zwedt unserer stundenlaii- 
gen Diskussionen war. festzustellen, ob die 
Erhöhung der Gebühren in diesem Ausmaße 
notwendig ist und zu welchem Zeitpunkt dies 
geschehen soll. Ist diese vorge.schlagene Ver- 
teilung der Gebühren die gerechteste, ist rntt 
diesem Vorschlag das höchste Maß an Gleich- 
behandlung garantiert? 

Zunächst möchte ic+i feststellen: eine Än- 
derung war nicht aus finanziellen Gri.inden, 
sondern auch aus rein rechtlidien Gründen 
notwendig. Finanziell deshalb, weil die Stadt 
in den letzten zehn ,Iahren über 5 Millionen 
Mark Steuergelder zum Ausgleich dieses Ge- 
bührenhaushbltes aufbringen mußte. Wir sind 
nach wie vor der Meinung, daß sich Gebüh- 
renhaushalte — soweit irgend möglich — aus- 
gleichen sollten. Rechtlich, weil das neue 
Kommunalabgabegesetz inzwischen in Kraft 
getreten ist, das nur noch Beiträge für die 
Schaffung und Erneuerung öffentlicher Eln- 
riditungen und Dienstleistungen vorschreibt 
und und für deren Beanspruchung Gebühren 
vorsieht. 

Eine solche Gebührenerhöhung ist aus rein 
verwaltungstechnischen Gründen nur mit dem 

mum 

Der neue Ki..d. r<.arl. n «l.-r katli Kir,-hcni.cmei...l,. St. Mhertiis Miicnus wurde letzt eröffnet. 

vorweg zu nehmen: eini- einstimniige Meiiuing 
hierzu h.ibi n wir nicht finden können 
I'it voi'ge'legt«' VerttMlerschlüssel der ge- 
rechteste. der nach dem augenblickliehi-n 
Stand dt-r Erkenntnisse zu erreichen ist? 

Das Regenwasser ist gemessen, und man 
weiß ziemlich genau, um wieviel der Kanal 
und vor allem das Klärwerk damit belastet 
wird. Man weil.! auch, wieviel Kubikniel<'r 
Schmutzwasser in Langen anfallen. Ebenso 
genau kennen wir die Kosten, die durch Be- 
seitigung und Klärung entstehen. Was wir 
aiu+i wissen ist. daß die Menge an Schmutz- 
wasser mit der Entnahme von Frisehwnsser in 
engstem Zusammenhang steht Was wir aber 
nicht wissen: Wo kommt das Niederschlags- 
wasser her? Bestimmt von oben, also vom 
Himmel' Aber wo versickert es und wo läuft 
es in den Kanal? Wäre dies festzustellen, gäbe 
c's keine Probleme, wer es zu bezahlen hat. 
Vorgesdilagen wurde u.a. alle befestigten 
Fliidien eines ,ieden Grundstück(*s zu vei- 
inessen. um so eine gerechte Grundlage zu be- 
kommen. Dies ist aber vom verwaltungs- 
technischen Aufwand her einfach unmöglich 
und müßte zudem alle zwei .Tahre neu über- 
prüft werden. Und auch dann gäbe es Unge- 
rechtigkeiten. denn ein nicht befestigtes .An- 
wesen. das zum Kanal hin abfällt, würde bei 
einem Regenguß vermutlich mehr Wasser in 
den Kanal einbringen als ein betonierter Hof. 
der .sein Gefälle nach dem Gallen hin hat. wo 
das Wasser versickern kann. Es gibt kein 
Svstem. das ganz gerecht wäre. Das 
ge.sehene Verfahren, das mit der Abflußtjei- 

Wi-rtkarle Langen in fünf veiM-luerlene Ab- 
flußbereiche einteilt, bringt ginau.so Unge- 
leehtigkeilen mit sich wie alle andern Syste- 

Einen Antrag meiner Fraktion, tien Lcklu- 
trag von 13 Pfennig pro Quadratmeter und 
.lahr auf R Pfennige /u ermäßigen und dafür 
.len Fehlbelrag auf die 40 Pfennige ,ie Kubik- 
meter zu schlagen, haben wir wieder zurück- 
gezogen. Wir wollten damit die ungerechte 
.Auswirkung auf Anwesen mit wenig Mielern. 
aber mit verhältnismäßig großem Garten ab- 
schwächen. Dies war .jedoeh aus rein rechl- 
lichen Gründen nicht möglich Ich erwähnte 
bereits, das Regenwasser ist gemessen und ge- 
nau bei der Verteilung der Kosten ins Ver- 
hältnis gesetzt, so daß eine Herabsetzung die- 
ses Satzes eine rechtlich nicht haltbare Ver- 
sdiiebung der Lasten gewesen wäre 

Die Fraktion der CDU unterliegt keiium 
Fraktionszwang Wenn auch ein Großteil da- 
v(tn — mehr wohl als übel — der Vorlage 
zustimmen wird, so stellen wir unseren Mit- 
gliedern anheim. nach ihrer Meinung und 
nach ihrem Gewissen zu entscheiden Zum 
Sdiluß noch einen Appell an die Langener 
Bürger, also an die Betroffenen selbst: Haben 
Sie Verständnis dafür, daß eine Erhöhung 
unumgänglich notwendig wurde. Ich glaube, 
sagen zu können, in diesem Hause hat ra 
sich niemand mit dieser Entscheidung leicht 
gemacht. Seien sie aber versichert, daß die 
ersparten Steuergelder für andere öffentliche 
Belange eingesetzt werden, die letztlich dann 
auch wieder jedem Bürger zugute kommen. 

NEV-Fraktion wies auf Frankfurt hin 

Beginn eines .lahres möglich, zumal wie 
in unserem Falle, ein Teil der Gebühren an 
das Kalenderjahr gebunden ist. Es wäre also 
ohne weiteres möglidi. diese Änderung auf 
den Beginn des nächsten .lahres zu verschie- 
ben. doch hätte dies bedeutet, daß rund eine 
weitere halbe Million Mark aus öffent- 
lichen Mitteln in diesen Gebührenhaushalt 
hätte gepumpt werden müssen. An dieser 
Stelle muß idi wiederholen, was ich schon 
in meiner Haushaltsrede gesagt habe; Zehn 
.lahre lang wurde nichts getan, und wir, die 
wir heute zu entscheiden haben, sollen nun 
all das Versäumte auf einmal nachholen. 

Und damit bin ich beim Ausmaß der jetzi- 
gen Erhöhung, die nicht nur beachtlich, son- 
dern ganz enorm ist. Was dafür spricht, 
ist, daß sich jetzt der Gebührenhaushalt der 
Abwa.sserbe.seitlgung ausgleicht und daß un- 
sere Langener Bürger zehn lange Jahre hin- 
durch Geld gespart haben, weil In dieser Zelt 
keine Anpassung der Gebühren an die wirkli- 
chen Kosten stattfand. .letzt können wir nur 
noch um Verständnis für diese Erhöhung 
bitten Dagegen spricht, daß dies ausgerech- 
net In eine Zelt fällt, in der die soziale-libe- 
rale Regierung nicht in der Lage ist, die in 
1970 gehabte Preiswelle jetzt zu stoppen, son- 
dern die Dinge treiben läßt, .so daI3 für das 
.lahr 1971 wiederum mit einer ähnlichen 
Preissteigerung zu rechnen ist. 

Bei den Fragen zum Zeitpunkt und zu der 
Höhe könnten wir — wenn auch schweren 
Herzens — zustimmen, weil wir so realislisdl 
sind und wissen und auch wollen, daß der 
kannte Fehlbetrag so bald als möglich gededit 
werden sollte. Die längste und weitaus 
schwierigste Debatte In meiner Fraktion drehte 
sich um die dritte Frage, die der Gereditig- 
keit der Gebühren Verteilung. Um M 

Der Fraktionsvorsitzende der NEV. Christian 
Schneider, verzichtete in seiner Rode zur Ka- 
nalbpilragserhöhung darauf, die Argumente 
der Vorredner von SPD und CDU noch einmal 
zu wiederholen. Es sei müßig, so meinte ei, 
zu prüfen, weshalb eine Erhöhung erfolgen 
solle und warum in früheren ,Iahren keine Er- 
höhungen erfolgt sind. Worauf es der NEV 
nunmehr ankomme, sei, jenen Einwohnern zu 
helfen, die für ihre Gärten Trinkwasser be- 
nutzen, das bestimmt nicht in den Kanal zu- 
rückfließe, dafür aber zur Zahllung von Ka- 
nalgehühren herangezogen werden. 

Die NEV beantragte, eine Pauschale von 

30 Kubikmetern für derartige Fälle zu ge- 
währen. Es kam — wie wir bt reit.s berichteten 
— zu einer Unterbrechung der Sitzung, nach- 
dem der NEV-Fraktionsvorsitzende auf das 
Beispiel der Stadt Frankfurt hingewie.'-en 
hatte, wo für Kleingärtner Pauschalen he- 
stehen. 

Der NEV-Antrag kam jedoch nicht zum 
Zug, weil einige Grundfragen noch genau 
durchdacht werden müssen, wie die übrigen 
Fraktionen geltend machten. Christian Schnei- 
der zog .seinen Antrag daher zurück und teilte 
mit, er werde ihn dem zuständigen Aus.schuR 
zuleiten. 

Ove <i\e 



tisinter MSchwediscKen Gardinen*« 

Ut Sd.u,Micns Justiz so fortschrittlich wie ihr Ruf? / Die Rechte «Its AnKeklnKtcn 
Si, -.H II 1^I fin fiprl>. lirilllMh. - l.,ii)d. Ks 

ißt -.l/ .tul si'iMc kdsis|lU'ii^cii Sii/i,ik'inrich- 
tuii, . n ,iiit rti n Wohlt^ihi I- t.i.il In S( hwcdpn, 
so h Ml" I S ni.iilii ni.iti SU h vtcl mohi Ocrl.in- 

ikori "nt für IN'^io/.ialjsk-i un^. rilso clio lluf-k- 
üliT .tu . ,rii'- Sii .ilucfiinKcncn in d.i.- norniiilc 
.( I. Ii D. II Sihwidcn s;i(;t man aunrrdcm 
liirli ri.iH sie Vpi hrcchi n, wir etwa RCRen die 
tfiii^iliKiltucM i/c (x|(.| ([iir Mord, reiht milde 
ip>tr.i'rn Ic Kl.iiitjrn, daß für diese Tnton 

phpt l'-vitiiHlii ils Richter zuständig .sind. 
:{n Si hwc(l''n, .".II wnllcn es viele I^ute wi.H.srn, 
gehe <•■< voriirli'iltpn Verbrechern so gut wie 
nirgendwo nndcrs 

Wie aber sieht es wirklich aus? Wer in die- 
•em Lande verhaftet wird, hat keineswegs An- 
spruch darauf, binnen 24 Stunden einem nich- 
ter vorgeführt zu werden. Kine F.ellassung 
gegen Kaution kennt man dort nicht. Selb.sf 
dann nicht, wenn keine Fluchtgefahr besteht 
und es sich um kein Kapitalverbrechen han- 
delt. 

W ird Jemand nach längerer Untersuchungs- 
haft verurteilt, dann kann er nur ganz selten 
damit rechnen, daß die.se Haft angerechnet 
wird, denn in Schweden gibt es offiziell über- 
haupt nicht den Begriff der Untersuchungs- 
haft. 

Die Nachfolger des Ikarus 
Drei Wibsensi-haftler behaupten, der Men.sch könne fliegen / „Luftrad" gebastelt 

we.stlithcn Staaten ist es i.iii(,-t üblidi, daß der Beschuldigte darauf hin- 
gewicsen wird, er brauche niclits auszusa^ön 

könne. Er muß auch dleMi.K- 
/'"C" Anwalt zu bestellen. 

dVnn fpstgenommen, ^nn wird Ihm diese Möglichkeit nicht gege- 
^nrn slrh selber einen Verteidiger zu nehmen, dann sind di<. 

          

Kurz und amüsant 1 
Zur KntspannunK 1 

«einer Angestellten kaufte ein Unter- 1 
»l!"*!»«" einen Gähnapparat, i Alle 90 Minuten läßt der Apparat 30 Se- = 

Brummton hören, p Während dieser Zelt haben dann die : 
AngeitelHen die Mögllrhkeit. zu gähnen 1 
und sich zu stroHten. f 

Die Hausfrau hat die Wahl zwischen 
Kochendwasserbereitern mit Glasglocke oder 
ges^lossenen Gehäusen. Zur letzteren Gruppe 
gehört audt der AEG-Thermofix compact, 
der so niedrig gebaut ist, daß man Ihn unter 
einem Obersdirank anbringen kann. Sein 
Innenbehälter besteht aus Edelstahl. Der 
Thermoflx kann selbst dann nicht durch- 
brennen. wenn er versehentlich einnial leer- 
kocht oder ohne Wasser eingeschaltet wird; 
denn sobald der Behälter leer ist, schaltet sidi 
die Beheizung automatisch ab. 

Die Montage von Kochendwassergeräten ist 
denkbar einfach und kann von einem geschiclc- 
ten Laien autgeführt werden. Zur Ausstattunfi 

Alii' I'lugbegfibterten, die es besser machen 
wolltfn Bis ihr gescheiterter Vorgänger Ikarus, 
sine* bisher klüglich auf die Nase gefallen. 
Die es überlebt haben (Ikarus ertrank leider), 
sind d.inn meistens zu der Überzeugung gs- 
kornmen, daß der Mensc+i nicht fürs Fliegen 
konstniiert worden ist - was die Wissenschaft 
schon seit lanKem behauptet. Doch Jetzt mel- 
flen sich In Kn^land drei studierte Flugexper- 
len zu Wort, <lie die ScJilußfolgerungen aus 
den l)(>sen Krfuhrungen aller Ikarus-Nachfol- 
ger und die bisherigen Behauptungen derWis- 
«ensi-halt widerlegen wollen. Sie pochen dabei 
auf Ihren Computer, der errechnet haben soll, 
duit der Mcnsd- sich sehr wohl mit eigener 
Ki.tfl in die Lüfte erhoben kann. Kr muß es 
nur schl.iu jjenug anstellen. 

nnice (?mnd ist Ingenieur, Dr. Paul Arthur 
Ist IVInthemnfiker und David Reay ist Experte 
für Aerodynamik. Alle drei arbeiten in einem 
jnlcrnatinnalpn Forschungs- und Entwick- 
luiiüsinstitiil in der englischen Stadt New- 
ca<lle-u|ion-Thyne und benutzen ihre Frei- 
?pil zur Krforsi+iung der mcnschliclien Flug- 
beu ibun« HpI Ihren Arbeiten steht ihnen im- 
niei der C'imr)uter zur Seite, dessen Gehirn 
naih Meinung der drei Wi.s.sen.schaftler im Ge- 
get'-.ilz /um tneii.schliehcn Denkapparnt in der 
I.nne ist, exakt zu berechnen, wie es ein 
Mensch .mstellen muß. auch ohne Motor ein 
crfnlcreiclipr Klier.er zu werden. 

Indem sie sieh genaiiestens nach den Anwei- 
miiigen ihres Rlektronengehirns richten, haben 
Ornnd. H.>ay und Dr. Arthur bereits mit dem 
Bau eines Appi\ratcs bpßonnen, der - nur von 
niensdilieher Muskelkraft angetrieben - einige 
ßtuiidei lan« elw« sechs Meter über dem Ho- 
den imd mit einer Höchstgeschwindigkeit von 
Btw.i Stundenkilometern fliegen soll. Sowie 
^r« Vortiihriinf^ geglückt Ist. wollen sie dann 

die SOOO Pfund kassleren, die vor Jahren der 
britische Industrielle Henry Krämer dem ver- 
sprach, der sich als erster mindestens 3 Meter 
über dem Boden und mindestens 8 Minuten 
lang im freien Flug bewegt. 

Das haben sdion viele Briten vor Grand 
Reay und Dr. Arthur versucht, aber sie haben 
e« alle von der falschen Seite angefangen 

die drei Experten sagen. Wie ein Vogel 
kann der Mensch tatsächlich nicht durch die 
Lüfte fliegen - sagt audi der Computer. Seines 
flugungünstig verteilten Gewichts und seiner 
im Verhältnis zu diesem Gewicht schwäch- 
»dien Arm« wegen, muß der flugbegeisterte 
Mensch auf alle Eleganz verzichten und sich 
■itrampelnd fortbewegen. 

Auf dip.ser Erkenntnis haben die drei For- 
3(^cr und der Computer aufgebaut und eine 
Maschine konstruiert, die dem „Sclb.stflieger" 
der Zukunft nicht das Aussehen eines Vogels 
sondern das an Segelflugzeug gebundenen 
Radlers verleihen wird. 

Und selbst wenn die neue Erfindung sich 
als fiugtüchtlg erweist, ist kaum anzunehmen, 
daß sie zum „Volksluttrad" wird, daß dom- 
ndchst jedermann ohne Sprit durdi die Luft 
zum Büro fahren kann. Denn um den Flug- 
apparat zu bedienen, muß man eine crstklas- 
sige Kondition und cbensoldie Beinmuskeln 
mitbringen. Bis heute haben Dr. Arthur, Grand 
und Reay bereits 18 britische Radrennfahrer 
gete.stet, die als Piloten für den Flugapparat 
in trage kommen. Denn die WisscnschaflJer 
yauen sich zwar die Geistes-, nldit aber die 
Mu.skelkraft zu, ihre Kon.struktlon zum Er- 
folg zu führen. Zu einem noch nldit festgesetz- 
ten Zeitpunkt im kommenden Jahr soll ein 
strampelnder Pilot dann den ersten Startver- 
such unternehmen. 

Leicht, locker, luftig ist Hygromull im Gartenbau 
Für Erwerbsgärtner wie auch für Lleb- 

habPignrtner, für Gemüse- und Obstanbauer 
V;"- für Winzer und Baum.schulcr wurde 
Ilyyioniuil entwickelt. Hygromull ist ein leidi- 
tei weißer I'Ioek<'nsloff mit wasserspeicliern- 
(ien I-.;;'- ii;Tii;if(( 11. Kr dient der Hüdcnveii)es- 
seiiinH .•.ij" ulil gcwach.'^cnor Böden als auch 
e;n-lti, lisdiei .Substrate, z. H. Komposierden. 
Dii s r ll.iizsdiauni hilft Wa.sser .spaien, di nn 
lli,;in uml Cießwas.ser werden bes^-ei aus- 
eeiuit/l. Dhwohl Ilygroniull synthetisdi her- 
f;este||t u ird. i,=t es vollkommen organisch und 
in!li;ilt in seiner Kestsulistanz üImm- ;«)»n Koh- 
enloft und ebensoviel Stlokstoff Dieser 

^ fl w.iM ii lt siili u .lelistuinsfDrfiernd 

langsam Im Boden um; ein Umwandlungspro- 
zelJ, der sieh über mehrere Jahre erstreckt. 

Hygromull hilft die Böden lockern. Uwdurch 
erreidien wir be.ssere Durdilüftung. inten- 
.sivere,s Hodenleben und als Folge davon: 
IcH'itere und verminderte Hodenbearboitunc. 
- Ilygitiiniill fiirdert darüber hinaus die 
UuiTliwui/.elung. fördert den Luftaustausdi im 
bodrn und unterstützt .somit kräftiges und go- 
•sunde.s l'fianzenwadisluni von Jugend an. 

H.vgromull ist Icidit und sauber. Die im 
nandiieh zu transportierenden I-upolen-Sack 
verpiuklen Ily.momull-Flocken .schmutzi'n bei 
der Anwendung nidit. - Hygromull i.st ein- 
faeii an/.uwenrlen. Werden die Flocken bei 
windiKeiti Wetter ausgebradit, sollte man sie 
noch in der Verpackung mit Wasser überbraii- 
s<'n. - KiiiLirarbeitet wird Hygromull mit Zin- 
kenwerk/i ugen oder rotierenden Geriilen, 
z. I. Frä.sen in längs,inier Ciang.Trt, 

l'S eni|ifiehll sich, HygiDmuIl-Flockeii bei 
den einsdiiagigen Vi rUaufsstellen von Boden- 
verbe,s.serungsmittcln rechtzeitig zu l)estellon 
damit die Auslieferung prompt erfolgen kann.' 
tur (iroßfliichon von Sonderkulturen und im 
Land.'-diaftsbau kommt auch die Hygromull- 
niockwarc; in Botraclit. Diese kann mit ccrinK- 

verandiM'ten Miststreuern nii«i;ebrarht 
und zerkleinert werden. Angebote «ebeti Han- 
del uiui Genossenschaften alj. 

f>'«'uyr NfckfirnttHn-KnUJog; 

Günstige Preise an erster Stelle 
IJas t'runkfuiler Versundhaus Neckormann 

präsentiert in seinem neuen Frühline, Somnier- 
""1 «"1 Angebot, das mit überraschend gunstigen Preisen aufwartet. Ein Marken- 

Sdiwurz/Weiß-Fernsehgerät mit 6 Drudktusten 
p iT'° 'Hf angeboten. Die Preii« 

1 iiiii nM ''^7®'® beginnen jetzt bereit.s bei 
tfri?i 1 ^ ® Luxusausführung eines HO 1- Abtauautomatik kostat kom- Plett mit Geinüseschale nur 183,- DM (Stundard- 
Ausfuhrung: 189,- DM). i^umidiu 
Ttefkmfi"?}'! in Deutschland Ist der Neckermann- 
T.w^.^h "li'üRer Service Tiefkuhlkost bundesweit direkt bis in den Haus- 
halt nuslipfert. Das Angebot mit vielen Speziall- 

"mfafit jetzt über SO Artikel. 
Weit unter dem bisher gewohnten Preis bietet 

Katalog-Rückseite in der a^nanza -Zwpirad-Serie ein Mini-Bike ob ona - 
DM in Mofa- und Moped-Ausführung an. 
fc.T V Artikel mit dem QualitSts-Priidi- wurde um fast 
der neuen i'ino'Di 1.1 -1®®" Farbfernsehgeräte mit 
äe -B'ldröhre (20*/. fladier all bisher), 
deut«-h^,??? iT.® Unternehmen auf dem aeutbcl^n Markt unter 2 000,- DM anbietet diese 
«e^'üt'''"?n Stereo-Steuer- 

''ü f®'- "•''ä lelstungsstärk- angebotene Stereogerät 
blftet ?m 4^*!',""^®'®„"f'®'^®'""iann-rilmverlelh" D^let Im JOseltigen Foto-Spezialkatalo« 28 ver- 
a? niVprJi'®' Heimkino zur Auswahl 

,N!^äe?m!nn n .^jo^empflndlidien Dia-Farbfilm 
schliVnn^h p . i?" ''50 DM ein- L .Kntwirklung enthält der Spezialkata- 
SLi"!? ®'"® ="«-Stüdc-GroBpaAung de, Filmi «Kodachrome-Supcr-8" zu 2 388.- DM, ebenfalls 

1290^DM)'**'""' (Einzelfllmpreis 11,99 DM statt 
Tapete der Welt", einen 5 mm 

rfl mIj, Wand, bietet der Ne^ermann-Katalog exklusiv für die Bun- 
^l^'^'^dur,* V" '''®j®'' "S"Per"-Tapete läßt «ich durch die Verwendung gleidiartigen Ma- 
if^ Pino''"'°nil a's au* als Wandbe- 
refchen Wohnraum-Harmonie er- 

Neckermann audi aut 
tupTl^ Shff Pants", ak- tuelle Shorts als neuester Schrei der Damen- 

Katalog ebenso wie elegante Modelle In Maxi, Midi, Mezio und Mini. 

In Konflikte 

In Paris 
wurde der „Klub der S5er" ins Leben 
gerufen. Wer als Mitglied aufgenommen 
werden will, rauO sidi verpfliditen, nidht 
vor dem 35. Lebensjahr tu heiraten. 

        

verpfliditet, dem Verteidiger alle Unterlagen zugänglich zu ma- 

Nodi prekärer wird es, wenn Jemand erst 
innial verurteilt ist. Dann kann er zwar Be- 

rufung elrilegen, also in die zweite Instanz 
Rehen. Meistens tut er sich alles andere als 
einen Gefallen damit, denn es verstreichen in 
der Regel zwei bis drei Monate, bis dann die 

fmu- Die lapidar den Spruch 
«^irH Entscheidung der ersten Instanz wird von dle.scm Gericht für richtig erachl 'l, 

ocnlimmcr für den Verurteilten aber ist et- 
was anderes. Nach der ersten Verurteilung 
sitzt er unter Umstanden hinter „Schwedischen 
Oaidinen . DieBenifungsln.stanz be.stütigt das 
erste Urteil. Dann wird aber die Haftzeit zwl- 
•schen dem ersten Urteil und dessen Bestätl- 
gung ni(ht angerechnet. Man sitzt al.so ein paar 
Monate Ihnger. 

Wer aber tat.süchlldi eine Herabsetzung der 
airafe um drei Monate erreicht, hiitte sich die 

Berufung sparen können. Sie hat Ihm zwar 
^n besseres Urteil gebracht, aber keine Ver- 
minderung der Zelt in der Zelle; nur zusiitz- 
1, uu u?"' Verteidiger will ja auch bc7.ahlt werden. 

•i in der Reditsplleg« «ine Zeitlang anderen europäischen Staaten 

Nadidem die Ermitt- 
"i u Unterlagen dem Staats- 

Tfl^en haben, muß er binnen neun 
Fric? „ P^heben. In ebenso kurzer Frist nach der Anklageerhebung muß die Ver- 
handlung stattfinden. Das gilt freilich nur für 
die Erstinstanz. 

In Schweden, so sagen die Experten, kann 
man für Gesetzesübertretungen, die hlcrzu- 
I^de ziemlich milde bestraft werden, gan* 
schon lange hinter Gittern landen. Trunken- 
heit am Steuer zum Beispiel, wozu .schon 0,5 
Promille gehören, wird streng geahndet, auch 
wenn es zu keinem Unfall gekommen ist. Ein 
Mörder dagegen, der nicht kaltblütig gehan- 

u J*,'' Milderungsgründe. Auch ohne die wird er nach spätestens zehn Jahren 
entweder entlassen oder in eine Heilanstalt 
elngewle.sen. Hier sind die Gesetze den neue- 
ren Erkenntnis.sen der Psychologie angepaßt. 

public relations/anzeigen 
Kinder, bemalt Joghurt-Becher 

110 Preise zu gewinnen beim Mal-Wettbewerb des Elite-Milchwerks 

Eine unfrankierte Postkarte an das Elite- 
Milehwerk (imbll - Malstudio -, 2 Hamburg 
100. genügt: postwendend und kostenlos wird 
jedem inteiossiertcn Kind dieser Alter.sgruppe 
ein leerer .toghurtbecher zugeschickt Natürlich 
können audi bereits im Haushalt beflndlidio 
Elite-Stiel-Bedier an das Malstudio gesandt 
werden. Einsendeschluß ist der 7. März 1971 

Diese Becher sollen bemalt werden: Ellte- 
Jogliurt-Stiel-Becher aus weißem Polystyrol. 

Foto; eilte 

Die Einsendungen werden nach drei Alters- 
gruppen (bis fi Jahre. 7 bis 11 Jahre und 
12 bis 14 Jahre) bewcrtel. Jedes teilnehmende 
Kind sehicj^t einen bemalten Bedier mit einem 
Begleitzetlel ein, aus dem Anschrift und Alter 
zu entnehmen sind. 

Die am besten gestalteten Einsendungen 
werden von einer Jury prämiiert, die sidi 
uberwiegend au,.: Gestaltungsfachleuten zu- 
sammen.setzt. Neben den beiden Hauptgewin- 
nen werden Kinderfahrräder, Go carts, Roller 
und Malkästen zu gewinnen sein. 

Heißwasserbereitung für die Küche 

waren einige Vegetarier in Bombay ge- 
kommen, denn sie wußten nicht, ob sie 
Hühnereier essen durften. Jetzt hat die 
..Vegetarisdie Gesellsdiaft" das erlö- 
sende Wort gesprodien und Eier zu Ge- 
müse erklärt. 

Sthuedri. wird allgrmrln ali, sehr modern in 
aer hr.flisprrchung angesehen. .Sind die Ver- 

- unser Bild zeigt den Kungsgatan - wirklich besser dran als an- 
derswo in Europa? 

Das Elite-Milchwerk GmbH, eine Tochter 
der Margarine Union, sucht junge Talente, 
i-ur Kinder bis zu 14 Jahren wird ein Mal- 

Wettbewerb veranstaltet, bei dem es 110 inter- 
essante Preise zu gewinnen gibt. Der Haupt- 
gewinn für Jungen Ist eine elektrische Eisen- 
bahnanlage, der erste Preis für Mädchen ein 
attraktiver Schallplattenspieler Elite-Stiel- 
Uedier aus weißem Polystyrol sollen bemalt 
werden. Der Ph.Tntasle sind keine Grenzen 
ge.setzt. denn weder Art. Motiv noch Au.'^füh- 
tung des Demalens werden vorgeschrieben. 

Jede fünfte Hausfrau In Westdeutschland hat 
in ihrer Küdie ein elektrisches Kochend- 
wasscrgerat, um Wasser zum Spülen. Sauber- 
madien oder für die kleine Wäsche heiß zu 
machen und rasch Kaffeewasser zum Sprudeln 
zu bringen. Man braudit nur so viel Wasser 
einzula.ssen und zu erwärmen, wie tatsächlich 
benötigt wird. Eine Inhaltsskala zeigt die Fül- 
lung auf den halben Liter genau an; insgesamt 
faßt der Behälter fünf Liter. Die Heizleistung 
ist so hoch, daß ein Liter Wasser bereits nach 
dreieinhalb Minuten kocht. Mit einem Wähl- 
schalter kann die Temperatur stufenlos zwi- 
schen „handwarm" und „kochend" eingestellt 
werden. 

gehört eine Armatur mit drei Ventilen, die 
direkt an den Kaltwasserstutzen über der 
Spule eingeschraubt wird. 
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Nr. 16 
Ireitag, don 26. Februar 197i 

AMTLICHE^ BEKANNTMACHUNG 

Allgemeine Satzung über die öffentliche Ortsentwässerung der Grundstücl'p 

und den Anschluß an die öffentliche Ortsentiwässe.'uiigsanlage 

- Allgemeine Kanalsatzung - 
Aufßruiid dor S§ 5, 19, 20 51 und 115 Abs. 1 der TIoss. Gr- 

mcindeordnung (HGO) in der Fassung vom 1.7, 19G0 (GVBI. 
S. 103), der §S 1-5, 9-12 und 14 des Gesetzes ülx>r kommunale 
Abgnben (KAG) vom 17. 3. 1970 (GVBI. I S. 225), der §§ 74 
bis 7G de.s Hess. Verwaltungsvollstreckungsgosetzes (Hess- 
VwVG) vom 4. 7. 1906 (GVni. I S. 151) sowie der Bestimmun- 
gen des Gesetzes (iber Ordnungswidrißkeilen vom 24 5 19138 
(GVni. I S. 481) in Verbindung mit dem Einführungsgesetz 
vom 24. 5. 19n8 (Gvni. I S. 503), wird gemäß Bc.sdiluß der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Langen vom 11 2 
1^971 und mit der Genehmigung des Regierungspräsidenten in 
Darmstadt vom 15 2.197! folgende Satzung erla.qsen: 

§ ] AliRcmrinrs 
(1) Die Stadt führt die unschädlidie Ableitung der in 

l^em Gemarkungsgebiet anfallenden Abwässer (Nieder- 
schlagswasser und Schmutzwa.sser mit Fäkalicn) als öf'ent- 
lidie Einrichtung durch. 

(2) Zur Erfüllung dieser Aufgabe sind und werden Abwas- 
seranlagen hergestellt, die eine einheitliche Ortsentwässe- 
i-ung.sanlagen bilden und von der Stadt 

Im Misrhvrrfahren (gemeinsame Leitung für Nieder- 
schlag.swasser und Schmulzwnsser) 

und 
veroinzelt — im Trennverfahrrn (gelrennte Leitungen 
für Niedersciilagswasser und Schmutzwasser) 

betrieben und von Ihr erneuert, geändert, unterhalten und 
notfalls be.seitlgt (stillgelegt) werden. 

(3) Art und Umfang der städtischen Ortsentwässerunes- 
enlage sowie den Zeitpunkt ihrer Herstellung, Erneuerung 
Erweiterung und Beseitigung (Stillegung) bestimmt die Stadt ' 

, , j' ■"'"ch die Bestimmungen des§19 Abs 1 HOO („in den Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit"), des 5 P2 

adüen 8 3 dieser Allgemeinen Kanalsatzung zu' be- 
(4) Zu den öffentlichen Abwasseranlagen gehören auch- 

a) die von der Stadt unterhaltenen Gräben, soweit sie audi 
zur Ableitung des Niederschlags- und Sclimulzwasscrs aus 
den geschlossenen Grundstücken dienen und u a auch 
aus diesem Grund von der Stadl hergerichlet und unter- 
halten werden, 

b) die Anlagen und Einrichtungen, die nicht von der Stadt 
selbst, sondern von Dritten hergestellt, unterhalten bzw 
erneuert werden, wenn sich die Stadt zur Durchführung 
ihrer Aufgabe aus Abs. 1 dieser Anlagen und Einrieb- 
timffcn bodiont. zu deren Horstellung oder Unlcrhaltun« 
oder Lrneiierunß beiträgt und einen nusreichenden Ein- 
fluß auf die Willensbildung jener Dritter in bezug auf 
das Vorhanden.sein und die Unterhaltung/Erneuerung der 
erforderlichen Abwasseranlagen, auf den Anschluß der 
iiundstucke und auf (iie Abnnhme der Gewässer hat, 

c) Wasserläufe dann, wenn sie nadi den landes- oder bun- 
desgesotzlidien Bestimmungen als Teil der gemeindlichen 
Abwasseranlage anerkannt bzw. genehmigt worden sind. 

Ö 2 Bt'K^riffsbrsdmmunKon 
(1) Die nachstehenden Begriffsbestimmungen gelten sowohl 

für diese Ail^semeine Kanalsntzung als auÄ für die Ka^l- 
beilrags- und -gebührensatzung. t^anal- 

f'"''RücksidU auf die Eintra- gung im Liegen^sdiaftsregister oder im Grundbuch jeder zu- 
,'''^'1'^'^, nngeschlossene oder anschließbare Grund- besitz (audi TeilgrundstüdO, der eine sclbstä"ndiffP wt 

Soweit dadurd, e"n;fetrag^^^^^ Grundstucke aufgeteilt oder abgeteilt werden sind diese 
GrundstU(J{steile genau zu bezeichnen. 

(4) Anschlußiiehmer (auch Anschlußinhaber) sind alle in 
Abs. 3 genannte Rechtspersöniichkeiton. 

neben den in Abs. 4 genannten 
An.sdilußnehmern alle zur Ableitung von auf dem Gmnd- 
fet',^ anfallenden Abwässern Berechtigten und Verpflich- etcn (insbesondere auch Päditer, Mieter, Untermieter usw) 
sowie alle die der städtischen Ortsentwässerungsanlage tat'- 
sachlidie Abwässer zuführen. s=.uiiiut,e i.u 

(fi) Es bedeuten: 
a) OrtsentHiisseriingsanlagcn die I^itungen, tli,e Weiterlei- 

lungen einschl. der Pumpwerke, Kläranlagen u ä bis zum 

?n eTnen Waisertur"'*"'' "^er 
Kanalleitungen zur Sammlung und 

™ i!T '^'"'nflonschlußleitung von den angeschlossenen Grundstücken kommenden Abwässer bis 
t ni ■^^"'"»'netzes einschließlich der Kanal- 

f.ni h 1 . Pumpwerke, Kläranlagen 
im r- ffentr^r werden in der Regel 
!r Verkehrsraum verlegt, soweit nidit im Ilmbhfjk auf besondere Verhältnisse (z. B. Niveauunter- 

. o. Gelände usw.) eine Verlegung an an- i-rer Stelle erforderlich oder zweckdienlich erscheint 

(Grundstüd<szuleitungen) 'die 
Öffentlichen Ver- kehisraum in Richtung auf und bis zum Beginn des an- 

geschlossenen (anzuschließenden) Grundstückes, 
d) GrundstiickcntwässerungsanlaKcn alle ab Ende der Ka- 

hm Grundstück der Samm- 
rVm,.' und Wegleitung der Abwässer in R chtung zur Kanalanschlußleitung dienende Entwässe- 

Vif'"" ®"^ch' der evtl. erforderlichen Zwi- schenklareinrichtungen. 
§ 3 Anschluß- und Benutzungsrcdit 

Abwässer (6 i Ahe Grundstück anfallenden 
zu Sten ' beantragen (§ 6) und genehmigt 

das rVnnH^ff,! ""r dann gegeben wenn 

lung einer bisher noch nicht beVlcLnden^^Lie'di" Ande- 

nine, Erneuerung oder Erweiterung einer b-stehendon Snm- 
mfllntung (auch Teilleitung) kann nirtit verlangt werden 

(3) Auch wenn die Voraussetzungen des Abg. 2 gegeben 
X An.sdiluß des GrundstüfJies an 
vnn ih ^ OrLscnIwasserungsanlagc und keine Abnahme \on Abwässern auf dem Grundstück verlangt werden, wenn 
dies wegen der besonderen Lage des Grundstückes oder aus 

l'iH.rQ bedingten Gründen erheb- hdie Schwierigkeiten bereitet oder besondere zusätzliche 

S"un!Xhnr n'""'' Normal fall eines An.schlusses nicht unerheblich hinausgehende wirschaftliche Aufwendup- 
dungen erforde^rt Die Stadt kann in diesen Fällen ausnahnf^- 
weise Anschluß und Benutzung gestatten, wenn die allge- 

urTdie "5;''"'!;''''V«-Thältnlsse der OrLsenwässerungsanlage und die Abnahmeverpflichtungen der Stadt dies gecenüber 
den bereits Ans^lußbereditigten (Abs 2) zulassen; in soldien 
Fallen muß vor dem An.sdiluß bzw d. Abnahme d. Abwassers 
der antragstellende Eigentümer vertraglich alle der Stadt 

nnT,m» besonderen Maßnah- nahmen entstehenden Mehrkosten und -aufwendungen — 
also auch die für den laufenden Betrieb und die Unterhal- 
tung U.W. -- übernehmen und außerdem dem Anschluß wei- 
terer Grundstückseigentümer nadi Abs 4 gegenüber der 
^ ^ Verlangen hat der Grundstückseigen- tümer der Stadt dafür jederzeit geeignete und voll ausrei- 
chende Sicherheit zu leisten. 

^ Grundstückseigentümer haben 
IT", i"' Ansdiluß an eine I^-itung im binne des Abs. 3 und auf Abnahme des Abwassers, wenn sie 

dorn oder den Grundstückseigentümem der bereites an die 
^itung angesdilo.ssenen Grundstücke deren Aufwendungen 
(Abs. 3) zu einem ihrem Interesse am Ansdiluß entspre- 
dienden Anteil vertraglich ersetzen Dieser Anteil kann 
wenn sich die Beteiligten nicht einigen, von der Stadt vor- 
geschlagen werden. 

(.5) Sind die Voraussetzungen der vorgehenden Absätze nicht gegeben (hegt z. H. noch keine betriebsfertige Sammel- 
Icitung vor jenem Grundstück), so kann die Stadt einem 
Grund.stuck.scigentümcr auf seinen Antrag gestatten, bis zur 
Herstellung einer städtischen betriebsfertigen Sammelleitung 
ms zu seincrn Grundstück eine provisorisdie i)rlvate Kanal- 
leiUmg an die slädlisdie Ort^entwässerungsanlnge jederzeit 
widerruflich auf seine Kosten anzuschließen, zu unterhalten 
zu ändern oder zu erneuern; Abs. 3 Satz 2 und 3 sowie die 
SSt 4. 5 und (i sind entsprc-diend anzuwenden 

Die Stadt bestimmt Anschlußstelle, Material, Umfang Lini- 
enfuhrung und Tiefe dieser provisori.schen Leitung sowie 
Uber die Einriditung einer Kläranlage auf dem Grundstück 
(S ") nnd über die Wiederherstellung des alten Zustandes 
lur die in Anspruch genommenen Flächen. 

Diese provisori.-idie private Leitung ist ohne Ersatzan- 
spruch gegenüber der Stadt vom Grundstückseigentümer auf 
•seine Kosten stillzulegen oder zu beseitigen, sobald die Vor- 
aussetziingcn des S 4 Abs. 1 geschaffen sind und die Stadt 
die Stillegung oder Beseitigung verlangt. Die Stadt kann mit 
den Grundstückseigentümern einen Vertrag festlegen daß 
der Kanalanschlußbeitrag erst mit der Herstellung des'end- 
gültigen Anschlusses (§ 4 Abs. 1 in Verbindung mit § 3 Abs. 2) 
entsteht und daß die Höhe dieses Beitrages sich nach dem 
geltenden Ortsredit bestimmt. 

(ß) Soweit nach den vorhergehenden Absätzen ein An- 
schluß- und Benutzungsredit des Eigentümers für sein 
Grundstuck nicht besteht, hat der Eigentümer selbst dafür 
zu sorgen, daß die auf seinem Grundstück anfallenden Ab- 
wasser entsprechend den dafür geltenden Bundes- oder Lan- 
desgesetzen (z. B. §§ 50, 52 und 53 HBO) unschädlich besei- 
tigt werden. 

§ 4 An.schlußzwang 
(1) Der Eigentümer eines im Gemarkungsgebiet der Stadt 

liegenden Grundstückes muß dieses Grundstück unbeschadet 
«tsRrund entstehenden Beitragspflidit 

i i- «1 stadti.sdie Ortsentwässerungsanlnge an- schließen lassen, wenn die Voraussetzungen des § 3 Abs 2 
Satz 1 gegeben sind. Voraussetzung ist weiter, daß auf die- 
sem Grundstück Gebäude für den dauernden oder vorüber- 
gehenden Aufenthalt von Mcnsdien erriditet sind, 

oder 
die Errichtung derartiger Gebäude unmittelbar bevorsteht 

oder 
Abwasser bereits oder in Kürze entfällt. 

Das Restehen einer provisorischen privaten Leitung nadi 
§ 3 Abs. entbindet nicht vom Anschlußzwang, 

T HnL "" nidit in voller 
U7 niit Sammelleitungen ausgestattete Straßen (Stras- scn, Wege, Platze) Neubauten errichtet, so kann die Stadt 

vom Grundstuckseigentümer unter angemessener Fristset- 
zu^ verlangen daß auf diesem Grundstück sdion alle Ein- 
richtungen für den späteren Anschluß des Grundstüdtes an 

nach näherer Maßgabe der 
wep^n^^"""^" Verkehrs- verlegt werden sollen. Entsprechen- des gilt, wenn in bereits bestehenden Rauten die vorhan- 
denen Abwassereinrichtungen wesentlich geändert oder neu 
angelegt werden soll 11 bzw. müssen """-Ji- oaer neu 

unbebautes Grundstüdc unterliegt dem An- 
schlußzwar^, wenn zum Zwecke der umgehenden und nol- 
wndigen Entwässerung der Anschluß dieses Grundstückes 

I» j öffentlichen Gesundheitspflege, der Ver- 
wtTetÄ Gründen'^des^'llge^ierne'n 

(4) Die Stadt zeigt jeweils durch öffentliche Bekanntma- 
chung an, wo betriebsfertige Sammelleitungen verlct wor- 
den sind Gleidizeitig teilt sie dabei mit, daß mU ^eter B»- 

An"S° lind Grundstücke der 
A P?.""'^ungszwang wirksam wird und daß 

foTtr il Antrage auf Ansdiluß und Benutzung der öf- 
8^''" Ortsentwässerungsanlage nach don Vorsdiriften des § 6 Unverzüglich oder bis zu einem von der Stadt gleich- 

zeitig mit anzugebenden Zeitpunkt zu stellen sind. 
(5) Wird eine betriebsfertige Sammelleitung erst nadi der 
Errichtung eines Bauwerkes auf dem Grundstück hergestellt 
in Ahe r Inne'-halb von drei Monaten nad*. der 
nr.n R- öffentlidien Bekannlmadiung anzusdilie- 
fnMßSlf Zeitpunkt hat der Grundstüdtseigentümer außerdem auf seine Kosten alle bestehenden und unzulässig 
gewordenen oberirdischen und unterirdisdien Abwasserein- 
iiditungen wie z. B. Gruben, Schlammfänge, alte Kanäle, 
fnif'rf""®''" A soweit sie nicht Bestand- Anlagen geworden sind, außer Betrieb zu 
setzen, zu entleeren, zu reinigen bzw. mit gesundem Boden 
üiclnungsBemaß zu vcrfüllen. 

zu'^.tfzlirhe Kanalanschlußleitungen usw enthalten 

oder K^TH^itT^'lifn'rilsrV.dd'iem 

(8) Bei Neu- und Umbauten muß der An.schluß des Geh-in 
des vor der Schlußabnahme des Baues ausTefi hrt ,.nd vl' 
der Stadt abgenommen (§ 11 Abs 3 und 4) sein 

"^ann ausnahmswei..e eine 
Anf hi Befreiung (auch Teilbefreiung) vom An. chlußzwang erteilt werden, wenn, solange und soweit un 

erhc"'llri, ilber'^''"'' '^'i'' '^'"^"''''''''■n'sse des Gemeinwohles ein erheblirii überwiegendes beeründctes Interesse an einer 

stJhf h" Verwertung von Abwässern be- steht. der Voll- oder Teilansdiluß für den Grundstückseieen 

Lnd^der"r unzumutbare Härte bedeuten würde 
"ff "Jp^Grundstuckseigcntümer eine eigene, dem Zweck der offenthdien Entwässerungsanlage voll gleichwertige Entwäs 

tr^Tbt' wm'dfr diose%rdnTngigLäß be- !■ u ^""undstuck.selgentümer die von ihm bean- tragte und ihm bewilligte Befreiung (Teilbefreiung) nicht 

m?nLi°in"'A""'' e'nge.sdiränkt (zeitli^ birmlnge* mäßig) in Anspruch nehmen, dann gelten für ihn die Be- 
stimmungen des § 3 entsprechend (insbesondere Abs. 2) mit 

stäVkTe aT" '^'"®?'\"n''ung, daß durdi die nunmehr ver- ■sthikte Abwassereinleltung nicht die sdion angeschlossenen 
Anschluß- und Benutzungszwang bereits unter- 

rtn" am"!.'^" j'" '^'■undstücke in ihrem bisherigen Recht der Ableitung der Abwässer beeinträditigt werden dürfen 

8 5 Brnutzungszwang 

rel'tV "n die Ortsentwä-sserungsanlage be- reits angeschlossenen oder dem Ansdilußzwang (« 4 Abs 1) 

dfese'r Best^immungen dieser Satz^ung die auf diesen Grundstüdcen anfallenden 
Aijwa.s.ser (§ 1 Ab.s. 1) in die Ortsentwässerung.sanlagen ein- 
zuleiten. Soweit bei Vollkanali.sation (Abnahme auch der Fä- 
dö^nn '^'n^plfall Befreiung erteilt worden ist, dürfen auf den ange.schlossenen Grundstücken behelfsmäßige 
Abwa.sseranlagen, Abortgruben usw. nicht mehr angelegt 
oder erneuert werden; bestehende derartige Anlagen sind zu 
beseitigen (§ 4 Abs. 5 und 7). k ■ i i 

(2) Auch (Ihne ausdrüdcliche Auffordemng der Stadt haben 
die Grundstückseigentümer, die Anschlußnehmer, die Ab- 
was.sereinleitor. die Haushaltungsvorstände sowie die Leiter 
der auf dem Grundstück betriebenen Gewerbe, Dienslstellen 
Büros usw^alle erforderlidien Maßnahmen zu treffen um 
die ausnahmslose Befolgung der Vorschriften in Abs 1 
sicherziistellen. 

(3) Für die Befreiung vom Benutzungszwang gilt § 4 Abs 9 
entsprechend. 

§ 6 Antrag auf Ansdihiß und Benutzung 
(1) Ohne vorherige Genehmigung der Stadt dürfen Abwas- 

ser irgendwelcher Art nicht in die Ortsc-ntwäs.^erungsanlage 
eingeleitet werden. 

(2) Den Anschluß des Grundstückes an die öffentliche Orts- 
entwasserungsanlage, jede Änderung der Kanalanschluß- 
leitimg und des Prüf.schachtes, die Herstellung, Änderung Er- 
weiterung Erneuerung und evtl. Beseitigung (Stillegung) der 
Grundstucksentwässerungsanlagen einschließlich der Klärein- 
nchtungen, den jeweiligen Anschluß von Gebäuden auf dem 
Grundstück sowie die Benutzung der öffentlichen Entwässe- 
ningsanlage hat der Grundstückseigentümer bei der Stadt zu 
beantragen. 

(3) Der Antrag ist — unbeschadet der Bestimmung in Abs 8 
— In ledem Falle so rechtzeitig (vgl. § 4 Abs. 4, 5 und 7) und 
erschöpfend zu stellen, daß über ihn kurzfristig entschieden 
werden kann. Bei Neubauten muß dies dergestalt geschehen, 
daß die Kanalanschlußleitung mit dem Prüfschacht sowie di« 
Grundsluck.sentwasserungsanlagen elnsdiließlich der Klärein- 
rtditungen auf dem Grundstück vor der Schlußabnahme der 
Gebäude auf dem Grundstück betriebsfertig ausgeführt wor- 
den sind. 

Antrag Ist in der Regel unter Verwendung der bei 
der Stadt erhältlidicn Vordrucke zu stellen. Ihm sind insbe- 
sondere beizufügen; 
a) die Beschreibung der auf dem Grundstück geplanten An- 

lage einschließlich der Grundstückskläreinrichtungen, 
b) ein Lageplan des anzusdiließenden Grundstückes Im Maß- 

stab von möglichst 1:500 mit sämtlidien auf ihm stehenden 
oder zu erstellenden Gebäuden mit Angabe der Grenzen 
und Eigentümer der benachbarten Grundstücke, Angabe 
von Straßen und Grundstücksnummer oder einer amtlidien 
Bezei^nung des anzuschließenden Grundstückes, Him- 
mel.srichtung, Sammelleitung vor dem Anschlußgruiidstück, 
Kanalanschlußleitungen, Grundstücksentwässerungsanla- 
gen, Brunnen, Gruben, In der Nahe der Kanalleitungen 
etwa vorhandene Baume, Masleti und dergleichen, 

c) Grundrisse der einzelnen Gehjude — im Maßstab 1:100 — 
in denen die Einteilung des Kellers und der Crschosse un- 
ter Angabe der Verwendung dei einzelnen Räume mit 
samtlichen lieituiigeii und Entwässerungseinriditungen 
iV'. B. Kingüsse, W^asdibecken, Spülaborte, Pissoirs usw.), 
die geplante Ableitung unter Angabe ihrer lichten Breite 
und des Herstellungsmaterials sowie die Entlüftung der 
Leitung, die Lage der Absperrschieber und der Rückstau- 
versdilüsse cingezeidinet sein müssen. 

d) Schnitlplan der zu entwässernden Gebäudeteile — im 
Maßstab 1:100 — in der Abiaufrichtung der Hauptleitun- 
gen mit Angabe dieser Leitungen und der Fallrohre, der 
genauen Höhenlage zur Straße und zur Ortsentwässe- 
rungsanlage (bezogen auf Normal-Null). Die Sdinitte müs- 

auch die Gefällverhältnisse, Dimensionen und cüa 
P^henlage zur Sammelleitung sowie die Stelle des An- 
schlusses der Anschlußleitung an die Sammelleitung ent- 
halten, 

e) die Beschreibung der ewaigen Gewerbebetriebe auf dem 
Grondstück mit Art und Menge der voraussichtlich an- 
pllenden Abwässer und der etwa erforderlichen Eüirich- 
tungen zur Vorklärung. 

f) Bon^nung des Einrichters (Bauunternehmer, Installateur), 
ui Grundstücksentwässerungsanlagen ein« schließlich der Kläreinrichtung ausgeführt werden sollen. 

Nr 
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/11a VArnflichtungserklärung des Grundstückseigentümers, 
^ die faUenden Koften der Kanalansdilußleitun« 

(S 2 Abs 6c und 8 10 Abs. 2 der Allgemeinen Kanalsatzung 
!K)wle § 15 der Kanalbeitrags- und Gebührensatzung) un- 
widerruflich zu übernehmen, „ 

h) Nachweis, In weldier Höhe und wann der Ai|schlußbeitrag 
oder ein ähnlichor Betrag schon gez.ahlt worden iit 

Die nadi Abs. 4 erforderlidien Zeichnungen sind auf 
.dauerhaftem Papier anzufertigen, wobei darzustellen sind, 

die vorhandenen Anlagen schwarz, 
die neuen Anlagen rot, 
die abzubrediendcn Anlagen gelb. 

Die für die Prüfungsvermerke bestimmte grüne 
vom Antragsteller oder seinem Beauftragten m dm Zeidi 
niinepn nicht verwendet werden. Die Leitungen sind mit 
gezogenen Linien darzustellen; aussdiließlich für Ni^r- 
Bd^la"swasscr vorgesehene Leitungen sind zu stridieln, wäh- 
rend "später auszuführende Leitungen punktiert dargeste 
werden sollen. 

(6) Die Stadt kann Ergänzungen zu den Unterlagen u^ 
Sonde^idmungen, Abwasseruntersudiung.-^ergebnisse (bei 
bereits auf dem Grundstück vorhandenen ^trieben) und 
unrliTP N.iihweise verlangen, oder eine Nachprüfung durch 
Sadiverstiindige fordern, wenn sie dies aus sachlichen Grün- 
den für notwendig hält. Die Stadt kann auf einzelne in Abs. 4 
erwähnte Unterlagen in einfach gelagerten i allen verzichten. 

(7) Antrag und Antragsunterlagen sind vom Grundstücks- 
eigentümer^nd von dem mit der Ausführung Beauflagten 
zu untersdirelben und In dreifadier Ausfert^ung bc^ der 
Stadt einzurei<hen. Die Antragsunterlagen zu Abs. 4 g und h 
brauchen nur einfach eingereicht zu werden und bedürfen 
nur der Untersdirift des Grundstückseigentümers. 

(8) Bei baugenehmigungspflichtigen Bauten Ist der Antrag 
gemeinsam mit dem Bauantrag einzureichen. Bei der Weiter- 
leitung des Bauantrages hat die Stadt der Baugenchmigungs- 
behörde mitzuteilen oder die Mitteilung anzukündigen, ob 
dem Anschluß entsprochen worden Ist oder wird und ob und 
welche Auflagen hierbei erteilt worden sind oder werden. 

(!)) Mit der Ausführung der Arbeiten darf erst Ijegonnen 
werden, wenn der Antrag genehmigt Ist. 

(10) Vor Ausführung der Kanalanschlußleitung (§ 2 Abs 6c) 
Ist ein gesonderter Antrag zu stellen, in dem der Zeitraum der 
Herstellung und die ausführende Firma anzugeben sind. Die 
ordnungsgemäße Herstellung der Kanalanschlußleitung und 
Wiederherstellung des Straßenkörpers v/ird vom Bauamt 
überprüft und abgenommen. 

(11) Die Entscheidung über den Antrag soll möglichst um- 
eehend erfolgen. Sie kann bis zum Eingang des An.schlußbei- 
trages oder eines an seine Stelle tretenden Betrages sowie 
der Erstattung der Kosten für die Kanalanschlußleitung (§ 10 
Abs. 2 dieser Allgemeinen Kanalsatzung in Verbindung rnit 
8 15 der Kanalbeitrags- und -gebührensatzung) zurückgestellt 
werden, sofern nidit durch eine vertragliche Regelung c^ie 
Zahlungsverpflichtungen des Grundstückseigentümers bereits 
unwidernjflich festgelegt worden sind. 

(12) Die Genehmigung erfolgt unbesdiadet der Redite Drit- 
ter und .sonstiger bundes- oder landesgesetzhdier Bestim- 
mungen, insbesondere der wa.sserrechtlichen Vorschriften. 

(13) Die Genehmigung soll vorschreiben, bis wann die ge- 
nehmigten Anlagen betriebsfertig hergestellt sein müssen. 

(14) Die erteilte Genehmigung erlischt in jedem Fall nach 
Jahresfrist ab Zustellung der Genehmigung, wenn mit der 
Ausführung noch nicht begonnen oder wenn eine begonnene 
Ausführung nicht ein Jahr nach der ersten Einstellung der 
Arbeiten zu Ende geführt worden ist. Ein An.spruch auf Rück- 
zahlung des Ansdilußbeltrages oder des an seine Stelle getre- 
tenen Betrages besteht nicht; auch dann nicht, wenn die Vor- 
aussetzungen des § 4 noch nicht gegeben sind. Eine etwa be- 
reits geleistete Vorau.szahiung für die Kanalanschlußleitung 
(§ 2 Abs. 6b und § 10 Abs. 2 der Allgemeinen Kanalsatzung 
sowie § 15 der Kanalbeitrags- und -gebührensatzung) wird 
nur auf Anforderung zurückgezahlt und auch nur In dem 
Umfang, In dem von der Stadt für die beantragte Hersteilung, 
Erweiterung, Änderung oder Erneuerung des Anschlusses 
noch keine Aufwendungen erbracht worden sind. 

§ 7 Grundstückskläreinrlditungen 
Grundstückskläreinrichtungen sind genehmigungspflichtig 

(§ 6); .sie dürfen grundsätzlidi nicht zugelassen werden, wenn 
alle Abwässer in die Ortsentwässerungsanlage eingeleitet 
werden müssen und Befreiungen nach § 4 Abs. 9 bzw. § 5 
Abs. 3 nicht erteilt worden sind. Wenn in absehbarer Zeit 
eine Abnahme aller Schmutzwasser (einschl. Fakalien) dur^- 
geführt werden kann, so kann bis zu diesem Zeitpunkt eine 
Grund.stückskläreinrichtung auf jederzeitigen Widerruf nur 
noch als Provisiorium zugelassen werden. Im übrigen gelten 
§ 4 Abs. 5 und 7 entsprechend. 

(2) Ausnahmsweise müssen Grundstückskläreinriditungen 
vom Grundstückseigentümer auf seine Kosten angelegt und 
bis zur Stillegung (Beseitigung des Grundstücksanschlusses) 
betrieben werden, wenn 
a) die Stadt eine Vorbehandlung des Abwassers verlangt 

(z. B. nach § 3 Abs. 6, § 9 Abs. 20), 
oder 

b) in die Ortsentwässerungsanlage menschliche Abgänge (Fä- 
kalien) nicht eingeführt werden dürfen, sondern auf dem 
Grundstück zurückgehalten werden müssen. 

In diesem Fall muß das Altwasser aus der Grundstücks- 
kläreinrichtung der Ortsentwässerungsaniage zugeführt wer- 
den. 

(3) Die Grundstücksklareinrichtung Ist nach den bauauf- 
,• sichtlichen Bestimmungen und den anerkannten Regeln der 

Abwassertedinik (vgl. u. a. §§ 50, 52, 53 HBO, § 20 DVO zur 
HBO IGVBl. 1906, 305]) herzustellen, zu unterhalten und ggf. 
zu ändern oder zu erneuern. Die Einleitung von Nieder- 
schlagswasser In die Absetzanlage ist unzulässig. 

(4) Für den ordnungsmäßigen Betrieb der Grundstücksklär- 
' einriditungen sowie für ihre einwandfreie Unterhaltung, 
' ständige Wartung und Reinigung ist der Grundstückseigen- 

tümer verantwortlich. Die Stadt Ist berechtigt, die Anlage 
und deren Betrieb zu überwaclien sowie die Einhaltung der 

i bei der Genehmigung erteilten Auflagen und Bedingungen 
i jederzeit zu überprüfen. Die in Satz 2 festgelegten Über- 
' wachungs- und Prüfungsrechte sind lediglich Sicherheite- 

maßnahmen der Stadt l-angen im Interesse der Ortscntwäs- 
[, serungsanlage; sie befreien deshalb den Grundstückseigen- 

tümer und seinen Beauftragten nicht von Ihren Verpflichtun- 
gen nach dieser Satzung und lösen auch keinerlei Ersatz- 
ansprüche gegenüber der Stadt aus. 

(3) Alle in den vorhergehenden Absätzen aufgeführten 
Arbeiten gehen in vollem Umfange zu Lasten des Grund- 
stüdiseigentümers. 

Iii) Die Stadt behält sich vor, die laufende Entleerung der 
Gruben sowie die Abfuhr des Schlamms einheitlich selbst 
durchzuführen oder durch einen Dritten durchführen zu las- 
-sen. Das gilt auch im Ein7elfall, wenn der Grundstückseigen- 
tümer don ihm insoweit auferlegten Pflichten nidit nach- 
kommt und dadurch Gefahren für das Allgemeinwohl ent- 
stf'.hen F innin. Die anl'aliendcn Ko«;len trägt der Grund- 
stücK. ei;;'fi'U IC, von c' .'.io SU.'!' Vorauszahlungen bis 

zur Höhe der voraussichtlichen Aufwendungen verlangen 
kann. Die Rechte der Stadt aus § 15 dieser Allgemeinen Ka- 
nalsatzung werden dadurch nidit eingesdiränkt. 

(7) Bei Grundstüdcskläreinriditungen, deren Ablauf in die 
Ortsentwässerungsaniage oder in einen Vorfluter geleitet 
wird, behält sich die Stadt vor, bei NiditlM^achtung der yor- 
cehendcn Vorschriften und Gefährdung des allgemeinen 
Wohls den Betrieb der Grundstückskläreinrlihtung selb.st zu 
übernehmen. Abs. 6 Satz 3 und 4 sind enUprechend anzu- 
wenden 

8 8 Art der Ansrhldsse 
(1) Jedes nach den Bestimmungen dieser Satzung ange- 

sdilosscne, anzu.schließendi- oder ansdiließbare CJruiidstuck 
muß eine unmittelbare Verbindung mit der Ort.sentwasse- 
rungsanlage über die Kanalanschlußleitung haben und 
darf insbesondere nidit üt^er ein anderes Grundstuck in dm 
öffentlidie Ortsentwässerung oder auf ein drittes GrundstucK 
entwässert werden. Das gilt auch dann, wenn diese anderen 
Grundstücke oder Grundstücksteile (vgl. § 2 Abs. 2) im Eigen- 
tum (Eigentum irgendwelcher Art, F.rbbauredi^ des Grund 
stückseigentümers des schon angeschlossenen GrundstuAe^ 
stehen. Oberflächenwasser darf nicht über öffentliche Hachen 
überirdisch dem Kanal zugeführt werdt^n. 

(2) Ausnahmen von der Regel des Abs. 1 kanri der Ma- 
gistrat dann bewilligen, wenn bei Durdiführung des Abs. 
für den Grundstückseigentümer eine unbillige ge^geben 
ist die ihm im Verhältnis zu den übrigen Anschlußnehmern 
nicht zugemutet werden kann, oder wenn andernfalls eiM 
Verbindung mit der Ortsentwässerungsaniage nicht moi^ich 
oder für diese naditeilig ist. Die Stadt muß vor einer soldien 
Ausnahmeregelung mit den Grundstückseigentümern ent^pre- 
diende Vereinbarungen treffen. In diesem Vertrag niuB der 
Eigentümer insbesondere erklären, daß dieser Anschluß «--'nes 
Grundstüdces hinsichtlich der Anwendung des Ortsredite 
über die Ortsentwässerung (insbesondere Allgemeine Kanal- 
.satzung und Beitrags- und -gebührensatzung) als unmittel- 
barer Anschluß gilt. Er muß vor der Ausnahniegenehmigung 
den sonst bei unmittelbarem Anschluß entstehenden Kanal- 
ansdilußbcitrag an die Stadt gezahlt haben. 

(3) Über die angeschlossenen Grundstücke dürfen ohne 
vorherige schriftliche Zustimmung und ohne nähere Anwei- 
sung der Stadt (§ 9 Abs. 5) keine Abwässer Irgendwelcher 
Art von anderen, nicht angeschlossenen C.iunclstucken In die 
Ortsentwässerungsaniage abgeleitet werden. Abs. I Satz 2 Ist 
entsprechend anzuwenden. 

(4) Der Magistrat bestimmt die Lage und Art des An- 
sdilusses des Grundstückes, Führung und lichte Weite der 
kanal-Ansdilußleitung nach den Verhältnissen des einzelnen 
Grundstückes im Zusammenhang mit der stadtisdien Orts- 
entwässerung.sanlage. 

(5) Jedes Gnmdstück erhält gruncLsätzlich nur eine Kanal- 
anschlußleitung. 

§ 9 Allgemeine Pflichten und Rechte aus dem AnschluH- 
und BenutzunKSverhältnis 

(1) Den Beauftragten der Stadt ist zur Überfjrijfung der 
Kanalanschlußleitung und aller Grundstücksentwässerungs- 
anlagen sowie zur Prüfung, ob die Vorsdiriften dieser Sat- 
zung befolgt werden, an Werktagen (außer Samstag) von 
8 00 17.00 Uhr — bei besonderen Notständen auch an ande- 
ren Tagen und audi zu anderen Zelten — ungehinderter Zu- 
tritt zu allen Anlageteilen auf dem angeschlossenen Grund- 
stück zu gestatten. Die Reinigung.söffnungen, Prufsdiachte 
und Rückstauverschlüsse mü.ssen jederzeit zugänglich sein. 

(2) Die Beauftragten haben sidi auf Verlangen durch einen 
von der Stadt au.sgestellten Dienstausweis auszuweisen. 

(3) Die Anordnungen des Prüfungsbeauftragten sind unver- 
züglich zu befolgen. Wird ihnen nicht innerhalb einer an- 
geme.ssenen — auch mündlich setzbaren — Frist entsprochen, 
so ist die Stadt berechtigt, die erforderlichen Maßnahnien auf 
Kosten des Anschlußnehmers durchführen zu lassen; sie katui 
hierfür Vorauszahlung in Höhe der voraussichtlichen Aul- 
wendungen verlangen. 

(4) Die Abwassereinleiter sind verpflichtet, alle für die 
Prüfung der Anlagen und für die Erredinung der städti.schen 
Beitrags-, Gebühren und Erstattungsansprüche erforderiichen 
Auskünfte zu erteilen. 

(5) Werden von einem angeschlossenen Grundstück aus 
einer privaten Wasserversorgungsanlage stammende Abwas- 
ser in die Ortsentwässerungsaniage oder werden zumsslger- 
weise (§ 8 Abs. 1 bis 3) Abwässer aus anderen Grundstucken 
miteingeleitet, so hat der Grundstückseigentümer auf seine 
Kosten nach näherer Anweisung der Stadt zur Messung der 
Wassermengen aus der privaten Wasserversorgungsanlage 
Wasserzähler einzubauen, zu unterhalten, auszuwechseln bzw. 
zu erneuern. Die Zähler sind von der Stadt zu verplomben 
und können von Ihr kontrolliert werden (vgl. Abs. 1). Werden 
Beschädigungen irgendwelcher Art am Zähler, insbesondere 
an der Plombe festgestellt, so ist als Abwassermenge diejenige 
des entsprechenden Zeitraums im Kalendervorjahr anzuset- 
zen, mindestens aber der dem Abrechnungszeitraum ent- 
sprechende Anteil an der Gesamtabnahme der letzten 12 Ka- 
lendc-rmonate. 

(6) Die Grundstücksentwässerungsanlagen sind so zu unter- 
halten, daß die Ortsentwässerungsanlagen und die Entwäs- 
serungsanlagen anderer Grundstückseigentümer nicht gestört 
werden können. Deshalb sind alle Sdiäden und Mängel an 
den Grundstücksentwässerungsanlagen einsdiileßlidi <ler 
Kläruinrichtungen vom Grundstückseigentümer auf seine 
Kosten unverzüglich zu beseitigen. 

(7) Jeder Grundstückseigentümer und jeder Abwassereln- 
leiter ist verpflichtet. Ihm irgendwie bekannt werdende Scha- 
den und Störungen an den Kanalan-schlußleltungen und an 
der Grundstückskläreinrichtung unverzüglich der Stadt zu 
melden. Diese Meldepflicht besteht darüber hinaus auch hin- 
sichtlich jener Schäden und Störungen an den Grundstücks- 
entwässerungsanlagen (§ 2 Abs. 6d) sowie In zumutbarem 
Rahmen auch an den der Sammelleitungen (§ 2 Abs. 6b), 
durch die naditeilige Auswirkungen auf die Aufrechterhal- 
tung des Betriebes der Ortsentwässerungsaniage oder der Ab- 
wasserbedienung der übrigen AnschluIJnehmer sich ergeben 
können; dies gilt insbesondere, wenn beabsichtigt oder un- 
beabsiditlgt gefährliche oder schädliche Stoffe (z. B. durch 
Auslaufen von Behältern) in die Entwässerungsanlage gelan- 
gen. 

(8) Während der kalten Jahreszeit hat der Grundstücks- 
eigentümer auf dem Grundstück alle notwendigen Frost- 
schutzmaßnahmen zu treffen und notfalls dennodi eingefro- 
rene Anlagen einsdiileßlidi des Wasserzählers (Abs. 5) auf 
seine Rechnung und Gefahr wieder ordnungsmäßig herriditen 
zu lassen. Die Stadt ist unverzüglich vom Einfrieren sowie 
vom bevorstehenden Wlederinstandsetzen des Wasserzählers 
zu verständigen. 

(9) In das Abwassernetz dürfen nicht eingeleitet werden: 
Stoffe, die über „Haushalt-Abfallzerklelnerer" in das Kanal- 
netz eingeleitet werden könnten, 
Stoffe, die die Leitung verstopfen können, z. B. Schutt, Sand, 
Asche, Kehricht, Lumpen, Dung, Schlacht- und Küchenabfalle 
und andere feste Stoffe, 
feuergefährliche, zerknallfähige oder andere Stoffe, die das 
Abwassemetz oder die daran tätigen Personen gefährden 
können (z. B. Benzin, Benzol, Karbid u. a. m.), 

sdiädliche oder giftige Abwässer, insbesondere solche, die 
schädliche Ausdünstungen oder üble Gerüche verbreiten oder 
die Baustoffe der Abwasserleitungen angreifen oder den Be- 
reich der Entwässerung und die Reinigung oder Verwertung 
der Abwässer stören oder erschweren können, 
Abwässer aus Mist- oder Dunggruben sowie Ställen und Toi- 
letten, sofern diese über vorgenannte Gruben gelritet worden, 
Abwässer, die wärmer als 35 C sind. 
Pflanzen- oder bodenschädliche Abwasser, insbc.sondcre 
Stoffe, die physikalische, rhemi.sdie oder biologische Beschaf- 
fenheit fließender Gewä.sser verändern. 

(10) Der unmittelbare Anschluß von Dampfleitungen und 
Dampfkesseln ist nicht gestattet. 

(11) Enthalten die Grundstücisabwässor unzulässige Be- 
standteile (Benzin, öl, Fette usw.), so sind vor Einleitung in 
die öffentlidie Ortsentwässerungsaniage vom Grundstücks- 
eigentümer und den Abwasscreinleitern Vorrichtungen ent- 
sprediend den gültigen technischen Vorschriften zur Ausschei- 
dung dieser Stoffe (Ab.sdieidcr) einzubauen. Entleerung und 
Reinigung obliegen dem Grund.';tückselgentümer, beides muß 
in regelmäßigen Zwischenräumen und bei Bedarf erfol.^en. 
Das Abscheidegut ist unverzüglich wegzusdiaflen und darf an 
keiner anderen Stelle dem Ix?itung.snetz wieder zuc.elührt 
werden. Bei der Entleerung und Reinigung der Absdieider 
hat der Eigentümer bzw. eine von ihm beauftragte Firma Zc^it 
der Entleerung und Räumung sowie den Ort der Verbrin- 
gung In ein Buch einzutragen. Das Budi ist von de n Eigen- 
tümern zu führen und auf Verlangen elm'm Beauftrnuten der 
Stadt I^angcn vorzulegen. 

Der Grundstückseigentümer und die in Frage kominenden 
Abwassereinleiter sind für jeden Sdiaden haftbar, der durch 
eine verabsäumte Entleerung oder Reinigung des Abscheiders 
entsteht. 

(12) Werden Abwässer eingeleitet, die den begründeten 
Verdadit aufkommen lassen, daß ihre Aufnaiime in das Orts- 
entwässerungsnetz nadi dieser Satzung verboten ist, so ist die 
Stadt jederzeit bereditigt, Abwasseruntersudiungen vorneli- 
men zu lassen. Diese Untersudiungen können nach Lage des 
Falles periodisch erfolgen. Bestätigt sich der Verdacht, .so 
gehen die Kosten dieser Untersuchungen zu Lasten des Ein- 
lelters und Grundstückseigentümers. 

(13) Wenn Art, Mängel, Versdimutzungsgrad oder Schlunini- 
anteil der Abwäs.ser sich ändern, hat der Grundstüc-kseigen- 
tümer unaufgefordert und unverzüglich der Stadt die erfor- 
derlichen Angaben zu machen und auf Verlangen die Un- 
schädlichkeit (Unsdiädlichmachung) dieses Abwas.sers nachzu- 
weisen. 

(14) Reichen die vorhandenen Abwasseranlagen für die 
Aufnahme und Reinigung von erhöhten Abwassermengen 
oder von verändertem Abwasser (Abs. 19) nicht aus, behält 
sich die Stadt vor, die Aufnahme dieser Abwassermengen zu 
versagen; dies gilt jedoch nicht, wenn der Anschlußnehmer 
sich bereit erklärt, zusätzliche Vorijehandlungen zu treffen 
oder die Kosten für die notwendige Erweiterung der Abwas-, 
seranlage zu tragen. 

(15) In den nach dem Trennverfahren entwässerten Ge- 
bieten dürfen die Schmutz- und Nledersdilagswasser nur 
jeweils dafür bestimmten Sammelleitungen zugeführt wer- 
den. In Ausnahmefällen kann auf besondere Anordnung der 
Stadt zur besseren Spülung der Schmutzwas.serleitung das 
Nledersdilagswasser einzelner günstig gelegener Grundstücke 
an die Sdimutzwa.sserleitung angeschlossen werden. 
(16) Besteht für die Ableitung der Abwässer zur Sammellei- 
tung kein ausreichendes natürliches Gefälle, so hat der 
Grundstücicseigentümer zur ordnungsmäßigen Entwässerung 
seines Grundstückes den Einbau und den Betrieb einer 
Pumpe auf seine Kosten ohne besondere Aufforderung durch 
die Stadt zu veranlassen. Eine Minderung der Kanalan- 
schlußbeiträge, der laufenden Benutzungsgebühren scpwl« 
der Erstattungsansprüdie nach § 12 KAG (§ 10 Abs. 2 dieser 
Kanalsatzung sowie 8 15 der Kanalbeitrags- und -gebühren- 
satzung) kann für ein nicht vorhandenes oder nicht ausrei- 
chendes Gefälle nicht verlangt werden. 

(17) Gegen den Rückstau des Abwassers aus der Orts- 
entwässerungsaniage in die angeschlossenen Grundstücke hat 
sich jc!der Grundstückseigentümer selbst zu schützen (sieha 
auch § 12). 

(18) Kanaieinläufe, Ausgüsse usw., die weniger als 1 Meter 
über dem Scheitel der Sammelleitug liegen oder sonstwie 
durch Rückstau gefährdet erscheinen, sind gegen Rückstau 
ausreichend zu sichern. 

(19) Die Wassereinleiter haften der Stadt für die Sdiäden 
infolge einer unsachgemäßen oder den Bestimmungen dieser 
Satzung zuwiderlaufenden Benutzung, Bedienung oder Ver- 
wendung der Entwässerungsanlage sowie bei Verstößen gegen 
die Meldepflichten nach Abs. 7 und 8. Bei den durch mangel- 
haften Zustand der Grundstücksentwässerungsanlagen ver- 
ursachten Schäden Dritter oder der Stadt haften die An- 
schlußnehmer. Diese haben außer den gegen sie geriditeten 
städtischen Ansprüchen die Stadt auch von den Ersatzan- 
sprüchen Dritter freizustellen, die wegen damit zusammen- 
hängenden Schäden gegenüber der Stadt geltend gemacht 
werden. 

(20) Die in dieser Satzung gegebenen Rechte der Grund- 
stückseigentümer, Anschlußnehmer und Abwassereinleiter 
des gleichen Grundstückes können nur gemeinsam gegenüber 
der Stadt geltend gemacht werden. Diese Berechtigten kön- 
nen jedoch gegenüber der Stadt einen gemeinsamen Vertre- 
ter schriftlich bis zum schriftlichen Widerruf benennen. 

(21) Bei allen aufgrund dieser Allgemeinen Kanalsatzung 
und der Kanalbeitrags- und -gebührensatzung gegenüber der 
Stadt bestehenden Verpflichtungen haften die jeweiligen 
Verpflichteten eines Grundstückes als Ge.samtsdiuldner. so- 
weit nidit im Einzelfall etwas anderes bestimmt ist. 

8 10 Herstellung, Erneuerung, Änderung, Unterhaltung, Rei- 
nigung und Beseitigung (Stillegung) d. Kanalanschlußleitung 

(8 2 Abs.G c). 
(1) Die Stadt trifft die erforderlichen Entscneidungen n^ 

Maßgabe des § 8 Abs. 4 dieser Satzung; dabei sollen to- 
nisch oder finanziell begründete Wünsche des Grundstucks- 
eigentümers nach Möglichkeit berücksichtigt werden. 

(2) Der Grundstüdeseigentümer hat grundsätzlich die Ka- 
nalansdilußleitung (§ 2 Abs. 6 c) herstellen ^^rneuern. veran- 
dern, unterhalten, reinigen und ggf. beseitigen ^ 
lassen. Die Arbelten müssen nach den ß<=nehmlgten Plänen 
fachgerecht entsprediond den Bestimmungen des Deutschen 
Normaussdiusses (des Deutsdien Vereins von Gas- und Was 
serfachmänner e.V.) sowie den etwaigen fusto''*^" 
sdiriften der Stadt durdigeführt werden; 'nshesonde e sm^ 
nur soldie Materialien und Geräte zu verwenden, die nadi 
diesen genannten Vorschriften zugelassen sind. 

(3) Die in Abs. 2 genannten Arbeiten dürfen nur ^ur^ 
von'der sladt allgemein oder im 7ulfssuTg di"^^^^^ 
ternehmer durchgeführt werden. Mit der Zulassung dieser 
Unternehmer übernimmt die Stadt keinerlei Gewi 
deren Arbeiten. Die Stadt kann auf Antrag im Einzelfall cjem 
Grundstückseigentümer die Selbstdurchführung der Arbelten 
überlassen wenn dieser aufgrund seines Berufes oder seiner 
handwerkl'ichen Fähigkeiten die Gewähr fiir eine ordnungs- 
gemäße Arbelt bietet; Satz 2 gilt entsprechend. 
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(4) Die Durchführung der Arbeiten darf erst nach der Ge- 
nehmigung des Anschluß- und Benutzungsantrages (§ 6) 
erfolgen und hat sich ncch den Festlegungen Im Gcnehmi- 
lungsbescheld zu richten. Nicht genehmigte oder anders aus- 
i;eführte Arbeiten werden nicht abgenommen und sind un- 
verzüglidi zu bescitietn. Die Kanalansdilußleltung darf erst 
in Betrieb genommen werden, wenn die Abnahmeprüfung 
durdi die Stadt keine Bc.mstandungen ergeben oder die 
Stadt auf eine bo.sondere Abnahmeprüfung schriftlich ver- 
zichtet hat. 

(5) Die Fertigstellung der Kanalanschlußleitung sowie an- 
derer genehmigungspflichtiger Arbeiten (§ 6 Abs. 2) an dieser 
Anlage ist der Stadt durch den Grundstückseigentümer un- 
verzüglich mitzuteilen, damit die Stadt diese Arbeiten über- 
prüfen kann. Für diesen Zweck müssen bei der Prüfung 
sämtliche Anlageteile voll sichtbar .sein. Diese Prüfung ist 
lediglidi eine Sidierheitsmaßnahme im Interesse der Orts- 
entw|iss( rungsanlage und der übrigen Abwassereinleiter und 
begründet ,TU(!h deshalb keinerlei Ersatzansprüche gegenüber 
der Stadt. 

(6) Ist im Einzelfall (S 8 Abs. 2 und 3) der An.sdiluß eines 
angrenzenden Grundstückes über das bereits ange.schlossene 
Grund.stück genehmigt worden, so sind die vorgehenden Ab- 
sütze sowie § ß entsprechend anzuwenden. 

(7) Abweidiend von Abs. 2 und 4 kann die Stadt Im Zuge 
von Kanalisierungsmaßnahmen die Kanalansdilußleltung 
durdi einen von ihr beauftragten Unternehmer auf Kosten 
des Grunds1üd<s/'igentümers mit ausführen lassen. 

§ 11 licrKtellunK. Frneuorunif, ^(ndrriing, l.'nterhallung 
Ui'lniKung und Beseifigunif (.Stillegung der 

OriindstüihsrntuässrrunRsanlaKen (g 2 Abs. 6 d). 
(1) Die im Ansdiluß an die Kanalansdilußleltung auf dem 

CJnindstüdt sowie in den Gebäuden erfordertidien Grund- 
stucksentwässerungsanlagen hat der Grundstüdc.seigentümer 
auf seine Kosten entsprediend seinen jeweiligen Erfordernis- 
sen herstellen, erneuern, unterhalten, reinigen und ggf. besei- 
tigen (stillegen) zu lassen. 

(2) Die Bestimmungen des » 10 Abs. 2 - 6 eind ent.spre- 
(iiend anzuwenden. 

'"ig, den 26. Februar l!i7l 

fi 12 Belriebs^luruntfon 
t "Ucr AuiJerbetnebselzung der 6f- Itutiidieii OrtsenlwasbcruntibaniaBc tov.ie bei Uein Auflre- 
ten von Mangeln und SdiaUcn, die durch l{uck.ilau (ä y Abs 
I7> inioige Von Naturercigiiisacn wje iioci)wabser, Wolktn- 
biuclie oder büinec^dimcizi: oder duidi Hemmungen im 
Wasselablauf hervorrufen werden, haben die Grunüstucks- 
eigentumer und die Abwassereinleiter weder Ansprudi auf 
bdiauenseisatz nodi auf Minderung der beitrage und Ge- 
buhren bzw. der ürstattungsansprudie. 

8 13 linnielüung und Abmeldung 
(IJ Den Wechsel im Grundstudjse.gentuni (Eigentum ir- 

gendwelcher Art, ErbbauredUj suwie Name unu Anodirift 
des neuen higenlunieis hat der bisherige Gi uridsiuoiseigen- 
tumer der ütadt unverzugJidi mitzuteilen, Zu dieser Lm- 
melduiig ist auch uer neue Gi undstucKseigentuiner verpiiui- 

U) Will ein Grundstückseigentümer, lur den die Voraus- 
fceuung lur den Aiiscniulj- und Üenutzuiigszwang (6§ 4 u. 5) 
biiliei nidit gegeben sind, die lienut/.ung der Orlsentwasse- 
rungsanJage völlig einstellen, so hat er dies der Stadt mitzu- 
leilen. Die btadt liat dann unverzuglidi siiuigemaU nach 6 10 
Abs. .<! zu verfahren und die Kanalansdilulsleitung auf Ko- 
«ten des Grunusluckbeigentuiiieji aul geeignete und aus- 
reidiende Weise stillzulegen und damit den Anschluß an die 
Orlsentwassei ungsanlage zu beseitigen, bis zu diesem Zeit- 
punkt sind die lautenden benutzungs- und Verwaltungs- 
gebuhren weiterzuzahlen. Soll diese stillgelegte Leitung apa- 

verwendet werden, so gilt dies als neuer An- 

(3> Halt ein Grundstückseigentümer die Voraussetzungen 
lur den Anschluß- u. benutzungszwang m 4,5) für nichtmehr 
H, voll gegeben, so ist nach den Bc>stimmungen des 6 4 Abs. u und des $ 5 Abs. 3 unter entsprechender An- 
wendung der Regelungen in Abs. 2 zu verfahren. 

(4) Bereits geleistete Wasseranschlußbeitrage und Erstat- 
f^unpzahlungen (nach § 10 Abs. 2 der Allg. Satzung sowie 
nam g 18 der Kanalbeitrags- und -gebührensatzung) werden 
nidit zurudterstalt«t. S ti Abs. 13 Satz 3 gilt entsprechend. 

S 14 BHträgf, Gebühren und Erstattungsansprüdie 

§ l.'> Zwangsmaßnahmen 

lungsbehdrde Ut der Magistrat. ^"»^anaige Verwal- 
Rahmen dieser Allgemeinen 

Ussene ve"r '^^"®'^.e"rag.<!- und -gebührensatzung er- 
(Sühr^ne der"^,?''^'"'"'^""''.'''"" Ersatzvornfhmo 
Pfnäti/em TT^ Handlung auf Kosten der Wliditigen) durdi Einwirkung von Duldungen und Unter- 
lassungen oder durch Zwangsgeld nadi Maßgabe der §§ 74-7(1 

führt we'X':" ^^™'=>"""«^-°"=»^^*ungsglsetzes dui^g;. 

S 16 Rrrhtsbehelfe 
Die Reditsbehelfe gegen Maßnahmen aufgrund dieser All- 

g meinen Satzung regeln sich nach den jeweils gültigen Re- 
^®™''''"""ßsgeridifsordnung. Die Vor- «diiift des § 15 Abs. 1 bleibt hiervon unberührt. 

5 17 Inkrafttreten 
(1) Diese Satzung tritt rückwirkend zum 1. 1. 1971 in Kraft 

l.flo'^^ußTrÄ" '''' 
Bereits nach der bisherigen Satzung entstandene Verpflich- 

tungen werden noch nach der bisherigen Satzung abgewik- 

Langen, 23. Februar 1Ö71 Der Magistrat: Kreiling 
Bürgermeister 

Kanalbeitrags- und Gebührensatzung 

Aufgiund der §§ 5, 19, 20, 51 und 115 Abs. 1 der Hess. Ge- 
meindeordnung (HGO) in der Fassung vom 1.7.1960 (GVBl 
S. 103), der §§ 1—5, 9—12 und 14 des Ge.setzes über kom- 
munale Abgaben (KAG) vom 17. 3. 1970 (GVBl. I S 225) und 
^es Hess. Verwaltungsvollstreckungsgesetzes (HessVwVG) 

(GVBl. I S. 151), wird gemüß Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Langen vom 11,2. 
1971 und mit Genehmigung des Regierungspräsidenten in 
Darmstadt vom 15.2.1971 folgende Satzung erlassen: 

8 1 Aligemelnei 
Zur Deckung des Aufwandes für die städt. Ortscntwäs- 

seranpanlage werden nach nHhere Regelung In dieser Ka- 
nalbeitrags und -gebührensatzung Kanalansdilußbeiträge 

Benutzungsgebühren, Verwaltungsgebühren «owie 
Er^attungsansprudie erhoben. § 2 der Algemeinen Kanal- 
satzung gilt auch für diese Kanalbeitrags- und -gebühren- 
satzung. 

TEIL I 

§ 2 AnscIiIuBbeiträge 
J^edtung des für die Sdiaffung, 

i "S der städt. Ortsentwässerungs- 
Wträge" anfallenden Aufwandes Kanalanschlufl- 

flä^e^fs Grundstüdis- 
sJ.oßoberflä^'e berS 

Er setzt sich für jedes Grundstüdi zusammen aus: 

flfl^T l"! Grundstüd{s- 
P I u s 

Ges'Aoßn^dff q-" zulässige 

91,4^'^'r, zulässige Geschoßfläche (b) errechnet 

Gesdioßfläche größer aU die zulässlee Ge.schoßflache .so bestimmt sich der entsprechende AntÄl 

•schoßliXh'e '•■»tsäclilidien Ge- 
(3) Wenn bei einzelnen Straßen oder Grundstücken eine 

vom Regelfall abweichende Grundstücksentwässerung zu- 

beüra^ wVe'^fow'':"'"'^*' «''"h der Kanalanschluß- 

ein neit?ag"L.^h"'"Abr2T,'^''""'''^'^^^ 

^^^^^"narATs^b'' S'-J"^utzwassers entsteht nur ein 
Bei Teübefreiungen im Sinne des 8 4 Abs 9 der All»» 

meinen Kanalsatzung gilt diese vorstehende Regelung nur 

gewsen "s" vor dem An.sdiluß bereits erteilt 
an die Ortsentwässerungsanlage an- 

ges^losseru's Grundstück mit der Hinzunahme eines oder 
mehreier Grundstücke, für die nach dem bisherigen Orts- 

haunt Anschlußbeitrag über- haupt noch nicht oder nur für einen Teil des Grundstückes 
oder nur einzelne Abwn.iserarten Im Sinne des Abs 3 er 

Fi'nh 's' e'""" wirtschaftlichen und rechtlichen 
nW,. Anschlußbeitrag - soweit hier 
oni r Sonderregelung In S 5 anzuwenden Ist - für das 
stücksteHe nneh M Grundstüdte bzw. Grund- stücksteile nach Maßgabe der vorgehenden Absätze zu zahlen. 

(5) Ein nac^ (j 11 KAG mit dieser Beitrags- und Gebühren- 

e?hX.n Anschlußbeitrag wird dann nicht mehr 
PrnnH K früherem Ortsredit oder auf- 
fln glelArr'ti Jr''Vereinbarungen Im Einzelfall «loi. Betrag zu den Kosten der Schaffune Er- weiterung oder Erneuerung der städt. OrUentwässeriings- 
anlagen erhoben worden und die zulässige bauliche oder 

dl^im ist. Den Nadiwels für 
stückse^pnt'i Zahlung des Betrages hat der Grund- stUdisolgentümer einwandfrei und spätestens bei Anforde. 
rung unverzüglidi zu erbringen. Hat siä. dagegen nach lt 
krafttreten dieser Beitrags- und -gebührensatzung die bau- 

w^L°aufßrund'des'"'r Grundstüdces zulässiger- . 4 ui ® Gesetzes oder Sonderregelung erhöht so 
f'"® Beltragspflidit nadi Maßgabe dieser Satzung (insbesondere des § 2 Abs. 2). "«»w uicser 

§ 3 Der britragsbegründende Tatbestand 
Die Beitragspflicht wird grundsätzlich durch die Fertig- 

stellung oder Teilfertigstellung (Herstellung, Erweiterung 
oder Erneuerung) der Ortsentwässerungsanlage im Gemar- 
kungsgebiet d. Stadt Langen begründet (§ 11 Abs. 8, 9 KAG) 
Der Magistrat zeigt durch die öffentlidie Bekanntmadiung 
fi ^"^triebsfertige Sammelleitungen fertiggestellt wordert sind (§ 4 Abs. 4 Satz 1 Allg. Kanalsatzung). 

8 4 Entstehen der Beitragspflicht 
''l * ..^''""dstücke, die baulich oder gewerblich genutzt 

werden können — unabhängig davon, ob eine entsprechende 
Nutzung ausdrücklidi festgesetzt worden ist oder sich le- 
diglich aus der Verkehrsauffassung ergibt,   entsteht die 
Beitragspflicht mit der Fertigstellung (Herstellung, Erwei- 
terung oder E^euerung) der Ortsentwässerungsanlago. Der 

Magistrat verbindlich festgesetzt und öffentlich bekannt gemacht (g 11 Abs. 9 KAG). 
(2) Die Regelung des Abs. 1 gilt entsprechend für die Fälle 

In denen die Grundstücksentwässerung getrennt nadi Nie- 
derschlagswasser und Schmutzwasser erfolgt, (g 2 Abs. 3). 

(3) Für Grundstücke, die baulidi oder gewerblich nicht ge- 
nutzt werden können, entsteht d. Beitragspflidit mit der Ge- 
nehmigung des Antrages auf Anschluß gem. g 8 Allg. Sat- 
zung; Einer zusätzlichen Bekanntmadiung bedarf es in dle- 

Genehmigung des Antrages kann d. Stadt 
Sicherheitsleistung in Höhe des vollen Ansdilußbeitrages 
verlangen. Mit der Genehmigung des Ansdiluß- und Benut- 
zungsantrages kann die Stadt über diesen vorgeleisteten Be- 
trag voll verfügen. Eine Rückzahlung an den Grundstüdts- 
eigentumer ist ausgesdilossen; das gilt auch dann, wenn der 
Grundstückseigentümer vom bereits genehmigten Ansdiluß 
an die städt. Ortsentwässerungsanlage aus irgendwelchen 
Gründen keinen Gebrauch machen will. In diesem Fall gilt 
der bezahlte Betrag als Vorauszahlung auf einen später ent- 
stehenden Beitrag. 

Genehmigimg der Stadt tatsächlidie Abwas- 
ser des GrundstuAes in die Ortsentwässerungsanlage ein- 
geleitet, entsteht die Beitragspflidit mit der KenntnU der 
Stadt von dieser Abwassereinleitung. 

Apm «"h ® ^ * entsteht die Beitragspflidit mit 
fm reditlidien Einheit, im Falle des § 2 Abs. 5 Satz 3 mit der erfolgten Änderung 
der bauhdien oder gewerblichen Nutzung. 

(5) Ist ein Grundstüdt bereiU an die städt. Ortsentwässe- 
mngsanlage angeschlossen, aber nur für einen Teil dieses 
Grundbuches im Rahmen der abgabenrechtlichen wirtschaft- 

Einheit (§ 2 Abs. 2 Allg. Kanalsatzung) eine AnschluO- 
u^uu oder ein An.schlußbeitrag erhoben worden oder er- hcbbar gewesen, so entsteht die Anschlußbeitragspflicht für 
den restlichen, eine selbständige wirtschaftliche und redit- 
llche Einheit darstellenden Grundstücksteil — soweit nicht 
die Sonderregelung nach § 5 anzuwenden ist — mit dem 
adiaifen eines weiteren baulich oder gewerblidi nutzbaren 
Grundstuckes (Grundstücks-teils). Ein soldies baulich oder 
gewerblich nutzbares Grundstüdt (Grundstücksteil) gilt audj 
dann als geschaffen, wenn dem Grundstückseigentümer auf 

^.Antrag gem. § 6 Allg. Kanalsatzung der Anschluß an 
aie öffentliche Ortsentwässerungsanlage und deren Benut- 
zung genehmigt worden Ist. 

5'"*^ Grundstüdie für sich allein nodi nidit bebaubar 
nnirht r J- nutzbar, dann entsteht die An.sdilußbeitrags- pflidit für diese Grundstücke nach Maßgabe der vorstehen- 
den Absätze mit der rechtlichen und tatsächlichen Vereini- 
gung von Gi-undstudcen oder Grundstüdisteilen zu nunmehr 
bebaubaren oder gewerblich nutzbaren Grundstücken. 

(7) Die Höhe des Beitrages bestimmt sich nach der Im Zeit- 
punkt des Entstehens der Beitragspflicht gültigen Satzung. 

§ 5 Übergangsvorschrift beim Anschlußbeitrag 

1 'i- s®"'®'ändigen Grundstücken im Sinne des § 4 Abs. 1, für die bis zum 31.12. 1970 eine Anschlußgebühr nach dem 
bisherigen Ortsrecht allein deshalb nicht hat erhoben werden 
können, well diese Grundstücke noch unbebaut gewesen 

''ü" Anschlußbeitrag in Höhe der Kanalanschluß- 
foo^n Kanalgebührenordnung erhoben 

K Grundstüdces); die Bestimmungen des § 2 Abs. 3 und 4 sowie des § 3 und des § 4 sind ent- 
sprechend anzuwenden. Dabei kommt es nicht darauf an 
ob jene Grundstücke schon im einzelnen an die Ortsent- 
wässerungsanlage angeschlossen sind oder nicht. 

(2) Abs. 1 Ut dann entsprechend anzuwenden, wenn bei el- 
Grundstück von der bis zum 31.12.1970 be- 

stehenden Möglichkeit des Anschlusses an die Ortsentwäs- 

serungsanlage aus irgendwelchen Gründen kein Gebraudi 
gemacht worden ist. 

(3) Die Beitragspflicht entsteht in den Fällen der Abs 1 
und 2 in der Abweichung von den Bestimmungen des § 4 mit 
dem Inkrafttreten dieser Kanalbeitrags- und -gebührensat- 
zung. 

8 6 Beitragspflichtige 
(1) Beitragspflichtig ist, wer Im Zeiitpunkt der Zustellung 

des Beitragsbescheides im Grundbuch eingetragener Eigen- 
tümer des Grundstücks ist. 

(2) Ist das Grundstück mit einem Erbbauredit belastet, so 
Ist anstelle des Eigentümers der im Zeitpunkt der Zustel- 
lung des Beitragsbescheides im Grundbuch als Erbbaube- 
re^tigter Eingetragene beitragspflichtig; Im übrigen ist 8 2 
Abs. 3 der Allg, Kanalsatzung hier nidit anzuwenden. 

(3) Mehrere Beitragspflicäitige haften als Gesamtschuldner. 
(4) Der Beitrag ruht als öffentliche Last auf dem Grund- 

stück, im Falle des Abs. 2 auf dem Erbbauredit. 

8 7 Vorausleistung 
Vorausleistungen bis zur Höhe des voraussichtlichen Bei- 

trages können ab Beginn jedes Kalenderjahres verlangt wer- 
den, in dem mit dem Schaffen oder Erweitem oder Erneuern 
der öffentlichen Ortsenwässerungsanlago oder einer Teil- 
baumaßnahme (§ 11 Abs. 10 KAG) begonnen wird. 

8 8 Fälligkeit des AnschluBbeltrages 
Der Beitrag wird einen Monat nach der Zustellung des 

BeitragsbescJieides fällig; bei Vorausleistungsbescheiden gilt 
entsprechendes. 

TEIL II 

8 9 Laufende Benutzungsgebühren 
(1) Die laufende Kanalbenutzungsgebühr wird nach der 

Menge aller Abwässer berechnet, die den öffentlichen Ent- 
wässerung-sanlagen vom ange.schlossenen Grundstück zuge- 
führt werden. 

(2) Als Abwässer gelten Schmutzwasser mit Fäkalien und 
Niederschlagswasser. 

(3) Die Kanalbenutzungsgebühr setzt sich zusammen ausi 
a) 0,40 DM für jeden angefangenen cbm verbrauchten 
Frisciiwassers als Gebührenanteil für die Schmutz- 
wasserbeseitigung 

plus 
b) 0,13 DM für jeden angefangenen qm Grundstücks- 
fläche und Jahr multipliziert mit dem Faktor der für 
das betreffende Grundstück nach der Gebiets-Abfluß- 
beiwert-Karte gilt, als Gebührenanteil für die Nieder- 
schlagswasserbeseitigung. 

Die Gebiets-Abflußbelwert-Karte ist Bestandteil dieser 
Kanalbeitrags- und Gebührensatzung. 

(4) Bei Grundstücken im Außenbereidi mit einer geneh- 
migten Grundstückskläreinrichtung und einem Überlauf des 
vorgeklärten Wassers in Flurgraben, die nidit zum Klär- 
werk geführt werden, beträgt die Gebühr nach (3) a) 0,15 DM. 
Sollte das Niederschlagswasser teilweise über die Grund- 
stückskläreinrichtung laufen, beträgt die Gebühr nach (3) b) 
0,05 DM. 

(5) Sollte die Reinigung (Klärung) für gewerbliche, indu- 
strielle oder sonstige Abwasser eine erheblich erhöhte Lei- 
stung der Gemeinde erfordern (erheblich höherer Klärauf- 
wand als bei einem Verschmutzungsgrad mit 350 mg BSE 
5/cbm), beregnet sich der Gebührenanteil für die Schmutz- 
wasserbeseitigung (Abs. 4) nach jedem angefangenen cbm 
verbrauchten Frischwassers, multipliziert mit dem Ver- 
schmutzungsfaktor. 

(6) Werden auf dem Grundstück erheblicne Mengen von 
Frischwasser der städt. Ortsentwässerungsanlage nicht zuge- 
führt (z. B. bei gewerblichen oder industriellen Betrieben, bei 
der Landwirtschaft), so kann der Grundstückseigentümer in- 
soweit Nichtberücksichtigung dieser Frlsciiwassermengen 
bei der Berechnung der laufenden Kanalbenutzungsgebüh- 
ren nach dieser Kanalbeitrags- und -gebührensatzung ver- 
langen. Er hat aber insoweit den eindeutigen Nachweis füf 
die nicht in die Entwässerungsanlage zurüdcgeleitete Frisdi« 
wassermenge auf seine Kosten zu erbringen (Sonderwassser* 
Zähler), Diese Sonderwasserzähler sind ausschlleßlidi nacS 
Weisung der Stadt mindestens 1 Meter hinter den allgemein 
nen Wasserzählern zu installieren und müssen ständig und 

toom-MARKT. 6103 Griesheim/Darmstadt 
Flughafenstraße 7 Tel. (06155) 2068 

Öffnungszeiten 
Mojitag bis Freilag 9.00-18.30 Uhr durchgehend Samstag 8.00-14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat bis 16.00 Uhr 
Abgabe aller Artikel nur in haushaltsüblicher 
Menge, solange Vorrat reicht. 

Wir eröffnen heute unsere 

GROSSTANKSTELLE 

Benzin normal | Benzin Super 

51,9 

Pfennig pro Liter Pfennig pro Liter 

1/2 Schweine, Klasse E 1 2^8 
35-40 Kilogramm, mager ^ ^ 

Dtsch. Frischeier 
Gütsklasse A, Oew.-Kl. 6 10 Stüde 

Geräucherter Speclt Dtsch. Suppenhuhn 
Handelski. Ä, gefroren 1100 g Stück 

Frucht-Joghurt Holl. Speisezwiebeln 
4 Becher Klassa II 

Nr. 1« 

. V, ^ «,^«if.riakeiten durdi die Stadt fiberprüft jedeizeit ohne * sonderwa»serzähler dürfen nur 

--fFsS 

SV«"» aTÄm"nS m,«.'Ab..U0. sioue 8^8«-" uic ... ..g Frage kommenden Ab- 

S^"uZ™raUhme^^^ 

(71 Soweit im Einzelfall ein Nachweis niiltels 

weises etwa näohstmöelichen Gebührenan- 
zunßsgebühren zw gutÄÄ Eine Rück7.ah- 

lunS^eKolTt nfäit; 5 4 Abs 3 Satz 5 ist ent..pre<iiend anzu- 
wenden 

(8) Von dem Abzug nadi Absatz 6 sind insbesondere aus- 
gesdilossen; 
a) das zur Sprengung von Vor- und Hausgärten. Garten- 

anlagen u. a verwendete Wasser. 
b) alles hauswirtschaftlidi genutzte Wasser, 
c) das zur Speisung von Heizungsanlagen genutzte Wasser. 
d) das Wasser für und aus Bade- und Schwimmbedten etc. 

(9) Hat ein Wasserzahler offenbar nidit richtig oder über- 
ViAiint nicht angezeigt, so gilt die aufgrund vorangegangc- 
ner und späterer Wasserzählerablesung f^tgestellte Ver- 
CrL^smenge als Grundlage für die 
wassermenge. Zugrundegelegt wird dabei die höhere Ver- 
brauch.smenge. 

(10) Bei unerlaubter Einleitung von Abwasser wjrd d^ 
wassermenge von der Stadt nat^ den 
hältnissen auf anderen angcsdilossenen Giundstudccn ge 
schätzt 

(11) Der Gebührenpflichtige kann verlangen, daß die Stadt 
auf seine Kosten ein amtliches Gutachten erstellen laßt, 
wenn er glaubhaft madit, daß die in öffentliche Abwasser- 
anlagen eingeleiteten Abwässer einen gegenüber der letzten 
gutachtlichen f'eststellung geminderten Verschmutzungsgrad 
Lbcn. oder nadi Auffassung des Gebührenpflichtigen der 
von der Stadt in der Gebührenordnung festgelegte Ver- 
sdimutzungsgrad überhöht ist. Die Stadt kann die voiaus- 
Sichtlichcn Kosten vom Antragsteller vor Erteilung des Gut- 
aditerauftrages verlangen. Der neue Verschmutzungsgrad 
gilt ab Zeitpunkt derAntragstellung für dieses Gutachten. Die 
kosten des Gutachtens hat der Grundstückseigentümer nur 
dann nicht zu tragen — und sie in 
rurückzuerstatten. — wenn der neu festgestellte Veisdimut- 
zungsgrad erheblich unter dem bisherigen liegt. 

8 10 Enstehung und Beendigung der Gebiihrenpflicht 
(1) Die GebührenpfUcSit entsteht mit der Benutzung der 

gemäß §§ 3 und 4 fertiggestellten öffentlidien Ortsentwas- 
serungsiinlage, auch bei unerlaubter Einleitung von Ab- 
wasser. 

(2) Für bei Inkrafttreten dieser Beitrags- und -gebühren- 
satzung schon bestehende betriebsfertige Anschlüsse ent- 

steht die Gebührenpflicht mit dem Inkrafttreten dieser Sat- 
zung 

(3) Die Gebührenpflicht endet mit dem Wegfall des An- 
schlusses (§ 13 Abs 2 der Allgemeinen Kiinalsatzung). 

g 11 (Jehührriipflichtige 
(1) Gcbührenpriiditig ist. wer im Erhebungszeitraum 

Grundstückseigentümer ist. Die Stadt ist : 
an^^telle des Grundstückseigentümers einen anderen Abw^ 
sereinleiter z. unmittelbaren GebührenpflidiUgcn zu ^ 
men; das gilt auch dann, wenn auf dem Giuncistuclt si^ 
weitere Zähler (z. B. In den einzelnen Wohnungen) befinden. 

(2) Beim Wechsel des Grundstüdeseigentümers 
Gbührenpflicht auf den neuen Rc^tstrager ^ 
folgenden Monatsersten über. Jedodi bis fncle des Ka 
lendermonats, in dem die Stadt 
vorschriftsmäßig (S 13) Kenntnis erhalt, sind beide gebühren 
pflichtig. 

(3) Mehrere Gebührenpflichtige haften als Gesamtschuld- 
ner. 

§ 12 Fälligkeit der Benutzungsgebühren 
(1; Die Stadt erhebt die laufenden Kanalbenutzungsge- 

bühren grundsätzlidi alle zwei Monate. 
12) Die Einziehung erfolgt gleidizeltig mit 

benutzüngsgebühren durdi die Stadtwerke Langen GmbH im 
Auftrage der Stadt. 

nie Kanalbenutzungsgebühren werden zu dem in der 
vorgePegtef£zw.z^^^^^^^^^^ Zahlungsaufforderung genan- 
ten Zeitpunkt fällig. 

S 13 Anieigepflicht 
(1) Der Stadt ist unverzüglidi anzuzeigen 

a) Jeder Wechsel in der Person der Anschiußnehmer. 
bl iede Änderung in den für die Menge und Qualität des Ab- 

' wasserrund damit audi für die Höhe der laufenden Ka- 
nalbenutzungsgebühren maßgebenden Umstanden. 

(2) Zur Anzeige ist der Grundstückseigentümer veipfiichtet; 
beim Weciisel in der Person des Grundstu^selgentumers is 
Anzeigepflichtiger auch der neue Grundstückseigentümer. 

TEIL III 

8 11 Verwaltungsgebühreti 
(1) Für jedes Ablesen eines Frischwas.serzählers bei Wasser- 

entnahme aus einer privaten Wasserversorgungsanlage (§ 
Abs, 5 der Allgemeinen Kanalsatzung) ist eine Verwaltuiigs- 
gebühr von DM 1,— zu zahlen. 

(2) Für gewünschte Zwischenablesungen hat der Antrag- 
steller je Ablesung eine Verwaltungsgebühr von DM 2, zu 
entrichten; für den zweiten und jeden winteren fahler er- 
mäßigt sich die Verwaltungsgebühr auf jeweils DM 1.— je 
Ablesung. 

(3) Mit den jeweiligen Amtshandlungen entstehen die ein- 
zelnen Verwaltungsgebühren: für die Fälligkeit gilt § 
Abs. 3 dieser Kanalbeitrags- und -gebührensatzung. 

(4) Mehrere Gebührenpflichtige haften als Gesamtschuldner. 

Freitag, den 2fi. Februar 1371 

TEIL IV 

i IX Grundstücknansrhliinkoiitrt. 
(1) Der Aufwand für die Krstellung, Unterhaltung. Ände- 

rung Erneuerung oder Be.-icitigung (Slillegung) der Kannlan- 
schlußlettung (§ 10 Abs. 1—7 der Allg. Kanalsalzung) ist der 
Stadt zu erstatten. 

(2) Berechnet werden die der Stadt im einzelnen F.ille ent- 
standenen tatsächlichen Aufwendungen. 

(3) Der Err.tatlungsanspruch entsteht für die Herstellungs- 
kosten mit der betriebsfertigen Fertigstellung; für die üb- 
rigen erstattungspflichtigen Tatbestände mit der Beendigung 
der jeweiligen Maßnahmen. Soweit gemäß § S Abs. 1 CKler 2 
die Kanalansdilußleltung schon verlegt ist, entsteht der Er- 
stattungsanspnidi mit dem Inkrafttreten die.ser Kanalbei- 
trags- und -gebührensatzung. 

(4) Die Stadt ist berec+itlgt, vor Ausführung der Arbeiten 
eine Vorauszahlung in Hohe des voraussichtlichen Kosten- 
betrages zu verlangen. Bis zur Zahlung dieses Betrages kann 
die Durchführung der Arbeiten, insbesondere auch der An- 
schluß des Grundstückes selbst, verweigert werden. 

(.■i) Erstattungspflichtig ist der Grundstückseigentümer im 
Zeitpunkt der Entstehung des Erstattungsansprudies (Abs. 4); 
mehrere Grundstückseigentümer haften als Gesamtschuldner. 

TEIL V 

Allgemeine Vorschriften 
§ 16 Vorauszahlung 

(1) Die Stadt ist berechtigt, untjeschadet der Kegelung In 
6 7 von dem Gebührenpflichtigen (§ 11) eine Vorauszahlung 
auf' die voraussicJitllch zu entrichtenden Gebuhren für einen 
Erhebungsabschnitt zu verlangen, wenn in dessen Person 
oder wirtschaftlichen Verhältnissen ein Grund dafür geboten 
ist Eine Vorauszahlung kann Insbesondere dann verlangt 
werden, wenn er wiederholt mit Zahlungen an die Stadt in 
Verzug geraten Ist. 

(2) In der Regel muß in solchen Fällen der voraussichtli^che 
Betrag für drei volle Kaientlermonate vorausgezahlt werden, 

(3) Nach Abmeldung des Anschlusses wird der etwa noch 
nicht verbrauchte Teil der Vorauszahlung unverzüglich zu- 
rückerstattet. Die Stadt wird von die.ser Erstattungsver- 
pflichtung durch Auszahlung an den Überbringer der Ein- 
zahlungsbestätigung (Ab.s. 2) befreit. 

8 17 Rechtsbehelfe 
Die Recht.sbehelfe gegen die Zahlungsaufforderungen auf- 

Grund dieser Kanalbeitrags- und -gebührensatzung regeln 
sich nach den jeweils gültigen Bestimmungen über die \ er- 
waltungsgerlchtsbarkeit. 

8 18 Inkrafttreten 
(1) Diese Kanalboitrags- und -gebührensatzung tritt rück- 

wirkend zum 1. 1. 1371 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Gebührenordnung vom 23. 0. 1361 

außer Kraft mit der Maßgabe, daß unter der Herrschaft die- 
ser bisherigen Gebührenordnung bereits entstandene Ab- 
gabeverpflichtungen audi nodi nadi der bisherigen Satzung 
erhoben und abgewickelt werden. 

Langen, 23. Februar 1371 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 



Erholungszentrum e'rstenKlassä 

MÖBEL-SCHWIND lscJl.l.Zo 
Sehr wichtig f„t Sie; Unser Ladenemg»ne -nset Parkhot sind nur in der Bodelschwinghs»., nich. in der Heinsestr. 

in^risr 
i' 

c 
1. !    ' R 

B 

Ein guter Grund, ein neues Schlafzim- 
mer zu kaufen. Eine Schlaf- Wohn- 
raum-Idee genauso wohn- wie umzugs- 
freundlich. Variabel, beweglich, phan- 
tastisch geräumig. Und der Preis ? Wie 
immer bei Schwind, die aiigenchme 
Überraschung. 

für nur 

dm 1500.- 

2000,- DM bis 20 000,- DM 7 
• Erfüllen Sie tich langgehegte Wünsche I 
• Bargeld für Anschaffung aller Art 
• Alte Verpflichtungen ablSaen - an eine Stelle zahlen I 
Personalausweis und die beiden letzten Lohnstrelfen genügen. 
    Hier abschneiden  

Vorname: 
Name: 

Kredilwunsch 

 Wohnort: 
Geburtsdatum: 

StraBe und Nr.: 
I. F. E. 6 Frankfurt am Main - 0611 / 69 17 09 La 

Wielandstr. 55 — Täglich v. 9-18 Uhr, samstags bis 14 Uhr 

RA^DIO, HAU PTWACH E 

lhrFgrMemseh-SpezialisrniiflAEii..i»- 

liefert sofort ohne Anzahlung 

I Ihre 1. Zahlung Im Juni 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
Trotzdem wirklich sensationelle NeHo-Niedrig- 
prelse mit bis zu 32 Monaten Vollgarantie und 
unserem kostenlosen motorisierten Blitz-Heim- 

kundendienst. 
Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zentrallager: 

Kuba 
1188,- 

od. 58.- mtl. 

Grundig 
1328,- 

od. 63,- mtl. 

Loew* 
1468,- 

od. 68,- mtl. 

Telefunken 
1S88,- 

od. 72.- mtl. 
f Teilweise bis zu 736,- reduziert ( 

Außerdem die speziellen Color-Vorteiie: 
181 Colorgerät« In unseren LSden vorfUhrberelt 

Besonders günstige Colorflnanzlerung 
Alle Colorgeräte auch zur Probe 

32 Monate Vollgarantle bei Mletkauf 
Wir nehmen Ihr Schwarz- 

Weiß-Gerät bis zu 500,- 
beim Kauf eines Färb* 
fernsehen In Zahlung | 

MERKE: 
ForblernsehkoulistVertraiienssache 
destiolb RADIO HAUPTWACHE 

Kofferfernseh. Tischfernseh. Muslkschr. Waschmasch. 

41-cm-Chlko 
388,- 
Tonbandger. 

Alle Modelle 
128,- 

Imp. Lübeck 
388,- 
Kühlschrank 

145 I Kompr. 
158,- In bar 

J T 
m. lO-PI.-Sp. 
298,- 
TiefkUhltruh. 

(»•. - .. 
2751 Spezial 
388,- 

i - j? 
5 kg Vollaut. 
384,- 

Stauergerlt 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
298,- 

4 HiFi-Stereo-Studlos mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung In Ton-Stilmöbeln 
AWegen Preis und Kundendienste 
~nur bei Radio Hauptwache kaufen! V 
9 Blitz-Fernseh- u. Rundf.-Reparaturdienst m. üb. 80 
5 wenn Ihr Gerät nicht von uns IsL • iMeisler-Zentralwerkstatt mit Color-SpezIalabteilung 

Höchstpreise für Ihr Altgerat 
I 

RADIO HAUPTWACHE 
^ Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

OVTRDICK-LEÜCHTEN 
in 100 Jahren nodi neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

Große Auswalil In Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 22565 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Betr.: BUCHHALTUNG 
Externe Datenverarbeitung Ihrer Belege 
werden in der EDV-Buchhaltung durch 
Lochstreifen oder KlarschriUdrucker opti- 
mal erfaßt und ausgewertet. Durch wchtl. 
Ve.'arbeitung aller Geschäftsvorgänge liegt 
der Monats-AbschlulS bereits I. d. ersten 
Woche nacti Monatsschluß vor. Handels- 
und Industrie-Betriebe sowie Handwerks- 
Unternehmen u. Freie Berufe können sich 
Informieren: Telefon Egelsbach 49312. 

GRAVIERANSTALT WERNER IGHODER 

Firmenscliililer, Mascblnenschiider. ttch.Schiider 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratungl 

Rechnen - 
besser mit einer 
multa* 

Rcchi 

Elektronische Rechenmaschinen 
überzeugend InTechinik^^^^™ 
Leistung und Preis tS^S^SSS 

OOOMH Wir 
— OeOHH machen 

■ OGO ■! - Rechnen 
■EiaiHl einfach 

Alte Schreib-, Rechen- und Büro- 
Maschinen werden umgetauscht. 
W. DIEHL - LANGEN, 
Gutenbergstr, 12, Telefon 2 39 29 

„Hicoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,50. Nur In ApoUieken. 

GRABSTEINE 
und Or«t>elnlaasunseD tn ollen rarben (QroOlager) 
stallt selbst bei und »ersetzt 
UnverblndUdbe Beratung. 

KeiL Speilalwerk ffli Grabdenkmale 
61iS Lond) (Kreta Bergstraße) N&he Autobatw 
Telef(» 06291/S4S8 
^ Dlrektelnkaiil — QOnBtlge Prelae (t> 

Inserieren bringt Gewinn 

Uiüle 

Vorteile 

bietete 

Junge 

Brechbohnen I 
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Vorbei 
Vorbei, aus, vergangen und entschwunden 

die närrischen Tage — aber bestimmt nidit 
vergessen! Irgendwo hSngt noch ein Konfettl- 
stöubchcn am Kleid, manchmal klingt von 
weither noch eine Melodie, und während man 
wieder an der Arbeit sitzt, denkt man lächelnd 
an . . . naja man denkt eben. Hat man ein 
schlechtes Gewissen, weil man's vielleicht in 
den letzten Stunden zu toll getrieben hat? 
Sitzt neben dem meist unvermeidlichen alko- 
holischen Kater auch noch der sogenannte 
„moralifche" im Genick? Aber, aber . . . hal- 
len Sie sich für eine Au.cnahme? Es geht uns 
doch allen so, und darum soll es keiner ernst 
nehmen. Auch wenn Sie im Überschwang all 
zu vielen Leuten das vertrauliche Du offeriert 
haben — denen ist das vermutlidi gar nicht 
mehr kiar oder aber ebenso peinlich wie heute 
Ihnen. War's nicht wunderschön? Auch wenn 
es einen Genuß ohne Reue im Menschenleben 
nun mal nicht gibt. 

. . , Frau Frieda Gies.sl, Außerhalb 34, zum 
72. Geburtstag am 27. 2.; 
.. , Frau Marie Halduga, In den Obergärten 25, 
zum 71. Geburtstag am 28. 2,; 
. . . Herrn Heinrich Werner, Badiweg 8, zum 
70, Frau Helene Kunz. Niddastraße 18, zum 
80. und Frau Anna Wummel, Brandenburger 
Straße 60, zum 77, Geburtstag am 2. 3. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die LZ. 

Heute abend DRK-Hauptversammlung 
e Vom DRK-Ortsverein Egelsbach wird 

nochmals auf die heute um 20 Uhr im Feuer- 
wehrhaus stattfindende DRK-Jahreshauptver- 
sammliing aufmerksam gemadit. Im Mittel- 
pimkt stehen die Berichte des Ersten Vorsit- 
7^nden. des Kassen Verwalters und des Mate- 
rialverwalters. tlber den Dienst in 'diesem 
Jahr wird ebenfalls gesprochen. Die Mitglie- 
der werden vom Vorstand gebeten, an der 
Versammlung teilzunehmen. 

SGE-Schülertheater 
e Die Sportgemeinschaft Egelsbach (SGE) 

veranstaltet am Samstag, dem 6. März, im 
Eieenheim-Saalbau ihr SGE-Schüler-Theater. 
Es finden zwei Vorstellungen statt: um 16 und 
um 20 Uhr. Der Nachmittag ist vor allem den 
Kindern vorbehalten, der Abend den Eltern. 
Weitere Einzelheiten werden noch mitgeteilt. 

Ab 1. März Soforthilfe-Kurs 
e Vom DRK-Ortsverein wird nochmals dar- 

auf aufmerksam gemacht, daß am 1. Mäi-z um 
19.30 Uhr im Saal des Feuenvehrgerätehauses 
wieder ein Soforthilfe-Kurs beginnt. Der 
zweite Abend findet am Mittwodi, dem 3. 3., 
ebenfalls um 19.30 Uhr statt. Interessenten 
melden sich am ersten Abend an. 

Exkursion zur Sternwarte 
e Entgegen früheren Ankündigungen wurde 

die Exkursion zur Sternwarte Frankfurt auf 
Mittwoch, den 3 März, verlegt. Die Teilneh- 
mer treffen sich um 19.15 Uhr zur gemein- 
samen Abfahrt am Berliner Platz. Der Bus 
bringt die Teilnehmer auch wieder nach Egels- 
bach zurück. — Die Exkursion kostet für Er- 
wachsene 2,50 Mark und 1,50 Mark für Kriegs- 
beschädigte und Schüler, einschließlich Bus- 
fahrt. 

Sängervereinigung: 
Gründungsversammlung des 

Ehrenausschusses 
8 Die Sängervereinigung 1861 Egelsbach eV. 

beabsichtigt, zum großen Sängerfest vom 
2 bis 5. .luli 1971, das aus Anlaß des 50jäh- 
rigen Bestehens des Frauenchors und llOjäh- 
rigen Bestehens des Egelsbadier Chorgesangs 
veranstaltet wird, einen Ehrenausschuß zu 
bilden. Eine Anzahl Egelsbacher Bürger wurde 
bereits, wie bei ähnlichen Anlässen in frühe- 
ren .Jahren, von diesem Vorhaben informiert 
und gebeten, die Gründungsversammlung am 
Samstag, dem 27. Februar, um 20.30 Uhr im 
Kolleg des Eigenheim-Saalbaus zu besudien. 
Zahlreiche scliriftliche Beitrittserklärungen 
von Personen, die aus verständlichen Grün- 
den verhindert sind, die Versammlung zu be- 
suchen, sind bereits beim Ehrenvorsitzenden, 
Karl Gärtner, eingetroffen. 

In der Gründungsversammlung wird über 
die Planung und den Ablauf der vorgesehenen 
Festveranstaltungen Ijerichtet werden und der 
Vorsitzende des Ehrenausschusses gewählt. 
Dieser wird sich dann später wegen der nähe- 
ren Einzelheiten mit allen Mitgliedern des 
Ausschusses in Verbindung setzen. 

Den eigentlichen Festtagen im Juli gelien 
folgende Veranstaltungen voraus: 13. März 
Jubiläumsbai!, 8, Mai großes Chor-Orchester- 
Festkonzert, 5. Juni Festabend mit Jubilaren- 
ehrung, 6. .luni Totengedenkfeier auf dem 
nähere Einzelheiten werden wir zu gegebener 
Zeit berichten. bar 

Vom Tower des FluKPlatzes Egelsbach aus werden an bestimmten Tauen, besonders zum .\ir-Market, die rinirl)eweBiinKen von I.otsen 
der Bundesanstalt für FlURsicherung diriKiert. 

Egelsbach und Langen arbeiten schon lange 

auf kommunaler Ebene zusammen 

Entschließung von Vorstand und Fraktion der SPD Egeisbach 

Jetzt, wo Gebietsreform zu einer hoch offi- 
ziellen Angelegenheit und auch zu einem mo- 
dischen Wort geworden ist, fordert die Lange- 
ner CDU zu einem gemeinsamen Gespräch 
zwischen den Gremien von Langen und Egeis- 
bach auf, um eine möglichst starke Gemein- 
samkeit in den verschiedenen Fragen zu er- 
reichen. 

Dazu stellen SPD-Vorstand und -Fraktion 
von Egelsbadi fest: 

Lange bevor die Fragen einer Gebietsreform 
in der Diskussion waren, haben die gemeind- 
lichen Gremien beider Körperschaften und 
aucli die beiden Ortsvereine der SPD schon 
auf das engste zusammengearbeitet. Das war 
und i.st nicht nur der Fall, wo durch Zweck- 
verbände, wie im Abwasserverband Langen' 
Egelsbach oder beim Wasserverband für 
Hundsgraben und Sterzbach, offiziell eine nach 
außenwirkende Gemeinsamkeit zu erkennen 
ist, sondern das zeigt sich auch in vielen ande- 
ren Bereichen des tägl. Kommunallebens. So 
wurden z. B. die Flächennutzungspläne In ge- 
meinsamer Absprache aufgestellt, ebenso die 
als Teil A und B bezeichneten Bebauungspläne 
für das Erholungsgebiet „Kiesgrube" zwar 
getrennt beschlossen, aber gemeinsam geplant. 
Die beiden Gremien haben gemeinsam das 
Hess. Straßenbauamt für die Beleuchtung und 
verkehrssichere Verbesserung der Einmün- 
dung der K 168 In die B 486 bemüht, wie sie 
auch in der Hessischen Flugplatz GmbH eng 
zusammenarbeiten. 

Es wäre sehr leicht möglich, diese Liste über 
gemeinsames Handeln bei verschiedenen Auf- 
gaben fortzusetzen und zu ergänzen. Das geht 
über verwaltungsrechtliche Konsultationen bis 
zu bautedinischen und planerisdien Fragen, 
die meistens gemeinsam behandelt werden. 

In einem Punkt allerdings wurden noch 
keine Gespräche geführt und sind sie nach 
Meinung der Egelsbacher Sozialdemokraten 
auch nicht notwendig. Das Ist die Frage einer 
Fusion beider Gemeinden. Wir sind der Mei- 
nung, daß die schon seit Jahren gepflegte Ko- 

operation und Koordination gemeinsam be- 
rührender Probleme in der bisherigen Form 
fortgeführt und au.sgobaut werden sollten. 

Beide Gemeinden sind allein und für sich 
absolut lebensfähig und in der Lage, die ihnen 
gestellten Aufgaben zu erfüllen. Sie werden, 
davon sind wir überzeugt, von sich aus alles 
tun, um eine noch engere Zu.sammenarijeit 
herbeizuführen. Dazu war aber nicht erst die 
Initiative der Hess. Lande.sregierung zur Ge- 
bietsverwaltungsreform oder gar ein offizieller 
Antrag einer der in den beiden Gremien ver- 
tretenen Fraktion notwendig. 

Egelsbach, als die kleinere der beiden Ge- 
meinden, gehört unter ca. 2400 eigenständigen 
Gemeinden in Hessen zu den 110 größten hes- 
sischen Gemeinden und hat Ihre Aufgaben als 
Dienstielstungsverwaltung auf dem Gebiet der 
Daseins- und -Vorsorge bisher schon gut er- 
füllt. Sie wird dazu auch In der Zukunft in 
der Lage sein. Das hat, wie es .so gerne her- 
ausgestellt wird, mit Animositäten oder Emo- 
tionen gar nichts zu tun, sondern es sind ra- 
tionale Ge.sichtspunkte und reelle Erkennt- 
nisse, die die SPD zu dieser Stellungnahme 
veranlas.sen. Dazu sollte nicht immer von einer 
Seite, die wesentlich stärker Emotionen an- 
spricht, als das die SPD je getan hat. alles als 
emotioneil abgetan werden. Wir brauchen 
nicht erst zu beginnen, da es Kooperationen 
und Koordination zwischen den Verantwort- 
lichen beider Gemeinden schon seit Jahren 
gibt. 

Die SPD hat In der vergangenen Zeit be- 
wiesen, daß sie die ihr gestellten Aufgaben 
sehr klar erkannt und Mittel zur Lösung an- 
stehender Fragen gefunden hat. Sie Ist nicht 
gewillt, in die allgemein um sich greifende 
Hektik zu verfallen oder sich unter Zugzwang 
setzen zu la.ssen, auch nicht durch einzelne Re- 
porter, die in manchen Artikeln Bericht und 
Kommentar nicht eindeutig trennen und die, 
weil es nicht nach ihren persönlichen Vorstel- 
lungen geht, gleich von „Kabale, Animositäten, 
Tabus" usw. sprechen. 

Versammlung der Abteilung Turnen 
e .'\ni Montag, dem 1. März, findet in der 

iaststiitlc des Eigenheim-Saalbaues die dies- 
jährige .lahreshauptversammlung der .'\h- 
teilung Turnen in fiel- SGE statt. 

Mitleid wurde bitter mißbraucht 
e Eine Hljährige Rentnerin aus PIgelsbach 

hatte im September vergangenen Jahres Mit- 
leid mit einem 48.iährigcn Mann, den sie auf 
einer Bank schlafend fand. Da der Mann ohne 
festen Wohnsitz war — er zog nacli I^and- 
streicherart umher — glaubte die Frau ihm 
helfen zu müssen und stellte ihm in ihrem 
Haus ein Zimmer i:ur Verfügung. 

Im Laufe der Zeit verstand es der Mann, 
das Vertrauen der alten Dame zu gewinnen, 
die ihn unter anderem auch damit beauftragte, 
ihre Rente an der Postzahlstelle abzuholen 
und ihm zu diesem Zweck ein Vollmacht 
ausstellte. Das in ihn gesetzte Vertrauen und 
die in Anspruch genommene Hilfsbereitschaft 
mißbrauchte der Mann dazu, mit der ohnehin 
knappen Rente der Frau das Weite zu suchen. 

Auf Grund eines vertraulichen Hinweises 
konnte er jetzt in der Wohnung eines Be- 
kannten festgenommen werden. Das unter- 
schlagene Geld hatte er größtenteils in Alko- 
hol umgesetzt. Weil er wieder ohne festen 
Wohnsitz ist, wurde er dem Haftrichter vor- 
geführt und wird sich auch wegen der Unter- 
•schlagung zu verantworten haben. 

K ulturkreis Egelsbach 

Schüler geben Vorschläge für Schwimmbad 

Pläne gezeichnet - Aussprache mit dem Bürgermeister 

e In der Ernst-Reuter-Schule fand, wie 
Rektor Martin Hesse berichtet, für die 8. und 
9. Klasse eine Aussprache mit Bürgermeister 
Wilhelm Thomin und Bauamtsleiter Niemuth 
über die künftige Gestaltung des Egelsbacher 
Freizeitzentrums, vor allem des Freischwimm- 
bades statt. Nach dieser außergewöhnlichen 
Schulstunde wurden die Schülerinnen und 
Schüler aufgefordert, ihre eigenen Vorstellun- 
gen für die Anlagen des Schwimmbades und 
Verbesserungsvorschläge darzustellen. Inzwi- 
schen haben die eifrigen jungen Planer mit 
einer Fülle von Zeichnungen zu erkennen ge- 
geben, wie sehr sie sich mit neuen Ideen be- 
faßt haben. Im Bauamt der Gemeinde liegen 
die Zeichnungen zur Aufwertung vor. 

Rektor Hesse berichtete von dieser besonde- 
ren Art, in Verbindung mit der Gemeinde 
praktische Demokratie zu überf. Die jungen 
Egelsbacher sind die Benutzer der Freizeit- 
Anlagen und besonders des Schwimmbades von 
morgen. Wenn man also für die Verwirk- 
lichung gute Ideen erhält, so kann gesagt 
werden: diese Egelsbacher haben ihre eigenen 
G cmeinschaf tseinrichtungen mit gestaltet. 

Es kamen Anregungen, die Lage der ver- 
Bcliiedenen Becken zu verändern, die Schüle- 
riiuien und Schüler waren daran interessiert, 

auch für die Erholung nach dem Schwimmen 
noch einige Verbesserungen im Bereicii der 
Liegewiesen vorzunehmen. 

In den einzelnen Schulstunden, nach der 
Aussprache mit dem Bürgermeister, wurde mit 
viel Phantasie, aber auch mit nüchterner 
Überlegung zu Papier gebracht, was sich nach 
Meinung der Egelsbacher Jugend an den Frei- 
zeiteinrichtungen im Gelände südlicli des Bür- 
gerhauses noch zusätzlich schaffen lassen 
sollte. Im Bauamt sollen nun alle diese Vor- 
schläge geprüft werden. Bei einer späteren 
weiteren Schulstunde werden von der Ge- 
meinde die Ergebnisse mitgeteilt. Die Schüle- 
rinnen und Schüler erfahren dann, wie man 
sich im Rathaus selbst viele Gedanken ge- 
macht hat, die Ideen der jungen Egelsbacher 
zu berücksichtigen. 

Ein weiteres Positivum hatte diese Art von 
praktischer Demokratie in der Scliule. Wie uns 
Rektor Hesse ^richtete, wurde von selten der 
Ernst-Reuter-Schule angeregt, aucli bei an- 
deren Plänen der Gemeinde, etwa bei Kinder- 
spielplätzen diejenigen mitwirken zu lassen, 
die es unmittelbar angeht: die Kinder selbst. 
Es könnte ebenfalls wieder mit Zeichnungen 
dargestellt werden, welche Ideen und An- 
regungen die Kinder haben. 

..Macht und llorrscliaft in der Bundes- 
republik" 

e Am Montag, dem 1. März, beginnt um 
20 Uhr im Filmsaal der Ernst-Reuter-Schula 
eine neue gcsellschaftskritische Veranstal- 
tungsreihe „Macht und Herrschaft in der Bun- 
desrepublik". Referent ist Diploni-Soziologa 
Markert. wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Seminar für Soziologie der Universität Frank- 
furt. Die Reihe erstreckt sich über 5 Abende. 
Die Gebühren betragen 5 Mark, für Schüler, 
Studenten und Rentner 2.50 Mark. 

Wer herrscht in der Bundesrepublik, wird 
gefragt. Die Teilnehmer werden sich mit der> 
Hauptthemen Wirtschaft und Interesse. Demo- 
kratie in Deutschland, Ausbildung, Bildung 
und Bewußtsein befassen. Innerhalb diesetf 
Themen geht es um sozialökonomische Be- 
dingungen und Strukturen, um die Konzen- 
tration auf dem Markt, um den Arbeitnehmei* 
und die Mitbestimmungsfrage, um das Ver- 
hältnis von Wirtschaft und Staat zueinander. 

Die Chancen des Grundgesetzes werden be- 
handelt, man wird über Regierung und Par- 
lament sprechen, über Bürokratie und Ver- 
bände. Partei, Führung und Demokratie so- 
wie über eine repräsentative und direkte 
Demokratie. 

Schließlich geht es noch darum zu prüfen, 
wie es um Bildung und Ausbildung in dcf 
Bundesrepublik bestellt ist. Die Bildungs-t 
politik von heute wird dubei besonders iintef 
die Lupe genommen. Bildung und Bewußt-« 
sein lautet ein besonderes Unterthema. Abj 
schließend werden noch Massenmedien und 
Manipulation behandelt. 

Die Teilnehmer werden nicht nur umfang- 
reich informiert, sondern haben reichlich Ge- 
legenheit, in seminaristischer Form die The- 
men zu vertiefen. Wer daran interessiert ist, 
sich zu beteiligen, kann sich am Montag zum 
ersten Abend anmelden. 

k 
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Von Babylon zum Sputn'k 

e Kiiu n VortriiK über Aslrondnüi' und Wclt- 
rnuniforschiinR, drr rton zcilKi'msifJcn Titel 
„Von n:ihvl<in zum Sputnik" Iriigt, halt Hcn 
ikan?^-' ufUvip Neumann, der T*ltcr der 
Slrinwirte des l'hysikalischen Vereins in 
Franltfiirt am kommenden Olcnslaß, dem 
fi. Miiiz, 20,15 Uhr. im Fümsaal der Ernst- 
Reul*.'i-Seliulo in Kgelsbach auf Einladung des 
Kiiltiirkreises. 

Herr Neumann wird, unlerslijtzl von zahl- 
rsidien I.it+ilbildern, erläutern, wie zwischen 
d«n Iwidi'n Wissenschaften Astronomie und 
Weitniumfiir.schung sehr enge Wediselbezie- 
hufilien l>c.stehen, deren Anfänge rund 60()0 
Jahre /.umehiiegen. Nadi einer kurzen Ein- 
leitung ul)er die geschichtliche Entwicklung 
d«r Aülrononiie wird der Referent den Zu- 
hörein über die astronomisdie Forsciiung von 
dier Erde und aus dem Weltraum sowie über 
Hie Moplidikeiten theoretischer Vorhersage 
tirui |>r:tl'.tis(iier Beobaditung berichten. 

An Hand von hidüblldern wird der größte 
Teil des Vortraßcs den Erkenntnissen ge- 
widmet sein, die sldi durdi die aktuelle Er- 
forsehung des Mondes ergeben haben. — Es 
wird ein Unkostenbeitrag von einer Mark für 
Erwachsene erhüben. Schüler und Krlegsbe- 
Bdiädigte zahlen die Hiilfle. 

Ais Veranstaltungstermin für diesen Vor- 
trug ist im Kullurkreis-Programm der 9. Märi 
Busgedruckt. Wegen des günstigeren Mond- 
Btundes wird die Veranstaltung aber auf den 
S. März vorverlegt. Damit Ist die Gewähr ge- 
geb<-n, daß am darauf folgenden Mittwodi 
(8. März) beim Besuch der Sternwarte in Ffm 
Bünstigc Beobachtungsverhältnissc angetrof- 
fen werden. Kür die Teilnehmer der Exkur- 
sion zu der Sternwarte setzt der Kulturkrels 
€ln<'n nu.'> ein, der am Mittwoch (3. März) um 
ao.15 Uhr vom Horlincr Platz nach Frankfurt 
führt und die Teilnehmer auch wieder nach 
twel sbadi zuriickbriiiRt. 

r' 

Die Polizei meldet: 

Zwei Verletzte — II 00« Mark Schaden 
o Bei einem Verkehrsunfall am Rosonmon 

tag Regen 1B.20 Ulir auf der Kreuzung Goc- 
thirstraPe ' August-Bebel-Strade, wo zwei 
Piü-sonenwagen aufeinanderprallten, erlitten 
beide Kahrerinnen leidite Kopfverletzungen, 
Der Sachschaden war beträchtlidi. er wird auf 
11 000 Mark geschätzt. 

Siebenjähriger geriet vor Personenwagen 
c Ein Siebenjähriger, der am Dienstag ge 

gen 12 Uhr In der Woogstraße in Höhe des 
Hausos Nr. Ifi hinler einem Lastwagen auf 
die Fahrbahn laufen wollte, wurde von einem 
Personenwagen erfaßt. Er mußte verletzt in 
das Krei.skrankenhaus Drcieich gebracht wer- 
den. 

KUhrersdiein abKenonimcn 
e Gegen ein geparktes Auto fuhr am Diens- 

tag gegen 3.20 Uhr der Fahrer eines PKW. Er 
hielt an — wie die Polizei mitteilt —, schloß 
seinen Wagen ab und entfernte sich von der 
Unfallstelle, Er wurde von der Polizei er- 
inittelt, mußte sich einer Blutprobe unterzie- 
ften und wurde .seinen Führerschein los. Der 
Buchsdiaden wird auf 1800 Mark beziffert. 

ZusammenstoR auf der Kreuzung 
e Zwei Personenwagen prallten auf der 

Kreuzung der Rheinstraße mit der Kirchstraße 
fcn Dienstag gegen 3 Uhr zusammen. Es ent- 
stand ein Schaden von rund 1200 Mark. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

e£.eoHltatii IZeithl 

aCieseCotte 

V. 

geb. Strecker 
Egelsbach, 26. Februar 1971 

Dresdener Straße 23 Birkenseeweg 6 
-J 

TDie Oedan/ct sick 

für die großartige Aufnahme des diesjährigen Fastnachtszuges 
Vielen herzlichen Dank allen Beteiligten, insbesondere den Orts- 
vereinen, den Egelsbacher Geschäftsleuten aus Industrie, Handel 
und Gewerbe und der Deutschen Bundesbahn. 

Für die zahlreichen Geld^ und Sachspenden bedankt sich die 
Zugleitung und der Vorstand verbindlichst. 

KARNEVAL-GESELLSCHAFT 1937 EGELSBACH E. V. 

Pur die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schritt sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim 
Heimgang unserer lieben Enlschlafenen, Multer und Großmutter 

Lisa Giesecke 
geb. Steck 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank Besonderen Dank 
Herrn Plarrer Maar für seme trostreichen Worte, dem Hasen- 
verein in Dreieichenhain und der Belegscfialt der Firma Knöß 
und Anthes. 

Egelsbach, im Februar 1971 
Schillerstraße 80 

In stiller Trauer: 
Hermann Giesecke 
und alle Angehörigen 

Herzlichen Dank 

allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten für die 
zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich 
unserer Diamantenen Hochzeit. 

Besonders danken wir der Hessischen Landesregierung, dem 
Landrat, dem Gemeindevorstand und der Gemeindevertretung, 
der freireligiösen Gemeinde und der Gewerkschaft Bau - Steine - 
Erden für die Ehrungen und Geschenke. 

Adam Becker und Frau 
Christine geb. Hickler 

Egelsbach, im Februar 1971 

Absdileppon muß 
nldit teuer sein! 

Unsere Preise liegen 
unter den 

ADAC-Richtsätzen 
Abschlepp- und 
Pannendienst 
ERHART 

Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Telefon 46 44 
Tag und Nadit 

erreichbar 
Ankauf v, Unfallwagen 

tmr " ■ :.'asm7 
Ailes in einer Hand 

Versicherungen 
aller Art 

624-DM Gesetz 
Bausparen 

Rechtssrhulz 
kfz.-Zulassungen 

ERHARD LOSCH 
Gothaer Versicherung 

G073 Egelsbach 
Rheinstraße 25 
Telefon 4 91 30 

Möbi. Zimmer 
für Apothekerin ge- 
sudit 

Egelsbach-Apotheke 
Egolsbadi 

Kupferner 
Kohlebadeofen 

günstig zu verkaufen. 
Bijcker 
Kdiillerstraße 48 

Unbeschränkte Vogeljagd 
in Italien wieder gestattet 

Das Anno 1967 verabschiedete Gesetz, das 
die Jagd (und den Fang) von Kleinvögeln in 
Italien verbot, wurde von der Regierung In 
Rom wieder aufgehoben. Man schätzt, daß 
jährlich etwa 20 Millionen Kleinvögel von 
den Italienern erbeutet werden. Übrigens 
wird die Kleinvogeljagd nach wie vor auch in 
Frankreich, Belgien, Griedienland, Spanien 
und Portugal völlig legal betrieben. 

LANGBNER ZEITUNQ 
VerantwortUCb fOt Politik und Lokalntdirtcfateni 
rrtedrtch Schadltdi. fOt Unterhcltunf o. AnzelfeDi 
Ch. KtUin. — Druck und Verlag: BudidruCkerel 
Kühn KO.. Langen, Darmstadter StraOe 2«. Ruf n«. 

DECANDIA EGELSBACH 

EISSALON 

Wiedereröffnung 

am Samstag, 27. Februar 

mit freundlicher Bedienung 

Sonntagsdienst 
(Qr Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Xrztlielier Nodalldlenst: Samstug ab M Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

27./28 Febr. u. Mittwodi. den 3. Miirz. 
von 14 00 - 24 00 t'hr 
I)r Krämer, Biihnstr. 21, Telefon 49263 

Zahnärzdichrr Ni)lfalldien.sl s untei Langen 
Apotheken ßrreltKrhaft.sdirnst; Soiintbgs- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnurh- 
mlttag 

Vom 27. Febr., 13 Uhr, bis 6. Miirz, 8 Uhr: 
ERelsbadi-Apotheke, Ernst-Liidvvig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Gemeinde Egelsbadi 

Sonntag, den 28. Februar 1971 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar, 

11.Oü Uhr: Küidergottesdienst 
Mittwodi, den 3. März 1971 
20.00 Uhr Passionsgottesdienst (Pfarrer Maar) 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ev. Gemeinde Egelsbarh 

Das Kieuz ist Zeichen der Kirdie. Der Gang 
xum Kreuz ist dUs entsdieldende Etapin; Im 
Leben Jesu, In Gottesdiensten gedenkt die Ge- 
meinde deshalb dieses Leidensweges, der Pas- 
sion. Der erste Passionsgottesdienst ist am 
kommenden Mittwoch (3. 3.) um 20 Uhr in der 
Kirdie. 

In der nädisten Woche probt wieder der 
Kirchenchor; montags 20.30 Uhr. Wie bereits 
mehrfach angekündigt, beginnt am Dienstag 
um 19.30 Uhr ein neuer Nähkurs. Die Frauen- 
hilfe trifft sich am kommenden Donnerstag 
(4. 3.) um 15 Uhr. 

Dreieic'h-Kranhenhaus Langen, Telefon 27S1 
Krankenhaustranspnrt. Telefon: Langen 23711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
GemeindrverMaUung: 11 21 (Bürgerhaus). 
Telefonisdie Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22: 
Pollzei-Rul der für Egelsbadi zuständigen 

PoUzelstatlon Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33. 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstrufie 20 

fei - Rosinen 71 

(damit Sie 

schlafen 

Wir haben dafür gesorgt 
daß Sie bei uns 
keine Parksorgen haben 

.K V ^ 

******** * •• 

Was nützt Ihnen ein neues schönes 
Schlafzimmer, wenn Ihnen der hohe Preis den 

Schlaf raubt. Wir haben dagegen ein 
bewährtes Mittel. 

MM-Rosinen, ausgesucht gute Schlafzimmer 
zu ausgesprochen niedrigen Preisen. 

Hier ein Beispiel: modernes Kunststoff- 
schlafzimmer (Farbe Bergahorn), 5-türig, 

Frisierkommode mit dreiteiligem 
Rundspiegel, Doppelbett mit Buchablage, 

Nachtkonsolen 

798- 

MEREUR-MQBEL 
Fi aiikiül t M Riedel wald ßoi iicallte 24 Haltestelle Linit 18 (Fricssti aßeHirekt vor der TQr.Tel.413064 ü& 

Nr. 16 
Egelsbacher Nachrichten Freitag, den 26. Februar 1971 

Platz gespeist Bürgermeister Thomin nutzte 
die letzten närrischen Stunden dazu, sich als 
„Kapellmeister" zu betätigen. Der Abschied 
von dieser heiteren Zelt fiel manchen Narren 
recht schwer. Als um Mitternacht die Schlüs- 
selgewalt an die außerkarnevalistisdien 
„Machthaber" überging, wollten viele noch 
gar nidit wahrh.iben, daß der Aschermittwodi 
angebrochen war. 

Absdileppdienst für Aschermittwoch, ein vielbelachter Wasen des Egelsbacher Zuges, 
..Vur n'cht g'-'ilert — es wird saniert!" 

84 Treffer bis heuf - wir sd,äffen auch die 100. ihr Leuf". so stellte die sportlidie FuOballer-Elf ,1er SGE auf Ihrem Karnevalswag^ 
fest, den die Bundesbahn als .,S..n.ter/„K • hereilgestellt hatte. An der KirchstraRe iuhelten die rgelshaehnr v f- ..her:- an den Str..« n- 
rändcm — diesem einfallsrcidicn Spall der I uliballer zu. 

Sonnenschein für Egelsbacher Fastnacht^r 

Große Teilnahme am Fastnachtszug / Ausklang am Dienstag 

e Die Egelsbacher Fastnacht ist zu Ende. 
Fröhlidi, wie sie begonnen hatte, klang sie 
aus, nadidem am Fastnachtsdienstag das 
karnevalistische Treiben mit dem großen Zug 
der KGE seinen Höhepunkt eiTeidit hatte. Die 
Straßen des Zugweges waren überall belagert. 
Die Narren und Narrhallesen jubelten dem 
Prinzenpaar Othmar I. und Jutta I., den 
Elfern und der Garde, aber auch den vielen 
lustigen Leuten auf den anderen Wagen zu. 

Das Motto „Nicht geniert — es wird saniert" 
fand bei vielen Zugteilnehmern eine humor- 
volle Darstellung. Einige Wagen waren völlig 
auf das Thema .ibgestimmt. Zum Ausklang des 
Karneval.s ging es im „Eigenheim" und in den 
anderen Gaststätten noch einmal munter zu. 
In der Narrhalla nahm man vom Prinzenpaar 
Ab.schicd. Gegen Mitternadit versammelte 
man sich zur Schlüsselübergabe an die 
„asdiei-mittwöchliche" kommunale Gemeinde, 
an Bürgermeister Thomin. Die „ElschbScher 
Fassenacht" sieht nun dem 11. 11. 1971 ent- 
gegen. 

Karnevalistischer Lindwurm 
Auf dem Berliner Platz bot sich am Diens- 

tagmittag ein köstliches Bild. Überall stellten 
sich die Wagen und Zuggruppen auf, sammel- 
ten sich lu.stige Masken, um den Zug zu be- 
gleiten. Zugmarsdiall Reinhard Leonhardt 
hatte mit seinen Helfern von der Zugleltung 
alle Hände voll zu tun. die heiteren Scharen 
in geordnete Bahnen zu leiten und den kar- 
nevalistischen Lindwurm pünktlich in Bewe- 
gung zu setzen. 

Strahlender Sonnensdiein gab diesem Fast- 
nachtsbild den rechten Rahmen, wenn auch 
die kalte Luft nicht gerade jedem gut bekam. 
Man wußte sich jedoch zu helfen und wärmte 
sich „von innen her" auf. Musik ertönte aus 
Lautsprechern und von mehreren Kapellen 
und Spielmannszügen, die den Zug begleite- 
ten. Es wurde getanzt und geschunkelt, noch 
ehe das Zeichen zum Abmarsch gegeben wor- 
den war. 

Blümchen und Küßchen 
Als sidi die „Zugspitze" in Bewegung setzte, 

als die Polizei dem närrischen Umzug die Vor- 
fahrt sicherte, wogte Frohsinn durch die Stra- 
ßen. Konfetti- und Bonbonregen, aber auch 
Blümchen — von den Gardemädchen ebenso 
galant geworfen wie Küßehen — erfreuten die 
Zuschauer, die vielfach selbst recht närrisch 
gekleidet waren. 

Der Spaß an den mit Phantasie und Ge- 
schick ausgestatteten Zugwagen war groß. Ein 
Wagen der Freiwilligen Feuerwehr löste be- 
sonderer. Beifall aus; er zeigte das neue Feuer- 
wehrhaus, von dem aus eine als Feuerwehr- 
mann „verkleidete" Puppe munter Wasser 
spritzte. Der Text dieses Wagens wies auf den 
Beitrag der Feuerwehr zur Sanierung hin; 

„Mer wisse net, was uns noch blüht — doch 
niemals wer'm mer Lansen-Süd!" 

Freibad in der Zinkwanne 
Eine Gruppe von Hexen zog umher, ritt auf 

Besen und schien zum Sanieren cl>enfalls die 
Bosen zu verwenden, um alles von Staub und 
Dreck zu befreien. Man sah auf einem Auto 
Bau-Raupen anfahren, alte Häuser einzurei- 
ßen und Wolkenkratzern Platz zu machen. 
Wie das sanierte Freibad au.sschaut, pries ein 
viel belachter Wagen; in einer Zinkwanne saß 
jemand, der munter die Gießkanne über sei- 
nem Kopf als Brause benutzte. Nur nicht 
geniert — es wird saniert, meinte auch das 
Egelsbacher DRK, das einen „Spezlalwagen" 
mitführte, auf dem eine puppige DRK- 
Sdiwester einem leidenden Fgel.sbacher einen 
Einlauf verabreichte. 

Besondere Aufmerksamkeit aber erweckte 
der riesige Tieflader der Bundesbahn, der von 
der „Bahnhofsbesatzung" gestellt worden war. 
Er trug die Egelsbacher Elf mit einem .■■.chö- 
nen Fußballtor Unter anderem vernahm man, 
daß der Uwe Seeler jetzt in Egelsbach enga- 
giert ist, daß man schon über 80 Tore .schoß 
und nun die hundert vollmachen werde. 

In der Kutsche das Prinzenpaar 
Unmöglich, alle Einzelheiten des Karnevals- 

zuges zu schiMern. Hier können nur Streif- 
lichter die Stimmung und die Zuggestaltung 
bDleuchten. Nahe dem nän-ischen Volk waren 
Prinz und Prinzessin. Sie wurden in einer 
zweispännigen Kutsche gefahren und fanden 
Gelegenheit, vielen die Hände zu schütteln 
oder huldvoll kleine Gaben auszuteilen. 

Da zogen die großen und kleinen Reiter mit 
ihren Haflingern und Ponys über die „Egels- 
bacher Prärie", hinter einem Planwagen her, 
der die Fourage bei sich hatte. Rndfahrer- 
gruppen, darunter sogar ein Einrad, zeigten 
ihre Künste. Der Schlappewirt hatte einen 
Rettungsring ausgelegt und bewies als Kapi- 
tän seines Schiffes, daß er mit dem Seemann 
Heino gut fährt. Er war mit Apfelwein. Bon- 
bons, Schokolade und anderen Gaben recht 
freigiebig. 

Lohn der Mühen für das Komitee 
Das närri.sche Komitee genoß vom hohen 

Wagen aus die Popularität und war beim 
Vorteilen von süßen Gaben keineswegs klein- 
lich. So genossen diese echten Fassenachter 
von Herzen das sdiöne Bild, das in den Egels- 
bacher Straßen herrschte. Für diejenigen, die 
— nicht nur zur Karnevalszelt — sich viel 
Mühe und Arbeit gemacht hatten, die tollen 
Tage zu gestalten, war der Zug eine Aner- 
kennung für die Opfer an Freizeit. 

Am Nachmitiag wurden die iiungrigen Teil- 
nehmer von der Feldküche auf dem Berliner 

DKK-Feldapotheke 

Doppelt, aueh ohne Alk.ihol: der Feuerwehr- 
turm. Hinten eeht, vorn auf dem Feuerwehr- 

wagen nachsehildet. 

Kin Fahrer verletzt 
e Bei einem Zusammenstoß von zwei Per- 

sonoTKiutos auf dev Kreuzung Bundosstr. 3/ 
Ostendstraße am Mittwoch gegen 23 Uhr 
wurde ein Personen A-agenfalirer verletzt. Der 
Sadischaden wird auf 1 500 Mark geschätzt. 

Der KIferrat der K(iE 

«Das Schwimmbad muß her!" 
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Club bei Viktoria Urberach 
Nnch seiner schwachen VorstclUmR Im 

Narhhol.ipiel Rcgpn Hofhelm hat der riiib 
am Snnntni» etnp weitere schwere TTflrde zu 
nehmen, er miin 7.um Nachbarderby Recn 
die Viktoria nach Tlrberach Für die I.anqnner 
waren die Spiele in ITrhorach .schon in frühe- 
ren Jahren nicht einfnrti. an die.sem Sonntni» 
aber wird man sich besonders an.streneen 
mfisRon Kinmal muß der Club die Scharte 
vom Vorsonntac auswetzen, zum anderen 
lassen die letzten KrKcbnissc der Urberacher 
nufhorchen. So mußte am letzten Sonntag der 
Tabcllenzweite Olympia Lorsch zufrieden 
sein, ein 1:1 Unentschieden erreicht zu haben. 
Die Urberartier, die sich noch in Abstieqsec- 
fahr befinden, werden alies daran.setzen. die 
beiden Punkte zu beh,Ilten. Nur wenn die 
Lnnijener wieder zu einer geschlossenen r.ei- 
stime finden und auch zu schießen verstehen, 
können sie sich eine Chance ausrechnen, wc- 
nißsten' einen Punkt zu holen 

Die SchwarzweiBen gegen Ginsheim 
*ti Hause kaum gefShrdel 

Das spielfreie Wochenende n\itzten Fleis- 
bachs Fußballer, um ausüiebiß Fastnacht zu 
feiern Am Fastnachtsdlenstag tnicen sie mit 
ihrem Wagen, beim narrisf+ien UmzuR zur 
Freude der Fqelsbacher bei Auf der Rück- 
seite dieses Waßens hieß es: „Es Ist kein Oe- 
rOcht imd kein Schern. Uwe spielt In Fleis- 
bach ab Marz. Uwe — Uwe — Uwe." Gemeint 
war der Fhrenspielführer der Nationalelf, 
Uwe Seeler, der in I-ebensgröße im Fgels- 
bacher Trikot zu .sehen war. Am Aschermitt- 
woch bef»nnn wieder der Fmst mit dem er- 
sten Tr.iinlne für das Spiel am kommenden 
Sonntae am Rerliner Platz eeßen Ginshelm. 

T^lder fiel ein Wermutstropfen In den 
Freudenbectier der F,i»elsbacher Fußballer, 
Schlußmann _Eddi" Hausmann kann am 
Sonntae nicht snielen. da er sich bei einem 
Arbelt.simfall einen Rlutercuß am rechten 
Knik+iel zuzoc Für Trainer TI.Hußler \ind die 
Verant'vortlichen Bibt es nun ein Problem. 
Zu Bo'nn der Runde hatten d Schwarzweis- 
sen sechs Torhüter zur Verfügung. PreuR und 
Helmb^rreer hingen inzwischen die Schuhe 
an den Nagel. Helfmann Ist bei der nundes- 
wehr. TTnns-Peter Seng macht gemde .seinen 
Wisterhrief und kann deshalb nicVit trainie- 
ren ftem .Tuniorevschlußmann lInns-.Türgcn 
Fischer fehlt die Frfnhrimg für ein Punkt- 
Soiel in der ersten Mannschaft Guter Rat Ist 
teuer Poch bieten sich noch Möglichkeiten an, 
sodaß man auch damit ferlie werden wird. 

Mit O'nsheim kommt eine Mannschaft, die 
bereits im Vorspiel den Sturmwirbel der 
Schwarzweißen mit 7:0 über sich ergehen las- 
sen mußte, .-illerdings erst nach gut einer 
Stimde denn vor der Pause bewahrte gerade 
F'ldi Ttiusmann mit großartigen T.elstunnen 
seine ^T^nns'haft vor Gegentoren. Die Ab- 
wehr der Schwarzweißen muß am Sonntag 
ohne ihn auskommen, sollte sich deshalb nicht 
■wie in Weiterstndt von einer klaren I.inle 
abbringen lassen. Obwohl die Gin.sheimer Elf 
zuletzt arg enttäuschte und In der Tabelle 
weiter zurückfiel, sind Stürmer wie Neuhnus, 
Traunel. Fschmann und Weber immer für ei- 
nen überra.schenden Treffer gut. Es heißt also 
aufirepnßt und mit voller Konzentration In 
die kommende Begegnung gehen Ein Punkt- 
verlust auf eigenem GeIHnde wSre eine Rie- 
senüherraschung. Snielbeginn am Berliner 
P'atz für das Vorsoiei der Reserven Ist um 
19 4S Uhr Die erste Mannschaft beginnt um 
14 .W IThr. 

Eqcisbacher Junioren erwarten 
den SC 63 Eckenheim 

Bereits am Sonntagvormittag um 10 45 Uhr, 
Fetzen auch die schwarzweißen Junioren ihre 
Punktespiele fort und erwarten den SC ß3 
Frankfurt-Eckenheim Nach Abschluß der 
Vorrunde, nahm die.se Mannschaft mit 13:11 
r\mktcn den achtbaren 5. Tabellenplatz ein, 
gehrirle also zu den führenden Vereinen der 
.Tunlorenrunde Das Vorspiel in Eckeiiheim 
konnten die Schwarzweißen erst nach harter 
Gegenwehr knapp mit 2:1 für sich entschei- 
den. Auch hier gilt es. den Gegner nicht zu 
unterschätzen, wenn man nic+it Gefahr laufen 
v/ill. durch eine Niederlage die führende Po- 
sition zu verlieren. 

Flißballderby in Götzenhain 
g Am kommenden Sonntag geht es In der 

Fußball B-Klasse wieder um Punkte. Die 
Offenthaler müssen beim Nachbarn SG Göt- 

zenhain antreten Das Vorspiel in Offenthal 
endete mit einem überraschenden 2:1 Sieg 
der Gfttzenhainer. Für kommenden Sonntag 
ist noch alles offen. Für beide Mannschaften 
gellt es nur noch um Prestige. 

SSG-Fußbaiier müssen nach Hausen 
Die Fußballer der SSG müssen am Sonn- 

tag einen schweren Gang zum TV Hausen 
antreten. Die Mannschaft des Gastgebers, die 
die viertmeisten Tore der Gruppe ge.schossen 
hat, wird alles daransetzen, um ihren ,sech- 
sten Tabellenplatz zu verbessern Die Lan- 
Rcner, die vorau.ssichtlich in der gleichen 
Mannsdiaftsaufstellung wie gegen Sprendlin- 
gen nach Hausen fahren, haben gewiß keine 
leichte Aufgabe. Dennoch sollten .Sie die Flin" 
te nidit ins Korn werfen, zu ihrem Spiel fin- 
den und um jeden Ball kiimpfen, dann sollte 
Zumindestens ein Teilerfolg möglich sein. 

JUGENDFUSSBALL 
S(i Egrlsbach 

Nach der langen Winterpause begann auch 
die Fußbali.iugend wieder zu spielen. 

Die B-Jugend halte bei Eiche Dnrmstadt 
reelle Siegeschancen und die i rste Halbzeit 
stand im Zeichen einer Kgel.sbacher Über- 
legenheit, doch man konnte kein Kapital dar- 
aus schlagen. Den Führung.slretfer der Gast- 
gobi-r glich Egelsbach noch vor der Pause aus. 
Nach dem Wechsel ging Egelsbach in Führung: 
Darmstadt konnte ausgleichen und durch eine 
Foulelfmeter .sogar in Führung gehen. Egels- 
bach konnte zum Endergebnis von 3:3 aus- 
gleichen und wußte mit weiteren Chancen 
nichts anzufangen. 

Die C-Jugend gewann 7:1 gegen .SSG Darm- 
stadt nach einem vor allem In der 2. Hälfte 
üljerlegenem Spiel. 

Mit einem 1 :n-Sicg kehrte die D-,)ugcnd aus 
Arheilgen zurück, konnte alier Ihre drückende 
Überlegenheit (23:0 Eckbälle) nicht in Tore 
um.selzen. 

Vor^ctiau 
Die B-Jugend enipldiiKt zum Derby den 

1 FC Langen. Das Vor.'^picl endc'.e unentschie- 
den Spielbeginn n.30 Uhr Sonntagvormittrig. 

Die C-Jugend fährt nach Ci äfenhauscn, die 
B-,Iugend empfängt Weiterstadt. 

Die E-Jugond hat ihr 3. Nationales Hallen- 
turnier. Es nehmen teil. Spvgg. Fürth, Armi- 
nia Hannover, TSV Altenlurt, VfB Offenbach, 
.SC Griesheim, FSV Frankfurt, Mainz 05 und 
Egelsbach. Sicher wird es wieder .schöne Spiele 
geben. Beginn des Turniers: 11,30 Uhr In der 
.Sporthalle Egelsbach, Heidelberger Straße, 

IMCEnDHAriDEALL 
A-.'iiKcncI verliert Kreiwieislerschafl»- 

endspirl 
Nieder-Moilan — TV I.anücn 10:6 

Die A-Jugend des TV hatte in diesem Spiel 
zwar nur eine mittelm.lßige Mannschaft als 
Ge"ner. mußte aber gegen ihre eigene Nen.'o- 
sltät und einen hervorragenden Torwart an- 
kämpfen. Dn'u l'am ein Unvermögen. Tor- 
chancen 711 verwandeln, das kaum zu begrei- 
fen ist In den ersten sieben Minuten wurde 
von 15 rhiircen nur eine verw:inde1t und auch 
ein 7-Meier konnte nicht verwertet werden. 
Trotz aller or'eleri^ehen tJberlegenheit war 
die Mann=eli:if1 in dirser Verfassung nicht 
würdig Kreismeister zu werden. Wenn man 
bedenkt, daß diese Mannschaft in der Winter- 
runde kein einzi<Tes Punktspiel verloren hat, 
sollte man di" Ursache für diese Niederlage 
vielleicht nicht allein bei der Mannschaft 
suchen. 

Starke MSnner 
Im neuen Naturfrenndehaus 

Von heule bis zum Sonntag hält der Bun- 
desverband Deutscher Gewichtheber ein«" um- 
fangreiche Vorstandssitzung und eine Arbeits- 
tagung für Trainer im neuen N iturfreunde- 
haus am Bergfrif d ab. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem Vorhereitimgen auf die 

Dciit idicn Meisterschaften in Coburg und die 
oiympisdicn Spiele in München. Sportmedi- 
zinische Referate und Richtlinien für Trai- 
ningsmethodik werden vor allem das Interesse 
der anvesenden Trainer finden. 

Jürgen Hanke zwejn*a! Irgendmeistsr im Alpinen Skihuf 

Die Hessische Alpine Ski,iugend traf sich 
vom 18. — 21. Februar auf dem Grünten in 
Kranzegg im Allgäu zur Austragung ihrer 
Landcsjugenmei.stcrschaflen und der Rennen 
um den ,Tugondcup für den besten Läufer der 
Flachlandverbiinde. Die Skigilde Langen 
schickte 4 Läufer und eine Läuferin zu diesem 
Rennen, das auf den gleichen, jedoch etwas 
verkürzten Stredien gefahren wurde, wo eine 
Woche zuvor die Hess. Seniorenmeisterschaft 
und das Rennen um den Grüntenpokal aus- 
getragen wurde. I^eider waren bei diesem Ju- 
gendrennen die Wetterbedingungen erheblich 
schlechter, wenn auch die Verantwortlichen 
für eine hervorragende Herrichtung der 
Strecken sorgten. 

Am Freitag wurde der Abfahrt.~:laiil ge- 
fahren. Die Mädchen hatten Glück und konn- 
ten bei relativ guter Sicht die 2 km lange 
Strecke herunterfahren. Die Läuferin von der 
Skigilde Christiane Kollenberg. die 
zum I.Mal dabei war, belegte bei der Ju- 
gend I den sehr guten 6. Platz. Leider konnte 
sie wegen Krankheit an den weiteren Rennen 
nicht mehr teilnehmen. Bei den Läufer-Bu- 
ben, die eine Strecke von 500 Höhenmetern 
und 2,2 km Länge bewältigen mußten, setzte 
starker Schneefall ein, .sodaß das Rennen teil- 
weise unterbrodien werden mußte. Jürgen 
Hanke, der den ersten Abfahrtslauf nach 
seiner Verletzung fuhr, verpaßte bei dichtem 
Nebel im Steilhang die Idealspur und lag mit 
1 Sek. Rückstand hinter dem Fuldaer Dieter 
Tischendorf auf dem 2. Platz. Er war sehr 
enttäusdit, zumal er nach dem Non-Stop- 
Training als großer Favorit in dieses Rennen 
ging. Die Läufer Ulrich Kollenberg und Bernd 
Hoffmann, von der Skigilde noch Schüler- 
klasse, belegten bei 60 Läufern den 41. und 
40. Platz. 

Arn nächsten Tag beim Riesentorlauf ließ 
sich Jürgen Hanke den Sieg nicht nehmen 
und wurde Hessischer Jugendmeister in die- 
ser Disziplin. Bei 01 Läutern am Start wurde 
U. Kollenberg 31. und B. Hoffmann 35.. eine 
gute Leistung, da auch hier teilweise dichter 
Nobel auf der Strecke lag. 

Strahlender Sonnenschein entschädigte die 
Läufer am letzten Tag beim Spezialslalom. 
Zwei Strecken mit jeweils 43 Toren mußten 
durchfahren werden. Fielen schon im ersten 
Durdigang viele Läufer aus, so sdimolz das 
Feld derer, die das Ziel passierten, im zweiten 
Durchgang auf ein Drittel zusanunen. Jürgen 

Hanke, der suh den Kombinationssieg holen 
wollte, fuhr im 1. Durchgang etwas zu ver- 
halten und mußte den Slalomsieg Jochen 
Klink vom .SC Taunus Ffm. la.ssen, wurde 
aber durch seine Leistung im zweiten Durch- 
gang in d i.:er Disziplin Vizemeister. Damit 
war Jürgen Tlanke auch He.ssischer .Tugend- 
meister in der Alpinen-Kombination gewor- 
den und wurde als bester Jugendläufer mit 
dem Ehrenpreis di-s Hessischen Ministerprä- 
sidi'nten ausgezeichnet. 

Ebenfalls gewann er den erstmals verlie- 
henen Jugendcup für den besten Jugend- 
liiufcr der Flachlandverbände. Ulrich Kollen- 
berg, der diesen Slalom ebenfalls durchstand, 
kam auf dem 17 Rang und in der Kombina- 
ti<in wurde er 16 Audi der .Schüler B. Hoff- 
mann war dieser Strecke gewachsen, und mit 
seinem 20 Platz im Slalom wurde er in der 
Kombination IB. Damit hat die Skigilde 
Langen im Jahr ihres 25-jährifien Bestehens 
wieder Hoffnung auf den Nachwuchs. Beson- 
ders stolz aber ist sie auf den knapp 18-jäh- 
rigcn Jürgen Hanke, der in diesen schweren 
Wochen, wo er sich auf das nun beginnende 
Abitur vorbereitet, jedes Wochenende in die 
Alpen fährt um siÄ trotz fehlenden Trai- 
nings unter der Hess. Skielite zu behaupten. 
Mit Hilfe einer verständnisvollen Lehrerin 
wird er audi auf den in dieser Woche statt- 
findenden Deutschen Jugendmeistersdiaften 
starten können, wenn er auch wegen des Abi- 
turs auf den Abfahrtslauf verzichten muß. 
Wir wünschen ihm viel Glück. 

Ergebnisliste: Mädchen: 
Abfahrt: I.Erika Hansmann, Oberzwehren — 

2. Jutta Ziegler Darmstadt 
Riesenslalom; l.Evelyne Kircher, Fulda — 2. 

Charlotte Kircher, Fulda — 3. Edda Mally, 
Höchst/Odenwald. 

Spezialslalom: I.Edda Mally, Höchst Odenw. 
2. Evelyne Kirdier, Fulda 

Kombination: l.Evelyne Kirchner, Fulda — 
2. Edda Mally, Höchst/Odenwald. 

Ergebnisliste Buben: 
Abfahrt: I.Dieter Tischendorf, Fulda — 2. 

Jürgen Hanke, Langen. 
Riesenslalom: 1. Jürgen Hanke. Langen — 2. 

Dieter Tischendorf, Fulda. 
Spezialslalom: 1. Joachim Kling, Frankfurt — 

2. Jürgen Hanke, Langen. 
Kombination; I.Jürgen Hanke, Langen — 2. 

Joadilm Kling, Frankfurt. 

Herren I — .SV !)8 Darmstadt 59:59 (34:26) 
Ihr drittes Unentsdüeden in dieser Saison 

eireichte die Herrenmannschaft gegen ihren 
bi.,her ein/.igen Bezwinger SV 98 Darmstadt. 
In einem tcmporcichen Spiele, das durc+i die 
halte Maniidickung der 98er geprägt wurde, 
lag Langen zumeist in r'ührung. In der zwei- 
ten Halbzeit ließen die Kräfte merklich nach 
— Georg Sladck spielte mit Grippe, Müller. 
Mnixner und Grieb fehlten. 

Fs spielten: Poeplau „Cap" 12). Uwe Jahn 
(24). (ieiirg .Slaflek (17). Bernd Sladek (14), 
Goeb.''l (2). 

Am Saiiistag um 18 Uhr findet das die Mei- 
sterschalt der Bezirksliga Darmstadt entschei- 
dende Spiel gegen den BC Uarmsladt 11 in 
der Reidiwein-Halle .statt. Beide Teams haben 
23:5 Punkte und trennten sich Im Vorspiel 
51:51 unenl.schie<len. Verliert Darmstadt, so 
könnte sich der TV gegen Roßdorf II eine 
Niederlage erlauben, ohne seinen 1. Platz aai 
gefährden. Bei zwei Niederlagen jedoch könnte 
man auf den 3. Platz zurückfallen und den 
Aufstieg In die neue Gruppenliga verpassen. 
Also ein echtes Schlüsselspiel! 

Junioren 1 nudi nicht in Form 
In Ihrem ersten Spiel der Rückspielserie 

gewannen die 1. Junioren zwar 51:47 (23:17) 
gegen den SV 98 Darmstadt, ohne jedoch 
überzeugen zu können. Vor allem die Abwehr- 
leistungen aller Spieler ließen viele Wün.sche 
offen. Hier konnte nur Thomas Reichwein zu- 
friedenstellen. Im Angriff lieferte Jürgen 
Fornoff ein gutes Spiel, während beim Nach- 
wucliscenter Heinz Köhm nichts nach Wunsdi 
lief. — Es spielten: Reichwein, Fomoff (25), 
Jentsch (10, Dunker (7), Kehr (5), Köhm (2), 
Zellner (2), Growe, II. Becker. 

Am Sonntag findet das Spiel gegen den 
Tabellenzweiten USC Mainz um 14.15 Uhr In 
der Sporthalle statt, am Montag erwarten die 
Junioren um 20.15 Uhr in der Erk-Schule die 
TGS Ober-Ramstadt. Bei beiden Spielen wird 
Waldemar Grleb wieder dabei sein und dem 
Angriff den nötigen Schwung geben. 

Juniorinnen I weiter unbesiegt 
Das Spiel der Junioiiiinen gegen TuS Hornau 

lief anfänglich nicht nach Wun.sch. Nach acht 
Minuten führte Hoinau mit 10:4, und es 
kostete einige Anstrengungen, bis zur Halbzeit 
die Führung zu übernehmen (18:16). Nach der 
Pause lief es bei Langen besser und ein klarer 
Erfolg mit 47:31 war das Ergebnis. Damit hat 
die Jl 1 ein Punktekonto von 16:0 und kann 
als einzige unge.schlagene Mannschaft in Ruhe 
den nächsten Gegner, Heppenheim, am 27. Fe- 
bruar erwarten. — Die Spielerinnen: Eckstein 
(24), Kam (8), Riedl (6), Knelfel (4), Heitmann 
(3), Marx (2). 

Die Mädchen B fanden bei Neu-Isenburg 
den erwarteten starken Widerstand. Bis zur 
Halbzeit konnten die Langener Mädchen ge- 
rade ein 18:17 erreichen. Ihre manchmal sehr 
wackelige Abwehr mußte sich öfter als ihnen 
lieb war, geschlagen bekennen. Auch die 
Schußquote war alles andere als erfreulich. 
Erst in der zweiten Hälfte lief es besser — 
mit 4(5:37 war dann doch ein klares Ergebnis 
erzielt. — Die Spielerinnen: Riedl (14), Kam 
(8), Ullrich (6), Hempel (6), Marx (2), Richnow 
(2), Hoffmann, Klingler. 

Am Sanistag, dem 27, Februar, um 19.30 Uhr 
Ist der BC Darmstadt im Oberliga-Damenspiel 
in der Reichweinhalle zu Gast. Bei einem Lan- 
gener Erfolg (das Vorspiel hi Darmstadt endete 
78:39 für Langen) ist der 4. Platz in der Ta- 
belle sicher. Der Gegner im Qualifikations- 
spiel ist dann am 17. April in Langen Jahn 
München, der Fünfte der Oberliga Süd. 

Um 15 Uhr spielt die Ji 2 gegen Heppenheim, 
um 16.30 Uhr die Ji 1 gegen die Damen des 
gleichen Vereins, um 18 Uhr die Herren 1 ge- 
gen BC Darmstadt, um 19.30 Uhr die Damen. 
Bei allen Begegnungen gegen die beachtlichen 
Gegner steht viel auf dem Spiel. Ein Besudi 
ist bestimmt lohnend. 

Größte Handelsgruppe Europas 

, ^Westfälischer 

cGemüse- 

^opf 

4deftige Gemüsekost 

fVIDose 

Jetzt Vitamine tanken... 

Orangen- 

Saft »Assis« 

100% rein 

I-Ltr.-Vierkantfl. 

1.58 

Hähnchen 
Handaltklasso A, gefroren, bratfertig 
vorbereitet, 1.100 g schwer 

W 

Suchard 

Expreß 

der gesunde Kraftmacher 
„mit Deckelknüller" 

400-g-Dose 

Exquisite 

Gebäck- oder 

Waffelmischung 

knusprig frisch 

400-g-Beutel 

Blend a med 
ZcitinpaSta Probiertube statt 1,25 nLj -.98 

'Karriere 

nach 

Plan 

Wenn Sie als junger Kaufmann den Wea nach oben sucheiv . 
nochstent 25 Jahre alt und nicht ortsflebundan sind, 
dann bieten wir Ihnen mit dieser Anrelge eine Lebensstellung, 
Wir sind eine der größten Gesellschaften des Handels 
in der Welt. In Deutschland gibt OS 160 Woolworth-Häuser. 
Jahrlich kommen neue hinzu. ... 
Wir suchen begoisterungsfahigo junge Kaufleute, die in der Laga 
sind, als 

Assistent 

zur Ausbildung als Geschäftsleiter 

Führungsaufgaben zu übernehmen. Ein umfassendes 
Management-Ausbildungs-Programm macht Sie in 30 bis 48 
Monaten zum Spezialisten mit allround-Kenntnissen in_ 
einem lebendigen Beruf. Voraussetzungen für Ihre Karnere bei 
Woolworth sind Ihre Leistung, ihre Initiative, Ihr Wille 
2um Erfolg —und eine abgeschlossene kaufmännische Lehre. 
Wir zahlen überdurchschnittliche Gehälter, bieten angenehme 
Sozialleistungen und l(risenfeste Arbeitsplätze. Bitte 
bewerben Sie sich zunächst kurz mit tabellarischem Lebenslauf. 

Wir antworten rasch. 

F.W.Woolworth Co GmbH, 6 Frankfurt/Main 
Bürostadt Niederrad, Personalabteilung A 182 

erfahrene 

internation. Unternehmen dei Elektro-industrie 
sucht zum baldmöglichsten Eintritt eine 

Kontokorrent-Buchha Iteri n 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie AnschluBtechnlic 

zur iJbernahme eines selbständigen Arbeits- 
gebietes innerhalb der Buchhaltung. Kenntnisse 
in EDV sind von Vorteil. 

Einarbeitung wird gebotei. 

Neben überdurchschnittiicher Bezahlung, Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, guten sozialen Lei- 
stungen bieten wir einen modernen Arbeits- 
platz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie ihre Bewerbung an unsere 
Personal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur 
Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

607 Langen, AMPerestraBe 7-11, TeL Langen 70 91 

Wir suchen in Dauerstellung zu Höchstlöhnen 

BETONMONTEURE 
(Betonfertigbau-Montage) 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns I 

Johannes Kappes jun. 
Egelsbach, Woogstraße 50 
Telefon 4 95 00 oder 41 56 

MEB^CK 

Für verschieden© wissenscdiaftliche und kaufmännische 
Bereiche suchen wir 

Fremdsprachen- 

Stenotypistinnen 

für Englisch, die Freude an abwechslungsreicher Arbeit 
haben. Gute Fertigkeiten im Maschineschreiben imd 
Sicherheit in der englischen Sprache müssen wir voraus- 
setzen. 
Wir bieten ein gutes Gehalt und bewährte Sozial- 
leistungen. Geben Sie uns bitte in Ihrer ausführlichen 
Bewerbimg auch Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin 
und Ihre Gehaltsvorstellung an. Sie erreichen ims auch 
telefonisch imter der Nummer 06151/2802677. 

E. Merök, Fersonalabteilang E 
61 Darxnstadt 2, Postfach. 4119 

Wir stellen ein für sofort oder spater 

weibliche Bürokraft 

zur Einarbeitung als Sekretärin 

Techn. Zeichner oder 

Techniker 
zur Ausarbeitung von Angeboten und Materialdispositionen 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter 
der Telefon-Nr. 0 61 02 / 2 27 61 an. 

F=RITZVOLTZSOHN 

Zwelgwerl( 6078 Neu-Isenburg 
HermannstraBe 40—42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Frankfurt am Main 
SolmstraDe 56, Telefon 77 04 41 
Vorstellungen auch samstags möglich, nach vorhergehen- 
der telefonischer Absprache 

Modernes photogrammetrisciies Luftbildunternelimen 
am Flugplatz Egelsbach 

sucht ab sofort 

PHOTOLABORANTEN (IN) 

Gehalt nach Vereinbarung, bei Eignung Ausbildung als Bildtlug- 
navigator oder Kameramann gewährleistet. 
Bewerbungen an: 

AERO PHOTO GMBH & CO 
6073 Egelsbach, Flugplatz 
oder Telefon 0 61 03/49000 und 061 05/21 46 

FAHRLEHRER(IN) 
Noch nto w«r dtr Beruf so Interessant wie heute. Gesetzlich begrenzteArfoeHszeii höbet OehiJt Ihr« Ausbildung erfolgt durch Wochenendlehrosng «a F^studlum oder 4% 8' oder 12*Woehon-l.eh^ang an dar PAHRLEHRER-FACHSCHULB 8EEU • «3 Bfaunsehtte^a «Tel 0911 /tTIOftI QrMte und vottVdliche Ausbildungastltte mft Internat Im Bundesgebiet ^Verlangen Sie kostenlosen Pro^At Nr. 21g 

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Eintritt einen tüchtigen 

Schreiner 

Geboten wird Spitzenlohn, Weihnachtsgratifikation und Urlaubs- 
geld. 

Den Bewerbern sichern wir einen sauberen Arbeitsplatz, bei 
bestem Betriebsklima, zu. 

Bewerbung schriftlich oder persönlich bitte richten an: 

Nou^senburB, Frankfurl«rSlraBa89| Tri. 225 68 11.8311 

Wir suchen ab Anfang März 

weibl. Aushilfskräfte 
für halbtags (nachmittags, evtl. audi nur 
3 bis 4 Nachmittage in der Woche), 

Otto Sambach 
Gartenbaubetrieb 
Langen, Hügelstraße 10, Tel. 23626 

Für praktisch frauenlosen 3-Personen- 
Arzthaushalt in Langen tüchtige, selb- 
ständige 

Haushaltshilfe 
(Icein Putzen) täglich vormittags, oder 
Haushälterin gesucht 

Telefon 7 10 28 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2, gesucht. 

DIETER DORST 
Baustoffgroßhandlung 
Egelsbach, Rheinstraße 35 
Telefon 44 77 

LKW-Fahrer 
für Kipper-Lastzug bei übertarmidiem 
Lohn in Dauerstellung sofort gesudit 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
607 Langen 
Rheinstraße 8-10, Telefon 2 35 45 

Atancke iptecken von Kuf^Atbtii . . . 

odet £ntia.iiun^«n . . . 

Wir stellen ein 

well wir ein Pharma-Betrieb sind, krisenfest und konlunktur- 
unabhängig; augenblicklich suchen wir 

1 Arbeitsvorbereiter 
für den Aufbau dieser Abteilung mit Erfahrungen In der Erstel- 
lung von Arbeitsplänen und Stücklisten. Ais selbständiger Sach- 
bearbeiter soll er die Arbeitsplanung, -Steuerung und -Ober- 
wachung Obernehmen. 

Wir bieten: 
interessantes Sachgebiet, gute Bezahlung, geregelte 
Arbeitszeit und die sozialen Leistungen eines fort- 
schrittlichen Unternehmens. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMB 
Werk Dreieichenhain 
Landstelnerstraße 5 - Telefon: 06103 - 8361 

Wir suchen dringend 

Kfz.-Mechaniker 
bei Höchstlohn 

1 Kfz.-Lehrling 
zum 1. September 1971 

AUTO-WOITKE KG 

RanauH-Handel und Reparatur 
Langen, August-Bebel-StraBe 17 



wir suchen zum baldmöollch't^ri Eintritt: 

Lohnbuchhalterin 

möglichst schon mit den Grundbegriffen der 
EDV-Abrechnung bel<annt. 

Junge intelligente Kontoristin 

für unsere Betriebsbuchhaitung, Unsere neue Mit- 
arbeiterin sollte eine abgeschlossene ioufmän- 
nische Ausbildung besitzen. 
Wir bieten: 
interessante Tällgl<eit 
ielstungsgerechte Bezahlung 
Urlaubsgeld und Weihnachtsgratifikation 
i<oslonloses f^ittagessen 
5-Tage-Woche. freitags bis 15 Uhr 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und 
Gehaltsansprüchen erbitten wir an unsere An- 
schrift. 
Persönliche Vorstellung nach Vereinbarung. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
6079 Sprendlingen/Hessen, Eisenbahnstraße 180 
Telefon (Vorwahl 0 61 03) 10 54 

Wir sind im internationalen Rahmen u. a. aut dem Gebiet des 
chemischen Apparatewesens und der Prozeßindustrie tätig. 
Wir suchen zum 1. April 1971 oder früher 

CHEFSEKRETÄRIN 
für den europäischen Manager. 
Gewandte Damen mit guten englischen Sprachkenntnissen, die 
an selbständiges Arbeiten gewohnt sind, finden ein interessantes 
Arbeitsgebiet. Evtl. Kenntnisse in anderen europ. Sprachen 
wären erwünscht, aber nicht Bedingung. 
Weiter suchen wir eine 

nachwuchs-sekretArin 
für die europäische Niederlassung mit englischen Sprachkennt- 
nissen in Wort und Schrift. Sie soll hauptsächlich die Korrespon- 
denz mit der Schreibmaschine führen und mit unserer Kund- 
schaft am Telefon sprechen. Ein vielseitiges Arbeitsfeld fördert 
eine umfassende Weiterbildung, so daß der vertretungsweise Ein- 
satz im Chefsekretariat möglich wird. 
Sie werden In einem jungen, aufgeschlossenen Team und mit 
einem humorvollen Chef arbeiten. Unsere Arbeitszeit Ist montags 
bis freitags von 8.30 17 Uhr. Wir zahlen überdurchschnittliche 
Gehälter mit leistungsgerechtem Wachstum, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld und übliche Soziaileistungen. 
Bitte senden Sie Ihre Kurzbewerbung — oder rufen Sie uns ein- 
fach an: Telefon (06103) 6 10 26 und 6 10 27. 

DURAMETALLIC GMBH 
6079 Sprendlingen, BlumenstraBe 10 

Luxaflex'-Jalousien • Verdunklungen 
F<exalum*-AIumlnlum-Rolladen 
Rollos • Sonnenschutzanlagen 

Infoige Betriebserweitorung suchen wir für sofort oder später 

Schlosser 
für Biechverarbeitung 

Schlosser 
für die Bedienung unserer Roliformer (diese Tätigkeit kann auch 
von Angehörigen ähnl. Berufe ausgeübt werden) 

Monteure 
(Schlosser, Schreiner oder ähnliche Berufe) für den Außendienst 

rüstige Rentner od. Frührentner 
für verschiedene Tätigkeiten Im Packraum, Lager etc. 

Neben einer übertariflichen Bezahlung bieten wir Soziaileistungen, 
die sich sehen lassen können. 
Für Ihren Wagen finden Sie bei uns einen guten und sicheren 
Parkplatz. 
Und wenn Sie nicht motorisiert sind; 
Wir holen Sie von zu Hause ab und bringen Sie nach Betriebs- 
schluß auch wieder heim. 
Haben Sie Interesse 7 
Dann besuchen Sie uns doch einmal unverbindlich oder schreiben 
Sie uns. 

CARL GÖTZE 
9106 Erzhausen/Darmstadt, IndustriestraSe, Telefon (0 61 50) 70 26 

AM sucht noch lOchtIge Mitarbeiter: 

Finanzbuchhalter (in) 
(bilanzsicher) zur Unterstützung des Abteilungsleiters. 
Englische Sprachkenntnisse sind von Vorteil. 

Mahnbuchhalterin 
für Überwachung und Eintreibung der überfälligen 
Außenstände mit selbständig zu führendem Schriftver- 
kehr und Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahn- 
verfahren. 

Weibliche Bürokraft 
mit englischen SprachkenntnIsson 
und Kenntnissen im Maschinenschreiben für die Ab- 
wicklung von Auftrsägen unserer US-Kunden (amerika- 
nische Streitkräfte in Deutschland). 

Weibliche Bürokraft 
für statistische Arbeiten in ueserer Verkaufsverwaltung. 
Es handelt sich um eine vielseitige und interssante 
Tätigkeit. 

Werkstatthelfer 
mit Führerschein Klasse 3 für Fahrten zu unseren Liefe- 
ranten in der näheren Umgebung. 
A M bietet dafür; 
Überdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeitszeit von 07.45 bis 16.30 Uhr 
einschließlich Pausen, großzügige Altersversorgung, ver- 
billigtes Mittagsessen, moderne Arbeitspilätze, firmen- 
eigener Parkplatz mit Betriebstankstelie und — das be- 
kannt gute A M - Betriebsklima I 

Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

5079 Sprendlingen bei Frankfurt (fvlain) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: (06103) 6011 

Bestimmt kennen Sie uns als eines der großen europäischen 
Automobilunternehmen. Haben Sie Lust, bei uns mitzuarbeiten? 

Für unsere Poststelle suchen wir einen tüchtigen 

Mitarbeiter 
für Kouvertler- und Versandarbeiten 

Für diese Position wäre auch ein Rentner geeignet. Wir bezahlen 
gut und haben ein angenehmes Betriebsklima. 

Bitte nehmen Sie kurz schriftlich oder telefonisch Kontakt mit 
uns auf: 

Deutsche Simca Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg - Carl-Ulrich-Straße 92 

Telefon (0 61 02) 70 43 

Zum 1. September 1971 suchen wir noch 

Elektro-Mechaniker-Lehrlinge 

Wir bieten in einer 3'/2jährigen Lehrzelt eine umfassende theo- 
retische und praktische Ausbildung in unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben zeitgemäßen Erziehungsbeihilfen 
noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren wir 
während der Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen in unserer 
Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es 
In Ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir 
schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und letztem 
Schulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen Auskünften 
stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Straße 5 - Telefon: (06103) 6011 

Suche für selbständiges Aufgabengebiet 
in Dauerstellung 

EXPEDIENTEN 
für Flughafenbüro Rhein-Main. 

A. LIEBEROTH • Internationale Spedition 
Frankfurt am Main, Karl-Benz-Straße 11 
Telefon 41 05 66 

Die Tüchtige 
Betraditung von Irmgard Wolter 

Sie weil] stets, wo was besonders preist 
günstig zu haben ist. Sie I<lebt und malt und 
kleistert fast so gut wie ein Handwerl^er. 
fiinen Kursus (Ur Haussdinelderei hat sie 
ebenso erfolgreich absolviert wie einen fülr 
Diätlcüche und einen Lehrgang In Erster Hilf#. 
Nie kiebt ihr ein Kleldungsstüd* aus S.vn- 
thetic am Bügelei.sen fest, um jämmerlich zu 
versdimoren. Kein Steak vprbrutzelte ihr je, 
kein Kuchen niißriet. Daß sie die „Axt im 
Haus" nidit sdiwingt, liegt daran, daß sie 
slch's nidit zutraute, sondern allein an man- 
gelnder Gelegenheit. Ueber literarische Neu- 
erscheinungen ist sie ebenso Informiert wie 
übers Weltgeschehen. 

Sie hat eine eiserne Konstitution, die es ihr 
gestattet, in einem fort über sich selbst hin- 
auszuwachsen. Deshalb hält sie auch nichts 
von Krankheiten, sondern bezeichnet sie als 
„Mangel an Disziplin". Zwar laßt sie leiden- 
den Familienmitgliedern perfekte Pflege an- 
gedelhen, aber der Jeweils Betroffene duckt 
«ich unter ihrem unausgesprochenen: „Stell' 
dich bioQ nicht so anl" 

Sie ist die absolute Herrsdierin in ihrem 
Revier. Ünd nidit nur in diesem. Wohin sW 
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/Iii lötßßh 
Im Frühdunst: 
Kommt 
Sagte eine Stimme. 
Eine andere; 
Nein! 
Schritte 
Gingen vorilber. 
Ein Vogel 
Saß auf einem Gittertor, 
Taufeucht, 
Und flog nicht fort. 
Da sprang 

i Die Sonne s 
i Ueber die Dächer und warf 
I Ihr Licht 
I In die Straße und 
I Gegen die Mauer: 
IGelb. 
^ Der Vogel schwirrte 
I Auf zu den Kaminsn 
i Und sagte: 
1 Tag! 
g Theodor Weißenborn 
TiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiMiiiiiiMMiiiniiiMniiiiimiiiiiiiiiiiiTI 
auch geht, ihre Tüchtiglieit begleitet sie. Im 
Gegensatz zu dem minder Tüchtigen macht 
sie nur scibstgefertlgte Geschenke Vom akku^* 
rat beschrifteten Glas Biaubceimarmeliide 
über den originellen Linoldruck bis zur hand- 
gewebten Kissenplatte. Sie stellt ihr Licht 
nicht unter den Scheffel Sie wuchert dadurch 
mit Ihrem Pfunde, daß sie immer zur Hilfe- 
leistung bereit ist. „Eure Fensterratimen brül« 
len förmlidi danach, frisdi gestrichen »j wer^^ 
den", sagt sie. „Mit ein paar Handgriffen ließe 
diese alte Kommode sich modernisieren." -- 
„Gib mir mal eben ein Stück Papier, damit 
ich dir einige meiner Patentrezepte aufschrei- 
ben kann." — „Der Maler X. ist eucäi kei« 
Begriff? Und vom Autor V. habt ihr nucH 
nichts gelesen? Das ist eine Lücke, die ihj 
schleunigst ausfüllen solltet." Auf die beldom» 
mene Frage, wie sie dies alles schaffe, sag| 
die tüchtige Frau überlegen lüclielud: „Auf 
die richtige Zeiteinteilung kommt's an." 

„Meine Frau ist fabelhaft tüchtig", lobt der 
Eiiemaim. „Mutti kann alles", beteuern dl| 
Kinder. Seltsamerweise klingt das gar nicht 
froh, sondern eher so, als sei ihnen vor soviw 
Vollkommenheit ein wenig bange. In der Ta' 
Solch Glanzstück wirft seinen Schatten 
die Familie. „Laß nur, ich mach' das schon!" 
Die» Wort, dem sogleich die Tat folgt, nininrf 
jenen den Wind aus den Segeln, die gern m«u 
zeigen möchten, was sie können. Es laviert 
sie hinein in eine Passivität, die von der tüc^ 
tigen Frau prompt als Trägheit oder als Uai 
vermögen bemängelt wird. 

Nldit nur trches Gelingen und äuBersti 
Perfektion streut die Tüchtige freigebig 
sich. Sie sät auch ic^wclenden Verdruß 
Minderwertigkeitsgefühle. Zwar bewimde| 
man sie, aber man liebt sie so innig aicbt, 
sie es doch verdiente. Das spürt sie. Und des* 
halb wird sie Immer noch tüchtiger. 

Die Kinder der Tüchtigen pflegen Freund 
Schäften, die sie in Häuser führen, den« 
mangelhafte Mütter vorstehen. Sie genieß^ 
es, über nicht ganz blanke Böden zu schreite: 
und Kuchen mit Klietschstreifen vorgesetzt « 
bekommen, dessen Erzeugerin freimütig ef 
klärt; „ IDer ist mir mißlungen, schmecikt ab 
trotzdem." Sie finden es fabelhaft, wenn solc 
Mütter auf der Couch ruhen und ihr KopfwejH 
beklagen oder ihren niedrigen Blut(}ni<3c. Sn 
preisen die Gemüttlc±keit eines HauAalts, 
dem man „Fünf gerade sein läßt", und bd 
wundem die Offenherzigkeit, mit der unh ' 
schlagene Mütter zugeben, daß sie von quadrä^ 
tischen Gleichungen keine Ahnung haben. 

Und die Ehemänner? Einer, desien AU 
round-Frau jüngst erheblicäien Blechcchad^ 
mit dem von ihr gesteuerten Wagen anric 
tete, zürnt nicht, sondern brach in homerische 
Gelächter aus. Und als dieselbe Frau, troi 
aller „Selbstdisziplin" von einer Orlppe gf 
packt und fiebernd liu Bett geworfen wurd^ 
feierte man dies, um ihrer HUfelosigkeit 
len, wie ein freudiges Ereignis. Ihr Man 
widmete sich der Pflege. Genauso lange. b| 
die erkrankte Tüchtige soweit wle4erherg| 
stellt war, daß sie Kritik lU Üben iBflng 
seinen unvollkommenen Leistungen. 

% il« 

Für unseren Fernschreiber suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt eine 

junge Dame 

Neben Schreibmaschinenkenntnissen sollten Sie auch Freude an selbstän- 
digem Arbelten mitbringen. 

Es ist selbstverständlich, daß wir Sie In puncto Gehalt und unseren um- 
fangreichen sozialen Leistungen zufriedenstellen werden, 

Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns (Fahrtauslagen werden 
erstattet). 

tH-lHUtJÜlick 
„AvK"-Generatoren- 
und Motoren-Werlte oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 

Telefon 60 01 

WIR SUCHEN zur möglichst sofortigen Einstellung 

5 FACHKRÄFTE 
für Metallverarbeitung 

1 ARBEITSKRAFT 
für betriebliche Nebenarbeiten 

2 KRAFTFAHRER 
für Werkfernverkehr. Klasse II 

1 BEIFAHRER 
für Werkfernverkehr, Klasse II 

1 BETRIEBSELEKTRIKER 
für alle Elektroarbeiten 

WIR BIETEN Dauerarbeitsplatz mit guten Verdienstmöglichkelten, Jahresab- 
schlußprämie auf Jahresverdienst, verlängerten Urlaub mit Ur- 
laubstagegold und Betriebsverpflegung mit Firmenzuschuß 

WIR BITTEN interessierte Bewerber um Vorstellung oder Anfrage an Werk- 
tagen zwischen 8 und 16 Uhr oder nach Vereinbarung an Sams- 
tagen von 10 bis 12 Uhr 

langen 
HAU PTW E RK LANGEN 
6070 Dangen, Pittlerstraße 
Telefon (061 03) 7841—44 

Junger 

Elektriker oder 

Maschinenbauer 
für eine Interessante Außendiensttätigkeit 
gesucht. 
Auto wird gestellt. 
Sie können uns bis 20 Uhr anrufen. 

HEINZ STROHMEIER 
Maschinen -i- Geräte für rationelle 
GroBilächenrelnIgung 
6073 Egelsbach 
Geschwindstraße 26 
Telefon 0 61 03 / 4 95 73 

2 Betriebsmaler 

2 Kraftfahrer 
gesucht. 

Verpflegung und Wohnung kann auf 
Wunsch gestellt werden. 

HEINZ WILLE 
Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9 
Telefon (06103) 83 91 

Vorarbeiter 
für die Leitung unserer Grube gesucht. 
Voraussetzung sind handwerkliche Kennt- 
nisse. Das Fahren von Schaufelladern Ist 
erforderlich. Werkswohnung vorhanden. 
(4-Zimmer-Wohnung DM 150,-.) 
Erstklassige Bezahlung. 

Kaltcsand- und Granulitsteinwerk 
Dietzenbach 
Tel. Werk Dietzenbach (06104) 21 26 

Wir suchen noch einige 

Reinemachefrauen 
für Reinigungsarbeiten In den Abend- 
stunden, möglichst aus dem Wohngebiet 
Bahnhof oder Oberlinden. 
Nähere Einzelheiten erfahren Sie bei 

hfg Glas- & Gebäudereinigung 
Bernliard Neumann 
Langen, Taunusstraße 10 

MERCK 

Für vielseitige Aufgaben in verschiedenen kaufmän- 
nisdien Bereichen unseres Hauses suchen wir jüngere 
Mitarbeiter mit einer Ausbildung als 

Industrie-Kaufmann 

Großhandels-Kaufmann 

Drogist 

die möglichst schon über einige Jahre Berufspraxis verfü- 
gen. 
Wir bieten ein leistungsgerechtes Gehalt und bewährte 
Sozialleistungen. Geben Sie uns bitte in Ihrer ausführlidien 
Bewerbung auch Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin 
und Ihre Gehaltsvorstellung an. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wir suchen eine 

junge Dame 

AlVIF» 
DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie AnschluBtedinlk 

die als Locherin in unserer Abteilung Daten- 
verarbeitung tätig sein möchte. 

Es wäre gut, wenn Sie Erfahrung im Bedienen 
des IBM-Lochers 029 und des Prüfers 059 
hätten. 

Wir lernen Sie gerne an, wenn Sie noch nicht 
als Locherin gearbeitet haben. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, guten sozialen 
Leistungen bieten wir einen modernen Arbeits- 
platz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur 
Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 
607 Langen, AMPerestraße 7—11, Tel. Langen 70 91 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

eine Locherin 

Bei angenehnien Arbeitsbedingungen gewähren wLr neben besonders 
guter Bezahlung beachtliche außertarifliche Zuwendungen und Sozial- 
leistungen. 
Der Sichere Arbeitsplatz ann Wohnort bringt eine tägliche Zeitersparnis 
bis zu 2 Stunden. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an den 
Vorstand der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

607 Langen, Postfach 1340. 

Hauptschüler, Berufsfachschüler und Realschüler 

Wir laden Sie und Ihre Eltern ein zum 

Tag der offenen Tür 

bei der Ausbildungsabteilung des 

Fernmeldeamtes 2 Frankfurt 

Wie wird man Fernmelde-Spezialist? Am besten, Sie Intor- 
mieren sich darüber an Ort und Stelle bei der Post. 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie als Fernmeldelehrling gründlich 
und umfassend ausgebildet werden. Wir sagen Ihnen, was 
Sie nach der Gesellenprüfung als Fernmelde-Fachmann wer- 
den können. Auch Beamter. 

Die Ausbildungsbeamten, der Personalchef und die Lehrlinge 
unseres Amtes wollen Ihnen alles erklären, was Eltern und 
Söhne bei dar Berufswahl interessiert. 

Wir erwarten Sie dazu am Samstag, 27. Februar, 
und am Samstag, 6. März, von 9 — 15 Uhr in der 
Ausbildungsabteilung des Fernmeldeamtes 2, 
Frankfurt, Danziger Platz 12 (am Ostbahnhof). 

übrigens, falls es für Sie bequemer sein sollte; Wir haben für 
die beiden Tage einen Pendelverkehr zwischen dem Fern- 
meldehochhaus, Eingang Große Eschenheimer Straße 14 (Nähe 
Hauptwache) und unserer Ausbildungsabteilung am Ostbahn- 
hof eingerichtet. 

Fernmeldeamt 2, Ausbildungsabteilung 
6 Frankfurt 1, Danziger Platz 12 (am Ostbahnhof) 
T*l«fon (0611) 406399 



Luxaflex'-Jalouslen ' Verdunklungen 
F<«xalum*-AlumInluffl-Rollad«n 
Rollos • Sonnenschutzanlagen 

Unser Kundenkreis vergrößert sich ständig Aus diesenn Grunde 
suchen wir für sofort oder spater 

Buchhalterin 
für die Debitoren-Buchhaltung 

Kontoristinnen 
nnit kaufm. Grundausbildung. Schreibmaschinen- und / oder 
Buchhaltungskenntnisse sind erwünscht. Steno nicht unbedingt 
erforderlich. 

Weibl. Arbeitskräfte 
für angenehme, saubere und leichte Tätigkeiten. 

Wenn Sie Wert auf ein gutes Betriebsklima, übertarifliche Be- 
zahlung und hervorragende Soziallelstungen legen, dann be- 
werben Sie sich persönlich oder schriftlich bei uns. 
Übrigens, wir holen auswärtige Mitarbeiter von zu Hause ab und 
bringen sie nach Betriebsschluß mit firmeneigenen Fahrzeugen 
wieder heim. 
Und wenn Sie motorisiert sind; Bei uns finden Sie immer einen 
guten und sicheren Parkplatz. 

CARL GÖTZE 
6106 Erzhausen/Darmstadt, Industriestraße. Telefon (0 61 50) 70 25 

Für unser Edelstuhl-Lager in Dreieidienhaln suchen wir einen 

VORARBEITER 

Es handelt sich um eine sehr interessante Tätigkeit, die eine 
gute Aufsllegschnnce darstellt. 

Zum Richten von Edelstahl-Kommis.sionen .sudjen wir meh- 
rere 

MITARBEITER 

Die Aufgabe erfordert die Bereitschaft, sich mit der Materie 
„BMelstahl" zu befassen. In der Einarbeitungszeit erfolgt eine 
umfassende Ausbildung In den verschiedenen Qualltfiten. 

Wir zahlen übcrtariflidien Stundenlohn, Urlaub.s- und Weih- 
nachtsgeld, Zusdiuß zum Mittagessen. Die Arbeitskleidung 
wird von uns gestellt Außerdem envcrben Sie eine zusätz- 
liche Altersversorgung. Die Arlieltswoche hat bei un.s 5 Tage. 
Wir sind nur an Bewerbern interessiert, die eine Dauerbe- 
schSftigung suchen. 

Bitte stellen Sie sich montags bis freitags zwisdien 8 und 17 
Uhr vor oder rufen .Sie uns an unter Telefon 83 S.'j Amt 
Langen. 

ROBERT LEYER-PRITZKOW&CO. 
60T2 DREIEICHENHAIN 
Industrie- / Ecke I.andstriner Straße 7 

Wollen Sie bei Wiedekind arbeiten? 

Wir stellen ein: 
Für Abteilung Finanzbuchhaltung: 

Mahnbuchhalterin 

Kontokorrent- 

Buchhalterin 

Für Abteilung Stofflager: 
einen zuverlässigen, kräftigen 

Lagerarbeiter 

Wir sind eines der bedeutendsten Bekleidungswerke der Bundes- 
republik mit übet 1400 Mitarbeitern und bieten Ihnen einen 
sicheren, krisenfesten Arbeitsplatz an. 
Damen und Herren, die an den ausgeschriebenen Positionen 
Interessiert sind, bitten wir, sich mit dem Leiter unserer Personal- 
abteilung in Verbindung zu setzen. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

iubj^ekinü 

6079 Sprendlingen, Franl^furter Straße 127, Tel. 6 10 81 

Knmt WohnunKcn 
Langen, Hochhaus, Ol- 
ZH. Lift, Balkon, 1. bis 
14. Stock, Bezug Mal 71 
1 ZW. 33 qm ab 220,- 
2 ZW. 57 qm ab 330,- 
3 ZW, 68, 10. St. 3flß,- 
3 ZW, 78, 10. St. 436,- 

1 ZW Sprendl., 30 
2ZW Egelsb 40, 
2 ZW Egelsb., 54, 
3 ZW Langen, fi6 
2Vt ZW Urber,74, 
3 ZW Sprendl., 67 
3 ZW Sprendl., 80 
3 ZW Offenth., B5 

240,- 
225,- 
323,- 
2!)0,- 
3B0,- 
.390,- 
480,- 
4.TS,- 

3Vi ZW Urb, HO. 550.- 
Rclhcnhans, Langen. 
5 Zlmm., llobbyraum, 
Garten, April 700,- 
Gewcrbl Räume. Läd.. 
Büros, Lagerraum In 
[.angen u. Umgebung 
auf Anfrage; 
Verkäufe: 
Bungalow Götzenhuin, 
5 Zi., 150 qm. In mod. 
Neubau. Öl-ZH, Tep- 
pichbod. Garage, Roz. 
Okt. 71, .iUe Steuer- 
vorteile 1!)8 500,- 

inkl. Honorar 
Budischlag, Neub., 
komf. Ausstattung 
Relhhs., 4 Zt, 99 qm, 
Hobbyraum, Garage, f 
DM 175 000.- 
Relhhs., 5 ZI., 108 qm, 
Hobbyr., Garage für 
DM 185 000,- 
Eigcntumswohnungcn: 
3 ZW Sprendl.. 87 qm, 
bez. Juni 104 500,- 
SVt ZW Dreleldi, 104, 
Öl-ZH 103 500.- 
Bauplätze 
Erzhausen, 450 qm, für 
Bungalow 80,-/qm 
Incl. Anliegerkosten 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstr. 113 

Telelon 2 32 48 

1-, 2-, 3- u. 4-Zimm.- 
Wohnungen, Langen, 
versdiied. Preislagen. 
Pelhenhaus Otier-Rod., 
5 ZI., Kü., Bad. Hobby- 
raum, Öl-ZH, 125 qm 
Wohnfl. 125 000,- 
Relhenhaus Dietzenb., 
Bj. 64, 4 ZI., Kü., Bad. 
110 qm Wohnfl., 400 qm 
Grund, nodi 2 Jahre 
vermietet 135 000,- 
1- bis 2-Fam.-Haus 
Urberach, Bj. 65, S Zt.. 
Küdie, Bad 650 qm 
Grund 135 000,- 
1-Fam.-Hs. Urberach, 
sehr sdiöne I.^aße, 
Baujahr 1961 160 000,- 
2-Fam.-Haus Welskir- 
dien, 2x4 ZI., Küdie, 
Bad und 150 qm Ge- 
werbcraum, 900 qm 
Grund 220 000.- 
3-Fam.-Hs. Mörfelden, 
3 X 3 Zt., Küche, Bad, 
Öl-ZH 220 000.- 
Luxus-Bungalow 
Dreieichenhain, NB 

360 000.- 
Komfort-Bungalow 
Langen, NB 220 000,- 
l-Fam.-Haus,NB, bei 
Langen 155 000,- 
Rohbau zwischen Ffm 
u. Darmst., 25 Räume 

200 000,- 
Bauplatz bei Langen, 
ca, 400 qm ö 80,- 
Bauplatz Urberach. 
580 qm ä 70,- 
Weitere Grundstüdce 
bei Langen ä 20,- 
Weitere Häuser, Bun- 
galows, Bauplätze und 
Bauerwartungsland Im 
Angebot. 

PROFELD 
ImniobUien 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Ladcnfla(4ien, Büroetagcn, Praxisräume 
für sofort od. Aug. 71 In groß. Auswahl. 
Ferner Im Neubau „Krone" noch einige 
Komfort-Wohnungen 
1-Zl.-App mit kompl. Kodinische 320,— 
2-Zi.-Whg. mit großer Küche 375,— 
2-Zi.-Whg. mit Einbauschr, etc. 380,— 
2-Zi.-Whg. mit eingebauter Barküche 
(65 qm) Einbausdirank etc. 420,— 
Sämtl. Wohnungen mit Teppichboden- 
belag, I^oliervergl. Fenster, Balkon etc. 

Mein Inimobilionbüro Ist vom 22, 2. bis 
8. 3. gesdilossen. 
Zur Bt-sichligung der Neubauwohnungen 
„Krone" steht in meiner Abwesenheit 
bis zum 8. 3. meiner werten Kundsdiaft 
das Hausmelsterchepaar Herold. 2. OG, 
Whg. Nr. 9. täglich zur Verfügung. 

Monika Jahnke Immobilien 
Telefon 2 18 61 

Komf.-Eigrntuniswohnungen in Dieburg 
1-Zimm.-App.. 39 qm ab DM 40 800,— 
2-Zl.-Wohg., 56-63 qm ab DM 50 500,— 
4-ZL-Wohg.. 84 qm ab DM 81 500,— 
Bezug April 71, Gas-ZH. alle Steuervort. 
Penthouse-Eigent.-Wohnung. in Dieburg 
3-ZL-Wohg., 70-84 qm ab DM 69 740,— 
Preisg. Eigent.-Wohg. Münster u. Dieburg 
l-Zimm.-App, 30 qm ab DM 26 000,— 
3-Zl.-Wohg., 69-78 qm ab DM 59 000,— 
4-Zl.-Wohg., ca. 100 qm DM 96 000,— 

Bezug sofort und August 1971 
KOIIL - Immobilien 875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18, Tel. 06021 / 26716 - 26572 

Suche laufend 

möblierte und Leerzimmer, 
1—4-Zimmer-Wohnungen, Alt- n. 
Neubau, Häuser cur Miete, Läden, 
LagermKglidikeiten und Büros. 
OrundstOd(e, Bauplätze, Industrie- 
grundstüeke, 1—S-Famll.-H8user, 
Mehrfamillen-Häuser. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vermietungen 
607 Langen bei Prankfurt 
Uhlandstr. 25. Tel. 06103-22220 

Bauschlosser oder 

Metallbauer 
bei gutem Lohn. 40-Stunden-Wo(he, 
Sam.stag frei, gesucht. 

Metallbr'i E. Blaschke 
Langen, Wilhelmstr. 12 
Telefon 06103'23344 

In Münster 'DIeburg 
2- u. S-Zi.-Wohnungrn 
ab DM 210.- 
ab sof. u. später. Neu- 
bau, komf. Ausstattg. 
I-Zi-Appartement, 
30 qm, sehr gut möbl., 
ab sof., Miete DM 275. 
Immobillrnbüro Kurk 
6115 Münster 
Walterstraße 6 
Telefon 06071/31648 

Dieburg und Münster 
Komfort-Wohnungen. 
Erstbezug sofort oder 
spater. 3 Zim.. Kü., Bad 
ab DM 240.-; 2 Zim.. Kü., 
Bad ab DM 190,-. 
Köhl-Immoblllen 
875 Aschatfenburg. 
Erthalstraße 18 
Tel (06021) 2 67 16 

Büro Klessling, Erzhau- 
sen. Elbestr. 58. Telefon 
(06150) 76 94 berechnet 
nur Vt Mon.-Provislon. 
Gräfenhausen: 4-Zimni.- 
Komf.-wohnungen. mod. 
Ausstattung, 100 qm. 
frei 15. 3. 1971., DM 420 
u. DM 30,- NK. 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 27 45 

AI S MKINEM ANGEBOT ! 
1 ZI L:mgen-West. möbl. f. Dame 

Terra.^sc, Kü., Bndben. 150,- 
1 ZW Langen, NB. Teppichbd. Balk. 

einger. Kodin., Bad 290 - 
2 ZW Langen, NB. N. Bahnhof 400.- 
3 ZW Egolsbadi, 105 qm, 1. 5. Gar., gr. 

Wohn-Eßz., Gartenben. 480,- 
3 ZW Sprendlingen, NB. 80 qm 500.- 
3 ZW Mörfelden, 94 qm, incl. Gar. 490,- 
4 ZW Erzhausen, 120 qm, komf. 550,- 
1 RH Langen-West, 1. 4. 800,- 
1 FH Dreieidienhain, audi als 2-Fam.- 

Haus, soutt, Büro 1600,- 
Ft'R HANDEL T'ND GEWERBE 

Langen 
2 ZT mit getr. Toiletten part. NB. N. 

Bahnhof, sowohl f. Büro als auch für 
Cafö, Eissalon, (g. Wohngegend) ge- 
eignet 500,- 

100 qm Gowerbefläche (bisher Laden) 
mit Büro VB. 700.- 

3.30 qm Großraumbüro VB. 6,— qm 
350 qm soutt. neu renoviert f. Büro 

oder Lager 3.50 qm 
500 qm 2 m Höhe, g. Einf. für 

Transporter. VB. 3,— qm 
Sprendlingen 

BüroflSchen. Lagermöglidikeiten 
Dreieidienhain 

2 Büroetagen je 100 qm sofort 
l«iger und Lagerhallen VB. 
Einzelheiten, auch Objekte in anderen 

Orten, auf Anfrage. 
Griindstüdie, Bauplätze, Häuser 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Penthouse-Elgentums-Wohnungen In Dieburg 
3-Zimmer-Wohnungen, 72—87 qm, ab DM 69 750,— 
Logla t Balkon, erstkl. Ausst. - Parkett-TeppIchböden • OZH, 
Warmwass.-Versorgung Alle Vorteile nach Paragraph 7b EStG. 
Grunde rwerbsteuerfrel. 
Preiswarle Elgentumt-Wohnungen In MOntler/Dieburg 
3-Zlmmer-Wohnungen, 69—78 qm, ab DM 58 000,— 
Logla/Balkon, Abatellraum. Teppichböden, ÖZH. Warmwasser^ 
Versorgung, sofort beziehbar. - Alle Vorteile nach Paragraph 7b 
EStG. Grunderwerbsteuerfrei. 
IMMOBILIEN-BÜRO KUCK 
6115 Münster, WalterstraBe 6, Telefon 060 71/31648 

Wir suchen 

1 FAHRER 

für Mercedes-LKW (Führerschein Klasse 3) 

HEGRO 
Wasch- und Roinigungsmittel-Großhandlung 
Eichler oHG 
6072 Dreieichenhain - SiemensstraBe 3 - Telefon 83 31 

Wir suchen für sofort oder später 

Blechschlosser 
Maschinenschlosser 
Werkzeugmacher 

1 Betriebselektriker 
1 Maschineneinrichter 
1 Betriebsschlosser 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 

607 Langen. Moselstraße 3, Telefon 22027 

Wir suchen per sofort oder später eine 

Sekretärin 
für den Geschäftsführer 

sowie eine 

Auftragssachbearbeiterin 
mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen. 

Wir bieten eine selbständige und verantwortungsvolle Position, 
ein Interessantes Gehalt, gute Sozialleistungen, großzügige Ur- 
laubsregelung und noch mehr. 
Rufen Sie uns an (Telefon 06074'20 37) oder schreiben Sie uns. 

Baumaschinen- und Fahrzeuge- 
Vertrlebsgesellschaft m. b. H. 

HANOMAG-General Vertretung 
6051 Dietzenbach-Steinberg 

über Offenbach am Main 
Dieselstrnße 1—3 


